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Vorbericht 
an den hochguͤnſtigen Leſer. 
Chau⸗Buͤhnen / worauf die Perſ 

nen ſich der Zucht und Ehrbarke 
NNentbloͤſſen / dem Zuſeher Die Aı 
chen ſchnoͤden Poflen / und a 
band Aergerniſſen / füllen, fin 
abbrechens wehrter / denn bauens; fie mi 
gen gleich von Papier / oder Brettern / ſey 
fammengefügt : und mer denſelben ein 
fchencket ; dem muß gewißlich der Wo 

and feines Gemuͤts / melcher in Gottet 
urcht und Tugend⸗Liehe beruhet / um eine 
iderlichen Preis feil ſtehn. Solche Schau 
Buͤhnen aber / darauf nichts anders fůr 
kommt / als was ehrbar / mas wol / lieblich 
und anmutig lautet; und da weiter nicht: 
erblicket wird / ohn was unſerem Gemuͤt / z 
—5 Erquickung / gedeyet; und wo 
feibit die Beluſtigung alſo aufgezogen kom̃t 
daß ſie die Zucht und Maͤſſigkeit ſtets / wie ei 
nen Schetten / bey ſich fuͤhret; wird kei 
ndiger leichtlich verwerffen / noch dar 

Aber / am gend / etwas —— 
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Vorberichs anden Lfer. 
wenn er gleich deren mehr / alseine / fchauen 
* ſolte. 5* nach haͤlt mich 

Beden / meinen 


thergehenden Schau nen dieſe 
bie — *— w fe eben fo wenig / 
Frei, om — F = 










ndren T ftünde; 
f fondern an LE hoffe die n ihrer Zus 
————— mi — nntz⸗ 
Labungen / tpeiien kann. 


sn 5 


meinem huldgewo⸗ 

/ weder den Leib / 

ni ——— rtlen / noch An 

ae aır Yölfenchaft Ge uch 

Yen >egier zur afft / ichs 

eit / und loͤblichem Verhalten / erwecken 

n. Die Breundlichkeit/oder froͤliche Ges 

oe che / womit fie angebracht worden / ve 

den keinen Kaſtern / fondern rue und 

Kolftändigfeitnah dem Munde. Wer ans 

ders jagt ; dem joll man eine Schiffahrt tab» 

tenad Änticyras, und N 1: das 

nis er / von den Def 
fein u —— en. 

DiE will die Jungfran, — ——— 

—3 uunſerer —⸗ —* 

a ne 


Vorberiche ande s Lefr. 
hne aefenct hat /etlicher maflen andeuten- 
rjugendliches Autlitz verheift dem Leſer 
exhand fröliche Ermunterungen ſeines 
Die zarte / aber mit Blumen bes 
wirckte / Leinwad / darinn ſie gekleidet fügt / 
— daß die — | 
allhie converſiren / ihre Gedanken zivar gar 
freymuͤtig und luſtig bisweilen entdecken / 
und mit ihrer Meinung aufrichtig herfuͤrge⸗ 
en; gleichwol aber ſich nicht weiter bloß ger 
und Ehrbarkeit verftatten., 









Hand haltende Roſe / geben zu verſtehen / daß / 
gleichwie ſolche Beſuchungen / und Unterre⸗ 
dungen / fo allhie vorgehen / von mehr denn eis 
nerley Reden anmutig bluͤhen; alſo auch die⸗ 
felbe keinen ſtoͤrrigen Saur⸗Toͤpffen / ſondern 
der geſpraͤchſamen Leutſeligkeit / gewidmet 


cd 
Der Inhalt deß Wercks iſt mancherley: 
und überhebt mich die nachgeſetzte ſummari⸗ 
$che Verzeichniß der Nothwendigkeit / denſel⸗ 
ben allhe uͤberfluͤſſig zu erzehlen. In der 
eriten Verſammlung / laufft bey. dem Dies 
eurs / von bein Frantzoſiſchen und Per fichen 
Krieaszuge/ bisweilen etwas mit ein/ wel⸗ 
ches mit dem mwürcklichserfolstem Ausbruch 
jetziger Frangöfifcher Warten nicht aller: 
diugs zuteifft als / unter andren / dieſes / vs 
er * ie 


erionen/ MM. 


en / denn 
— — in der 





| ——— 
die Welt erichallende ruͤſtung dieſes 
— ländifchenenen 
ſch verlich würde ſch antreffen Denn 
- —— der viel ſicherer geweſen / we⸗ 
—* — 


heat Er — ihr bisanhero er 
tener dienet zu wiſſen / daß 
Ich biete vo chau⸗ —— t vor 
——— demnach / in 
allen und jeden —— von dem je⸗ 
tzigen Zuſtande diſchen 
wovon in der — * 
——— ei, Raute abge 


— —— — 
* uer eit werde 
zum Be⸗ 
— 
erhoffen it eingefchlis 

deu. op —— * / in —* 
* ermuͤden: —* ih fein 


/ hiemit dem Schatten de 
TEA ‚ 
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D% Anhalt 

| Der Erften Verſammlung. 


Mn unterſchiedlicher Beurtheilung 
—V 6 
er lc. egt/ ſo / n 
dem bloſſen Anſchauen deß Patientens / die 
Artʒneyen gerichtet. Ob / aus den Geſtirn / 
vonder Kranckheit Ausg einige Gewiß⸗ 
beit zubaben ? ini Sternkuͤndi⸗ 
unfeßlbare Vorſagung. Boͤhmiſcher 
an / Daraus Def Parienten Auffommen 
oder zu erfennen. Ob man bie 
Kranck heiten verſetzen? Heilſame Ar⸗ 
ne den gen.. Das Schlan⸗ 
, Fumarola, in Italien. Tattariſche 
antzoſen ⸗Ruhr / und eine andre / durcheine 
‚Burgieung, ar deß Namens 
diefer Rtanckheit. Ziſiori und Difeure/ von 
einem Anaben zuStraßburg / der eineSchlans 
pe —* gegeben. Africaniſche hung 
an def igs in 
—* Schach Iſmael den Selim zu⸗ 
hch getrieben. Def Perſiſchen Roͤnigs Ein⸗ 
kommen / gegen den Kinkuͤn eines Rös 
nigs in Franckreich verglichen. Sroſſe 
acht deß jege ⸗regierenden Frantzoͤſiſchen 
Rönigs. Stage: Ob der Peer oder Fran⸗ 
gos/mächtiger ſey / wider den Lürcken? Zug- 
Ordnung eines Tuͤrckiſchen Ariegsbeers, 
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kayr an R 
ebiers/ worauf der le 110 worden: 
Aber | el s er der Tür- 
chen. 5* | 


Rameel 





ran 
Roſen⸗ 
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feine / in Perfien. Vie dei Iabe 
burts- Seit / in der Barbarey/gefeyrer 


















Manier der Afticanifchen Araber. ‚ Was es 
eine te geweſen /darinn die Rinder 
ael iht zugebtacht · Befchreibung 
Hoteb und Sina. Beß Bergs 
Thabor ; der Eyprifchen höchften Berge ; def 
Tanarıfcben/ auf Teneriffa ; wie der Hoden 
Daberum ſey· Don den Scummen 
—— — Hofe / und ihre er En | 
br. ———————⸗“⸗ * 





dem Duſer⸗ Baus der Heiden 
Kraͤfftiges Pulver /wider 
8.09 werfen / auf dem Berge 


Anhalt 
Der Andren Verfammlung. 


Erſiſche Befen / und Weiſe einzubeis 
oem und Belegenbeitder Haͤu⸗ 
Ä En ez in Africa. Zurichung deß 
Getränke Chocolata. —* 5** 
typtiſchen Prieſtet / wie auch Der Römer/ 
Deren unterſchiedliche Atten: Item Die Bes 
deutung deß Monds anf den iſchen (Ber 
Schuhen. —— 
nes Engliſchen Cavaliers. Ob der HERR 
Chriſtus barfuß gewandele? Wie wehrt der 
Taback / bey manchen Ausländern / geachtet 
ſey. Hanff an ſtat Tabacks / gettuncken. Ob 
die Comoödien⸗Spiele zu loben / oder tadlen? 
Feen ion und Gepraͤnge / an dem Einwei⸗ 
ngs + Sefte P. Ignatii Lojolæ und Francifel 
Xaverii, zu Madrit / und zu Raimund. Co⸗ 
moͤdi zu Straßburg A. 1613. gehalten. Un⸗ 
chiedliche Affen⸗ Geſchlechte in Indien. 
Affe nimm den Koͤniglichen Daͤniſchen Prin⸗ 
gen aus der Wiegen / und ſteigt Damit aufs 
Dad. Poffiriiher Derlauff mir einem Afs 
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Star dei Aödnigei 
| ige mängela. Deo dem mil 


von 
> 
a⸗ 


SB: (0): 

apa. Von dem Abyſſiniſchen. Denus 
warum * es einet —— —— 
ung ts / Caja und ta 

ET re 
e: e ⸗ 
des Kabel von der Liliſa. —* Su 
kanınnen werden Denen Veziers / zum Fall / 
585 Diedemütrig ein Deziet das eheli⸗ 
Verſi von einer Sultaninn / muß 
verneßmen / und ihr Aufiwarcen, Renten / ſo 
der Broß.Türch Anna rechten Bemablinn 
vermäche. Tuͤrckiſche Eßelttfftung / und 
Aeimbolung der Braut. Griechiſche Hochs 
— Der Aegyptiſchen Chriſten unzuͤchtige 
ntze. Zeiraths / Gebraͤuche der Africam⸗ 
Mahometaner. Gebrauch deß Krauts 
Alkanna bey Tuͤrcken / und Perſern. Frey⸗ 
Werbungen zu Algier / in der Barbarey ; zu 
Marocco. —* von 8. grauen Maͤnnern. 
Salg-Kelder ın Perfien. Salg im Africanis 
feben Fluß — Sal Haͤuſer. Wie das 
Saly in und Franckreich geforten 
werde, Lnterfcbiedlich andre Difeuts vom 
Salge, Kirchen in Abaſſia oder AerBiopien. 
La Grotta Ferrara zu Fraſcata in Italien / und 
der guͤldne apfel dep Glocken Thurns da⸗ 
ſelbſt· Die guͤldne Aepffel zu Matoeco. Tems 
pel zu Feſſo und Martoceso · Sriechiſcher Pa 
triarchen Kirche zu Conſtantinopel / und Tuͤr⸗ 
5 — ieſcheen dafelbfi. Aöftliche Tatel/ 
fo Reyſer Juſtunan indie Rirche 3. Sophiz 
verehrt. Einkommen der u: > 
| aſelbſt. 
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—— ? ea Kanasiın Peruaner! 
Dallamtung / und 
n Grab; —— — 
uſcher Singvogel / ſo uber die Nach⸗ 
ae — * will lieber ſterben / 
als eine Aureebelichen. Soldat zu Wien will 
um nicht / und ed par forze bengfen, 
ng etlicher Runfi-Brunnen. Dee 
mwunderliche Brunn Methorn / bev Paders 
boen / und der Sauthtunn Fontaine fort, ı 7 
\ erliche mehr. Waſſer ı ſo wie lauter ſuͤſſe 5 
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— De: 
Ten fübmeckt, Wi⸗ gie Denetianifche Be 
(andren / bey den Tuͤrcken ı gaftirer worden 

ifche Baftung, Gelegenheit der Zumtmei 


enebmer Perjonen ın Perfion: Perfifcbei 
Edelmann 
ein 







bringefich um; weil ibm Dei 

verboten worden. Tsd cblanızu Delfft 
in Trunckenheit begangen; wie auch zu Wien 
Student verbrennei/in voilem Mut. Waſſe 
deß Nils / und andre / fo geſund zum trincken 
gern und. Diſeuts von lan 





Juliani. Ob die zweyre Heit ath oder der Wit 
me m tey? s_— zwingt einen 
Edelmann feiner verfiorbenen Frauen ver 
ſchencktes Befchmeide der Tochter wieder zu 
geben. Frage / ob Bamuelmach feinem Tode; 
dem Saul warBaffrieg erfchbienen ? Difcure 
von Datteln: Bäumen. Wie man einen Aor: 
cber abzablen tönne. Ob einem Chriſten gei 
zieme / ZSiumen⸗Kraͤntze zuttagen? Von dem 
Bienen⸗ U efen. Dom Urſprunge der Ambta. 
Melon um 0 Ducaren gekau Zeder⸗ 
Saͤume / auf dem Aibano. Yon Concentri⸗ 
zung dep Weins und Biers. Wie man den 
Wein könne gut Behalten. Linterfcbiedliche 
berübmee Muͤhlen: und wie man Wind⸗ und 
Waſſer⸗ Mäblen möge üßereinander bauen. 
die die Räfe ı für Faͤulung / zu Bewahren. 












Scherubaffser RriegssLermi verwandelt ſich 
—— el⸗Drreu zweyer Studenten zit 


Der 





2 Der Iuftigen Schau⸗ Buͤhne 


und Sin auf gewiſſe Fri 
4 u halbes Jaͤhrlein einftlle: Heben 
‚eine 


ei a en Gedachten alfo / 
— 
kennen / und ihrer Anweiſung zu gehorfamen : als 





‚die Natur / für eine Meiſterin zu er⸗ 


lange dieſelbe das der mit Schnee / 





Hagel, und rauhen Wetter verruntzelt; den Him⸗ 
mel / mit alten | oder feuchten Wolcken / verdunckelt 
Sichaz Dat Saͤiten Spiel unberührt zu Taffen ; fo 
‚aber jene den Erdboden wider auſſchlieſſen / 
und durch tieblichere Luͤffte verjuͤngen würde / ihre 
miuficalifche Übungen ‚ und Gewuͤrtze der Freund- 
————— die aufrichtige Sprachwechs lungen / 
| ofen. 
x Dielen ihren Berlaß wolte das Vor⸗Jahr / mit 
feinen Wuͤrckungen / für der Vergeſſenheit / beſchir⸗ 
men: indem es / aus mancher Pflantzen / mancherley 
ſchoͤne Farben herfuͤr lockte und ihnen hiemit die Er⸗ 
innerung fuͤrmahlete / es waͤre nun rechte Zeit / daß fie 
ihre / von vielerley Diſcurſen gebluͤmete Muts: Er⸗ 
quickungen / aufs neue herfuͤr ſuchten. Die gefluͤgel⸗ 
te Luft - Muficanten forderten ihre Lauten / Geigen / 
und andere Inſtrumenten / aus / zu einem Eing 
Sirat: Die Fuͤrſtin der Geſtirne / welche unfern 
Kreiß nunmehr eines freundlichen Blicks wuͤrdigte / 
gab ihnen, mit ihrem guldnen Winck / zu verſtehen / 
Daß ſo wenig ihrer Die Welt alſo übel auch der 
Menſch / deß ſchoͤnen Welt / Schmucks kuͤnſtlicher 
griff / der Freund; und Gemeinſchafft entrathen 
onne: und gleichwie fie unterroeilen ihre Klarheit 
einhuͤllet; damit ſelbige den andern Kreaturen —* 


| de kb m Si, rs en nSE 




















— rn nn 
LE 
— He: * re unter une he) don de 

u nn tunen hmahhuten verbotẽ: 





rn nenn men 3 
ten Dei ten a6 Jan Gtäfe feiner Ges 
m paflırete ‚ Gefcyieflichkeit um 

iden/ als zu Freuden bey fich fühlete: — 
———— — — 
* £iebften alte Kräffte entwandt / und überdag 


il 













Dem Herin reitet ward gleichfalls/ von 
gratulirt / vnd angedeutet / ſei⸗ 


ne Geſundheit etzo ihnen allen deſto groͤſſere 
er! 
hen Lane Of 


‚welche, ineinem fo hohen Alter 
heftige Antäuffe dennoch triumphirer harte/ 
manchem un meer u ann 
il/daß «8 ren ſchlecht gen nee 
ug um ihn ge⸗ 
und er / feines Theilsskeine andre Gedancken 
denndaß man den theuren Alten wurde ein⸗ 


Er erklaͤrete ihnen ſein danckbares m 
dieſen Worten: Die Sorgen / ſo die Herren 
um meine Unfeöffe, — / nd Baͤn⸗ 
ner Da eit / und erfordern / daß ich ihnen 

Def 6 beralicher —2* — beharr⸗ 
liches Wolergaͤngmiß / wuͤnſcze. Sonſt muß ich bes 
kennen / daß die Kranckheit mit mir wenig geſchertzet / 

und dieſen meinen matten Leib ſchier bis auf die 
Grentze Lebens und Todes gefuͤhrt: geſtaltſam ich 
keine andere Rechnung daraus geſchloſſen denn fie 
toürde meineletste ſeyn Die Geneſung / und meine 
q / ſeynd noch nie fo en 


meine Gedancken wandelten a ee 
Erden :und ach! daß fie mir ein für allemal, droben 


ed er O daß ich nur diefen lebendigen 
| it Dem rechten ru 












De 


Gefubr, anzeigen 
Tod. Dinn weıl 


und Lebens 
veränderter Lauf / 
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» Der Puls kan zwar eine 





; 





a 






eil aus der Puls sAder zu nichte machen. 

| — — Kronenthals Rede) mut⸗ 
maffeydie Ungeroigheit entſtehe vielmehr daraus / daß 
wenig Aergte den Pulsy mit gnugfamer Unterſchei⸗ 
och die rechte Maſſe deſſelben zu bes 

| : zumal weil auch der beroährtefte 
Medicus/ in Erforfehung derfelben / leichtlich irret. 
Solten demnach unfere Aertzte / bey Unterſuchung deß 
ſich billig deß Inſtrümenis gebrauchen / wel⸗ 
Sanctorius / ein berühmter Medicus zu Paris / 

in feiner Wag · Artzeney (Medicina Statica) bes 
ſchreibt: wodurch die Geſchwindigkeit oder Lang⸗ 
jamkeit deß Puls: Uhrleins gantz gewiß / und ohne 
Fehier erſpůhret wird / ob es natuͤrlich und richtig / oder 
unrichtig gehe: wie / und welcher Geſtalt Der Puls / ſo 
bey Geſunden / als Krancken zu unterſchiedlichen Zei⸗ 


Die Art dieſes Inſtruments (ſetzte Herr Nean⸗ 
der hinzu) hat auch ein Boͤhmiſcher cus von 
Prage erklärt ; aber der gelehrte Cardinal Nicolaus 
Eufanus / in feinem trefflich⸗gelehrten Geſpraͤche / de 
Experimentis ftaticis, ſchon laͤngſt zuvor / ein an⸗ 
Dres Mittel gezeigt / wie man aus Dem Gewigte deh 

ulſes / Blutes / Nachtwaſſers und der Refpiration? 
on dern Zuſtande der Gefunden und Krancken / moͤ⸗ 
ge urtbeilen. Er gibtden Raht ı man folle/ Durch das 
enge Löchlein eines Uhr⸗Glaſes / Waſſer / in ein Be⸗ 
cken / heraus troͤpfflen laſſen / ſo lang, bis man hundert 
Muls: Streiche eines gefunden Juͤnglings empfun⸗ 
den ; hernach / mitteinem krancken Juoͤnglinge / ders 
gleichen fürnehmen 5 und endlich / beyderley Waſſer 
waͤgen: alfo werde der Unterſcheid dep Pulſes, bey eis 
nem 






— El 








ermeilen den Zweifel nicht allerdings —* 
auſheben / gemeinlich Dennoch alsdenn / wenn die Ur⸗ 
theil,Fäge ( dies critici )vorbey ſind / felten trieaen. 
Darum fann ein Medicus / aus dem 
wol eiwas ſchlieſſen; aber alſo ur 
nd 





Puls Streiche 
andre Zeichen auch darnach befchaffen finde. 
daran wud ihn das Geſtirn gar nıcht hindern : an⸗ 
‚der Puls nicht eigentlich die zukuͤnfftige / ſon⸗ 
zu forderft die gegenwaͤrtige Leibes ⸗Befindung / 
: Daraus dennoch / mit der Zeit’ und aus 
der Erfahrung / auch von der fünfftigen mag geurs 
sheilet roerden ; fürnemlicd) bey = —* 
o 


(4) Vde F. Gafp. Schotti part. 3. Magiz lib.4. Prag- 
9 











Der luſtigen —— 
mehr eine —S hoffen = 













man auch / zu fols 
bag Ende gar nahe ſcheint / der Puls 
habe: an jetzo —* 






Fe 


—2** —u⸗ ge⸗ 


nes 


—— mol er Eugen Verfahrens / als mes 
— bewaͤhrten Ubung 
———— icht einen Tre über 
Fine Thin, Schw / fondern — ige 
——— el Haus / gekommen; 
chwachheit oe nicht —* 
einen / obgleich gang unerfahrs 





Fa 
ancken fehen/ undi en 

ch befi müflen: Auf welche Erzehlung 

er alsdenn gleich Die — gerichtet / und 

weder den Brunnen / noch Pu 


ls deß Bettruͤſtigen bes 
trachtet / noch ſonſt weiter nachgeforſchet. 

Ich / ſagte Herr Silienfeld / möchte nicht alle 
Krankheiten einem folchen unbefeheng kurirendem 
Artzte vertsauen. Aber woraus har denn Der Herz 
Balton Pr mr / daß unfer Herr Ehrenhold 

wurde überwinden und he bleiben ; — 


arm ER ge, 
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d Sorman en Oi, (de 

edermann den Mur fincken 

Tea —— ad dei Lebens und 
Bas me (fragte Bas 
—A 


ein altes und ubi⸗ 
——— — — *— iens 
vu Menſch —* / und yr ſolche 


—— A San, roelche fü» 
Zahl folgendes durch 29. „sebelet wi: 
rn era — 
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ee 


door en 
— Na 
erüs Naturæ & 

wi erinnert / daß Die eis 


die andre 
— “* Ar ee — —— 
1 brenbobs dm 


(#) Tom. 2.Claffe 11.09. (5) Infine Tom. a. 








10 Der Inftiten Scham Bühne 


bekandt war geſchloſſen / dag Ziel feines Lebens wäre 
annoch nicht vorhanden. 
Schlieſſen (wiederredete Herr Aronenthal‘) 
Das ift su kuͤhn; mutmaffen aber  wolerlaubt. Es 
Fann ſchwerlich einer das Geftirn fo genau und 
ich erforfchen/daß er ihm Daraus möge eine Un⸗ 
ſehlbarkeit iſſen. Zudem pflegt das Geftirn 
wol zu neigen / aber nicht zu beugen ; lencken / aber 
nicht ziehen oder zwingen. 
Baſton ſetzte ſich ihm / mit dieſer Beweis⸗Rede / 
entgegen. Trifft gleich dieſer oder jener nicht zu; 
folten Darum alle Stern: Berftändige fehlen ? Viel⸗ 
mehr folget Diefes daraus daß nicht alle den Lauffund 
Einfluß der himmliſchen Liechter richtig verſtehen / Die 
ſolches Verſtandes rühmen. Solten darum 
eine Schuͤtzen den Punct in der Scheiben treffen 
koͤnnen / weil viel Pfeile und Kugeln neben hin fliegen? 
en viel Stern: IBeiffager ; fo finden ſich auch wies 
die nicht irren: und nachdem dieſe legte / ein paar 
mabin ihren Vorverfündigungen  warhafft befuns 
den/ kann manihnen hernach ficherfich trauen. Nun 
finder man derfelben fo viel / daß nur ihre bloſſ Namen 
hier ganke Bücher machen folten. Laſſet ung nur 
etliche Wenige vernehmen. 
Als die Infantinn Iſabella / zu Kopenhagenin 
Dennemarch/ gefrönet und Ehriftiern dem Andren 
zugleich vermählet wurde: erſchien / nebenft andern 
ausländifchen Fürftervdeß Königs Vatters Bruder, 
Hertzog Friedrich zu Schleswig. Holftein auf ſelbi⸗ 
es Beylager: und führte bey fichy unter feinem Ge⸗ 
ſolge / einen Doctor ı mit dem Zunamen Mefpuente 
Jofp : der von Geburtein Holfteiner /und zwar von 
ſuͤrnehmen 


MP _ EEE nn m — 


— — ri 






— —— 
und rieff / witwol 
——————— Eine 
Künffigener — Dorn glei 
Dänen hierüber — 32 Are a —— Meinung / 
BE —— * 
gewieſen / 
—— —* — BL > 
Derland —* — — Berg Sr 
14 
—— deß Reichs / an feine 


— —— — deß Roͤmiſche 


begegnet? Ein 

Sorfan hr Be a * — uvor geweiſ⸗ 

pin Sr ie ters / 

kacın ſchweres Lager — achtsigftenzu einer 


nd dari bis auf dag 
Sag —— Das nd 
an 







12 Der Inftigen Schau: Bühne 


andre ift erfüllet : Daher vermurer wird / es werde gleiche 
—— nicht ermangeln. 
der Der? auch ( brachte Her: Rronen⸗ 
Een —— — m 
bent/ (a) daraus er ung Die Dennemärckifche 
benbeit fürtrug / Lund Holfteinifche nn 
— Kunſt erfahren geweſt 
(ſprach Gaſton) Ich erinnere mich 
aber auch ditſes / daß ma 
— den — ſolchem Bes 











hat. 

tans Eingebung / erlernet : weiß denn Der Satan 
dasjenige vorher / was was enttoeder Die ewige — 
beſtimmet habe / oder im Raht der Waͤchter beſchl 

ſen ſey? * es nicht ebenwol / aus dem Geſtirn / 


( verfeste Herr Rronenthal) er 
weiten —* alles / weiß der Satan / aus dem Ge⸗ 
ſtirn: Doch nicht unfehlbar / wie Gott / und die heiligen 
Engel / * chſte mancher Geheimni 
theilhafft machet ; fondern nur muthmaßlich: es fen 
denn daß er Die — Urſachen ſchon vorher ſihet: 
welche nicht fo fehr aus dem Geſtirn / als unſern 
ey und * hg nern ne 

das © eın belangt; 

der Wahrſager Geiſt an —— men fo mol mehr 

er, ——— ng / erkennen mag: a 
ine imnigkeit / un hoher Verſtan 

che Neigung viel richtiger und unverfehlter —* 


(#) SchWaning. libro a2· cap· 1. Num. ı0, 


nn u ——— 










koͤnnen verfündigen : 

der Herrwon dem —— er 
en ie gleichfalls keinen * 
en —— Bean dergleichen 







gezogen: dem all 

era Ara ram Fat 
u ——— etwas uͤber⸗ 
—2 


—— hlevon 
ind nicht we⸗ 










gleich der Herr einen ſolchen Stern⸗ 
—— er zuvor vers 
u ee 

pheteni und unmıdertreibliche nn —* = 


14 Det luſtigen SchamBühne 

oder Sterbenshalten ? Darüber dörffte mancher viel 
zu kurtz kommen. Ich verfüihere Den Herrn / wenn 
der Menſch / in Effen und Trincken / Wachen und 
Schlaffen / Bewegen und Ruhen / Lieben und Zor⸗ 
nen / alle Stunde und Augenblicke die rechte natuͤrli⸗ 
che Maſſe treffen / und dabey wiſſen koͤnnte / was ſei⸗ 
em Leibe heut Dien «morgen undienlich fey; fo wuͤr⸗ 
de das Geſtirn / wie ſtarck auch daffelbe einflieffen 
moͤchte / ihm das Geringſte nicht ſchaden; ſondern viel⸗ 
mehr alles / zu feinem Segen und Gedeyen / richten: 
zumal mweiler alsdenn auch alle ſolche ſeine Handlun⸗ 
gen fein geſchicklich / nach Dem Lauff deß Geſtirns / mo⸗ 
deriren / und den widrigen Influentzen / mit guten Be⸗ 
wahrungs⸗ Mitteln / vorbeugen / oder kraͤfftig · genug 
begegnen koͤnnte. Denn der Schoͤpffer hat das 
Geſtirn nicht gemacht / daß es dem Menſchen was Lei⸗ 
des / ſondern was Gutes beybringen ſolle. 

Daß aber dennoch manche Leiber Davon einen 
Anſtoß leiden; darüber haben fie eines Weges das 
Geſtirn / ſondern entweder ihrer Aeltern / oder felbftseis 
gene Unmaͤſſigkeit / oder beyde zugleich anzullagen: 
wodurch ihre Leiber ein folches Temperament übers 
kommen haben / welches dem geftirnten Einfluß alles 
malnicht gleichfoͤrmig / noch ſtarck genug / denſelben zu 
uͤberwinden oder zu ſeinem Nutzen zu kehren. Wo⸗ 
bey auch dieſe unſere Unwiſſenheit viel mitwircket / daß 
wir ſelten unterſcheiden / in welcher Himmels + oder 
Lufft: Gegend / wir ung aufhalten und leben ſollen / ge⸗ 
meinlich auch ſothanen Unterſcheid / Geburts’ / Be⸗ 
ruffs / und Nahrung wegen / nicht wol beobachten 
koͤnnen. Wiewol die Ungeſundheit der Lufft ſo gar 
Biel denen nicht ſchaden koͤnte / Die derſelben / von . 


\ 


ME u . ME Me MM A mn lt A EEE m — 


dritten TBeilserfle Derfammlung. ı7 
it auf u und ımübrı gen eine | MWeife ; 


| 


erleben offt / daß Einer den widrigen Anblick deß Him 
Me 
—— —— nicht: — die 
—— Irfache die zu... 
2 Jrenrkenes reg 
— bey uns felbjten : die wir —— —* himmliſchen 
—— nicht recht zu bequemen noch derſelben 
zu bedienen wiſſen. rl aber —* 
eliche der Pasur temlich —2 leben: erreichen ſie 
ein Ens-graues Alter; dag e Die faft/ über 
edwedes ———— zu Raht a Say 
—— — u he 
anders nıchts ausrichtervohn daß fie — viel⸗ 
mals entgegen kauffen / indem fie ſich Davon wollen 
Lieber! woher Fommt folches ? Daber: 














gehens und langen Lebens hend 

nen felbfi€ hafften / noch zu ten was fo wol i 

term Geiſt / als Fleiſch / am dienfamften wäre ; nemlich 
rechtſchaffene 


eine red en ht auf GOtt ſetzen und 
ım nn 






Itung nad Den Beſetzen der 
urfamlich iren. Gleichwie —* mit 
etlichen / aus noch viel h Gnade / gar aus 
dieſer Muͤhſeligkeit wegeilet; ae eich eines maͤſ⸗ 
Lebens und allır — befliffen ; ins 
Er ihnen eine tödtlıche a Ya 

Botens / ſendet / und fie damit ladet / Daß fie vor bins 
nen weichen / und zu Ihm kommen folken, > — 












16 Der Scham Bübne 
wenig Der gute Stern / als der Unſtern / ſich folcher 
Hinfahrt Wing Ä | 
So nun der Allgewaltige / nach feinem allweiſen 
Raht und Willen / deß Menſchen thun und laſſen / 
Maſſen lencken und leiten kann / daß dieſer die 
ehmſte Haupt Urſachen aller wigtigen Handlun⸗ 
/welche mehr an uns ſelbſten / weder am Geſtirne / 
ngen / entweder treffen und in acht nehmen / oder 
Diefelbe uͤberſehen / und aus der acht laſſen muß ; nach» 
dem es zu Gottes Ehren und deß Menfchen Rutzen / 
en 
en | nfluengen | 
mals / durch nähere Wuͤrckungen / uͤbertrifft oder beſ⸗ 
ſert: Wie kann denn mein Herr Gaſton / aus ber 
urts⸗Rechnung / einen gantz gewiſſen Schluß 
Affen’ zu welcher Zeit Der Geborne wieder abſpinnen / 
und ſterben werde 












| ? Hat er/in der Geburis⸗Stel⸗ 
narauch gefunden ob der Menfch feiner Stern» 
ung’ durch Vernunfft / widerſtehn werde / oder 
nicht? Gott ſelber ſich / mit feiner Lebens⸗ und 
Geſundheit⸗Verleihung / an das Geſtirn / und an die 
Natur binden wolle / oder nicht? Kann der Alles 
koͤnnende demjenigen das Leben friſten / welchem es 
die Sterne / dem aͤuſſerlichem Scheine nach / abgeſagt 
haben ; wie davon unterſchiedliche Fälle fich lieſſen 
herbeyführen :folte Er denn nicht auch demjenigen / 
welcher die Länge feines Lebens in dem flaten Ges 
fien,fpiegeln / und Darauf fuſſen will, das Leben zus 
weilen verkuͤrtzen amd in feiner Meinung ihn irre wer⸗ 
Den laffen ? Def Herrn befcheidene Bernunfft erken⸗ 
niet — ich hmaus wolle. Den Stern / 
und deſſen Gang. betrachten ſchelte ich nicht En 
| m 


: 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





—— er erfie 

ihms gerne/daß — —— wei⸗ 
gere nn m Ina ſonders viel / zu glauben / unſers 
bolds Schwackheit fen ‚dureh einen 
EAblic dep Sefimns erleichtert / oder auch die 

re Bez eines damaligen U 
tinen andren geroogenern Planeten / gemiltert: aber 
daraus eine unausfetlich Sasung, Megel / Ar. 











leibt ; daß - Krandtt wieder zu Kräfften komme. 
Und daß daß jolche Brunnen en be; (oben 


hinzu) —* Geticht / kein ; fondern Die 





* 


13 Der Inftigen Schaw- Bühne 
ae felber noch erliche hierinu 
Zeugen ftellen 
” Unserdeffen ift mir Doch von Kerken lieb / Daß der 
» Balton / mit feiner guten Hoffnung u deß 
ee nö und Leben/ 
Saſton fagte: Ich hätte koar/ben deß Kern 







Diſeurs / noch 
infonderheit dieſes / daß gleichwie Das Geſtirn unfere 
Gemüter nicht zwinget / fondern nur allein neiget; 
alfo dennoch den Leib / und deſſen Gliedmaſſen ziemlich 
beberafcbe: weil (wie / vor dieſem / bey unſerer 
eaten Verſammlung / mein geehrter Her: felber ge · 
dahreddie Sterne ihre Würckungen dem Lufft/ und 
diefer hingegen dem menichlichen Körper mittheilen: 
aber wir wollen hiebey nicht länger vermeilen. 


Solches / aniwortete Herr Kronenthal / iſt mir 


noch unvergeſſen / mas ich damaln geredt ; und kann / 
mi dem / was ich jetzo geſagt habe / ſehr wol beftehn >: 
wenn eg. nur füglich erflärer wird. Weil aber Der 
fich nicht weiter. hiemit mag einlafien s ziehe 

den Fußeben fo gernzu ruͤck 


te Herr Lilienfeid die andre Herren. aufeinen ans 
eu Difcurs. Er fahe deß Herrn Neanders Liebe 
fe an / und verwunderte ſich / wie ſo. oar ihr aller Pur⸗ 
we: ausden Wangen verſchwunden / wie ihr das Fie⸗ 
die Korallen von den Lippen geriſſen / und dieſelbe 
an Aſchena das gantze Ang-ficht/ mit Tod⸗ bleicher 
F irbe bedeckt haͤttez und ſprach / zu hrem Troſt / dem 
„ern Reaunder: Es muß das Fieber deß Herrn 
Siebjte eben hart mitgenommen haben / und an u - 
| 2 


Sue diefe Beyde alfo einander beftritten ; fuͤhr⸗ 


eines und andres zuerinnern/und zwar, 


— — — — — 





Theils erfte Derfammlung. _ 19 
——— ſtellen wollen / was fuͤr ein — 


et unfere menfchliche Geſtal 
Ja ; begegneteihm Neanders Antwort )es hat 
freylich hart/ bey ibe/ an alten : doch / bey meinem 
Kleinen /nod Herrn fein Geheimniß / 
fo er ihnen dafür — / bat nicht anſchlagen 
wollen. Man — — 0% — es — 
gerütet : wiewo a einigung / und ans 
dre Medicamemen / ſolche Zeit Dennoch offt mercklich 
verkuͤrtzet wırd- · Manchem vorab jungen Leuten, ſol⸗ 
te es auch übel befommen/ wenn man ihnen das Fie⸗ 
ber gar zu bald vertriebe. 
Berrinebo fragte: Was dunckt aber den Herin 
Sau 3 —— man das Fieber nicht koͤnnen ver⸗ 


— ne Nachdem die be 
Denn ihrer Diele fuchen das‘; mel 

auch andre Krankheiten / durch einen 
liches Meit- Gefuͤhls in Baͤume / oder Tbkrey u ur 
dergleichen zu verlegen: und diejenige werden / ohne 
Zweiſel wenig ausrichten. . Etliche thun ſolches / aus 
einem Aberglauben / und auch wol gewiſſe Ceremo⸗ 
nien Dazu. fo gemeinlich / von alten Wahrſager⸗ und 
Vetteln ıhren erfien Urfprung empfangen has 
: Denen gelingt es untertweilen / Daß fie am Leibe 
genrfen; hingegen, an Der Seele,tödtlich erfrancken : 
aber wırdes / mit ihrer Leibs⸗Schwachheit / 
a — ee Drittens B4 ae us, eine 
— B-% r eit / 
durch den magnetiſchen Zu u halte ich et» 
was; wiewol ich nicht verfichern kann / Tr das 
du ſich auch alſo huweg ie Es haben 








——— — — 


20 Der Iuftigen Schau⸗Buͤhne 
Die gifftigen Thiere Diefe Art an fich / daß fie allen 
Gifft / als welcher ihrer Subſtantz / einiger maſſen / vers 
wandt iſt / zu einer Nahrung an ſich ziehen. Denn 
leichwie die Pflantzen und Biume denjenigen 
aus der Erden / ſaugen / der ihrer Natur gemäß 
iſt: alſo werden auch jedwede Thiere / von der Natur / 


zu einem ſolchen Aliment / getrieben Das zu ihrer Er⸗ 


haltung dient. Weil derhalben die Natur den giff⸗ 


tigen Thieren das Gifft / als ein ſonderbares Gut / 


geſchenckt / ſowol zu ihrer Erhaltung und Beſchuͤtzung 
wider andre Thiere / als zur Reinigung deß Erdbo⸗ 
dens und der Lufft: ſo ſcheinet / die Anſaugung deß 
Giffts ſey ihnen ſo natuͤrlich / daß ſie / ohn dieſelbe 
nicht leben koͤnnen. Alſo ſaugen die Schlangen / 
durch einen natuͤrlichen Appetit / alles in ſich / was in 
der Erden —5 anſteckend / ſaul und den Mens 
ſchen ſchaͤdlich ift : und ziehen ſolches in ſich / als in eis 
nen natürlichen Sack oder Behalter deß Giffts / ver⸗ 
mittelſt der Verwandniß / ſo ihre Natur mit ſotha⸗ 
nen gifftigen Sachen hat. Solches laͤſſt ſich / durch 
die Probe / leichtlich bewaͤhren. Man nehme nur 
einer Schlangen den Gifft / und thue ſie denn in eine 
Erde / die mit einer gifftigen Art behafftet; ziehe fierüber 
kurtze Weil hernach / wieder herfur: da wirſt du ſie / 
von dem neu⸗ eingeſogenem Giffte / gang gefuͤllet fins 


Gleicher Geſtalt fuͤhren die Raupen / Sommer⸗ 
Voͤglein / oder Zwiefalter / und andres ſolcher Art Un⸗ 
* die ſchaͤdliche Qualitaͤten / von den Pflantzen / 
——8 
vergewiſſert es die Erfahrung / daß eine / an der * 






Spinn einem gewi 
wu nl den Salg und 
mengen ) auf Puls, Fuͤſſe / und andie 
fole / als ein geheimes und fonderbares 
u ? Streichen 


den Pulsyoder an die Stirne; oder binden fie gar 
Darauf, für Das eglihe ce + und viertägige 


——— 

i an 
mir / verfucht- —— alte 
und ——— darauf hal⸗ 
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den = wie ſolches / unter andren Aldrovandug/z ) aus 
Plinio / Dioſcoride und Avicenna / als alten Ecriben 
ten / beſcheiniget; auch / noch heutiges Tages / nach 
Alpini Gezeugniß / (6) in Aegypten / dergleichen Hulff⸗ 
Mittel / wider das Fieber / bereitet werden. Wer ver⸗ 
ſiegelt und beglaubt mirs aber / mit gewiſſer Experi⸗ 
eng? Die Alten haben viel Dinges geſchrieben / wel⸗ 
ches / in der Erfahrung / nicht gegruͤndet. Ich habe 
vielen Fieber⸗geplagten Spinnen anhencken / und dag 
Gewebe zauflegen fehen ; aber noch nie gehört/ daß 
deßwegen Das Fieber ausgeblieben. 

Wann es gleich (warff Her: Lilienfeld dage⸗ 
gen ein) nicht ſtracks ausbleibt: fo leidet es Doch ver» 
mutlich dadurch Abbruch / an ſeinem Gewalt / und 
muß ſich allgemach verlieren. 

Her MNeander verſetzte: Das gilt noch eben fo 
mol Beweiſes / als das rſte. Die allgemaͤhliche Der 
lierung koͤnnte / aus andren Urſachen / geſchehen. 

Hiemit (Fam Jener wieder ein) wider ſpricht aber 
der Herr ſeiner vorigen Rede / daß gifftige Thiere / und 
Gewurme / dem menfchlichen Körper das Gifft abs 
und infich ziehen. 


Nein z (verantwortete ſich Neander) ih mir 


berfpreche mir nicht ſelbſten. Denn mein Herz muß 
bedencken / daß aller Gifft zwar gifftia; Doch darum 
nicht gleicher Art und Natur ſey: darum auch nicht 
alle gifitige Thiere einerley Gifft an ſich ſaugen. Die 
Natter zeucht aus der Erden die IBaffır- Schlange 
aus den Waſſer die Spinne aus der Lufft/den Gifft 
anfich, Wir fehen daß offt ein Gifft def * 


a Caygıde laſectis e. 12, (4) lid. 4. de Medicine An 


ED u u A EEE ee | 





dritten Theils erſte —————— 23 
— ifft fen: Wir ſehen u Sue Gifft dem 


eder Kroͤten n entgegen gegen fi. an ſche nur eine 







—— darauf gar ſterben muß lab 
man der Kröten eıne Meine Spinne nurins Maul 


wird fie zur Stunde verrecken. Weßwegen 
— — — de mia 
wodurch il ebene Ara 





ern ar ! ed ſey ein Thier ſo 
giffti ale 00 wol habt Zeche nem 
Kain öiberfacher / modurc es kann werderben und 
— men. nn Gifft von 
— — dern manches dem andren ſeind 
wie kann ich denn hoffen / daß durchgehends ein 
jeder Gifft den —— 
Und mer verſichert mich folgends / daß der 
Gifft dem Giffte deß drey oder viert * * 


* ae ne N den? Sal * 
i 
—— s man Pi verfucht: fondern | 











* die — en 5 

5 nfelbft unter 

—5 u: e derer / jo von — 
ij 


24 Der Iuftigen Schau, Bühne 
3 Apulif chen Spinnen verleget worden / zu erſche 


Darum ob ich gleich die Auflegung der Spin 
nen / fuͤrs Fieber / nicht allerdings verterfte : fo habe id 
body auch / aus der Erfahrung / feine Gewißheit da 
pon. Denn ob zwar etliche ber Spinnen Geweb 
‚auch auf die Wundenlegen ; wollen doch Viele fol 
ches gar nicht rahten: und unfere falfche Einbildung 
ri / in der Kuhr / mehr Schadens / als Nu 
nd. Welches ich sin meinen eigenen Leibed: Un 
sermögenheitenswolempfunden. Bon Aufbi 
einer duͤrren Kroͤten / wolte ich für bie Fieber: erkran 
te / aus vorgeſetzter Urſach weil nemlich Diefes Ungit 
ſer / aus dem faulendem Leichnam deß Menſchen kan 
erzeuget werden / ſchier gewiſſere Huͤlffe vermuten 
Wie imgleichen / von den Schlangen’ bekandter mal 
ſen / herzliche Artzneyen / wider vielerley Kranckheiten 
gerichtet werden; ſonderlich / fuͤr den Schlangen 
iß ſelbſt. Denn ſo man dem / welcher / von de 
Schlangen verletzt worden / Schlangen⸗Fleiſch zi 
frefien gibt: wird der Gifft / ob er gleich / nach em 
pfangenem Biß / allbereit alle Adern durchgedrun 
gen feinen fremden Unterwurff / oder Subject quiti 
ren / Durch eine natürliche Begierde wieder zu feinen 
eigenem Fleiſch Eehren/und demfelben / als feinem or 
dentlichem Gefäß oder Subject anhangen : gleich 
wie gegentheils alle menſchliche Glieder / wider folcheı 
Gifft / als ihren gemeinen Feind / zuſammen ſchweren 
und ihn / geſamter Huͤlffe / mit Dem gifftigen Klum 
pen / heraus zu treiben / bemuͤhet ſind. Weßwege 
das Schlangen⸗Fleiſch / unter der Compoſition de 


— ——— 25 
it der Grund / und 
u /und das füsnehms 





Mich wundert; Er 
nr 


Hm Lili entelD fagte + Denen / Die bes 
in he ſolches Fleifch nicht nur 
lich / fondern auch gar beilfam : welches billig / untes 
Die Wunder der Natur / jurechnen. 
Sa ! mas nochmehr; es Fönnen auch Diejenige/ 
melche von Gift unverfehrt fi nd/ — 
————— geſchweige denn 


Ein ſolches Mad EB 
dem Wirth gerne ſchencken. 

Warum aber ? fragte Neander: Meinet ber 
Der: Bitter / es fen eine unnatuͤr · oder gefährliche 
Epeife ? Keines Weges. Herodotus / Plinius / 
Solinus / und Andre / benennen viel Voͤlcker /die ſich / 
mit Schlangens Fleif Ygeldttigtiund poor auch zur 

Was gefchic) 


ie 










ent in Draflien/ und —— 
/ ra — an ani⸗ 
— * Laͤndern? Werden da nicht gefluͤgelte 





‚von den Inwohnern / ja auch / von man⸗ 
ou Europeern / der Geſundheit ohne Nachtheil / 
DB» gefrefien? 





Schau⸗ Buͤhne 


26 Der 

geireflen? —* ſel Cuba hält mans filreine Les 
ckerey und *5 Bißlein / daß / nach Petri 
Martyris Gezeugniß / vormals die Heidniſche Fuͤrſten 
und Könige deß Orts / ihre herzliche Malzeiten damit 


giereten, 
Das glaubeich ungewiderſorochen / (bekräftigte 
Lilienfeld ) und geftehe daneben’ Daß es gleiche 
sinden Morgenländifchen Indien / und in Afris 
ca vielfältig geſchehe. Aber es find folches gemein» 
fich groffe und ungeheure Schlangen / wovon Die 
en 1459. Blatt def Ausländifchen Sitten 
piegels / aus dem M. Veneto / eine Art/und gleiche 
indem Americanifchen Blumen⸗ Puſche / unter 
jedliche Geſchlechte derſelben / beſchrieben finden, 
nicht gifftig ſind; ſondern nur / mit ihrer 
Schwelgerey / und ungeheuren Zähnen / beydes dem 
Nenſchen und Vieh gefähr fallen. Daher die 3 
dianer derſelben Fleiſch / ohne Scheu / genieſſen koͤn⸗ 
nen; ja! auch allerhand böfe Seuchen damit heilen; 
wie / an gezeigtem Drte deß Sitten, Spiegels / mit 
mehrerm zu leſen. Unſere Bleinere Europzifche 
Schlangen aber führen alleeinen tödlichen Gifft bey 
fich : darum meines Beforgens / derjenige / welcher 
ohne erheifchende Noth eines empfangenen Giffts / 
en iffet/ fen geben der Unſicherheit mitten inden 


nfteckt. 

LIeander verfeßte. Der Herz bilde ihms nicht 
ein’ daß ſolche grofie Schlangen / in beyden Indien / 
gar ohne Gifft ſeyn: ob fie gleich defien weniger has 
benz denn die Pleineren Gefchlechte. Waͤren ſie gang 
vein Davon; man würde ſchwerlich den Gifft / und 
giftige Seuchen / mit ihrem Fleiſche kuriren: wie 













dritten Theils erſte Derfammlung. 27 
gleichwol Denetus/ von der groſſen Schlungein Ca⸗ 
rajam / berichtet. Zu dem werden die Amerıcaner Die 
nn der geflügelten Schlangen nicht eſſen ; ſon⸗ 

* doch dahin geſtell / ob ſelbige 

— aiftıg / oder nicht: foıft Doch uns 
daß die Americaniſche Mäuler auch mancher 
gifftigen Schlanaen · Art fih nicht allerdingsenthals 

ten. Die fo genannte Klapper: Schlangen/in Gui⸗ 
nea und Americas welche fünff Schuhe u und fo 
dick / wie sin un re tödtlichen Biß und 
Stich: der Stich noch ſchneller toͤdtet / denn 
der Biß: deffen ungefürdhtet/ freffen die Guineer das 
Fleiſch folcher ſchrecklichen und —* Schlan⸗ 
gen viel heber / als Huͤner⸗Flei —*362 es auch / 
ihrem Fuͤrgeben nach / mit Dem + ne weit vor⸗ 
gehet. Galenus bezeugt (4) dab die Aegypter Dt» 
tern / und andere gen / ohn allen Schaden / ge⸗ 
noffen. Und Plinius meldet / (4) daß die Leute am 
Berge Athos ſich / mit Schlangen» Fleifche / genaͤh⸗ 
rety auch darüber ein hohes Alter von hundert Jah⸗ 


— 
die Alten nicht allein friſche Nattern / ſon⸗ 
bern auch gebratene / und eingeſaltzene / wie Die Fiſche / 
geipeifet  bealaubt Aldrovandus/ und erweiſet das 
mit’ das Schlangen- Fleiſch laſſe fich / wenn es dar: 
nach zugerichtet it + ohne Berfürgung der Gefund: 
beit ſicherlich eſſen. Athenæus fest(e) bey feiner fürs 
er wer — die Schlangen auf’ ſo / 
wit 
Ben Liienfeld han: ? Etliche verbieten aleich- 
ung Europzern das Schlangen Fleiſch 5 * 
ri 
(4) 3-Simpli. : (5) lib. 7. c. 3 («) lib, .6. 13. 


ur 


aR Der luftigen Schau; Bühne 
Derlich Zacutug/ (#) welcher fürgibt, es fen dem Maus 
pen fehr fehädlich R 


toird aber / (beantwortete es Neander) von e 


Berftändigern und von der Erfahrniß ſelbſten / deß 
—— überführt. Denny noch auf den heutigen 
Tag / iſſet man / mancher Orten / davon; und zwar / 
vor allen / das zarte Italiaͤniſche Frauen Zimmer: 
welches/ mit fonderlicher Begier Darein nafchet : nicht 
fo fehr aus Wolluſt / oder Schleckerey ; als Hoff 
nung / ihr Leben Dadurch lange zufriften / und Die 
Srhänheit uerneuernz wie Herr Kafpar von Reyes 
gedenckt. / mit Diefen dreyen Bedingungen / 
-  mußes geſchehen: Erſtlich / daß Kopft und Schwantz / 
ſamt dem Eingeweide / weggeworffen werde: weil die 
Schlangen in dieſen Theilen / gemeinlich ihren Gifft 
haben / als in einem / von der Natur Dazu beſtimmten / 
Ort; das übrige Fleiſch aber frey von Gifft iſt. Zum 
Andren: daß man ſie / auf gewiſſe Art / zurichte. Drit⸗ 
tens: daß man gleichwol auch nicht alle / ohn Unter⸗ 
ſcheid / eſſ. Denn die Schlange’ ſo / auf Lateiniſch / 
Aſpis heiſſet / von uns aber / ihrer Hitze wegen / eine 
Feuer⸗ Schlange koͤnnte benamſet werdewviftzüber ih⸗ 
ren gantzen Leib / gifftig; und derhalben gar nicht zu 
eſſen: gleichwie aud die Blindſchleiche / und andre 
mehr gute Grab⸗ Bißlein geben. Was beſagte Zu⸗ 
richtung anlangt: beſchreiben die Medici ſolche / auf 
mancherley Weiſe; nachdem die Kranckheit beſchaf⸗ 
ſen / dawider man ſelbige anſtellet. Einige wollen / 
man ſolle die Schlangen auf Dillkraut (Anetho le⸗ 
gen / und damit kochen; hernach deß Fleiſchs von zehen 
gleich⸗ artigen Schlangen nehmen und mit einer = 
Ä er 
(s) Lib. 2. Hi. Princip. dub. 52. cirante ä 4 
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dritten Tbeils erfte lung. 
ge röctenen Brods vermifchen. Doch / wie ei 
müffen Kopf Schwang’ Haut und Eingemeide/ zus 
orderftdavon. Andretemmperiren esanders. 

Ich befinne mich jetzt Chat H. Lilienfeld Hin, 
zu) mas der felige Herr Johannes Riſt / von feinem 
Gifft/ rödtenden u. meldet: (# ) Wie er nem» 
lich / in den ommer⸗Tagen / gifftige Schlan⸗ 
gen / auf den duͤrren Raſen / oder mit Heide 
jenen Erd: Schollen / mit der Hand gefangen ; ſelbi⸗ 
ge in groſſe / mit Weitzen⸗ Träbern angefüllte/ 
gefect ; ſolche Glaͤſer an Die Sonne geftellet / und 
etliche Wochen / alfo ftehen laſſen: da fie denn / von 

ben "Fräbern 2 ſo ſett — — 
border ndren wuſſen. 


bat er Die Gefangene, aus den fern 1 par ge 

langt / fieihres Giffts beraubt / nachmals / mit ihren 

en Puder mal ren 

mel / angenagelt / i 

folgends fie aufgeſchnitten / Das Hertz / ſam der 

herausgenommen / und ſolche Stuͤcke ab» 

onderlich verroahret ; ferrner / die abgezogene Schlan⸗ 
e fein ſauber / mu weiſſem Wein / inner⸗ und 

un en An ; Dadurch fie viel ein ſchoͤners weiſſers / 

Anfehn gewonnen / als ein frifcher Aal / 

Wenn ſolches geſche⸗ 

vn; nun hr 

tourden hernach/ in einem Bachs 

* — a reden fie wol 

“A Pulver geſtoſſen. Solches 

er / mit etlichen andren Pulvern / —* 


= (#) ge Erſtet Ei⸗ 

















30 Der luſtigen Schau ⸗ Buͤhne 
ſchet / ſelbiges / an einem nicht gar zu kaltem Orte / in } 
einer beinernen Schachtel / verwahret / und denen  ı 
gen / ſo entweder etwas Gifftiges genoſſen / oder auch 
von gifftigen Thieren verletzt zu Wiedererlangung 
verlorner Geſundheit / davon mitgetheilet. 
Wenn aber(kam Herr Neandet wieder in die Re⸗ 
de)die Schlange nicht gepuͤloert / ſon dern / vorerwehn | 
ter maſſen / das Fleiſch ungedoͤrrt genoſſen werden fol: | 
wird es ſo langer Vor⸗ und Zubereitung nicht brau⸗ 
chen. Ja! es gibt Gelegenheit / daß uns ſolche ge⸗ 
nießliche Schlangen / auch ohne Wegnehmung der | 
boshafften Theile / in dem Getraͤncke / einen guten 
Dienſt leiſten können. Denn man kan / wie Bal⸗ 
dus Angelus 4) anjeiget / einem gangen verdorbenen 
Faß mit Wein feine vorige Güte wieder fehaffen ſo 
manı indemfelbigen Faß und Wein / eine lebendige 
Natter umbrinat. Geſtaltſam folches / unter ans 
dren / einsmals / wunderbarlich ſich / in deß Kardinals 
Urſini Weinkeller / zu Rom / zugetragen: wie erſt⸗ 
— Angelus / von vielen Zeugen / glaubwuͤrdig 
anden. 

Das maamol ſeyn; ſprach Berrintbo. Wenn 
mir der Herz Vetter einen ſolchen renobirten Wein 
fuͤrſetzte; truͤge ich Dennoch Bedencken / denſelben zu 
trincken. Aber gleichwie ich gern geſtehe / daß der 

Schlangen Fleiſch / für den gifftigen Biß dieſes 
Wurms / heilſam ſey: fo folget darum hieraus ans 
noch nicht / Daß es auch gut / fürs Fieber / oder allerley 
Kranckheitenfen. Denn wie der Herz Better fols 
ches zuvor / an den Epinnen’ in Zweifel gezogen; alſo 
bin ich befugt / eben ſo wol zu zweifeln / ob die Schlan⸗ 
(+) de Admirabili Viperz Natura cap. 11. 





dritten Theils erfie Verſammlung. 


— — — — 


ren en /ke 1: 
nen —*—** an 
(widerſprach Neander) Die Erfahrung 
benimt —— bt allen Zweifel auf / und be⸗ 
waͤhtet es / daß die Schlange nicht nur ihren eigenen / 
auch Beten andren Han er 
abnehme/u in vielen Seuchen / zu Hü 
komme. Derfelbige / woelchen umfer Herr 
Lilienfeld / kurtz zuvor / —* / hat mit feinem 
gen » Pulver / unterſchiedlichen Leuten’ fo uns 
b Siitige, — * en / Das Leben geſti⸗ 
wider Die 
er Aw ern Zube! doch mol ausrichten 
wenn nicht Das Schlangen: Fleifch Darunter wäre? 
Erſtbemeldier Valdu⸗ Angelus will ı e8 diene das 
Nattern⸗ Fleifch dem Frauenzimmer/ für ihr corrum⸗ 
irtes Monats Gebidt, = a Sch har 
vorhin der Klapper⸗ S mg edacht. Bon 
Derfelben/ nehmen die —— den Kopff / und hen⸗ 
cken ihn heilſamlich an für einen boͤſen Hals. a! 
Die Febricitanten laſſen ſich / von dieſer ſonſt boshafften 
und tigen Schlangen / narftechen: nachdem fie 
zu in paar Lingen Menſchen⸗ Mifts (mit lĩr⸗ 
laub! Im einem / Dazu Dienlichem / Waſſer / einges 
men: oder fäuen/ nach empfangenen —2* 
Das ——— und name auf den Biß. 
en Sur hnen Diefer ſchaͤd⸗ 
caner den Hals 
und nr ; und ——— damit die Haupt⸗ 
Das Fell ſchmieren ſie an die Lenden / 
und andre ol 














deß Leibes / für Geſchwulſt 
Herr 


32  Derluftigen Schau⸗ Bühne 
Herr Rreonenthal / der immittelft feinen Die 

ſcurs / mit dem Gaſton und Lhrenhold  befchlof« 
fen hatte / flochte ſich endlich / in dieſes Schlangen; 
Gefpräch ‚mit ein / vermittelft diefer Worte. So 
pielich (finger an ) aus deß Deren LTeanders | 
ten Worien / abnehme / ift derfelbe im Wercke begrifs 
E ı durch Zeugniffe und Exempel / darzuthun / daß 

je Schlangen nicht allein ihren Stich / ſon⸗ 
dern auch andre Vergifftungen / und 
Kranckheiten / bezwingen. Hiezu kann ihm / wie 
mich dunckt / kraͤfftig beyſtehn der Stein eines ge⸗ 
wiſſen Schlangen: Geſchlechts / ſo in Indien / und in 
der Sineſiſchen Proving Quangli, gefunden wird, 
Welchem Her: Pater Bopm/in feiner FloraSinenfi, 
Biefe groffe Tugend zuſchreibt / Daß er / auf ben 
Schlangen-Stich gelegt / nicht eher herabfällt/ bevor 
er allen Gifft / gleichtwie ein Igel das Blut / ausges 
fogen ; dazu auch fonft den allertoͤdtlichſten Gifft 


(2 

Der Her habe Dand (fagte Her: LTeander ) 
daß er mir/ mit dieſer Erinnerung unter Die Arme 
reift. Derfelbige Stein / ſo den Schlangen im 
Kopffe ſitzen undrund geformt ſeyn foll / wird auch / 
vom Paire Kirchero / in ſenem China Illuſtrata, 
gleichen in dem / vor etlichen Jahren gedruckten In⸗ 
dianiſchem Luſt⸗ Garten (=) ausführlich beſchrieben / 
und dabey / mit der Ausſage Herrn P. Rots / bezeu⸗ 
Zet / daß durch ſothanen Stein / ein Knecht / der mit 
einem Peſtilentz⸗ Geſchwaͤr behafftet geweſen / deß 
Giffts / und zugleich aller Kranckheit / befreyet wor⸗ 
den; wie vicht weniger / daß die jetzt regierende Ro⸗ 


@) Fol. 1212. & fg. 








ein Paarı aus Sina, 
Aber noch mehr bin ich dem Des =. 
den Daßıer mich hiemit gedenchen macht / an 
Dersfr —— ein Seal von weh wel⸗ 


6 
von hinnen ſich / ungefaͤhr ſechs Mder⸗ 
gang] her med —*2* 
welches a 
BIER BEN! hen 
Dampff ausdunftet / daß nicht —— 
fondern auch Thieren / und dem voruͤber fli 
— 23 bon Tom Die 
hi Stigliano, De Sen 
2 mitten im Walde / rings um⸗ 
ri / tie Bos 


ein Keſſel⸗ 
dem / und melbet fich den Reifenden / Durch 
het Sefland ) Ki / feinen 
























Morgens Seite aber’ auf obbemelbtes/ acht Meils 
wegs von dannen ligendes / Städtlein Brachiano ) 
oberftem Gipffel fihet man ein Haus mit Drey Be⸗ 
hältniffen oder Quartieren/ deren jedes fo viel Raums 
hat / als ein Menſch bedarfi- Daſſelbe iſt vormals / 


ſtets exliche 
Dämpffe herfür/ wovon befagte Drep Zimmer Ders 
maſſen gewaͤrmet werden / Daß fie rn dies 
nen/ und mitihrem nicht unbeliebtem Geruch / wit 
auch andren Eigenfchafften. Den Warm⸗ »Bädern zu 
Puzzolo, fo man ins gemein li Begni Secchi nennet/ 
gleich fommen.. Wenn man / von den Dunfts 
 diefes Berges, ungefähr funfizehen Schrite 
te / binunternoerts gehet; ſiehet allda ein herzliche 
icher Ruͤſt oder Ulmenbaum: unter welchen 
eine Höle oder Loch / fo la Grotta delli Serpi, die 


Schlangen + öle benamfer/ und zweener Mens 
ſchen faͤhig ift. efelbe Spelunck findet man / mit 
vielen L / wie einen Schwamm ıdurchbort : 


daraus. im Anfange deß Frühlıngs / alle Jahr eine 
groil Menge bunter Schlangen / welche Dennoch 

nen fonderbaren Gifft bey fich haben jollen / herfür 
wodchfet. In dieſe Höle pflegt man Die fo mir den 


Srangofen/ Auflak ı Gicht / Zipperlein / — | 


ü 
| 





| nn 7— 3f 
we. wo € gen 





—— sche —— Line eu Sana 


1 dp Paten uam umwickeln / und fo tool 
faugen / als lecken» denſelben / von allen * 
und gifftigen ——* / dergeſtalt 
—* — dieſe Kuhr / eine Zeitlang / —— 
I en der Krancke feine voͤl⸗ 

nd Dur erlangt. 

Wer weiß (fprad Herr Bafton ) ob ſich alled 
also verbalte / wie man dem Kirchero erzehlet 
? Die Krancken mögen wol ohne das / von den gea 
unden warmen Daͤmpfſen def Beroes ı und und Durch 
Schwem̃ / enttrander werden + Und bat mar 
wielleicht forhane Krafft hernach den Schlangen zu 


Her Kieander benahm ihm biefen Bee 
alſo. Meiner der Derz ( fagıe er) ee 
ze nur, mit Dem Gehör ; und nicht auch / mit den 

/ Kund f eingeholet ? Er hat nachdem 
ihm von ihrer en wi Dinges/ von dicker & 
lunden / fürgefchbwäger worden / getvaltig » * 
Verlangen empfunden / eine fo rer —* 
durch den Augen » Schein zu un 
endlich im Jahr 1640. - am 8. as tan) 
ba ihm eime vorhabende ;seldfnefieren Gelegenheit ges 
macht / felbige Gegend arg zu / einen Mens 
umgangen hei nicht en deß Zandtoeges / for 

auch der Ttatur dei Ber ges / trefflich mol füns 
big war; mit Demfelben / fich / nicht — efahr / 
Durch viel — 9 


J 
* 
= 3— 


36 Der en Schau: BüBdne 
; und befunden / daß es alles wahr was man 
kin der Situation deß Bergs / von Dunſt⸗ 
Löchern / von den Schweiß⸗Stuben / deßgleichen 
von der Hoͤlen / und von den Schlangen gefagt.! Er 
iſt / zu der Hölen / hineingetreren / hat Diefelbe gar 
warm angetroffen ; die Schlangen zwar nicht geſe⸗ 
ur als welche damals verk lagen ; aber 
och den mens Baum von Schlangen + Bäls 
/ dermaffen beladen / als ob es ein voller Huͤlſen 
aan Einfen » oder Pimper⸗ Nüßlein, Baum / 
Es una$ aaa tie / Das Dafbfı Die Schlangen 

u i 
wovon der Berg die Fülle hat / gebruͤtet werden. 
a! wenn er an bie Mund Löcher der Lufft⸗ oder 
Ritzen / das Obrlegte; fo ließ fich weiß nicht 
was für ein dumpfichtes Gemuͤrmel / oder vielmehr 
sifchendes Geraͤuſch / fpühren: welches wo es nicht 
pielleicht / von dem Streit de Luffts mit den einge 
nDämpffen / hergerührt / geroißlich ein 
der verborgenen Schlangen getwefen. Und 
ichtet Kircherug weiter: Nachdem er alle Eigen 
chafften Pflangen Dampffe/ und Mineralien, deß 
8 angemerckt ; fey er hinabgangen / habe alle 
Leute’ denen diefes Berges Gelegenheit beruft dar⸗ 
vernommen / und viel Wunder⸗wehrtes Dinges / 
ſo eine weitlaͤufftige Materi zu ſchreiben geben koͤnnte / 
ahren. Dieſem nach hat er / Fürs Erſte / den 
Berg voll Lufft⸗Loͤcher / und die Duͤnſte / an ſechs 
Orten / herfür hauchend / befunden : Fürs Andre/ daß 
Icher Hauch oder Athem deß Bergs feines Weges 
lich / oder ſtinckend; fondern gar wolriechend 
wäre / und weiß nicht was für einen — 
eru 

















nn 






—— t 
at folche — | 
Geiſtes / über 


aen S 
ab un Darcbringen an; Daß fie — En 
u mer aan rende der Haut 
Dee. geben. 
Ferner: ſo iſt er 
Een men / daß es / vermittelſt der 
onnen! und anderer — ihn 


— a Ca erfo voller A euft Eicher 
gan 10 erfo voller Luflt - 
von Schlangen wird durdhfrocen: welche / weil 











Fleiſches —2 /undı —— zu⸗ 
€ ü gerichtes 


8 Derluftigen SchamBühne ' 
zeit s oder Küchlein / in feinem Haufe’ 





alle Kräße, und Zipperleins⸗Schmertzen / zu 
kuriren pflegete. Er fügte gleichwol dieſe Nach⸗ 
richt daß nicht alle Schlangen / für alle 





und jede Kranefheiten / Dienetenz fondern dieſe Artı 
andre / denn jene: Imgleichen / DaB allda die 
Wur —* und wenn dieſes Kraut 
aus der Erden hefür me / fo kämen auch die 
Schlangen herfür ; toenn es verborgen / blieben fie 
— verborgen / und erſchienen niemals / ſo 
als daſſelbe noch unter Der Erden ſteckte = «6 
fpröffe aber gezeigtes Kraut / im Mertzen / aufs und 
permelckte im Augft- Monat. 
Die Ruhr aber wird, folgender Geftalt / an⸗ 
— Der Patient wird zu ſorderſt purgirt; als⸗ 
in die Hoͤle / auf eine Streu / oder Decke / gantz 
nackt / hingelegt, Er mag kaum hinein gekommen 
ſeyn / fo bringen ihn die warme Duͤnſte alſo fort in ei⸗ 
nen Schweiß. Auf den Schweiß folget ein 
Schlaff. ern / ſolcher Maſſen / ber Krancke / 
mit einem Stein⸗ harten Schlaff / beſangen / und uns 
beweglich da ligt 3 kriechen die durch feinen 
Schweiß gelockte / Schlangen / aus ihren Löchern 
hinzu / flechten ſich dem Schlaffenden uͤberall um den 
Leib / belecken dieſen / und ſtreiffen ſich daran / ſonder 





einige Verletzung. Woferrn aber der Patient die 


geringfte Bewegung fpühren Idötz flichen fie ſchnell 
davon / und ſchlupffen in ihre Holen, : Derhalben 


tbut vonnöthen/ daß der Krancke / mit dem Leibe / 


ohne Bewegung / ligen bleibe; und deßwegen neh⸗ 
men Etliche das Opium / oder ſchwartzen Oelmagen) 


au einem Schlaff⸗Trunck ein. Damit ſie / für den 


Schlan⸗ 








ur gii 
— / mit — ae 
* en in bie Di bit Kan und Es md von 


ee et bat aus 9 Sir ir 


inij 


Der Inftigen Schau» Bühne 
/ * von vieler Aifienfchafft, 
een ben uthori Damals / als derfelbe 
Werck von der Magnet +» Kunft / zum drirten 
mal / auflegen ließ / bezeugt / —— einen 
| Dazu erfaufft / Der ſich in Die Höle hinges 
| n / und ihm die Warheit bewehret habe. Gleich 
um Diefelbige Zeit / — Paulus Urſinus / 
zu Bracciano / in hum dieſer 
—— — — un deſſelben dem Buch» 
in Holland uͤberſchickt; damit ſol⸗ 
um The@uro Geographico mit eins 





. 












Gaſton an 

en ift zu eng / dieſes ame Arne mie fo groffe/ 
ed zum Theil verzweifelte Seuchen, durch 
Lecken der Schlangen / folten vertilget wer⸗ 


Meine aber nicht / begegneteihmLTeander ) 
Border Dienet dieſes Dem ‚Meran zu wiſſen / Daß ſol⸗ 
dm Cala Krafft und Ziörctung der Kuhr ur 
angen gar allein zuzueignen 
zwar etliche waͤhnen : fondern guten Be 

—*5 wolriechenden * geſunden Duͤnſten de 
«eben menfehlichen Leichnam gar anmutig Durchges 
hen und ihm die Schmeißlöchlein öffnen: morauf 
en Schrei / und auf den Schweißder Schlafl/ 
gen muß. Da werden die böfe Feuchtigkeiten / 
Die Krafft der Waͤrme / von ihrem — 

dem Umkreys deß Leibes / herfuͤr gelockt / und aufgel 
ſet. Alsdenn gehen die Schlangen / welche ſich / 
von dergleichen Feuchtigkeiten / erhalten / heraus / und 
dem menfchlichen Schweiß nach / der ihnen ar an⸗ 
genehm; 





| 


y 
! 
| 


dritten Tbeils aß Verfmmlung. 
genehm ; ziehen / eint 
ende Rue vie die able EICHE, B 
mol nn be EEE: I 
Weiſe / wie? eter maſſen / das Schlangen⸗ 
der rennen deß empfangenen Giffts ent⸗ 
Sc Bine pad Baften )annechnitte- tag 
mir meinen vorsang: Zweifel megreißt. Denn 
der deß Menſchen den Schlangen 
mag Urſach ı ficb berbey zu machen : fo 
—8 Ehe non 76 De Neem 
Duͤnſte / den Patienten * fondern Die Mut⸗ 
— — — stunde Schweiß / in fo 
—— ſey der einige Urheber feines 


Neander : Dieft Mutm 
fung befrembet mich zwar erh bci 












Ki J 





g9 

durch den Schweiß / verrichtet. Aber es iſt viel 
ee ach des die Duͤnſte und Schlangen / 

an ihre IB thun ; jene zwar das Boͤſe / 
durch den Schweiß / aus dem Eingeweide und ine 
nerſten Gliedern + in das äuffere oder oͤbere Fleiſch 
treiben: Diefeaber / Durch ihr Lecken und Saugen / es 
vollends aus der heraus bringen / und v⸗ — 
ren. Denn man nme tt 


Den / daß fein Krander / allein durch das 

—* TR Pe * 
/ u igen 

Kuhr / beydes gehöre, Denn 


Schlangen / 
ſteckt 







eine gleichfam magnetiiche Krafft / dadurch 
alles Gifftige / Unpein / und Faule / oder Breſt⸗ 
ſo im Menſchen iſt / corrigiren / und heraus 
die natuͤrliche Feuchte vermehren und 

ſt Daher die Schlange / von den Ae⸗ 
ptern / nicht unbillig / zu einem —— —* Le⸗ 

/ . 


andt. So beglauben Die Neben⸗ und Ummohner 
Diefes Berges, Die Schlangen » Ruhr, in beſchriebe⸗ 
ner Hölen / habe gleichfalls, mit einem Auſſaͤtzigen / 
fang genommen. SDerfelbe hatte ſich / von 
om / aufgemacht / willens Die Bäder / ſo dieſem 
Orte benaxbbart find / zu befuchen : indem er aber/ 
dieſem Berge / einsmals / bey Nachte / herum 
fehtweifet; zwingt ihn der Regen / eine Decke zu ſu⸗ 
chen: Darüber er ungefähr in diefe Hole kommt / und 
weilerdiefelbe gar warm antrifft / feine Kleider ab» - 
eucht / und hineingehet. Worauf ihn erftlich ein 
rcher Schweiß / fſolgends ein hazter Schlaf betraf 
alſo / daßer die meifte Zeit Der Nacht darin zubr 
te. Wie er aber aufgewacht / und ſich von ben 
Schlangen bewickelt finde 5 mifchet er gähling / in 
groſſem Schrecken, auf undfpringt zur Hoͤlen hin⸗ 
aus. Aber ſihe / an ſtat defien/ daß feine Furcht ihm 
eingebildet hatte / die Schlangen hätten ihn ſchon 
balb aufgefreffen/ ward er endlichy nach verſchwunde⸗ 
nem Schrecken /innen ; daß fie vielmehr feine Aertz⸗ 
tinnen geweſen / under / durch ihre Huͤlffe / aunmeht 





drieten Teils erfte Derfammlung.. 43 
in einer reinen gefunden Haut ftechte. Sein Erems 


pei hat andren Schaͤbigten und Grindigten ein 
den Schlangen/ gleicher Ge⸗ 


bey 
alt / in die Ruhr zu begeben ; da fie auch gleichmäffige 
iff (a) D Tara > 


bey ıhnen haben t weil 
Lecken / den im Schlaffe ſchwitzenden Menfchen nicht 

vielmehr vergifften, als heilen. N 
Neander antwortete. Wenn fie gleich viel 
Gifftes bey fich hätten ; wurde darum ihr Lecken 
bem Schlaftenden nichts fhaden. Mein geehrter 
gem it / wie ıch ſpuͤhre / der Meinung / daß Die 
Schlangen überall gifitig feyen: welches wir aber/ 
furg zuvor / da Er’ und der Hen Kronenthal / 
Diefem unferem Schlangen Dirurg noch nicht bey⸗ 

wohneten / widerſprochen. Und obgleich bag Flei 
Der Schlangen gifftiz fodre ; wuͤrde deßwegen die 
blofje Berührung deſſelben nicht auch fort giftig 
ſeyn. Die Spinne ift ja gifftig : vergiftet gleich» 
wol nicht ſtracks Die Hand deß Menfchen/ von welcher 
fie ergriffen / und getragen wird. Ich erinnere mich 
jetzo / was mir zuvor nicht eingefallen. Es foll ein 
Sftaliänifcher Edelmann / nicht längft / von den 
chlangen / als man derfelben eine groffe Menge zum 
Hertzog von Florentz gebracht / nach genauer 
nterſuchung / dieſes beobachtet haben : daß ihr 
weder indem Schmange / (mie etliche gewaͤh⸗ 
ner) noch in den Zähnen (wie annoch / von Mans 
chem / fonft geglaubt wird ) noch in der Gallen / 
(nach der Meinung vieler Natur » kuͤndiger) ver, 
borgen 
(#) P. Arhanaf. Kircher. lib. 3. de Arte Magnst. parıy 

7. Fal, mıhi 548. feq. 


44. > Det luftigen Schau: Bühne 

gen fe ; fondern in zweyen Eleinen Blaͤslein 7 
womit ihre e zum Theil bedecket ſeynd. Wel⸗ 
che Saͤcklein / wenn die Schlange beißt / ** 
undeine Feuchtigkeit von ſich flieſſen laſſen / die ſich 
durch alle Zähne ergiehßt / und die gebiſſene Wunde 
Heraifftet. Zu einem DBerveis fegt er dieſe feine Ex⸗ 
perient : Er hat vielen Thieren Die Wunden / mit 
Dtiern · Galle / gerieben / etlichen auch mit Schlangen« 
Zaͤhnen —* geritt / und doch nicht geſehn / daß ih⸗ 
nen ſolches ſonders viel haͤtte geſchadet. Welchen er 
aber die Wunde / mit Dem gelblichen Saffte deß 
Bluasleins gerieben / die ſeynd alle geſtorben. 

Zweytens hat er obſervirt / und gleichfalls / 
Durch vielfältigen Verſuch / die Gewißheit erhalten/ 
daß, weder der Safft von der Ditern / noch einiges 
Erecrement derfelben / noch Die Sale felbft / wenn fie 
gleich werde eingeſchluckt / gifftig ſey, wider der 
meiften Medicorum einftimmige Meinung / Die ges 
wiß dafür halten ı man wuͤrde zugleich den Tod mit 
hineinfchlingen. a! er hat geſehn / daß / von etli⸗ 
chen Leuten / dasjenige / mas man / an den Ottern / 
für das allerſchaͤdlichſie achtet / gefreſſen worden ;auch 

ar offt den Thieren dergleichen zu verſchlingen gege⸗ 
en. 

Drittens hat er gemerckt / Daß diejenige irreten / 
die ſich einbildeten / es waͤre toͤdtlich wenn man das 
Fleiſch derer Thiere / ſo von Schlangen umgebracht 
worden / äffe ; oder denen / ſo von den Schlangen ges 
biſſen / die Wunden ausſoͤge Denn es ſey gewiß 
daß Viele von den jungen Huͤnern und Tauben / wel⸗ 
che von den Schlangen gebiſſen / ohn einigen 

Schaden 





(#) Francifäis Redus in Obferr. de Viperin, 


Der luftigen Schau⸗ Bühne | 
——— nicht pebrauchen kann. Lind folder er&s 
ifftiger Sch rten finde man noch vıel and? 
Es bat ſich — un 
Geellenseineföiche giftige groſſe Otter Died 
im Felde fangen wollen / dermaffen um den Arm ge 


a daß er ihrer / mit groſſer Mühe / kaum los 







sund ob fie ihn zwar nicht geftochen. wiewol 
Otter einen Stachel haben foll ) dennoch / durch 
ihre bloſſe Berührung und Umwicklung / dermaffen 
vergifftet haben’ daß ihm Der Arm gang erſchwarhet / 
und die —* eben genug zu —* bekommen / ihn 
von ſeiner toͤdlichen Kranckheit zu kuriren. 
Plinius darff ſchreiben / daß der Aſpidis / oder 
ge Zu /Biß garnicht zu heilen und doch 
häuffig könne / ohn allen Schaden/ 
eingen —* Fu a das mag er aber die Hunde/ 
und nicht Menfchens überreden. Es ift nıcht ohn 
daß auch mer Are weder Der Ottern 
fft⸗ Ottern oder Aſpidum, noch 
u A Dr Gifft  Eönne inwendig fü 
viel haben, als von auffen zu / nemlich wenn es / 
Durch einen Biß und Wunde / indie Haut verpflans 
get wird : Aber Daraus ergeht nicht der Schluß, daß 
r Biene Schlangen: Gifft auch nicht innerlich / 
—— ) Schaden thue / ob er gleich 
—8 eo t er alsdenn ift / noch fo unheilſamlich 
/ weder wenn er / von aufien zu Dem Men⸗ 
—— * worden. Geſtaltſam deßwegen einige 
Medici ſolchen Ausſpruch Salenı nur Ver⸗ 
Beau —— —* im —* feſtig⸗ 
en / daß keiner Schlangen ohne 
Gefäbrung De Lebens / und *— e 









— AU 
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| 





— — en werde 54 
in genommen / 
— —— w ‚a da Shap 
fomme. Cardanus ; ——— 
werner Of ling Dre kin Da 
Derben ihm an den Hals 4) Darinn ihm auch 








a en a ee | 
——— den Fadem mit den Zaͤhnen ab ⸗· 
N (en an a Dun rafend worden / 

orben. Matthiolus 2* (by) daß 
RENT Otter / einen 
iß empfangen / ichtiglich zum Munde ges 
halten / um / durch Aus agung / Das Ubel zu erleiche 
; aber. bavon den Tod 












Thier / nicht mir zuefien / das von einer 
gebiffen; wenn mir die Art und Natur 
Schlangen unbebandt wäre. Immit⸗ 


(s) —** de Venea.c. 13. (b) lib. 6. in Dioſe. 
ac he 


48 Der Iuftigen Schau Bühne 
set D% ich dennoch gerne zu / Daß Die bloſſe Auflerli« 
he Berührung gemeiner Ottern und Schlangen 
Menfchen nicht ſchade. Mancher Apothecker⸗ 
teil ſteckt feine Hand mitten in einen Sack voll 
Dilern / ohn allen Schew und Verletzung· darüber 
ihm doch nichts Ubels widerfaͤhtt. Denn Beine ge⸗ 
meine Otter wird jemanden leichtlich beiflen der 
nicht etwan zu hart angreifft 7 ober drückt ; ob 
gleich pfeifft oder sifchet ; ſondern ſich / ohne Gefahr 
greiffen und begreiffenlaffen. So nun Die Anruͤh⸗ 
Fung unferer Feld + Schlangen und Ottern keinen 
NRachtheil bringt; mag es denen ‘Patienten / in vor⸗ 
befehriebener Schweiß⸗ Hoͤlen / eben fo wenig ſchaden / 
daß fie / von ſolchen Schlangen / befrochen werden/ 
bon weicher man fagt / daß fie nicht fonders gifftig 
feynd / ob fie ſchon eine gefpreckelte Haut haben. 
Henn aber ( fing Her: Ebrenbold mieberum 
an) fo abfcheuliche Seucheny als Der uffas und Die 
Frantzoſen / allda ihre Kuhr finden: fo wundert mich/ 
daß die Herren Courtifanen/ und vernafehte Caval. 
tiers, fo vonihren venerifchen Ritter - Übungen / ge⸗ 
meinlich ein folches Kleinod ererbeny nicht g da« 
hin siehen/und ſich allda den heilfamen Schlangen 
fieber/ als der gewoͤhnlichen harten Kuhr untergeben, 
weiche ihnen doch das Ubel fo ganf nicht / aus Dei 
Hasıt/ wegraͤumt / daß es nicht zu weilen / bey ihnen 
wieber einkehre. 
Ich halte dafuͤr antwortete hierauf Ba 
für 





weil de Menfchen Natur, fürben Schlangen / ſi 
entſetzt; tragen ſolche Denus: Ritter Scheu / 
Diefer Holen. Zu demift fieauch den wenigſten be: 
Fandt : und (Drittens) feheuen fich — oh 


on 


ii I 








go Der Infligen Schau ⸗ Buͤhne 
mober deito leichter verrauche. TIL A aber 
cher Zinnober · Dunſt den Zähnen nicht chade: 


Kite Patient ein Srücklein harte? Brods / zwi⸗ 
den borderen Zähnen / und druckt Die Lippen feft 
| ** IV. Nach anderthalb viertheil Stun⸗ 
muß er fich/ in Das nechfte Bette / jedoch allegeit 
mit dem Filsmantel bedeckt / legen laſſen / und allda 
einen guten Schluck Anis + ober Korns Brand⸗ 
einig zu ficd nehmen. Diefe Ruhr wird unge 
hrigoölff Tage aneinander/alfo förtgefeht: Wann 
che Zeit vorüber ; wird ihm / Der befagter ma 
muß; bedeckt bleiben / Bein Binnober m 
fondernein Faß vol heiſſes Waſſers / unter die Fuffe 
llet / und —* Ziegel » Steine darein ge⸗ 
ſamt den deß Krauts / welches bepden 
Koziel , bey den Lateinern aber / Caper 
ift: um den Schweiß Damit zu befördern, Um 
Diefelbige Zeit / Dadiefed Kraut aebraucht wird 5 bes 
_ fireicht man den Kranken’ deß Tages einmal / mit 
enfchen s gett:_ welches mehrentheils / gegen A⸗ 
bend/gefchicht. V. Dep Patienten Getraͤnck mu 
iemli.h warm / und mehr als laulecht ‚fen; wie 
Stube, darinn er furiret wird: und darff er nicht 
anders’ als Bier / trincken. Dieſe Kranchheit I 
hr in gen oder. dreyen Wochen / vertreiben? 
halben die Kuhr / über drey Wochen / nicht ver⸗ 
ngen werden darff. VI. Innerhalb ſolcher Friſt / 
{6 wol auch nad) der Ruhr / muß der Patient 
nicht afein nur / mit ‘Bier /behelffens ſondern 
— und noch wol laͤnger / der Milch | 
aͤſes Honigs / Knoblauchs / Fe Wein⸗ 
Toayben/ Ruſſe / und andrer drůchtt a | 























ga Der Inftigen Schau, Bühne 
Nicht gar verzweiſeln / fondern der wieder zunehmen, 
den Seuche / durch Arm Mittel / wiewol mit beſ 
ſerer Fuͤrſichtigkeit /begegnen. (4) N 
Mit folcher Tartarifchen Kuhr ( fagte t 
Kronenthal) gehet es gleichwol auch eben langſan 
enug zu. Man hat eine viel leichtere Art um 














9 
Diefe garftige Sucht bey dem Patienten aus 
ten: welche Doctor Fabricius / ein berühmter 
cus zu Dantzig / durch Einfloͤſſung der Medicamen 
ten in die Median / gluͤcklich 2* hat. Es 
gen / im Dantziger Hoſpital / drey Krancken / welche 
weil ihre Seuchen faſt ohne Hoffnung waren / 
was iſt ſchwerer zu heilen / als die Sch 
Kranckheit / und Neapolitaniſche Morgen Ga 
be?) ihre Ader willig anerbotten / dieſe Probe dare 
zu bewehren. Weil aber gedachter Medicus ſorge 
fe / die alterirende Artzeneyen doͤrfften nichts Som 
derliches wuͤrcken: waͤhlte er purgirende / und goß ei 
ne Leib⸗ Reinigung / von ungefaͤhr zwey Quintlein 
allen dreyen Patienten / durch ein Roͤhrlein in di 
Mittel⸗ Ader deß rechten Arms. | 
Dreer erſte war ein ſtarcker Lantzknecht / ber abeı 
in dem Buhler⸗Tournier / die Lantzen Bot ebre 
chen / bis ihn Venus / als einen ausgeubten Ritt 
ſolches Spiels / mit ihren Juwelen uͤberall behenck 
und beſchenckt hatte. Er mar ſo hefftig Damit aı 
eſteckt daß feine Arm + Deine derjenigen Knoͤtlei 
Fon Den Medicis Exoftofes (6) er 
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( Pe Caramuel, Cent.3. Joso - Ser. Nat.& A 


(5) "Elöieunss oflis eminengia Give extuberatio eR pra 
naturam, & tumer Lue Vengred infectis Kequens. 
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ein gutes Geldes zu loͤſen hoffte: derwe⸗ 
it vielen Ferſen⸗ Streichen / o lang und 
em en gehalten ‚Di Den wieder ver⸗ 
* angenomme⸗ 
und befennen muͤſſen / er ohann 
a. Womit alfo der gute Keri / vom Tuͤr⸗ 
—— 
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Neun diefer ehrliche Montofa / ber nicht allein 
in Stiav der Unchriſten / fondern auch unchriftlicher 
gaftern / war / bielt fich / in Dem Venus ⸗ Streit tie 
nem Sclaventhum zu Truß / ſo tapfir daß er bie 
Fleine und groffe Teapolitanifche Kleinodien / SUR 
Beute erlangte, und Dadurch / in feinen Gliedern / 

gang abkräfftig wurde: fo bocb fein Beruf onen 
"gefunden und ftarcken Leib erforderte / ber mol arbeis 

tenund frohnen fönnte. Seinem Bern / Ali Piſ⸗ 
feling/ war es unbewuſt / daß Montoja/ pon a 


⸗ 
— —— — — — — 
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il 
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mäffiger K 
—— 


#6 Der in Schau⸗Buͤhne 
wenn allermit dergrangöfifchen Kräge verirte Canal 


liers / fich gleicher Kuhr gebrauchten ; wuͤrde Fein Ca 


— 


pivaccius ſich ruͤhmen koͤnnen / daß er / mit der Frantzo 
fen Kuhr / achtzehen tauſend Kronen verdienet habe) 
Ich möchte aber wol wiſſen / warum man Di 
Seuche die Frantzoſen nenne ? fo Doc die Fran! 
gofen durchaus nicht geftchen: Daß fie von ihnen her“ 
ommen ; Diefelbe Das Neapolitaniſche Ube 
iſſen und den Spanniern ihren Urfprung bey 
meſſen wollen. | 
. Herr Berrintho gab hierauf die Antwort: 
Meines Bedunckens / wird —— 
Ungebähr aufgelegt. Denn Manardus | eh 
ein Spannifcher/hiemit verunreinigter/ Reuter. habe 
bender Stadt Valentza in Spannien/ einer ſchoö 


Meben / um funffjig Ducaten / eine Tracht 


Faufft / und diefelbe dermaſſen befubelt/ dat fien 
mals wiederum vierhundert Andres die mit ihr 
buhlet / in kurtzer Zeit/ angefteckt. (4) 

Das kan gar wol feyn / ſprach Her Lilienfeld 
‚aber Daraus ſteht nicht zu erweiſen / dieſer Spanni 
feber Reuter ſey der Urheber oder erſter Gaemanı 
und Ausſtreuer ſolcher Kranckheit in Europa gewe 
fen. Denn Zweifels ohn haben ihrer ſchon mehr 
und mit ihm zugleich / das Ubel am Halſe gehabt allı 
daß Einer hie / der Andere dort / daſſelbe fortgepfla 
Het. Die ſtaͤrckſte und nemeinfte Meinung ift Di 
fer es ſeydie Seuche / bey Neapolis / von den Spa 
niern’ am erften zu den Frantzoſen / und fo meiter / i 
Europa gelangt. Daherfic alle drey Namen D 
Teapoutaniſche / Spannifche und sn fi 


* 4) Mamardus apud Reyerum, 


erxiren Theilserfie Derfammlung. sy 
be Fiupelsı afantetinmen: Spa 

; teil die Epanmier daſelbſt fie mit den Frans 
et: $ i il Die Ftantzo⸗ 















ıber/ 
ricanern abgenommen und nach S pannien 
retbatten. Weilſie nun mit Diefen Weibern / 
ihnen / von denfelben  Diefey 


: ward 
Theil x den ſie 



















Bel Imbi 
Schaltfam auch dafelbibe gärige Sort Das heilſa⸗ 
Frantzoſen r bat 

* ————— J— onardes / 
und Gabriel Falopius: (c) Co⸗ 
lumbus habe/ nach feiner Wi aus Ameri⸗ 
ca — — die —— 
damals ſich der nee Zeus 


(#) In Hif. Indie general. lib. 17. (6) In Relag, 
Tertia a4 Carol, V, (ce) Quos citet Henpicas Salmıcck. in 
Mor. ad Panciroll. 


78 Der luſtigen Sebau⸗Buͤhne 
Taſmden Groſſen / (wie denn die Frangofen ıhr 
Koͤnige leichtlich groß machen und tituliren) in de 
Ruͤſtung befunden. Selbige Kriegs⸗Knechte fen! 
nicht ſehr mit Golde / als mit abſcheulicher Krand 
beit / beladen geweſen fo fie / aus der unzuͤchti 
Gemeinſchafft mit befagten Indianerinnen be 
und haben / bey diefem Sstalizenifchen Feldzuge / ſo 
cher ſchoͤnen Waare / der Indianiſchen Pocken maein 
ich / andre ihre Spießgenoſſen / alſobald theilhafft gt 
macht / auch folgends dieſelbe ihren Widerſachern / de 
zason ugefchangt / und zwar mit folgender fi 
ie argverſchmitzte Spannier / welche fo mol durd 
Rencke / ald Gewalt / ihren Feind zu be(ebAbige 
ſuchten / verlieffen nicht allein ihre Land » Güter /gin 
zu Nachts heraus, und vergifftetendie Brunnen 
ebeftachen nicht allein die Italiaͤniſche Becher un 
ger der Frantzoͤſiſchen Armee / daß diefelbe Gyps m 
unter das Brod backten: fondern weil ihnen / qu 
der Erfahrung / bekandt war wie leicht Diefe Indi 
niſche boͤſe Sucht koͤnnte Eleben / und ohne Das d 
Theurung erforderte’ Daß man alles unftreitbare G 
finde aus der Stadt fehaffete 5 trieben fie auı 
heimlich Die Huren / und zwar die allerfchönften / 
aber bemeldten fchönen Schaf / in der Haut / m 
ſich trugen / von ſich. Solche liebe Engel waren Di 
juͤſtrenden Frantzoſen ſehr willkommen 3 wurd 
derhalben / mit ausgebreiteten Armen / angenomme 
und son der geylen ungezaͤumten Purfch marın € 
nug gehalten: Diehingegen / von Diefen ihren allı 
liebſten Schaͤtzlein / ſo trefflich begaber worden / d 
bie Seucht / in kurtzer Zeit / das gantze — 
9 












drirten Cheilserfie Verfammiung. 1» 
—— —— durch gang Ei 


‚Idann folcher Geftalt / dieſelbe / von Nea⸗ 
den Frantzoſen / übergangen / auch / Durch 















6 —— — 
—— —* —— — — Nea⸗ 
/ daß die Marcketenter / zu 

Soldaten 


eten 
d 
ara —— —* 
— jer / dieſe faͤhrliche Kranckheit bes 
altſam ihnen / hin und wieder / Blat⸗ 
em aufs Haar 


—— —— 
ſich dabey eraͤngnet haben. · Weßwegen die Fran⸗ 
er 

in 
reich zu kehren. Fe Km rer nun 
febleppt und daſſelbe / gleich damals / die Neapolita⸗ 
niſche Zucht / genannt. 


























er wer sn dem — —*2 
gebens ebiges Dam Sen» 
ne Faulung veurfade: fo gehet Dennoch = 
mit der Hiftori felbften nichts ab: und ift verm 
lich / daß die Soldaten / von ſolchem — 
Fleiſche deßwegen die Neapolitaniſche Sucht bekom⸗ 
men / weil ſelbiges von ſolchen todten Leichnamen 
war genommen / die an der Peſt / und andren 
en sum Theil auch Da J 
Daber billig zu wg er folches Menfchens 
Fleiſch ſey den Kriegsleuten fchädlich geroefen: Sins 
rn in andren Belaͤgerungen / da Ders 
gleichen 












geweiſſaget 

weil 

—— Saum Mars / 

Jupiter Sonne / und Mercurius / * Co 
junction * 


(s) bib.de Merb. Gontagiof. < 
144. 


| deferenÜßeiloerfe * 7%) 
A 
von der lerey opæer mit 


nicht — Same ea tage 
jo weit von einander entlegene / 








Zeit/fo 
ſche Länder hätte durchdringen. Mr 
fu be beyderley Geſchlechts —— ——— or 











Ein ar ben fo bald von den ———3 2 
ın t I 
acht ſeyn) Die die Polen aber ihren TYachbarn / Den 





ren 9 — zu ⸗ 
tn nn Neapolis aus / 


das Geſtirn / obgewie⸗ 
——— —— 












— Ex 
Ndem Bafton / Lilienfeld und Berrinche 
mit ihrem Difeurfe/ von den andren Dreyen / 

Jalſo trenneten: fuhren Jene gleichwol fort in ih⸗ 
rem Schlangen: Geſpraͤche. Denn nachdem Ne⸗ 
ander dem Herin Ehtenhold erlihe Mutmaſſun⸗ 

en fürgebracht warum vielleicht fürnehme Courtis 
—9* der Schlangen⸗Kuhr muͤſſig / und lieber gu 
dem Argtegingens kam Her: Ehtenhold wieder / 
mit Diefer Rede ein · Ich gebe zu / daß Die Schlans 
gen / bey der Kuhr dep Auſſatzes / Neapolitaniſchen 
UÜngluͤcks / und andrer groſſer Gebrechen / wol ein 
erckliches thun; verdencke es Dennoch feinem für, 
nehmen Patienten / daß er ſelbiger Speluncken ſei⸗ 
nen Leib nicht vertraue. Denn wie leicht koͤnnte es 
eſchehen / daß Einem / indem alle feine Sinnen Dem 
chlaff eingeräumet find/ eine ſolche Schlange nicht 
nur auf / fondern garin den Leib Eröche! Mancher 
Menſch / wie ich Selber mit / fchläfft mir offenen 
Munde. Dunckt mich alfo der Handel eben ges 
fährlich genug zu feyn. 

Neanders Widerrede war: Man muß/ im 
folchen Fällen / fo gar ferupulos wicht feyn. Ein ges 
wiſſes Ungluͤck / oder vielmehr eine bewehrte Vermit⸗ 
telung deſſelben / muß / in der Betrachtung allegeit ei⸗ 
ner ungewiſſen Gefahr fuͤrgezogen werden. 

d dieſe Schlangen / wie anſangs gemeldet wor⸗ 
n an ſich ſelbſten / nicht gifftig; ob fie gleich / wie 
andre Schlangen / den Gifft in ſich ſaugen. 

"Her Kronenthal ſtund dem Herrn Chren⸗ 
hold bey / und ſagte. Ob ſie ſchon nicht gifftigs 
Basan ich dennoch weifle: koͤnnten fie —— 

| 


| dritten Tbeils erſte Derfammlung, 2; 
foeniger den Patienten, am Leben gefähren / wenn fie 
ibm ins Maul fröchen : fintemalerdarübernicht al- 
leinin ſchwere Kranckheiten fallen fondern auch mol 
endlich gar erſticken mu —* Geſtaltſam man der 
ee az dur 
an i ngesiefer / 
den Mund / in den Leib ihnen hernach als 
lerhand böfe Zufälle, groſſe Qual und zulegt gar den 
Tod verurfacher haben : mie Dippocrates/ Galenus / 
Graimus von — Dlaus Magnus Matthis 
olus / Geſnerus / Cardanus / Schenckius / Senner⸗ 
tus / Aldrovandus / Beda / und aus ihm Nierember⸗ 
* —* — armen unit 2 
t ten ſolche am bezeugen. 
beit ıfl Der Fall denchwürbig, eich her im Sahr 1617. k 
tu Straßburg ſich begeben und vom Doctor Mels 
—— Profeſſorn der Academie daſelbſt be⸗ 


Dem Korn Meifterı Joſias Schöner / ward 
ein Sohn geborn/ volfommenes Leibes / und guter 
—*8 Aber ſo bald derſelbe ſeine unmuͤndige 

indheit uͤberſchritten / fingerallgemach anzu kraͤn⸗ 
—— se viclerley Zufälle leiden. Als er he 
e der Juͤ mafcaft erreicht ; ift esein wen un 
er mit ihm worden / und er in etwas wieder su 
ne: fommen : bis in das ſiebenzehende Jahr —* 
Jugend’ > da ermwiederum über Leibes⸗Schwachheit 
Feen em Die Kräffte nahmen allgemaͤh⸗ 
ich / ſo wol als auch Die leb ZZ feines guten 
Verſtandes / bey ihm / ab. rege un 


(+) In Difcurfü Medico- et de Calu he 
foentis cujusdam Argentinenfs mirabil, lit. C. & D. 
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lohr ſich Die naiuͤrliche Farbe / und Die Unzefundhät 
—9 — darinn ihr Pamer nemlich Die Bleichheit auf, 
ang: nüchtern bleiben / fiel ihm fehr beſchwerlich. 
Der Athem ſtanck ihm aufs allerhaͤßlchſte; vorab / bey 
nüchternem Magen : und ſothaner Geſtanek roch gar 
fremd / gantz anders / Denn ſonſt andrer Menſchen. 
Die eingefperste Lufft kunnte er nicht lange vertragen; 
ſfuͤrnemuch / bey Anmefenheit vieler Leute : man muffte 
m offt frifche und bervegte machen ; dadurch feine 
atur alfofort ward erguicht. Unterweilen war 
ihm fo angſt und bang/ und er fo voller Furcht’ daß 
die Aeltern forgeten er Dörffte von Sinnen fommen, 
Es regierten bey ihm die Blaͤſten / Blehungen und 
Winde) nahmen bald oben; bald unten’ ihren Aug» 
bruch : nicht ohne groffen Eckel der Umſtehenden. 
Erin ftack in tauter trauriger Schtvermütig» 
Peit ; wiewol es feiner Traurigkeit Urfache ſelbſt nicht 
wuſte. Unterweilen trat ihm auch darüber Die Ohn⸗ 
machtzu. Manches mal zoch er den unterſten Bauch / 
und die Beine zuſammen / kruͤmmete den Leib / umd ers 
ſchauderte mit groffer Bervegung der gangen Natur. 
Uberdas ftieß ihm zu gewiſſen Zeiten / ein fonderlicher 
Zufall any den feine Aeltern nicht recht kannten / noch 
wuſten / ob fie ihn nur für eine Ohnmacht oder gar für 
Die ſchwere Noht / und böfe Kranckheit/ deuten folten. 
Wiewol Doctor Sebikius / aus einigen / 0b zwar 
nicht gar deutlichen / Eonvulfionen (oder Krampff- 
Kiffen) leicht gemercket / daß es Anftöfle von der fals 
enden Sucht waͤren: weil ihm deß Avicennæ Autho⸗ 
ritaͤt beztugete / daß Wuͤrmer und Schlangen fols 

ches UÜbel / nemlich das Hinfallen verurſachten. 
Durch dieſe feine Schwachheit / ſeynd Die Ael⸗ 
sm 


— — 


__ Betten Theils erſte Verfammlung: «7 
tern bermogen/ ıhn aus der offentlichen Schule zu neh⸗ 
wmal,nadden fe verfandener mäffe oft De Qu 
m nden / er muͤſſte offt die 
veraͤndern / und waͤre bistpeilen/ unter der Lection / mit 


| idat Unterri ward 
— ed en Are 
aber zwar / an forgfältiger Artzneyung / 
ae 5 doc gleichwol dem Ubel nicht 


| Eines Tages (tar der 8, April 1617. Jahrs) 
iſt er / mit feinem Haus⸗Preceptore / nach nn 
| ausacipagist ; aber bald 
der Natur / heim⸗ 









wenig 
einen 





z 
z 


— — — 
en: un / ge wird ſie 
Dei alerfchmerklichften Anblicks gewar / womit ihr 
—— Des kml mine zung I 


\ 


? 


ihren einigen fo herglichgeliebten Sohn / auf dern 
den’ ohne Leben /ligen ; wiewol anfangs in Der 
Meinung’ er waͤre nicht todt / fondern läge vielleicht in 
tieffer Ohnmacht. Neben ihm / erblickte fie, mit Er⸗ 
chrecken / eine Schlange : die gerühmter Doctor Se⸗ 
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— 






bʒius / vier Tage hernach / lebendig bekommen / und 


in ein glaͤſernes Geſchirr verſchloſſen / mit gantzem 
gt befichtiget/ und aufs genauefte betrachtet hat. 
je war eine Straßburger Elen’ und ein Bi 
lang; hatte einen kleinen etwas aufgeworffenen / und 
wieder nidergedruckten, Kopff ; ſchwartzlechte Augen; 
eine Zunge / nach der Forms wie Artftoteles (=) Diefels 
be / an den Schlangen / befehreibt / nemlich duͤnne / 
lang / ſchwart/ faͤchlend / zweyſpaͤltig / und als wie mit 
etlichen Haaren unterſchieden. Der Hals war enge; 
der Leib dicker denn ein Daum; der Schwantz alls 
gemach verfehmählet, am Ende aber etwas Davon abs 
gekuͤrtzt: deſſen Urſache man nicht wiſſen funnte. Die 
Haut war am Rucken / und neben den Seiten / ges 
ſchuppt / und tunckelsgrün ; um den Bauch her aber’ 
bläulich, und mit ſchwartzen Flecklein eingefprengt. 
Mehrgedachter Medicus hat geſchloſſen / ſie ſey / 
von den irdiſchen recht⸗ gitfiigen Schlangen / gewe⸗ 


ſen. 

Bas aber/ (fragte Her: Ehrenhold) hat ihn / 
zu ſolchem Schluffes bewogen? 

Diefes fprach Herr Rronenthal) mas ich wei⸗ 
ter fagen wolte. Erftlich / urtheilete er ſolches / aus 
den vorhergangenen Zufällen deß Knabens; melche 


eine gifft - artige Bosheit deuteten. Hernach / aus 


der Geſtalt deß Bauchs : welcher dem — 


() Lib. 2. Hiſt. Animal. c. ult. 


deisten Theils erfte Derfammlung. &9 
nach dem nicht wenig war aufgeſchwollen. 
Drittens’ aus der böfen und verderbten Farbe etlicher 
ni def De —— re im —* 

welche getruncken haben / wer 
pflegen. Vierdtens / aus dem —— Denn 
fo bald die Schlange’ von einem Wachtmeiſter / aus 
Dem Glaſe herfür genommen mar ; ließ fie in Gegen» 
wart Dei Doctors und Anderer / den Gifft (durch Das 
te ihres Schwantzes fi | 


ahren. 
nicht ei 
koͤnnen / weil die Schlange/ auffer dei Knaben Leibe 
ob hu ichen Orte / 





da der junge Menſch ſeinen Geiſt aufgegeben; 

noch deſſen Körper / nach dem Tode / zergliedert wor⸗ 

den. km —— wert en 

g / die nge ſey ihm / 

eibe rd Denn wäre ſie ehe der Küng» 

ling ing der Reinigung gangen / ſchon Da ge 

legen; wuͤrde er wol zurůck blieben/und enttwichen/das 
hätte ; oder wenn fie ihm je unver⸗ 
ichen Biß verſe 
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usgenoffen, erzehlten/ gar (hlangenhafftig roxd« 
in dritter Beweis⸗Grund mar diefery dab er/ nach 

genommener Speife, allegeit befler ; „aber, bey leere 

Magen, übler ſich befunden: und / (vierdteng) wenn 

er Mlch / ober Wein / getruncken / oder Speiſen / ſo 

mit Milch angemacht waren / genoſſen eine geitlang, 
ber gewoͤhnlichen boͤſen Zuftände und Qual überhas 
ben geroeft. Daß aber die Schlangen groſſe Des 
mon nach der Milch tragen ; lehret Die t Era 

hrung: und daß ibr aleichfalls der ein jehr ange⸗ 

Er serhellet aus dem Arıftotele (=) und Plinio (2) 

irs Fünffte gab auch ein ſcheinbares Zeichen / bap/ 
m̃it dem ausflieffendem Schaum / fo dem Todten 
zum Munde berfürgangen / ein wenig Bluts vermis 
fe tar : Daraus abzunehmen / die Schlange hätte 
ihm / mit ihren kleinen doch fpigig- ſcharffen / Zähnen! 
entweder an den Rachen / oder in die Zunge / oder 

Gaumen. oder Lippen’ oder in einen andren Theil deß 

Mundes / einen Biß / und fubtile Wunde / verſetzt. 

Welches nicht geſchehen koͤnnen / fo fie auſſer Dem Lei 

be geweſen waͤre: denn alsdenn haͤtte fie vielmehr Die 

unterften Theile feines Leibs / ala eiwan den duß / oder 

Die Beine verletzt. 

Daß ſie ihn aber / bey ihrem Ausgange/ alſo ver⸗ 
wundet habe: if vermutlich hiedurch veraniaſſt· weil 
der Juͤngling / als fie ihm durch Die Gurgel heraus ges 
hen wollen / ihr eine Hinderniß gemacht und / aus 

Zurch der Erſtickung entmeder mit den Zaͤhnen / oder 

ppen / einen Druck gegeben 5 wodurch fie erzoͤrnet / 


ſich / mit einem Wider⸗Biß / gerochen. Solches ‚ber 
ſcheini⸗ 


(4) Lib. 8. Hiſt. Animal. c. 4 
(6) Hiſt. Nat. l. 19, 0:73. 


| 


1 
\ 
| 


dritten Theils erfte Derfammlung. 7ı 
niget auch der Schaum : —— heil / an der 
nn ein Theil aber noch dem Sfünglinge 
an en den leder ewol im end Duantitdtiges 
bafftet. Nun Iaffen aber Die£eune: fo Aufferluch von 

Den Schlangens gebiffen/ feinen Schaum von fi: 
pre ———— die es Ungenefer has 
ſpatzirung / Dem —*& ie in nn 

DR zu enge gemacht’ das Zäpflein ni 

Lufft⸗Ritzlein — — — 
einholen / dergeſtalt rt Der arme juns 
Darüber An den Erſtick⸗ 


ten aber ſich ein folder Schaum : wie — 
gende entlich weiſen / wenn fle der ei⸗ 
Strafſe deß m. 
















denn dieſer tiger Jůngling / von 
der Schlangen / ſo erbaͤrml ebracht worden / 
— ———— — als 


—— N und meh Dick denne 
ee 

fich der Schlan langem ii optekhrehen Dem 
Se — — 
Pam 

20 ben Pe are ln 


das Leben nehmen könnten. 
Ber) Daß Die —* 6 Ya 
Maul fep inden geibgrfchloßen? 
x Jman (nor Inn 





a 












Ki 










wiſ⸗ 





y2 ‚Det luftigen Schau, Bühne 
offen Dermutung / und manchen gleichmäffigen 
Erempdin. Die Vernunft — dieſes Unzie⸗ 
fers Eingang nothwendig muͤſſe / entweder durch den 
Mund / oder Durch Die Naſe / geſchehn ſeyn: weil ſonſt 
die Natur keine Thuͤr dazu offen gelaſſen. Und hier⸗ 
aus wird ung Die gewiſſe Vermutung geboren / der 
Knabe müffe irgend einsmals hart geſchlaffen / und / 
unter waͤhrender Ruhe / ſolchen gifftig unruhigen Saſt 
bekommen haben. Hiezu lieſſen ſich die pei / 
nicht mit Loͤffeln / ſondern Schiffeln / ausmeſſen. Nur 
etlicher weniger zu gedencken; fo ſetzt ja / der Aertzte 
re Hippocrates (a) dieſe merckliche : Daß einem 
uͤnglinge / ber ſich / in ſtarckem Wein / uͤbertruncken / 
und hernach / in einer Huͤtten auf den Ruͤcken / zu 
ſchlaffen gelegt / eine Schlange / Arges genannt. in den 
Mund hinein gewiſcht. Mizaldus erzehlet / aus dem 
Dolaterrano: (2) Zu deſſen Lebzeiteny habe ein Baur / 
in der Deus Erndte mit offenem Maul / geſchlaffen / 
und eine Natter fich ihm Durch den Mund in den 
Leib gemacht. _ Olaus Magnus beglaubt/ es gebe/ 
in den mitternächtigen Ländern / kleine / rote/und 
blaue Schlängleinieine oder ein paar Spannen lan 
die den Unmuͤndlingen / wenn ſie / an der Erden, fchlafs 
fen in den Mund kriechen. Der Teutſche Plinius / 
Conradus Geſnerus / hringet gleichfalls Ce) einen und 
andern Fall bey; Andrer beglaubten Scribenten zu 
geſchweigen. 
Iſt demnach ein Schlaff / mit offenen Lippen / 
gar unſicher: und möchte ich Dem Herrn — 
unter 
(a) In fine ferelibri g. epidem. 
8 Memorabil. aphor. 76, 
(e) In Nomenclatura Icon. aquat. 


dritten Theils erſte Derfammlung. 73 
unter ſeiner —— lieber einen geſchloſſenen 
Mund wuͤnſchen: nicht eben der Schlangen ſondern 

auch andres Ungeziefers halben’ das / mit dem Athem / 
leichtlich hinein gezogen wird / oder freywillig hinein 
ſchlupfft. Denn man weiß / daß auch Scorpionen / 
Eydexen / und Mucken / denen dies mır aufgeſperrten 
Lippen / ruhen / in den Hals gekrochen. Maſſen denn 
Marcelus Donatus / dei Hertzogs von Mantua 
Raht / unter andren gedenckt / (a) es ſey Kaͤiſers Mas 
rimiliang feines Proviantmeiſters Sohne eine groſſe 
Fiege in den Mund / und bis in die Hole deß Mas 

gs / geflogen ; habe ihn / eine ganze Stunde lang, 

in gequaͤlet; wie denn leicht zu erachten, daß * 
Muckes un folcher ungewohnten Setäugnißsfichga 
unruhig befunden : enduch aber fen fie, olnenden? a 

/gus höchfter Berrounderung, mit dem Nachtwaſ⸗ 
/ wieder beraug-und von ihm gangen. 
Herr Shrenhold fagie: Ich bin nım fo alt 
und / GOtt fen Danck! bishero mit ſolchen widris 
gen Begegniſſen / annoch nicht gefaͤhret worden: der 
tige GOit wird mich auch-farnerbebüten und die- 
fe Neige meines Lebens für Mucken / Spinnen 
Schlangen: und Scorpionen / anddig bewahren. Eis 
ne foldye vergrauere Gewonheit laͤſſt fich nicht mol dn- 
dern; und ein Schlaffender weiß nichts drum: fonft 
wolte ich meinen Lippen allemal verweiſen / daß fie ſich 
nicht / ſamt den Augen / zugleich ſchlieſſen. 
ich Die nung dB Mindes/ im Sohlaff/ nicht für 


Ic bin aber. (fing Her: Neander miederum 
an) mit dem Herrn Er ; fo nicht we 
dv 


(#) Lib, 2. Hiſt. Mirabil. cap.ıa, 













Der luftigen Schau; Bühne 
I un — gen. * 
efuͤhrte Zutragungen u mpel verwerffe 
ſehe aber nicht / mie ſie / bey dieſem Falle ſtatt 
den. Denn diefem Straßbirgifihen Füngiınge 
ıte die Schlange nimmermehr fo leiſe / Durch Den 
jleichen koͤnnen daß ers nicht folteempfunden 
‚und aljefort Darüber aufgetoachet feyn : wo⸗ 
er nicht gar einen harten Schlaf: Trunck 
ckommen. Welches aber nicht nlaublih. Der 
Knabe / von welchen angesogener H ſchrei⸗ 
bet hat den Eingang der Schlangen bald empfun⸗ 
ben, und ift darüber gäyling aufgewacht ; eb ihn Der 
Schlaff gleich hart gebunden harte. Er litte heftige 
Dual; Klapperte mir den Zähnen ; und Punnte nicht 
redenẽ er griffimit den Händen nach der Gurgel / als 
ober rangulirt wuͤrde: warff ſich ungeftumlich hin 
und wieder. Endlich mwürgte ihn das Fraͤßlein und 
ulentder Tod. Die Wege wodurch Die Schlangen 
hiren / ſeynd fehr enge / theils auch gefrümmtrund 
eraus empfindlich. nenhero nicht zu vermu⸗ 
ten: Daß ſelbigem Juͤnglinge die Schlange / ; 
Durch den Mund, noch Durch Die Trafeı noch Durch Die 
Ohren / gefchloffen. Wenn e8 die Africanifche Fleine 
Schlangen⸗Art Anakandaf märe/fo auf der Inſel 
Madasafcar gefunden moird ; wolte ichs milliger 
ge ‚Denn diefelbe Schlange ift fo fubtil und 
ein / wie eine Dogel; Feder : und kreucht Dem Mens 
ſchen / indem er feine Nohtdurfft verrichtet/ von unten 
auf in den Leib/ durchfrifft ihm das Gebärm / mit 
grauſamen Schmergen / und toͤdtet ihn / in kurtzer 
Zeit: weil fie fo tieff hinein kreucht / daß man fie —9* 
gi 








drirsen Theils erfte Derfammlung. 5 
t wieder heraus bringen mag-.(#,; per von ders 
— Schlangen wiſſen wir / dieſer Oerter nichts: 
rn Dem Senglunge muß die Schlange entwe⸗ 
Leib gegaubert/ oder Darınn generirt worden 

ER — 


unperfehng eingetrunckenem 
ce or aus Bf nd are 


fe —— / (fprach Herr 
TEE Doctor Sebigiussaug 







Schutze ſitzen und unter dem 
Me bleiben.baß fie keinllbels 


Das nemlich Daß bie Schlange, aus ei⸗ 
un — deß Leibes geweſen / ſolte im 
u ah ſtoſſt er alſo um. Entweder mu⸗ 

fie der unverfchens ee in 
ben 


(s) D-D. in Beichreibung der Africanifhen Infeln- 
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den Leib bekommen haben; wie die Schlangen Fa‘ 
ger einnehmen : welches aber nicht zu vermuten ; tor. 
er niemals mit Schlangen umgegangen ; ſondern 
por ſolchem / und allem dergleichen giftigen Gewuͤrn 
ers einen Abfcheu gehabt: So koͤnnte doch Daran, 

eine Schlange erwachfen feyn ; ſintemal ſolcht 
Schlangen-"Bulver nicht /aus ben Eyern / fonder, 
aus Dem Fleiſche / Hertzen und Leber / (dazu einig, 
auchden Ruckgrad / und die Zunge / thun) oder allei 
aus dem Kopffe / bereitet wird ; aus den uͤbrigen The 
len aber / keine Schlange erwachſen mag; zudem auf. 
das Pulver vielmehr alle Schlangen in die Fluch 
treibet / und ihrem Giffte kraͤfftig widerſtehet; dahe 
von einer ſolchen Materi / die gleichſam durch eine An 
tipathiam / den Schlangen entgegen iſt / keine Schlan 
gen⸗Brut zu vermuten. 
Oder er muͤſſte Schlangen Eyer gefreſſen haben 
Wie denn mancher Aertzte Schrifften bezeugen / daß 
bey theils Leuten im Magen / Kroͤten gewachſen 
nachdem fier aus ſolchen Pfuͤtzen oder Pfuͤhlen / ihren 
groffen Durft gelefchet / darinn folches Ungeziefers 
eich oder Brut gelegen. Welches aber feines Be⸗ 
richts / leichter angehẽ kan / weder mit den Schlangen 
Eyern. Sintemal die irdiſche Schlangen / aus derer 
Geſchlecht dieſe geweſen / nicht im Waſſer / ſondern 
entweder in unterirdiſchen Hoͤlen / oder in Gruben / ho⸗ 
len Baͤumen / oder im Miſt / oder in den Ritzen der 
alten Mauren / oder andrer Orten / ihr Neſt haben; 
und deßwegen ihre Ener / weder in Pfuͤhlen. / noch 
Seen / legen; ſolchem nach dieſe auch nicht / mit dem 
Waſſer / eingeſoffen werden koͤnnen. Uberdas haben 
die Schlangen ⸗Eyer eine ſolche Groͤſſe / daß — 
ugen 


dritten T erfie Derfammlung. - 

| re gg BBiG DE 
Gefühl haben / wenn er fie ungemerckt hinein 

febluckte : weil ſie nicht / ohne groffe Muͤhe / wuͤrden zu 


verſchlingen ſeyn. m * Ach der gelehr⸗ 
te ——* den Schluß / mi in 


—“ im Leibe — aus ee 9 
ateri/ ihren Urfprung und Wachsthum empfan, 
2 mir aber nicht wol eingeht: 
ohnangeſehn / der Aushor folches / mit einigen Gruͤn⸗ 
ud entwill : indem er —— 
ge berufft/daß, ın den wn ae — 
ſich —A ei entſtehen koͤnne. 
zwar nicht widerſpreche; 2 damit aber Die ek 
gerung noch nicht zugebe : Wenn / in dem Men⸗ 
ſchen / eine Materi / entſprieſſen kan; 
warum ſolte nicht auch ein — — — 
in demſelben / koͤnnen erzeuget werden ? 
— en — * die Schlange nk 
—— gefßienen / bis — 
/glaubrou —* ienen / bis der can. 
Der mir die Nichtigkeit derfelben gezeiget. Alſo er 
—* ich nun / was er endlich ſelber dißfalls werde 
HmYTeander fügte: Es fällt —* ſol⸗ 
en gew Sal zu - de 
* at / und eine ſo viel Fuſ⸗ 
ſes / als —— finden: ———— —5 
————— daß nemlich die —— entwe⸗ 
ber durch Zauberey / oder eingetruncken 
oder durch —— boͤſe ——— 
ihre Brut und gervonnen. Die beyden er⸗ 
ſten bat mir der ‚mit ENDETE 
i 





3 Veilnftigen Scham Buͤhne 
Bisli Verveischümern / ruiniren wollen ; aber wie 
mich dunckt / nicht mit einem vollkräfftigen Mach⸗ 
druck. Barum folte die Schlange nicht dem Kna⸗ 
ben, in den Leib / hätte gezaubert werden Fönnen? 
Darum daß die Frommen unterm Schutze deß Hoͤch⸗ 
kn C Das ſchleuſſt nıht, Der Teufel, und 

ne 

Zu 






Schuppen ‚können hefftia genug / durch GOt⸗ 
ſafſung / auch rider die Frommen / müten : ob 

ße gleih/in GOttes Schutze beharzlih bleiben: eben 
d woi / als wie GOTT aus verbotgenem Getichte/ 
berhengt / daß eine Schlange, odet andret gifftiger 
Burn, dem Menſchen in den Hals krieche oder m⸗ 
wendig / in ihm / generirt werde. Laͤſſt Er dieſes zu; 
— — nicht? Oder meinet der Herr / bie 
nme nur den Boͤſen allein Schaden 

? Dairret er weit. Es mag leicht geſchehen / 

Daß auch die Froͤmmeſten (denn auch der Gerechte 
fällt deß Tages mol fiebenmal ) fich / in einem oder 
andren / derſehen / und der höllifeben Schlangen ein 
Miglein Damit eröffnen / wodurch fie, mit ihren Zau⸗ 
ber- Rünften, hineinſchlupffe / das iſt Gelegenheit und 
Macht bekomme / dem Menfchen Schaden zu thun. 
Manche Frommen wird ein Pfahl ins Fleiſch gege⸗ 
ben Damit er fromm bleibe/ und feine Froͤmmigkeit / 
in lauter guten Tagen nicht verwelcke / wenn fies 
durch feinen Degen deß Kreut es und Elendes/nicht 
genegetrwird. Der Schutz deß Höchften höret dar⸗ 
umytinen Weg wie den andren,nicht auf: als deſſen 
fürnehmftes Abfeben Das Heil unferer Eeelen ift: 
welche zu erhalten / Er den Leib / nach Gut - befindungs 
entweder erquicket/ und für allem Ubel bewahret; o⸗ 
Fer / durch böfe Leute / plagen laͤſſt / und ftäuper : 4 


—— Theils etſte Der 
beydes / Leib und ne miteinander * 
bleiben auf den Tag JEſu Chriſti. 

Der andre Einwurff ift gleichfalls / von Peiner 
Stärde: nemlid daß zwar der Satan andre klei⸗ 
nere Stuͤcke / aber 88 groſſe Schlangen Ta 
Men ſchen beoder in den Leib bringen könnte. War 


— er Tauſend · Kuͤnſtler das nicht thun 
koͤnnen / da —* wol — 
lesben 





entgangene/ und hernach von Dem 
Waſſer uͤberſchwemmete / Er 
nf 
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—— — —— — — — — — 


ſeyn / welchen der Menſch mit eingetruncken. Denn 
wer verſichert uns / daß etliche Erd⸗Schlangen nie⸗ 
mals, vorab in heiſſe Sommers⸗deit / ins / oder auſs 
wenigſte zum u gehen / um daſelbſt mo nicht 
eben zu trincken / doch der Kühlung zu genieflen ? Mes 
la fchreibt das Gegentheil: gleichwie es auch / ausder 
Begegniß /erhellet / ſs Caſparus Bauhbinus (#) erzeh⸗ 
let / von eines Abladers Frauen / Namens Anna 
Tromperinn: die / im Jahr ı 57%. am Tage Johan⸗ 
nis deß Taͤuffers / ein Knaͤblein / mit zweyen Schlan⸗ 
zur Welt gebracht: und zwar / am erſten / das 
inds hernach die Schlangen / welche / nachdem 
maneinen Krug vol Much untergeſtellet / nacheinan⸗ 
der herausgefoınmen. Denn alfo hatte es die Kind- 
erin begehrt: weil ihr fo wol die Biſſe als wun⸗ 
eltſame Regung / die ſie Das gantze Jahr uͤber / ge⸗ 
ſpuͤhrt / keine andre Gedancken / als dieſe / gegeben / daß 
eutweder eine Schlange / oder ſonſt groſſe Wuͤrmer / 
in ihrem Leibe / ſeyn muͤſſen. Dieſelbige Schlangen 
ſeynd bunt geſpreckelt / einer Elen lang / und ſchier ſo 
hiek / wie ein Kinds⸗ Arm geweſen: haben der Frucht 
ſchier all Nahrung entzogen: weßwegen an dem ars 
men Kinde / auch faſt anders nicht / als Haut und 
Bom zu ſehen war. Die Mutter hat feit und ſicher 
dafür gehalten, felbige Schlangen wären’ in ihr/ aus 
einem Schlangen Saamen / erzeuget / welches fie ein 
—F vor der Geburt / zur Erndte⸗Zeit / für groſſem 
Durſt / in einem kleinen Walde / aus einer ſriſchen 
Quelen / eingetruncken hätte. 

VDiß kommt zwar ruhm⸗gemeldtem Herrn Se⸗ 
bizio gar unglaublich fuͤr: weil man / im — 
| eine 

Ca) In Appendice ad Partum Cæſareum Franciſci Rouſſeti. 


en 


ii) 


mn 






er 
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Si 





Mi 








23 
33 


(#) kib.ie. Hiſt. Natur, 6.62, 


(4) Lib.r. Hif. animal. e. ult. 
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— Außtreiben Fan; alsdenn pflege fie bißroers 
nach Befchaffenheit der Materi / und Deß Ortes 
fremde Thiere daraus herfür bringen. Welches denn 
fo gar ungereimt nicht ſcheinet daß man ſagt / es wach⸗ 
aus der Unſauberkeit / und aus den garſtigen U⸗ 
uffigkeitenv einige Thierlein: in Betrachtung / daß 
Ariftoteles felbft (a) ſchreibt / es ſey m allen eine leben⸗ 
dige Waͤrme und Alles / auf gewiſſe Art / voll Lebens. 
Diefes bekrafftiget gleichſalls der hochgelehrte Doctor 
Sebiius / in dem / vom Herrn Kronenthal angezoge⸗ 
nemphiloſophiſchem Diſcurs: wenn er ſagt / daß zwar 
die meifte Schlangen / aus den Eyern; etliche aber 
auch / ausandrem Zeuge/erzeugei rverden. Geſtalt⸗ 
fam ſoiches auch / an der Mäufe / Ratten / öfche/ 
Kröten’ Eydexen / Bienen, Fliegen, Kefer/ | 
Hummeln’ Horniſſen / Floͤhe Läufe / und andres der⸗ 
gleichen Ungiefers Brut / zu erſehen: deren etliche vom 
ihrermeigenen Saamen; etliche / aus Der; aͤulung 
andrer Sachen / werden fortgepflantzt. Theophra⸗ 
ftus beobachtet (2) ſolches auch allerdings / an Dem 


Aa : gleichroie es einem jedweden ber Augen⸗ 
chein 


teifet/ ſo er nur ein wenig Achtung drauf gibt. 
Denmtoir fehen / daß die Staͤmmer und Eprößlinge 
auf bebderley Art herfürfommen / durch ihren Saw 
niien’ und von fich feloften ; nemlich auseinem Saff⸗ 
ge der Erden / welcher / durch die belebende Sonnen⸗ 
Waãrme verandert / und auf fonderbare Weiſe gedi⸗ 
fponiret worden. 2 

Daß aber die Schlangen nicht nur aus Eyern/ 
fondern auch aus andrer Materi / wuͤrcklich gebruͤtet 
ar ’ wer⸗ 


(A) Lib.3. de Generat. Animal. c. 11. 


(6) Lib. ĩ. de Cauſ. Plantar. 6. 1. & g.citante Sebizie. 





dritten Teils erfie Derfammlung. 83 
werden ; begeugen vielerlen Crempel. Carolus € tes 
phanigedeneft/(#) man finde Schlangen ’in ben Nie⸗ 
ren deralten IBdiffe : welche Schlangen, mit der 
Zeit, fo ging erden — daß die —— ee 
müffen. begeuget es mit eigener Erfahrung / 
er nemlich einsmals ın eıner Wolffs/Nieren / zwo 
Schlangen erblicker habe / deren eine eines Schuhes / 
die andre eines Daumens lang / geweſen. Avitenna 
lehret / aus den langẽ IBeıber. Locken koͤnnen Schlan⸗ 
gen entſtehen. Porta wil / daß ſolche auch / aus den 

der Roß⸗Mahne / werden / wenn dieſelbe / in 

en Fließ⸗Waſſer / werden gethan. Ihrer Viele wol⸗ 
len / daß / aus den Haaren der Pferde⸗Mutter / ſo man 
zur Stuterep gebraucht / Schlangen entſprieſſen: und 
ziwar fürnemiich ın Dem Leibe derer Leute / Die folche 
unverfehens mit famt dem Waſſer / eingetrun⸗ 


WMaerckens werth iſt mas Ambrofius Parzus 
(6) kbreiber/ von eıner Wunder⸗Brut / ſo man / mits 
ten ineinem Ehy / gefunden, Es mar ein menfchliches 
Angeſicht / aber mit lauter Schlangen bebäret : und 
drey andre Schlangen ſaſſen um das Kinn’ als ob es 
folte der Bart ſeyn. iſt zu Autun in Franck · 
reich eine Magd / am allererſten gewar worden indem 
en een 
von ſelbigem Zip ward einer eroorts 

ſen· wovon fiegur Stunde verreckte. Dieſes Mon. 
ſteriſt endlich Dem Baron von Senec zu Handen ges 
een 
/ ich aufhielt / 
gefickt, Fij Und 











(#) Lib,7. Agricult, c.7. 
(4) Lib. 24 
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Und was harficbrim Fahr 1666. zu Chartres 
begeben? Eine junge Frau / nachdem fie eines Kindes 

eſen / reichte ihrem Ehemann die Bruͤſte; um 
mtr hautn Dieſer / der eine 
un nr hatte, fog gemaltig ſtarck / und 


il: fand au —— 





Km chi Die Hel 
Zisen berfürragete * —* er vollends 
— —S 
/di ‚der La lang’ 2 
—* Dt m Buch mim de Sebenurm Sie 
rben / und uͤber den gantzen Leib / 
mit —— ae bezirckelt; der Schwäng 

undam Ende weyſpitzig. aufden Ro Kopffe hatte 
mer, und jedwedes incken al⸗ 
die Hoͤrner / wie erg — 


übt, wandt und kruͤmmete fie ſich heffti 
wiewol fie unjehlich- viel Fuͤſſe hatte; — doch 
nicht / naͤch der ſtracken find 5 ſondern Schlangen⸗ 


Woher iſt dieſes Schlaͤnglein / in dem Weibe / 
anders wol erzeuger worden / ohn entweder / durch eine 
—— Na rd * aus einer boͤſen Feuchtigkeit. 
kan er 2 — 2 mehr denn einerleg 
—— m 
och vie Bra —36 Zeugniſſen Ei 
denin —— mann Die Noht erforderte / ſol 
er Ich hoffe aber /, mein geehrter Her? 
Schwager erfenne —* wol / daß dieſe Schlan⸗ 
es, —B dreyerley angezeigte Art / koͤnnt 
gekommen / Feines Weges aber In den =. 


— — 





drieren Teils erſte Derfammlung. 
: teil er ſolches wurde 


Wir wollen hierüber (tar jenes Anttoort ) 


nicht länger ſtreiten. ren eich Br nicht / 
wie man den Schlaff / 


gen⸗Hoͤle / deßwe * ſicher ide elle. Dan 
wenn gleich! Ofen Grburuicn "ma — die 
hi n geſch 


harten Schlaffe / — 

t N 

—— — ——— 
un 





auch noch nie vernommen 

dergleichen Ungluͤck haͤtte betroffen, —* 3 nicht 

vermutlich / wal folde Schlangen ihre annehmliche 

fe und Nahrung ; auswendig am Leibe def 

/nemlich den hoͤuffig 

abziehen’ und Durch Ede - — —* 

eine ſo euge in den 

Menſchen veriperren ſolten. 






** 
Lilien 7 mit ben Berrintho 
” en dans afın = * 36 
1; von der Frankäfii — 
ion der Sta elbft woju Die’ auf 
ke en Anlaß argeben ; 2 


elbe ergriffen’ und darinn gelefen hats 
ie dab —— Rn * m. 
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ſchiedlich vertheilen / und / der Vermutung nad / Die 
Niderlaͤnder damır aufwecken / Doch noch dieſes 
(1471) Jahr nihts Feindliches vornehmen: ſondern 
allererſt Anno 72. mit feiner Intention ans Liecht / 
und zur Action, ausbrechen wuͤrde. | 

Gaſton / als er ſolches hoͤrte / ſprach: ch meine/ 
Er werde den Niderlandiſchen Leuen nicht ſchlaffend / 
ſondern deſſen Klauen mit Pfeilen geruͤſtet / antreffen: 
Zweifle aber / ob dieſes Potentaten hohe und weitfſie⸗ 
gende Gedancken nicht zuvor noch eine andre Unter⸗ 
ſahung von groſſer Wigtigkeit bey fich beſchloſſen. 
Daß er mit einer ſo ſtarcken Armee allein um der Hol⸗ 
länder / oder auch allein def bloſſen Hering⸗Fangs / 
willen / ſich aufmachen ſolte / will mir nicht ein. Ohn 
Zweiffel ſucht er zuvorderſt sine Unaufloͤslichkeit / mit 
Engelland / und doͤrffte zugleich vielleicht dieſem Koͤni⸗ 

e / in feinem Stat / einige Befoͤrderung leiſten wol⸗ 
en. 

Was das Geruͤcht hievon ausſtreue / (ſagte 
Berrintho) iſt bekandt. Groſſe Herren ſind eine 
Materi aller Welt Zungen und Mutmaſſungen: daꝛ⸗ 
unter dennoch die allergeriffefte gemeinlich / unter ih⸗ 
rem Hertzen / verborgen ligt / und nicht eher herfuͤrge⸗ 
het / ohn wenn fie zur Geburt kommen ſoll. Darum / 
von ſolchen Sachen / niemand anders / als die Zeit 
ſelbſt Gewißheit geben ken. Die Stats⸗Kammern 
bangen voller Larven Mänteln und Vorhaͤngen / wo⸗ 
mit aller Ernſt bekleidet wird / bis der Anſchlag reiff 
genug zur Vollziehung. Unterdeſſen gebe ichs gerne / 
daß dieſes groſſe Haupt keine Werckſtat mittelmaͤſſi⸗ 

ger / oder von fernen leichtbegreifflicher / Anſchlaͤge fen- 
Und wie die Politici / an dieſem Monarchen / mancher⸗ 


ley 


ee 


| dritten Theile erfte Verſammlung . 
dt mid ft Did mfnbehe dat Di a 
versucht m 
Werit ı ſchon fo lange Zeit hero here) feirie Waffen höret 
raſſeln / und den — oder das rechte 
—— erkannt hat. 








tirt; auf daß man die Welt auf andıy Gedancken 
führe, und mitmancherlev uhr Bi Die 
re Den neraden nit en 
—22* ıhren Mitte. I ; fondern beugen ſich 
ur rechtenv bald zur li ab / und bleibt Doch 
gi em —— geriet. her 
gern / am en aber bey klu 

ı in die Karten gucken. Das Gerücht 8 
— — fleugt nicht gerade zu; ſon⸗ 
herum: wie die Falcken und Hab: ae 

> I hohen Vogel / mit Bortheil / zu erreis 


— die weiter nichts / als das Ge⸗ 
De und ihres Reiches Nutzen / betrachten, 
werden nicht viel mehr in der Welt übrigfeyn : den 
meiftenmuß diefer Titel ſowol N als die Religion, * 

iiij andse 
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andre Stats» Deckel / zuibrer f fürgeftäten en Ergroͤſſer 
ung /frohnen. Da es hingegen die Erfahrung bei 
* daß der Unterthanen Beſtes alsdenn eben 
verkleinert toird / wenn der Printz fein 
Dei immer zu vergröffern trachtet/ und anders Peine 
Su feine Begierde fennet/ ohn die er nicht erreis 
chen kan. 
—— betreffend; ſo iſt gewiß / daß ſelbi⸗ 
enſt andren adren Kite Lbungen und üpmlichen 
nftelun gen / auch eine Pythagoriſche Schweig⸗ 
Bchulean arte babe: darinn man ſchon länger? 
als fünf Jahre / nichts geredet; fondern nur geſpecu⸗ 
lirt / und gearbeitet —— Silber und &ifen. Je⸗ 
doch hat folche sroiefa felbft / in der Ferne uns 
terfebiedlicher Orten / Ihren Klang geredt. Uber⸗ 
das will man fagen/ — habe unterwegens je⸗ 
or die Briefe verloren: welches einigen —— 
die ſolche gefunden / ein Na ort 
feate : Der Allerd) jour F 
haͤtte jeho / meinen enge a) 
nheit von der Welt fi 
reis/ und fich ine Funden als er mn 
ins nig in$ geweſen —— 
in Ehrif Indondgrn Türefens Blut möchtet —J— 
Denn gewißlich hie Gefahr / ſo jetzo der Ehriftenheitz 
= dieſem era allgemeinen Feinde / ob dem 
Haupte ſchweht / iſt nicht gering ; ob ſi 244 
er —— ——— a * ham 
Sr te Mipece Anfect — HR. 
weder Die Haare / oder Die ne / mit ihm t 9 
Und wenn dieſes F mi * 
wen Wilensgebt z fo werden wir ſehen / welche 













fiehn. 

Ehre (fprach Berrintho) ift der Könige Speis 
wie ehmals ein König felber (+) — aber 
holen dieſelbe ſelten / von den : fondern 

gerne inder N Den‘ Türen im Zaun 
balten/ wird / jetziger Laͤufften / nicht mehr fo hoch ges 
achtet, als feinen Nachhar zu D re —— 
——————— ntzoſen / in Tuͤrckiſchen 
iegen / zinen gantzen Wald von Palmen und Lor 
in fonft/ in — wenig Wälder’. 

aber wol vi fe anne n. — ZU bel 

In Ki Ebenen Yorntarıuad d der Ba 

atıyn 
sn Aber es wird beforglich der Tuͤrck wenig 
es: fondern wol vielmehr einenguten Vor⸗ 

Ber davon empfinden. Denn folten ich / 

ell-und Holland einander befehden ; ” es denn 


fib darnach anläflt : * gewißlich die Algieri⸗ 
ſchen Meer - Rauber in ihre Beuten nicht vers 


ondern rischen Kauffmann bes 
Sr —B ln ungehins 
Sinne, auf Daltay Polen oder Uns 


— fe Den lien feld dazu) es börffte ſchier 
(he Bi a Sram fis 
he ya wenn E —— 
und Rettung ſchaffen will. Unter ben iſten waͤ⸗ 
der onft cho freplich Dagu am —5— 
ed eräugnet ſich wenig Hoffnung Das 
mein Hera Berrintho den Perfer von > 
5% engeren 


Ga) Arkoniun 
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'singfrer Macht dißſalls ſchater / weder Die Franboͤſi⸗ 
che / nimt mich Wunder. Solte wol der Frantzos 
undert tauſend Mann / gegen die Tuͤrcken / ins Feld 
ſtellen koͤnnen / wie man unlaͤngſt / von den Perſern / 
geſchrieben / Daß fie/ mit einer ſolchen Macht / Bagdad 
anzugreiffen / geſonnen ? Das kan ich ſchwerlich 
glauben. 
Berrintho antwortete. Man ſchreibt viel / 
Das Gerücht redet nicht allemal die Warheit. Wenn 
dem alſo iſt / was etliche bewehrte Scribenten verſi⸗ 
chern; ſo haben die Perſer / nachdem das Ottoman⸗ 
niſche Reich ſo hoch geſtiegen / eben I" ſchaffen / daß ſie 
funfftzig / oder ſechszig tauſend Männer in —— 
ſen bringen : geſchweige Denn hundert tauſend. 
nadoug gedenckt / (a) Perſien habe im Jahr 1585. 
wider Die Tuͤrcken / in allem nicht mehr al 64000. 
Kriegsleute aufbringen können: wiewol damals kei⸗ 
ne ſchlechte Gefahr vorhanden / und Ecbatana / (oder 
‚ Tauris) von den Türcken / hart belaͤgert geweſen. 
Nachdem ein Reich (verantwortete ſich Herz 
Lilienfeld) mit ihm felbften einig iſt / oder nicht; 
auch alle dazu gehörige Provingien ihre Gebühr / in 
folchen Nothfaͤllen / treulich leiften : Pan es weniger 
oder mehr Volcks aufbringen. Wenn Perfien ihm 
felbften das Schwert an die Bruſt feet / Die jun 
hen ihrem Vatter / dem Könige rebelliren : 
eherleicht zu erachten’ es önne einem ausheimifchen 
Feinde Fein folches grofies Feld von Soldaten entges 
gen ſtellen; als wenn es feine Kräffte beyſammen hat/ 
und dieſer Reichs⸗Koͤrper aller feiner Gliedmaſſen 
maͤchtig iſt. Als Koͤnig Uſunchaſſan / wider — 
W 


(<) Lib. 8. Belli Turco-Perßci. 


dritten Theile erfte Verfammlung. 'sı 
Sohn zu Felde zog 7 führte er nur fünf und smanbig 
taufend mit fich : wie Joſeyhus Barbarus 
bezeuget. (3) Aber wenn alle Provinzien dieſes 
Reichs / durch aute Verſtaͤndniß / und treuen Gehor⸗ 
ſam gegen ihrem Ober⸗Haupt / untereinander ver⸗ 
bunden ſind; wenn / ſag ich / keine Spaltungen ein⸗ 
eriſſen; ſondern Alles vor feinen König / und vors 
atteriand ſtehet; alle Faͤuſte mit gleicher Jutenti⸗ 
on / zum Sebel areifien : da wird eine viel aröffere 
Heers.KRrafft das Feld bedeefen und feinem Türcfi> 
ſchem Heer / wie mächrig felbiaes auch etwan ſeyn 
wochte / einen Fuß-breit ausweichen. Vor Königs 
Abas Zeiten / kunnten die Perſer kaum halb fo viel 
Volcks aufbringen / als jetzo: nachdemmal genann⸗ 
ter Abas alle widerſpenſtige / und abtruͤnnige Land⸗ 
ſchafften / wederum zum Gehorſam bezwungen. Wer 
eines Potentaten Kriegsmacht will betrachten; muß 
ihn’ meines Bedunckens / anſehn / zu der Zeit / da fein 
Reich ungerrürtet und durch Zufälle nicht verhindert 

wird alle Kräffte zufammen su ftoffen. 
Johannes de Laet darff ın feiner Perfifchen Bes 
ſchreibung / Die Perfianifche Kriegsmacht / auf drey⸗ 
hundert und neun taufend zu Roß / und viergig taus 
ſend pie? rechnen; vermittelft einer fpecificirten 
Liſta der Volcker / fo ein jeder Chan (Fürftroder Wei⸗ 
wod) im Jahr 1522. bat muͤſſen unterhalten. Sol⸗ 
ber Chanen werden dafelbit 23. benannt / und etlichen 
2 5.taufend/etlihen ein paartaufend weniger / den 
dieigerinoften 10. oder 7. taufend Soldaten zuge- 
ſricben / welche ſie in Def Königs Dienften / mufften 
unterhalten, Hierinn werden gleichwol er 
jener 

(#) Inlunerar. Perf. fol. 467. 


— 
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Diener und Reuter⸗ Jungen/ mit eingeichlöffen. SH, 
nadous ſchreibt / daß unterm Könige Chodabende, 
die Lands⸗Gegend um Hiſpahan Bargo, Caffan, 
Seva,Sultania, Casbin, Ardevil,Schiraz, Tauri 
Com und Cuchiuc Tauris, ımgleichen aug Genge, 
und dem übrigen Theil von Georgia,fieb€ und vierbig 
taufend Reuter geſchafft; aber über Diefe Macht/noch 
eineandre gewaltige Menger beydes von Göldenerns 
und Freywiligen / gefunden werden : welche dennoch, 
mit den vorigen / ingeſamt kaum fechgsig tauſend Reu⸗ 
ser auemgchen Wenn aber die Übrigen Chanen⸗ 
oder Fürften / fo damals ſich miderfpenftig ertoiefenz 
und nicht mit zu Felde gehen wollen / ihre gebährende 


Zahl von Voͤlckern lieferten und der Kron beyſtun⸗ 


den; wuͤrde man ein Heer: Macht von hundert und 
dreiſſig oder hundert und piergig tgufend Männern 
Fönnen sufammen führen, 

Nun find aber nachmals / durch eywehnten ſieg⸗ 
hafften König Abas / alle ſolche vonihrer Pflicht aus, 
getretene Droeingen / wiederum zur Botmaͤſſigkeit 
getrieben / und hiedurch der Kron Perfien Beine ſchlech⸗ 
te Macht zugewachſen: derhalben Pan man leicer ges 
dencken / gl Krieasmacht muͤſſe / ſeit demy 
* zu Roß und Fuß / mercklich haben zugenom⸗ 

en. 


trinho verſetzte: Es iſt aber / nach deß Cho⸗ 
— / Die — der —2 
ig, in einen andren Model en. bie 
opincien / wo feine Chanen Ay ondern nur Da« 
rg als ein Theil in Georgia / Kaſwin / Sfpahany 
Aue Theheram / Hemedanı Meſchet / Kirmans 
ug, und theils qudre geben nunmehr wie On 








—88 — 
davon iſt feine Heers⸗ 
Krafft vermutiich / wie Die Liſta dei de Laets ſpeci⸗ 


deſtetigte feine Rede ab 
ae ai a nen 
en 


wenn der Anwachs andrer 
en ee nachdem he mn 


— —— eb Pod Def om 
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24 Der luſtigen Schau: Bühne 

Dreyerlen Gattungen von Kriegsleuten. Die erſſen 
find Tuͤrckomannier: melche folcher Gelegenheit 
und Standes, wie / bey ung/die Vaſallen und Lehns⸗ 
Leute / genieflen ; und zwar erbliche Lehn⸗Guter has 
ben: fovon den Aekternzaufdie Kinder und Nachkom⸗ 
men/fallen ; gantz anders / als bey den Türcken ges 
bräuchlich iſt. Dieſe muͤſſen / ſo offt ihrer Dienfte der 
König begehret / ſich mit einer gewiſſen Anzahl Reu⸗ 
ter / einſtellen. 

Die von der andren Gattung werden Corizzt 
oder Coridfchbi geheiflen : und Dienen um Sold. Der 
Sold aber ſoll / wie nicht allein Leonclavius / fondern 
auch theils andre Scribenten / ſetzen / nicht in baarem 
Gelde beſtehen; ſondern / in Victualien / und voͤlliger 
Ausmundirung / mit Pferden / Kleidern / Gewehr / 
Zelten / und andrem : welche Unterhaltungen der 
Soldatelca / bey den alten Griechen / die nerennnaz 
bey den Römern’ annonz militares, genannt wor⸗ 
Den. Durch diefe Soͤldner / meinet vermutlich Leon» 
davius Die Kiſil⸗Baſchen und Kurtſchi / oder Bogen, 
Schuͤtzen und Monats?Keuter/Coder vielmehr Fahre 
Reuter die / wie vor gedacht ward von Den Chanen / 
in gewiſſer Anzahl / Jahr aus Jahr ein / auf alle Faͤlle / 
unterhalten werden. Wiewol dennoch / beſage Dies 
arii nunmehr ſoiche Monat⸗Reuter ihre Beſoldung / 
in Baarſchafft / empfangen: nemlich ein jeder Bo⸗ 
gen⸗ Schuͤtz jaͤhrlich dreyhundert Reichſthaler; davon 
er ſich und ſein Pferd; erhalten muß: ein Tuͤſenktſchi 
aber, oder Musfetirer / zweyhundert Reichsthaler. 

edoch mag ihnen vielleicht / an dıefer Summa ein 
heil / mit Fruͤchten / und andren Victualien / gereichet 


Die 





— a he ne 97 
Dritte Gattung beitehet/ aus den Huͤlff⸗ Vol⸗ 
— benachbarten Länder / als der Georgianer / 


So nun die ordentliche Monat; Voͤlcker / unter 
den Chanen allein ein tauſend dreiſſig oder ——— 
ausmachen mas für eine maͤchti 
mihtentjehen wenn die erſte und Dritte Art der Voͤl⸗ 

rer Wiewol ſolches / zu einer — 


Dr tee 
—— —— 
ſtung Tuͤrcken / mit Verluſt funſſtzig tau⸗ 
in — — — 

abgenommen : fo muß damals Die Ä 
Armer gewißlich / aufs wernigſie 4 hundert 
ſeyn ſtarck geweſen. 





ſich ſch 
ſtellen / wenn er © ihm fo nahe *8* 
? Er würde 


— 
— Zins — * aus 
amten N / mitfeinen 

auf den Muſter⸗ und alfo die angeges 

Kin. Abe t eiten Doch gewißlich ers 

Aber wenn ber Perfer/ in der (Ferne: mit dem 

Sure folte ihm bey jegigem Staat / FR 

I aufier Landes zu ſchicken / nicht m 
Hat doch / jetziger Zeit / der Allercpriftli 2 




















uſtigen Schau⸗ Bühne 
— le — — 


Orien / in den zu — man —— 
Macht zu Waſſer / und die ungen / 
— Perfien ai muͤſte fich gewißlich viel ſchwaͤcher 


Perſers 2888 Macht beſteht / in a 


Musket ierer hat er nicht 








—— ae —* 
—— den m Bilinfe) 


warum trattirt er denn unterteilen 
R — gsi a Er 
imF under ne ne men ihn / 
a 

KR 











mean 

ng 

gehen ürcken / db von Natur fich 
— DR — —22 


ter Geſandten / in ſolchen Fällen / wicht un 
bimpfft beleidigen fie doch nicht ee 
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Berrim 
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ten 
Tod /wie nicht weniger Der, bald darauf erfolgt 
Luft diefer ftattlichen Inſel / genugfamerklart. Dans 
_ nenbero etliche / aus diefen/ und vorigen Begebenhei- 
ten’ angemerckt / der Frantzos / gleichtvie er zwat / I 
andren Kriegen / vielmals groffe Ehre eingelegt gebe 
dennech/twider den Türken feinen glücklichen Krieges 
mann; ohn allein zu Waſſer / und in Veſtungen; Da 
feine übermachte Hige / mir Waſſer und Mauren’ tk 
- waßeingefcbräncket wird / daß fie nicht / gleich einem 
m PYulver / ober angezuͤndtem Heu / aufs 
hernach bald verflackere. Denn der Tuͤrck 
ift ein Feind / der nieht allein / mit einer guten Refolu- 
tion fondern zugleich mit kluger Gedult / und gedul⸗ 
"tiger Standhafftigfeit/muß befochten werden. Han⸗ 
Helm demnach die (Frangofen vielleicht Müglich / daß 
fie, mit dem Tuͤrcken / in keinen rechten aupt-Krieg/ 
fich einlaffen ; fondern ihnen anderswo Seinde jucen: 
wie jetzo — Wiewol auch ihre jehige Unter⸗ 
ehung für der Nißlhaung nicht privilegirt iſt und 
GHlück ihre Anfchläge eben fo leicht einem Meer⸗ 
Krebs an die Scheeren / als dem Fortgange AN die 
Flügel binden fann. 
| Mein Her bedencke doch ! wann hat wol / weder 
der Frankosnoch fonft einiger Potentat / in ber Chris 
ftenheit / den Türcken ſolche harte Daupt-Streiche / 
ee: fehreofliche Nideriage verfetst ; als wie Die tapffre 
u. ende Kifilbachen? Der berühmte Iſmael Sopbi 
griff ‚ mit fiebengig taufend auserlefenen Soldaten’ 
Mefopstamiam,fonft:Diarbef oder Tiiire genaunt / 
an. und erobertees : zoch / mit viertzig tauſend / vor 


Babylon (oder Bagdat) und eroberte es: nachdem 


bon Beaufort , und vieler gramgofen r 
PJ 


” 
— — — — 
— — — — —— 
— — — 


10 Der luſtigen Schau ⸗ Buͤhne 
nen aber / die ihre Hand nicht ans Gewehr gelegt / 
noch wider das Ottomanniſche Haus en / den⸗ 
noch aber / in der Religion / mit Dem Perſer / einerley 
Meinung hatten ein Brandmalan die Stirn ſetzen 
ließ ; Daran jedermann fie für Mamelucken möchte ers 
Fennen : geftaltfam er fie hierauf alfofort / ſawt Der 
ganzen Freundfchafft derer, ß dem Techelles gefolget 
waren / in Europam rete / und daſelbſt Durch 
Macedonien / und durch das gantze Morea / fie vers 
fireuete : aus Beyſorge / Techelles möchte feine Macht 
Pieder auffiriichen / und noch eins zu Gaſt Fommen; 
da fie denn nee eine 5 nn ver 
Fäufte leihen en / daß er noch gr n 
ıfftetes und noch mehr Tuͤrcken⸗Blut lürete Maf 
n Bajazeth/ wenig Zeit vorher / su Conſtantino⸗ 
el / über zweyhundert Käufer / famt den Einwoh⸗ 
nern’ aus gleichem aberglaubiſchem Eifer verbrannt 
hatte / weil dieſelbe für Perſiſche Ketzer / gehalten 


wurden. 
Sultan Selim / ein ſehr mutiger aͤdler / ſchneller 
fireit; und ſieghaffter Kriegsmann / hat er 
DE ee gelangt ‚dem Perfer Diefes zwar wie⸗ 
vergolten; Doch aber ſchlechte Seiden Dabey ges 
fponnen/ und a Fr groffem Verluſt / wiederum 
zurück gemuſt. lich ſtieß er / auf den 
deß Perſiſchen —— peace ann ch / 
nit deß Groß⸗Tuͤrcken Sohn / Amurath / ber zu den 





Perſern / in Begleitung zehen tauſend Reuter / geſſo⸗ 


hen mat / con jungiret hatte / und that eine blutige 
Schlacht mit ihm : behielt auch das Feld ; aber nicht 
öhne gewaltigen Einbuß feines Kriegsheers. Bl 
zarrus ſchreibt ı König Iſmael ſey / kurtz vor dem 

Treffen! 


deitsen Tbeils erſte Derfammlung, 101 
— — ou Zee auch berbepgerüs 
g geftritten wor 
ef erg — Musketen⸗ 
Kugel / an der rechten Schulter / eine Wunde em⸗ 
weßwegen er / aus der Schlacht / weichen 
worauf ihm fein Heer / wilches anfänglich 
nur m taufend Mann — * 

und den die Wahlſtat gelaſſen: welche die⸗ 
ſelbe aber a a bezahlet hätten ; weil Selim / 
son hundert taufend Kriege Leuten / 
bie er zum Treſſen mıt —8 fuͤhret über dreiſſig tau⸗ 
In) "Baia Oman ie ne Caſſen (oder Hafs 
Beneraln über die Europaifche Reute⸗ 
—2 Allee des Sends’Brieff Henrici Pes 
nize an den Kardinal Sauli roelcben Bizarrus feiner 
De an etmas anders 

/ 

































| denn 

chen Uftaog li am erften ange 
— /und bald getrennet wor⸗ 
habe der Perſiſche 21 feine 


gerheilet ; mit einem/ 

* —— wi 
Reſewe / darinn — 

ungeſtuͤmlich nit: ehe Lid 


Cr * 
tem —— an au oder zu fterben / ges 
& iij wun⸗ 





102 Der Inftigen Schau; Bühne 
zwungen worden ; und Sultan Selim Darüber ir 
groſſe Sorge gerathen / ihm dörffte fein gantzes Het: 
zu Schanden gehn: weßwegen er ſeinen Janitſcha 
ven Ordre gegeben / durch eontinuirlich⸗ſtarckes Feuer: 
geben die feindliche Kuͤnheit abzutreiben. Wodur 
ern geſchrecket / aber Feine geringere 
lage unter Den Tuͤrcken felbften / weder unser 

Derfern/ gefchehen : fintemat / bey folcher Confuſion 
bie fliegende Kugel der Feuers Röhre ſaſt wenig 
Ben 25 — Sa bu ei 
reden / als er / getroffen. edod 

ffe ff endlich Die Wolcken der Pi 
nifchen Reuterey zerriffen, und vertrieben: weil 
ve ‘Pferde / eines folchen Donners ungewohnt / 
davon geworden, und mit dem Reuter häuffig ) 
ggonam weßwegen das ganke ‘Perfifche er/m 

3erluft feines Generals / deß Uſtaogli / der 
Schuß bekommen / und zwantzig taufend andrerSols 
daten / zuletzt das Weiteſte ſuchen muͤſſen / und ſeine 
Retirade/ zudem Könige Iſmael / welcher drey Tage 
Reiſe von dannen / mit der Haupt⸗Armoee / ſtund gee 
nommen: der Tuͤrck habe dannoch nicht Urſach ges 
habt / über diefen Sieg viel zu triumphiren und jauch⸗ 
gen: ſintemal ihn derfelbe funffsig taufend Mann 

koſtet Darunter ı 8. Europeifche Sangiafen gewe⸗ 

die ſchier / mit allen ihren Volckern / auf dem Pla⸗ 

tze geblieben: Selim fen gleichwol hiernechft auf Tau · 
ris (Terra oder Tabris ſonſt genannt) ortgeruͤckt / 
und durch freywillige Übergabe dieſes Orts mächtig 
worden; und habe eine ſtarcke Anzahl Tärcken zur 
Beſatzung / dahin geſchickt / folgends allernand Ans 
ſtalt gemacht / Die gange Proving Adirbeizan, * 




























Tage nach em Treffen’ 
Dancken gebracht: 'nemlid König nad hätte Die * 
yet mit der Schärfe 





ne — r bleiben / 
5— folse:- ex ſelber ber habe in Di * 


—— 





nach O g 
deren er / bey Ubereilung und Be⸗ 
koͤnnen / unterm Favor 


104 Der luſtigen Schau, Bühne 


Ba Damals aufs Haupt geichlagen : fo fo ıft 
Doch daß er / mitnicht em Verluſt / aus 
Ks hi —— upt⸗ Streichs 
unerwartet / fi ’ und von denen nes 
benher/ ober Kata iegenden Perftfchen Reu⸗ 
Een up aut —— Jüberdas on 
et fü von 
(em on Oh — in u 
— irge / 
übel tractirt und — — —— im 
hari befeßnitten worden : wiewol er dieſem bald 
ch / ſolches —* bezahlet * den Kopff/ 
ıt Der Herifi Re: na ER re feinen 
rer epo ſortgeſetzt. Welches 
Ort (daß ıch ſolches —E gedencke) nach N 
Jar icht von dem Hebreifchen Buchſtaben 
5 feinen Namen tragen ſoll; weil es Die * 
in Syrien / f und von den dürcken Adel- 
** von den Alten Epiphania , benamſet wor⸗ 


Man doͤrffte vielleicht ei /Selim wäre 
nicht fo fehr aus Furcht für dem Imael Sophi ges 
wichen / als aus Begier Den Campfon Gauri in Sy⸗ 
ver heimzufuchen : welcher ihm einen Kriegs-Zug hate 

* im fall er nicht / mit Den Perſern / einen 

erleben felieffen würde, Aber der Einwurff wird 
ihm die Schande der Flucht nicht abtwifchen. Denn 
ob nd nicht ohn ’ daß Slim nachdem er feine 
fehr geſchwaͤchte und abgemattete Kriegshauffen wies 
derum gerefrifehirt und verſtaͤrcket dem Campfon/ 
underfehener Sache / Damit auf Die Haut gangen: 
bleibt doch gleichwol dieſes daneben gang gewiß / daß 

























dritten Tbeils erſte ee er r 
den mit chem Einbuß / 
—— Kid: merckl —* 
mut 






ie Äır, re 
er —— — Aue Kay 


Selim nicht fofehr / durch Betrachtung 
deß wm dA n hinaus 


' Ska 
— dire Erzehlung : 


ael / der Sry „ih wider den T 


a eingenommen hatte / Kane 
ET NT 
TDuͤrcken neunte 
und Srädte/ ließ bie —— —— 
Religion / welche unter deß Tuͤrcken zu 
beſuͤrchten / andeuten / Anh 
enbeifenfolen: mis Dereif aus dem ae 
gen heiffen folten ; mit iſſung ı werner 

vom befreyet roieder wuͤt⸗ 



















bekommen 








106 De ** 
and / her machten 
dung ae SER Könige, e eine Verbändniß/ 
Our uud "Blut ben ihrer el und dem Könige 
u) ken / ſo ihre —— 

ge o 
nn nr oldaten vers 
al tal rötes Tuch 
Safe u Arbebiel *4 















che 
Beten 


e a wer 
3* — * hret unter die 


—— in dem nen begrfien 


engetragen. (⸗ 
er mir 2 der Herr / wie hoch Al 


tr 
Männern’ auf den Fuß geſtellet Wenn bat Frand- 
reich dergleichen gethan ? Der glückliche Kregsmann / 
nig Abas / bat nachmals die Tuͤrcken / zu unters 
* ichen Malen / aus dem Felde geſchlagen / und 
—— — was fie feinen Reichs⸗ 


en / durch Gemalt Det /_ete 
"gan muß bekennen / bie Königliche Wer in 
Fran —R auf / mit einer ſolchen Macht / 


—— uropa / in vielen Jahren / nicht geleben ; 
doͤrffte auch / mit möglichfter Nothwehr / und ne; Nr ni 
ftande/ begeanet werben. Aber wie lange/ zu 
Seiten / ſolche groffe Heers, Kräffte/ bie ein gr — 
tiches koſten / werden beſtehen koͤnnen / ohne der Länder 
gröffe Ruin / ohne gaͤntliche Erſchoͤpffung deß fi ben 


) Oleär, Hib. g, Itiner. Perf. cap. 10, 





dritren Theils erſte >‘ 

nen Marcks und zweyten Bluts aus den Bebeinen 
und Adern der Rent Kammern ; Das muß die Zeit 
lehren. Dieliftes/ ein paar Zahre Bene 
Pie ein ben Denen erhaken: gewiß⸗ 
ich noch mehr / alle Jahre continuirlich 40. oder so. 

nicht erft neus geworbene / von 
gend auf / in den Waffen geübte und verſuchte 
daten / in ben Quartieren twider alle gählinge Beges 
benbeiten / in Bereitfchafft haben / und folderichtig 
en beß Landes; (Die Bes 

tie Abas 











fi) ungefähr wol 


Madden der d deß Reichs (antwortete 
COilienfeld) re nen Die Grentzen / Durch dag 
Schwert / weiter ausgeſtrecket / oder enger einge 
find : fallen Die Kömglichen Einkuͤnffte auch gröffer / 
oder . Diearing hält dafür / daß fie insges 
men ‘auf z. Millionen Reihsthaler / Sch belauffen. 

De Laet bat / von den Holländern / feinen 
Eandsleuten / verſtanden manhabe def Könige Abas 
— — auf dreyhundert ſieben und funff- 

Tomain geſchaͤtzt: welcher nach Holläns 

vierzehen Millionen / zweyhundert / 
tauſend Bülden austragen, Wiewol der To⸗ 
menn / von ben Seribenten / unterſchiedlich wird ge: 
rechnet. Teixera vergleicht ihn mit ſechezehen Du: 
caten. ——————— 
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dius/mollenier gelte zwanzig Cronen. Nach Die 
u ad truͤge ein fcher Tomain fieben und 
zwantzig Guͤlden und fünff Ereuger / Wehrts / 
aus / nemlich den Gulden zu 60. Creutzern gerechnet. 
Doch ſchreibt derſelbe Olearius anderswo / daß LX. 
Tomain 460. Reichsthaler machen / (a) nach welcher 
Ausrech nung der Tumain ein gutes weniger / nemlich 
nur achthalb Reichsthaler / hielte. 

Unter ſolchen 8. Millionen nun / iſt noch nicht 
eimmal begriffen / was der König ſonſt / von manchen 
Ehanen / und Fuͤrſten / von den Laͤndern und Staͤd⸗ 
ten / jaͤhrlich erhebt; wie vorgedachter de Laet berich⸗ 
tet: die benamſte Summa kommt mehren⸗ 
theils ein / von der Seiden / von den Fruͤchten der 






die / ſo mit dem Seiden / Gewerbe umgehen. Oles 
rius feblägt gleichwol dem Anſehn nach / alle andre 
groſſe Zoͤlle / und Schatzungen der Staͤdte / mit auf 
obbenennte Summa; wenn er / von dem Einkom⸗ 
men eines Königs in Perſien / dieſe Nachricht gibt / 
die ich / ſo viel mein Gedaͤchtniß leidet / getreulich an⸗ 
jetzo ablegen und wiederholen will. 

Die jährliche Einkunfften (ſchreibt er) fo ber 
König zu genieffen bat / erſtrecken fich aufein grofles. 
Man machtt ung den Uberſchlag Daß Die Summa 
über acht Millionen Reichsthalerkieff. Denn nicht 
allein die Provincien und Städtegroffen Tribut ges 
ben ; fondern auch die Zölle Licenten / und u. - 


(s) Olear.lib. 5. c. 6. & lib. 4. c. 9. 


* Locatione Caravan. Seraiorum gt de Laet in De- 
Seript. Perf. cap. 6. Olearius aber wennet es Carwanſeren 





110 Det luftigen Schau Bühne 
bigtaufend Meichsthaler. Denn in Iſpahan | 
nd allein vier und zwantzig / und jegliche von zwey 
in dreyhundert Tumain / alle Rauffmannidafften ges | 
ben Schagung. Die fildreiche Ströme in Kilan 
nffund zwantzig tauſend Reichsthaler. Die Neffte 
| nnen vier taufend Reichsthaler. Die Badeſtu⸗ 
benund Hurenhäufertibereine Tonne Goldes. Die | 
r die Bewaͤſſerung / und zwar für viergig 
Ellen lang und dreiffig breit’ 9. Abas. Es ſoll der 
Bad Senderud in Iſpahan alleine bey fechsschen 
tauſend Reichsthaler einbringen. Die Armenifchen 
Ehrifteniderer im Lande etliche hundert taufend feynd/ 
für jeglichen Kopff 2. Reichsthaler. 

Es muß alles + was Nahrung hat / und nicht 
von bei Königs Befoldung lebet / groſſen Tribut ges 
ben auch allerdings Die Wehemuͤtter / und viel andre 

Sachen / die man nicht wol namfündig machen fan. 
Ss heiſt allhie / wie deß Flavii VelpafianiSymbo» 
lum lautet : Lucri bonus odor ex re qualibet, 
Die jährlihen Geſchencke der Chanen / und anderer / 
bringen auch ein groffes. Denn noch jetzo / wie vor⸗ 
zeiten / niemand / wenn er was anzubringen hatı ohne 
— / es ſey auch fo geringe es wolle / vor dem 
Konig erſcheinet. Hat alſo deß Königs az 
wmerfehr viel Canalen / Durch welche Das — 11 
Marck som Lande hinein geflöffet wird / glei teil 
auch die Unter - Obrigkeit Dabey Das Ihrige haben. 
Daher man auch gar wenig unter den Unterthanen 

- findet; Die gutes Vermoͤgens ſeyn folten. (=) 
| Soviel Dlearius. Welcher / wie geſagt / die or⸗ 
dentlicheGefaͤlle von jeglicher Stadt und Landſchafft / 


c) Olear.lib. g. cap. 36. 


ne nung: 111 
ee ee riten / Den onen mil 






— ba fie Doch, mie vor gemeldet / De Laet bar 
; Da a ee an He 

et a en a re ne wiſſen koͤn⸗ 
nen / wie hoch Einkommen reiche : weil ſol⸗ 


—— en en werde. 
Ich babe frac @afton) gemerckt / Daß der 
Her ——— ——— aus 
miehr benanntem de Laet; hernach zulegt aber / aus 
— en ? Möchte ders 
Baden mo wifen ebd bıyde biemig 


ley verſtehn? 

Mit nichten! (antwortete dieſer) Denn was Car⸗ 
wanſera ſey / wird mein Herr ohne —— wiſſen / 
und sum Uberfluß / aus jetzt angezogenen Worten 
Olearii vernommen haben; es een eine 





Waaren / in icher 
5* —— ——— 


2 —— han⸗ 
er 





enge. ja! 
/ Ö 
—— 


— — — — 


112 Der luſtigen Schau, Bühne 
dert / mit Turbantenz und alſo immer andre Cameel 
Haufen / mir andren Kauffmanns. Gütern: alfo 
Daß jaͤhrlich / etliche raufend Cameel / unzehlich » vie 
Waaren von allerhand Sorten zuführen. &olt 
der Handelsmann felbige/ bey der Elen oder nad 
Pfunden / verkauffen; muͤſte er wielange mit umge 
und groſſe Unkoſten auſwenden. Solchem 
wer und Schaden ſuͤrzukommen ; kaufft der König 
alle auslaͤndiſche Waaren miteinander zunleich : uni 
Die ı foin feinem Lande gemazhfen / verfauffter / ode 
läfft fie verführen ; zu groflem Nutzen beydes feine, 








- Unterthanen und der Handelsleute: trifft alſo einer 


Vergleich mit den SSremden / und handelt die Gute 
ee eineg Summa: welche zum Theil 
inbaarern Gelde; zum Theil’ in Perſiſchen oder auck 
ausheimifchen vorhin aufgefaufften Waaren / erlege 
wird. Mitder Weiſe werden die Fremden ihrer Guͤ 
ter bald 108 / und Die Unterthanen Deß Königs / mit al, 
lem / was fie brauchen/ aufs Beſte verſehn. 

Dieſem nach darff Niemand / mit den Auslän, 
dern / contrahiren; ehe die Amtleute / fo der Koͤnig da 
zu verordnet / die Waaren Dead haben / und 
folche entweder für Den König’ aufgekaufft oder nicht 
begehret / und Andern / gu kauffen / uͤberlaſſen werben, 
So hat auch Niemand die Macht / ſolche Waaren/ 
welche im gantzen Reiche zwar / in gewaltiger Men. 

ı an jedweden Oertern aber nur in mittelmaͤſſger 
titaͤt herfür kommen / als die Perſſſche Seide , 

und Baumwolle / wovon faftalle Einwohner inallen 
Städten einwenig ſammlen / uͤber Haupt zu verhand⸗ 
ken / noch an den Kauffmann zu bringen; ohn der 
oͤnig allein. Welches denn abermai Dem fremden 
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yandelsleuten trefilich mol zu ſi juftarten — ’ und 


Kan — — weil ſie / vermitteiſt 
—— 


113 











it’ volefadungen für etli⸗ 
dem am haben können ; vorab die 

und Holländer. Sxanen Umrffengebeych gedeyeh 
„ur Erleichterung: ſintem — 


der Muͤhe geuͤbriget ſind / aus ihren S 
—— mit vielen 


zu 
he hu fagte : er ne 
ſche Monarch * mit ſtarcken ſilbernen Senn⸗ 
begabt / ſeinem Feinde / mit einem gewaltigem 
en. Aber daß ich fie Darum folteder 












Macht vorziehen / oder auch nur mie 
Derfelben vergleichen ; will mir meine Vernunfft nicht 
zutaffen. © Laß e8 fun / der Perfer habe jährlich 8» 
Milonen Reichs: thaler und etwan an noch andren 
35 dan De Milli — gen 
mtommen eı En ® 

—— EM 
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(a) aber vierdten Verſammlung der zweyten Schau 
Bühne. 





4 Der luſtigen Schau: Buͤhne 
fo von allerhand Tribut / Beſtand und Verleihungs ⸗ 
Geldern / geſammlet worden in 46. Millionen / und 
dert tauſend Pfund : welche ingefamt 62, 
ſonen / und hey nahe eine halbe drüber machten. 
Wie viel höher wird fich Ludwigs deß XIV; welcher 
anietzo die ganze Welt forurios und forgfältig macht 
jährliche Sgntrade erftrecfen ; zumal In Ya ihm Der 
witzige Fouket gewieſen wo der Vogel Greyph feine 
Neſter haben / und wie man den Kroͤten ihre einge⸗ 
uckte Steine heraus practiſiren / oder denen Berg⸗ 
atzen das eingeſchlungene Gold wieder aus den 











Darmen reiſſen muͤſſe. Welche Geheimniſſe noch 


fein König in Franckreich ſo grundlich erkuͤndiget hat / 
als dieſer. Weicher ſchier denfeibigen Griff gebraucht / 
den Italien / wider die Banditen / führer da biswei⸗ 
len ein oder andrer Bandit perdoniret wird / damit 
many durch feine Anwerfung/ die Schliche der andren 
deſto eher erfahre. Und glaube ich foldhem nach / 
ol / was man / von den Einkuͤnfften dieſes 1671. 

ahrs Koͤniglicher Majeſtaͤt in Franckreich geſchrie⸗ 
ben / daß ſelbige uͤber hundert und vierzehen Millionen 
nd geſtiegen und nach Abzug der ſo erſchrecklichen 
usgaben / hey den fo ſtarcken Werbungen / und Lin 
terhaltung einer ſo groſſen Militz dennoch ug. Mil 
lionen ü cblieben. Er: 


Das kann ich ( ſprach Her Lilien ſeld) kaum 
Alauben; Die Herren Frantzoſen feund x in ſolchen 
Relationen / die zuihres Reihe Anſehn und Repu⸗ 
taton zielen Iimmuch milder Wie ſolre/ ſein der e⸗ 
gierung Ludwigs deß XIII die Summa ſo hoch / und 
zwar faſt um Die Helffte erhoͤhet ſeyn? 

Warum nicht? 


1? verſetzte Serrintho. un 
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a — ichs dub 
och veue pagnien/ 
— wit — 
orhaben / use Thells auf die Sta- 
Lo planenng,D er 5 

w Kat 
auch 2 der Profit und Nutz daraus werccuch 


8 Aut toill Betseifen / da} 
= —* — tat 8 
m {oc Oli nel om 
te Zugenotten / oder Reformırt n/.b 
man. vorhin / für Franckreichs ‚tödtlihe 
a gr a 
985; 
ei 

He ABS 
a ken; ; piele der ſelben auch mit ihren 

ae hatten, Und 
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16 BerlufigenSchausBähne _ 


Helfen ; fonderlich Rochelle:: deren Bormafligung 
und Einnahme. dem Spanier einen Floh ing fe 96 


fest. Denn dieſer war gefonnen / felbiger Stadt eis 
nen Entfaß zu fchicken ; mofern es Engeland nicht 
thun würde. Und diß ıfl von den Sachen / 
womit Cardinal Richelieu gepranget / und feinen 
Siais⸗Bitz vor der Welt / leuchten laffen : nemlich/ 
daß er dreyen Koͤnigreichen / als Spanmien / Engeland / 
und Franckreich ſeibſten Durch ſothane Eroberuns / 
einen Dorn ins Auge geſetzt / und manchen forgfältie 
gen Gedancken Darauf geipendirt. Nun aber find 
—5* fefte Oerter in deß Königs Gewalt, und von 
asungen frey. Derhalben müffen befagte Res 
irte nunmehr einig allein nach Dem Winck def 
Königs fich reguliren und ihre XBolfahrt von feiner 
ertvarten ; nachdemmal fie unter einen 
fommenen Gehorfam gefege / und der Botmaͤſſi 
gänglich une worden. Weiches beamigti 
ercks fünf vorhergehende Könige fich / mit 
Benühung / offt unterſtanden ; und es Doch 
nicht dahin bringen fönnen. 
Andren / befindet fich (Frankreich / in ges 
igem Zuſtande bey groͤſſerer Macht / als vor⸗ 
dem in vielen hundert Jahren; wegen ber dreyen 
Schluſſeln / die Richelieu dem Koͤnige von Franck⸗ 
reich im Teſtament gleichſam vermachte. Unter wel⸗ 
chen der erfte Briſach; fo ihm Teutſchland auffpers 
rete: der zweyte Pignerol; welches zu Jalien ſchloͤſ⸗ 
hber britte Perpianan; daraus er in Spanien ein⸗ 
echen könnte. Dieſen kann beygezehlet werden die 
Graffſchafft Rouſſillon. 
Dritten / gehet Ludwig der XIV. feinen 
Reichs⸗ 
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enfeld 
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se hafften / nachdem fie ihrem durch 
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weiß wol, daß das Gluͤck der 
riabel und beweglich / als ihre 
ge: ſondern rede / aus der 


m ir Auer 


ur Dos Vierdte 
dieſes / ——— Bu na 
Ieemadt worden. Sabina au Bräune 
gen eb Dbatirden, 9 


unterſchiedlich⸗ andern 
aͤdten 
— der Frantzoͤſiſchen Herr⸗ 
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ABISBERDIg ac) rin Einfunfrmd Sunahmmmrg 

rathen und um Fein Geringes verbeſſert ſeyn. 

folget jetzo weiter? Derjenige Potentat ſo an Mit⸗ 

teln Der reichfte ’ ıft auch der maͤchtigſte / wider einen fo 

geroaltigen Feind / als der Tuͤrck; und mächtiger / 
enn ein Andrer / deſſen Mirtel bey weitem fo groß 


nicht. 
Um ng widerſprach Herr Ziliens 
feld) Der König von Sina war weit reicher / ale 
alle andre Potentaten der Welt / und doch nicht maͤch⸗ 
N * + feine viel aͤrmere Feinde / die Tartarn / in 
ange abzuhalten. Und wenn mein Herr 36 
dieſe Inſtantz moͤchte ableinen / mit der einheimiſchen 
Verraͤtherey und Zwieſpalt / wodurch das reiche Si⸗ 
na unter das Tartariſche Joch gedruͤcket ſey : fo habe 
ich ſchon andre in Bereitſchafft ¶ Der groſſe Mogol 
überwindt den Koͤnig von Perſien / mu Reichthům 
gar weit: ligt doch / wenns zum Sebel kommt / ges 
meinlich unten; hat fich, fiir der Perſiſchen Macht? 
weit mehr guförchten ; als dieſe ſich / fürihm. Und 
dergleichen Inſtantzen folten mir bald mehr / unter der 
ungen »herfür toachfen ; wenn e8 vonndthen teäre, 
s ligt nicht allemal an Baarſchafft / daß many 
mit einem ſtarcken Haupt⸗Feinde / den Handel gluͤck⸗ 
lich austrage: man Drake tiche auch ſolche Arme und 
wolgeuͤbte Waffen dazu / die demfelben ſchwer und 
wigtig genug falten," 
Aber ich gebe auch dieſes wicht zu / daß ein König 
in Franckreich darum reicher fen / denn ein Perſiſcher⸗ 
weil er ungläch groffere Summen einnimmt > in Bes 
trachtung der fo unzehlig Zbielen Erpenfen / Penſio⸗ 
At? und andren grofien YuBaaben / die ein König in 
Franck⸗ 
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auckreich thut welche offt einen Berg machen / wo⸗ 
2 Die Hügel der Einnahme mo nicht gar uberhoͤ⸗ 
het / doch De ame en 
mich / gewi 
— weiter nicht vertieffen: zumal weil 
mir mein Ders ohne das leicht. wird geben. daß man 
nee ‚Fransöfifche Kronen ; anfehr * 
ertern Der Weit / kenne. theils 


— jen nichts / ohn was Spann 
nd hobe / erfordert. Er begablet Feine 


ve. —* / Europel⸗ 
But —**— un und 


—32 
ihre nicht aus 
Der Königlichen Rent: wen ammer: fons 
dern / von den Ländern, und em / davon ſie es 
nehmen muͤſſen. Weil denn deß P 
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als wie eines Koͤnigs in 

ohne Vernunfft / jener 
von feinen 8. ı 2. Oder 14. Millionen Goldes / 
mehr zurück ; weder diejer / von feinen hun⸗ 


en. 

Zudem iſt es eine andre Stage: Der, ſchlech⸗ 
elde / mächrıger ? und Wetr / wis 
möächriger ſey? Wider dieſen 
Ara Acad m en a winde und kön 


erfordert. Die Perfer / in 
eu Bogen ya = 
tat in Europa. Ihre Keuter werden auch 
lt ER ° baten ab 
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sıo Der luſtigen Schau⸗Buͤhne — 
daß / wenn das Tuͤrckiſche Geſchuͤtz / und der Janit 
ſchar nicht dag Beſte bey der Sachen thäten (mie 
wol die Perfer nunmehr auch / mit Tragonern / umd 
Musketirern / aufziehen) der Perſer ihnen das Feld) 
ohne ſonderbare Muͤhe / nehmen wuͤrde. Ein gewiſſer 
Author ſchaͤtzet hundert Perſiſche Reuter fo gut / ale 
vierhundert Tuͤrckiſche. Getrauet ſich der Herz auch/ 
mit hundert Frantzoͤſſchen Reutern / auf vierhundert 
Tuͤrckiſche / los zugehen? Ich nicht; begehrte mich 
nicht einmal mit hundert gegen hundert zu wagen; ſo 
ſehr iſt der Tuͤrck dem hihigen Frantzoſen / zu Pferde / 
wegen unterſchiedlicher Vortheil / überlegen. Dah 
ich noch nicht ſpuͤre / wie der Frantzos den Tuͤrcken 
mächtiger ſolte bekriegen koͤnnen / als der Perſer. 
Barton hub an: Wir fragen vergeblich / ob 
ber Frantzos mehr / wider Den Erb⸗ ‚Feind / ausrichten 
koͤnnte / denn der Perſer: nachdemmal es noch gang 
nicht darnach ausſiehet / daß er wolle Doch mer weiß/ 
ob Gott dieſes gewaltigen Koͤnigs Hertz nicht noch an⸗ 
ders wohin weiter lencket / und ſeinen Degen / zu einer 
viel groͤſſeren Verrichtung / annoch vorbehalten hat? 
Die Frantzoſen ſeynd ſonſt von ſchneller Reſolution / 
und Andren ihre Gedancken gar leichtlich: wie noble 
Gemuͤther pflegen. Ich hoffe / wenn der Niderlaͤn⸗ 
diſche Sturm nur ein wenig voruͤber die Barbaren 
werden doch auch dieſe Frantzoͤſiſche Ruͤſtung noch 
ein wenig ſchmecken / ehe diefelbe ſich zur Ruhe leget. 
Gewißlich wird Ludwig der Vierzehende nicht / mit 
dem Caligula / nur Auſtern und Muſcheln leſen; ſon⸗ 











dern feine fo groſſe Expedition / mit einem denckwuͤr⸗ 


digſtem Heerzuge zu letzt noch beſchlieſſen: es geſchehe 
gleich den Niderlanden / oder barbariſchen Un Pen 
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Könige bewegen ihre 
Thei nr ich aan vn. Die 
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_— dieſes groffen Königs Aufbruch / und Läges 
Hen Lilienfeld fagte: Sich aber’ den meinis 

gen slieber die Heerzug⸗ und 
ten Römer: darinn man ih clan En 
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ty Freyheit / wuͤrde vor Augen ftehn. 
—— ——— mehr / als au 
viel noch / an unſeren Ertz⸗Feinden / den Tuͤrcken. 
Was? mo — * den Tücken? 
Solten diefe Darbarifche Hunde der alten Roͤmi⸗ 
Ä Heer⸗Ordnung ſich berühmen fönnen? ü 
Und folten (fragte Gaſton hinmwieder) | 





Hm Berrinbon die Tuͤrckiſche States 
un unterfchiedlicher Tratıonen / ſonderlich der 
aliäner und Frantzoſen / fofremd / oder vergeflen 
yn / daß er dieſes nicht bekennen muſſie? ch habe / 
bey einem und andren Scribenten / vernuͤnfftigen und 
—* richtigen Beweis gefunden daß ihre Kriege» 
Drdnung / in vielen Stuͤcken une der Roͤmiſchen "zu 
— wenn ſchon Die Art im Fechten/von jener/ 
entſernet 
* Henn Lilienfeld redete dazu: Wir wollen dar 
über wicht ſtreiten / wie nahe / oder ſerrn / Die Tuͤrckiſche / 
von der alten Roͤmiſchen entlegen. Aber diß iſt fern 
von aller Ungewißheit / daß der Tuͤrcken Ordnung im 
—*—* fo wol auch im laͤgern / wie fremd, ſeltſam 
fieauch manchem Ehriften fürkoms 
—8* moͤchte / fuͤrtrefflich ſey / und aller heutigen Na⸗ 
tionen in der Welt Kriegs⸗Manier ausfordre: > 
gar daß fein verftändiger Kriegs⸗Oberſter ein 
mmenes QTürckifches Heersdager / ohne Bekufe 
gung. unferer Unordnung / mag anfchauen Man 
pn nicht alles barbarifch ſchelten was ung fremd / 
und ungewohnt. Laſſt ung unfere Leute fragen / Die 
dem Türefen. Kriege in Ungarn’ Anno 83. und 64. 
beygewohnet haben: fie werben ung verfichern / daß 
vielmehr unſere Armeen / gegen der Sonden Muns 
dirung/ 
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haͤmſche Cavallier della Valle (def n 32 
länder / 4 — heurigem Catalogo / gegen 


⸗ / und mit hundert 
tmiberaus — —— 

deß Kriegsheers Sultan Achmets / unter der 

rung ſeines ER — — 

nebenſt deſſen ager / zu beſchreiben, 

es ſelber alles / ſamt etlichen fürnehmen Sefandten/ 

efi —— meh mein 








ſo ausdem 

einen Ttamen Rumelia , nes 
b aus der Urſach weil man 

Seiten und Brängen neue Un⸗ 


eſes verumfachte / 
— Eon 
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tinopel nicht ftärcker / denn ungefähr von bunden 
taufend Mann / oder mehr. ausgeſchrien ward. Aber 
in der That / waren ihrer nicht mehr / als ſuͤnf un 
wantzig taufend : weil die Griechiſche Voͤlcker / Derer 
eine groſſe Anzahl vorhanden / allda zur Stelle ver: 
bleiben muften. Nich ts deftomeniger hoffte man, 
daß im Aufbruch und Marfch viele Voͤlcker / aus 
gank Aſien / zuihnenftoflen, und ehe fie die Perſiani 
ſche range erreichten/ auf hundert und funffgig tau 
Ar su Roß und Fuß beyeinander fommen 
w rden. 

Als nun dieſe Voͤlcker / ſo in einem Monat ge⸗ 
worben / und / wie bereit erwehnet / in fünfund; 
tzig tauſend Mann / beſtunden / darunter kein Gri 
anzutreffen war in Ordnung gebracht: muſten fie/ 
ihrer Gewonheit nach / ſich alle im Serrail,oder Burg⸗ 
(mr verfammlen/ Da ber Divan, oder Rahtr fi 
A | 




















mmenfommenmar. Allda’ ohne die gewoͤh 
efehlhaber / alle Die jenige erſchienen fo bey Hofe et⸗ 
was angeſehen / und geachtet murden: Damit fie ihr 
gegiemendes Compliment und Ehrerbietung / gegen 
- dem Baffe / ablegen möchten, und ihn —J 
Nachdem der Divan oder Raht aufgeſtanden / un 
alle die zur Audientz bey dem Groſſen Herrn geweſen / 
hinweg waren; blieb der Baſſa (wodurch allegeit der 
Groß⸗Vezier verſtanden wird / wenn man fonft fei- 
nen Namen Dazu thut) bey ihm der legte: empfing / 
von dem Tuͤrckiſchen Keyſer / damals feine Inſtru⸗ 
ction / und aͤuſſerſte Ordre / mit ſehr groſſem Gepraͤn⸗ 
es welches eben fo viel iſt / als wenn / bey ung / ein 
Docs feinem Feld⸗Oberſten oder General den 
mmando ⸗ Stab uͤberreichet. So bald ie 

! 


der Soldateſca / die Sein, ir 


Her Dede 7 dnbachm Om Ba 
flieg er ER und nahm —— 
* ep Serails, erwarten) feinen 





unit fie/ vor dem ren und 

toürden; auch Zeit bekaͤmen / fich deſto mi 
— —— 

der 84 aus dem Serrail —— AR = 
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Durch die Reuter getragen : denn das Fußvoſck fühs 
ret / ben ihnen, Feine Fahnen. ie hatten meder 
Trommeln noch Pfeifen: fondern ihnen folgte eine 
groffe Menge Ehiaufen / paar bey paar / zu 
Hinter-denen / kamen die Topgis Oder Buchfentr 
ger ; auch zwey und zwey; aber zu Fuß nur bloß mit 
einem Sebel / und einer Musketen gewaffnet. 
nach ſolgeten andre Chiauſen / in Der Ordnung /roie 
die erften  nebenft andern Deraleichen Den un 
den Diebegis gehörten ſo Auffeher über Die Kenferl 
de Zapen find. Dieſe zogen in gleicher Drdnung/ 
wie. die Topgis, Daher: waren auch ihnen aleich / m 
der Rüftuna.. Hernach fahe man andre Fußootcker/ 
die fehr viel Keulen oder Kolben / Hanbbeile 7 und, 
c mir zwo Spitzen oder Klingen führten / 
fo beyde an cin Gefaß gemacht waren. Dieſes ales 
war von gemahltem Holtze / und ein jedes Stuͤck ſo 
oß — 350 daß es ein Mann naͤherlich auf den 
—36 tragen kunnte. Der Author vermutet 7 es 
ſchen Zeichen def Sericht- zwangs / und def Regi⸗ 
ments; | vormalsdie Falles oder Beileund 
Ruten / ſo man / vor den Römifchen Buͤrgermeiſtern 


— 

Diefen folaten die Spahĩ von Rumelia, in gu⸗ 
ter Ruͤſtung: ob ſie gleich nicht / mit Der Armada e⸗ 
ben ſolten. Diefelbe führten Feine e/-wie Die 
andern : weil fie nıdtgum fechten/ erfchienen ; ſon⸗ 
dern nur Bogen und Pfeile. Sie prafäitirten. eine 
feltfame Geſtalt / ſo wol mit ihren. furgen Kleidern / 
als unterſchiedlichen Fellen oder Hauten von 










Thieren / womit fie bedeckt und umgürtet waren 7 tale 
man den Herkules / und andre ale Heiden / mahltk 


inter dieſen / amen Die Agi 1oglans., zu Fuf / 
—— Drdnung und Ruͤſtung / wie die Topgis und 
Diebegis: Dieſer Agiamoglans iſt eine groſſe Men⸗ 
| unter den Krie⸗ 
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Der Zeit * Janiſcharen / welche viel höher geachtet 
find: Ihnen folgete ihr Aga, der iht Ober⸗ 
en ihr Herr iſt / und der / ihtem B 

che nach / ein weiſſer Verſchnittener war. 
necbit ſahe man alle Fahnen der — von 
lauter Oberſten zu Roß getragen ** 
Enmdfolgten drauf alle die deciobargis 

re Haupileute ſind / gleichſalls 8 un? 








die er nicht anmercken kunnte. Alle die Compagnien 
der Janitſcharen folgten ihnen nach. ohne einige Ord⸗ 
nungy und giengen —— im Sedrenge / glſo / Daß 
fie. Die aantze Gaſſe einnah Ihr Worüber: 
mährtefebr lange: —— 
waren. Sie führten Feine Schutzwafſen oder 
milch. Iht Gewehr war ein Sebel⸗ Cosa 


an — —— fie mehr bey 

oder Hole zu hauen / und Mean 
he H ae damit zu ſechten begehr⸗ 
im. rei kauen 3 *8 


l⸗ 
—— — zu vert Der Te 
ſandit / Der fich beſſer ee: u 
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daten / ſchickte / wie er die Sanitfcharen mit den Beilen 
und Schauffeln am Gürtel erblickte / trieb ſchmutzer⸗ 
lachend tein Geſpoͤtt Damit / und ließ ſich verlauten / 
daß dieſe Leute beſſere Holtzhacker und Gräber geben / 
denn re ene Soldaten. Aber della Valle 
lachte ſein Urtheil / bey ſich ſelbſten / aus / und ſprach zu 
ihn: Diß Gewehr iſt nicht zu verachten: ſintemal die 
Ottomanner mehr / durch ſolchen Werckzeug / we⸗ 
der durch Stuͤcke / und Musketen / den Ehriften ſo viel 
Länder und Feſtungen abgenommen haben. 
es ift gewiß ) daß ein belägerter Ort / davor mehr als 
hundert taufend Mann tolcher Geſtalt arbeiten / ge 
uthun hat daß er fich entweder Durch Lifty oder 
mit Gewalt vertheidiget. 
Unter allen dieſen Fanitfcharen/ oder Fußknech⸗ 
len / fahe man viel Pferde/ Die weit voneinander gien, 
und ander Hand geführet wurden aufs wenig» 
zweyhundert: welche nur bloß mitgefchicft waren) 
nen Waſſer zuzuführen ; und democh zierlich ge⸗ 
putzt / mit zufammengefügten Blumen und Kraus 
terngermahltem Katun / oder Baummollenen Zeuge/ 
wie auch mit Favorn oder ZierBändern / und der 
gleichen Ginlanterten. Es prazientirten fich ferner 
noch mehr / Die gleich denen / Davon bereits gedacht. 
Knuͤttel / Beile Schwerter) unddergleihen von ge⸗ 
mahltem Holtz / trugen; imgleichen Stuͤcke von der⸗ 
ſelben Materi / auch kleine Galeen / oder Schifflein / 
wie man in den Kamm jur Zierraht/aufhenckt. Syn 
Diefen Galeen / ſahe man viel Narren⸗ und Poſſen⸗ 
geiffer mt Huͤten; die ſolche Chriſten agirten / oder 
vorſtellten / welche in Schiffe⸗Streit gefangen wor⸗ 
Bene Dieſe Leute trugen auch groſſe runde Ballen hen 


















— — 
ter; er n 
annoch viel Gebräuche der Römer 


— — — 


Nach dieſem — Art Bot Ernten 
ihte ungen oder 









getragen. Drauf rn 
gu Pferde. Nach denen folgte eine 
/ An mir. Dad mar 





+ 
:: 
Hl 
ih 
a3: 
a8 


ii 
4 
A 
ei 


toeil ie 
ber Beil et und — 
den Mahometanern 
thun / die Welt zu vera ug: 
= fürchtig 


f 


130 __ Deriafligen Schan⸗Buͤhn⸗ 
fürchtig geiftliches Leben zuführen. Dieſe ſungen / 
und rieffen allezeit - und fprungen darzu ſo grauſam / 
dag man ſich druͤber verwundern muſte / wie ſie es dau⸗ 
ren koͤnnten. Einer fing ein ſeltzames Lied an: wor⸗ 
auf die andern in geſamt / und nach der Ordnung / 
anttoorteten : mifchten auch andre Worte ihrer Ge⸗ 
fänge drunter / in welchen fle offt ihr gewoͤhnliches 
Allah / welches Gott bedeutet, wiederholten / dar 

andre antworteten: Hu / das iſt / Zr iſt / oder Eri 

durch ſich ſelbſten. Von welchen Derwifchen 
= vielleicht Bünfftig noch etwan ein mehrers reden 


börfiten. 
Wie diefes alles vorbey ; Fam die grüne Fahne 
der Emirs, das ift / folcher Leute / welche / wie ſie 
‚ben vom Gefchlechteihres falfehen Propheten Ma⸗ 
humets / oder nach ihrer Ausſprache Muhammed / 
herruͤhren / und durch den gruͤnen Bund / ſo ſie tra⸗ 
gen / von andern unterſchieden werden; welchen ſonſt 
niemand tragen darff. Sie nennen dieſe | 
Bündtner/ um defto höherer rer willen’ Herten 
oder Kürften. Denn ein Oberhaupt oder Keyſer 
‘wird in Arabifcher Sprache Emir genannt. Sie 
ritten’ ben Paaren, hinter ihrem Fähnlein her; jedod: 
ungewafnet. Nach ihnen folgten andre Ch 
und alle Kadis, fo dasmal zu Conftantinopel waren 
Dieſe Kadi find Richter; deren man/ in jedwede 
Stadt / einen antrifft? werden für die allergelehrteft 
Leute in Geiſt⸗ und Weltlichen Rechten / geachtet 
{md ſprechen / in beyden / Das Urtheil. Sechs Kapig 
Baflz , welches der Keyſerlichen Thuͤrhuter Haupı 
leute find’ folgten Diefen zu Roß jeder mit einer Con 
pagnie Kapigis, oder Thuͤrhuͤter / Die vor Den * 
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wvurden fintemat ſie / mit koſtharem Zeuge / der bis 
auf die Sde hing / gezieret wa en. Diejenige / ſo fit 
ſrugen gleiche Liberey / wie Die und rit⸗ 
ten auf gleich⸗ u offen + ihre Waffen waren 
Bogen und Pfeile. 
| a faft vergefjen zuergehlen? Daß cbenann 
dem Standart / ſo dieT aufgetwickelt tragen / 
(welches —** ift / das ihr falſcher Prophet 
it vorfich hatte / wenn er zu Felde ging, und wel⸗ 
unter feinen vornehmften Zierrathen / fehr ſchau⸗ 


—— eine Seul Spitze ſtund / darauf ein ſil⸗ 
bern telein feſi gemacht war / in der Form ei⸗ 
nes Sega Darinnen / nach der Tuͤrcken Aus⸗ 
fage/ ar von Mahomers Bart behalten wird, 
O6 num diefes verfluchte Haar wuͤrcklich fich Darin 
befunden; will der Author für Feine Gewißheit aus⸗ 
eben, Ä 
2 Hinter dieſem Hauffen deß Baſſa / folgten zween 
Kadis, die nebeneinander giengen: nemlich der von 
Eonftantinopel / und der vonGalata, fonften Pera 
errannt/fo durch einen Meer⸗Arm / welcher den Has 
oder den Anfurt der beyden Derter macht / von 
Sandeder Stadt Eonftantinopel getrennet Und abge⸗ 
nitten , und feinen beſondern Kadihat / faſt auf 
gleiche Art / wie zu Rom die Engelenburg Der Kadı 
Yon Sonftantinopel / als der fürnehmfte ‚ging auf der 
linefen Hand / die unter ihnen / die vornehmſte Stelle 
ift. Angemerekt die Tuͤrcken fo anders als die Chri⸗ 
davon urtheilen / hierinn die alte Weiſe dep Cy- 

rus folgen : der / wie Xenofon erwehnet / Die lincke 
‚Hand für die hoͤchſte Stelle hielt. Nach dieſem folg⸗ 
ten die beyde Radileskiers, das iſt / die Richter dit 
— Waffen / 








u mn . —* | 


fien / Die entroeder Statthalter 
ı oder geweſen / eine Stelle Dafeibft haben - u 


re en fondern diejenigen / die allda im 
aht eine Stelle hefleiden / werden 





ee 

te Ka gedacht /nach Ka 
Derienige fo hinten nach unter biefen Sechſen 

gina ar Mahub Baſſa / der Sohn Def beruhm⸗ 

ten Cikala , und damals deß Groſſen Herrn ange 
eter Bruder 


oder Schwager, Er war den⸗ 
ae der 
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234 —— Schau⸗ Buͤhne 
äufferlichen Schein nach/am 
meiften gelebt nei und (Daferne der Author recht 
berichtet worden ) fo war fie feine rechte Schweſter / 
von einem Vatter und Mutter / mit ihm : welches / 
bey dem Ottomanniſchem Geblüte / etwas Seltſa⸗ 
mes. Diejenigen / fo bey ihm / waren Kalanter 
Baſſa Daud, gleichfalls vom Geblüte dei Groſſen 
;und no) sroeen andre, Die nicht von glei 
ürde. Sie wurden gefolgt / von einem wei 
Verſchnittenen Namens Muhammed / als dem äh 
teſten Amtmann / deſſen bereit gedacht iſt. Der war 
auch ein gebohrner Statthalter deß Groſſen Baſſa / 
oder / wie mans bey ihnen nennet / der Kaimmachan, 
oder Hofmeiſter di Groß · Vezirs. An feiner Sei⸗ 
ten zog Der Mofti , auf welcher / als der Tuͤrcken Ertz⸗ 
Matter, und dennoch fo wol alsandre / dem 
Herrn unterworffen ift: aber allhie auf der lin 
Hand / oben an ritte. Diefer Mofti ging allen Veziren 
por: ober gleich feinen Zutritt zum Divan hatte. Er 
ward auch Muhammed genannt : war fehr lıeblich 
von Geſtalt / und hatteden anfehnlichiten Bart / * 
— nden ſeyn moͤchte. Darum er auch / von den 
rcken / zu folchem Amt / würdig erfannt : denn fie 
nehmen’ aus dem Lineament / und dem Bart / fonders 
bare Zeichen von der Bernunfft deß Menſchen 
ends wollen wir / von Dem Bo Peir 
oder med Bafla als Feldherrn Dei Kriegs 
volcks / auch etwas vernehmen. Derſelbe ritte allein / 
mit groſſem Pracht / mitten unter vielen zu Fuſſe ge⸗ 
—* Befehlhabern : und trug / auf feinem Tul⸗ 
bant oder:Bund / einen groffen Puſch von Reiger- 
feberu ; weiches das Ehren⸗ * ſeiner ar 
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mut vergelten wollen / indem fie das 
Den Seiten buͤcken / mit einer annehmli 














ihre Des 
nach bey» 
arkeit / 
als 

fuͤr⸗ 
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und gelb / dennoch auf ſechſerley Art voneinander 
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Wie alleSpahis vorbey waren; une mente 
Deuter mit andrer Kleidung ale 
war deß Baffen Leibwacht. Die 
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alſo von den Spahi en Die Com⸗ 
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—* Helme) runde Schilde und Stegreiffe 
oſſe waren / mir gülden Stuck / bis auf die Erde ı 
behencht. Die andre Compagnie harte ſchlechte Pfer: 
de / ohne einigen —— aber jeder Reuter trug eis 
nen verguldten Helm auf den Kopff. Sonft im 
übrigen waren fie auch Föftlich bekleidet / und / wie Die 
Spahi, gewaffnet. Das mar die letzte und ſchoͤnſte 

Fuͤrſtellung dieſes Aufbruchs. | 
So bald fie den Anfurt oder Hafen erreichten 
ſtiegen fie alle von den Pferden / und aingen zuSchiff / 
unter dem Losbrennen vieler grober Stuͤcke; und 
ten nach Aſien uͤber: welche Uberfahrt ſehr Eurg 
Als ſie / an jenes Ufer / angelaͤndet; ward ein andrer 
Aufzug der Waffen gehalten: dem vorigen faſt gleich. 
Doch ward er von andern Leuten angeſchauet / welche 
dahin kommen waren / dem Vejir außzuwarten / und 
in ſein Zelt zu begleiten. Darinn er ſich eine Zeit auf⸗ 
hielt / mit dem gantzen Kriegsheer umgeben; welches 

ebenmaͤſſig in Huͤtten lag. 
Schließlich iſt noch dieſes zu mercken / daß man / 
unter ben Soldaten / weder Pfeiffen / Trummeln / oder 
einiges Feldſpiel / hörte / ausgenommen ihrer Etliche 
die vor dem Baſſa giengen / mit einem gewiſſen Spiel⸗ 
Zeuge der Moren / ſo die Spaniſche leichte Frauen 
und Courtiſanen gebrauchen / item mit Heerpaucken / 
fo in Teutſchland gebräuchlich / Zwerchpfeiffen / und 
anderen De auf Art der Hirten Pfeiffen: damit 
man auch zu Pferde fpielt / und Denen gleichen fodie 
Ruder » Schlaven unterteilen auf, den Neapolita⸗ 
nifchen Galeen brauchen. Die Tuͤrcken haben / ſo 
viel man weiß / Beine folche Trompeten noch Trume 
meln / wie unfer Fußvolck / gebraucht: darum & fein 
Une 
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fie zufammen binden / eine fefte Brufhvehr /'vor Die 
ge gerte Compagnien / machen / und der feindlichen 
euterey / deren Einbruch in dieſen Landen / am mein 
= iu rchten / gleichfam einen undurchdringlichen 
all entgegen ftellet. Das alfo formirte dager iſt 
mir vielen Huͤtten befegt / welcher Stricke hin und 
wieder gefpannet find/ und fo verwirret / (da es doch 
denen / die drinnen find / nicht Die geringite Syrrung 
gibt) Daß es / allem Anſehen nach / allein beftand wäre 
wider den Einfall der feindlichen Reuter : wenn mar 
nicht befürchten müfte / daß allgemach die Stricke 
möchten abgefehnitten / und die Hütten 
worffen werden ; da denn / folder Geſtalt / alle / Di 
drinnen vorhanden / zerſchmettert würden. 
Bag dem della Valle brffer gefiel / waren bie 
offe fürtrefflichen ia ru der hohen s Beamten / und 
onderlieh deß Baſſa feines / fo ihm der Türelifche 
Keyſer verehrte bey feinem Abzuge : welches / wie man 
fagte / ſechszehen taufend Zekins ‚ oder Ducaten 
wehrt war. Dieſes Zelt war / über alle Maſſe / koſt⸗ 
bar: wiewol feine Hiſtorien oder Worftellung einiger 
fremden Degebenheit Darinnen gewirckt / noch brauf 
mit der Nadel geftickt weil die Tuͤrcken Beine Bilder 
von Menfeben noch Thieren / weder gewirckt / noch 
gemahlte dulden wollen. Doch übertraf die Kofls 
barheit diefer Wercke / ſamt ihrer Groͤſſe die jenigen 
weit / davon man / beh den Scribenten / lieſet. Deß 
Baſſa Gezelt begriff / ins Runde / mehr / denn ein 
Viertheil einer Italiaͤniſchen Meil. An dem Ein⸗ 
gange war ein groſſer dager⸗Platz zu ſehen: und ſahe 
man alle andre Huͤtten / aus Ehrerbietigkeit / von die⸗ 
fer weit abgeſondert. Man kam / vors Erſte⸗ in 
eine 









uten / zu verwirren. Oıtoenbig aber 
EEE 
ftunden / Die « u Tg un 


in 
Bhfelern biengrn —— allemal Lampen rien 


Dißgroffe Vorgeelt/dasan fat 2 
lichen Portals diente ehe man in das innere Zelt kam / 
war — — groſſem Laub und Blaͤttern auf 
Tuͤrckiſche / und dieſe haffteten an gewiſſem 
Sek of war nicht Seiden / Dennoch fechshundert 
oder Umkreis folches ins 
um; 66a bem man use uf, Dung em 
A von vielen Kapigis verwahren, 
— Dem groſſen Plage / da man die offene 

ed Der nicht allein oben/ 
an beyden Seiten in etwas gedeckt / 
Der Sonnen Die! De: fe ruhete auf fine 
















140 Der luftigen Schau Bühne 
hen Pfeilern / die. in bequeme Ordnung geftellet 7 @ 
mahlet / vergulder / und oben auf der Spike mit ve 
— Aepffeln gezieret waren. Dieſe V | 
ogleichfalis von auffen grum / war inwendig mit fel 
ſchoͤnen Tapezereyen geziert / darinn allerhand Lauf 
werck / nach Tuͤrckiſcher Art / gewirckt / viel koͤſtlich 
und herrlicher / Denn in den vorgedachten Huͤttlein 
Solcher uͤberdeckte Gang hatte die Breite einer zun 
lichen Gaſſen / und / an ftat deß Pflaſters / ſehr ſchoͤn 
Teppichte / von ſolcher Groͤſſe / daß ihrer zween ode 
drey genug waren / den gantzen Soller oder Ober 
dieln deß Ganges zu bedecken / der anein andres gröf 
— und koſtbarers Gezelt ſtieß / davon die jeni 
ſo hinein kamen / nicht mehr denn die Helfftefeher 
kunnten / nemlich bis an dıe Mitte,da der Maſt / ode 
Pfeiler ftund der das Zelt trug. Die andre Helffte war 
mit einem Vorhang / unterſchieden von theurbarem 
ı und unterfchiedlichen Farben / an den 
umfeft gemacht / und an beyben Seiten nach Der 
Breite fteiff ausgefpannet. An diefer Seiten beg 
—* nemlich we der Vorhang hieng / ſtunden die 
rnehmſten Officierer / als die Baſſen / Kadileskiers, 
und dergleichen / die gleichſam / wie in einem Vorge⸗ 
mach / allda der Audientz erwarteten / zu dem Ende la⸗ 
* oben auf Den gewöhnlichen groſſen Teppichten / 
idene Tuͤcher gebecft / viel koͤſtlicher und beffer ger 
wirckt / denn Die vorige ; und aufdenfelben Küflenvon 
guldnem Brockad um darauf zu ruhen. So ſtun⸗ 
den auch / nach Tuͤrckiſcher Weiſe / kleine Baͤncklein 
da / gleichfalls mit ſelbigem Brockad bekleidet; wur⸗ 
Den aber nicht gebraucht. Die Beſehlhaber von ge» 
ringerm Anſehen / als die Sciorbagis, Chiauſſen / * 
— 
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Säzkid e6 Befehl Derrl / 
— — — 
ten / ſetzten ſich / in Dem m an nen 
Ereu ——— eſchla⸗ 
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Diefes Ochs —⏑—⏑—⏑——— 
— davor en me 





As der / mit feiner Geſellſcha 
Due Human * * 
Ambaſſadoͤr ein ſolches / mit 
nen 
en 
te / wie Die Tuͤrcken. ir x 


todrensftunden um 
ne chend 
hatte fein Bert in einem andern Gemach etwas wei⸗ 
ter Davon: — dergleichen mehr gab / die / wie 


andre Gerel / auch mit Teppichten an ſtat der Wand 
BEER mofelbft man an den Ort / - 
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zugegen / ein * kunnte. Dieweil fie nicht 
weiter famen ; haben wiffentdonen ‚mi Dick 





Hütten inwendig —— geweſen. Dodo viel 
— — 
von enr genen I 

aneinander Runden und zu Dien⸗ 





ſpannen / dreyhundert Mann / die 
unterhalten wurden / vor fon, u 
Derfelben / wenner aufbrache / 
ſich. Deren eine / eine T von der 
aus geht: damit der dieſelbe er fine 
Deti wenn er fein Lager irgendswo fi 





en — ne Ci 
ckiſchen Armee ı jeßige ir / 
—— cf geführt / 


dem Ungarifchen / 
durch den Beſchreiber ber def Dttomannifchen Zuftans 
des, einige Nachricht unlängft empfangen; und 
folcher Die der Lirheber gemeldter Beſchreibung alei 
en mit feinen Augen / begeuget : als melcher/ fieben 
age lang + in dem Lager vor Griechiſch · Weiſſen⸗ 
burg /woſelbſt Damals nedachter Groß + Vegir / mit 
be eröfee Theil def Kriegsheers / campirte / ſich 
aufgehalten / und hernach demſeiben dreyjehen Tage 
nachoeſoget iſt: dannenhero er Die fügliche Geleger 
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dritten Teils ı 


beit ınım vu ma sonder 
die architen / und Laͤger⸗ſchlagen / hal 
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) Das ıft / Oberſten ers 
fendi, oder C 
Doriften irn 
en Oele, 
— — ie pe 


wi 


























en find der Spahis Quartiere / wie 
Pferde dienen /alsdie 





waren zu u ee. 
: fie hatten nur viergig —F 


144  Derluftigen Schau: Bühne 

fünf und funffsig kleine Feld-Srtücklein ; daran at 

De vier Pferde zogen / welche dem Vezir und De 
mee / vielmehr aus Pracht als Noth  nachgefol 


et. 
Dei Groß Veirs und anderer vornehmer Per 
fonen Zelten können füglicher ein Palaſt als Zelter 
et werden  fiefind einer reunderbaren Groͤſſe 
dig mit Silber und Gold geftichten Tapeze 
reyen behänget/ und mit Föftlichem Hausrath 
allem verfehen/ mas man in 0. Gib geziert 







Haufe immer wuͤnſchen mag. &Sie übertreffen 
allen Pracht ihrer fchönften Gebaͤuen / und weil 
nicht länger als ein Jahr wahren / fo ift der Unk 
auch aröfler als der von Marmelerbauten Palafte 
welche viel hundert Fahre währen. Wiewol aber 
diefe tragbare Paläfte  famt ihren Pfeilern / worauf 
fie ftehen und allem Zugehör fehr ſchwer feynd / fü 
marchiret Doch der Türcken Armee alle Tage fünff 0. 
der ſechs Stunden. Diß Reis: Gyeug wird auf 
ferden / Maulthieren / und Cameelen nadge 


tt. N 
Die fürnehmfte Stande, Perfonen haben zwen 
Ruͤſtungen von Zelten. Wenn der Vezir marchi⸗ 
ren will fo ſchickt man fie einen Tag zuvor weg / Das 
mit Tie ben feiner Ankunfft ſehon aufgefchlagen find. 
Diefe groffe Rüftung ift ein Urſach daß fo viel Ca⸗ 
meele / Pferde und Maulthiere/ imgleichen fo viel tau⸗ 
fend Menfchen indem Tuͤrckiſchen Feld⸗ Läger find / 
die derfelben warten. Deren Zehrung fehier aufeine 
ungehlbare Summa hinaus laufft / welches denn Die 
Sröffe deß Ottomanniſchen Reichs mehr / als fonften 


etwas / zu erkennen giebt: 
Wenn 





en 
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un Süden de be man ug nnd a eine 


Soldaten k 
ne —— me 
a en ie/in eine 

weiches / allem Dermuthen fh By dem 
—— Sergan en 
welche der —* 


en / verurſachen kan / —— 
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traf kein M —52 
er wolle, Wein verfauffen folle / fo lang Die Armee im 
de en he 
dermaſſen dem Sauffen ergeben man uns 
ter geben kaum einen findet / der nicht Dazu geneiget 


” Der Türchen —222— 
als eine von den beſten ——— 
Inden nun u bar aan rt 
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Wenn die Armee im Sommer marchiret / ſo ſchick 
man die Thiere / fo Das Reisgezeug tragen UM ſieber 
Uhr deß Nachts vorhin. Der Baffa und Vezie 
folgen alfobald nach Mitternacht / und trägt man fü 
viel Feuers vor ihnen her / und um fieherum / daß & 
tier eben fo hell ı ale am Tage iſt. Die es tragen, 
d Araber von Alepo und Damas / fehr gute Fuß 

Hänger: Die Tuͤrcken nennen fie Maffalagiler / unt 
ihren Oberften Maflalagi Baſſa / dieſer hat völlig: 
Gewalt Über fiey und muß wegen ber Unruhen und 
Ba die fie begehen / Rechenſchafft geben. Das 

euer/ fo fie tragen’ find weder Strohwiſch noch Fa 
fein ſondern eine Art eiſerner Kohl⸗ fannen / o 
an einem Stecken gebunden / in wel en fie eine Ar 
fettes und hartiges Holtzes anzünden. Diefe In— 
{irumenten ſeynd Denen nicht fehr ungleich / melche 
man inden Gemaͤhlden undalten Tapezereyen ſhet 
menn man eine Römifche Geſchicht / fo ſich bey Nach 
zugerragen’ vorftellen will. (7) 

Fichte habich noch geredt / wenn man hetrach 
get / mit was für Pracht und Ordnung Der Sultar 
felber in Perſon zu Felde gehe. Die Feldzuͤge Def 
fieghafften Selims /und Selimanns haben gewiß 
ich alle Federn und Zungen in Euroya bemühet: 
Das hochfchägbare Gezelt Darunter der letzte gefeflem 
als fein Kriegsheer die Stadt Wien beftritte/ hat um 
g hr / vor ſechs Jahren / der jetzige Sultan unſere 

miſch⸗ Kenferlichen Majeſtaͤt / durch feinen Groß 
Geſandien / verehrt / und iſt vonden Tuͤreken / weil 
Über eine Tonne Goldes geachtet worden. Bonfe: 
dem uͤbrigen Lager⸗ Gepränge/von Der anderen 





(4) Auchor Stptus Ortomannici. 










/ Die inlıch in — 
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Der alten 
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8 weilan 

ba Dehanfde Köni nur * 
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Gemeldter König hat eben ı mit jetztbeſagtem 
arte ls ihn —— | 
Sohn ah ud 


ur Sehiras,, VRR der Dazu gehoͤrigen Pro⸗ 

weil ihn age: 
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iſt er — men 

* 35 | 

ee jugetmarfchitt, for des bear 


Tea 120. —— Auer Sehe 
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Valle Her person werden) Damit meine. 
fen Marſch hat er gewaltig befchleuniget : fintem 
er /ineinem Tage, und einem Theil von ber Tracht 
40. Meilen 37 und am dritten Tage die Sta 
erreichet hat. 7 
unglaublich febeinet ; wenn man bedenckt / mag 
eine — von Männern / Weibern / 
ben / und Saͤuglingen / einen fo fernen Weg / in 
kurher Zeit/gegogen. Denn fie reifeten alle ı in um 
vermirzter Ordnung / zugleich mit dem Könige 
Alle Pagage ward / dur Thiere / —— Es 
mangelte ihnen weder Brod / noch Wein / Fleiſch 
noch Früchte / noch andre Nothdurfft: fondern Die 
* aller Lebens⸗Mittel gab ihnen Das OR 














am der Auihor ſolches / mit feinem Augen⸗Ze 
niß / beglaubet. 

Die Chanen / Fuͤrſten und Reichs⸗Bedientu 

den König begleiteten führten bey fich ihre We⸗ 
er / Kinder, Knechte / Maͤgde / ben groflen Haufe 
famt einem Theil ihrer Haabe: welches alles zu tra⸗ 
gen/fie eine groffe Menge Cameel / Maͤuler / und Pfer⸗ 
de halten. Die Ammen mit den Kindern ri 
Mautefeln; Die Weiber / auf Roſſen. Ihre SA 
ven wurden / fein ordentlich / voran geſchickt. Das Ant⸗ 
lit verhuͤlleten fie mit einem ſehr zartem Schleyer / für 
der Sonnen⸗Hitze. Dem Könige warteten lauter 
Mannsbilder auf. 

Die Menge der Marfchirenden tar fo DB 
daß die Länger vom Anfangebis zum Ende deß H 
zuge, aufeine halbe Tagreife fich erſtreckte. Man mis 
fier auf dieſe Weiſe. Eine gewiſſe An von 
ern ftellete fich/ auf ein geraumes Feld / de 
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wan ig tauſend. Ben und ehrba@ . 
onen wurden kei — der 
ägde/ fünftaufend; der Rnaben und Maͤdlein {6 
Dasız. ae ſechs taufend ; anderer/fo ſchon 
Brüder, fünfftaufend, 
inter biefem Heer / fanden fich taufend anti 
Yer/ fünf taufend Schild-sSührer / und woͤlfft auſend 
Vfen Schüten. Die Übrige führten ſonſt andre 
— Waffen. Es ſoigten auch allerhand 
Handmercker / in ihre beſondere Zunfften vertheilt/ 
Dem Lager nach; als Schneider / Schuſter / Schmie⸗ 
dei — Be und andre deraleichen / mit groß 
fen Hauffen. Neben denen reifeten viel Becken Ss 
N peceren ⸗ und Weinhaͤndler mit. Des 
Arod ward / it Lager / ſo wolfeil / als wie zu Vene⸗ 
Dig / vertaufft; ein Kanne Weins aber / die ungefaͤhrt 
fo viel als ein Viertheil zu Venedig balten möchte / 
m 4. Ducaten, Hingegen waren Fleiſch/ Kaſe 
cho 7 und allerlen Früchte, ſonderlich Die elonen / 
en etliche Brei fund wugen / fo wol auch der 
BR um ein fchlechtes Geld zu befommen, Aber 
eifemäntel/ Leder / Sättel / und andre Roß⸗ Ser 
ir, Buninte man ſchwerlich / ums Geld / wieder har 
ben. „ Pferde ſand man nirgends feil; wenig gemei⸗ 
ne Dienſi/Pferde ausgenommen; deren Die . auffe 
teure offt ben 4. oder 5. taufend / aus ber Tartarcp / 
brachten / und um 5. pder 6..Ducaten das Stuͤck 
berfaufften. Diefe waren nur Plein ; doch / zur Buͤr⸗ 
be/ggr bienſam und geſchickt. Unter den Cameelen/ 
hlete man acht —6 die zween Puckel oder Hog⸗ 
hatten. Ihre Decken hingen voll kleiner Schel⸗ 
ken und Gloͤcklein Manche groſſe Herren on 
5 
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—— auch wol * —— und 


feine 
Felde gebracht ; als er gar wen te / ſich 
— — ee 


Feid⸗Lager für —— 
Köln mit guter 
geführt ser König in der Ehrifienhe kommit 


En ins Feld? Muß nun 
ches Haupt Lager hierin 
* weichen; wie vielmehr einem - 






Solte hernach weiter die 
Kriegs⸗ Aemter / die Weiſe der lei 
mwmunct / von dem oberſten / —* den unterfteh Offiri 

rer / 
(a) Jofeph. Barbarus Parse 2. Itinerarii Perũci fol.467. 
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rer’ auch Die Beichaffenheit der Keuter und Yanii 
ſcharen in ihren Lager⸗ Huͤttlein / oder Quartieren (Da 
von unterſchiedliche andre Authores / und neben arı 
dren auch ein unlängft heraus gekommener Frantzo⸗ 
ausfuͤhrlichen Bericht thun) betrachten : zweiffle ic 
nicht / er würde da molfo viel Schausmwehrtes antre| 
en / als in dem Frantzoͤſiſchem Lager / immermehr 
n an einem Lager follman nicht eben Das / / wa 
zur Hoͤflichkeit und eben gereicht betrachten 
fondern / was zum Kriege/ und Victori  beförderlid 


Um Verzeihung / mein Herr! Canttwortete Bet 
rintho) Hierinn find wir weit voneinander geſchie 
den. Daß / indem Tuͤrckiſchen —— ein ver 
Pe Auge nicht eben viel mäffiger Lang⸗Wei 
eide ; laffe ich untoiderredt : aber daß es / gegen der Eu 
rıofitet dieſes Königlichen Frantzoͤſſſchen / fo nunmeh) 
in Flandern / oder Niderland / vermutet wird / ſich / zu 
Vergleichung / preſentiren koͤnnte; bilde ich mir nich! 
ein. Man muß nicht gedencken / daß in demſelben 
nur lauter Galanterien / und Luſtbarkeiten / ſich ein 
ſtellen. Die Komedien⸗Spieler werden tool 
genug muͤſſen davon bleiben / und den blutigen Tra 
gödiantenden Plagraumen. Mantoird nicht/mil 
Sauren und Geigen ; fondern mit Trompeten / Trum⸗ 
meln / Heerpaucken  Musgfeten Stücken und klin, 

enden Waffen diefe Feld-Mufic machen/und von 
einen Balleten hören’ ohn von folchen / bie etwan / 

auf den Meer, Wellen / nach dem Spielwerck 
Geſchuͤtzes / getantzet werden doͤrfften. Hat der Türck/ 
in feinem Lager / zierlich⸗ geſchmuͤckte Zelte / erſahrne 
Soldaten / eine tapffere NG Kar 
e Sol⸗ 
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—— Bud Das 





ch nıcht mehr 
iſt es / wie mich dunckt / eine fchlechte Cu⸗ 


rioſitet / Daß man fo viel tauſend Maulthiere / fo viel 
agthunde / voruͤber + Diehift 





bunts 
—— Sig — 0 el ” 










ee — 
o 
es gleichwol nur Barbaren / und und folheihre Sia 





von einer Komedianten » oder 
2 Luſt / oder Maſque⸗ 


gun ta it zu fehen ſeyn / wo fo viel 
und einländifche Fürften / Caval, 


aus⸗ en / und 
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jiers fo viel fürnehme Europe iſche Mlatifche und 
Africanifche Gefandten einen König umringen? 
une Tourenne feine graue und 





den: Wo Zweiffelsfrey 
ſchen Kriege Kuͤnſte ſich einfinden / und fo manche 
ſcharffſinnige Koͤpffe / fo viel Drebelii / fo vielerley neue 
Erdenckungen dem Könige aufwarten: darunter Die 

| Brücke von viergig Beriegungen viel⸗ 
leicht nur eine der geringſten ſeyn doͤrffte. mein 
Herr! da findet die Curioſitet ihre martialiſche Wei⸗ 
de ; da Die Mens Gierde ihre Augen + Fü Ich 
bin deß Glaubens / ein Europzifcher Rittersmann 
werde nirgends ſchier / jetziger Zeit / eine beſſere Kriegs⸗ 
Schule antreffen / als eben daſelbſt; und darum / mit 
unſerm Herrn Gaſtoen / einerley Sinnes / ſelbiges 
Feidlager fen ein Muſterplatz aller erdeneklichen Qua⸗ 
teten / koͤnne ſolchem nach auch allen neugierigen Au⸗ 
gen groſſes Verghuͤgen ſchaffen. 

Auſſer allen Zweiffel (ſetzte Gaſton hinzu) wer⸗ 
den / in dieſem Lager / Goid und Kunſt ihr Beylager 
Bye halten. Wo die Voͤgel / (will fagen Die 

ochfliegende Gedancken der Kuͤnſtler) ein ſolches 
Aas riechen; da ſammlen fie ſich Hauffen ⸗· weiſe. Ich 
achte aber die Brücke / wovon mein Herr redete / 
feine fhlechte Erfindung / und vermeine / dem Anger 
ber derfelben werden feine Gedancken milbegenugfepn 
bezahlet worden. 


Ich 


————— a 
aber ( ſprach ilienfeld 
ee: 






gi nit un 







angenehmer fin. 
nr Satan / and Ci, Bel 
— in Chaldza / fo vorange⸗ 
grinant u fine BER 190 








ee alda verhanden feyn wird / die 
Den ſtrengen Tiger⸗Fluß ee ee 
+ SMeit-fchnell nach der 

Fand bepbe von iefem ill 


vermehret ward / wenn Das 


ige € uten lagen etwas weiter vonein⸗ 
ander / als jede breit / und waren mit einer dicken eiſer⸗ 


aneimnander ſeſt gemacht; kunnte dennoch / 
an wey oder drey Orien / los gemacht / und aufge⸗ 
nommenwerden. Welches mit Fleiß alſo gewacht: 
um / bey der Tracht / etliche Theil Davon abtuheben: 
Damit gewiſſe verbächtigefeutenicht —* 
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wenn jubeforgen / an einer Seiten mit den 
PDerfianern ; an der andern / mit den Arabern. 


Dierveil / bey Nachte / dafelbft viel vorlieff / voraus in 
ee 
ben Det Macken Zeil Derfelben auf nem 










auf felbı | felten 
in — :fondern auf Bäumen, oder / beſſer zu fü 
gen / auf Balcken / Dievon beyden Seiten aneinans - 
der gebunden find ; Denn der Boden iſt nicht vom 
olg / fondern von vielen Bocks⸗Fellen / die mit 
ind gefüllet / und / auf eine feltfame Art / vierecket 
zuſammen gefuͤgt und gebunden ſind. Sie gebrau⸗ 
chen ſolchen Fahr ⸗Zeug darum: weil / an vielen Or, | 
ten / da es untieff / dieſe aufgeblaſene Felle leichter dar⸗ 
über gehen / und fo bald nicht brechen / als das Holtz; 
—* 3* a harte Materi anftoffen : welches 

mals g 
Solcher Fahr⸗Zeug / von aufgeblafenen Fellen / 
iſt / von dad aufwerts / dermaſſen gebraͤuchlich / 
daß allda offt Schifſe ankommen / die fie Kielek nen⸗ 
nen / welche mehr / als hundert⸗ taufend Kronen werth / 
an 
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auch Seil dd nee 
N 

dazu; aber fönnennicht / gegen den 

fommen : / 













biefelbe anderm 
Gebrauch erfaufen oder auf La Chieren ice 


Ba a fe AnSention nicht neuich aſ 


ren. Benofon erjehlet / daß ein Soldat von 


dus / im Heer / uͤber twelches er Das Commando 







ch den unſerer Frage 
—— Orden twiederum auf die Fr 
= neuerfundene Brucke trete: ſo findet man / 
ang ie reg ſchon 

Schifft gebraucht / die ſich zuſam⸗ 


On und mit ge man will. 

* mericaner hatten mwit ihren träg, 

und auflöslichen Brücken zu weiterem Nachſinnen / 
ar gegeben. 

Der K ſo geſchickte 


grey : fSirret d —8 / wenn 
hnet / den Türcken manglees van — 

En Hang mu fie heut nicht mehr for 

orgt / wie vor vielen Jahr 

—* ap babe es / in Candia / 3* * 

gewiſſeſte Kugeln geſchoſſen / Die befte Sranaten ges 

worften / die kunſtreichſten Feuerwercker / und 
—* Erfindungen gebraucht. Muͤ 

theils unferer Teurfchen Officierer —— 

daſelbſt viel / von den Tuͤrcken / gelernet. pi dr 

meifte Geld reanet / da wachſen Di m haͤuf⸗ 


und hoͤchſten. Der Groß⸗ Tür —* feine 


ziers klauben eben Aus von en Eile 

/. Engel» und Niderlaͤndern / Die ſchlauheſten 
e ar und gehen — * dem ——— 
Beben an einen Ant /auf ide D 
/ mit eifernen Ketten / auf etli onaten 
an de Stiche ſchlieſſen: wenn (ex Der 
foldung davor wird. So hat der aud (on 
angefangen, Chriftliche Officierer / A nicht haͤuf⸗ 






in —— zunehmen. Maſſen eu 


noch an Baghdad / eingebomer © 








—— 
Fürckuche Artiler/ in Der Stadt / das Eommante 
Aeführts mitdem Ziel inee Bafkn; und 2 
Glauben / 


——— —* 

nn Orb Sure — — er 

nem he furnehme Kriege: Amt / von Con⸗ 
| augyesblich b worden: wie die 


antinopel die Rei⸗ 
— deß Frantzoͤſiſchen Biſchoſſs von 


Alſo lockt das Ottomanniſche Haus die Ge⸗ 
ſchicklichkeiten / fo feinen Waffen erſprießlich fi ar 
Daber ftehe ih / von meımem Beduncken / fo 
keichtfich nicht abı der Tuͤrck finde fich, in feinem Heer / 
gern / vom fo virten Schaw TBundern / und 
iten bedient / als ein König in Stand» 








E953® 


* #* 


—— 10 ſoſches li 
te —* iſcurs abermal dergeſtalt / zw 
herum / daß die ſaͤmtliche Diſcurs⸗ 
m at Bam en wurden. Ehe 
Bioenbale man Du Gdionies 
ten 
— er —— * 
andren / erzehlet / ittel et Africani 
Voͤlcker / ſonderlich im Reiche — wider die 
a nnd — N ſo 
ZJewmand / von einer gifftigen ngen / den 
then Zihmpjanen ct : reis fen 
werer: welcher / du 
— alſofort vertsiebe; Cie 
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ſichs aber / Daß etwan 

alsdenn traͤte der 32 nur er ein ——— 

er / vor feinem Ausgehen / allezeit / vor der Thuͤre / 

——— —— 

ieſe 

zurStunde Pönnten n —— 

—* ziſchen hoͤrten; hingegen derſelben ei⸗ 

enge herbeygiehen/ und in einen Kreis bes 

Ftn: um ne un dm Bene Zune wem: 


womit fie hernach ne einen fo tödtlichen 
Gifft an — — damit verſehrt wuͤrde / 
eine Stunde uͤberleben moͤchte. 
* ka — Kronenthal eur Es 
uchts nicht / daß man deßwegen / zu eufels⸗ 
Aertzten gehet: man hat allerhand andre natürliche 
Selungs ungs, Mittel dafür : unter melden auch das 
chlangen; en Hold /ſo die Portugaller Pao del * 
nennen, Daffelbe waͤchſt nicht allein in Africa; ſon⸗ 
dern noch viel bäuffiger in der Inſel Zeilan. ine 
Art und Krafft wird / vom Garjia / Lintſchott Pa, 
Iudano, und Elufio (in Hift. Aromat.) ausfuhrlich 
befehrieben: (2) welche einftimmig begeugen / es cu⸗ 
rire nicht allein den Schlangen⸗Biß; fondern au 
das higige Bu Solte Demnach diefes 
gen: Holk vermutlich deß Herin Schwager Nean⸗ 
ders Pleinerem Sohndas Fieber glücklicher verjagen / 
alsdas Schlangen; Pulver felbft. 
Neander fagte : Nachdem das Schlangen» 
Pulver ift zubereitet. Denn mancesüberromdt auch 


*8 S. den Luft» Garten / am 704. und folgendem 
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und fie dem Menſchen nicht nöthig ſeyn. (2) Son! 
ihnen Lactantius au antworten koͤnnen / da 
die Schlangen eigentlich nicht zu Schaden / fonder! 
sum Nützen deß Menſchen / erſchaffen; indem fie Dei 
a Sr der Erden und Lufft fo mol alsandre gifl 
tige Thiere / an fich faugeten : Daß fie ihm aber unte 
weilen fchadeten ı gefchehe verfehrter Weiſe / durch ſe 
ne. eigene Unfuͤrſichtigkeit und Sünde / um L. 
willen / GOtt viel Creaturen / fonderlichaber Die böfe 
Tiere / wider den Menfchen / offt zur Rache 


2 
Nichts deftorweniger kommt die Antwort de| 











lehrten Lehrers Lactantii gar fein. Denn wir fin 
yanallen fchädlichen Sachen, diefer Inge. Sa 





Ubung dee Behutfamkeit und Warnungs⸗ 
len; voraus / anden Schlangen / von welchen vie 
finnbitdliche Lehren herflieſſen / welche fo wol in ge 
als welt⸗ und natuͤrlichen Sachen uns nuͤtzliche E 
innerungen geben. Umſonſt recommendirt Chri 

uns die Schiangen nicht / zur Nachfolge / in der Klug 


heit. F 
ch habe (ſprach Her Ehrenhold) offtıbei 
wmir gedacht / warum der liebe Heiland ung doch eben 
dies Thier / zum Bilde und Spiegel, angerviefen 
und nicht vielmehr ein andres / als die Luxen / Adler 
oder andre febarfifichtige und verfchlagene Thiere, 
Iſt es gefchehen um der Klugheit willen; mie man 
ns gemein ſagt: fo möchte ich mol wiſſen / worinn 
jenn der Schlangen Klugheit doch eigentlichhaffte? 
an erfährt je von unferen Schlangen / anderd 
nichts 1 als daß fie entrosder furchiſam / ar 


€ ls) Le&antiusde Ira Dei cap. 13. 
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{ er / o ſie gertiti werden / erbo 
— - 


Neander db 
— gab braun Bei. € Es * 
Fuͤ einer —— ee lan 
Welche fo = = mit ihrer Geſtalt / fen 


Sons und fein Yoyeimanidt chuck 
n t 
ben / bevor fie den Schuß dabin 

uns ein Beyſpiel Eluger een und den 
Narren / die ihr 






















Fhre eit | 
Daran daß ſie / wenn feindlich | 
Bereit, und var alen Dungen ihren K ‚m une 


hält. Weiche Klugheit 
— — an ihr lobet / und auf ſelbige eben die⸗ 
german 
pad arg ee ha 
wie Die —— 
— Elben ganz pri ge und 


rer —2 | 
rl nuei —— 


— — engen 
wiche acheen ; —— Den Geh le nn 
| ij 
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bi den Leib fahren Jaffen / und de 
Lebens felbften / Daferın es vonnörhen thut 
nıchr febonen folleft? wenn du nur Glaube: 
bebältit ; welcyer Das Haupt und die Murtz 


ift-(#) | 
9* Wachſamkeit / vorab der großmad 
tigen 








werts hencken / und das Ohr an die Erde legen; um 
deſio leichter zu erwittern / ob ein Thier oder Menſch i 
der Naͤhe wandle. 
Und’ um dieſer Urſach willen / dienet die Schlan 
ger faſt allen Staͤnden / zum Sinnbilde. © 
Minerven war deßwegen / wie Plutarchus zeuget / al⸗ 
einer Gottinnen der Weisheit / Wiſſenſ 
Künften der Drache geheiligt: weil die Geſchicklid 
keit deß Verftandes anders nicht / ohn Durch wadhle 


einen Dra und Aertzt 
einen Winck geben / in der Kuhr behutſam zu gehen / 
und deß Patienten Leben nicht / durch andre Neben⸗ 
Sefhäffterzunertahriofen. Chen dieſes wollen die / 
um einen Stab gewickelte / zwo Schlangen allen Her⸗ 
ren Medicisandeuten. Alciatus legt ung / in feines 
Sinnbildern / eine Schlange fürsdie ihren Schwantz/ 
mit Den Zähnen / feft haͤlt und will Damit anzeigen / 
daß den Gelehrten’ aus ihrem wachſamen Fleiß / ein 
etviger Tram ertachfe : weil die Rundung ein Bild⸗ 
Zeich en der Ewigkeit iſt. Wir koͤnnen ee 


(e) Chryfoftom. Homil. 54. in Mattheum Tooı.4, 













ob er 





hen m 
em Lager / mit der Zuris 
/nach ung 


gar —* — frängen? 
Greene tar Suse. Mae 
| ung’ gro . 
en en 
fie ihr 





ru 
un 
Abichen 2 Tutti 





ebem wir eines und andres bishero gemeldet / führe 
bis noch / nicht ſo ſehr infeinen Standarten / wie zwar 
die Roͤmer thaten / als an feiner gantzen Kriegs⸗Ruͤ⸗ 
ſtung / eine ſolche kluge Schlange / und ſtelle dieſelbe⸗ 
vermittelſt — —— der gan⸗ 
tzen nn Raͤtzel / fuͤr. mh 
AIch forchte aber (ſorach Here Ehrenhold A; 
der iltenMond noch vorbey ———— 
tzel ſchon aufgeloͤſet / und der Lilien Geruch ſich der 
ſtalt ausbreiten ren / 
mit dem Geruͤchte ihrer und andrer zugleich dadurch 
erregter Wafſen / dörffte erfühler werden. Es ſtehet 
hoͤchlich zu beklagen / daß unſere Chriſtliche Potenta⸗ 
ten ihre Schwerter gegeneinander / zu der Zeit / we⸗ 
tzzen / da der Unchriſten barbariſcher Sebel zum Hiebe / 
allerdings bereit ſtehet. my. 
Das haben wir ſchon vorhin (fagteHeir.Kiliens 
feld) unter uns bejammert. Und ich halte / wenn 
es angehet / wird nicht allein Europa ſolches Feuer ſe⸗ 
hen; ſondern die Kohlen auch nach Indien / und an⸗ 
dren von Chriſtlichen Schiffen beſegelten fernen Or⸗ 
ten / hinuͤber fliegen : da .alsdenn Die Anhänge der 
itenben Partheyen gleichfalls einander tapffer 
mzuſuchen pflegen. 

Ohne Zroeiffet (beftetigte Her Rronenthal) 
denn Indien iſt je und allwege der fürnehmſten 
ZandsDepffeb einer geroefin / darum ſich Europeng 
unerleſchliche Begierden geriffen, Ach wie u mir 

o un⸗ 











gar M kbancken! — 
ans 
—53 


Erdboden alleın-befäffe 
den le fen mich irben 


und er neue Welten 





von den Karuern / abgoöttiſch verchrer würde; weil 
Die erſten Raruer / — Fuͤrgeben nach in a 
g ii 


168 ° Der luftigen Schau⸗Buͤhne 
Waſſer aus dem Himmel, an nnrin märcı 
Darum fie/ auch noch jetzt / den Fiſchen alles = 
Waſſer heiligten : In diefes Waſſer / folten fie etli 
mit ec ms Saruppen pen geföttene / Fiſche werf 
uͤrden Die Raruer / welche Peine gefchug 
iſche BE durch ſothane Entheiligung / in g 
Ein 











hefftig aneinander gerathen d 

eibften tr ze Darüber gang u 

da man fie fic alsden 

ir tn been Welches auch wurc 
—** en: denn nachdem die Folgier dem e 
ahtgehorchtz feynd der Ratuer & * 
—— —— —* ea 10 

m 


Eee 
gebrauchen haͤtte / im te feinem 
———— —— 
meiſterlich zu ſpielen Die gantze Zeit meines 
gr auen &ebens‘ über / Ai ich nie mehr gehört / von 
— und Buͤndniſſen / als wie — etliche 
ahre hero: da gan Europa / mit Bündniffen/ 
untereinander — auch theils Afiatifche 
und Africaniſche Könige miteinflechtet; und gleich⸗ 
wol geineinlich ſo uͤbel aneinander hanget/ als die 
ala 
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a een rei ———— 
der⸗Aethiopien nfel Quuntalla, 
ein Abgott aus Gelde gemacht : zu roelcben 
— ke 
welcher den Weg / itroͤgt / 
Menſchen baren; und deßwe 


verbunden ift fo offt er Erlber Darnach wochet / eiv 
nen andren Weg zu nehmen Ya ihm m. 
d 
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nachſpůhre / noch Die Bahn finde, & 


Fr werden / von vielen heidnifchen Kön 




















gene 
WMoͤlchern / bevorab in Kranckheiten / / Die allertheur 
und koͤſtlichſte Huͤner geopffert: und von ſolch 
chem Opffer darfi; Fein Menſch etwas nehmen 
muß alles beyſammen ligen bleiben, bis es 
verzehit. Denn ſo bald fie geopffert ſind; bringt mo 
fie, auf einen groſſen Plan / vor den Abgott: welch 
Re BREI A Fr hnen / an ſte 
Kalchs und Steine / rings umher ver wirt 
Dafelbft han an die OpfferASaben —9— Stanger 
ſo lan Rn Mr B; 
r Der Abgott. e ehet / auf ſelbie 
Nider⸗Moͤriſchen Eylande / nicht allein; ſondern auc 
in manchen Chriſtlichen Koͤnigreichen: da man 
die allerunſchaͤtzbarſten Dinge / Hertz / Sinn / uni 
Seele / und vieler taufend enfhen Blut lut / opff 
Ach das find rechte hoͤlliſche Schlangen Biffe / ft 
mit Die heutige Kriegs Ehr s und Gelds füchtis 
Staats belt / bis auf den Tod/ verwundet/uni 
durchgiffter iſt. er 


—— 





| 
* 


— 


Achdem der gute fromme Alte fein Chriſfliches 
Tr weſen / über Die Unart er a 
ten / alſo ausgeſchuttet; prafentirte Herz Reander 
einem jedweden die Sing Bücher / mit dieſen Wor⸗ 
ten: Ihr Herren } wir Babe den Anfang unferer 
heutigen Verſammlung febier gemacht + wie etliche 
Moͤriſche Kaͤuige ihre offentliche Seffionen anſiel⸗ 
‚ Jen; dabey etliche — bieiche Menſchen fir 
sen muͤſſen: denn unfere Reden feynd bishero / gu 
Ä 17 














a Dee Jen irren auf feis 
gends ward der: 


en 
— r 


tee Eramtvortas Shen gemacht. 
muficiten ihrer Fünffe einfünff immniges 





Hernach 

in Sende Dar ori 
eingere /dera t vor vie» 

ten Wochen 





gebatirt war / und unaufſchuͤblich m 

beantwortet Geftaltfam er deßwegen 

und Dinten brte/ uni Schribset Ben 

en mer an der Taffel-Stuben war / ſich 
Ders verfügte: damit die andre Deiren / durch 

Die feine ehfatige Sesiühung nice verurfacht * 





& 





Mufic nteeung en 36 — — 

den vder reine eins 
zuftellen : voie fie zwar gefinnet waren. Alſo fuhren 
— ee Und nachdem 
Se Stimmen und nr 
























ben ſehr mic I 
(don, vor 10: Wochen / 
Gaſton aan daß er / — 





Zuſt be Der Belägerin und wi —— 
an 
accommodirt wuͤrden / — 


Mich wundert / hierauf Lilienfeld 
an) daß derſelbe Officierer den | Ä 
chrieben: Denn wie leichthärte 
Inhalt fo wolden Türcken / als Venetianern m 
geben mögen ı das Schreiben nänglih zu hinterhal⸗ 
ten. en A es denn auch/ ohne Zroeiffel 8 
lang zurück geblieben iſt 
Haͤtte er (fagte —* —— ne 
—5 — an ſtat der Buchſtaben 
rieff noch viel weniger anhero En — 
der Verdacht / auf ſolche Weiſe / noch vielmehr hätte 
zugtnommen. 
Das beſorge ich auch (bekraͤfftete es Berrin⸗ 
bo) und ſicht Die Gefahr dabey / daß man I 
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miffen Zahl andeuten eben; gm ann Da midi 

— ———— 

Buchladen: zum fünften / — * 


( neuen Bildgeichen + nemlich m 
di den Fautrober Ekimy. 
en 


ten zugeordnet werden) oder 

Wie man denn auch wol / mit —* natuͤrlichen 

Diumen / ein Briefflein —* koͤnnte. So man 

nemlich unterſchiedliche Gattungen Dazu 

und einen doppelten Schluͤſſel —— 

für A nimmt maneinerote Thulpe; 

fe; —* eine gelbes für D. eine g in. 
* Für Die Stimmer oder Laut Buch 

abgeredet 


nen Blätlein ; fir a eines; für e 
für o vier ; für u nf Biätlen 


















und Blaͤtter / nachmals / an en an are 
— gen a 































erfte Verſamm 175 
— ME 
— 
— — 


NE An — —— —* — 
—— — —— —* zu 
an ln —— —— 








| «dem Zeonenehal das 
— — 


Ich wolie es dennoch / 
wagen. Denn ein Scharff⸗ 
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Duitte / oder anderswo und faſt jedweber —— Enter 7 / 
a ee a fe 
Kreiten — * ſchrieb auf den (Boden fine 
nachgefegtes 





m: WE m — 









— — 
un 
—— 
= bn auftrug/ na 


ſich in einem und andern 
arg allein —— 


ten. 
Maulſchellen / fondern —. 
impfe 












ein Stück Geldesierledigen. 
nach ift radiſam / Daß man gebachte Tüpfs 
fel/z n die Zeilen ni ca (0 vi 
tigen Brieffs zeinfüge- Damit +6 ſo viel 
Mmeniger werde beobadhret / und von Niemanden 
werckt ohn allein von demjenigen / welcher gleiche 
theilung der Litter⸗Spiben bey ſich hat. 
Diſe Erfindung —— RE 
und beheuder / weder die weitlaufftige wiewol ſinn⸗ 
reiche Zah Taͤffelein / ſo ihrer Erliche dehſalls gebrau⸗ 
hen. Weilaber gleichwol die Tuͤpffel / im Schrei 
ben / von ihrer behörigen Stelle / leichtlich koͤnnen / 
durch überſeung / verruckt werren⸗ daraus denn ein 
— und MIR oder Unverftand erfolgen müfte: 
ð halte ich vielmehr/ auf das zroiefache 1, Alpha 
bet, oder Zahl⸗Taffel / welche der ſchar 
Kircherus / auf buͤtliche Erſuchung Fuͤrftens Beru⸗ 
hard von Martinitz ausgefönnen und fd mol die weis 
land Roͤmiſch⸗ Keyferlicht Majeftet / Ferdinand den 
Dritten’ glorwuͤrdigſter Erinnerung’ alsden Er&bers 
609 Leopold Wulhelm / Denen Benden er ſolche Err 
ſindung amerfien zuſchickte / trefflich beluftiget bat. 
Wiewol Ers / nach Der Zeit / auch theils andren 
lichen Perſonen mehr mirgetheiletz und / nad) Fner 
YAnmeiiungPater Schottus / beydes in ſeiner Magia 
"Naturali, als in der Steganographia ‚gar ausführs 
[ich beſchrieben. N 
Was ift (fragte Berrintho) das für eine Er⸗ 
findung? 


78  Deriu Schan-Bühne 
Kies ; au ar nachgeholt und gleiche 


t 
allg incarcerirt. each erlichen Monaten haben fie 
ieſem 










Sam 


——— u Te Te TE — — — — — 


—— —————————— 


* feuer Die allergehe — 
een 
fen Teurfch/ki iſch /Span⸗ 
N ch / Polnifch / oder wie ſie wolle; mag 
dem en / oder B sler/ 
kannt * od Auf dem Papier / welches 
Dem“ icket wird / mag gar ein an⸗ 
drer Inhalt eben, fo mıt dem anvertrauendem Ses 


eret im geringſten nicht überein kommt / und doch ein 
kann /dem der Brieff in bie Hän 


* — ——— iſſen Verſtand er⸗ 


noch das Geheimniß / ſo darunter ſteckt / 
dar nice verfhmägt / noch einigen Verdacht exe 


BE, ng ſprach Bertinche) feine ge⸗ 


u en net (antwortete Her: 


nentbal ) ſondern derlich / und 
trefflich mol anflnbig ‚ ihre DD ga 
ge + und DBerftändniffen / damit re 
jererley Stücke werden dazu erfordert : lich / 
eine Zabl-Taffel; hernach / ein — SH 
n drittens + das Geheimniß ſelbſt fo man Dem 
d Fund machen will ; vierdtens / der 
‚ oder ein fchrifftlicher Difcurs/ von einer un⸗ 
Materi / fo ein Jedweder wol wiſſen 

















mag. 
Mi Dit 


180 Det luſtigen Schau: Bühne: x 
Die Tafel m ——— 
greiffen: — — t / und vonder lin⸗ 
—— and zu / das andre / ne⸗ 
ben der Seiten / unter se ach feger man 
DIESEN 10 SEM eilen und Orbnungen/ 
zu. 


Zum Schluͤſſel mag etwan ein Spruch / oder 
Wunſch / oder auch ein höffliches Gruß» und Er⸗ 
bietungs,Tompliment/ dienen. Solcher Schluͤſſel 
hat allezeit fein Abſehn / auf das obere A. B. C. und 
wird / in dem Brieffe / zu alleroͤberſt / oder unterſt / 
gefegt. Wiewoi ich für rahtſamer achte man laſſe 
ıhn gar Daraus / und behalte ein jeglicher Vertrauter 
einen derfelben bey fich befonders. 

Den Difcurs oder Inhalt deß Brieffs 7 wel⸗ 
- ber / mit den Neben⸗Alp abet ı Semeinfchafft pfle⸗ 
get / mag entweder aus irgend einem Buche / es 
Pateinifch / Fransöfifch / Italianiſch 7 Teutfch / 
Triderländifh / Spannifch / oder ım einer 
Sprache / befchrieben / genommen werben / oder 
auch aus eigener Erfindung / gleich einem getwöhns 
ticbem Gruß Schreiben: welches legte deſtoweniger 
Yerdachts gibt. Solcher Diſcurs aber / oder 
fehrifftlicher Inhalt / muß / nach der Mafle deß Se⸗ 
erits / Fürker oder weitlaͤufftiger gefaſſt ſern. Ich 
ill / erftier Tagen / von der Zahl - Taftel / dem 
Herrn Sohn eine Abſchri fenden: damit ers ſel⸗ 
ber möge verfuchen. Diefe Geheim⸗ ya ſchaͤ⸗ 
ge ich / Für die ſinnreich⸗ und ficherfte ſo immer⸗ 
mehr zu erdencken. Und wenn ihrer mehr 
derſelben ſich gebrauchten; macht doch Die * 
g 


erklindiger / nach Endigung 
/ mit der Operation / von 
anheben. Sein 


wieder 
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Hierüber fehüttelte der gute alt Her Zbren. 
hold feinen grauen Kopff und ch eg! weg 
mit folcher befrieglichen Doppel⸗Schrifft! Das find 
feine Teutſche / fondern Uriasz-Briefflein / und falſche 
Stuͤcke. Ich möchte mit Gleiſnern und Heuchlern / 
nicht einerley Stylum führen. Jene falſche Geſellen 
machtens ſo / die dem HErrn Chriſto dieſe Scheins 
gute Worte gaben: Efleifter! wir wiſſen / daß 
Du biſt en Lehrer von GOtt Eommenrze. und 
ohne Zweiffel das Wihrige / mit eben ſo vielen Wor⸗ 
ten verftunden: Meiſter wir meinen / daß Dis 
biſt ein Lehrer ohn GOtt kommen. Golden 
Berfiellungen bin ich/ als ein einfältiger alter Teut⸗ 
ſcher von Derkengram. N 
Herr Aronentbalfchüstebden Sat / mit biefer 
Antwort. Ich ſpreche es nicht gut rahte es noch viel 
weniger / daß man Jemanden / auch einem nichts⸗ 
wehrten Menſchen vor Augen freundliche Worte / 
und hinzerm Rucken / böfı ſpeiſe. Aber für einem 
nichtswuͤrdigen Brieffe- Träger / oder Brieffes Dres 
eher / gute Worte inden Brieff / und dabey Durch. ges 
heime Zeichen / den widrigen Derftand fegen / das iſt 
weit ein anders. Wenn ich ihn nicht’ unter Augen 
lobe / noch zu [oben verſpreche; und gleichwol / teil gie 
nem Schelm übelzu trauen / auf Benforge der Erbres 
hung / im Brieffe / unwiſſend Seiner / dig Lob⸗Wor⸗ 
te: Er iſt ein guter Mann ! folcher Meinung ſeb⸗ 
te: fo iſt es anders nicht ' als ein erlaubtes Netz / dar⸗ 
inn man einen ſolchen Vogel gedenckt zufahen : der 
ſich ſothanen Betrugs defto wuͤrdiger macht / indem 
er / wider ehrliche Gebühr / eines ehrlichen Manno 
Schreiben eröffnet / und zu hinterhalten ran 
on 
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an muß betrachten / was ſur Leute man vor 
* habe / ne redlich oder leidlich / a nd» böfe 
Diefen legten eine ſolche Dop⸗ 

el Schrift zu ftellen / trüge ich Fein fonderliches Bu 


aber (widerlegte ihn — Ebrenbold) 

ein ho Ein recht fa er aud) 

ben Schelmen fein der Heucheley und 

Balfobeit noch Urfach zu 334 —— 
re es vonnoͤthen / wenn ich je meinen Freund / für eis 

* ey Den din, ‚bad — 
ihn dergeſtalt rühmte? Könnte wol etwas anders 

Ba Me un er weder Gutes noch Böfes hätte 


E80 mi d ftellete fi ind Mittel / und 
— arg auf Die re anfoms 
de ı daß ich’ Boͤſes zu verhuͤ⸗ 

Ge boohaffen Get Menſchen / verfinafquirte 

Dioden * — em / ob es erlaubty 
ne e / in die Ban⸗ 

—*8 —* —* Sean mas date Schu? 
ig achte. Denn redete Jehu 

Aa bat 4 — if 











be 
eiöm ter; mb du 
——— 

er * Todes BER wird. Sol⸗ 
eben mag man / in gewiſſen 


M 
Sr wöcken ohne Mißbrauch Goͤttliches Namens / 
ſich wol bedi | 


| Ir 
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j 1 
a u ma 
ber wenn —R —* be nun ” An 
he f vr ‚m ma dag —— 
ne — 2* —23 Was nun 


def 
erh aus —* —S / —3 
— Doppel⸗Worte betrifft ; > 
dunckt mich / daß folche / nach Gelegenheit der Sas 
— 22 Grunde / nicht gar verwerfflich. 


—* worden / darum nicht eben vor — 5 rübe 
met ; fondern allein / hinter fein Wiſſen / fothas 

ne Lob» Worte in den Brieff feget 5 damit Dies 
fer / wenn er je / von demſelben  folte 





weislich erinnerterman ot Ass — Roa 
durfft / unter andre Worte / Die dem 
—— zu Lobe / noch zu Verkleinerung / 


Das gebe ich zu / ſprach Her: Rtenenthal. 
Unterweilen aber hllen ſolche vor / da 
wan ſolcher Verſtellungen nicht wol gerathen kann. 

Ich ſetze den Fall / ein unſchuldiger Menſch en: 


nn 





” 


Der Ferne 
zeigen / und ihn ermahnen/ * Brubder ei 
ten: — oe Sr 
er befor 









A&s 


RR 
FF 


S 
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rer ee re jo Pater 
man den Om * — 
der geſchriebenen 





Fuͤnfftens / kommt zu mercken / dieſe Geheim⸗ 
Schrifft ſey allgemein / und füge al u ollerien ER 
eben der Welt. Denn mwofern /_ zu dem 
Haupt; und en Atlohabet Fateinifce Buchſta⸗ 
ben gebraucht werden; kan man den Schluͤſſel / ſo ai 
a gr rc und den Brieff / in 
achen / ſchreiben / die ſich —— Ser 
bedienen ; als die Sftaliänifche / —8 
nifche  Ntiderländifche, En if en ll Unga · 
Kifche, und viel andre Land⸗Zungen mehr: Ja! -; 
! 







7 in Diefer Sprache / Den Schluffel; imjener, die 

ſtel; in einer andren ‚dag Gtheimniß ſetzen. Es 

aud eben der Freund / welchem das Geheim⸗ 

= et — — wiſſen: 
4% 


von benden SB die 
Eat de oder au — Sprache verſtehet / 
da ichfeit » auf einem beſonderm Pas 


eines 
mächtig feyn : fann er ihn dennoch fchreibenz; wenn 
— — 


Fürs Sechſte / dienet zu merchen: daß man 
at bei Schreibens ı (0 brorfeniben fol üben 
Aa kn oder 





ni a phabets  gefhrieben werden / mit 

der Schlüffel geſchrieben iſt. Fan 
Gruß⸗Briefflein / mit rer An 

Kuͤrtzungs⸗ Zeichen 
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weder der Schreibende / noch der Lefende / begreifft/ 
oder verſtehet. 
Siebende / ſtehet zu beobachten: Obgleich 
Pünctlein/ oder Tuͤpffel / auch wol über 
u Littern deß Brieffs gezeichnet werden koͤnnten; 
ifts doch beffer / man mache fie Darunter 2 Damit 
Feine Irrung entſtehe / wegen einiger Buchftaben/ 
fo man ı in etlichen Sprachen’ zupunctisen pflegt: 
als wie / in Lateiniſcher Das; in Teutſcher / ã / iv drund 
tz / getuͤpffelt werden. 

Mercklich ift ‚fürs Achte: Daß ber Brieff ſich 
fo weit erſtrecken muͤſſe als wie die Anzahl der 
cten/umd Geheim⸗Littern / erfordert. Welches als⸗ 
denn nicht weniger in acht zu nehmen, wenn man/für 
Buchftaben / mit Zahlen / oder Zeichen, den Brief 
ftellen will. 

Zum Neundten / müffen zwo Zahl» Taffeln / 
einander gantz gleichfoͤrmig / gemacht werden * 
De den Brieff⸗Steller; die andre/für den 

iger deß Schreibens. Daß man bie Eıttern bey 
der Alphabeten / in geröhnlihe Drdnung/ ſtelle / 
ift Feine Nothwendigkeit: fondern man mag Die 
Fittern beyder Yuchflab s Drdbnungen auf mans 
cherley Weiſe umfegen / und verfahren: fo nur / in 
beyden Alphabeten / eine Sleihtörmigfeit beobach⸗ 
tet wird. Darum kann derjenige / welcher / mit 
Vielen / geheime Dertraulichkeit pflege ; für dieſem 
die Buchftaben fo ; für jenemy anders ordnen. Bits 
tool ohne das die unterfchiedliche Schlüffel verhin⸗ 
dern’ daß Einer / Der vielleicht dieſe Zahl Taffel auch 
hätte? 


— — — 


deicten Cpeiloexfie Verfammliing. 13» 





| Bärte/ dennoch das Geheimniß nicht aufzulöfen vers 


) 
| 
| 


mag ı davon er den rechten Schlüffel nicht bep ſich 
trägt. 


Nachdemmal die gezeichnete Tüpffel den Bri 
bey Andren ı Denen er ———— 
Argwohn erwecken koͤnnte / daß ein ——— 
ſtand darunter verborgen: oh 

uheben / wenn die Buch / toelche fonft ges 
npftelt werden müffen / anders gegogen werden, als 
wie der SchriffteSteller fie fonft gewoͤhnlich zu mas 
chen pfiegi. Zu melden Ende / der Zahl⸗Taffel ein dop⸗ 
peltes Seiten, Alphabet / nemlich ein gewoͤhnliches / 
und ein ungewoͤhnlich⸗ formittes / bepgefügt werden 









u ich/für meine wenige Perſon / fürs Zwoͤlff ⸗ 
te en ‚an ftat einer Zugabe / beptrage: 
daß die Beränderung der Punct; Zittern —**— 
nigen Augen eben ſo wol ein Nachdencken machen / 

verurſachen konnten / daß Der Brieff / nachdem eg 
aufgefangen  gereiffen / und Der Überbringer gehenckt 
w 





Weßwegen am rahtſamſten / man bleibe 
hey den Puncten; aber zeichne Diefelbe mit Peiner Din⸗ 
ten : fondern mit irgend einem Saffte von Zwiebeln 
oder andrer Subitang / welchen man / nach Eröfe - 
nung 
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nung deß Brieffes / auf dem weiſſen Papier / gar nic 
fiber / ehe und bevor man das Schreiben ang Feu 
hält : woran aber Niemand fo leichtlich gedenck 


wird. | 
Geruhmter Pater Schottus meldet / er wi⸗ 
noch eine andre gar kurtze und huglend luſtige Wei⸗ 
zwey Alphabete / mit ihrer Zahls Tafel zu diſponire 
und ſchier aufungehlige Art zu verändern: melche 
für groffe Herren / allein behalte. Vermutlich a 
bat er folche Art, feiner Steganographiz, mit eing 
miengt / wiewol eben ausdrücklich nicht darinngedach 
daß es dieſelbige ſey. 

Dieſe jetzterzehlte anreichend / beweiſet er ſelbig 
durch ein Lateiniſches Exempel. Wir molen aber ei 
Teutſches fur uns nehmen. | 

Geſetzt; eines Ehriftlihen Potentaten Reſider 
änder Otromannıfchen Porten wolte/ von Eonfta 
tinopel aus / die Ehriftenheit / für der Tuͤrckiſche 
Kriegsruͤſtung / warnen / und feinem anvertrau 
Greunde entdecken’ Daß der Erbfeind Polen / ode 

Malta / — geſonnen: ſo koͤnnte er dieſe ode 
dergleichen Worie: Die Tuͤrcken haben wide 
Malta einen wigtigen Anſchlag vor / unter die 
ſen briefflichen Inhalt / verſtecken. | 

„ DBielgeehrter Herr und Freund: Ich hörefeh) 
„ ungern Daß ihn eine Kranckheit belagert hat: wuͤn 
„ſche ihm eine geſegnete Kuhr / und feine Genefung ı 
„ mit eheft abgehendem Kurrier/ zu vernehmen. Bet 
, mir löfen auch Geſund und Schwachheit vielmalt 
„ einander ab. Wozu die ung Teutfihen ungewohn 
a te / Lufft Hiefiges Orts nicht geringe Urſach IR 





» SDtt ftärdfeung beyderfeite : — | 
r a an 0 er 

luͤſſel⸗ S welchen der Concipiſ / 
vor ſeiner es Touren / feinem Dertraus 
ah mag tömmunicirt haben / fey ungefähr 


Tren und Verfchtvietgenbeit ind die als 
lerficberfte Befäffe der Gebeimmi 

Diefen Schlüffelnimt der Eoncipift zuvorderſt 

bed ‚und daneben die heimlichen e/ fo erent, 

cken will; nemlich / die Türcken baßen wider 
altarıc. Als denn fucht er ben 

< er nemlich T/ indem Haupt⸗ ! 

melches Den oje bie dienen muß. : und Darauf die 

—* — niſſes / toe —— 

Neben⸗ oder Seiten, Alphabet. folches 
ehn ; fähreter/ mit dem yoDer mit Der Jeder 


pißen don dem Bu deß o —— — 
ſel⸗Aphabets gerad herab / und fo weit unter fich / 
man zu der Zahl gereicht / welche bemeldten beyden 
Buchftaben T_ und D einen gemeinen Winckel 
gm Madre Talk Erz ‚ Die 1. Babe. thut. 
—* kt er von Anfang der Miſſiv / oder deß ertich⸗ 
ſo viel Buchſtaben / und ſetzt / unter 





| ray zwey m. MWantzigſten / ein Punct / oder fubtileg 


jernechſt paart er den Schlüffels‘ Buchs 
ftab — 3 J/in dem Obern⸗ 
amd Seiten A 2* —8* Geſtalt / wie 
vor / nach der Winckel⸗Zahl: da begegnet ihm I. puns 
etirt derwegen / in dem Schreiben / den allernechſten 
Buchſtab / nad dem P. ee * 
Ks 





Do 
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km en. Ben ne me 
‚uf lie Mae: 4 


Seh. hm rg nm en / 
Zum vierdten / er 
Sande Sitern uund t./ und findet Daß ron Deus 


den 
—— nd immer m alt 
st — ——— rien 
— je: kung man Diefen / mit mehr 
Reden / noch etwas 
















Eorrefpondent diefen Brieff em⸗ 
eg —— nor N moon De 
a cn Be — 
deſſen vor Kit 


— es — 
ſtaben vom —5 — — 
——— 












Le, 





2 denjenigen Buchſtaben Seen Al 

sus welcher mit der gefundenen 22. in ge⸗ 

rader Lini ſtehet: da ma ef ihm das Drwelches er 
————— u Papier ſetz 


— — nechſt ſchreitet er * —— —— 
Sister DR = mercket hernach 


u a EHE A a 


u nn SE 2 2 — — u — un ng 
* 





fü gehet er alle Littern def l⸗ 8 
und —— 
Herꝛr Kr I hat fein Wort zwar erful⸗ 


hie gleichfalls en. iles / 

treuen Laͤufften / —* alle 3 —* i⸗ 
berheit von der Weit ihren Abichied genommen/ 
und das Gold oder Silber / vieler Drten , Die geheim. 
—8* ge zwentdechen ſich unterſtehet / mans 
ehrlichen Teutſchen vielleicht zu ftatten kommen 


YI Geheime 
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Das Haupk 
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ee *%* | 
> Srrintbo gab gnugſam zu verfiehen / daß ihm 
die verfprochen — aa 
Taſſel / beygefuͤgtem ausführlichem Unterri 

ein —— Ge⸗ 


Zur wuͤrde | 
— fuͤr ſolche Muͤhwaltung / feinem Hern 


waͤher / zu danckbarlicher Erkenntniß / unters 
iedliche Rariteten / theils in feine Kunſt⸗ Kammer / 
ils in ſeinen Garten / auch zugleich der Frauen 
Schwieger⸗Mutter eines und andres fremdes Ges 
ſchirr / zuruͤck geſchencket. In die Kunfts Kammer 
verehrte er ihm eine Africaniſche Trompet / von Ele⸗ 
phanten⸗Zaͤhnen / oder vielmehr ein Horn daraus / 
dergleichen die Schwartzen am Gold⸗Strande / bey 
ihren Feld-Zügen/ fuͤhren. Selbiges Blaſe⸗Horn 
war / mit allerhand Bildniſſen / gar kunſtreich ausges 
ſchnitten: harte in der Mitten (wiewol andre ſolche 
Moͤriſche Trompeten unterweilen am Ende daſſelbe 
haben’ ) ein viereckichtes Loch / darein man blaſet. 
Und diß find eigentlih nur Hof oder im Felde, Leib⸗ 
Trompeten: angemerckt / fiefonft niemand ohn ber 
König allein’ gebrauchen darff. 
Neben dem / hat er ihmein Schuͤrtz⸗Tuch / gleich» 
falls von Eiffenbein / mit trefflicher Kunſt gemacht / 


perehrt/von ſolcher Art / wie es theils Moremin Untere | 


Aethiopia / vor ihre Schaam tragen. Drittens ein 


Stuͤcklein deß edlen Holtzes Kakambe aus der In⸗ 


ſel Madagaſcar. Welches gantz ſchwartz / an ſtei⸗ 
nigten Oertern waͤchſt / und ſehr doͤrnicht / aber we⸗ 
nig belaubt iſt; Dennoch aber lieblich » riechende Blu⸗ 
men tragen fol, Gleichwie auch das Holtz — 
au 
De 


—— — 
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auf dem Feuer / einen —— — bet. Wei⸗ 
ter / den Kern deß Holtzes oder Baums Enkafatra- 
he: melcher grün und aeflammet / am &eruch aber: 
dem Rofi ähnlich iſt und für das Hertz⸗ Weh 
aut/ wenwes aufeinem Steine mit Waſſer gerieben / 
= Hertz⸗ Grube gelegt wird. Weiter einTrum 

def Holtes Sauzene lahe: fo einen Kuͤmmel⸗ Ge⸗ 
ruch / wiewol noch ftärcheren/ hat ; vorab die Rinde 
welche den Kinden de Holler⸗Baums nicht ungleidy 
fihet. Diefes Holt hat die Tugendy nicht allein alle 
ſchnittene Wunden zu heilen; ſondern auch das 
zu kuriren: nachdem es aleichfalls / auf einem 

—— mit Waſſer wird abgerieben. | 

Das vierdte Geſchenck waren —— ausbuͤndig⸗ 
—2* Americaniſche Schnecken. Nils erſtlich etli⸗ 
che Gattungen von den Mutier⸗ oder Porcellan⸗ 
ur: welche / unter die zierlichſte und: feltenefte 
Sachen er Die Indianiſche See behaufet : 
nicht allein meil ww beydes in - und auswendig fehr 
artlich ausgeglättet ; fondern auch / weil fie/ mit un⸗ 
terſchiedenen —— Farben / gezieret 8 ar 
eferbter Rand kruͤmmet fich einwerts zu.· Don 
late fallen fie laͤnglich / rund; find inderMitten ein 
5 an den Enden eingebogen. In der 
Farbe / und Glantz aber findet mandinen Uns 
terfcheid. An den meiſten / erſcheinet eine gelbe /vers 
arbe / mit weiſſen 


Ar meer man folche u pas he 

ir nmeite 

ir Ben oe Sr anfben oh: Senft * 
alime / un 


Boat derer Anmug Die Mugen Beſchauers 
* Mi An 
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Om dem gröffeiten ehrt fiehn aber Die / welce 
auswendig mit einer Korallenen Leibfarbe 5 inwen⸗ 
Dig aber / mit einer ſchoͤnen Silber: Farbe prangem: 
oder Die von auſſen zu eine fürtveffliche‘Purpur- Far⸗ 
be,fo von kleinen güldenen Strichlein durchzogen ; 
inmendig aber ein ſchoͤnes Dimmel« Blau tweiten. 
Es verdienen nicht weniger die / fo von auſſen 
— einen edlen Smaragd gleich glaͤntzen / und 
| — — mit 
Perlen geſchmuͤcket. Von den oͤnſten laſſen ſich 
auch die ſe nicht ausſchlieſſen / Die oben ſchwartz 
gen’ wie ein Agat; fonft im uͤbrigen bleich⸗ blau / und 
von Bleinen Purpur⸗ Aederlein durchloffen find. 
Stliche findet man / mit fo manchen Farben / bes 
—— ob der Menen-Boge feine bunte Zier mit 
getheilt hätte. Noch viel Andre find / mit ſo 
mancherien feltfamen Figuren / gefünftelt ı DaB man 
tool fagen möchte / die Natur fep gar luſtiges Sinnes 
veſen / da fie dieſe XBunders Stücklein ausgear⸗ 


-_ Diefefeine Pöfkfiche Kleinodien ſcheinet das Meer 
nicht gern noch widlig zuquitiren: wenn es nicht bis⸗ 
weilen die Winde erboſeten / und durch die Erſchuͤtte⸗ 
rung ſeine Schaͤtze bis auf den Grund — — 
ten / um biefeibe mit Gewalt hinweg an den Strand 
zu führen ; wurde eine folche Zierde und Reichthum 
drunten im Grunde tool verborgen bleiben und ung 
menig Davon zu Gefichte kommen. Die Liebhaber 
fotcher Waffer⸗ Juwelen / thun felbige / nach ihrer 
Orbnung und Berth » in unterfchiedliche Kaͤſtlein / 
fo mit grünem Sammet / oder andrem ſchoͤnem Zeu⸗ 
ge / gefüttert : um ihren Glantz Dadurch zu ur - 
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geben au) Dielen inren Muſcheln gewiſſer 
oder Koͤnige / Namen und Tuel; ieh Die 
men · Verliebte ihre Tulipanen und Gras⸗ Blume 
mit eines Keyſers pes / oder taſſaen Held ens 


Sebi Diem ao —— te er 
ihn / mit einer fonderbaren Art Schne aus 
der Antilles. Inſel Quaracoa men / und ein 
and mas neu enn kind cellan⸗Dochnecke / 








—— etliche ſchwartze gone, Di —* 
/ mit mu⸗ 
Se gleichfam einen Clavem 








dbaba na 
fi lee) cs nn. 
Sa nichts ; se un. —— Wor⸗ 
deß Texts, drunter ſetze und dieſelben ſinge. 
* en en / die Mu⸗ 


tird. Frans 

* Montel gehend gedenckt in feinen Relationen, er has 

————— — — 

einen Clavem, und etliche die eine 

ner den Text — welchendi Nat —— 
/ ie r 

ne BER TOR RER FOL 











bater 
Saam⸗K — bereit um Ban 
0 De ande ——— 2 


(#) Rochefore im 1. Thell der Antiller · Inſeln DL. 
(4) Idem p.33.. 
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vor erftetliche Halınen bringen : obgleich gar Feine 7 
oder fo groffe Fruchtbarkeit / nicht davon zu höffen 
ftünde wie m Canarien / da man unterweilen einen 
einigen Korn⸗Halm / mit achtzig Aehren / beladen 
findet / und von einem Scheffel jemaln wenn nemlich 
ein fruchtbares Fahr ift hundert und dreiſſig ges 
erndtet werden. Dekalsichen den Saamen von 
Trider - Aetbiopifchen Thulipanen + die eine runde 
Wurtzel haben / fo gröfkrift/ denn eine Fauſt / mit 
ar dichen / und ii nee Schalen. Die 
lume ſchieſſet / in natürlichem Vatterlan⸗ 
de / vor den "Blättern / im April / herſuͤr / mit einer 
hochroten Farbe geziert * beftcht aus fünff breitlich 
langtn und dicken Blättern : hat inwendig weiß 
lichterote Stiele / und fißet auf einem runden 
langem Stengel / welcher pürpur - färbige Flecken? 
‚auf einem weiſſen Grunde / weiſet. Dieſe Fruͤh⸗ 
lings⸗ Zier waͤchſet daſelbſt / im Moren⸗ 
lande / auf den Bergen. Man bat’ wie Her 
D. Dappert / in feiner rider » Aethiöpifchen Bes 
ſchreibung / meldet / vor etlichen Jahren / eine Zwie⸗ 
bel davon nach Holland übergebracht 3 da fie zwar 
luſtig gegrünet / aber Feine Blumen gezeuget. Ob 
nun deß Herin Rronentbals Garten dißfalls wer⸗ 
de gluckfeliger fenn 5; muß Eünfftig die Zeit eröff 


nen. ! 
Diefem war beygefuͤgt der Saame von ber 
Mörifchen Sritillarig v oder Kivits- Blumen: bier 
an Blätter ſtat / Auswaͤchſe eines Fingers lang has 
ben fol / welche dick / ſafftig mit fcharffen rund» 
umher ausftehenden; und abgebrochenen Ecken ge 
ſchmuͤckt / gleich den Stein⸗Felſen / die oben bleich» 
rot / 






dritten Tbeils erfte Verſammlung. 
rot, unten grün find. 2in den Blättern, — 


— —— t / und in 
ber Mitten ein erhabenes Kroͤnlein rg —* 
von innen hohl / und / in ſolcher ihrer Hoͤhe / —3 
andres Bluͤmlein ſitzen DEE das aı een 
Blaͤtlein beſtehet. Diele Blume all gelbe ; 


ausbenommen / an den — 


und hat —5* * 06 
Sonſt findet c 

on 16) nd gr Cand / auf ben milden 
Sand⸗ Pens ihre kurtz⸗ bleibende n⸗Staͤte 


Seine Frau Schwieger⸗Mutter aber bes 
gem /- mit einem pa Schirm / von 
auß⸗Federn: welchen die Moͤriſche ihn 

das Haupt | herum / feit Mae) für den Stich der 
Sonnen-Stralen. In die Kuͤchen / verehrte, TUR: 
einen harten irdenen Dafen / aus der iſchen 
ya —— / ber nicht Fan zerbrochen erben. 
Iches alles ihm dem Den Berrintho felbften/ 
unlänaft ein fuͤrnehmer Holländer / mit welchem er 
gereifit / aus Tiderland / zum Denckjeichen guter 
——— und Sreundfehaft hatte herauf ges 


KR % 


Er: Neander / der nunmehr / mit feinem Brieffe / 
Di: war /tratt aus dem Schreib-Stüblein her 
ausızu feinen lieben Gaͤſten / und bat nochmals Ders 

zeihung daß er ihnenfo lang nit aufgemartet: brach» 
te aber fein Dinten Vaß mit fich heraus ; damit er 
die Uberſchrifft / nebſt u — — 
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dazu ſetzen moͤchte / und doch zugleich auch die guten 
Freunde / durch ſeine Gegenwart / welche er ihnen nicht 
länger vorenthalten wollen / aufmuntern; zuforderſt 
aber / daß er ihnen / bey Zuflegeln deß Brieffes / ein 
Wachs⸗iechtiein von Jeruſalem zeigete / welches er? 
auf einem ſilbernem Leuchter von dreyen Armen / oder 
iffen / ihme nachtragen ließ / und vor ſich / auf den 
iſch / niderſetzte. Das Dinten⸗ Vaß hatte er ni 
bey ſich / und ſchrieb doch nicht allein Das Nach⸗B 
pin fondern auch Die Obfürifft / mit uneingetauch« 


* 


| 
| 
| 


1 


" 


Feder. Woruͤber Her Lilienfeld ſich verwun⸗ 


Derte/ und weil er wol merckte / daß die Feder anders 
geſchnuten / und zugerichtet waͤre / Denn nach gemei⸗ 
ner Weife / zulekst fragte / ob er ohne Dinten fchriebez 
oder ob Die Feder einimmerflieffendes Quell von Din⸗ 
ten in ſich haͤtte? 

Mit dem letzten (ſprach hierauf Ders Neander 
laͤchlend) hats der Herr errathen. Ich wolte noch 
länger geſchrieben / und dieſe Feder doch nicht haben 
eingetaucht. Denn ſie iſt alfo zugerichtet / Daß fie viel 
Dinten halten / und Doch nicht mehr laffen muß / tote 
derichbedarff. Ich ſchreibe aber nicht mit einer/ forte 
dern gleichfam vielen Federn : angemerckt Diefe Fe⸗ 
der / aus fieben Feder sKielen/ zuſammen / geftücket 


Hm Ehrenhold fagte: Don Mefling habe 
ich wol etwas dergleichen/ aber nicht aus Gaͤnſe⸗ Kie⸗ 
len gefehen. 

Neander antwortete. Die Augen ſagens meis 
nem Herrn / daß diefe / aus den Fittichen der Schnat⸗ 
verer / genommen. Man nimt erftlich Drey 34 

nei⸗ 


| 
| 


— —ñ— — — — — (TEE — 
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ſchneidet / aus jedwedem / ein Stuͤcklein / und ſteckt 
ineinander. 





en möchte. Dieſe S berſt 
3. Stoͤcke alſo geſteckt / daß das Loͤchlein oben 
Solches verſteckt mans mit einem Stück 
Kielg / wie mein Her: allhie mitten und am Ende 
dieſes Feder⸗Kiels / ſihet: —— 600 
ten Kiel / geſchnitten iſt. Dom ſechſten Kiel bereit 
man denn eine gute Schreib: Feder / oneiderdag 
Sin —— in der Mite / voneinander. 
ich wird / von dem ſiebenden Kiel / ein Stuͤck 
— / mit einem Loͤchlein / und in das halbe 
hrlein def ſechſten Kiels gelegt, alfo/ Fr 
as —— unter —* 55* Ts 
dem aelöcherten Stücklein / fo darin lige / m 
ha eſtoſſen werden / 
Daß das Stuͤck / woran Die hafftet / 
vorſtehe. So iſt die Feder bereitet. nun 
gebrauchen / thut man oben das ab / taucht 
—— —— in⸗ ſaubre / reines 
und dünne Dinten; nimt alsdenn Die oben in 
den Mund / und zeucht den Athem an ſich: fo wird Die 


tlein oben / ſein gehed / wieder druͤber: fo wird nichts 

damit das Leere / oder Vacuum verhuͤ⸗ 

tetiwerde. @o man ader die Feder unten einwenig 

drucket; bekommt die Dinte / an zweyen Orten, Lufft / 

und u chi ——— welchen ee 
druͤcke / fo offt ich mehrer 

Dinten 


— * — —— EEE. DEE 


m „Der luſtigen Schau Bühne 
ten bnöthigt bin. (z) Diefe Art von Tevern 
um nfonderheit / auf Meifen / und bey der Land⸗ 
—— ehr nuͤtzlich. Ich bediene mich ihrer fürs 
ttiemlich Darum / damit weder der Brieff / noch das 
Dinten- Vaß / nicht leichtlich beſudelt werde: wel⸗ 
Die gewoͤhnliche Schreib⸗ Federn leichiuch 
a ou joe I *9 viel abi — 
moͤgen Die Herren wiſſen e 
babe auch noch wol andre Federn in ar 


Gleich hiemit winckte er dem Diener und bief 
ihn’ den SchreibsZeug / aus dem Schreib» Eontor/ 
re bringen. Welcher Am von ungemeiner 
I kbar [0 —— tan) ne as 
wartzem Holtze / und eingelegter Perlen⸗ 
tter / glintzete. In der Feder⸗Schachtel lagen / 
vebenſt andren gemeinen / ſolche / aus vielen zu⸗ 
ammgeſetzte Federn: davon er dem Herrn Lilien⸗ 
ld.cın Paar verehrte. Oben auf dem Schreib⸗ 
ge aber / ſteckten — Arten diß Orts un⸗ 
— einer Schreib⸗ Federn: nemlich eine von Haar / ſo 
—— ähnlicher ‚ denneinem Schreib 
Kiel / und / der Landsmannfchafft nach / eine Sineſe⸗ 
rinn.tvar. Die Zweyte eine aus dem Indianiſchem 
und Africaniſchem Riet Bambos geſchnitten / einer 
guten Spannen lang / und eines Pfells dick; am Ende / 
gleich unſeren Federn geſpaltet. 
Es muß fagte Berrintho / das Bambos⸗Roht 
dennoch ein fehr nugliches Gewaͤchs ſeyn. Ba s 


(2) Die völligere Befchreibuug folcher Federn fuche 
beym Daniel Schwenter im 14- Sr der Erquid » Stunden 
amd dritten Aufgabe. 


-—— u - a ee — > » 


a en 20 
& nicht allein / um bauen fo wol der /als Slots 
ten. / fondern auch Schreib, Federn und Legeln oder 
Geſchirren / bequemet. 
>. Sa Herꝛ Ebrenbold) es überwindet? 
mit feiner it / fihr viel andre Gewaͤchſe. 
Wie uns die Nderlandiſche und andre See⸗Fahrten 
berichten ; fo gibt «8 theils Africanifchen Bölckern 7 
voraus denen in der Inſel M ſcar / feinen ger 
ringen Nutzen / als der Kokos⸗Baum den 
nern. Sintemal fie allerband Haus- und 
Geaͤth daraus machen / als Hafen zum Reib Fochen / 
Waſſer⸗ Epmer / Legel / Wein⸗ Flaſchen / Meſſer / 
Reis⸗Maͤſſe / Toback⸗Pfeiffen / Feuerzeug / Schreib⸗ 
Federn / (deren wir. hie ein Mufter für und haben) 
auch einige muſitaliſche Inſtrumenten / als Biolen? 
und Harſſen; deigleihen Bretter / Daͤcher / Soͤller / 
Seulen / Trag⸗Stuͤhle; auch Ställe für das Vieh / 
Nachen / oder kleine Schifflein/unddergleichen. €8 - 
ſoll zimlich dick wachſen / und zwar unterweilen 
Schenckel⸗ dick: ſchieſſet hoc auf / iſt ſchwartz / rundy 
und. in feinem Wachsſthums⸗Stande ſchr sierlich 
— Um das dritte Jahr traͤgt es eine Frucht / 
Die in Der Dicke einer Fleinen Bonen aleicht : wo⸗ 
von / wie etliche Relationen melden / ja fo gut Mehl 
| —— als von unſtrem Brod⸗ Kom, 
e Afche dieſes Rohrs dienet trefflich wol zum 
Reis⸗ Bau: darum / in theils Africaniſchen Lands 
en woſelbſt ſonſt fait nichts anders / ohn 
Riet und, Reis ı waͤchſet die Einwohner 
ſolches abbauen / und verbrennen ;. Damit fie/ in Die 
Aſcchhe / den Reis mögen fürn. Und di iſt nur noch 
Das wenigſie / ſo uns Menſchen Urſache reicht / er 
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hochſe en Riets halben / unſeren Sch 
zu preiſen; ‘Denn mas für ein herzliches Milch⸗ 
weiſſes Marek darinnen wohne / nemlich der koͤſtlich⸗ 
e Zucker / welchen man / weil er der beiten Gat⸗ 
Ara Reife Büchern bes 
A 
Wir / that Her Lilienfeld hinzu / treffen unfre 
Merbindlichfeit gegen GOtt / überall / in allın Ges 
waͤchſen / an. Ich muß aber unfren Herrn Team 
Der fragen, ob ſich Die Voͤlcker / ſo mit dieſen Federn / 
auch fotder Dinten / und Papiers  gebraus 
ie 


wir? 

er antwortete: Ja / darinn kommen ſie mit 

ung in etwas / doch nicht gar / uͤberein. Die Voͤlcker / 
aufder groſſen Inſel Madagaſcar / beſchreiben Damit 
ein Papier: welches aber nicht aus Leinen 

und Lumpen / wie Das unfrige ; fondern aus Der mite 
telern Rinde eines Baums / den fie Avo been /ge 
macht : wovon auch theils felbiger Leute Seiden⸗ 
weiche Kleider wircken. Ob nun gleich Daffelbige 
Papier faft eben auf Die Weiſe / mie das hieſige / zuge⸗ 
richtet wird: braucht es doch fo viel Werck⸗Mittel / 
noch Mähenicht. Beſagte Rinbelaffen fie / zween 
nber Tage / fieden / in einer ſcharffen Lauge / {0 aus 
er Afche deß genannten Baums bereitet ift: nach» 
dem felbige in einem Kübel / oder groffen Keſſel / dün- 
ne genug gefotten ; waͤſchet man fie ab mit klarem 
Waſſer und ftöffet Diefelbe/in einem hölgernem Mörs 
fel / zu einem Brey und Gemuͤſe. older Brey 
wird folgende in einen Korb von Meinen und -— 

ne 















— () B. bas 263. und folgenden Blätter def Luft ⸗/Oar⸗ 


dritten Theils erſte Derfammlung. 2 
ku Sa gang ——— nalsr aufn Ä 
Mt * mit —— 

gelegt. Alsbald 


* zum trucknen / an die Sonne 
Blat trucken worden; wird es / durch das 
kochte ———— gen: damit es die Dinte 
durchfli eſem trucknet mans aber⸗ 
wo und les —8*8* reiben: hat 
ehafeines /twieron! gelbes Papier. Die Dinte, 
mem —* ſchreiben / wird von dem 
— Arandrantd (melches Kon 
— im Lande auch / zum Hauſe⸗ 
net / unddas Hark Karabe von fich 
ter’ und fo lange / een t/b 
worden: Soll war ziemlich gut / doch an 
am wie Die unjrige ; —— ia N 
waͤrtzern / fo manetwas V 
und weil Das Holtz an ihm alten bereit 
Gummi ben haben. Trucknet A ie ein; aut 
man wiederum ein wenig” Waſſers dran: denn 
fie cbenfog ut wiederum / als zuvor. 
Die dritte en fo von einem Pfauen war das 
von auch das iegelte —— annoch 
nicht meh den Herm Aronentbal/ 
zuerinnern / daß Die Pfauen⸗Febern fchädlich / in der 
+ oder auf der Hauben / zu führen: weil man 
* demjenigen / welcher durch einen Fall / oder 
neben verleßet waͤre und eine —— truͤge / das 
nicht geſtillet werden koͤnnte. Daher man die 
Knaben / mit allem Fleth / von dieſer Federn Gebrauch 
abhalten, und demnach Herr Neander feinen Soͤh⸗ 
nen feine dergleichen Feder geben muͤſſie. 
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Er / der Herr Neander / lachte deſſen und fagte, 
er hielte ſolches für einen vergeblichen Wahn: vie 
Roͤmiſch⸗ Griechiſche Keyſer und fürnehme Herzen 
hätte ſolche Federn / im Streit auf ihren Häuptern 
geführt ; deren etliche ohn Zweiffel jemals, im Treffen 
verwundet / und Dennoch heil geworden. 

„ ‚Die Vierdte / war von einem Kranich: di 
Fuͤnffte / eines Adlers: eines Paradeys⸗Vogels / di 
Sechſte. Die Siebende / von einer Meer⸗Gans 
aus dem Geſchlechte / welches man Rot⸗Gaͤnſe nen 
net. Her Ehrenhold beſchaute alle dieſe Federn 
mit Luſt / nach der Ordnung / wie ſie / auf dem Schreib 
Zeuge / rings umher ſteckten / und ſagte zu letzte. Id 
glaube / unſer Herr Neandet habe dieſe Feder⸗ Ziel 
nicht / zu bloſſem Zierrath / oder Gepraͤnge / feinem 
Schreib⸗Zeuge angefüget ; ſondern zu geheimer Be 
Deutung. Die Pfauen⸗Feder will nicht dem 
pier / ſondern Gedancken und Sinnen’ vielleicht Die 
ſes einfchreiben : daß edle und geſchickte Gemuͤte 
nach Ehr und Lob fireben. Denn der Pfau wird, 
von Etlichen für ein Deutungs Bild def Ehr⸗ 
Verlangens / genommen: von Etlichen aber; für ein 
Zeichen der Wachſamkeit: dehßwegen Diefe Feder zu 

leich/ nebenſt Dem vorigen’ dieſes erinnern Fanny daf 
folche Leute / die mit ihrer Feder fürnehmen Perfo: 
nen / und Gemeinem Weſen / dienen’ den Schlaf] 
müffen fliegen die Wachſamkeit aber bey fi ruhen 
laffen. Solches will die Kranichs⸗Feder unter: 
febreiben / und Danebenft eine Sinn⸗Lehre der Ver: 
fhmwiegenheit geben. “Denn man ſagt / daß Diele 

ögel / wenn fie das Gebirge Taurus’ in hoher Luft, 
mit ihren Fluͤgeln vorbey rudern / den u * 
an 





Ve CN N ED EEE ——— Mn _ — .— 


Kaiau 















ndigen Mant 
lem feinem Thun / alſo one im hr 
giemen. Para igel fud 


.. 


ae Yo haben, 3 Er 
ihre 
De / jo aus einem Adler; Flügel / 
höhung —— 
/ 









EUR dab Di 


—— — — a 
— A A 
Vaß au 





/ weil er ung / bon 
u geben, beliebet hat ; fo 


Bau Dee —2 
‚muß dieſe * nicht all kaͤhl / und ohne Ausles 


he Sie kann demnach wol Dreyer, 
Tot Erf dieſes: Daß ein rechtſchaffener 
Siribentumit feiner Feder Wr nur auf Dein Lande / 


ds auf dem IBaflır / herum —— 
o wol hier / als dort / Die Ehre GOttes / die Wunder 
der Natur / oder merckwerthe eye 
Zum andren ; eingn Menſchen / ber fich Der 
Haan ne, Br er 
mei, ſondern gleichfamodt und erſtor⸗ 
e nicht icht in weltliche Händel / ver- 
ac —— oder / im Segenfane / di Art nn. 












SAFT 
er . 
dritten; die ebeliche Treu, Hülffe und Benftand / im 


— Zum vierdten / ein Zeichen muſicali· 
Br on weitere he oder Dun 
\ per po key high 





be ihre Feſtungen Brunnen und Diehteide iſt 
| ’ 
Sen ir von den Wellen def Meers dermaffen uns 
ten ausgeflöffer und gehoͤlert / als ob fie minirt, oder 
untergraben toäre. Oben auf Dem Selfen / fpringt 
nichts deſtoweniger ein Brunn Iebendiges Waſſers. 
Dieſer Fels wird / an einer Seiten / da er Das breite 
Meer vor fich fihet/ mit einer unaustprechlichen Men, 
gevon Vögeln, beneſtert Die fo groß/ wie eine Sandy 
Albertus Magnus gibt ſie etwas kleiner aus Feine 
ehaben / und doch fo laut / / wie andre Voͤgel / 
In der Jugend / ſeynd fie En ‚bis 
ins Fahr da fie fo weiß / als ein Schwan / 
werden: ausgenommen die vordere Enben Der Fit⸗ 
tichen ; welche eine Zivesch- Hand breit grau bleiben. 
Der Kopff iſt ſchoͤn und groß ; Die Augen / wie Glas. 
ber dem Kopffe / ſcheinen fie in etwas blaß⸗ färbi 
Der Schnabel ſihet / wie deß Reigers Di fe 
fen / wie der Gaͤnſe / grauund Horn⸗ farb: Sie le⸗ 
| u 
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dritten Theils erſte 
gen allemal / u — Br 


Ep mebmen flches/ 
be; u —— 
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m force de ante Da 
iben den andre’ / 
un na pre u 


— ehe 


auf einer 
Sektor lee die ler —— Fi 
im —2— 


and uf voraus dic: ya yo e Dart 


um fie Damit fertig; fie 
—5 ck / und ech etliche ae Dean 


Da fied amt ein 
berbep. fie er ſolch = 













Der lu Schau⸗Bůhne 
— ihren / daß es / von fernen nicht anders lau⸗ 
—— 
ich zuvor / eiſe / ſagte / ihre Feder Fon 
n Zeiden mufical af * Wiewol der 


— a 100 fir m er anem 1 —* 
Daus M. meldet / a 
—— Zeit nd fie/ „oe im —— 


mit groſſen 
| Tage lang / um den Fels re 
—3— die Einwohner / derer bisweilen nur 36. ums 
terweilen 40. jemaln auch daruͤber ſeyn ſollen / ſich 
ſtille halten / und gar kein Getoͤs machen‘: = 
—— fen Ref enDi  aufihre 
t n e ſich en / aufi 
meſieründ bruͤtet / nach vorangezogenem Bertü 
zhiß / das Weiblein die Eyer / mit einem Fufle/ 
roeichet auch nicht eher davon ab / als bis Die 
nut ollende if. Inzwiſchen ligen die Mannlein 
der Fiſcherey ob: tragen nicht allein Du: / forte 
Dern auch Holtz⸗ Reifer und Spaͤnlein 7' eine ſolche 
Menge zuſammen / daß fo wol fie felbft/ / als die Men» 
fchen fo dieſe Inſel bewohnen / gnug Daran zu eſſen / 
und zu brennen haben. Welches micht allein Petrus 
Bertius / in Beſchreibung Schottlandes / ſondern 
auch Cambdenus beqlaubet: welcher | gedenckt / 
daß hundert —— Ben in Beſatzung ge⸗ 
legen / von feiner andren Speiſe / als die t. 
Die Leute ſteigen (mie vorberuͤhrter Olaus / und deſſen 
Brunn der Schottiſche Seribent / ſchreibet) zu ihren 
Neſtern / hinauf / und nehmen E viel Fiſche heraus / als 
ihnen beliebt. 
— Zu 
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der tibrige Gänfe- Bauhwirdverfauftt. AmCnde 
deß Herbftes / wenn fie wegfertig find / von der Inſel 
ihren Abzug gu nehmen / follen fie wiederum / drey Tas 
ge / um den Fels herum / und zulegt gar davon fliegen 7 
nach den warmen Ländern zu : Da tie auch zu unſeren 
Zeiten / voneinem und anderem Peregrinanten / an⸗ 
ae worden. Man fagt auchidaß fie gar alt wer⸗ 
follen. 
Hieraus: werden meine Herren nun leichtlich 
affen / warum ich ſolche Voͤgel unter andren’ auch 
Hausweſen fürg habe / deßgleichen der ches 
lichen Treu / und Huͤlffe. Aber eines iſt noch ubrig/ 
und faſt das allermerckſamſte / von ihnen / zu ſagen. 
Zeilerus meldet / in feiner Reife durch Engeland / aus 
einer gewiſſen Reiſe⸗Beſchreibung / wenn Die Rot⸗ 
Gang (melcher Nam ihr / von ihrem gewoͤhnlichem 
Geſchrey Vot / Rot / Rot / zugeeignet worden) das 
Meer nicht ſehe / fo ſey es ihr nicht möglich / zu fliegen. 
Wie denn er / und etliche Andre / ſolches ſelbſt gepro⸗ 
biret: indem ſie eine derſelben gefangen / in einen 
Garten getragen / und dafelbft fliegen laſſen: da fie 
nit hoͤher denn ein Spann fich über ber Erden er⸗ 
hoben. So bald man fie aber wieder gefangen’ 
und alfo geſetzt / daß fie das Meer erblicken Bönnen ;hat 
fie fich Davon geſchwungen. Hierauf gielte ich mit Der 
Gleichniß eines Glaubens / der feine Flügel nicht for 
ders hoch erheben kan ; wenn er von aller Flut der Ans 
fechtungen / gaͤntzlich entfernet ift: Deßgleichen mitder 
vorhergehenden fo aufeinen gantz weltlich⸗geſinneten 
Menfchen ging / der zu der Welt / und ihrem Thun 
Fluͤgel hat / zu himmlifchen Sachen aber / oder ſittſa⸗ 
men Leben / lahm / blind / ſtumm / undtaub * 
onder⸗ 
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fonderheit aber fügt folde Stuben: Hüter! 
Loy rn mn nme be 
Es ee Diefer mein ar 


nr hun 
Die Feder naͤhre Den molbe 


en hoben men Age 
— —* Reiſer / son Spk 
de u 











Dir (ſprach Her Ehtenhold) find fie nicht bes 


kandt. 

Me 0. d) kenne fie auch 
(berichtete Der: Neander) aus aus der 
— Vogels Ackaviack: 
auen beſteht / und auf 

ri irn 
Federn ; unten aber / aufbenden 

Doch von 


/ weyerley 
Gattung, Deren ein lich /wiewefer as D Die ans 
dre als in Sammit / ſihet. Wenn dieſer Krang / 





er ſolche von fammenber den 





fing Beerincho an) der Herr Better 
fchönen Federwerck / die Meinung 








ret wird: aber im NBidrigen + 
manchen / mit groffer Gunft und Ehre / wenn er ge⸗ 
ſchick⸗ und kluͤglich mit ihr / weiß umzugehen / und 
nicht allein hoͤffliche ſondern auch Land⸗gedeyliche 
Zeilen damit zu machen. Mein GOtt lwie viel hab 
ich / in meiner Jugend / Secretarios / ja wol bloſſe 
Schreiber und Cancelliſten / gekannt; —e der 
Zeit / durch ihre Feder gro groſſe fuͤrnehme ehme Leute gewor⸗ 
den! Ich weiß manchen Fuͤrſt⸗ ja Röniplichen? Raht / 
der / mit der Geheimſchreiberey / angefangen / und ſſch / 
zu einem groſſen hochbeamteten Mann / ja hohen 
— ins Hertz geſchrieben. Wodurch hat 
Mo An granckriich/ uſo ——— 


richtet mehr diefchärffite Klinge; 
fie nicht / mit Treu / 636 und Beſchei 
‚aeführet fie 





— ww 










Köni Raht / Herin Gabeln, eine Zeit hero ſo 
1g und milde zugefloffen / ihren Urſpru —* 
—— 
von einer 'Q l 
gm Wodurch ich gleichwol Feines gemei 
8 Feder / fondern eine folche verſte⸗ 
he / die ehe in ein verftändiges Gehirn / als in Die Din⸗ 
ten / eingetauchet wird ; und nicht allein leere Zeilen 
let, fondern auch Kunft / und Geſchicklichkeit / und 
deß Gemuͤts ı zugleich blicken laͤſſt: daraus ein 
groffer Der: möge abnehmen / ſie laſſe fi / heut ober 
gen’ zu riefferen Wigtigkeiten / gebrauchen. Und 
mol alle hochaelehrte und 















Denfelben leuchtet / beutiges Tages / ber Chur⸗ 
Meyntziſche a Se Mehl: welcher vor ab 
andren Hofe ten Seiner Kuhrfürfllichen 
auf vielen Reichs⸗ oder Kreys Derfamms 

lungen in Teutfchland / mit feiner Feder / Chre einge 
auch durch Die Feder / zu olcher hochanſehnlichen 

Stelle / erhoben worden. Wo laſſe ich die Carpjo⸗ 
vios, au Chum-Saclikhen/ und ame hecbegabre 





wun⸗ 





— — 
Nuge Leute / an andren oh 
wirdemir ermatten / wenn ich fie alle foltenam 
machen, die ihre hohe Beförderung von der Feder has 
ben. Und mein? ol folte e& Doc tool el EOcepet 
Bl a a San 

| ein 

/ woolten Ar er würde 


Schmerts / fteuren ! 

das Schrvert/ für fi a 7 gl 

noch eing ſo gewalt — en es nicht / mit Der 
Ka genaue — 


ler vorthei 
Reiche ** / ale der —— mit dem 
en. 


Soll ich etwas weiter / als in Europa / 
und die Aſiatiſchen Höfe NEE —8* wird 
recht erhellen / wie ns fich die 
Ehren fege. „ Der Perſiſche * na 
aus einem güldnem Hinten» Baffe ; d 
felten fo viel Sprachen / und Sal auifenkhaftr 
als wie unfere iſche HofMiniftri : die bloſſe 
Feder eignet ihm die nechſte * —* — 5* 
zu’ und TE für ihm / alle andre 
———— en Reichs. dem waren 
nifchem Haufe ſitze ſitzen / unter allen 8 und Raͤh⸗ 
ten / diejenige im groͤſſeſten — 5 d der — 
am beſten gebrauchen fönnen. Und der Große Dezier/ 
welcher / in Ungarn und Sandia /fiegbafft —* 
waͤre nie zu der hoͤchſten — ——— 
ſern ihm die Feder / welche er / in den N seen 3 
edelften Sprachen heutiger Welt / geführt 7 Feine 

Schwingen geliehen hätte. Am Hofe deß grofien 
Indianiſchen Mogols / iſt der groffe — 
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nichts anders / denn ein groſſer Schreiber / deſſen Wiſ⸗ 


— 
das Schwert ift bishero gar Danider gelegen / big zu 









g rechnen und fehreiben fan ; der verdirbt 
— 1 bp Tinten mb — 


Das (fprach ng wird dem Deren 
Jedermann gerne gerne yapeben. Ich muß es aber den, 
noch / mit folgender Begebenheit/ welche der Herr mir 
hiemit inden Sinn bringt beftetigen. In der Scla⸗ 
verch · Beſchreibung —— 
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nehmen Manns Sohnes / von Brug in Fland 
buͤrtig der Anno 1640. von den Algieriichen 

Raubern / gefangen worden / wird unter andern / 
zehlt: daß / bey ſelbigem feinem Sclaven-Stande / 
dem Geſangnen⸗Hauſe deh Algierifchen — 






Ani Piffelings / noch ein andrer Brabanter geweſt 
Tramens Krank de Voß / melden die andre Scla 
aber Frantz den Studenten genannt. Dieſer 
auf beſagtes Unter⸗Baſſen Vergunſtigung / in ſi 
gem Gefangen⸗Hauſe: da er ſonſt einem anbr 
gehörte/ ber ihn daſelbſt in eine hundertzpfü 
Digeeiferne Kette / geſchloſſen hielt. | 
Diefer / Damit er feiner Noth / die / bey fi 
traurigen Gelegenheit / hart genug ift / befter m 
ſich erwehren möchte / ward gleichfam der Te 
und Niderlaͤndiſche Secretar / fchrieb allen 
enen —— ihre Brieffe; und hatte allegeü 
| feine he einenguten Trunck: fo gab ihm ale 
enn auch der Birth / indeflen Zech⸗Hauſe (denn i 
folchen groffen Gefängniffen find viel Wirthſchaf⸗ 
ten/melche alle/ von gefangenen Chriſten ſelbſten / g« 
führet werden) er deſſelbigen Tages ſaß / freye Mal 
—— ehrte: um deß Vor 
iheils willen / den ihn dieſer Sclaven⸗ Secretariu 
zu te. Denn diejenige / ſo da ſchreiben lieſſen 
iruncken unterdeſſen friſch herum: und muſſte Eineı 
fein / nach dem Andren / warten; alſo / daßes ſchie 
den Schein einer kleinen Cantzeley gewann. u 
mar auch fo meifterlich abgerichtet / Daß er Die frifche 
Purſch / zu weirlicher Zehrung / hurtig aufzumuntern 
u Alſo verdiente ihm feine Feder / fürs erſte / die 






u 22t 









— —— 
| allein, halten ; und jt —— J 


allen dieſem Feder⸗Geſchwaͤtz / hatte zwar 

—* Neander das geſchloſſene und 2 
Schreiben weggeſchickt; den fülbernen Leuchter 

famıt den Liechtern fteben, und eined Davon aldierveil 

brenntn laſſen: mweil das Wachs daran / mit einem 

Delwermifcer war / und Die Lufft def 

gangen immers verſuͤſſete. Um daſſelbe Liecht phan⸗ 

tafirte Derm Neanders aͤlteſter Sohn / — 


(4) | s 
N 5 I 3 in feinem Sclavasy, Schaup Bu. 
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vor dem Tifche ftehend / nebenft Andren / aus Hi 
tichfeit / mit auftwartete) unachtſamlich und in€ 
dancken / einsmals mit den Fingern / und verbran 
ſich unverfehens/baß er anhub zu ziſchen. Wo 
er? Bafton lachte / und fragte; was für phi 
Speculirunger Doch gehabt? Ober vıelleic 
1 das Gefſuͤhl / erſorſchen wollen in welchem Gr 

die Liecht⸗Flamme heiß wäre? Dber ob erirgendj 
biren wollen / wie heiß Das Fege⸗Feuer wäre? wie 
Niderlaͤnderinn gethan. un ty | 
Erantwortete / mit einer einen Schaam-Rk 
doch fieymüthigem Blicke: Weil eine ABeilhervo 
etlichen BildsLehren geredet worden / haͤtte er/für 
anhen /hiemit auch ein Sinnbild ergreiffen tolle 
aß man dem bloffen aͤuſſerlichem Glantze nichkire 
en müffte: bat aber hiernechft/ um Bericht / wie ang 
tegte Niderlaͤnderinn denn / geweldte Fege⸗ 
obe pätte angeftellet? Darauf ihn Her Salt 
fo vergnügte. Es iſt / fagte er / kein Schere / w 
ich / von der Niderlaͤnderinn / geſprochen; ſondern re 
natürlich geſchehen. Zu Beoninckbroek, inNo 
Holland / hat im „ehr 1614. eine Frau / ſo verm 
ich der witzigſten keine gervefen 7 in einer Roͤm 
Eatholiſchen Berſammlung / den Prieſter auf 
Eanhel / vom Fege⸗Fuer / ſagen hoͤren / daß es gr 
fambeiß / und doch nur allein denen Glaubens⸗ 
wandien Roͤmiſcher Religion / zur Seelen, Rei 

gung / vor der Aufnehmung in die himmliſche R 
beftinnmet wäre. Hierüber fing die Einfältige ” 

fich ſelbſten / any zu fpintifiren ; ward zulegt aller 
ruhig und betrübt : weil fie fich vielleicht mit bie 
Unreinigkeit beſudelt wuſte / und alfo ſorgett / 
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—— 5 eu nt — 
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"Denn fi bat ih ehrchi verbac 
mn 20.8.1 me De a 
Die Drobe (rad Han Ylecine 438 


ng un ku ı und hatı 

—— in — —— 
zu groſſer Sorgfalt für zeitliche Pahru 

Mord uͤber 9 ſelbſt beſchloſſen bi 

dor —8 ins Liecht gehalten / in Gegenwar 

en nd Rn RB 

we ihr Die Zufeher alfe 

übel aufgenommen / und deßwegen einen 


a 
(a) Telte Baudartio in Appendice lib. 16, Esclehaßt. 
&feskalar. Hiller. fol.130, 


















2:4 Deet luſtigen Schau, Bühne 


Dre: Ohn Zweifel hat der Mord⸗Geiſt / fo ih 
eit im Herhen gefeflen / den ‘Finger ihr une 
5— gemacht. Die ſolgende acht / hat 

it einem blau⸗ ſeidenem Strange / ſelbſt gebt 
Diejenige ı fo ſich einbilden / bie Pein nach dieſem 
ben fen ſo erträglich / Daß man allhie eine P 
don hehmen konne /ſitzen gemeinlich ſchon tieff in 
liols Banden und Stricken / und ringen allberen 
mit der Verzweifelung: da fie vielmehr glauben Tol 
In Sm Dein fen nimmermehr / mit einem zei 

be 




















chmer&z Gefühl / zu vergleichen / ſonden 
alle Graufamfeiten deß gangen Erbbo 
Detns; und dertsegen Dahin gedencken / wie fie ſolcher 
ein entgehen /als diefelbe prüfen möchten. Dahe 
enier Kirchen Pehrer recht gerathen: "Tormentain: 
ferorumn effe vitanda potiüs , quäm fimanı da. I 
ie Bein derer /fo unter der Erden /müffe matt viele 
wehr meiden, als rferfben. Hieher Dienen die Wor 
te Auguftini : welcher / ob er wwar Das Reinigungs: 
oder Fege- Feuer nicht laͤugnet 5 dennoch biefen R ht 
ibt: Quisquis pcenas cupit evadere fempiter- 
nas, non folım baptizetut , verüm etiam j 
ficetur in Chrifto,acfic ver& transcat & Diabol6 
ad Chriftum. Purgatorias autem poenas nul- 
lus futuras opinetur, nifianteillud ultimum tre- 
mendumg;judicium : Dagift: Wer derewigen 
_ Dein ensrinnen will ; der werde nicht allein ger 
taufft / fondern auch gerechtfertiget in Chri⸗ 
ſto / und trete alſo ae ig vom Teuffel ab/ 
zu Chrifto. Niemand aber meyne/es werde 
eine Feg⸗ Keners:Pein feyn/ ohn vor jenes legs 
te ex⸗ 


—— 


dieſem gluͤhendem Öfen / einen ga 
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——— 
—* dp Ka m inc denke le mob 


—— 


Will aber je * en 8* 
iren; e an 

ann nen ; 

weiſet / da er alfo redet —— — 


der Den —“c20 gang erge⸗ 
ben) und iht eigenthuͤmlichet a un 
Saſſt uns denſelben führen / zu einem anges 
Back ⸗Ofen / darinn die Flammen kra⸗ 
chen und ſptatzein / und ihn alsdenn / dieſet Be- 
ſtalt / fe Die viel / und was für eine Wol⸗ 
Lu begebrf du dafür zu genieſſen / daß * 
n 
moͤgeſt / nackt und — — —— 
wird er antworten: gantze 
nicht — = = 
—2 wolte ich nehmen / und —* 
en — einigen T 
Bu Aber laflt uns weiter ng: 
bu / für einen halben Tag? 

: Lege mit / was du wilt / zut Ber 
re mir alle Wolluͤſie an: um fols 
che Qual / mag ich fie nicht Eauffen. Wie 4, 
ber? wenn du ————— 


(+) Amuſtia. lib. a1. de Civit. Dei c.I6. 
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ren ſoiteſt was mütfce man dir geben? © 
(wird feine Wider ⸗ Redefeyn) was der allen» 
geitzigſte / oder unverfchämtefte Menſth fors 
dern Bann: es wird / fürein ſo ſchmertzhafftes 
Brand; Stuͤndlein nicht gnug / noch einiger 
el, > zu vergleichen feyn. (#) 

| ee! ad Bafton / daß Peiner 
ein folder Narr ſeyn und folchen Vergleich eingehen 
werde: beforge Daneben / mancher Ruchloſet 
Börffte ı nach ſolcher Fürftellung / wenig fragen und 
eben fo viel Drauf geben / als theils verruchte Spoͤtter / 
auf Die Lehr; Spiele / fo man unterweilen vonder 
Auferſtehung  Süngftem Gerichte, von der Höllens 
und ervigem Leben / der Jugend halten laͤſſt. Das 
folte vielleicht ı bey Einem und Andrem / beffer ſruch⸗ 
ten / wenn mans fo artlich machte / mie  voretlichen 
ae! ein gelehrter / Daneben aber fehr poffirlichers 
n pen san er nunmehr a . wir 

en jeßonicht mag nennen. Derſelbe geht / 

bends/ im Finftern’ einem Wirthshauſe zu / und hoͤ⸗ 
ret / daß / in der Trinck⸗Stuben / etliche naffe Brüder / 
mit der Karten / reſolut ausſchlagen / auch dabey tapf⸗ 
ſer fluchen und / wie es / bey ſolcher Action / pflegt her⸗ 
zugehen / GOttes Straffe/ Teuffel und tauſend Sa⸗ 
trament / untereinander mengen: Weßwegen er / mit 
Verwunderung / ſtillſtehet / und zuletzt mehr aus Neu⸗ 
gierigkeit / zu wiſſen / wer dieſe Teuffels⸗ Anrufſer waͤ⸗ 
ren / denn aus ſonderbarem Eiffer der Gottesfurcht / 
hinzutritt / und durchs Guck⸗Fenſter / welches ein we⸗ 
nig offen ftund / hinein ſchauet. Da denn eben Ei⸗ 
ner der beyden Spieler / welcher / mir dem Ruͤcken / am 


Fenſter 
(+) Drexel. Conſiderat. 3. de Akternirage, 
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ſaß / ſich hoch er wolte dep I. 
ee er ge 


leine Truͤmmer zerreiſſen folte/ wenner falfch aefi 
let. Der luftige Thyrſis / als er Bar air 
ib und Seele/ 


















keiten hoͤret / und ba der Kerl / mit { 


und zurupfien ib | 
Mr übe — ner = 



















davon. Flucher 
ehe mit fölcher ung / daß er mi ven 
Tod und im Antlige muB 20 
—— — * — 
—— ————3 "a 


Der. / mitıerftarreren Augen / m u. 
ten / —— mit dieſem Rupff 
Vorzʒeichen gegeben / doͤrff e zuletzt wol * : n aus 
ber werden ; und noch — Unglück hieraus ent» 
—— * * —7 — F / vor 
endli der 

Schafen / 2. Yirm Haufe / zu —* 

hatte / hinem / und benimt ihnen die Furcht; indem 
en dem Wirth anzeiger / cr o es —— der dem 
Beten. Daihnen der Wirth folches wie⸗ 
frpnd fie ihres_Enifekeng wieder 106 
/ und haben ein groß Gelaͤchter Daraus ges 


Ein folcher Griff / fpreche ich / eine ſolche hand» 
FOR 7 —— ib ni — — * 





/ 
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Leutenfchaffen weder Die Fürftellung eines 
nenden Ofens: fintemal folche Öefellen, im Her 
— teen die⸗ 
nur ein Schrecken⸗ Geticht ſey. 

ie Parruͤcke drauffen vor dem 


gu erkennen / daß er dei Parruͤcken⸗ Grei 












gervefen ; reiner ug hits 
mermehr / vielrweniger baben. 
| — 2* Es ſcheint / er haͤtte * 


— 
tgebiert / t 
Eitelkeit / offtaröffire Ruchloſigkeit. | 
Nein / (ſprach Her? an ich derrmeind/ 
es fen weislicher gethan / Daßers ihnen har kund chun 
.  Dennausfolden Erſchreckungen kan/ wenn 
cht die rechte Urſach bald entdecket wird 7 zuletzt 
ut und Verwirrung im Haupiẽ / ober ein 
andrer Unfall bey manchem entftehen: Darüber der 
Urheber nachmals ein ſchweres Gewiſſen bekäme: 
Man darff keinen blinden Schrecken dazu daß man 
jemanden fromm mache. Mit der Warheit / geht man 
allezeit ficherer / denn mit falfcher Einbildung: 
Das ift nicht ohne. (redete Henn Leander) 
Solche Griffe und Schrech; Poffen gerathen nicht als 
Mal gleich. Jedoch vermeine ih gleichſalls / es 
hätte einem ſolchem ſriſchen Bruder / und ruchloſen 
Geſellen / mehr frommen / als ſchaden koͤmmen vba 
man ihm ſeine gefaſſte Meinung nicht haͤtte benom⸗ 
men. Denn ein anders iſt es / Getichte für Warheit 
lehren ober ausgeben; und ein anders / einen 


verruchten Menſchen / in ſeiner ſelbſtgefaſſten >. 
a n 


Bez au ys &) 


=. 82. 


— “Es 
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—— Einbildung / bleiben laffen- mm 
1. ve eräugnen —7 
man allezen / mit dem em Bericht / 
recht / und dem Betruͤbten zu ſtatten 
kommen. Ich rede aber / von — 

Daraus man jeder zcit Das Nutzlichſte erwaͤhlen muß : 
nicht aber / von dem erſien Beginn eines * und 
—* —2 ens: welcher mir gleichfalls nicht 

me / zu practiciren: weil Der; 
Den dem Satan leichtlich zum $ 
dem Geſchreckten / zum — hinaus — 
ch und gefelle mich’ in dem Stücke; zu deß Herm 
— Meinung boßriu a —— 
ad — als die Verſtellu 
* brachte Drexelianiſche * 
— ——— Tr warhaff⸗ 
irlichen 
—— —— — A Be, 
ernftli 2* nung / 
Larven / fuͤrzuſ⸗ 


etzen iſt. 
— /wird GOtt / als ein Geiſt 
— Krafft verleihen / Daß der 

darau 

Br; — ſagte. Damider koͤnnte noch 
als Einerley, ae, und erftlıch gefragt 
—J— ob u nicht vielmehr eine wolgemeinte 
Derckung dem ein Betrug ſey? Ob nicht GOtt / 
ber den Menſchen allezeit / bey ME ET 
auf feing getreue Dirten-Arfel zu * eben fomol/ 
aus einem Schrecken deß Menſchen / Anlaß 
nehme / ihn zu bekehren; als aus einem recht wuͤrckli⸗ 
—S 


und 
= P iij SD 
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HL Fan freylich wol (antwortete Neander) 
auch aus den Zufällen/ Die Befehrung deß Men Ki 
würcken : denn Ihm ift niemals zuwider / daB der 
Menfch fic).befehre. Und wenn Er den Menſchen 
in einer heilfamen Furcht trifft / ob diefelbe gleich / 
‚durch einen natürlichen Traum / oder feeren Wahn / 
veranlaſſet waͤre; wird Er ihm Doch ı mit der Kraft 
feines H. Geiſtes / zu rechter völliger Befehrung / ger: 
ne verhelfen : Daferımder Erſchrockene nur Dierechten 
Mittel ergreift. Ob aber der Menfch durch foldhe 
ſchnackiſche Poffen zu einer heilfamen Furcht möge 
gebracht / und nicht nur vielmehr / mit einer Knechti⸗ 
eben Furcht /befangen werden 5 Das gilt Die Frage. 
Der gute Geiſt wuͤrckt nicht gleich’ auf eine j e 
Furt. Zudem / obgleich Einer oder Andrer /durch 
folchen falſchen Schrecken moͤchte / auf beſſere Gedan⸗ 
cken und Lebens⸗Art / gerathen muß mans darum / 

mit ſothanen Eulen⸗Spiegels⸗Griffen nicht wagen. 
Ich fehe wol (ſprach Bafton) daß ich / mit dies 
ſem meinem Vorſchlage / wenig Ehre eingelegt. So 
mag es demnach dabey beruhen / daf die warhaffte 
Prüfurig und Betrachtung am ſicherſten und dien⸗ 
lichſten ſey· Mein warum der Herr Neander dieſen 
ſchoͤnen Leuchter / ſamt den Liechtern / kurtz zuvor dem 
Diener verwehrte / hinweg zu tragen / moͤchte ich gerne 
wiſſen. Sucht er etwan / mit dem Diogene / Mens 
ſchen / bey liechtem hellem Tage? Oder hat er ihm et⸗ 
wan fuͤrgeſetzt / von heiligen und goͤttlichen Sachen zu 
reden / dabey das Liecht brennen ſoll / wie auf den Al⸗ 
taͤren / und etlicher Orten in fuͤrnehmen Rahtshaͤuſern 
geſchicht? Oder ſoll es vielleicht eine Oſter⸗Kertze ſeyn / 





weil es jetzo auf die Oſtern zugehet? 
| Neamn⸗ 
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DL antwortete. Deren feines iftdie Urſa⸗ 
be: Sondern welil ich bi 


iſt aa oe Diane hen akebiänen 
baffıen une fonft nicht fehen Fönnte : fo 
der Herz leichtlich erachten mag / theils um de 
— * Geruchs willen / den dieſes Liecht ⸗Flaͤmmlein 
gibt; theils / damit ich mich dabey ke 
was ich / von diefen Liechtern hätte zu ſagen. 
—* der Herr / was das 












ſem 

tem ſtehet? 
ch halte dafür Bafton) es w m 
Wade ; denn —8 
was jenes daneben ſteckende ſchwartze 


Liecht bedeut icht. t 
nn An —2 


u ee me air! € Esift nicht vwie 
er Dafür! nicht / 
de De han Be Baer ſtrichen fondern von 
Natur ſchwaͤrtzlich und von Buineifhen Bienen ges 
wircktt / Die ein ſchwartzes Wachs machen. Mit dem 
Weiſſen / hats ber Her: aber auch nicht get 
Denn es iſt fein fondern eine Ars 
beit der Bienlen Im Lande Buatis 
mala : weiche nit allein ein A ſchoͤn⸗ Bus 
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Wache formiren ſondern auch felbft gang weiß find, 
Diefes and pet Wachskertzlein mag wol, von 
Fungfern s Wach e fepn ; ift mir aber —— 
denn alle die andren; von wegen deß beruͤhmten 
Wahns / ſo daran klebt: Denn es iſt / zu Jeruſalem/ 
in der Kapellen deß H. Grabes / zum erſten Mal / an⸗ 
brannt worden / bey dem vermeintlich⸗heiligem 
euer / ſo daſelbſt mie die Griechen waͤhnen / an ſelbi⸗ 
em Tage / vom Himmel kommt; mir aber / von einem 
Kennen Petegrinanten / ſo unlaͤngſt / aus Aſien / 
zuruͤck gelanget zu einer fonderbaren Raritet / — 
ſchenckt. Wiewol ichs mehr um der heiligen Staͤte / 
denn um deß unheiligen Wahns willen / wehrt halter 
und als ein Gedaͤchtniß der guten Affection beſagtes 
Peregrinantens aufhebe. | 

Mich dunckt prach Henn Ehrenhold) ichhas 
be einmal’ von ſolchem heiligem Feuer / etwas geho⸗ 
get ; aber den rechten Grund noch nie vernommen. 

‚ Dabes’Betrugbamit (verfehte Neander) und 
ein feines Griechiſches Maͤhrlein fen / womit der ges 
meine Pöfel hinters Liecht geführet wird / hab ich zwar 
wol / in unterfchieblichen Reiles Büchern ; doch aber 

Die rechten Umftände nirgends noch gelefen; auffer 
dem / was mir gemeldte noeitgereifte Perſon / mit weni⸗ 
gem / davon berichtete. 

—* fing Herr Lilienfeld an. Ich wuͤſſte 
Feine Reiſe⸗Verjeichniß / die hievon fo klaren und 
gruͤndlichen Bericht jemals ertheilet haͤtte / als deß 
della Valle feine: welcher eben / auf Die Zeit / ſich zu 
—5— befunden / und groͤſſere Freyheit gehabt/ 

Iche und dergleichen Händel genau zu beobachten 
wieder fonft andren dahin Reiſenden ing vun on 

art 


\ 
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N 
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et wird. D d die ⸗ 
— — 

An een Santa mare une ri) 

welcher / beyden Griechen / und andern Voͤlckern / für 


Den beiligften Samstag gehalten wird / er / ne⸗ 
benſt ſeiner Sefeifhaftt ‚ und Andren / indie Kirche 
heiligen Brabes : um die Seremonien deß neuen 
Feuets / da diefe Voͤlcker viel Fretens von machen, 
u ſehen. Sie nennen DIE ein beilig und wun⸗ 
bäriges Feuer / welches vom Himmel kommt, 
—— Drientalifee Ehriften / nemlich Griechen / 
Armenier / Egypter / Abiſſiner / und alle dergleichen / 
Denen der Zutritt zum heiligen Grabe / erlaubt iſt / in 
groſſer Menge / nach Jeruſalem / q or 
reifen : bloß aus zweyen Urſachen / 
ihrer andädhtiaen Wal fahrt find. ini —22* 
ſe nach dem Jordan / um ſich darinn zu 
Iche Weiſe / mie hernach ſoll angedeutet 
ie andre zum heiligen ®rabe ; allda dag heilige 
euer (mie fie es nennen) herab fallen zu ſehen / und 
bemfelben / mit ihren eignen Händen /_Pleine 
jechtlein anzünden : womit fie ihre Kleider 
verderben / auch Diefelben —* ihr Antlitz treuffeln laſ⸗ 
ſen. Weiter gebrauchen ſie die auf neu Leinwand: 
—** ee erde a 
—* o· 


ale Dorn Morgenländifehe —— — ſich A — —* i 


begraben laſſen; auf gleiche Wei 
nr dem bei — 


Pe Dieſ 
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Diefearme Leutebilden fich ein  dafi ihnen uns 
fehlbar der Himmel offen ftebe ; daferne ihr Todtenw 
Kleid / mit dem Wachſe der ABachsliechter/ Die/ bey 
Dem heiligen Feuer zu Jeruſalem entzündet worden / 
gezeichnet ift: fagen auch / daß / vor Alters / folche 
Wunder gefchehen / und an’ diefem Tage dag Feuer 
vom Himmel gefallen / in die Eleine Kapelle deß heis 
ligen Grabs: und daß die Priefter / ihrer Gewonheit 
nach / die Wachsliechter und Lampen damit ange⸗ 
zündet haben: Theils bekennen aber auch beyneb 
Daß entweder zur Straff der Menfchliden Suͤnden / 
ober. aus verborgenem Söttlichem Urtheil / ſolches 
under aufgehörer habe: dieweil man / in vielhuns 
dert Jahren / das Feuer vom Himmel hat fehen fallen. 
ber die Morgenländifche Priefter / welche / aus dem 
häuffigem Zulauffe deß Volckes / groffen 
fchöpffen ; oder aber Durch dieſes Mittel / ſolchen un⸗ 
geregelten Sottesdienft wollen erhalten haben ; uͤber⸗ 
reden / liſtiger Weiſe / Diefes einfältige Voͤlcklein / die⸗ 
ſes Wunderwerck finde annoch Platz / welches eine 
ſtarcke Einbildung bey den Einfaͤltigen und Unwiſ⸗ 
ſenden erregt / daß fie ſolchen Betrug nicht mercken: 
zumal / weil Die Priefter ein unverbrüchliches Sacra⸗ 
ment Daraus machen / und felbiges bey Straffe def 
Banns / wollen heilig geachtet wiſſen. Aber die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen / ſo mit ſolchem bloſſen Schein 
nicht vergnuͤgt / haben ſolches niemals glauben noch 
probiren wollen. | 
Nach der Zeit / da dieſes Miratul aufgehöretz 
haben ſie / nur am H. Samstage /nemlich am Oſter⸗ 
abend / neues Feuer / mit einem Feuer⸗Zeuge / geſchla⸗ 
gen Die Tuͤrcken und Araber / ſo in diefem F 


J 
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wohnen / wiſſen wol —* Leute ‚Feuer ſey fein Wun⸗ 
— treiben auch nur ihren Spott Damit / wie 

— Kömiho Cain : tollen doch / Daß u. 
e Ehriften foleben Wahn und Gewonheit bes 
en ofen steil ſie / von der groffen Volcks / 


u nicht zuſammen kaͤme / woferrn fie Daß ver⸗ 


nte Miraeul nicht für wahr hielten 7 eine groſſe 
—— erheben / vermittelſt deß Zols /ſo ein 
jeder ſchuldig zu erlegen iſt. Dieſe arme — 
ber ee v eftigtid auf Begehren der 
und ift heut —* ſo weit kommen / ** 
ge / —8* * —8 behaupten wolte / fuͤr einen Ke⸗ 
Her geachtet wurde. Derhalben ſihet man ſehr viel 
* Ida ſich verſammlen / und die Meſſe wird / 
nach ihrer Gewonheit / ſehr fpät —5* soo Stun⸗ 
Den vorm Untergange der Soñen / erſt Nicht 
mehr / als dreyen Perſonen / iſt erlaubt der Eingang 
in das betige e Grab das Feuer heraus zu holen ; nems 
lich einem Be, einem Abyffinifchen / und 
vermutlich der 





nod einem andern ’ welcher 
ee Bel wi Diefen dreyen / ift der 


hnfte, 

reinen“ —— allda eine luſti⸗ 
Er dabey geweſen war/ 
della Valle erzehlet 7*F Ki —— Prie⸗ 
ſter / fo in das heilige Grab gi zu holen / 
tar ein einfaltiger Mann, ohne Half sund begehr⸗ 
te "= Leute nicht zu betri Diefers nachdem er 
heben ef f fr Arch * 
ieſſe / Fam’ au rabe / mi 

— 








und fest zu Volcke / er hätte Fein 
— aum aufhörte zu  - 
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bu Die Türden en 2* Ehriften ; (bluge — 
dermaſſen m u / er 
drüber geftosben : an —* 

u 





laut / das Feuer 
nter n / teil Diefer 
Sünder u 
Nechſt —— tratt ein ander und, ’ der etwas liſti⸗ 
— und ſagte: Laſſt mich en 
o bald er nur hineingefommen + bracht er Ange, 
t8 Feuer en / mit groſſem ——— 
eude deß gantzen Volcks. So will die tbe⸗ 
trogen ſeyn! ſprach weine 
und Brögel haben a 
/ fuhr Yleander fort / i — 2 zu mer⸗ 
den Daß diefe Voͤlcker fo hiebevor genannt wor⸗ 
eher lich in der Kirche Ka fommen. Ahnen 
ron —2* roſſe Me pr Araber bew/ 
ja} medien auch wol der Nast 
Ro Da alfo der inwendige Kirchen ⸗P 
Sat fehr groß, dennoch eine fo — 3393 ende 
gen befchlieffi er Uber Das werden Die 
n gank geft Man fihet allda eine 
—* Anja 2* die —8 durch Fenſter 
gucken: und dieſe Stellen ſind allein vor Stands⸗ 
Perſonen / ſo deß Volcks Gedrenge nicht dulden koͤn⸗ 
nen. a Balles weil er / wenn er etwas befehen 
wolte / gern alle Umſtaͤnde deffelben betrachtete; fo bes 
—— * zu bleiben; nahm aber ſeine beyde Tuͤr⸗ 
ifche Auftvarter/und drey Kirch⸗ Wächter mit grofe 
en Stecken, zu ſich: damit fle/ wenn es Die Noht er⸗ 
fordern möchte / Kaum für ihn in dem graufamen 
Bedrenge / machen folten. Er erwaͤhlte ihm felber 
ein.n Platz an einer Seulen / die fo hoch wie ein * 


— — 


“uf E22 
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war / und an der Seiten einer Capell ſtund; Die zu 


vels ge 
rollen’ aus blindem Eifer / allemite inander ihre Liechs 
ter’ von deß Patriarchen Liecht anbrennen / und Je⸗ 
Der der erſte ſeyn. Ter Author ſetzte ich an dieſe Seu⸗ 
le / die gerade gegen der Kapell⸗Thuͤr deß heiligen 
Srabes ſtund / und weilman von Dar alles, was vor«. 
ng / mu Punnte/ merckte er wol / daß folches vielen, 
ihren Prieſtern micht en derhalben fie un, 
und oft trachtet zu bewegen / den Ort 
fen un oma mad e ju ſehr allda 
erben. Aber er wolte nicht noch 
| Furwand fich vertreiben laſſen. 
Die | Tame abe ward 
und ale Liechter Drinnen ausgelefcht: Das 
blieb in der bis die Mefleanginge Jedwe⸗ 
der hielt ein liechter in der Hand von 
folder / role die Catholiſchen in den Kirchen ge 
fürden Bildern aufſtecken. Dieſe Liech⸗ 
ter — * ir forgfältig / und hatten fie am 
Ze damit niemand / im Gedrenge / 
—* anne rg u man 
= 1 ebetn en ern / ſo am 
erſten angezuͤndet ern un ti eites 
Der ihm am nechften ift / das Liecht aus der —— u 
len Es gibt au ine Viele / die, damit ſie n 
druckt 


— ſo hart ge⸗ 
lauffen / ſo ſchnell fie koͤnnen / —* die Kircht / rings 


























edigen. 
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um die Kapelle deß heiligen Grabs und ruffen ftetd 
unterm Hauffen / Ryrie eleifon! HErr erbarım 
dich !: Sa fie ſtoſſen die fo ihnen begegnen’ wie denn / 
wegen deß erfchrecklihen Gedrengs / offt geſchicht 
mit möglicher t aus dem ABege ı alfo v DAR 
manche offtmal zu Boden fallen / und Niemand ver⸗ 
ſchonet wird / er ſey weh Standes er wolle. Hierauẽ 
entſtehet vielmal groſſes Unweſen / fo auf Scheltwor⸗ 
te und Schmachreden hinaus laͤufft. Sa! der A 
thor bezeugt / dDaßer niemals etwas frevelhaffters und 
laͤcherlichers geſehen habe SL! af 
Wenn die beftimte Stunde kom̃t / ſo nit Diefer‘ 
Laͤrmen ein Ende man fängt an zufingen/ und 
Proceffion.oder: Umgang in der Kirchen, mit, 
hand Zugehor / vielerhand Bereitſchafft und 
Gefchrey, Es merden auch etliche groii St 
ten herum getragen: Wer aber die Ehre haben will / 
eine ſolche Fahne — vorher ein gut Stuck: 
Geldes der Kirchen erlegen: weil darüber Stritti 
keiten vorfallen. Und iſt vermutlich / daß man bi 
—* bloß demjenigen erweiſt / der das meiſte davor 


Ohne die Prieſter / Munche / und andre Geiß⸗ 
liche Perſonen / die bey dieſem Umgange ihre St 
betreten / ſieht man auch allda Biſchoͤffe / Prælaten / 
und Patriarchen ihres Volcks erſcheinen / mit ſeht 
koͤſtlichem Schmuck gezieret. Der Armeniſche Pa⸗ 
triarch trug damals ein Kleid und Infel auf Die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſche Art: welche ihm der Papſt zu Rom, 
kurtz vorher geſandt. Der Griechiſche Patriarch 
hatte nad) feiner Gewonheit / eine Keyſerliche Kron 
auf dem Haupt / die in ſeinem eignen Lande gemack 2 

u 
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ae verhalben nicht fo zierlich war / als die Europeifche 


achdem fie nun en 


Eee ſetzte fich der nac an 












mider / und — 







und ihnen ihre eigne Augen / Daß ween oder 
drey Raloyers oder Sind * — 
denen der ne —* 
mar: und fo fe Den ten — 
Thür zu. Man glaubt —ã 
les / was ihnen Tin vorkomt / — 

und daß ſie darnach / mit einem Feuerzeuge / wel⸗ 
ren ein Wachs liecht — 
und an allen 


daher man 
icklich dieſe Flamme ſihet a ae bb 
5 en / En unten auf bis in. die 











ee —* 
ob fie warhafftig vom Himm 
kime. — gruͤſſet zur Stunde D heilige | 


Feuer — 


— — 
Dee eh —— ini 
nd un —— 
Fon — fteigt er ſeht 
efhroinbsaufdie Sende bella a 











\ 


146 Derinfiigen Scham Bühne * 
genommen / wie bereit erwehnet ift: aus Beyſorge / 
das Volck (ſo von allen Enden der Kirche / wie ein 
Sirom / heran fleuſſt / um die Wachsliechter ans 
zuginden) möchte ihn gar zu hart drengen. Allhie 
ftoffenfie einandertapfier: Ya! Einer bringt den ans 
dern faft unter die Fuͤſſe. Kurt ; das Gedrenge ward 
- fogroß/ daß / ob della Valle ſchon vier oder fünff Türe 
cken ben fich hattey die Pla vor ihm machten’ er auch 
Feine Mühe anmendeter Das Feuer zu bekommen / fons 
dern vielmehr trachtete fich Davon zu entfernen / den⸗ 
no zuſchicken hatte / feinen Bart / welchen er allda 
rlang / nach Landes Gebrauch / wachſen lleß / für der 
anime zu beſchͤtzen. | 
me der Weiſe fprach Gaſton / fölte man da⸗ 
ſelbſt / tie ich höre/ leichtlich auch einen heiligen Bart 
befortimen : weil er / von Der heiligen Flamme / leicht 
koͤnnte verſengt werden. | | 
Leander aber vedete weiter: Der Patriarch 
muſte nicht allein groß Ungemach / von dem Gedren⸗ 
ge / leiden: ſondern dieſes Preſſen mar überall in Der 
sangen Kirchen. Denn wenn jemand Feuer bekom⸗ 
men hatte/ und wieder zuruck Fam ; er alfobaldy 
von mehr als hundert Perſonen / angefallen Die gleiche 
falls ihre Liechter wolten dabey anſtecken. Daß alſo 
die Kirche / in kurtzer Zeit / gantz voller Flammen war / 
und man allenthaͤlben / von oben big unten / nichts an⸗ 
ders ſahe / als angezuͤndete Wachsliechter. Und die⸗ 
jenigen / fo fie in den Händen trugen / tantzten und 
fprungen mit höchfter Vergnuͤgung. Sie mad 
ten Striemenund Strieche / auf ihre Kleider Damit : 
und licffen / wie vor Aufost ift von dieſem Wachſt / 
aufs!Leinmand tröpfiien. Mit rosnigen; fie ur 
| di 
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dv Kar — Se if { 
=t — 5 
v a 
— Me wife Tele of 


rdaßein nr fi 78 dadurch 
betrogen werdin. Lind obſchon Fein Ander 

—B als daß ſie die kleine 33 der Kapell 

g —* ſo gibt doch dieſes Anzeigungs genug / daß 


ee 
u / von Valle 
—— es bezeugt auch Die Zuinneriſche 
eiſe⸗Erzehlung / bi der — Hauſſe / ſo 
aus Armeniernu /_Abyfiinem ı Kopten oder Kofften / 
und Griechen / Dh etliche taufend ſtarck mir Weibern 
und Kind bone ——— * ua 
met / huͤpffet und ſpringet / und mancherley 
ra a treibt / nicht allem gute —* unter⸗ 
einander austheile / eine gantze Stunde zuvor / che 
denm die Lichter angesünder werden (wobey ſich auch 
die Treten / Luſt und Gelächters halben/ mit einfina 
den) fondern auch hernach / wenn der Biſchoff ſich / 
mit feiner —2 bedeuteten Ort / geſtellet / mdem 
Einer dem Andren furzudringen trachtet / viel Baͤrte 
und Haare eine Inflammation befommen / und 
drauf gehen. Aber def von Valle Vermuten gehet 
mir/ in Mietern St nicht ein / daß die Pfaffen ſol⸗ 
ten a ie dwein fi und felbigen anzüns 
Den: denn ſolches wuͤrde der ſtarcke Geruch Denen / ſo 
nicht feran von der Thür ſieben — . ver⸗ 
rahten. 








242 Det luftigen Schau- Bühne 
rabten. Sondern id ſchaͤhe / esfen irgendeine an⸗ 
dre leichtsgündliche und ſchnell⸗ Feuer⸗ faſſende Mate⸗ 
siymit Naphtha / und dergleichen Harke / vermiſcht / ſo 
felbiger Orten in der Fülle vorhanden / darinn man/ 
mit leichter Mühe eine Flamme bringt/ und Diefelbe 
auffahren macht. Ohn iſt es zwar nicht / daß man/ 
mit dem Brandwein / ſonſt leichtlich dergleichen Spiel 
Arichten konnte. Denn man darff nur zimlich viel 
woolabgezogenen Brandweins nehmen / und Darin 
einen klein⸗ erſchnittenen Rampfer gergehn laſſen; her⸗ 
nach tern derfelbe zergangen / Thür und Fenſter deß 
Semachs verſchlieſſen Damit der Dunfl nicht hinaus 
dringe / und verrauche. Folgends ſchuͤttet man / un⸗ 
ter dag mit Brandwein gefüllte Baßıglühende Koh⸗ 
fen / fonder Flammen :_Damit e8 erhitze / und 
lquavit in einen Damoff refolvist werde / Der das 
nge Zimmer durchgiehe, und ſo fubtil fey/ daß man 
ihn Eaum mit den Augen möge begreiffen. Tach 
folcper Anftalt / wwette Jemand in Dad Semad) hins 
ein, mit einem brennenden Lechte: Da wird Die Lufft 
alſofort Feuer fangen / und Die Flamme dergeftale 
überall fich ausbreiten’ als ob das gange Zimmer in 
Feuer ftünde ; nicht ohne groſſe Beltürgung defien/ 
der mit.dem Liecht hinein gangen / und von der Zube⸗ 
reitung keine Wiſſenſchafft gehabt. Aber daß den⸗ 
noch ſchwerlich die geiſtliche Betrieger — 
ihre Berblendung / mit Brandmein zu Wercke ſtel⸗ 
ien; mutmaſſe ich nicht allein , aus dem Geruch; ſon⸗ 
dern auch Daraus Daß die Flamme / Dem Bericht 
nach ‚durch Die Fenſter einen ſolchen Schein gibt / als 
Bäme fie vom Himmel. Daher mir glaublicher fürs 
kommt es muͤſſe wenn je ein Brandwein dabey Ion, 
—9 


— em — — — — 


deirren Theils erſi 
und deſſin Geruch / 
a ———— ein 
—— Lau ame —— den Schein einer auf⸗ 


* dv ſprach. d 

—— ET je 
che. Denn weil diefe — * | 
geſchicht; wuͤrde der Geruch eines fo it, 

















ten ſchwerlich / gegen dem 

See Sa 0 uva Römıfeb« Earhelkhe. 
1; 

—— en denſelben annoch ſpuͤhren. Ders 


halben auch ich die Gedancken habe / es muͤſſe die In⸗ 
flammation / durch andre Materi / geſchehen. Pater 

QDuarefius ergehlet, (a) ein Griechiſcher 
babe probiren wollen‘ obs wahr: daß wie man | 

diefes (Feuer nicht brennete; aber feine Hand fo 
he fie dem Wund » Arge 
vertrauen müffen. 

Ich (erwiederte Herr Neander) doͤrffte ſagen / 
dieſes vermeinte Him̃el⸗Feuer werde von dem Staub 
eines gewiſſen Baum⸗ Moſſes angerichtet / welches 
Dieariusden Reuſſ. ſchen Piaun / wo wir recht iſt / 
nennet. Denn ſelbigen Staub darff man nur in ei⸗ 
ne Schachtel oder Buͤchſen thun / und davon nach 

und nach etwas in die Lufft ſtreuen / folgends ein Liecht 
oder Fackel in die beſtaubte Lufft ftoffenz fo wird 
die Lufft wunderlich entzunden. Wiewol man 
ches auch / mit pulverifirtem wolriechendem Gummi / 
practiciren kann. Mein rd Lilienfeld aber fey 

eingedendk feiner Zuſage / von Der Wallfahrt zum Jor⸗ 
Zu dan. 
«) Apud dp. Zwinnerum, 








u⸗Buͤhne 
bilde mir wol ein es werde daſelbſt / 
albernen Volcks / auch nicht / 


—⏑⏑⏑⏑⏑⏑—— 
| weniger a ein 
Ben 
wie igen Lanz 

des, und-untenfchiedliche Reiſe⸗ Bücher jeugen, durch 
ein überaus angenehmes Thal / ohne Rauſchen und 
Gemurmel /wiſchen tuftigegepüfcheten Ufern, fo bald 
mit Dicken Riet / bald mit allerhand Stauden und 
Bäumen ı-Iuftig und zugleich (der Rauber halben) 
gefährlich beroachfen. Welches Puſchwerck und Ges 
toachfe die Fruchtbarkeit deß Bodens’ zu einer ſolchen 
Höhe, befördert /daß ein zu Pferde fisender Mann / 
ã nod wol hoͤhere Sachen / darunter koͤnnen verbor⸗ 
gen ſeyn. Nichts deſtoweniger findt man noch ei⸗ 
nen fonderlicben Ort / wo kein ſo ches Gepuſche waͤch⸗ 
et ı da / wie man ſagt / der HEn Chriſtus / von ©. 

ohann / getaufſet worden, Weit felbiger Pla 
aber fehr engült: koͤnnen die ————— 
nen denfelben nicht gleich alſobald finden: bevorab / 
bey nächrlicher Finſterniß. Weßwegen die meiſten 
Leute alsdenn / auf gerathe mol oder uͤbel / in den Buſch 
hinein wandeln / wo / und wie ſie koͤnnen „Einer hie / 
der Andre dorthin; auch daruͤber ſich vielmals derge⸗ 
ſtalt verwirren / daß ſie ſchier gar im Die Irrung gera» 
then : angeſehn fie offt Oerter treffen da man / mit den 
Pferden kaum weip durchzubrechen. 

Wenn man nun endlich mit mühfamfter Ar⸗ 
beit / einen: gewiſſen Drt deß Jordans erreicht : fo ſi⸗ 
betman feinen Wunder / was für eine Menge 8 

A 
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allda erſcheinet: Derer aus dem Fluſſe/ trin⸗ 
—3 Andre drinnen ſchwimmen; wiederum Andre/ 

—— und bie Hände, drinnen waſchen: 

Mutter⸗ nackt / am Lande; laſſen 
—— 







runden und —— die 
Waſſer auf den Ruͤcken 

ee aar ein fremdes 

7 Bo allein, — ſolches viel Weiber 

thun / und nsbildern / ohn einige 

— — — ——— 
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246. DerluftigenSchau,Bübne 
— ſſere Hauffe ſothaner Jordans⸗Beſucher / aus 
mern. 


Sm Übrigen duůͤncken mich ——2 
bey dem Jordans⸗Bade vorgehen / noch ein wen 
ertraͤglicher / weder oberzehlte PfaffensTriegeren / mit 
dem neuen heiligen Leuer: weil folche en 
ung dennoch / aus einer Erinnerung der Tauffe Chri⸗ 
um Jordan / entſtehet; dieſes Feuer⸗Getichte aber / 
aus Geitz Trug / und Lügen. Diß geredt / befahl er dem 
Diener / Die Liechter weggurragen. 
J — 


Om Ehrenhold aber fante: Der Satan mag 
— 


3 


wol ein rechter Fliegen⸗Koͤnig heiſſen: denn er 
meifie / mit femem Kot / alle Artickel deß Chriftlis 
en Glaubens / ſo viel ihm möglich: und wie Die un. 
verſchamte Aas⸗ oder Schmeiß-Mucken den füffeften 
Speiſen nachflie .en auch ein friſches Fieiſch Durch 
ihre Verunreinigung / bald ſtinckend maden: alfo 
hat dieſer ſchaͤndliche Irr⸗Geiſt alle Sacramenten der 
—— mit irrſamen Neben⸗Satzungen / bes 
eckt. 


Freplich (beſtetiate es Her: Rronentbal ) ſon⸗ 
derlich gesen Aufgang und Mittag, Bey ben Abyſ⸗ 
finern/ hat er ber heiligen Tauffe die irrigen Zufägeder 
Beſchneidung / der Feuer: Tauffe / und erfigedachter 
Erneurungs⸗Tauffe / angeflickt : wodurch nicht allein 
Die geſunde Lehre / von der Krafft / Wirckung und Nu⸗ 
gen unſerer einmaligen Tauffe / zimlich gekraͤncket; 
fondern auch Die Sefundheit def Leibes fehr gefähret 


und beſchaͤdiget wird: weil ſie / bey — 
Kaͤlte / 


av en .2-=- = 
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SEO En 000 ins Waſſer gehen, und dare 
en dee (fragte Hm Ehrenhold) 
bey ea Le ‚zugehen ? 


ete —** daß es / im —56— 
—— ken Knaben) Maͤgdlein / verrich 
ee ae 
nen alsdenn Damit dem Kinde zroey Mahljzeichen / auf 


die N 
— chen) leſe 
—M Ben Dal re Org * 
ihm; 
—B3 Tauffe 


wie geſagt / etliche nicht nur 
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It Cora ne) deß Herrn Winck wird 
meine Zunge in den ng bringen. Ich habe vor 

ge agt / daß der —— nds⸗Zeichen / die © SH 
feinen Gläubigen gegeben / mit Srathümern zu ver⸗ 
engen / oder aud wol gar zu enikräfften, trachtet. 
ie er den ſuͤſſen Teich der —— und Warheit⸗ 
H· Nachtmal / bey vielen Chriſtlichen Secten / 
Ku —* Bun menden Jen at und 
ro re raucht / als eine, leider! gar 
e — ı feiner Erörterung. —— 

——— der Tauffe rund Beſchneidung / etwa 
n wiewol⸗ von Jener / nur mitt Me 
rt 536 ——— er / DE Auen 












nem hat er BE 


| n er. das Weſen Ser Aare 
eit Chri — hinter⸗ 
elig 53 — Denn fi halten befaaiee, Stroms 
* 6 * einiges Ale a auf Bad Ds Blut 
—— Os onpenf iem ig / und 
zur Suͤnden R einigung eg theils befprengen, 
J ſich / und die Shrige, wenn ſie zum Tode 
gehen müſſen Manche T uͤcken * auch ihre 
Kinder heimlich tauffen fürnemlich zu Sserufalem 3 
Fer, fie folches für einen.alten nüglichen Gebrauch 


Die — iſt als ein Zeichen und Sa⸗ 
erament Altes Teſtaments / von den Juͤngern / (auge 
benommen bey den glaͤubigen Juͤden ihrer Zeit) her⸗ 
nach / Durch Die gantze allgemeine Chriſtliche 4 
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ſchneidung / Prien uftenz 1 —** — 
Sehen ai —— 


—— als die Sum 5 
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ten/ en ihrem fcheinbaren Pan nn = 
lomons Zeiten hero ie Schif⸗ 
farten auch viel in Africa / wie etliche Gelehr⸗ 






te wollen/ die noch bigauf diefen Tags 

en ee je Daneben die heilige Tauffe: 
die T verrverffen. 

Dee nor —— —3* 
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Einen und Andren gefebichtder dem ee 


lem € Glauben fogarın t feindsumd glei 
maritanifch 





für und — 
—— Pr gemein vr —— in 
'») —M 





270 Der luſtigen Schau: Bühne 
Diele zugleich ihre Vorhaut verlieren. Etliche wer» 
den / wie Doctor Rauchwolff / in feiner Relation / ſe⸗ 
get / gefunden / fürnemlich unter den Arabern / welche 
auf Die Zeit Iſmaels / ihres Altvatters / fehen : der / im 
13; Jahr ſeines Alters / beſchnitten worden. Der 
Knabe wird / wie Georgiovits fchreibt / auf ein Pferd 
—F— miteinem Tulband oder TuͤrckenBund auf 
dem Haupt nach dem Tempel geführt. Vor ihm 
her gehet eine Fackel in auf einem mit — ge⸗ 
ſchmuͤcktem / Speer ſteckt. Welches hernach dem 
Prieſter / fur feine Muͤhe / zu Lohn bleibt. Dieſer ſa 
erſtlich die Vorhaut deß Knabens / mit einer 
Zangen; um ſie zu betäuben ; ſchneidet fie als denn / mit 
einem Scheerlein / ren ob. Hernach ftreuet 
— — Schmertzen⸗ lindrendes Pulver und Saltz / 
arau 

Hiernechſt werden dem Beſchnittenen die Haͤnde 
losgelaſſen: worauf er gen Himmel ſihet / nach vor⸗ 
gegebenem Unterricht deß Prieſters / zugleich den vor⸗ 
dern Zeig⸗Finger der rechten Hand in Die e Höhe rectt 
und biefe Worte fpricht: GOTT ift ein einiger 
BGHTL ;und Mahomet fein Propker! Hier⸗ 
nechft führt man ihn wieder nach Haufe ; nachdem zus 
vor etliche Opffer und Gebete im Tempel / verrichtet 


worden. 

Hiebey erinnert Alexander Ros: es werde das 
Kind bisweilen / im Haufe befehnitten/und befomme 
are — nicht alsdenn erſt; ſondern fo bald es 
gebo Darauf halten ſie gemeinlich / drey Ta⸗ 
ge —— —— Wenn — * 
wird der Knabe / mit groſſer Pracht / nach dem 
gebracht; und / von Damen, wieber nach Daufe: de 
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#00 ihn die Aeltern und Anverwandten / mit mans 





aber di 
—— — — 2 > 
teilen nur ar offt / ia armani 
aa 
t e er / ſon 
meinen Knaben / durch Metzger / und dergleichen Leu⸗ 








te / vollbracht werde. Die jungen Sultanen wer⸗ 


beſchnitten. Die abgeſchnittene Vorhaut y 
tirt man der Mutter deß jungen Sultans / 
Das wird 


der Groß Mutter / oder / fo Diefelbe 


* hen, gleichfalls ——— 
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—— ſind / pre 
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den Ochſen / einen Widder ſchie⸗ 

— in die nd 
Matı überbleibt/ theil 
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und dem. —2 te G ton) die Füden vor ch 
( ag a 
ne Weiſe / bey ihrer Befchnei 

—8 anttoortete : ir — 









es unterſchiedliche Synagogen gibt: 
darum wundert mich / daß ſeine Neu⸗Gierde dieſer 
Solermitet nicht hat zug 


Fa in 





Schau ⸗/ Bahne 


Detr 
— 7 einer Juͤdiſchen Beſchneidung habe 
u ihn vielmehr, aus dem vorigen E 
















der. Ro / zufrieden ftellen. 
"in rein danwond gan og sang 
fauber macht Abe y rd | 
oder Beſchneider / fein Gebet aufhalten 
Bine abbeihen, a eb ehr van I * 


| — nieder * hun Ahr 9 — 
epeeeg —— 


—* woͤlff Staͤmme Eger 
hernach min — mit rotem gen nu 
und gwo Schuͤſſeln / eine mit 









m Oel 


Die andre mit un Wenn das Kind I von der 
en / bis an die Thuͤr gebracht worden; ſteht die 
A) | und ſetzt 





Kind —— —— mit 
dem Kamm einer feiner Vor⸗Aeltern: man 
fich Luc. x. yerrounderte daß Zacharias feinen Sohn 
Nennen wolte Johannes : weil niemand von feinem 
Geſchlechte / mit ſolchem hun pt I genennet war · 
Der achte Tag ward fo aenommen/ 
daß / wo er am — —* / 3 das Kind 
befshnitten ward nicht ehe / damit es nicht das An 
ſehen hätte, ob waͤre GOtt eben an bag Sacrament 

bunden : weil auch Das Kind / die erffen Tage nach 

gr Geburt / vermoͤge deß Geſetzes / vor unrein en 
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‚ ward / und annoch in feinem Blute verbieibend/ Le⸗ 
„ vit.ı2. Auch nicht fpäter ; damit die Asktern nicht ln⸗ 
ger moͤchten abgehalten werden / von dem Troft dies 
‚ Ned Sacraments. Die Straffe der Verachtung oder 
Verſaumung der Beichneidung war / ausgerottet 
; werden von feinem Volcke / Benef. 17: Das iſt / 
durch Excommunication / oder Verbannung aus dee 
Gemeine / oder durch leiblichen Tod der Nelterit: dars 
unm Drohere GOtt Mofen zu tödten ; weil er feinen 
Sohn nicht hatte beſchnitten; oder auch Durch den 
od dep Sohns felber / wenn er zu den Fahren deß 
Verſtandes bommit / wo er nicht beſchnitien worden / 
entweder von ihm felbften / oder von feinen Aeitern / 
oder von den Richtern. | | 
| Die Borhaut aber ſchneidet der Beſchneider / 
auf ſolche Artı ab: Erſtlich —— dieſelbe / damit 
fie deſto weniger empfindlich ſeyn möge: darnach ge⸗ 
benedeyet er GOtt wegen Def ‘Bundes Der Bıfchneis 
dung und ſchneidet zugleich das vörderfte Shei der 
Haut ab / und toirfft es in Sand / zum Gedaͤchtniß 
der Verheiſſung / Gen. 3 2» Ich willeuch machen, 
wie den Sand am leer. Denn fprenget er Nwas 
roten Weins auf die Wunde / und todfcher Diefelbey 
auch etwas in deß Kindes Angeficht/ mo es ohnmãch⸗ 
tie wird : und nimt Das blutende Glied in feinen 
Den 





d / fauget Das Blut davon ab / und fpeiet es im 
dert andern Becher eins. Weiter nimt er Die 
übrige Haut völlig to) mit feinen ffarffen gefpigten 
Trägeln und leget Tüchlein / fo in Delgetaucht / auf 
bie: /und verbindet Dırfelber Nachaehende 
benedeyet er GOtt abermal und der &evatter,oder 
ate / nimt Den andern Becher mir Wein / und ben 





2,4: Der luſtigen Schau⸗ Bühne —__ 

für das Kind. Der Beſchneider neget deß Kindes 
Lippen / mit Wein / und feinem eigenen Blute / und 
betet für daſſelbige abermal. Wo das Kind / am 
achten Tage / kranck iſt wird feine Beſchneidung aufs 
geſchoben / bis es wieder geſund worden. Stirbet 
een tage 


nitten. | 
Wenn das Kind 3 ı. Tage alt iſt / wird es von 
feinem Vatter auf einen Tiſch gelegt vor Dem’Priefter, 
nebenft fo viel Geld / als zween Reichsthaler und ei, 
nen halben machen. Tach etlichen Fragen / ſo vom 
Prieſter dem Vatter und Mutter fuͤrgehalten werden / 
unter andern; Ob fie ihr Geld Höher achten / oder 
ihr Rind? Worauf fie antworten: Ihr Kind; 
nimt der Priefter das Geld / und legt es auf deß Kin, 
des Haupi / und ſagt / daß ſelbiges / als der Erfigebor- 
ne / und dem Hrn dargeftellete nunmehr geloͤſet 
fey.._ Wo der Vatter / vor ſolcher Zeit/ ſtirbet gibt 
die Mutter / auf einem Zettelein / jo dem Halſe deß 
Kindes beyacfüget / zu vernehmen, daß es der Erfiges 
borne/ und nicht gelöfet fen :. welches ch / wenn 
es zu feinen Jahren gekommen / ſich ſelbſt zulöfen 
f&uldig und verbunden ift: vor ein gebuͤhrlich Alter 
aber wird gehalten / wenn es 13. Jahr alt üft s meil 
alsdenn die Aeltern nicht länger/ mit feinen Suͤnden / 
beladen feyn ; fondern es feibit feine eigene Laſt tragen 


muß. (#) 

„Herr Neander erweiterte dieſen Difturs / von 
der Füdifchen Beſchneidung / aus der Synagoga Ju- 
daica Johannis Buxtorfii / und Dem gelehrten Tra⸗ 

ctat 

















() ander Roß / in der Abthei 
ua und Goſen⸗ u u 


— — — 
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trat Doctorig — ort (de Circumkci- 


fione, &c.) mit imterfchiedlihen Anmerckungen / und 
—8— apa! ya hei abend dee er en 


Sabbarhs 
une eine Gaſtung an 
fie jarı yo» 2 jelchush habben,) def Sahne 
te Braun! um dadurch ihre Freude zu bezeugen / 
daß der gefund —* Ver EL 


Sen ne 
he aan —*— 
g / von 2* leckeren 


* als u ftetem Feder: und andrem 
S Hünern / Tauben/ Fiſchen / und edlem 
fi m ein. ch vermute aber / DBurtorfiug/ 
welcher ſolches meine damit die Po 
Süden in Holland : die einen ——— 


Die hä De — 


nicht an / feyn muͤſſen / und dei 
Devaiehen 


 Angemmeret / in Pirfe Rabbi 
m sah — 35 wird: Es ſey Fein Zeugniß 
den iten / von GOtt / gegeben / ohn vor zehen 
daher werden auch/bey der Beſchneidun 
— Senne 
er feinen Sohn e Ara⸗ 
einverleibt. 


fiebenden Tracht / gehen etliche derfelben / 

ß ide! find / oder auch Bl andre gute Bekandte 

R der Rindbetterinn / bringen die gankeungerus 

bete Nacht ı bey — ARE 
j, 69 eapirg. 








treiben allerhand luftige Don an — | 


weil; fpielen in der Karten / un 
| Maͤht lein; fingen unterteilen ein Piedlein, 
ie Männer trincken einander redlich auf die Haut / 
und machen / in ſolchem BahussStreit / | 
Stillſtand bevor fie blind voll und alles doppelt 
ben: Zum Thell darum / bag fie Die Kindbetterinn 
ſtig macben / undtröften mögen; damit fie fich / we⸗ 
gen der Beſchneidung ihres Sohnes / nit zu hart 
mmere /noch ängfte: Zum Theil aber deßwegen / 
weil fie glauben’ es Pflce den Sechswochnerinnen in 
felbiger Nacht / leichtlic) ein Unglück widerfahten. 
Doch) die alte Juͤden / ſo gelehrter und gortsfürchti 
wollen ſeyn / als andre ſprechen etliche andächtine 
Gebete ; vermahnen auch denjenigen / welcher Die 
Beſchneidung ſoll verrichten / er ſolle nicht zuviel 
fauffen; damit ihn zum Schnitt / die Hände nieht 


ittern. | 
- Diefer muß ein experter / behutſamer / und fürs 
fißtiger Mann ſeyn. Einem / der noch nie ein Kind 
bejchnitten / wird Fein reicher Jude fein Kind leichtlich 
vertrauen /noch Feng daß er / an ſeinem Sohn/ 
den Anfang mache. Darum pflegen die junge Lehr⸗ 
Schüler dieſes Wereks fichy nad) irgend einem armen 
Juͤden / umſehen / und ibm Geld fpendiren/ Daß er ihr 


nen vergoͤnne / an feinem Sohn’ den Verſuch zu thun. 


Die Weiber / gleichwie fie nicht beſchnitten werden / 
alfo dörffen fie ſich deß Beſchneid us nicht unterneh⸗ 
men. Solte aber kein Mannsbild vorhanden / unt 
hingegen ein Weibsbild bey der Hand ſeyn / ſo dieſer 
Kunſt erfahren waͤre; wollen Etliche / man koͤnne ihr 
ſolches Amt / im Fall der Noth / wol auftragen: - 
. | wo 


| 


_ ee u Zur ı 


woſ Andre fi 
* bifche Phantaften ein Erempel der Noth⸗ 
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verneinen: da doch die aberglau⸗ 

dung / ander Zippora/ haben könnten. Man kennet 
einen ſolchen Beſchneidungs⸗Meiſter leicht / vor an⸗ 
dren Juͤden / an feinen langen und ſcharffen Naͤgeln / 
womit als einem Zeichen dieſer Kunſt / feine beyde 
Daumen pr Woferen deß Bubens Batter 
ein Smm Mohel, und Meifter in felbiger Kunft ift ; 
kann er feinen Sohn felber befehneiden : . Daher Dos 
ctor Sebaftianus Schmid nicht unrecht urtheilet / 


man Fönne folche heutige Vorhaut⸗Schneider viel⸗ 


| — — Waund · Aerhte / als Priefter 


en. 

Das Inſtrument / ſo / zum ſchneiden / wird ge⸗ 
braucht / mag / aus jedwederer Materi ſeyn / die / zum 
ſchneiden / tauglich ıft; nemlich von Stein / Glas / 
oder EN. Gemeinlich aber nimt man Dazu Eiſen 
und [/ aber fo fbarff / als moͤglich / mie die 
Scheer / Meſſer * ſeyn 44 Wiewol / in ben 
DBefchneidungs-Regeln Rabbi Maimons / und An⸗ 
derer / bey gelobtem D. Schmid /erinnert wird / daß 
feiner / mit einem Rohr / fehneiden folle: weil es dem 
Kuäblein Gefahr bringen koͤnne: im ** / gelte 
es gleich obs ein Meffer / oder Scheer⸗Meſſer fey. 
(a) Anderöwo aber wird erwehnet / daß ein geftorbes 
nes Kind ‚ mit Stein oder Riet / möge befchnitten 


) 
Die Aeltern muͤſſen fich auch / bey guter Zeit, 
nach einem Ges umıhn un ae m 


(4) D.Sebaft. Schmidt in Tradtaru de Circumcifione 


p- 232. versä. 
(#) Idemip. 364. vers. 


2,8 Der luſtigen Schau Bühne 


en der Mohel ein ehrlicher / 
mer, und göftsfürchtiger Mann ſey / berdarauf 


he / daß alles ordentlich und Geſetz⸗maͤſſig zugehe. 
Dis alfo meinen fie ’ werde ber Knabe dem Gevat⸗ 
ternacharten. Einen frommen Gevattern begehren 
fuͤrnemlich auch darum / daß Elias defto gerner 

ch einftelle. Wer nun die Gevatter-Stelle betre 


ten fol ; der waſchet und babdet fich / ein wenig zuvor / 


über den gangen Leib: um das Kındrein zum Bun⸗ 
de zu bringen. Niemand darff einen, zu zroen / Dre 
ober mehr Kindern / zu Gevattern geroinnen : für 
wedem Knaben muß ein befonderer werden erfor. 
Denn fie geben für: der / fo einen idungs⸗ 
Taten aufnimt / ſey gleich einem Prieſter / der das 
Rauchwerck anzuͤndet; nun habe aber kein Pri 
mehr / als einmal / einen Rauch geopffert: al 
bas Kauchopffer Reichthum und Gegen gebracht : 
weil / im fünften Buch Moſis / c. 3 3.nach den Wor⸗ 
ten: Ponent fufhtum in nares tuas (die werden 
Rauchwerck für deine Naſen legen) bald hins 

u gefeßet wird: HErtr / ſegne fein gen / c. 
—* eines Gevattern Amt ſagen ſie) fen wuͤrdiger / 
denn eines Beſchneiders. Das Kind felbft wird, 
“pie mein Herr Schwager allbereit/aus dem Al. Roß / 
angedeutet hat / gleichfalls zuforderft/ in einem linden 
Bade / gewaſchen / und zierlich gewickelt. 

Die Beſchneidung muß gerad / auf den achten 
Tag nach der Geburt / vorgehen : und kann geſchehen / 
fo bald die Sonne anhebt zu ſcheinen. Bey Nachtt / 
befchneidet man niemals: Denn es beift (ſchreibt 
vorgenannter Rabbi Mofes Maimon) am achten 
Tage; und nicht / deß Nachts. Jedoch wenn 
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inet beſchneidet / nachdem die Seule der 
Morgen Roͤte aufgangen iſt; ſo gilts. Sonſt 
ſtehet es / den gantzen Tag uͤber frey. Ins ge⸗ 
mein aber pflegt Das Kind / frühe Morgens / beſchnit⸗ 
ten werden / indem es noch gang nüchtern iſt: weil 
die Wunde alsdenn fo hefftig nicht blutet / ale wenn 
der Magen hat Speife befommen : und damit fie 
au ihre Hurtigkeit und Begier / GOttes Gebote zu 

iehen mögen blicken laffen. 

halben fo bald der achte Tag erfhienen; 

machen fie fich frühe Dazu fertig / und zwar zu allererft 
en oder auch wol nur einen der aber/ in 
Mitte, alfo unterfchieden iſt / daß er / für zween / Die» 
nenfann. Dieſe Seſſel ſchmuͤcken fie, mir koͤſtlichen 
Dyopichten / und ſammittenen Stuhl⸗Kuͤſſen; nach⸗ 
dem der Vatter mehr oder weniger zum Beſten bat: 
und das geſchicht entweder in der Schule / oder da⸗ 
heim im Hauſe / oder in einem beſonderm Gemach: 
woſelbſt auch alle andre Nothdurfft angeſchaffet wird. 
Dhut mans / in der Schulen; fo wird der Stuhl / 
neben der Laden’ geſetzt / in welcher das Geſetz⸗ Buch 
list / und mußdahin geitellet werden / wo / vor Ale 
ters / die Bunds-Lade getvefen: denn die Staͤte iſt 


Asdenn tritt der Gevatter hin / und ftellet ſich 
bey den Seſſel: der Mohel / oder Beſchneider / gehe 
neben ihm ſiehen. Die andre Juͤden folgen. Unter 

Einer, mit ſtarcker Stimme’ rufft/ man folle 
alles / was zur Beſchneidung vonnoͤthen / herzubrin⸗ 
Fe son tretenerliche Knaben hinzu : deren Er» 











Fackel (oder Leuchter) mit zwoͤlff 
/ voran trägt / zum Apdencken der 
in ij zwoͤlſß 
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zwoͤlff Stämme, wie wir vorhingehört. Deme fol⸗ 
gen die / fo Die Becher mit rotem Wein / in Händen / 
tragen: biefem nechft ein Andrer / der Das Meſſer; 
alsdenn Einer, fo Die Schüffel mir dem Sande ;unDd 
ules Einer / der eine Fleine Schüffel mit Del trägt/ 
wu n man faubre/ zarte / und Pöltlich- feine Tuͤchlein 
einmeicht. Dieſe alle gehen miteinander hin / und 
ſtellen ſich bey Dem Beſchneider / ſo nahe / als fie im⸗ 
mer koͤnnen: um alles deſto beſſer zu ſehen / und zu 
lernen. Maſſen denn / deß Abſehens / ſolche Aemiter / 
von den Aeitern / für die Kinder mit Gelde erkauffet 
werden. Es mangelt auch nicht, an Einigen/ die aller» 
band Konſect und eingemachte Sachen von Zucker 
und Honig / nebenft edlem und lieblicbem Wein / 
Naͤglein / Zimmet / und dergleichen Gewuͤrtze / in Be⸗ 
reitſchafft halten: um den Vatter deß Kindes / oder 
den geiſtlichen Buͤrgen (Gevattern) oder auch ans 
dre Verwandten Damit zuerquicken ; im fall ihnen 
vielleicht Die Leidmütigfeit über deß Beſchnittenen 
Schmertzen eine Ohnmacht folte verurfachen. 

Wenn fienun Ade alfo beyeinander find ; fegen 
ſich / vorangefuͤhrter maſſen / der Gevatter / und Hauts 
Abloͤſer / gegeneinander; und hebt dieſer an Das Lied / 
welches die Kinder Iſrael / nachdem fie durchs Rote 
Meer gegangen waren / ſungen und ım z5. Haupt⸗ 
ſtuͤck deß a. Buchs Moſis zu leſen iſt / uͤberlaut zu ins 
gen / und andre Öefänge mehr. Neben ihm ſtehet 
deß Kindes Vatter; zu bedeuten, der Mohel ſey deſſen 
Anwalt. Das Weib / wovon gedacht worden / daß 
ſie das Kind / bis an die Thuͤr / bringe / verwaltet gleich⸗ 
ſam das Amt einer Gevatterinn / und pflegt gemeinlich 
deß Gevatters Frau zu ſeyn. 





Warum 


| 
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Warum (fragte Herr Ehrenhold) trägt fie es 
richt vielmehr gar hinein ? 

Darum (antwortete Neander) meilden Wei⸗ 
bern unerlaubt ift rin Die Synagog der Manngbilder 
zu kommen; welche Satzung fich au auf dieſe Bes 
ſchneidungs⸗Handlung / erſtreckt. Alſo/ ſprechen fie/ 
ſtehe gegentheils dem Gevatter nicht frey / abweſend 
feiner rauen / ins Gemach ber Kindhaberinn zu tre⸗ 
ten / noch das Kind von ihr zu enpfahen: ſintemal 
ſolches der Weiber Amt iſt. Darum verfügt ſich der 
Gevatrer nur zu der Thuͤr; nimt das Kind / von dem 
Weibe / und kehrt Damit wieder um / nach feinem 

Asdenn ſhreyet die aane Verſammlung 
Baruch habba ; Geſegnet fev / det da kommt! 
Wobey zumercen / daß jede Burtftaben deb Hes 
breifchen Woͤrtleins ma Habba gleich fo viel 
andre TBörter ihnen bemercken / nemlich Hinne Ba 
Elijahu; Sibes£lias kommt! Welden fie den 
Engel deß Bundes nennen / und nicht nur feiner 
Wiederfunfft / wie vor aus dem Roß angedeutet 
worden / erharren; fondern glauben / er fommeredt 
wurck· jedoch unfichtbarlich / mit Dem Kinde / herein / 
und fige auf dem einem Stuhl / daft er ſehe / ob Der 

+ Bund auch gebührlich behandelt 

werde ; laut rifft: Ecce Angelus foederis, 
quem optatis, adeſt: Sihe der Engel deß Bun⸗ 
des / welchen ihr wuͤnſchet / iſt vorbanden. 
Dee wie es unſre Umſetzung gibt: Der Engel deß 
Bundes’ deß ihr begehret. Siße! er kommt / 
der 5ERR Zebaoth. (a) Welches Die 
/ gleich andren Verheiſſungen der Zukunfft 
Ri Chriſti 
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rifti und Johannis / nach inrer Phantaſey / deuten. 
Einer von den Stühlen wird deßwegen auch genannt 
Kiffe Elijahu, CEliæ Stuhl. Dieſer Aberglaube 
gruͤndet ſich / auf eine fabelhaffte Deutung der Hiſtori 
vom Elia / fo im ı. Buch der Könige (4) erzehlet 
wird / da GOtt fragt: Was machft du hier / Elia? 
Welchen Ort ſie / mit dieſem Maͤhrlein / verderben. 
Als einsmals den Juͤden die Beſchneidung war ver⸗ 
boten; iſt es dem Propheten Elias ſo ſchmertzlich zu 
Gemuͤte gangen / daß er / in einer Hoͤlen zu ſterben / bes 
ſchloſſen. Da ihn nun GOtt alſo anredete: Mas 
machſt du hier / Elia? Hat er geantwortet: Ich 
habe geeifert / um den HErrn Der Heerſcharen 
(um den „Erin/den GOtt Zebaoth) denn die 
KRinder Iſrael haben deinen Bund verlaffenizc. 
nemlich den Bund der Beſchneidung. Darauf hat 
GOtt dem Elias verheiſſen / er ſolte hinfort allezeit 
bey der Beſchneidung ſeyn: damit die Kinder Iſrael 
ſolchen Bund nicht mehr verlieſſen; ſondern recht und 
ordentlich beobachteten. Indem ſie dieſen Stuhl 
dem Elias beſtimmen / und ſchmuͤcken zʒ muß dabey / 
mit lauter Stimme / und ausdruͤcklichen Worten / 
geſprochen werden: Diß iſt der Stuhl deß Pro⸗ 
pheten Elie! Denn wo ſolches nicht ausdrücklich 
geſagt wird; fo ſtellet er auch / als ein Ungebetener / ſich 
nicht ein. Vielleicht kann er / ſeines hohen Alters 
halben / nicht wol hoͤren: weßwegen ſie laut ſchreyen 
muͤſſen. Damit er auch die gantze Handlung Der 
Beſchneidungs⸗Ceremonie fein gedultig auswarte; 
wird fein Seſſel nicht eher / als nach dreyen Tagen 
von der Stelle geruckt. 
Wurtor⸗ 


(«) cap. 19: v.I® 


— (E Tu — 


a — 
Burtorfius erjehlt: es habe 
a — — 
* dam namen on "or hal Ser@en (dee Borssfürch 
"on Chafı 
erwählet: Da nun Der 


— 
Sen bu —— | 
rn nn mann habba ; habe R 
—— auch nicht aufgefianden 

ein Jedweder fich verroundert / und Die nf 
folcbes ungetwöhnlichen Verhaltens/oon ibin/ wi 
fen begehrt 5 worauf er geantwortet: Iot den 
(Elias nicht bey mir/erblicken 
ben wor von ditem Rinde /nichte Bustes hof⸗ 
fen kann. Dort aber / am Fenſter ſche ich eis 
nen Alten’ mireinem langen grauen Bart: den 
fragt ; der wird euch den gangen Brund em⸗ 
en. Wiefle nun hingetreten / und denſelben ge⸗ 












ee über /fallen würde: 
Weiſſagung auch bernach der Ausgang et» 


Ich weiſle gar nicht / —6* Pr —⸗ 
bie ep eine —— 
Oder (that Her: GEbrenbeib hin) ber ſchein⸗ 
hat vielleicht einen and mit Dem 
Teufel’ gehabt / der / am Fenſter / in Geſtalt eines als 
* en is —— gan 
un; Du m 
noch härter —— 


ockt werden. 
R ii Bey⸗ 
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Beydes (fing Her Neander wiederum an ) 
kann ſeyn. Wiewol das erfte faft vermutlicher iftz 
nemlich daß Die Juͤdiſche Fabel, Hanfen / als der en | 
toachfene jung Jude von ihnen abgewichen / und ge⸗ 
auffet worden / ſolches alles ertichter haben: Damit 
ch Die andre Juͤden / an feinem Abtritt / nicht ſolten 
ärgern. Buxtorfius hat es / aus der 170. Diftorf 
de: Buchs Maafeh  gmommen / und nicht eben der 
Meinung erzehlet / als ober folche Umſtaͤnde glaubte/ 
oder die gange Sache nicht für ein Gericht hielte, 
Wiewol ichs auch fo hart nicht ftreiten will / daß es / 
durch den Satan / mürcklich fönne gefchehn feyn : fin. 
temal e8 unter den Juͤden / viel Teufels⸗Beſchwerer / 
und Bes ‚gibt. —— 
Mahh ſolchem ſeht der Gevatter das Kindlein auf 
feine Hüffte: der Mohel oder Beſchneider / loͤſet die 
Windeln / darinn das Kind gewickelt iſt / auf; er⸗ 
greifft die Vorhaut / und druckt die Kirſche oder Nuß 
(die Herren verſtehen mich) zuruͤck; reibt hernach / Die 
Vorhaut / aus vorangezeigter Urſach: Nimt alsdenn / 
von dem beyſtehendem Knaben ‚das ſcharffe Meſſer / 
und ſpricht uͤberlaut: Gelobt ſeyſt Du JERR 
unſer GOtt / der Du uns / durch deine Gebote / 
eheiliget / und uns den Bund der Beſchnei⸗ 
ung gegeben haſt. Gleich mit dieſen Worten / 
ſchneidet er einen Theil der Vorhaut hinweg / und 
jivar ſo weit / Daß die Nuß bloß erfcheinet : wirfft ſol⸗ 
ches Stuͤcklein geſchwind in gedachten Sand. Un⸗ 
terdeſſen nimt auch der Knabe das Meſſer wieder zu 
ſich. Was er hiernechſt mit dem Wein⸗Becher / und 
ein⸗ſpritzen / beginne; hat ung der Der Rronen⸗ 
thal ſchon geſagt. 
Nach⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
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Nachd em das tur ein menig geftilier rvorden; 
reif er mit feinen feharff-hackihten Daum⸗Naͤgeln / 
Die übrige Haut voneinander / ſchaͤlet fie gleichſam 
ruckwerts ab / und wiekelt fie zufammen / Zn 
Daß die ganze Muß entdeckt und bloß wird. D 
Kb ereffer ges niprweire ‚order Dune ef 
| er gepeiniger wir e 
und wollen fie ſolches Abzwicken / ſe 
mit den Vrägeln geſchicht aus demfünfften Eapitel 
Dei Buchs Joſua / befd u rs er Zen 
befihle?: Mache dir zwey 
(odertfleffer) und —— en Bas 
zum ga Mal. Denn fieineene 
rtorfius / muͤſſe wi - nicht dolmet 
——— dem rechten Verſtande nach / recht * 
innert wird. Lutherus iſt / in dieſen Worten / dem 
Buchſtab⸗Laut zmarnnachgenangens erfläret dennoch 
gleichwol auch / am Rande / was / durch ſteinerne 
Tiefer’; u verftehen fen ; nemlich vw die / auf —* 
Stein’geihärffe und gefchliffen worden 
chen nun die meifeften und gelehrteften Rabbiner, 
durch die Worte: Defehneide die Rinder Iſtael 
zum andren Mal ' werde die Abreiffung der übris 
gen Haut / und Abſchaͤlung der Nuß / welche fo viel/ 
als eine andere Beſchneidung fen /verftanden. Wie 
und roeisaber Diefe Dhantaften ſeyn mögen; 
ind fie Doch * Schrifft⸗Falſcher / ſo dag Geſetz 
deuten. Wie das angezogene Capitel gnug⸗ 
ſam an die Hand gibt: mofelbit gar nicht befohlen 
roird daß man Die Befchnittenen noch eins folle bes 
ſchneiden; fondern nur diejenige / fo in der Wuͤſten 
geboren’ und noch gang — waren. 7% 
je 
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fie weiter für einen Traum Daher machen / warum 
die Kinder Iſrael / Die 40. Jahr lang ı in der Wuͤ⸗ 
ften / nicht befchnitten worden ; nemlich weil Der 
Nord⸗Wind / auſſer deſſen Anwehuno alle Wun⸗ 
den gefährlich nicht gewehet habe ; Daher auch ihre 
mediciwifche / im Talmud begriffene / Regel gequols 
len : An neblichren oder wölckichten Tagen/ 
und an Denen der Morgen⸗Wind wehet / 
len wir weder Befchneidung noch Ader 
an ; Item wie fie Die damalige Ruhe dei N 
Windes damit beweiſen wollen / daß fie ſprechen / 
wenn er gervehet hätte / wuͤrde er / als ein Wolcken⸗ 
treiber / Die herrliche Wunder⸗ Wolcke fo den 
indern Das Geleit gab / verftreuet haben: 
Und wie fie ſonſt Die zweyte Beſchneidung / mit den 
Nägeln / aus einer cabaliftifchen Zahl fragen: 
Davon mag ich jeßo feine Erörterung thun. (#) 
terdifien ftehen fie hierauf fo unbeweglich / daß / wo 
che Abreiffung mit den Naͤgeln nicht auch geſche⸗ 
en folte, das Kindy unter ihnen / fürunbefchnitten ger 
achtet wurde. 

Solte nur etwas weniges / oder ein Faͤſelein von 
der Haut noch ſihen bleiben: bringet es der Beſchnei⸗ 
dung keinen Mangel; daferrn es nur nicht Deere 

ern Theil der Kirſchen bedeckt : denn fonft würde 
efehneidung eben wol / als unvolllommen/ für un⸗ 
gültig gerechnet. (6) 

Wenn nun ſolche zweyte Wegnehmung ber 

Haut verrichtet ift ; denn fauget ber Befchneider w 


(a) Adi,fi placet, ipfum locum Synagogz Buxtorfianz 
$-102.103.& feg» 


%) D.Schmidius € Regulis R. Maimonidis. 
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mit feinen Lppen Das Blut aus: damit alles Blut / 
ſo von den andren Theilen deß Leibes herzufleuſſt / 


thut ſi aufs wenigſte / dreymal. erm er 
ſolches A tee ;fegt man ihn vom Am⸗ 
te: weil beforget wird / er bringe das Kind in 


dieſem  nimt er bie / in Del geweichte / 
Tücher / verbindt bie Wunde mit Dress Oder vierſa⸗ 
chen Tüchlein ;und wickelt das Kınd micderum in 
feine Windeln. Etliche an die Wunde 
mit beilfamen Salben’ und legen. ein Pflafter druͤ ⸗ 


ber. 
Zwiſchen der erſten / und andren Beſchneidung / 
| Kindes Datter : Belobe feyft Du / 
Err / unſer GOtt / Du Rönig der Welt / det 
uns/durch feine Gebote / gebeiligt / und befoh⸗ 
len bat / Daß wir den Bund unſers Vattets 
Abrabamsbalten. Daraufthut diegange Ver⸗ 
miung folgende Worte hinzu: Bleichwie Du 
Rınd baft aufgenommen’ und kommen 
Le den Bund unfers Vatters Abraham: 
laß es auch Eommen (oder gedeyen) zum 
Gefene Moſis / zum Ebftande/ und zu guten 
Wercken. chmals waſchet der Beſchneider ſei⸗ 
nen Mund und Haͤnde / mit allem Fleiſſe; Damit er 
ben Segen nicht / mir unreinen Lippen / —— 






e 
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Gevatter aber ſtehet / mit dem Kinde auf, und fiellet 
(ie gegen dem Beſchneider uͤber: welcher alsdenn 
den andren Becher mit rotem ABein erfafft / mit ge 
woͤhnlichem Segen confecrirt / und für das Kind/ 
—* Gebetlein / ſpricht: „re / unſer GOTT) 
Du GOTT unferer Vaͤtter! ſtaͤrcke dieſen 
Kunaben / friſte und erhalte ihn ſeinen Aeltern: 
und fein Name ſey / im Volck Iſtael / 75 
(oder Jacob / oder wie ſonſt das Kind hei 
denn hie gibt er allererſt demſelben ſeinen —9 
oem Zr een mü 
roh ſeyn / Daß er ausfeinen Lenden gekom⸗ 
men; und feine Mutter ſich Diefer Frucht ih⸗ 
res Leibes berglich freuen / nach dem / wie ge 
ſchrieben ſtehet: Laß ſich deinen Diez 
deine Murtet / freuen/ und froͤlich ſeyn / die 
Dich gezeugerhar. (#) Durch den Propheten 
(5) wırd auch geſagt: Ich ging por dir über/ 
und fahe dich in deinem Blur ligen / und ſprach 
3u dir / da du fo in deinem Blur lageft: Du 
föle leben! a zu Dir fprach Ich / da Du ſo in 
deinem Blur lagefi: Du ſolt leben! ( Diß ge 
fagt/ taucht erden Finger inden Becher / darinner 
das ausgefogene Blut bat getroͤpffelt / ſteckt ihn we 
oder dreymal dem beſchnittenen Kinde in den Muͤnd 
der eingebildeten Seffnung I €8 werde ı durch diefeg 
Mittel’ nach den Worten deß Propheten /im Blute 
feiner Beſchneidung / deſto länger leben. Won ſelbi⸗ 
gem Blut⸗ gemiſchtem Wein / bringen fie gleichfallg 
der Mutter etwas zu trincken.) Zudem (alfof 


(4) Proverb. 23. 
(6) Ezech.c. 16, 
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er fort) ſpricht David : Er gedencht ewiglich 
an feinen Bund / deß Worts / das Er verheif, 
fen hat / auf viel tauſend Befchlechre (oder/ wie 
es ın unferer Verſion lauter) auf viel tauſend füe 
und für. (#) Weiter bittet er von GOti / GOtt 
wolle ſie alle friſch und geſund erhalten / weil ſie ſeinen 
Bund nun abermal befraffiiget haben. ei⸗ 
chen wunſchet er den Aeltern langes Leben / und 
Kinde Goͤttlichen Segen/x. Nachdem ſolches al 
les vollendet ; reichet er dem Sievarter / und allen ums 
berfichenden Knaben / aug dem confecrietem Becher/ 
etwas zutrinden. Alsdenn kehren fies mit dem bes 
fönittenem Kinde / wieder heim in ftin Haus / und 
eben a wer in Die Arme» it Diefe 


ihre 
Sılice der — ** und andaͤchtigſten Zu, 
den / wenn fie das Kind’ vor groffen Schmertzen / weis 
nen hören; tröften ſich mit dem Spruch / aus dem 
Dei uche Mofis : Ich babe gehoͤrt die 
meinen 





der Kinder Iſtael / und babe an 

nd gedachr. (db) Aber die Worte / 
woelche Die Aegypter mie Frohnen befchweren/ 
laſſen fie aus ; weil fie dadurch deß Mißbrauchs ſol⸗ 
u überfübret werden. Wenn der Be- 
ſchneider das legte Gebet thut / ſtehet er mir dem be⸗ 
vatter / neben der Laden / als an einer heiligen Staͤte. 
Welches ihre Lehrer aus dem Wort on Milah 
' Beichneidung ) herfür gegrübelt / und jedweden 
mit gleich fo vielen Worten er» 









‚Bäret haben: Mohel jered liphne hattebhah‘; 


—* 
(#) Pial, ı of. 


(b) Exodi 6. 
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—* fo viel bedeuten : Der Befcbneider M 
ich ſtellen vor der S.aden, Dder + Maleach 
ofcheb liphne Haäron , das ift: Der 
* / vor der Laden. Nemlich Elias / der 
deß Bundes / ftellet fich auch / vor der Laden / 
—* betet. Man findet * — Etliche / fo * 
Kind / beydes vor und nach ne fehnei 












ve: os 





bedeutet ihnen nich 
fondern *2* — Erfilich „daß dr Saunen on | 


ee rer 
/ fo im Buch der p * vom 
Jacob / wiederholet wird: Ich willdir wolchun / 
und Deinen Saamen machen / wie den Sand 
am Meer / den man nicht zehlen kan / für dee 
Tele 2 /thun ſie es zur Geda 

um andren / thun ſie fur 
was Bilcam geredt / Da er Das — * / 
mit rag an der Iſraeliten / beftreuet ag A bedeckt, 

: Wer Fan zehlen den Staub "Jacob? 

) Das ift : Cihrer Deutun * nach) 
befkhen für der Heiligkeitund rn A 
ws 8 gan befibnitten ift / und deſſen Vorhaͤute 

ande / verfcharret? Wie folte ich einem ſo hei 
ligem Dolch fluchen? Denn’ in Pirke R. Eliefaris 
ſtehet Ce) gefihricben : Daß bie Iſtaeliten x 


(2) Genef. 3a. 
(6) Numer. 23, 
() 6.29 


| 
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Vor haut und Blut vormals, im Sande der IB 

ſten / verborgen: Weßwegen Bileam / als er dahin 
RE ange Wuͤſte / mit 

nn Long et gefehn / in dieſe ze aus⸗ 

er kann beſtehn / dem Vera 

dienft —— Blume / und der Vorhaͤute derer/ die 

bie mit Staube bedeckt find ? Denn das fey 

die Meinung deſſen / was er gefagt : Wer kann 

zeblen den Straub Jacob? Und hätten 

ihre Lehrer verordnet / daß / bis a heutigen 

Tag / Die Vorhaut / in Staub oder / verbors 

gen werde / zur Gedaͤchtniß deß Staubes in der Wuͤ⸗ 


dritten / thun ſie es darum / daß ſie die al⸗ 
ee ch rd 


Denn ber 

— ac leſen: 

Schlange fe . Ynd die a 
baliften fagen / * erbaut von Der alten 

Schl > Weil denn die alte Schlange die von 
Alters her eingepflantzte Feindſch 13* * 
Menſchen / annoc) behält / und ——— 
den Leib und die Seele Dei Menſchen trachtet zu ver⸗ 

ſo ſa Bar beftwegen Diefen ihren 
— fe Goͤttlichen — das iſt / 
dem Brod heiligen Geſetzes / vermoͤge der 
ngert deinen $ Feind / fo fpeife ihn / 
= (b) ie Nun —S —* 
ommen / e den Menſchen hinort nicht 
ſo ſchaͤndlich verführen fan. 

Krancke 


(#) €. $6.v. 25. 
(#) Provesb, 15.7 29 
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Krancke Kinder befipneidef man nicht, am ach⸗ 
ten Tage ; fondern harret / big eg beffer mit ihnen wird. 
Iſt e8 eine ſchwere Kranckheit / als Fieber und Ders 
gleichen fo den ganzen Leib einnimt : fo warte man 
noch fieben Tage länger. nach der 3Befchneidung : thut 
aber nur etwan ein Glied wehe / oderifts nur eıne klei⸗ 
ne Unpaͤßlichkeit def Leibs; fo befchneiden fieden Ana» 

ben alfo fort / ſo bald er genefen. 

Zur Beſchneidung werden zwar nicht schen Pers 
fonen nothwendig erfordert 5 doch / mo manihrer ſo 
viel haben kann / muß es fenn : weil es offenbarlich. ge» 
ſchehen / und Allen Fund werben fol. 

Etlicher Orten, müffen alle diejenige Die der Be⸗ 
fehneidung beymwohnen / ſtehen ausgenommen Der 
Gevatter / welchem allein zu fien erlaubt wird. Und 
daß der Befchneider den Segen muͤſſe fpreden z has 
ben ihre Weifen und Schrifftgelehrte ( Kiüglinge/ 
— / und Schrifft⸗Verkehrer) aus dem 
Spruch deß 149. Pſalms: The Mund ſoll 
GOtt erhohen / und ſollen ſcharffe Schwerter 
in ihren Haͤnden haben / erpreſſen wollen. 

Nun / ihr Herren / die Handlung / in der Syna⸗ 
goga / iſt voruͤber: hiernechſt muͤſſen wir das noch 
Hinterſtellige dieſer Comoͤdi beſehen; was nemlich 
weiter paſſirt / nachdem ſie / mit dem Kleinen / im Hau⸗ 
fe wieber angelangt. | 

Indem fiezur Synagog ———— ſich 
zur Heimkehr ruͤſten; it man / in der Küchen? fehr ges 
ſchaͤfftig: der Tiſch wird gedeckt / und angerichiet: Das 
wie gemeldt / zehen Perſonen / aufs wenigſte / muͤſ⸗ 

en geladen / und / unter denſelben / ein und anderer 
Rabi / ſeyn Coder, an ſchlechten Derterny ein — 
eſſen 





' 0) Proveilb.3. 
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chen Mahlzeit’ celebrirt werden. Dahero fie diefe 
Saftungen die Mahlzeit deß Gebots nennen: 
goeil fie / bey derſelben / ihre Freude bezeugen / über 
der Haltung Göttlicher Gebote. Wer / bey folcher 
mit den andren anmefenden Gaͤſten nicht 
er trinckt; der wird, für einenvon GOtt ſelbſt 
erbanneten / oder Ausgefchloffenen vom Reiche 

GoOttes / gehalten. \ 

Her Lilienfeld fagte. Ich zweifle nicht / Epi⸗ 
curus wuͤrde ſelber dazu Amen ſprechen / und Api⸗ 
tius ſolcher ſchoͤnen Erklärung hertzlich gern beoftime 


Hernach (alſo redete Neander weiter) muß der 
Beſchneider / noch etliche Tage uͤber / bey der Kindbet⸗ 
terinn / verharren: auf daß er zu dem Knaben unter⸗ 
weilen ſehe / und verhuͤte / daß die Wunde nicht von 
friſchem anhebe zu bluten. —— 

Uneheliche Kinder werden eben ſo / wie die cheli⸗ 
che / beſchnitten: aber der gewoͤhnliche Segen wird 
vicht / uͤber fie / geſprochen; auch läflt man denjenigen: 
Theil deß Gebets aus / darinn die Barmhertzigkeit 
GOttes / uͤber die Kinder wird angeruffen. — 

Bag die Fremde berrifft/ fo unter ihnen woh⸗ 
nen’ und zum Judenthum treten ; unterrichten fie Dies 
felbe zuvorderſt / inihrem Aberglauben / erklären ihnen 
die IBeife und Gelegenheit der Juͤden / und befchneis 
den fie hernach / mit Diefem Segen, Spruch: Ges 
lobt fey GOtt / ꝛc. der uns gebeiligerbar, Durch) 
ſeine Gebote / und hat uns befoblen / zu bes 
fchneiden die Tuden-Benoffen / und von ih⸗ 
nen Berauszuzicehen Das Blut deß Bundes/zc, 
Nachdem fie/ von der Beſchneidung / heil mi 

2.0! KAUFE 
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tauffen en undgeben ihnen / nach em⸗ 
Daufſe / den u 


alles ‚ in 













Und 

Yüden-Senoß. (#) Anden nn 

on oder Zumen —— — 

Verordnung. Wenn Jemand / von ad 

Heiden digen erwoachfenen Knecht fe / 
em. i — * 

ie darauf / un 
— Dzauf anızwölfitie er 
—— Sänger aber ibn u / * 


| . dern feiner: — ——⏑—⏑⏑— 


— — 
me - ww WE WE WE —— m | 


der Vorhaut / zu behalten / ft verboten: fons 
Zeiden 


verkauffen. Iſt man aber deßwegen / gleich 
Anfangs / da er noch beyfeinem einem Herrn war / 
eine worden / daß man ihn nicht folre befcbnei. 
den: fedarfl der Jüdifche Rauff⸗cherr ihn be⸗ 
balten; unbefchnirten bleibt: wenn 
er nur —— Gebote Noah annimt / ſo den 
ah geboten ſindz daß —* 
che En nr wie ein Juͤden⸗ Genoß / oder Eis 
ei wohnet / lebe. m er 
auch ficbe Bebore nicht anneßmen ; 

er ſtracks Metödter werden. Sie —* 
gleichwol keinem Fremdlinge die = 
noßſcha — BE rue ! Dadas 
e gefeyrer wird, 7. WIN 
ein Juͤden⸗Genoß in die ——— * 






(#) Buxtorf.cap. ie en 113. 
* Apud Di, Ichmidium pm. 231.9.6. cap. 1.Con.» 
am. 
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ommen ; muß er zuvor befchnitten werden; 
et fich ſchon beſchnitten / Da er noch ein 
de war; fo muß man Das Blur deß Bun⸗ 
des pon ihm troͤpflen machen deßTagssıwdenn 
er ein Juͤden⸗Genoß wird/zc. | 
meine (fprach Berrintho) es werden ſich / 
mit der Weiſe / wol nicht viel Unbeſchnittene / um die 
Juͤden⸗Genoſſenſchafft / reiſſen. ur 
Nein ( verfegte ETeander) nunmehr zwar tool 
nicht / nachdem fie ihr — / Tewpel / Opffer / 
und Glauben verloren. Denn / zu einem fo verach⸗ 
tetem / und in alle Welt zerſtreuetem Volck / wird 
Keiner dringen: er habe denn aller feiner 
den Gehorſam aufgefündigt. Daß Füden zum 
ftenthum treten / vernimt man wol eher. 
Bder (fprach Her? Kilienfeld) jum Geide und 
Geſchencken der Chriſten. Denn wie vielfindtinan 
derer / unter Den verftockten Voͤgeln die Glauben bee 
halten’ und nicht wieder davon ftreichen? Wie / vor 
etlichen Jahren / allhie derjenige gethan / welcher 
Rabbi de Pomis nannte / und in den Morg 
ſchen einen guten Grund gehabt / auch 
von dem hieſigen Magıftrat / nicht allein mit gutem 
Unterricht, fondern auch groffen Wolthaten / begnas 
det ward; dennoch aber endlich feine Juͤden⸗T 
geäuffert + und nicht allein mie ein Schelm / ſondern 
auch / als ein Dieb/davon geritten, Wie harsdeflen 
Vorgaͤnger gemadı ?. Jedoch gebe ich’ zu / daß ehe 
sehen Juͤden zum Chriſtenthum / denn Chriſten / ober 
Heiden / zum ſtinckendem Juͤdenthum / treten. 
Nichts deſtoweniger (ſagte Her: Rtonenthal) 
nihmen die ſtoltze Lügner / daß viel tauſend Dede 
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und Ehriften / ihrer Echte zufallen. Was tin eın 


es und artliches Exempel liefet man 
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ein Engel; ſo gebe er hinaus’ und ruffe mit 
meinten Knecht herein der vor der Thuͤr ligt / 
und ſchlaͤfft. Wodurch er den Knecht verſtanden / 
der / von feiner Hand / erwuͤrget war. Rabbi Cha- 
nina geht hinaus / und da er den todten Knecht ſihet / 
fehlt 8 wenig / Daß ihn die groſſe Beſtuͤrtzung nicht 
auch entlebt. Er wuſte / in der Angſt / ſich nicht zu 
beſinnen / was er ſolte zur Antwort bringen / daß der 
Keyſer ihn nicht / deß Todſchlags wegen / verdaͤchtig 
hielte: fiel derohalben auf feine Knie / und betete ſo 
Kung vn zu GOtt / bis der Knecht wieder lebens 
Da kunnte ſich der Keyſer kaum begreiffen / vor 
Verwunderung über der Juͤden Heiligkeit: ehrete / 
von nun an / feinen Lehrmeiſter / den Rabbi / fo —9*— 
daß er ihm allerdings zu Tiſche dienete. Deß Nat 
wenn er ſich zu Bette legte / wartete ihm Der K 
auf für einen Fußſchemel / und ließ ihn auf ſeinen 
efen treten; toie Keyſer Valerianus dem °P 
Könige Sapores thun muffte. ‘Der heilige Rabbi 
toeigerte fich deſſen zwar febr : je mehr ers aber abs 
fchlug / je iniftändiger deß Keyſers ee folde . 
Ehre aufdrang / von Hertzen wuͤnſchend / daß er auch / 
dort in dem zukuͤnfftigem Leben / feiner Fülle Schaͤ⸗ 
melfenn müffte. Endlich ift es unterallen Juͤden / 
Fund worden Keyſer Antoninus waͤre ı kurtz vor ſei⸗ 
nem Tode / ein Juͤden⸗Genoß und beſchnitten wor⸗ 
den / auch im Judiſchen Glauben geftorben. 
NHieraus erſcheinet / was ein uͤde für ein hoffaͤr⸗ 
tiges Thier. Das liderliche Geſchmeiß entfaͤrbi ſich 
mecht 4 in ihren Lugenden zu tichten / Daß Keyſer und 
KRonige ſich / zu Schaͤmeln ihrer ſtinckenden u 
gen 
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Da fie nur an den I de 2 iu; a als 
manchen a mens 
kaum 

— Herr Kronenth 
























Der Denn gar Bi —— kn | 
—— ae) in eh Tractaͤt⸗ 


lein / in ar ee im un 
e Africaniſche / Mittag, 
Bräuche halten; Dabep man abzunehmen haber 
etaner einsmals Dahin ges 


fie ihre Kinder nnd ſiebendẽ 
Gottesdienſte / heiligen: *8* nicht allein, 
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digt/ ern / und vielem andren Gepraͤnge / je⸗ 
doch weder am Sonntage / wie bey uns Chriſten / noch 
Samstage / wie bey ben Jude / noch Freytage / wie bey 
den Tuͤrcken; ſondern am Ehr⸗Tage / gefeyret werde. 
Daſſelbige meldet auch Alexander Roß / vom 
den Heiden in Guinea: nemlich / Daß der Dienſt⸗ 
Tag ihr age ey ‚und fie Die Beſchneidung / nes 
benft andren Türckifhen Eeremonien/ haben. zu 
von auch Bertius / Mercator / und andre geu 
= fricaniſche Befchreibung ef (ol ſol⸗ 
n ſie ſetzt der Guineer diene den Abgoͤttern / 
wie Se ne Dede : laffe ſich darneben beſchneiden / 
wie die Süden und Tutcken: wiewoi er weder Juͤ⸗ 
* 8* —6 iſt / auch keine Urſachen anzus 
iß / warum er ſolches thue. Daraus mar 
an I re Dies. Volck hätte Die — 
dung von den alten Iſrgeliten; aber mir kommt es 
dennoch glaublicher Eh daß fie den Muhametanern 
hierinn nachaffen / als die, ſchon von etlichen hundert 
Jahren hero / an theils benachbarten Landſchafften 
enge / und mit. bem Gifft ihres Schwarmg 
zu. andren herumligenden Heiden / eingefchlis 
en : wovon etliche weniger oder. mehr gefangen und 
etwas Davon behalten haben. Hieran hindert nichts / 
daß die Voͤlcker in Loango / (oder Lopango) weiche 
gleichfalls beſchnitten werden / ſo wol / als die in Gui⸗ 
nea / keinen Grund / oder Rede / wiſſen zu geben / war⸗ 
um ſolches geſchehe; ſondern allein fagen / es fen eine 
uralte Gewonheit / ſo ihnen bie Aeltern und Vorel⸗ 
tern hinterlaffen : Denn tie gemeldt / fo find Maho⸗ 
metaner fon / vor. vielen langen Jahren / in Africa 
geroefen / und mit ihrem Bahn I bey vielen / einge 
wine 





nn 
; welche aberglaubifche 









beit. Und — —— — 
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% 

— ee a re 


bet / daß fi 
Semi Gmail 


— en mens o mag man diefe ı in Loan 
Religion —*8* va age a 
falls ı aus mancherley —æS 
Lehre 
fammengeflict: bar ekep = 
deſte 


eng u Scmerabr finde ßen foles 
Den Döledern, in berg der ln nie tm 
* Inſel S ae, 


pa Denn / aus 
en haben 
an —— 


— mmerlichen ehe 
"0b he Diklbe sind ı mit gongan 
—— —— 




















232 Derluftigen Schau, Bähite 
Das Geſetze Soratfi , für den Mofes: drittens / die 
Satzung Zonboura, für David: die Vierdte Alind- 
zini, für Chriſtus. Don welchem fie befennen Zee 
von GOit / in die Welt gefandt, und ohn maͤnn⸗ 
ihe Beywohnung / von der Jungfrauen Maria / 
geboren, fonder Schmertzen; die auch Jungfrau ges 
blieben ſey: Item; Chriſtus ſey GOtt und a 
und ein groffer Prophet, geweſen den zwar Die Jũ⸗ 
den freugigen tollen + aber ı weil 8 GOtt entgegen 
eweſen / an feiner Stat / einen Mifferhäter / a 
reuße gefunden. Welches legte die Mahon 
ner auch fuͤrgeben; nemlich Judas ſey in Chriſti 
ſtalt / gekreutziget worden; Gleichwie ſie die Feyr 
Sobbaths / allem Anſehen nach / von ben Jůd 


haben. — "el 
Die Gebraͤuche / fo beyihrer Befchneidung / im 
Schwange gehen / ſind feltfam und mancherly. Sie 
geſchicht / laut der jüngft in Holland herausgegebe⸗ 
nen Befchreibung Africaniſcher Inſeln / gemeinli 
im Mayen, mit groffer Solennitet/ wenn es ein Frey⸗ 
tags⸗Jahr ift (denn fie rechnen ihre Jahre bey den. 
Zagender ABoche)gebalten. Inſonderheit bey den 
Anoſſiern und Matatanern : denn Die andern bis 
Er / zu allen Zeiten. Alsdenn fommen alle 
luts-Freunde und die gantze Schwaͤgerſchafft deß 
Kindes in das Dorff/da die Ceremonien gefchehen 
ſollen / und die Aeltern bringen Wein dahin’ oder 
haben vielmehr Honig zuvor dahin gebracht / um 
ein davon zu machen’ und ſcheneken einen Ochſen 
oder Stier vor jedes Kind; doch find Die ausgenoimn⸗ 
men die bey ſchlechtem Vermoͤgen find. 
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m (Ompivango) — 
einem /das 






ee 
m Ochſenhaut ü en 
ut gi ah ung 


— *— um ——— 
—— Moda en die Ubung Ki dr 














— * der in ſchla 
ey 
das iſt / Kirche / welche ein Monat —— 
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em Ceremonien a ee Darf be 














Ep weil er De üben * 
t / in Gegenwart einer Derfon/ nit 
zu ſtillen ſeyn / das Kind ſterben muͤſſe. 
gleichen darff Ni Band REN RE ONE: — 
etwas hat / muß es 


bergen. 

ea wenn der Tag anbricht / 5* 
Be u Be Srummein und © Si 
en 


—— — 





| Dt 2* —* nieder, 
len fie in bie Saba — * 
hin ſie auch die Kinder —55 Muͤtter mit 
Eorallen / Edelgeſteinen / und andrem Zierraht / um 
> hy gehangen / ausgebutzet / und halten fie um 
eben ühren Dei Morgens / da ſie noch nüchtern 
allen / zur Befchneidung bereit; Die Stunde aber 
Fennen fie an eines Mannes / der recht het / 
Schatten / nemlich / wenn der Schattenneun Fuß⸗ 
folen (Liha oder Pas lang / iſt vie beſchneiden. 
Denn rührt man Die Trummel / und der Befchnei- 
Der lest fein beites Kleid an / verbirgt / was er Rotes an 
ſich hat / und ſchaffet Die Rotbelleideten / 74 
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_ —— 28 















ch einem Hanen den 
das Bl ut auf di de; dars 
es druͤcket / das 33 
ches eine Art Klee iſt/ 
ich. Wo aber das Kind cin ein 
—— — ſo wird ſeine 
geworffen. Dieſen Tag / der 
ird kein ) umor gemacht, trincket 
an a" 
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/beyden Roandrian, ı jeboch mit groß 
— * | —— —* —— 
Die foiel ZBefens nicht davon madden- 
Aus weicher Relation erſcheinet / daß der 







—A——— die 
Madagaſcar 


— in gar nicht beteten / noch F 
hielten : wie er / in der Frage: Von was 
igion die A a ’ 
dem Königreiche Quoja, fo anCapo Mon- 
te ftofit / wie auch theils andren angrengenden Lands 
fepafften / werden die Heiden gleichfalls befehnitten; 
und war fo bald als die Kinder nur ein halbes Jahr 
alt.. Doch fehiebemetliche Mütter 7 die ihre Kinder 
ar zart lieben / ſolches auf / bis ins andre oder dritte 
ahr. Urſach / warum dieſe Voͤlcker nicht ſo lange 









Damit verziehen / als wie Die Mahometaner / iſt Diele» » 


Weil die Kinder deſto eher wiederum geheilet wer⸗ 
dens je fruͤher die Beſchneidung / an ihnen / verri 
wird. Dieſe haben uͤber das ein 





niß / Belli· Paaro genannt: welches uns 


ches Geheim 
ter ihnen / gleichſam eine Abſterbung deß erſten Wan⸗ 
dels / oder eine Wiedergeburt / bedeutet / wovon mehr⸗ 
angezogenes Africa / in Beſchreibung deß Landes Der 
Sömargen / weitlaͤufftig handelt 
Es iſt aber wunderlich zu hoͤren / wie / bey dieſen 
Voͤlckern / auch Das Weibsvolck beſchnitten wird ·⸗ 
Denn gleichwie das Geheimniß oder Zeichen Belli- 
Paaro die Mannsbilder angehet: alſo haben die 
Weiber gleichfalls ein Bundes⸗Zeichen / welches fie 
Nefogge nennen / dabey / unter andren Ceremomen / 
auch Die weibliche Beſchneidung geſchicht. De 


— — — — 
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bringet sehen oder ı aud) wol mehr s hg 
Maͤdlein / wie auch Frauen’ an einen fonderlichen 


gefchiedenen Ort ın eınen —— kan nicht weit —8 





Dorſſe; da die Maͤnner eine Wohn⸗ 
Hütten gemacht / und darnach eine Frau aus Gola 
formen Mae ei nennen / weil 





ſie die Bruns dieſes Wercks / an imtödten 
der Garnur oder Vala Sandyla , tie 
Dies hwrilly , welche als eine Br di 
bet der mlung Huͤner zu eſſen; — 
ner deß Bundes / Sandy-Latee, nennen / weil ſie da⸗ 
—— allda zu bleiben. | 
Darnach ſcheeret man ihnen Das Haar mit einem 
ab und bringt fie deß andern Tages an 
einen Fluß tm Puſche; da zur Stunde die gemeldte 
——— die Beſchneidung verrichtet: nemlich ei⸗ 
ne muß die andre (ft ie halten , und die Priefterinn 
der Wolluſt von 


fepneibet oder fehindet den ſei⸗ 
nem Ort ur aus fehr blutet / und 
Nach der Befchneidung / heilet die Prie⸗ 
grünen Kräutern 5; welches 
—— kaum in zehen oder zwoͤlff Tagen ges’ 
Gleichwol bleiben fie allda drey oder vier Mo⸗ 
nat beyeinander / und lernen unterdeffen Taͤnhe und 
am von ihrem Sandy : welche mancheriey / und 
find. Und in foldyen Liedern ie 
—— fie mit Ehren fingen mögen ; ob 
ſchon fonften in ihren geroöhalichen Reden auch rigy 
ehrbar + und ſchamha So lange fie allda 
en / gehen eganf nacket: denn alle 
ihre Kleider werden ihnen / bey ihrer — 























‚ und ie bekommen Di 





Die alten Befchnittenen dörffen war bey | 
auss und eingehen / ſo offt fie wollen: aber Gehen. 
ihre Kleider Drau Dem ligen laffen und 
ohne. Kleider zuihnen kommen. Die Zeit her⸗ 
bey kommt / daß fie wieder heraus follen geführet wers 
den / ſo —5 u ein Kleid aus Baum⸗Rin⸗ 


bringen ihnen vielerley Zierrath / als Arms Ri 
Korallen Schällen / melche fie um ihre Beine 
en / wenn fie tantzen und dergleichen mehr / Damit 
fie fich im ausgehen ſchmuͤcken. Wenn fie in das 
Dorft kommen / da fich viel Volck / als wenn «sein 
Feheriag waͤre verfammlet/ gehet bie Prieſterinn 
Das fibönfte geſchmuckt / voran nach dem Spi 
su. Alhier ſitzt einer, / und trummelt mit zween S 
cken auf ein rundes ausgeholtes Holtz / mit ſehr ge⸗ 
ſchwinden Schlaͤgen. Nach dieſem Spiel tantzen 
die Simodiuno, oder Sany-Simodiuna,das iſt / deß: 
Sandy ‚Kinder / einer nach dem andren. Ein jeder 
kann aus dem Spiele verſtehen wenn Die Reihe an 
= ift / und ſucht den andern im Tange zuuͤber⸗ 
treffen. | | 
Wenn diefes Feſt aus ift 4. denn mögen bie: 
Frauen bey Noe-Soggo, das ift / bey ihrem Bunde / 
ſchweren / ihren Worten einen Nachdruck und Glau⸗ 
ben zu geben; wiewol ſie mit ihrem Eydſchwur wenig 
ausrichten. (4 | 
In den Landfchafften Kalbarien, Krikee, * 


gu. 2, D Dod in fin Wien Velrahunt, 
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ge 


dritten 
ko, Bono, und und andren anl anlıgendenmuß das das Weiber⸗ 
Fer gg rar du doc; aufeine ſon⸗ 
derliche Weiſe Sie binden ame 
nen Cxoch und ich Diebe I Das het Dh 6% 
ſchlechts: damit Der geile Kıgel/ um fo vi * 
ediſſen werde. Ya Hrn ic zween 
ja! um 
ben land mää na vu nes Fingers 
—— — 
neidung: 
Voleker / wenn man fie fragt / warum. die 
Die Ameiſſen einen ihre andren Be⸗ 


a 
cn al neu; a 
er närrifch und thöricht genug. 
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Sid 


RK 


Nie hub an: Wie naͤrriſch folder 

auch fcheinet ; fo ei mic 
te ſich/ Orten / ſehr wol ſchicken / für 
le Weibs⸗Stuͤcker / welche / gleich den Hundinnen / 


Jedweden und / 
——— 










egenheit ſuchen oder wenn 
ſtande m a h die Beränderu 19 
m en etliche Kammer: Diener beft 

len die ihnemmumem Stück Geldes oder gutes Kieid / 
bisweilen und bey ange Abweſenheit 
deß Mannes die Zeit; ſamt der Ehre kuͤrten müffınz 
so:nn fie nicht fchlaffen konnen. Uberdas wolte ich 
allen K und denen Megenv fo in öffentlichets 
Huren⸗ einigit Orten der Chriſtenheit / le⸗ 


122) Tdem fol. 498. 



















390 Der luftigen Schau Bühne 
ben? eine folche Befchneidung wol gönnen : verfichert/ 
Daß alsdenn wenig Huren⸗ Haufe / unter den Chri⸗ 
ſten / ſolten gefunden werden. 

Berrintho beantwortete hierauf. Wenn aber 
wenig / oder gar Feine gemeine Huren⸗Haͤuſer / in 
groſſen Europæeiſchen Städten / darinn hitzige 
wohnen / zu finden waͤren; wie koͤnnte mancher ⸗ 
cher Mann fein Bette / vor ſolchen unverſchaͤ 

cken / und raubrifchen Hummeln + unangefochten 
behalten? Waͤren die gemeine Buhlen-Häufermi 
der Mann dörffteofft viel_früher zu Grabe 
erden ı denn fein rechtes Stundlein naturliches 
ben, —55 — — Ströme und Brunnen 

nofern-Kindleinfchwimmen. 

J will nicht hoffen (redete Her Lilienfeld 

darein) mein Herr Berrintho rede / wie es ihm ums 












erb.: ſonſt wuͤrde er / von ſolcher Advocatur / ſchlechte 


hre haben. Gibt es / in der Welt / nicht Hencker ur 
Gefangniſſen genug? Hat man nicht Zucht⸗ Haͤu 

und Springer / fuͤr ſolche Hengſte? FR 
Berrintho verfegte : Ich gebe darum Feinen 
zn Pairon : ob ich gleich Fchlieffe/ man muͤſſe um 
ermeidung gröfferes Ubels / folche unreine Haͤuſer 
gedulden. Worftjemaig ee etz⸗Stiff⸗ 
‚ter erfunden worden. als Solon? Gleichwol hat die, 
fer kluge Mann der / von dern Apolliniſchem Dracul 
felbiten / unter vie fieten Weiſeſten ın Griechenland 
erechnet ward / und der Hurerey fo wol / als dem Ehe 
ruch ſehr aufſetzig war / der Venus einen herzlichen 
Tewpel auf erihrer wie Menander und Phuem 
bezeugen / und ſolchen / Tewplum Veneris Pa 
miz benamſet (welches fuͤglich einen Tempel all» 
gemel 










— zu — — — — 


blieben. 
| ren et 





eure * 
gemeiner Öublerey — — Ve⸗ 
Mus Tempel oem 
Th life) Auch gemeinen 


















Di after — 
Ich ee fotche 

Haͤuſer der Geilbeit defimegen ni 

nicht ſchelte / Daß man fie, einiger Orten’ imder 

ſtenheit / leidet; als wie in Stalien/ und zu Avignob, 

wie auch anderswo in Franckreich?: Le 

— — — bat: en 
e&odomi in / hiedurch 

beſſer verhütet * Wie ee 

ſolche Venus⸗Haͤuſer / auch gelitten worden; 

fo gar wicht vergeſſen / daß es —— 





| Unterdefien hat gleichtwol die Obrigkeit 

en —— hohen Mißſallen / ehe 
m gewieſen: indem fiedie Leich⸗ 

nam / einer fer es —* 

ungeſungen / e iu ne crux, 

Vieh und Aas ben Id 

Gemeinen —— Nun 
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ſerm eine jährliche Steur nehmen / und damit viel Gu⸗ 
tes ſtifften / an Almoſen / anſehnlichen Gebaͤuen / und 
fofortan. Weiß der Herr nicht / daß manche ehrli⸗ 
che Huruntermzilen eine Galere / wider den Erbfeindy 
unterhält ? Metzen / Spielern / Gaucklern und Dere 
gleichen leichter Waare / kann man defto leichter bien 
teilen ihr Weſen verhengen ; weil eine wigtige Nutz⸗ 
barkeit daran hafftet: gleichwie Die Natur den Spin⸗ 
nen Schlangen / Kroͤten / und andrem zz ein 
Ecklein gönnet ; damit fie Die allgemeine Lufft vom 
Giffterreinigen, 
Bey mie (fautete Herin Kilienfelde Gegen⸗ 
Rede) leidet die Gedult fehier einen Abbruch / denn 
ran ſo lange aufzumercken. Solte hie ſeine he 
tiebfte Philiroſe zugegen ſitzen; fie wuͤrde ihm gewi 
lich mt einem midi Blick / verweiſen / daß erden 
Maund / welcher ein folches züchtiges Bild Füffet: Dur 
Behauptung der Metzen ⸗Tolerantz / entheiligets 
Wie das man an eingelnen Menſchen / mit Thurn/ 
Eiſen Löchern und Prangern! 5— ſolte das Vie⸗ 
ken zu verſtatten; die Laſter wenn ſie in geringer ins 
zahl kommen / gu zuchtigen ; wenn fie aber / in der 
Menge / ſich eindringen zu febugen fiyn ? Spolon? 
und andre toeife Thoren aus Griechenlande 7 haben 
freylich der Hurerey Tempel und Käufer gebauetz 
aber: zu einem ewigen Schand⸗Flecken ihrer Gedaͤcht⸗ 
niß Welches fie gleichwol nicht ſo ſehr / aus Forcht 
groͤſſerer Greuei / als aus ſcaͤndlicher Gewinn⸗ 
E uchtiangeftifftet/ unter dem Deckmantel einer wol⸗ 
ällıaen indacht und Gottesdienſtes / fo h 
Göttin Venus geſchaͤhe. Wie denn viel abgoͤt⸗ 
tifche. Anordnung einen politiſchen Voriheil ut, 








deinen Theils erfle Verſammlung. 293 
An 
tap ein, nfich. doch die 
———— Phryne + die Thebaniſche 
Mauren / ſo Alexander der Groſſe hatte laſſen nider⸗ 
—— Mitteln / wieder außurich⸗ 
man dieſe ihre Freygebigkeit einer ſteiner⸗ 

and der Mauren mit einverlei⸗ 
























ber an ſich ſaugen / und in 


me ziehen / der feinen Theil 
Unterweilen / ſpre⸗ 


EZ — Metzen / als wie 
andre / die nur Fuͤrſten / oder 
— ich nicht davor. Ge⸗ 








* — eh / dei 
d wenig 
I zu beſchoͤnen. Denn 
auen ſind / die an 
feiten fürnehmer Per⸗ 

junebmen. em 
ah man mie * 





Willen wurden / eine ordentliche 


254 Der luſtigen Schau: Bübne 
Haben nun gleich Die Heiden deſſen Fein Bedencken 
gehabt; was geht folches die Chriſten an? Iſt es zus 
——— zu geſtatten; warum denn nicht 
auch Ehebruche, Schulen? GOit verſagt je ſo mol 
den Hurern / als Chebrechern / Die Erbſchaffl deß Him⸗ 
mel⸗ Reichs: aus welchem Grunde verweigert man 
denn nicht / auf Erden / jenen ſo wol / als dieſen / Auf 
enthalt und oͤffentliche Haͤuſer Die Tugenden ner 
den Dadurch nicht bervanrt ‚daß man Laſter pflantzet/ 
oder in der Stade berberget. Daß der Genieß / un 
bermeinter Nutz / hieran ſchuldig fen / geb ich wol zu: 
aber nicht / Daß er ſolche Laſter⸗ Hegung entfehuldige. 
Vom HurensLohn kann fein GOtt wolgef 
Almoſen kommen: ein ſolches Almoſen flinekt / 
Hr, Arge / als Teufelsdreck. Weh denen! die 

der bringen. Weh denen hdie / mit 
chweiſſe der Geilheit/ ein Gebaͤu tuͤnchen! 
r Segen kann / von dem Fluche / ommen? 
Feinde werden ſolche Galeeren / die von Huren 
en — ſind / mehr Vortheils / als Sch 

ens / ftifften: ſintemal fie den Zorn GOttes mit ſich 
inSeeführen. Von ſo liderlicher leiter Waare / 
mag man heben / ſo viel man will / an Zoll und Steuer: 
der Krebs ligt mit darunterverborgen A twelcher here 
nach anderswo hingegen hundertmalfo viel wegfriſ⸗ 
fet. Man muß mit Tugenden / und nicht mit Laftern? 

wider Die Geiſſeln der Ehriftenheit/ ſtreiten. 

Will aber je mein Herr den Profit und Nutzen / 
fo man davon flreicht / erwägen: warum läflt er die 
an re Schaleleer / und legt nicht daneben den Sgha⸗ 
den drauf / fo die Huren⸗Haͤuſer ſtifften? ‘Die Jung⸗ 
fräulshe Armut wird ja biedurch gereist / zu u 
| unehr⸗ 




















Theils 
Verdienſte; die männliche 


Gelegenheit gewinnet / ſeinen 
rg ya * ſeiner 
etran in Uneinig geraten / in fi 









een 

un . 

en —— 

Den Sein: der Hurer bekommt Frankofen und 
GT er Ta 
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wortichfeyn? In etlichen Guneiſchen /undandren 
Moͤriſchen Ländern’ regiert Die boͤſe Gewonheit / Daß 
ein jebes Dorff zwo oder drey Huren hält: welches 
von dem Oberſten deß Dorffs / in Gegenwart vieler 
Menſchen / auf dieſe Art / in ihren Huren⸗Stand eine 
geſehzt / und Dazu gleichſam geweihet. Die Huren / 
welche gekauffte Leib + eigene find ſtellen ſich erfilich / 
mit vielerley lächerlichen Geberden / zur Schau ı At 
eine Stroh⸗Matte. Der Aeltefte unter den | 
Babe alädenn einer jungen Hännen den Schna⸗ 
el auf / laͤſſ Daraus / auf ihren Kopffund Schul 
tern / etliche Bluts » Tröpfflein fallen. In 
chweret fie einen ſchrecklichen Eyd / daß fie ne 
von fterben muͤſſe wenn fie nicht einem Jedweden / 
um drey oder vier Kakraven (fo ungefähr mi 
der. ſechszehen Pfenninge machen ) frinen Wil 
erfüllen wolle / obgleich der Buhler noch ſo 4 
märe; wovon auch ıhre eigene Bluts⸗Freunde n 
fo'ten ausgeſchloſſen ſeyn. Was fie nun / folcher 
Geſtalt / erwirbt / das muß fie alles dem Oderſten 
deß Dorffs einliefern. Davor flehet ihr frey / von 
allen Eſſe⸗Waaren / bendes in Häufern und auf dem 
Marckte /ſo viel zunehmen, als fie, zu ihrem Auskom⸗ 
men bidarff :und feiner hat das Hertz / daß er ihr fols 
ches wehre: mill er anders nicht in Die Straffe fallen/ 
fo Darauf geſetzt iſt. 
Nach abaelegtem Ende / wird alfo fort Jemand 
aus dem Hauffen / mit einer folchen Metzen / an einen 
Dirt auf die Seiten gefickt ; um fich ihrer natuͤrli⸗ 
chen Beſchaffenheit zuerfündigen. Wenn derſelbe 
wiederkommt / bezeuget er / ſie ſey ein rechtes Weibs⸗ 
bild. Alsdenn nimt fie ihre Mit⸗Schweſter zu nah 
ie 





















kanerih Wegupten: gibte® Weſher / Diele 
su. ’ fo wolals den Schaam / auf 








bie Seite öffentlich zu aller Unzucht 
brauchentaffen. Sie — —* 
bey an: der ihnen auch niemals eine fol 


niß / beym 
che Bitte abfchläge : jedoch mit dem Bedinge / 
LT ein aeroiffes Geld dem Unter⸗ 






‚der an fiat Def Schutiheiſſen ift / erlegen follen! 
ber auch etliche Schügen dafür hält, / damit dieſe 


V vorhanden; und erwarten ihrer 

/ vom Morgen bis auf den Abend: mit wel⸗ 

chen ſie / nach folder Ordnung / wie fie kommen / ihrer 

Wolluſt pflegen ; und ſolches um cinen geringen 

3 ſind / ihren — 
. w 
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was fie von ihnen begehren / zu verſtatten; alsDenw 
machen fie ſich mit ihnen aufdie Seiten / (weil gedache 
ter. maflen Beine Häufer oder Schlupfftoinckel alld 
vorhanden) hinter Fleine Stein-Hauffen / Die fie 
dem Ende aufgeftaffelt haben ; hinter roelchen fie 
kaum / vor den Voruͤbergehenden / verbergen un 




















Es geſchehen dennoch / an Dielen Orten / wied 
gröffere Sreuel. Denn diefe Unzüchterinnen / [0 
allda aufhalten find dermaſſen unverſchamt / in 
Schand⸗ Thaten / zwiſchen Mann und Weib / 
offenbar geſchehen / daß ſie offtmals nicht einmal 
ter die Steinhauffen gehen; ſondern gar an dem ge⸗ 
meinen Wege / im Angeſicht aller Welt / gang 
ſcheuet ihre Laſter volbringen / fo wol na 
Det ; wie mang begehret: infonberheit toenn etwo en 
andrer unverſchaͤmter Huren⸗Bock zugegen iſt / Der / 
um ein geringes ey —— je ei = ihrer 
verdam ucht Anſchauer begehrt zu ſeyn; 
offtrnals geſchicht. Sie treiben nicht allein — | 
ſter fur ſich felbft: fondern alle Die Weiber / fo unferan 
von dannen / Lauffen auch hinzu / entkleiben Bene 
nackt / um ein geringes Geld ; fpielen allerhand Spi 
le miteinander; fpringen und hupffen / wie Die Kal 
ber / undtreiben fonften andre ungichtige‘Poffen / ſo 
billig, in ſtillſchweigen / zu verſcharren. Faſt alle die⸗ 
fe Weiber find / von einer unflaͤtigen Gewinnſucht / 
beſeſſen / die ſie treibt / um einen geringen Lohn zu der⸗ 

leichen Greueln ſich zu begeben · Od ſie gleich nicht 
0 heßlich ſind / daß fie nicht einen geilin Ehemann an 
locken und verführen Pönnten. Werden fie auf 
der That ertapt / und vom Gericht /zum ein gewiſſes 
Geld / geftrafft ; fo bezahlt ber Schultheiß für br 














nach h 
t/ daß er 
wie vor  aebacht once) 
wehrt achtet : nn Pumenrap Erna uns 
als daß man allgemeine Huren⸗Neſter zur 





HemYTeanders le die’ beym abs und zur 
von diefem ungefaͤhr etwas / mit ih⸗ 
— fir nina. und 


keuſche 
—— am —E —e— * 


zoo BDerluftigen Schau⸗Buͤhne 

todre befler 7 DaB fo wol den jungen Manns s al 
Weibs⸗Bildern / Die Dergen / Augen / und Ohren / 
beſchnitten wuͤrden / durch fleiſſige er ı fchöne 
Hauszucht / und gute Exempel. olte man ak 
ben unzüchtigen Weibes⸗Bildern einen folchen heid⸗ 
niſchen Schnitt zuerkennen; fomüfte man aud) der 
pn und verhurten Männer nicht vergeſſen: Damit 

eyderley Geſchlechte gleiches Recht widerführes« 

Sie hat recht geurtheilet mein Schatz! (fprach 
Neander / Aber ich weiß ein gelinderes Mittel: Man 
muͤſte ſie beyderſeits / ſo wol die unkeuſche Manns⸗ als 
Weibs⸗Perſonen / nach Alkayr / zu dem Brunnen der 
Liebe / ſuͤhren: welcher / mit befferm Fuge der Brunn 
deß Haſſes zu nennen waͤre: weil er / wie Die Ein 
wohner fürgeben/ die Liebe austilget. Dieſes iſt / 
eine wolgereiſete Perſon ſchreibet / gleichſam ein runder 
Ball / aus ſehr hartem und ſchwartzem Aegyptiſchen 
Stein / darauf unterſchiedliche Bild⸗Littern / und ſehr 
alte unbekandte Merckzeichen / gehauen ſtehn / und / uns 
ter andren / das Bild Anubis / welches eines Men⸗ 
ſchen Geſtalt hat / doch mit einem Hundskopffe: dar⸗ 
an leichtlich abzunehmen / daß es der alten Aegypter 
Anubis ſeyn ſolle. Dieſer Ball ſtehet auf einer Seu⸗ 
len von Marmel / in einer groſſen Gaſſen / und dienet 
daſelbſt fir einen Spring⸗Brunn / ſo durch Kunſt ers 
wecket worden; angemerckt / ſonſt / an ſelbigem Orte / 
weder Brunn / noch Bach / zu finden. Die Tuͤrcken 
ſelbiges Orts / ſo wol als die Araber / glauben unge⸗ 
zweifelt / es ſey ein ei Spring: Brunn und 
daß die alte Weiſe⸗Meiſter ihre Kunſt / Krafft / und 
Wuͤrckung / daran erwieſen. Sie meſſen mehrgemeld⸗ 
tem Brunnen gantz gewiß dieſe Eigenſch ut 

Be a 




















— — — — — DA N RA AN WERE — — — 









orge / es ſey kein 
wie della —— er 
5 Art / daß es den Men⸗ 
ſchen zu fehr erkaͤlte / und / in ihm / die — 
gierden Denn wenn die Tuircken folches 


Man weiß/daßi in.den Drunnen mancher 
ſtecken: wie in dem Brunnen 
———6 ich dar⸗ 
inn baden / zu weibiſchen Weichl fell: 
Be ber inmwerbeit folde en un ar umoe 

r nens / 
gicht weiter bemüben / vo mit bloſſen Mutwaſſun· 


gm 










Be 
n ein 
as rates 





Gen /mirdieren olaotteh) brachte er ben Shen 
Ehrenhold einen guten Klingenberger / und 


fragte Dia won er ſo an 


de feine Luft — ehe 8 
Ban ee 


m / und etwas indem trug: 
jetzo hen sen / und mit 
| ausgebreittten N gen hend / ihnen mir foldher 
brünftigfeit/allem —* nach / zuſchauet / als 
ihnen einen vãtterlichen — un 
een ae 
N) ogel ſeinen 
| — 95 rechtſchaffene fromme Aeltern Ihrem Kin⸗ 
Don Mit ham Ob es aber wahr mag a 
man fagt/die ungen werden vomden Alten und Dies 
e wiederum / wenn fie nicht mehr fort boͤnnen / von den 
peß jenes aus 


auf Den 
Jungen aufm ——— — — — 
Neander antwortete. So ** 


den heutigen Natur⸗Forſchern fürem Geti 3 
tet: Viel alte und ar nliche Scribenten aber 

ten / daß der junge Storch feiner Aeltern zu Sul 
komme / und ihnen in ihrem un li / 
mit feinen Fittichen unter. Die matte F 
Ariſtoteles ſchreibt· (2) Es ſey eine 
daß die jungen Stoͤrche ihre —* eltern * 


>; (6) lib.9. Hiſt. Animal. cap.13. 






































aufffrifchen. Welches auch 
—* © mus (4) Beräfiiar, — Solinus / Ae⸗ 
(6) und theils heutige Kirchen⸗ Vaͤtter / als 
welccher ſich vernehmen laͤſſt (c) daß wenn 
den Federn’ vor Alter / ausfallen / ihre Kin⸗ 
Der untfieher ſichen / und ſie mit ihren Flügeln waͤr⸗ 
men / ihnen die Speiſe überfläffig zutragen / dazu im 
Stiegen behälfflich ſeyn / indem ſie dieſelbe / mit ihren 
ven beyden Seiten / fein gelinde erheben. 
d Epiphanius (4) —* und andre. 
yerhei Ein Ihnen Eafliodorus ein. herali- 
jeugniß erfpreibt? Dee Storch gibt 
yes Beyfpi Eindlichet Treu. Denn 
1 die Federn / von Jah⸗ 
b und los werben / undfieniche 
b ang find ı auf die Futtera 
uicken ungen den A 
| weichem efieder) die Falten 
zen den ihre matte Keiber / mit 
Ealte Vogel wieder etwas zit 
en or ne, Alſo treulich vergelten die 
we die Treu, ſo ſie / in hter zar⸗ 
mogenbheit / von ihnen empfangen.(e) 
und E modius rühmen ſoiches auch’ an 
Be: letter zwar / In feiner 9. 
eine Tochter’ die ihrem verlebten 
Mze / ſonderlich anden jun⸗ 
Bf ihre Aeltern danckbarlich wieder 
ernaͤh⸗ 
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304 Det luſtigen ShawBöhne 
ernähren. Hierauf ziel t auch das Griechiſche Mor ° 
ilragyia : welches eine folche Erriederung dee 
——— bedeutet / wie die Stoͤrche im Gebrauche 
ben. | 
Her Kronenthal beredete folches / und ſprach⸗ 
Diefe Dankbarkeit der ungen aber will faft in 
Dmeifel gebracht werden, durch einen Seribenten/der 
deß Herrn Schwagers Genannter / Namers Negue⸗ 
der. Welcher, in ſeiner Phyfica (oder Natur⸗ Leh⸗ 
re) erzehlet: Er / und ſeine Geſellſchafft haben / an d 
Eisfeidiſchen Stoͤrchen / im Jahr 1582, es anders 
befunden und ein ſolches Verhalten von ihnen ver⸗ 
fpührt;roelches der Pietet fo ihnen / von vielen&cribens 
ten/ auch fo gar von dem Arıftophane jelbften zuge 
eignet würde /gangentgegen. Singemal bie Jun⸗ 
ſo / im vorigen Syahre von ihren fleiſſig⸗ treuen 
—* ausgebrutet und auferzogen worden / im fol 
endennebenft den Aeltern / wiederum zu demſelbigen 
94 angekommen und mit ihrer Mutter / die au 
Eyern ſaß / derer fie drey neulich gelegt hatte An 
rs feiner (deß Autboris) und vieler andren Zuſe 
er ‚recht am hellen Mittag um den Platz geſtritten / 
ja! diefelbe endlich gar aus dem Neſte gebiffen / und 
rab geſturmet / auch Die Cher zerbrochen ı und ihr 
intennach geſtuͤrtzet; hingegen ihre Eyer dahin an di 
Stelle geleut auch drey Jungen daraus geheckt / unt 
ſelbige / mit ſich / davon geführtt. | 
Neander prach: Diefer mein Namens⸗ 
Genoß kann ſich leicht / mit allen ſeinen &ejebun / m 
Unterfcherdung der Stoͤrwe / verurt haben: Denn es 
koͤnnen mol ein paar andrer Junger Stoͤrche / und 
niche der Neſt⸗ beraubten Mutter Kinder * 





| I) 
u 
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9— ſey dahin geſtellt: fo kann doch/ 
— — 

7 nicht verlu 

etlicher ungerathener Buben 

Die gemeine Meinung / daß —2 — 
Hren Aeltern alles Gutes und Liebes 
——— Wenn / an den Storchs⸗ 
* Sr Pi — Aeltern / 
gewißli alten Aegypter / 
der und Voͤgel Eigenſchafften / mit 


ſten belten / den Storch nicht / zum 
- Sinnbilt ea den Sort teicalsihe 
u (#) von ihnen beglaubet. 
8 jen endlich Diefes / was / von den 
en, ein falfcyer Wahn: fo darff fich 








Der geringfie Zweiffel nicht anmelden / 







ee 
/ r— 
rrürgefrochen. Denn das Fräulein weichet kaum⸗ 
om Den gelegten Eyern ab ; ohn allein / wenn fie die 
Roth wing — am 


san der Bruft; Davon aus⸗ 
| auch die Gluek⸗Haͤnnen / und 
thu denen die Erziehung ihrer Kleinen 


206 Der luſtigen Schau, Bühne 
Bey dem Africanifhem Vogel Qfonfoo (war 
Herrn Lilienfelds Zufas) findet.eben dieſe Tugend 
at. Diefer Bogel welcher einem Raben / in 
Groͤſſe und Federn / nicht ungleich / aber einen fehe 
breiten und langen Schnabel bat / bauer für fich ein 
Neſt / von Erbe; und macht es feft in Die Baͤume. 
Wenn aber das WWeiblein in Der Brut figet ; zeucht 
28 alle feine Federn aus; Damit es feine I dar⸗ 
ein legen möge: bleibt alfo gang Fal und nackt / bep 
an Jungen / ſitzen. Mittler Weile fleugt das Maͤnn⸗ 





taͤglich aus und ſuchet Etwas / wovon es fein | 


Weibiein ſpeiſe. Daher dieſes Gevoͤgel wol ein 
rechtes Abbild gibt der hertzlichen Liebe Chriſti / zu 
uns Menfchen: um welcher willen / Er aller feiner 
Herrlichkeit fich entblöffet / eine arme elende Knechts⸗ 


Kreuße geftorben : damit er feine Jungen ( 
und Kinder) mit dem Kleide feiner Gerechtig 
decken / und fie /zu einer neuen Lebens, Geburt / aus⸗ 
brüten möchte. Wird demnach dieſer Afticanifche 
Vogel vor dem Storch / in der noch 
etliche Schritte hergehen. 
In keine Wege (antwortete Herr Neander) 
erg Sud da einiger Vogel mehr Feuer / ges 
en feine Kinder / in der Bruſt fuͤhle / denn der Storch. 


Geſtalt an fich genommen; ja nackt und Ange 5 
bee 


as Fuͤrbild / fo der Her / von dem A ſchem 


Vogel Qfonfoo genommen / ſchiekt ſich zwar nicht 
unrecht; aber noch viel beffer die Inbruͤnſtigkeit deß 
reuen Storchs Dazu. Was ift mehr? Die es 

ern / ober bag Leben oder beydes miteinander / aus 
Liebe / zulaſſen? Beydes har unfer Liebes, Königr 
Ehriftus / far uns / sethanz bat fich Biene 












willen / verz Beydes 
—“ einen ee 


—* — —— uns 
Bo fie nicht allein, mit Brit: ng fen 


por, wie di m. ch Ar 
nd are muͤſſen / fo lang / big fie ben 
lernen nachfolgen / an de 
fen rn nad erheben / hernach um Das Neſt her und 
aud) gar von felbi {n or in —2 
und Felder fliegen koͤnnen: fondern ſetzt 
——* men zu. Deſſen man in Sat 
1536. Eh Sud Holland / ein m 
efehn. Bu dafelbft ein Haus/ wor⸗ 
une ftund in den ‘Brand gerathen 
war / und Der alte — von Der Weide wieder» 
kommend / das Neſt / darinn er feine Jungen gelafs 
allenthalben mit liechter Brunſt um 2 dee 
ga * nachdem ihm die ſchreckliche had 
etliche den Kehrab gegen / dennocb mitten 
ar die Lohe / in® Neſt / und that fein aͤuſſerſtes / daß 
der andringenden Gefahr möchte ent⸗ 
1 aber feine Bemuͤhung umſonſt war / 
—8 Feuers nicht widerſtehen kunnte: 
breitete er endlich die Fluͤgel weit aus / und ſtreckte 
über Die Jungen hin / um diefelbe nach aller —*— 
/ und für den Brand zu beſchilden; 
auch in folcher Poſtur / und ließ fich / famt 8* 
viel ſeur ger als feurig⸗ geliebten / Kindern / zu 
verbrennen. 


is 
am 
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3208 Deer luſti en Schau⸗Buͤhne 
der gelehrte Manny Adrianu⸗ Junius / infeinem Ba- 


et * folgender Inſchrifft / und Lob⸗ Verſen / ge⸗ 
ieret hat. | 
Candida, & obftreperisinvifa Ciconia ranis, 
Pignora.abardenti viderat igne premi. 
Eripiatne ſuos, & aperta periculatentet? 
Hinc fuadet Pietas, vitæ amor inde vetat. 
Hanc lu&tam Pietas generofa diremit, & urna 
Effe eadem, & fobolis , vult Libitina ſuæ. 
Jam minorAflyrium Pheenicem fama loquaturs 
Vivere qua bufto quærit, atifta mori. 

P. Caſpar Schottus fett / in feiner Ph fica 
Curiofa, man habe / in feinem Vatterlande / gefehen/ 
daß die Störche/ als Die Stadt im Feuer geſtanden / 
aus dem nechſten Graben / mit ihren Schnaͤbeln / 
Waſſer geſchopfft / und ſolches hernach auf ihre Ne⸗ 
ſter Pig : um Damit die Flammen 
gen. a) 

Richt geringer ift bie Liebe / ſo Das Maͤnn⸗ und 
esgeiblein einander ermeifen. Martins Scho⸗ 
eins gedenckt / in feinem Tractätlein de Ciconüs? 
Man habe / zu Groͤningen in Weſt⸗ Frießland / viel⸗ 
mals in acht genommmen / daß das Männlein etli⸗ 
che Tage früher ankomme als das Fraͤulein / und 
feiner Männin gleichſam die Wohnun bereite. Cr 
zeucht auch hiebey an Den Bericht Gaſparis 
ling: Daß nemlich der Storch» Manın Im Fruͤhling/ 
aufs längite sehen Tage eber komme / denn feine Frau / 
und das Neſt / im fall etwas ſchadhafftes daran zu 
finden / ausbeſſere / alsdenn feiner Ehe⸗Geſellin Li mit 

| er⸗ 


(s) P. Calpar Sahottus lib. X. Mirabil, Anima vol 
c. 29. ui 


ze 


dritten Theils erſte Derfammlung. 309 
PBerlangen / erwarte / Die endlich / in Der ſehenden 


Nacht / unterweilen aber auch wol ein wenig zeitiger / 
hernach 










Sc 6 und ſchnaͤbelt ſie! reicht ihe 

—*— gauͤſſen Kuß um den andren! Und hoͤret 

—* ——— auch a rn 
w 














Neſt —8* —— he 
hu auch daferrn fie untreu wurde erfuns 
den, nicht freu ausginge. Angefuͤhrter Schockius ers 
let / aus dem Crollio: (a) Es habeertwehnter Crel⸗ 
ius / von einem glaubwuͤrdigen Manne / gehoͤrt: daß / 
nachdem ein Storch gerochen / ſeine Genoſſin haͤtte 
mit einem andren gebuhlet / derſelbe eine Men⸗ 
ren ut Die if eines 
habe: Worauf bie | 
Stoͤrchinn / von Menge / / jer⸗ 
hackt / und in einem bey der Stadt / 
— 1— ——— — 
— ei fe An —*—— re di 
} sim 
feinen. 






Diefem nad haben die Römer dem Storch 
unbill | , 
* ——— ——— * 
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310. Det luſtigen Schau, Bůhne 
el. Womit der heilige Ambrofius (=) ihrem: 

Kuhn erhöhet: indem er fcbreibt : Was nur eis 

nem Römifchen Räyfer (Antonino Pio) durch. 


nelichen Rabts Schluß zuerkannt wor⸗ 


den; Das haben Diefe Voͤgel ı Die Stoͤrche /in« 
gelam: verdiener, ’Petronius titulirt den Storch 
jetati cultricern, einen Verehrer der Treu, Sui⸗ 





n Storchs⸗Bild geftanden : damit fie fie 


einen Sinn, Spiegel der Froͤmmigkeit / vätterlicher. 


I und Treue/ gegen ihre Unterthanen / für Augen 
et. 
Sie find auch faft aller Drten bey den Leuten / 


fehr beliebt: derer Etliche ihnen eine gute Vorberei⸗ 


tung’ zu Neſtern zauf ihren Haus⸗Gipffeln / machen. 
In Theffalien/ war es / vor Alters / beym Halſe / vers 
boten / einen Storch zu toͤdten: weil er daſelbſt die 


inwohner von den Schlangen befreyete. Sohaͤlt 


mans auch / noch heutiges Tages / für eine Suͤnde / 
und — dem Thaͤter kein Gluͤck / welcher eis 
nen Storch / mutwilliger Weiſe / umbringt. Vor⸗ 
gedachter Schockius * Er begehre zwar dem 
Aberglauben deß wahnſuͤchtigen Pöfels nicht nach⸗ 

zuhengen / und mit hemſelben zu wahnen / daß ein 
NMenſch eine Tod⸗Suͤnde begehe / und ſich mit dem 
lute deß Storchs verunreinige; muͤſſe doch gleich⸗ 
wol zugeben / daß mancherley Exempel vorhanden / 
daraus wahrſcheinlich zu ſchlieſſen / GOtt habe ſol⸗ 
chen Frevel gefraft: a! er felber habe nebenſt vie⸗ 
len andren Leuten / in feinem Vatterlande / beobachs 
get. / Daß ein gewiſſes Haus bafelbft u Grunde gan⸗ 


en 
(#) lib.$.Hexam.c. as, * 


—* auf den Sceptern der alten Könige / te | 
oben t 


— u — — 


ar mm — — —— (| 






deritten Theils erfie Verſammlun str 

5 — — din, mi hinab 
ahre n en / gele 

habe auch ein M — er waͤ⸗ 
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GABEN Fon an u Förde zu — ee 


eher oe ſchicken / Die roeder 
Käufer tödten — — — befageoine il 
— 4/ (4) einsmals / zu 

ge Bader tab SmDens ein Chrifk 


; der Dogelfän 
den / 
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(ce) dey della Bake. 





372 Det luſtigen SchauBähne 

Die Vögel (antwortete Jener) waren ausges- 
flogen: der Logelfänger mufte das Nachſehen has | 

mund dem Ehriften/ in Gegenwart Der Unſtehen⸗ 

den / bie Darüber tapffer lachten / fein Geld wiederges 
ben. Wenn die Indianifche Benranen aufdie Jagt 
siehen/foll ihnen gleichwol erlaubt ſeyn einiges IBild 
au fällen / und einander Damit zufractiren. Aber 
Kuhfleifch effen fie nicht ; ſolte gleich der ſchaͤrffſte 
Hunger ihnen folches anbieten. 

Wie können fie aber/Cforfchete Berrintho aber⸗ 
mal) für den Mäufen und Rasen / mit Frieden blei⸗ 
ben ; wenn fie derer Feine tödten Dörffen ? 

Di beantwortere Herz Lilienfeld / fagend? 
Auf diefe Frage hat ein folder Thiers Heiliger einem 

| nenn Cavallier / zu Iſpahan / geanttwortet: 
afür hätten fie Katzen; und bie Mäufe doͤrfften das 
bin / wo diefe Katzen waͤren / nicht ſchmecken / wolten 
fe anders nicht in Gefahr kommen / und daffelbige 
ngemady/ zwiſchen ihren Pfoten / ſuͤhlen / welches die 
Ratzen und Maͤuſe / in unſeren Ländern von unſeren 
Fatzen / ausſtehen müften: Und wenn ſie / auf folde 
Arrt / ihr Leben einbuͤſten; waͤren die Indianer unſchub 
dig daran: Aber die / ſo / von ihnen / in Fallen / oder 
andrer Geſtalt / lebendig wuͤrden geſangen müfle 
‚man wieder los laſſen: Laufe, / Wanten / und derglei⸗ 
chen Ungesiefer / fo ben —* —— ſie 
kom Die Finger, fo fanfft als ihnen möglich/ und 








ſetzten biefelbe Thierlein fein gelindenider auf die Er⸗ 

en; aus Beyſorge / Daß’ woſerrn manfie ungeflüms 
lich hinunter roürffe/ der Fall ihnen Schaden thun / 
und Arme oder Beine brechen Dörffte: wofuͤr ein ſol⸗ 
cher Judianer nicht aller ABelt Gut naͤhme. 





dritren Tbeils erſte Derfammiung. 313 
Her Aronenchal fagte, Die Tuͤrcken find 

fait no mitleidig / gegen Vögel / Fiſche Hunden 
Katzen. Die jünafte Beſchreibung deß Otto⸗ 
—2 Reichs meldet / daß fie fehr viellahmer 
Ounde fpeifen / und e8 für Feine fo grofje Sünde ach» 
ten / dem gefangenen Ehriften ein Stuͤcklein Brods 
alseinem breftyafften Hunde. . Was 
wir dem lager übergeben : meıl es ſchier vere 
recken wil; Das nehmen fie/ in ihre Haͤuſer / auf/ und 
Welches Denn nicht der geringften 
eine / daß die Peftileng fo offt und leicht / zu 
einreiſſt. Leonclavius berichtet / (4) 
die Katzen / an ſtat eines Almoſens / 
————— an gewiſſen Orten / zu Conſtan⸗ 
——— gebe / mit Mauren — 


een / und fi) dahin 
——— ad da fie’ von denen vor⸗ 
Speiſe und Nahrun 
52 ſeynd; auf die Stunden 
iſt mitten zwiſchen Aufgang der 
ittage (ungefähr um 9. Uhr) und 
— deß Ikindi, das iſt / in der Mit⸗ 
Im Mirtageund Abend, Leons 
Havius felber hat unterſchiedliche Mal wien. 
men / Da etliche geringe Tuͤrckiſche Weiblein etwa 
Fleſſch / aus den nechſt Daben gelegenen 
| gekauft / den Katzen / aufbefagten Maus 
Dt umd Dabep licht Mahomerifihe Gebel⸗ 
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314 _BDerluftigen Schdau⸗Bůhn⸗ 
%* % 
S* iſt viel ein anders (Bam Herꝛ Ehrenhold 
wiederum ein) und eine thoͤrichte Barmhergigs 
keit: womit Die arme blinde Narren SOTT einen 
Det zu thun verhoffen. Ich weiß wol / daß bie 
Tuͤrcken Hunden / Katzen / und Kamelen / aus ver⸗ 
meinter Liebe zu GOtt / offt bey ihrem letzten Willen / 
ein gewiſſes tal vermachen. Aber das klinget 
gar aus einem andren Vaß. Hunde / Katzen / und 
dergleichen Thiere / ſo dem Menſchen zu er⸗ 
ſchaffen / find zwar / von der Barmhertzigkeit bei Ge⸗ 
rechten / nicht ausgeſchloſſen; ſondern muͤſſen ihre 
Brioſamen /Beine / Graͤten / und andre Abfälle deß 
gedeckten Tiſches / haben; aber Feine Almoſen. Und 
wenn fie ihrem Herrn mehr überlaͤſtig ober (chäblich/ 
als nuͤtzlich ſeyn / mag er ſie wol von ſich ſch 
Hingegen wäre es freylich auch eine Suͤnde 
man ohne Betrachtung einiges Nutzens oder Schas 
dens / allein aus wilden Frevel / ein ſolches armes 
Thies umbrächte / und ein ſchlechter Dancd gegen 
dem / Der ſolches Vieh / theils zu Dienſten / theils zur 
Luſt und Ergetzlichkeit / uns Menſchen hat 
Noch vielmehr wolte ichs Einen zur Sünbe rechnen / 
wenn er / mit der Buͤchſen / nach dem frommen Storch / 
zielete: im fall es nicht etwan Arkeney / oder Dex Zer⸗ 
— oder anderer Curioſitet halben / geſchaͤhe. 
nn Diefer Vogel macht fich / um Die Einwohner 
deß Landes / darinn er niftelt/ erefflich wol verbient : 
indem er die Schlangen  Beiberen / und andres Un⸗ 
geziefer / aufraͤumt / daneben ihrer Vernunfft allers 
band feine Lehr⸗Bildniſſen fuͤrſtellet. Denn er lehret 
und die Dankbarkeit / ben haͤuslichen Fleiß / = 
uns 
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und Treu gegen Weib und Kindern/ und die liebe 
Eintradhtz muntert auch unfere Gedancken auf / zur 

der —— Weisheit / die es ſei⸗ 









/daß er feine Zeit richti 
——— Dei machen / kommen —4 
—— Stoͤrchen auch einen Ge⸗ 


jufchreiben : weil die Thüringifche Chro⸗ 
— im Jahr 13 5:5. ſehr viel Störche/ 
su Kreugberg in Thüringen / fich verſammlet und / 
SSR Wieſen / drey Störchezu Tode ges 
auch mit fich in Die Stadt —— 
aber ſaſt lieber glauben / daß die —— 
andre Raub⸗Voͤgel / vielleicht 
— na dem ſie dieſe drey im Gefechte ein⸗ 
er: Treu / ihre Leichnamen 
men: oder wenn je folche drey 
— Hauffen / alſo ſolten 


die Körper viellei E 
von dm 3 nm davon PR 


| ret wären. 
















n mag: foleiftet doch dien 
-yarın alten Meinung einen ziem⸗ 
— (00 Die jungen Stör« 
ge in eltern / wenn diefelbe matt. und 
ar Sluge untrftiken und age Fön 
vn Denn! fie ein — todtes 
warum ni auch ihre noch lebende 5 
—“ 6 Bu mmeiwas mit — 
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ex ein Zeichen gebe / wenn groffe Leute follen fierben: 

indem nemlich Die Stördye / mit ungewoͤhnlichem 
verfehte : Das gehört in die heibni 

Bee I und gebt un) als Ehriften/ nice 


an. | | 

Her: Rronenthalfagte. Uns gebührt freylich 
nicht / aus dem Flugeder Vögel / zu weiſſagen / und 
drauf zu mercken / ob er zur linden / ober vedhten 
Seiten / vorbey fliege: Jedoch wenn / an den Thies 
ren und Voͤgein / ſich was ungemeines erdugnet/ 
pres: es offt merckliche Falle und De 
bezelchnen· Wie dißfalls von Hunden / Schlans 
gen / Raben und Kraͤhen / viel Geſchichte vorhan⸗ 
den. Wir wollen nur / bey den Stoͤrchen verblei⸗ 
ben. Mariana bezeuget / (a) daß im Fahr 1466. 
Fürs vor Dem Tode Almagri / deß groſſen Ordens⸗ 
Meifters von Calatrava , welchem die Inſantinn 
Sfabella von Kaftilien zur Gemahlinn beftimmet 
war / (nachmals aber /an Ferdinand von Arragon / 
Keyſers SaroliV. Ahnheren mütterlicher Lini / ver⸗ 
heirathet worden) eine ſolche Menge von Stoͤr⸗ 
chen zuſammen gekommen / daß man ſchier deß Ta⸗ 
ges Liecht nicht recht davor ſehen koͤnnen. 

Und (feste Neander hinzu ) mehrgemeld⸗ 
ter Schockius gedenckt :_er habe ein gar rares ale 
tes Buch gehabt dieſes Titels: Compilatio Ma. 
giftri Johannis de Fabrica, ſuper relaxatione pœ- 
narum animarum Purgatorü : Welches Bud 


Den Münden bev Horn / in Nord⸗Holland / 4— 





60) Idb. ↄ23. de Keb. Hiſp. c. 19 





— 6 . 3197 
mals rt / wi | 

nt af dig Bus or 
——— drey / von ben Stoͤrchen / 


— ——— alfo geiqutet, m 


abr ı549. ift unfer er I x 
1549. et wodurch 






firicten. m. —24 / ; Ext hen. eine 
Scheute / Dutch ER deß Thür 
huͤters / in en gr 6 und felbigen 

hun / welche / von 


ihr gewöhnliches 
* ——— 
Jahr 1557. am 11. Brachmonats⸗ 
ftarb Fr. Tymannus Hotſt tals viel N 
zuvor Die Stoͤrche / fo über feinem 
waren | mie ihren Schnabeln ein groſſes Bas 
klapper gemacht/und/mir andren / die uͤber der 
neuen Scheuren ſeynd / ſich / viel Tage anein⸗ 
u +% 
biefes / aus andren natürlichen 
Ufaden an hen und debfalle ſich —— 
en zu förchten / noch Gedanken zu 
machen hat: findet man Doch / unter ſolchen Begeg⸗ 
niſſen / etliche ſo merckwuͤrdige / Daß man fie / ohne 
/ wicht rool liefet/ oder höret : als role 
Das / von den Störchen zu Aquilegia / fo den Thurn 
daſelbſt verlaſſen / und ihr Neſt / in einen/nechft J be 
adt 
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Stadt ſtehenden / Schilff/ verfegerhaben: woraus 
Attila gemutmaſſet / Die Stadt waͤre ihrem Untere 
gange am nechiten. Wiewol auch dieſes / aufna⸗ 
türlide Urfachen kann gegründet feyn. Denn viel» 
leicht hat der Storch / für dem Anfehn deß groffere 
Kriegsheers / und deſſen Geſchrey / fich gefürchtet/ und 
wegen einen fo niedrigen Ort geſucht / daer / mit 
inen Jungen / koͤnnte verborgener bleiben. Hie 
ter aber / bevor Das neue Neſt fertig worden / not 
wendig ein paar Tage vorher / die Materialien zu⸗ 
ſammen tragen muͤſſen / und alſo nicht leicht ehe fer⸗ 
tig werden koͤnnen / als bis eben um die Zeit / — 
la die Belaͤgerung wollen aufheben. elcher Atti⸗ 
la dieſes aber unrecht — und es / als ein Vor⸗ 
zeichen der Eroberung / gedeutet; ſolchem nach ſeinen 
Soldaten / durch ſolchen falſchen Wahn / einen fri⸗ 
ſchen Mut gemacht / und endlich / durch einen friſch⸗ 
mutigen neuen Sturm / den Ort ermeiſtert. Es er⸗ 
zehlt auch Obertus Giphanius / (=) von den Gra⸗ 
fen zu Oetingen / daß / wie Graf Ludwig / und ſein 
Herr Sohn / zu Zeiten Kaͤyſer Carls deß Fuͤnfften / 
um der Religion willen / ihr Land quitiren / und ins 
Exilium ziehen muͤſſen / alle die Stoͤrche / welche bey⸗ 
des im Schloß / und in der Stabt / ihre Neſter hatten / 
ihnen gleichſam Gefährten gegeben / und davon ge⸗ 
flogen / auch die gantze Zeit uͤber / ſo lang ruhmgemeld⸗ 
te Grafen abweſend waren / ausgeblieben / nach ſie⸗ 
‚ben Jahren aber / da die Grafen wieder vorm Kaͤyſer 
begnadet / und zu ihren Landen gekommen / gleichfalls 
I alle auch alda eingeftellet / und ihre vorige Ne⸗ 
bejogen. Es fest auch Zeilerus / u © 


WE) KaPrafa. 1. ſupes Odyſſ. Home, 


deine 312 
: ats er zu Sobieslau in Boͤhmen / 
baben die the eines Bürgers allda / 
Wawrzinez / Tod verkündet: weiln 
Das Neſt / auf feinem Haufe am Marckt (fo das 
fie in Der Stadt gehabt) damals / nem⸗ 
lich im Fahr ı 6 16. verlaflen / und das Reiswerck 
Davon getragen haben ; aber / im Yes 1617, 
nn dahin Fommen fept. (+) Woferm 
und dergleiden Verhaltungen der Stör- 
er; Unfall folgen folte: folget Darum nicht / daß 
bie en 57 — noc olches hiemit wollen 
hat es alsdenn vermutlich 
—6* muß vorher gehen / wel⸗ 
5* or all ein Gleichniß geben fan ; 
5 nis u ſelbſten / — natürlich waͤre. 
ich alles dahin ſtehen: mache / 
— 5353 onen fein gewiſſe Vordeutun⸗ 
darum nicht / daß entweder die 
zufer Engelvauc durch Erregung natuͤr⸗ 
icher Mittel Dh oe ein Vorſpiel deß Unglücks 
unen/roelches vor der Thuͤr hält : Darauf ein Chriſt 
ar fein Beiffogunanchmen (00 / wiedie Hei⸗ 
m ;Die aus purla — 66 
3ahrfagerep und Zeichendeuterey ſchoͤpff 
ten; fondern GHDdtt vertrauen: doch lee 
Seramten ; vielmehr / wenn ev etwas 
/ bat lich ‚einem Ungluͤck en 
— a 


| er ener Gottes 



































enheiten wi ben 
chen / und ans vieler Er⸗ 
fahrung 
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fahrung / für was ominoͤſiſches oder bedeutliches bila 
lig aufgenommen werden. Denn was tounderfelte 
und ſchrecklich / mag man fo wol, mit gutem Ce 
wiſſen / für ein Warnungs⸗ Zeichen der Behutſam⸗ 
keit halten / als die Zeichen in der Lufft / als Erdbeben / 
und Windesbrauſen. Aber die Bedeutung muß 
man nicht / tie Die Heiden thaten / auf gewiſſe Sa⸗ 
en ziehen; fondern SOit allein heimftellen/ und zu 
hm feine. einige Zuverfißt ſetzen. 

Mit dieſer Erklaͤrung ẽ ſprach Her Ehren⸗ 
hold) bin ich / etlicher maßen / zu frieden: befümmere 
mich Doch gleichwol nicht ſonders viel um ben Streit 
oder Abzug der Störche: möchte viel lieber das wiſ⸗ 
fen / wohin fieihren Zug nehmen / nachdem fie vor 
ung gefehieden? In warme Länder ;twird man Viel 
feicht mir antworten: aber derer find ſeht viel: und 
gieichwie fie nicht, in alle Europzifche Länder, kom⸗ 
men ; alfo werden fie auch nicht, in alle Morges oder 
Mittags Länder/ihren Ruͤck⸗Flug nehmen. 

Serwiß iſt es / ſrrach Berrintho / daß Engeland kei⸗ 
ne Stoͤrche ſihet: welches ich darauf gebe / daß es nicht 
die UIngeziefers hat / fo ihnen zur Nahrung / dienen. 
Afo folgert denn mein Her: Ehrenhold / von den 
warmen Rändern nicht unbillig eine gleiche Vermu⸗ 
tung deß Unterſchieds . | 

LIeander nahm biefe Frage auf / und bean, 
wortete ſie / folgender Geſtalt. Wohin Diefes Gevd« 

1, von ung / feinen SFlügel wende; Davon hat mark 
—** noch nicht ſonders viel gehört: ausbenom⸗ 
men/noag etliche, gu Land und Waſſer weitgereiſete / 
Leute unterwegens in acht genommen. Al⸗ Bello⸗ 
nius: weichet / am 24. Auguſti / bey Abybosi T 
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dritten THeflserfte De 
iatiſchen Ufer / bey drey oder vier 
—— ee 







Kreugtveife formirter 


Icheil. Der f th wird eigentli 
Ibis / oder ber Eyb genannt: und gleidyer/ fo 


. 322 * 
tauſend Stoͤrche / 
4 


(fing Herr Lılienfeldan) findet, 
zaan zw die Fulle: aber ich beſorge / es ſey 
ein gas andres Geſchlecht denn die, fo unſere Länder: 


239 ſeines langen Schnabels als ſchlaneker 


ine ben gemeinen Stoͤtchen / wovon bieheroges 


vedt 7 faft yinifich : ıft Doch Aleichtwol vom ihnen dere 


Ibften: angemerckt man e - 


mittel Br Eigenfbafften / unterfähieden / mie. 
“r 








us / und Solinus ihm hierinn 


enannt) gar keine; anderswo aber / in Mes 
Hnpten / 
gen allein bey gemelbier Stadt Dalmiara erum 5 
und fonft nirgends: wie br in Dem 39. 


(4) Bellonius lib. 1. Obferv. Exotic, c. 10. 
E lib.9. Hin Animal, 6,37, . er 


au unt 

5 elben — hear i wei N * | 
| riſtoteles 6) fie unterſcheidet / 

———— | 


Der weiſſen findet man bey Dalmiata (fonft. - 
al, Hingegen ſchauet mandie fdwar. 





322 Dect luſtigen Schau⸗Bůhne 
Sim Bilde deh Gevögeis  gedendt, Wber od 
dem Weiſſen / gibt Die neue | 
—2 s einen andren nem⸗ 
daßer nicht — Damiatos fondern auch / 
burch Ku bin pten /gefunden werde. Ob es el 
wan hler / undfür nichrallein/nue 
allein / heiffen follen ; kann ich nicht De 
iſſe hat einen Kopff / wie ein Waſſer / 
roten ſpitz Frummen Schnabel / fo vor dem Kopfft 
wenig dicker als ein Daumen, Aelianus fehr 
#) feinem Gedaͤrm eine Lärige zu von und 
neungig Elen ; welches bey abnehmienden Mond 
—— gedrückt werde. Plutarchus will; wenn 
er Vogel erſt ausgebruͤtet worden / ſo waͤge er nun 
oe Quintlein; und Gaudentius Meruſa che 
a Herh ſey /gegen der übrigen Leibee⸗Maſſt 


ESonſt ſchreibt gemeldter neuer Author / daß ber 
Aegyptiſche Storch Schlangen / Kefer / und 
ſchrecken verzebre : welches nicht weniger Cicero / (2) 
BSiodorus Siculus / Ammianus M und 
Andre mehr, begeugen ; mit dem Qinbange ı daß, weil 
er hiedurch das Land fäubere / ihn Die Aegypter goͤtt⸗ 
lich verehret haben. Maffen auch Herodotus (z) 
und Alerander Aphrodifienfis ( d) beglauben / es 
Kopff⸗ ab geweſen / einen foldben Storch umu⸗ 
ingen. Er tötet und frifft Die fliegende Gchlams 
gen / ſo aus Der Libyfchen Wuͤſten / mis dem Wiſ 

























(4) lib.10. c. 30. 

(#4) lib. 1. de Natura Deorum. 

(c) lib. ıı. 

(4) ib. 12.prim. Pbilofopk, , 







7 angezogen Forumen : Thabermi 
nal tea Dis lol jite Beinbe bie Derppeifehe | 
Gegend erreichen; fondern ihnen offt 0 fleugt 
und fie verflinget che BD Orga is A 


Fürbilde eines gerteuen 9 





ihlich einen guten S 
dm Sa a fe i ef /bi 
er niit feinem Prummen Schnabel, 
in den Darm ; um dadurch den Leib Jia 
e zu reinigen Ihm / wie 
’ bejeugen / die 


ein / daß man 
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dem IBaffer weiheten und befprengten/ Daraus Diefer 
Storch getruncken: weil man dafür halt / er trineke 
niemals ungeſundes Waſſer. 

Nachdemmal nun dieſer Cys⸗Vogel deß Aegh⸗ 
ptiſchen Landes eigener Vogel iſt/ (wiewol man ſaat / 
er werde dennoch auch / bey Licha in Africa / wo⸗ 
ſelbſt es ein friſches Meer hat / gefunden) und / ſo 
man ihn mit Gewalt / aus dem Reiche / in andre 
Lander fuͤhrt / ſich ſelbſten toͤdte und tot ſaſte; maſ⸗ 
fen Aelianus (4) berichtet: daher Käyfer Adria⸗ 
nus/ Dur den Eyb / welchen er auf feine Muͤntze 
fetste / toie noch heutiges Tages etliche folcher alten 
Muͤntzen vorhanden ) Aegypten bedeuten wolte; 
au Plinius (6) hiedurch bewogen worden / zu 
melden’ M. Egnatius Calvinus habe einsmals eis 
nen/ in ben Alps Gebirgen / geſehen / und ſolches 

rwas Seltſames geachtet : als ſchlieſſt man bil» 
ig daraus / es muͤſſe der Aegyptiſche Storch eines 
andren Geſchlechts / und etwan / von unferen Eu⸗ 
ropæiſchen Peregrinanten / fuͤr Die gewoͤhnliche Art / 
welche uns jetzo / Im Fruͤhlinge / zuſpricht / irrig angeſe⸗ 
hen / wegen tiniger Gleichheit / ſo beyde Geſchlechte mit⸗ 
einander haben. 

Nachdem er alſo feine Rede beſchloſſen; fi 
Neander wieder an. Den Aegyptiſchen Stor 
Ibis hat der Herz Schwager zwar recht abgemahlt; 
aber nicht alſo / daß man dadurch verpflichtet wuͤr⸗ 
de / zu glauben / aedachte Peregrinanten hätten ihn / 

für einen allgemeinen Storch angeſehn. — 


0) lib.9. Animal. c. 27. 
() lb. 10: ©. a8. 





deieren Theile erfte Berſammlung. 
per Apinus / find ſo einfältig. oder = 
achtfam nicht geweſen / N —* biyde Arten 


olten haben wiſſen zu unter cheiden: bevorab / da 
Aegyptiſche einen — der gemeine 

aber einen En) ⸗ſpitzigen Sch hat. 

dem ſtreitet der Beweis / für mich —— 

oder Eyb / —* —* ‚us gg ommt: mel 


—— A fie Me fhreiten Baur 
Storch / etli —— — ſeinem Abſchiede 
werde. 


Aerkkhe tn 





aber ferner hernach hinkomme; Das hat 
—8 Viele mutma er lege ba⸗ 
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bald hernach aus Dem Geſichte / verſchwunden / und/ 
an den benachbarten Orten / nicht mehr fo hau 
fürgefommen. Andre vermeinen / er 3— | 
feich andren Ren zu Winterszeit / inden € a 
Flöfften oder Seen und Waſſer⸗Pſuͤhlen. ZU 
dr Meinung Campofulgofug /ein nicht fabelhaff⸗ 
ter Author ı z ſtatten konnnt / mit biefer Ergeblung: 
Daß Anno 1447. in Lothringen / fehr viel Stoͤrche 
Bon den Fifchern / mit dem Netze / aus dem Waſſe 
egogen : toelche nicht anders als todt / geſchienen⸗ 
od juſammen gefügt ‚ und einer dem andren feinen 
Schnabel im Geſeh ſteckend gehabt ; hernach aber / 
daman fie/ ineine warme Stuben gebracht / toitder 
Qufgelebt. Gewißlich / wenn u A ı or 








Ken inter fiber / entweder in Africa / oder ar 
Schwarhen Meer / ſich aufhielte: müfte er auch / ft 
biger Gegend oder gm menigften / in den angren 
enden Ländern / auch den gangen Winter dung 
hn werden. Aber es wiſſen fo wenig Die African 
und Aegypter / als andre Voͤlcker / wo er bleibe; nach» 
Dem er(Ichzeine ur e Zeit über, in groſſer Menge/ bey 
ihnen hat fehen lafen, Daraus vermutlich fätı er 
ba al Die übrige Zeit / fo lange verborgen. 8 
em Beduncken unterfchreibt Ariftoteles ſelbſt / (+) 
wenn er ſpricht; Der Storch / die Amſel / Turtels 

Taube / und Lerche / geben ſich ins Derbot 
ne. Don der Turtel⸗ Tauben weiß man ſol⸗ 
ches am allergewiſſeſten Denn ich Dör 
Kbier I re Tran, Winters / eine 
Turtel⸗ Taube geſehn. | 

| Der 





> 
(4) ub. 3. Animal.<. 16, 
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aus erkennen / Daß die Goͤttliche ABeisheit / auc I. 
natürhchen Dingen’ bald an diefer / bald an jer 
Kreatur / einen Spiegel unferes Stuͤckwereks / und 
unvollfommenen Wiſſens / habe fürgeftellet. 
Sonſt faͤllt auch von der Manier ihres Abzı 
bey etlichen Naturkuͤndigern / etwas Merckwuͤrdige 
für. Plinius ſchreibt: (a) Sie verſammlen ſich 
wenn es zum Abzuge gilt / an einen gewiſſen Orts; 
und gehen alſo / gefamtes Hauffens / fort / daß keiner 
zuruͤck bleibt; woferrn er nicht etwan / von Leuten/ 
gefangen / und aufgehalten wird: gleichwie ſie auch⸗ 
bey ihrer Ankunfft / an einem Ort / vorher —— 
kommen. Solinus / deß Plinii Affe meldet: (I 
u Pythonofcome, in Aſia / ſey ein Ort / im frey 

— ——— ihrer erſten Ankunfft 
fliegen ; aber denjenigen / welcher / unter ihnen / Dee 
legte iſt / alleſaͤmtlich überfallen / und mit ihren 
Schnaͤbeln durchſpieſſen. Welches Plinius dem 
es Solinus abgeliehen / ein wenig anders vorbringt ʒ 
newmlich / daß fe an bedeutetem Ort / ihre Verſamm⸗ 
kun anſtelen / und ein gewiſſes Gemuͤrmel unter ſich 
halten: endlich den / welcher der letzte geweſen / durch⸗ 
ſtechen / und alſo weiter fliegen. ch bilde mir aber 
ein das unterweilen ihre Anzahl ungerade / und einer 
Darun:erungepaart ſey: weßwegen die Übrige albe ⸗ 
reit geyaarte Maͤnnlein / weiler vermutlich ihnen eis 
ne Stoͤrchinn abfreyen will / nachdem er unterwe - 
gens feine ermuͤdete Geſellinn verloren / und ſich ih ⸗ 
rethalben etwas verſpaͤtet / ihn / aus Eiferſucht / anfein⸗ 
den / und zu Tode beiſſen. m 

hi an: 





















+ @)" lib.io. Hift. Natur.c.a 3 
€) Polyhittiego, 







an wi fagen/ ( | 

wenn die Stördhe / in ihrer Abrei —— 

haben fie / unter ihrem Hauffen / etliche 

au I, ende * — tn hi 

=: / auch / N 
—2 erden, Was haͤlt mein on. 


* weiß ich (war Neanders *n8 
keinen Grund zu geben. rag ibt aber Der hei 
ge Ambrofius (=) Davon alfo : Man fage ' die 
Störche ziehen / mir gefammleren ern] 
und Fommen / an den meiften Oertern / ge 
Morgen / zugleich an; brechen auch ‚ 
N — nsit gegebener 2,0 
auf. Man folte gedencken/’es marfchite 
Ariegsheer / unter feinen Faͤhnlein / dahet 
fein een fie/im gg ed) 
vorgeben / die Ordnung in Ach. Die Kraͤ⸗ 
ben aber find ibre Seleits · Reuter / ſo fie 
ven / und wie Trabanten / oder Convoyen /\ 
nen folgen: alfa gat/dap man glaube: 
en ihnen auch / wenn feindl | 
A ren 28* & —* 
ndel au man 
eh ner ly um felbige Zeit / Peine Areas 
Ben in der Gegend / daraus Die Stoͤrche ibren 
Abſchied genomimen/ gefunden werden. Und 
fie verwwunder wieder zurück kommen / 
ale fie / mit folcber Blut⸗Rede ee, 
/ gnugſam zu verfte 
Daß fleciien kbarfien Cr Ser aiogelanden 
Ev I 


FEN > 







ae 


(#) lib, g. Hexaem. c.»6, 
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Dieſes bequemer hernach gelobter Kirchen⸗ 
ter gar fein und Chriftlich / Ak das Gaſt⸗Recht / 2 
Ehre —— i—— Menſch ſeinem — 55 
chuldig iſt. enn ich aber der Kraͤhen Weiſe / fo 
e / gegen andre bar head; ſo duncht 
ſolche —— geſchehe ln Fein 
feit / oder zum wenigften aug gen oͤhnlichem 
38; weder aus ſonderbarer 
a der Krähen und Raben ir dab e/ wenn an⸗ 
—— in groſſer Menge / beyſammen fliegen / ſih 
Em ara menge / biefelbe verfolgen’ bald vor / 
nach fliegen / in Meinung / Made 
gebe * ra a /baran fin mit nr 
ollen. Begleitung) ftofl ne fat 
Se dermaffen/mit ihren Sch 
| ‚gene: vorab / wenn 
Kraͤhen und Raben ſich beyſammen ſinden / als 
einander am eigen! um wo = m heil hinfleugt / 
das andre auch nicht weit davon bleibt. “Da kann 
denn leicht kommen / dab / indem foetliche Raben / 
m Weggiehen der 5* ıbenen bey⸗ oder vor⸗ 
— fuͤrwitzgen Kr ben Al, einmifchen / es 
UBER Jarifiben diefen en/ 





rigen 
einen Scharmüßel fest / oder = tool Die © örche 
felbft / wenn Die örtigige Fe ihnen / in * 
geſchwindem Fluge / verhinderlich fallen / und un⸗ 
ter fie gerathen / dieſelbe / mit —* langen fpigi * 
SE Tu / tapffer zeichnen / und alfo auf bie 
affen 

Her? Eheenbelb machte endlich / mit den Stöw 
chhen / ein Ende/ ſprechend: Ich fpühre wol / es gilt / in 
dieſem Fall / de und ſtehn Jedem feine ni 









und De —— * SE ıh 
bringe. Nachdem er folches : 
er ein Frünfings- Lieblein 





au —* 
eantiften / daß es ſunge: er ſelber ſtrich feine Violdi⸗ 
encho rührte Dazu feine Lauts 











Ein Spiegel find der Sonnen) 
tn Sigel gehn ing ir 


Ge 





— ———— 


—* urtel ⸗· Taub 
ee 








Es gröffderiu Morgen 
Der Lerchen heller Chor’ 
Und ſchwingt ſich / ohne Sotgen / 
In klater Lufft / empor. 
Sie 





loren/ 
© kbönfter Lentz und Licht 
Der Seelen / IESu! dich: 
Ach ich / ich ſige nieder ! 
Wenn tebr' ich Doch eins wieder 
Zu dir / und mich? 


Die — meiner Seelen 


ß Hertzens / bleibe die Rälr’/ 
Annoch !noch bleibt das Eis ! 
Was wird mich doch erweichen/ 
Dich IESU zu erreichen) 

Und deinen Fruͤhlings⸗Pteis? 
6 

Laß / liebſte Hettzens⸗Wonne / 
Laß ſitralen / auf den Froſt / 
Dein Wort / die Lengen | 
Mit feiner ten und Teoft. 
Es werd inmirg paber 
Dein ar) ade Er vom Weſten / 

der uns / Ki 

A feiner Regung/ fü 


y.& 
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| —2 | | 
So wird mein Minter (Winden; 
So wird mein Auge ſich / 
Du Luſt⸗Leld / bey dir finden / 
Und liebreich Eüffen dich :_ 
Denn werd’ ich neue Krafft 
Von bräunlichen Violen 
Der ſuͤſſen Wunden holen / 
Und ſaugen gr Safft. 
KRomm IESU! ſoll ich kommen: 
Erſcheine mir mein Glantz / | 
Und ſporn / O Lentz der Frommen! 
An deinen Blumen; Arang/ 
lich Tragen, inden Lauff. 
Ich fpühre ſchon die Auen: 
Dein Fruͤhling laͤſt ſich ſchauen / 
Fort Seele! mach dich auf! 
XX 
g dieſer Geſang vollendet war; hub Her Eh⸗ 
A da zu erzehlen / mit was fuͤr luſtigen 
Aufugen / man vormals / in Schweden und Got⸗ 
land / habe pflegen den Winter zu verſagen / und Ders 
Fruͤhling anzunehmen: nemlich / es waͤren / von den 
Stadt: Obrigkeiten / zwey Geſchwader zu Pferde / 
von den ſiaͤrckſten und frifcheften Juͤnglingen / aus⸗ 
deſondert / und dergeſtalt geruͤſtet worden / als ob es 
treffen gölte Jedwede Partheyh hätte ihren Ober⸗ 
ften bekommen unter weichen Der / fo den Titel deß 
Winters führete / mit mancherley Futterwerck beklei⸗ 
det / und mit allerhand Deerd- und Oſen⸗Gewehr 





[||| DD En En An. ur PR 


m 


er u en ur 


— en 


ui Fe Et —— 





pten / —2 — an Deore | 
= BE: 
ter 


Gelbe 
an 










etliche Hände voll Ace, mi mit glüenden Am 
herfür un —* fie / im vorbehrei⸗ 
chen warffen diejenigt / 


noch 
nicht auegeſchlagen: ließ fie / etliche Tage un 





336 _DerlufligenScausBübrte 
nige Bircken⸗Zweige / oder Linden⸗Reiſer ; Dur Die 
ärme der Stuben, und — Pinfeuchtung/ us 
nend machen ; und brachte Diefelbeunvermutlich her⸗ 
s. auf welche Begebenheit / deß Winter⸗Grafs 
Benftand deſto härter ſtritte und dawider proteſtirte / 
man ſolte dieſen Betrug / womit der natürlichen Ord⸗ 
nung wuͤrde vorgegriffen / nicht gelten laſſen / noch 
bey dieſem Aufzuge geftatten ; aber nichts deſtowen 
ger / von dem zuſchauendem Volck / welches fich ver⸗ 
‚ nehmen ließ / es waͤre / die ſtrenge Winter⸗Tyranney 
länger zu leiden / muͤde / durch einhaͤlligen Ausſpruch 
endlich uͤberwunden / und dahin verurtheilet ward / 
er ſolte dem Sommer / gemeiner Luſt und Froͤlichleit 
wegen / die Victori uͤberlaſſen; dieſer aber mn 










ten Sieg / mit einem herrlichem Gaſtmahl folenni 
ren’ und daffelbe/ durch einentapfiren Ehren⸗Trunck / 
vollends behaupten‘ was er / mit feinem Speer! kaum 
erhalten Fönnen. (4) 

Ich glaube wol / ſprach hierauf Berrincho/dens 
Winter⸗Grafen ſey / auf die Weiſe / vielmals zu nahe 
geſchehen / und ihm die Grentzen zimlich verruckt wor⸗ 
den. Fiele aber die Kalte den guten Schweden nicht 
fo ſtrenge / ſondern ſo gelinde / wie ſie uns dißmals ges 
ige, würden fie ihm fein Recht nicht verfagt ha⸗ 

en. 


*X* 
KK Haben Cube 5 n dazu) dißmal freylich 
einen gar anddıgen inter gehabt / und ji | 
— —— manchem lieb geweſen / der lieber ent 
icken Schnee, als fo viel Regens / gerounfchet pr 


(0) Olaut Mulib.rg.de Ritu Gentinm Septentrichah 
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es I mit dieſem Falten / wenig 
ches liebes Bild, in ihrer ung’ 
— re / ge» 


freuet: 
—A nhold antwortete; Wenn die viel⸗ 
kei 
eier 









€ hit ſich 33096 el —4 





—* ſich im Sen mit der Luſt⸗Fahrt / - in 

— * 3* en / rg gt: üb bel ne 
u 

——— alle Uppigkeit pflegen ; wenn der Fuͤrſt 


ebens ben B fun inan 
ie Dahin Den he 


& in She: Mar wuͤrde 
u or u Dahn ı für be Sal 
dein der ec — * * hr meer .. 


— e — jeden Ar Bu on * 


—6 —* itze / n ne 
— und Halsbre km ah: 
eine Meine Hoͤle zu ſehen / datinn —*8 it ſeiner 
waͤhrenden Bann Jafken —* au wu 
und vom Teufel verfucher Dben au 
Spige/bat der Satan dem SE — 
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SReiche der Welt gezeiget : aber dahin oll der Weg fo 

hefitig gähesgeifen.höckricht/und gefährlich ſeyn Daß 

kein menschlicher Fuß fo leichtlich hinauf kann / wo⸗ 

ihn nicht auch ein Geiſt führen ſolte: welches fein 
ernünfftiger begehrn wird. 

Her Etzrenhold antrortete : Ich meine —* 
nicht / daß man / mit Schlitten; ſondern mit gottſe 
ger Betrachtung ; nicht Durch einen Geiſt fonbern im 
Seift hinan geführt werden müffe Ich will dem 
ein paar Fuͤſſe weiſen / mit roelchen man ges 

von den Thälern/ zu den Bergen / aus dem 
Gründen auf die Höhen’ ſteigen kann· Das find der 
Siaube / und ein vernünfftiges Faſten von Laftern / 
und von aller Ubermaß in Lüften Deß Gemuͤts / und 
Magens. Durch das leibliche Faſten aber verfiche 
kein heidniſches oder aberglaubiſches / now ſtoltzes 
Faſten; ſondern ein buß fertiges / und maͤſſiges / wo⸗ 
durch die Geſundheit nicht gekraͤncket / Der Leib Doch 
eichwol einwenig gedemätiget/ und dem Geiſt Ge⸗ 
orfam zu leiſten bereitet wird. 

So gedendt( fprach Bafton) mein Herz Eh⸗ 
renhoid ‚ich ſolte / anftar der Schlittenagahrt / eine 

(che Wüftens Fahrt anfiellen/ und meinen Magen 
ifcipliniren ? Wo fteher Das gefihrieben? 

Hat nicht (verfegte Herz Ehrenhold Lu 
ge viel Exempel der Heiligen / für fih ı in heiliger 

chrifft / als me Pauliy Eliæ ı i/ und Die 
heilglängende Andachts⸗ Glut der erften Chriften? 
Dilie diefe haben fich deß Faſtens / fonderlich aber / in 
den 40. Tagen der Verſuchung Chriſti / befliflen : je⸗ 
doch mit gewiſſer Chriftlicher Maſſe / und Beſchti⸗ 
denheit. Denn es gilt hie nicht die ee 


deitten Theilserfle Derfammlung. 3; 9 
flucht / fo allbie mande Aelt-Kinder fuhhen / d 
weil Chriſti und Elix viertzigtaͤgi⸗ an /ein a 
phetifcheg er Baltın Boden wir Darum gar 
nicht —— felbigen 40. Tagen. Chriſus 

—— B kein Menſch Ihm in Ewigkeit 
wird und ſich doch darinnen üben muß. 
Th verfiehe keines Weges daß man auch 40, Tage 
unDd40.Nächte faften folte:denn das fällt ung unmoͤg⸗ 
3 auch nicht daß der Der: dieſer oder jener Speife 
fi eben enthalten müffte : fondern ein folches Ta, 
* dadurch man von * Speiſe und Tranck ſich 


wenig’ im eſſen / abbricht ner Ge 
| rıcht; Damit ber Gei 
| Defto leichter und geſchickter werderium 


Mein Herz hat recht geredt (fiel ihm Neander 
bey) Diegante Srdcht, A Denck⸗ 
| Teſlaments / folcher Geſtalt Die vier⸗ 
— Falten gehalten, Die Leute ſpeiſeten def 
Inlich nur einmal zu Nachts; und sivar 
SE ı ui ger 
orlieb ; au arcke n⸗ 
e / als Wein ei en; wiewol er unverboten 





& 















5 





je. untertveilen auch Mittags» 
geihahees kurs / und miteinem 


der Geſ den widerfüh nd 
2 der Sefund miberführe. Und - 
tumde freylich zu sohn —— Drei 
Mein. 24 — 


Pitt;Gurb-Ub.4. 0.29, 















daß 
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; man / in folden 4 0. Taͤgen m 

chen ſich nicht uͤben müffe /iſt role mein Der? 

Ehrenhold recht erinnert hat / Hank ı 
iftus rüftete ich / 









untet andten n feiner 

eit / auch Eben deßwegen mit Faften ; Damit 

Er uns / an feinen Fürbilde / jeigete / was Die befte 
wiber DR Satans Anfechtungent twären; 

namlich beten und faften ; wiewol dieſes in Folchen 
Maſſe / als es unfre menſchliche Natur und Gefunds 
heit ertragen mag · Er hat auch / auſſer folche? Wun⸗ 
der-Faften / offt und vielfaltig / in feinen gantzen Le⸗ 
ben / geſaſtet wie Die Wei —38 ſalms be⸗ 
jeügti Ich faſte / und weine bitterlich / und 
man ſpottet mein Dazu. (4), Soll man ah 
denn / zu andrer Zeit/hterinn nachfolgen ; wie vieſeht 
ii De da Er, in feinen ſchwerſten Geiſt⸗ ind leib⸗ 
ichen Anfechtungenrunferthalben gefteckt. Mit glel⸗ 
cher Folgerey möchte ich auch fagen: Weil mein Er 
—* moͤrgen und uͤbermorgen / nemlich am Gruͤnen 
innerstage und Stillen Freytage / eine —* Her⸗ 
tzens⸗Angft / und Seelen⸗Betruͤbniß ausgeſtanden / 
Die kein andrer Menſch nimmer mehr aushalten tolles 
de Alſo gar / daß ihm auch Darüber kin blutiger 
Schweiß heraus gedrungen und wie Bluts · Tropf⸗ 
fen auf die Etde gefallen; fo dörffe ich in ſelbigen Tas 
gen gar nicht/ mit Ihm / leiden / wicht mit Ihm trau⸗ 
ren / nicht für den Grimm deß Goͤttlichen Zorns / mit 
gerfnirfchtem Hertzen  ergitterin ; nicht mit Ihm wei⸗ 
nen / wenn ich hoͤre / daß Er mit ſtarckem Geſchrey und 
Threnen verſchieden: Chriſti Gedult mar eine über 
groſſe und Göttliche Gedult; derhalben ſoll ich / 


¶) Pſalm 69. 
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rn Z TRRET nicht treten. Die heu⸗ 
Welt begehrt fehr of einen ſolchen Are 
hu mie die Schluß⸗Kuͤnſtler (Losic) f 
ppofitorum , einen Betrug im (De gen⸗ 
—— wi ſie niemanden Kan 
t Sie ſchleu uſſt gemeinlich a 
Hat Ehriftus —— / jenes / vollloͤmm̃li 
Det ichs nicht thun. Aber wie liderli 
Luß fen; m ein —7 — en 
en. Der Her Ebrenbold 
on ein paar Er (Füffe gewieſen womit 
—*— Anfechtungen / als Die Huͤge 
wigkeit / muſſen erſtiegen werden. And es 
ige’ welche der / von aller Gottſeligkeit und 
Hıche Ba beelänaende Kirch tter / 
Ambrofit Ban benen Re wenn ‚Era: Pedes 
air ces fünt Fidesatg; Jejunium: qui 
A} en ad nn. di. 
5 ad coeleftia gradiuntur. Die bes 
Be * ind der Slaube und 
eilig und bald/ aus der Ni⸗ 
en; eilig und bald / 
ie 1/30 dem Himmliſchen ges 


j darum er den Abyffinifchen 

— Be kan! 
l 

—98 ſelbſt uͤberaus hefftig peinigen / 
















UM 5 — und alſo den Bee 
gröften —— aten 
* 


A > ” om Hals / 
V) Ambrol.Serm. * 





342 Derluftigen SchausBührne 
‚Springs Brunnen und Bäche lauffen und darin⸗ 

nen bleiben / bie man halb todt gefroren ; mie / von 
diefen Voͤlckern / gefihrieben wird. ‘Deren etliche 
auch wol groffe viereckichte Stuͤcker Bleyes von 5a. 
oder Ko. Munden tragen / foihnen / auf der Bruſt / 
oder auf dem Rucken bangen: Womit fie fich/ alle 
Tage hundert und funffsigmal/ beugen; auch wol 
auf die Knie fallen / und mit der Stirne den Erdbo⸗ 
Dem dergeftalt ſchlagen / daß ihnen hiedurch der Kopff 
gefchroellet / ja der gantze Leib braun und blau wird. 
Gleichwie Andre / unter Diefen rounderlichen Buͤſſern 
und LeidsTrägern / einen groffen ſchweren Stein / 
um den Halstragen / der ihnen das Antlitz nach Der 
Erden ziehet / daß fie nicht aufmerts / gen Himmels 
= noch vonder Stelle / da fie ſtehen fich bewegen 

nnen. 

Der Der: ſey unbemüht (ſprach Gaſton) mich / 
für ſolche unbillige Züchtigungen / oder vielmehr Hen⸗ 
ckereyen deß Fleiſches / zu warnen: denn ich ſehe mich 
ſchon ſelber fleiſſig genug fuͤr / daß meinem Leibe nicht 
zu nahe — und habe noch nie feine Ermahnun⸗ 

en deß Apoſtels treulicher erfüllt / als dieſe / daß man 
m Leibe ſeine Ehre geben ſolle. Unter ſolchen Abyſ⸗ 
finern dienete ich nicht; wuͤrde / unter ſolchen ſeltſamen 
naͤrriſchen Kraͤhen / die Eule ſeyn. Noch uͤbler aber 
doͤrffte ich / unter den heidniſchen Voͤlckern / in der 
Nider⸗ Aethiopifchen Inſel Sokotora / zurecht kom⸗ 
men: welche zwar das Weihe⸗Nacht⸗Feſt begehen / 
wie die Chriſten; aber ſolches allezeit / mit dem neuen 
Sohn anheben / und ſechszig Tage lang ſolches ſey⸗ 
ern; unterdeſſen doch / von Chriſto / nichts wiſſen / ob 
ſie gleich das Kreutz verehren; ſondern nz * 
ohn / 








möchte der oh Hagen halten ; und ich 


"Bir find Ehrften (fprach Herr Ehtenhold) 
und nicht Hei Tuͤrcken / ir / mit ſo un⸗ 
—— Khan lim. 8 
hat alles Maſſe / Weiſe / Schrancken / und 
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Siethun zwar ihr Gebet / deß Tages Über/fünfs 
mal / in folder Faſten⸗Zeit: nemlich / wenn der Tag 
anbricht; hernach deh Mittags ; folgends / drey 
Stund / vorm Untergangte der Sonnen ; vierdtens 
bey und in derſelben Untergange; und endlich 4 wo 
Sa elta kant he 

edlichen Zeiten / kommt’ fo 

aften waͤhret / eine groffe Menge Volcks / in den 

— Femnpeln) sufammenz aber nocbjehts 
mal bäuffiger / bey Nachte; dieweil fie / wegen der 
Sangreeilı fo Die Saflagei mit ſich brinat/ die g 

it deß Tages / ſo / vom Gebet / übrig bleibt fi 
en ; hingegen alle ıbre Gefchäffte alsdenn / bey dep 
Nacht / verrichten; daß alfo /eigentlich Davon nr re⸗ 
den / aſten anders * iſt als eine Werwechſe⸗ 
fung dek ag8 und der Wat : dergleichen Ben 
auch/ leider ! an manchen ruchlofen Höfen der 
ſten / gehalten werden ; da man Abende und Nachts 
thurmiert/ und $ fer ſchwelget den folgenden Tag 
aber halb verſchlaͤfft und die uͤbrige Zeit auch wenig 
iſſet / weil der Magen / durch ſauffen / gef — 
und für der Speiſe vielmals einen Eckel träg 
tool ſolche Faſten nicht dreiffig ; ſondern sie 
Tage / dag gantze Fahr durch / währen. 
leihtlich zu erachten / ob Die Tuͤrcken / ober folche 
DorSefie mit ihrem Falten / GOtt mehr eröre 


Gegen Abend gehen fie / wie gehacht / am mei⸗ 
ſten in —— und verharren daſelbſt / bis der 
„ Emaum die Lampen / in der Moskeen / angezuͤndet. 
Von dannen kehren fie / nach verrichtelem Gebet / 
wieder heim: Damit fie frolich wachen / ſich —* 





„euere ER BEZ 258 
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ſtattlich tragtiren / und untereinander / zum —— 
en und trincken / treulich ermuntern: geſtaltſam / für 
a an * — a ‚und leckerhafftefte 
Spii — 4 darff 


| — trin 
9— Und (fragte * trincken fie denn Waſſer? 
fo wird es ſchlechte Raͤuſche ſetzen. 
dufche (vesfegte Rronenthal) müffen fie auch 
ondern haben eingure8Kahue,odeg ' 
—— — in vielen Morgenlaͤndern / 
Beeren ; vorab bey den Tuͤrcken. 
em dik * 44 ihren cherbet / 2 
Waſſer haben : welches Getraͤnck das wolgeſchmack⸗· 
fteift! fo managdafindet 7 und ehr angenehm / vor 
bs Leute / die Beinen Wein trincken; fintemal fonft 
Ba * aan. ei ; obrool ihrer Diele 


Bf Del! ent ——— 
ittel nallerbeſten gck / 
fo ihnen möglich / —** Sie gebrauchen 
fein Woſſer mit Koriander abgefötten ; wie die Ita⸗ 
kiäner ; fondern thun / in dag gemeine Klare aller / 
ein nn Gemiſch / Scherbet genannt : melches fie 
en meich machen ; offtmalg auch feft und 
; wenn ſie es lange aufbeben / und mit fich * 
ier⸗ 









wollen: damit es nicht flieſſe / oder ausrinne. 


zu nehmen fie Zucker und Citronen-Safft / wie 

auch ein Gemiſch von vielerley Blumen und Fruͤch⸗ 
ten / neben andern Dazu gehörigen Stücken. Und 
wenn fie trinken wollen / thun fie ein Stücklein das 
von ineinen Becher voll Waſſer / daß es drinn zerge⸗ 
het/ wenn es hart ift: Davon befommt alsdenn dag 
Waſſer a und Geſchmack. 
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aber Qſer Emem am meiften hieran möchte zuwidern 
ſeyn / iſt dieſes / daß ſie ihr meiſtes Getraͤnck truͤb und 
unlauter machen. Doch wird der Geſchmack an⸗ 
mutig / durch beſagte Blumen und Fruͤchte / wovon 
der Trunck die meifte Krafft empfähet. Sie nehmen 
unterweilen / neben den Roſen / Violen / und andern 
Blumen / Ambra und Biſem dazu / ſamt andrem gu⸗ 
ten Rauchwerck. Welches zwar manchen Zaͤrtling 
ſehr ergetzen möchte ; unſeren Eusopxern aber den⸗ 
noch nicht ſo wol gefällt / als ein guter Trunck Bier / 
geſchweige Wein. Maſſen della Valle ſich verlau⸗ 
ten laͤſſt / er wolte lieber / uͤber Tiſche / beym puren kla⸗ 


ren Waſſer ſeyn verblieben / ehe er ſein Maul / an die⸗ 


fen Scherbet⸗ Trunch gewoͤhnet. Gleichwol 
unterſchiedliche Cavallier / fo mit dem Graſen Lesle / 
vor etlichen Jahren / nach Conſtantinopel gezogen / 
ſolchen Scherbet⸗Tranck ſehr geruͤhmt: Und ich * 
te dafuͤr Daß die allerfuͤrnehmſte Turcken / in ſolchen 
Faſt⸗Nacht⸗ Mahlzeiten / fo wol dieſes Scherbets / 
als deß Caveeh. Waſſers / genieſſen. Jetztgenann⸗ 
tes Kahue oder Kawe-IBaoffer aber / fo alsdenn ins⸗ 
emein getruncken wird / iſt ſchwartz / und kuͤhlet / im 
mmer / gar ſehr: waͤrmet hingegen im Winter: 
ob es gleich —* nicht veraͤndert / ſondern allezeit der⸗ 


ſelbe Tranck verbleibet. Man nimt ihn warm / und 


mit guten Zuͤgen / zu ſich. Wird ſonſt erſt gemein⸗ 
lich / nach der Mahlzeit / wie ein Lecker⸗Truͤncklein / in 
allen Zuſammenkuͤnfften / jedoch uͤberftuͤſſig / getrun⸗ 
cken / und zu dem Ende ein groß Feuer gehalten / bey 
welchem Porcellanen⸗Schuͤſſeln / fo mit dieſer Sup» 
pen angefuͤllet / bereit ſtehen. Wenn nun dieſelbe 
warm gnug; ſo find Männer beftellet / die nichts ur 
r 
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Ders chun als —— Trinckaefchir: fo warm, Fr müg- 


lich den Gaͤſten pe — sr auch einer 
jeden Perfon de ON die 
lange Weil. —— und dieſem 
Kahue - ee oa (ei auf ihren Gas 
fiereyen oder auf baren Feſten / untermeilen 
ieben oder acht Stunden lang. Wiewol ein 
olch Getraͤnck einen befondern Geſchmack hat, 
Wer es nicht mit Dortheil weiß zu trincken / der 
verbrennet offt Zunge und Lippen Dels 
la Valle vermeint / er habe en gelefen daß die 
jo * —* peut a ya täglich es un⸗ 
r diefer geweſen: angemerckt / er taͤglich / an an⸗ 
dern Stuͤcken mehr / in dem Lande / viel überbliebes 
ne Kennjeichen ber Antiquität gefunden. Dieſer 
Tranck wird vom Getreide gemacht / oder aber von 
Du Dee eines gewiſſen Baums / der in Arabien 
bey Mecha waͤchſt / und feine Frucht Kahue genannt/ 
8 davon auch der Tranck ſeinen Namen hat. 
lche Frucht iſt laͤnglich⸗ rund / beynahe der Groͤſſe 
einer mittelmäffigen Oliven. Zu diefem Tranck brau⸗ 


chen fie unterweilen nur Die Schelffen allein’ offtmalg 


auch wol die Nuß allein : die / wie zwo Bonen / ge⸗ 
flaltet. Sie halten Davor, Daß unter den bepden uns 
—— Getraͤncken / der eine kuͤhle / und der an⸗ 


Die ubereitu chicht / ende Art, 
————— 
(hen —* — Me ie Pk 

ni | I 
ver hält fich lange / und wird allegeit / bey den un. 


() B. das 294. Bl. deß Lufi-Bartent. 
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rialiſtem feilgefunden. Wenn man davon rincken 


will / kocht man Waſſer / in Dazu bereiteten Gefaͤſſen / 
die eine lange und dünne Röhren haben / Dadurch eg 
deſto bequemer indie Trinckſchuͤſſelein gegoffen wird. 
Henn das Waſſer gnug gefotten; 4 man deß 
klein⸗ geſtoſſenen Kahue wenig oder viel drein / nach 
der Zahl Dep. fo davon trincken follen:: u laͤſſt es 
noch / eine Weil / miteinander fieden / bis es ſeine un⸗ 
angenehme Bitterkeit verlieret: denn dieſelbe türde 
ihm nicht vergehen / wenn es nicht gnugſam geſott 
waͤre. Darnach ſchuͤttet man den Tranck / ſo heiß 
es der Mund und Hals erleiden koͤnnen / in Eleine 
Porcellane-Schuplein wie gedacht : jedoch bey klei⸗ 
nen Truͤncklein / wegen feiner groſſen Dige; und Das 
Truͤbe fingket auf den Boden nieder. · Damit aber 
ein folcher Tranck defto delicater möge feyn: mengen 
fies unter das Kahue, viel Zucker/ Zimmet / und ein 
wenig Naͤglein: welches einen liebſichen Geſchmack / 
und gute Nahrung gibt. Wiewol er auch bloß von 
ber Materi/ Kahue, wolgeſchmackt genug / ohne ſol⸗ 
chem Zuſatz / waͤre. „.. V—— 
Er wird der Geſundheit dienlich geachtet: weil 
er hi Dauung fördert / den Magen flärckt / und den 
Fall der Flüffehermmet, Dasfind fehr gute Eigen⸗ 
ſchafften / Daferan fie fich nur alfo dabey befinden, 
Sie fprechen auch / daß er den Schlaff / nach der 
Mahheit /verhindere. Darum trincken ihn insge⸗ 
mein die jenige / welche I inder Tracht üben wollen. 
Er wird / zu Conſtantinopel / in No Menge vers 
kaufft / daß der Groſſe Herz wie * agt / eine merck⸗ 
liche Summa Geldes / von dem Tribut dieſes Ge⸗ 
zreides / bekommt. Daſerrn es fo wol mit = 




















er wurde; wolte Dorgemannter 
halten es märe vielleicht Das 
omero. Welches /tie er fagtı 
mia open bekam: weil gewiß iſt / daß 
Be Foot gebracht wird: Gleich⸗ 
enthe den Unmut und Traurig. 
BE cette ı bebienen fich die Türs 
heut | Deß Kahue-Trundde / zur Kurtz⸗ 
5* * dein fie führen allerhand 

dadurch etwan die Traurigkeit ver⸗ 
—** der Krafft ſeines Nepen- 


ab ich unfers Herm Neanders Lieb⸗ 
n/ mit en wollen; weil ich fehe/ 


e ihr Seht —* 
— wiet ui, u der Turcken 


Kurtzweil. Nachdem Diefe 
Fe Weiſe / ſich 
ſie das we: nen 
elen / und « 
N beſtimmten / * 18 
auch) wol zu andren Zeiten / viel Volcks 
unge: um Die Weile einander / durch ur 


‚er chwartzen Cha; 
darinn beftehet zum Theil die 
fammenkuünfften 5 gleichwie / 
ee n im Dame⸗ ziehen ı oder verkehr 
Abt au | in allerhand Gau⸗ 
und —A daran 
den AB fern / folcher Orten / 
al das 


m bencken. Denn 
a gan in ihrer groffen daten 
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Poſſen⸗ reiſſer und Gauckler / die Gaͤſte / mit ihren 
Narren⸗Poſſen / tag jumachen. Unter andernz 
ftellen ſie hinter einem Tuch / oder gemahltem ‘Papiers 
Durch Huͤlffe etlicher brennenden Faekeln / unterſchied⸗ 
liche Geſtalten von Geſpenſtern vor Augen / die ſich 
bewegen / wandlen / und auf mancherley Art kruͤm⸗ 
men: wie offtmals / bey den Chriſten / in gewiſſen 
Schau⸗ Spielen geſchicht. Dieſe Geſtalten oder 
Bilder / find nicht ftumm / wie in Europa: fondern 
man made fiereden / wie die Tocken der Quackfal- 
ber. Oder deutlicher zu fagen / fie felber halten ſich 
verborgen/ und reden / an ſtat ihrer bringen viel ſpitz⸗ 
findige und finnreiche Schwencke vor die unkeufchen 
Augen und Dhren angenehm zu hören’ und zu fehen 5 
ftellen lauter garftige Poſſen und unzuͤchtige Sachen / 
unverfchämter Weiſe / vor: fie tragen, / bey der Nacht / 
Wechſel⸗ weiſe auch auf der Gaſſen ein groſſes Bild 
herum / von lauter uͤbere manderſtehenden Ringen ges 
macht / mit einem Stuͤck Zeugs / an ſtat deß Kleides / 
uͤberdeckt / das wie ein Wulſt ausſihet. In dieſem / 
von ag gemachten/ Körper / gehet ein Mann / 
Der ihn trägt / und damit tanget. Der Kopff def 
Bildes hat zwey Angefichter: deren eines iſt / wie ein 
ungeftalter Mann ; das andre gleicht einem Bocks⸗ 
Kopff mit Hoͤrnern. Dabey fprechen fies Sehet 
da! den Camel) der vorüber geber! Wiewol 


Diefes nun eine nur grobe Fuͤrſtellung iſt: ziehet fie 


nichts Deitomeniger eine groffe Menge Menfchen an 
ſich / Die noch viel gröber find. 

Seynd das nicht fehöne faubre Faftnachts- Ans 
dachten? Dennoch gleichwol nennet Das blinde / toll 
und thörichte Volck diefen Monat beilig/ und g 
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———— —— 
a 

t adeiſes aber di Don 

Dorn u Bar verſperret * dm Diefes 


o unverbrüchlich ci 
ich —*—* * — 
—3 dee ben ihnen /allegeit 


gang unverfähn! ver 
wird u viel fi ae geachtet / 18 hätte 
man Draden- Zi Bst ea ai 


—— re 
Krafft ihres Geſetzes / See sehlen m; mo 
— ** / wenn 
nu es lernen 


enbrnge, das (fprach die Frau Neandrin / wel⸗ 
che ſich / eine Weil / zu ihrem Liebften/ am Tifche niders 
get hat ni Heiligen fun! Wenn es alſo / 

ihren Faſt Naͤchten / Daher gehet: wird es / an ihren 
wol nicht trauriger noch ſittſamer zus 


nennt mer Her Reonenthal) 
—— uß / - 
ielen: Deren et 

an eo 
a die Faſt Naͤchte vorfallen. Gleich aus u 


Ö 
fie in ihren Bayram / oder 
£ von ihren gröffefen Seper/äeiten on 
nicht eben’ um die Zeit ı —— 
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Dftern halten: gleichtvie auch ihre Faſten nicht / mit 
den unfrigenv zugleich lauffen. Denn es iſt zu mer⸗ 
cken / daß ihr falfcher Prophet / Mahomet / den Ra® 
mazan bas iſt / Die Faſten⸗Zeit / nach Dei Lauffe deß 
Mondes deigeftalt eingerichtet / Daß fie alle Jahre 
sehen Tage früher kommt / denn das vorige Jahr 7 
und alſo / nach und nach / alle Monaten durchlaufft: 
Wiewol erden Türcken viel bequemer fällt, wenn er / 
auf den Winter / als auf Die lange und dei Som⸗ 
mer⸗Tage / faͤllt: weil alsdenn dem Volck Der Du 
ſehr beſchwerlich ift: indem feiner feinen Mund / 
einem Tropffen Waſſers / erfriſchen darf... _ 
‚Der Bairam abet / weiches eine Zeit ihrer Ergetz⸗ 
lichket iſt / muß allegeit anfangen / wenn der Mond / 
nach dein Rämazan ; beginnet zu ſcheinen; kommt 
doch unterwellen auch mol einen Tag langſamer 
wenn es tunckel Weiter gibt/daß man deß San (6 
eben nicht wahrnehmen kann. Solcher Bairam 
iſ zweherley / ein groſſer / und kleiner. Der groſſe fol⸗ 
get unmittelbar / auf den Faſt⸗ Tag Ramaan, gleich⸗ 
wie unſere Oſtern Der ſtillen Woche: der kleine / un⸗ 
gefaͤht fiebengig Tage nad dem erften : Wie deß 
Engliſchen Sefandten / Grafens von Winchelfen/ 
Sercelarius / in feiner Beſchreihung gegenwaͤrtigen 
Zuſtandes deß Ottomanniſchen Reichs /ſetzet. An⸗ 
dre meiden / der Fleinere komme im Detober + welches / 
mit obigem / ſich nicht allemal vergleichen kann: in 
Betr vᷣtung daß / wie gedacht / die Faſt⸗Tage Rainas 
zan allezeit sehen Tage vorwerts rucken. 

Auf diefen Tag dep groſſen Bairams / ruhet 
Sederman von feiner Arbeit. Das gemeine Polck 
deſchickt fich einander / mit Geſchencken / und tue 

aller⸗ 
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aller Wind ‚zu 5*— Auſmunterung. Dieſes 


hach vorerwehnten Englichen Secretars 

icht / in Conſta durch Loͤſung aller Stüs 

eke welche indem Serral gegen dem Meer zu gepflan⸗ 
/publicirt. Unter dieſer Zeit / leſcht manalle die 
aan / die in dem Kirch» Thurn der Moskeen 
ſtehen / und zünder feine an ; man rährt Die Trums 
mel/bläfet die Trompeten / in allen offentlichen Straf 
fen und Haͤuſern Der grofien Herren / und ein er 
wen nur an feine Ergeglichfeit und Zeit ⸗ Vertrei⸗ 
9. Unter allen aber ıft nicht fo würdig, daß es 
von dem Lefirbemerckt werde / als Die Geremonien / 
roelche bev Diefem Feſt indem Serral fo wol in An» 
Der Diener gegen dem Groß⸗Tuͤrcken / als der 
iener untereinander ſelbſt / vorgehen; denn ſolches 
geſchicht mit ſolcher Urtigkeit und zierlichen Leibs⸗ 
Bewegung / daß nur allein daraus zu erſehen iſt / daß 
man den Tuͤrcken unrecht thut / wenn man ſie fuͤr die 
eſchickteſte / groͤbſte und unhoͤflichſte Leute in der 

elt haͤlt. Derowegen der Autor allhie meldet / 
was er eigentlich davon erfahren konnen. Syn ber 
Fracht vor dem Felt Bairam zıeret man das Bow 
en ju deß Kapa Agati, oder oberften Eunuchen 
Edel⸗ Knaben / Gemach / mit koſtbaren Tapezes 
reyen / und anderm / bey ihnen gewoͤhnlichen / Zierrat: 
drey oder vier Stunden vor dem Tag finden ſich alle 
Bedienten deß Reichs indem Serral ein. So bald 
Der Tag herein bricht / reitet der Groß⸗Tuͤrck zwiſchen 
ihnen hindurch in Die Moskeen S. Sophia / fein 
MorgensSebet zu verrichten und kehret nach vew 
richteten Gebet / wieder nach dem Serralz von das 
gehet er indie Hoſada oder ——— eu 
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— — — — — 


fent ſich auf feinen Thron / deme fich der oberfte Eu- 
much der Edel⸗Knaben gur lincken Hand ftellet. Deß 
Zartar Cham Söhne / welche gemeinigli® in deß 
Sultans Hofe als Geiſſel ſeynd kommen / fo bald 
man ihnen geivincfet/ hinein / und wuͤnſchen ihm ein 

ckfeliges Feſi: und wie man dem Autor berichtet / 


9 geher der Groß⸗ Tuͤrek ihnen drey Schritt eutge⸗ 


gen / fie aber fallen nieder auf die Erde / und fagen auf 
Zürchifch: kianu Schevif, Das iſt / dieſer Tag ſch 
dir glücklich ; wenn ſie nun wieder aufgeſtanden kuͤſ⸗ 
fen ſie ihm die Hände und gehen zuruck. Hiernach 
kommt der erde der zu feiner rechten Handy 
vor allen Beglerbeg, / Baſſen / und andern hohen Be⸗ 
Dienten deß Reichs ſtehet und legt feine Ehrerbietung 
Eniend vor ihm ab / wenn daffelbe geſchehen / nähert 
er fich ein wenig zu ihm / und Büffet ihm Die Hands 


hernach ſtehet er. auf / und ftellet ſich au be Kapa 


Agalı Pag, Des Muffti / fo aufder linden Hand 


fiehet / und allen fürnehmen Geſetz- Bedienten / als 


Denen Gatilesques, oder oberſten Prafidenten in 
nasolien und Græcien vorgehet / der Nakib Escref 


oder Oberite von dem Stamm Mahomets / die 


Mollargı Priefter Seigs genannt /undandre. Der 
Mruffti (oder Türckiiche Groß Priefter) neiget Dad 
Haupt bis auf Die Erde / und Füffet deb GroßsTüre 
den Schuler / welcher einen Schritt zu ihm thut / 
und ihn empfangt/ wornach er fich wieder auf den 
<hronfeset. Dieden Mufftibegleiten, machen / ei⸗ 
ner / nach dem andern / ihre Complimenten / nach ei⸗ 
nes jeden Stand und Ordnung / und der Gro 

Türck nimt fie an und tractiret fie/ / wie ihm der Gro 

Veſer darzu Anleitung gibt; denn etliche kuͤſſen 9 
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Die Hände / etliche Den Saum feines Rode / 5— 
die Ermel / andre die Bruſt nach eines jeden 

den. Es würde verdrießlich fallen / * man nr 

hier alle Eeremonien mit ihren Umftänden gang eis 

* ne folte/ denn derer ſind ſo gar viel, daß 

deßwegen gemacht ift / welches nur 

Bas andre Der Janitſcharen Agafi oder 

General’ unter ben Sanitfcharen/ wird am legten her, 

zu gerufjen, dem Broß-Türcken feine U nigkeit 


dieſer Actus vollendet / begibt ſich der 
ren in eine etwas abfonderliche Sammer da Die 
rs, oder vier oberite Edel⸗Knaben / am 
e ihm kommen / und ihn ihres Gehorſams und Uns 
terthaͤnigkeit verficdern. ve —* kommen die 
Eunuchen und andre EdelKnaben. Unt 
richtet man ein prächtiges Nah i in dem Divan zu / 
—9 die fuͤrnehmſte Bedienten deß Reichs / nach⸗ 
dem ſie been ng verrichtet / —J had 
Ynfoften tractirt Nach voll Mahl 
zeit verchret Der der Sultan fecbsjehen von den er hm 
ften Bedienten ein Kleid von Zobeln / worauf fich Die 
Eeremonien endigen. ch laͤſſt man der Sul. 
taninn Kutſchen in das Serral kommen. Alsdenn 
iſt das Frauenzimmer * ein gantzes Jahr ein⸗ 
geſperret geweſen / aufdas Feſt Bairam froh / daß es 
erfllich dem Groß⸗ Tuͤrcken / hernach der Kaiſerinn / 
deß Kärfers Frau Mutter und andern Damen und 
Sultaninnen im Serral die Difitegeben darff. Sit 
Be allda u; und fich Iuftig u 
y 


(4 pt reibun Ditoman. Reichs Zuftandes 
Bi Su umgehen 
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Das Volck weiß gleichfalls alsdenn von nichts 
anders / als von eſſen / trincken und guter Dinge ſeyn. 
Zu mehrer Bezeugung ibrer Freuden / zuͤnden ſie / auf 
den Gaſſen / allenthalben Liechter an / beten auch in 
ihren Moskeen oder Kirchen. 

Die Frau Neandrin ſagte: Mein Herr Schwa⸗ 
er gedachte aber zuvor auch Daß ın Diefen ihren Ds 
ern’ gleichfalls Schaufpiele getrieben mürden. 

Er antwortete s Sa! und folche gehen / in Der 
Stadt / fo wol beyder Tracht / als beym Tag / vor: 
und find unterfehirdlih. Unter andern findet ſich 
eines/ dabey man / zwiſ hen fehr hohen Balcken / Die 
zu dem Ende unter Den Gezelten aufgerichtet / mit 
allerhand Laubwerck / Flinter- Gold / Feſtinen oder 
Fürhängen/ gemabltem Papier / Baumwollen / wie 
auch andreu Salanterien und curioͤſen Sachen/ges 

ieret find / vor fein Geld wol accommodiret wird. 

Ida Bann ſich Einer / fo offt ihm beliebt / fehr ge⸗ 
ſchwinde aufheben laſſen / Dur zween / vier / ſechs / 
oder acht Männer / die Dazu beſtellet find / und mit ge⸗ 
wiſſen Selen benienigen / fo fie davor bezahlt / bis 
an die Sternen (fozureden) aufziehen / unter einem 
Gethoͤn von Scheben / Geſang / und anderm Klinge 
ſpiel / welches doch nicht gar zu anmutig klinget. 
Doch achtet man ſolches billig nur für eine Erge⸗ 
gung der Narren / fo wol Derer / Die fich folder Ges 
ftalı laſſen indie Höhe auffführen / als auch derjeni- 
gen die ſolchem Narren⸗Spiel zuſchauen. Gleiche 
wol findet man wenig junge Leute / ſo wol Chriſten 
als Tuͤrcken / die nur ein wenig neugierig und friſch 
find, fo ſich nicht allda einfinden; inſonderheit wenn 
stron Frauenzimmer vorhanden iſt / gegen dem ſie an 
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SGeſchwindigkeit mögen ſehen 2 Geſtaliſam fir 
ihre fluͤgel⸗ leichte Behendigkeit deſto beſſer vorzuſiel⸗ 
len / den Oberrock / ſo Ferage genannt wird / und o 
mals auch den Dulaman / ſo der Unterrock iſt / ab⸗ 
ziehen / oder aufs wenigſte ſich ſchuͤrtzen / und mit ih⸗ 
rem oberſten Kleide / wie die Springer in den Gau⸗ 
ckelſpielen / erſchenen. Welches —— — 
ben iſt. Die Weiber thun deßgltichen; bey 
naͤchtlicher Weile. | 


ji 
Auffer dieſem Spiele / üben fie noch eine andre 

il / mit etlichen groffen hölgernen Rädern: 

welche theils uͤberʒzwerch gedrehet werden ; vote Die ins 
wendigen Muͤhlen⸗Raͤder; andre aber Überfich und 
poieder andre unterfich / gleich einem Gluͤcks⸗Rade. 
Auf welchen allen, viel Leute rings herum figen, und 
in ſoicher Poſtur / erliche Stunden lang / herum 
lafien. Diejenigen’ fo von oben herunter ges 
werden / find zugerichret/ toie Lampen / Die man 
in ange in gewiſſe Räder jtellet / und nur zudem 
de verfertiget / Daß fie / mit angenehmer Art / eine 
ammer erleuchten oder hellmacben. Denn dieſe 
Lampen wiewol fie unten in dem Rade find, bleiben 
Doch allewege auf einer Stelle und mit dem Kopff in 
Der Höhe / und kann dag oberfte nimmer unten ges 
Ahrt werden: dieroeil fie umgedrebet werden, Zile 
2 u ift ihnen doch nicht angenehm ; wenn 
Das Haupt/ ohne Unterloß: dabey gedrehei und 

und wieder gemandt wird / mic ihre Dervis / m 
Zange / thun / von derer feltfamen Geberden / 

noch wol heut / ein mehrers geredt werden dörffte, 
Und diefes geſchicht darum / meıl fie Dafür halten / 
daß Die Engel dergleichen thun: ohne mas fie ſonſt 
3 iij etwan 
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etiwan vor ein Abfehen, in ihrem Aberalauben/ Dabey 
haben mögen. Dfftgemeldter Ztaliäner deda Vai⸗ 
le hat dieſes Glucks⸗Rad auch probiren wollen, und 
ſich vertoundert / daß er fo geſchwind in Die Hohe 
aufgeführet worden. Denn diefes Rad drehete ſich 
o fchnell herum daß ein Griech / der neben ihm faß / 
erlaut anfing zuruffen: Es ift genug! meil ers 
nicht vertragen kunnte. Es muß auch das Rad / 
mit einer gewiſſen Zahl Menſchen / beſetzt ſeyn: Damit 
es allenthalben gleichwichtig iſt. Wie man denn 
offtmals acht oder mehr Perſonen darinnen ſihet. 

In den gedachten Feyertägen / laufen Die Tuͤr⸗ 
cken / mit Flaſchen / durch die Stadt: darinnen ein 
Waſſer / das ſie hin und wieder auf diejenige / ſo ih⸗ 
nen begegnen / ſchuͤtten. Solcher Geſtalt / verſchwin⸗ 
Det alle ihre Andacht und Feyer⸗Zeit / mehrentheils in 
allerhand Gauckel⸗Poſſen. (4) | 

Sind doch auch (ſprach Herr Ehrenhold) 
ihre ernfihaffte Religions Gebraͤuche anders nicht / 
als lauter Komedien und Affen⸗Spiele deß Satans: 
was ifts denn Wunder / Daßfolche InterfCenia, oder 
Schalt; Spiele / mit unterlauffen? Weil ich aber 
ſpuͤhre / daß mein Herr / indiefer Materi wol bervans 
Dert ; möchte ich wuͤnſchen / er lieſſe ung auch etwas / 
von ihrer / in fo vielen Reiſe⸗Buͤchern berührten Wal⸗ 
fahrt nach Mecha hören. 

Wenn die Herren (verſetzte er) Luſt und Gedult 
genug haben / dieſer armen Leute muͤhſelige Thorhei⸗ 
ten länger anzuhoͤren: bin ich bereit Damit zu dienen / 
und zwar aus deß rg = Italidners Be⸗ 
ſchreibung. Der gantze Aufzug dieſer u 

w 


(#) Pedro della Valle. 
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ana nn Die Carawana , Geſpanſchafft ⸗o⸗ 
— ame großmäcriaen Daulkn Ziekte ı Oh 
mi gr tigem 4 
eberheit halben / un. bewallet a nd bes 
ftehet ſothaner ſtarcker Aufzug / in einer * unzahlba⸗ 
ren Menge Pilger / die dahin reiſen / ihr Geluͤbde zu 
erfüßen, und ihre vermeinte Schuldigfeit gegen Mas 
homet abzulegen. Dieſe Karawane thut alle Jahr 
einmal eine folche a unter Der Aufficht eines San- 
giak Beighi: der ſie anftat deß Baſſa — 
commendirt / und den Zierrath in feiner Verwahrun 
und Verſicherung hat / welchen der Tuͤrckiſche Käe 
Pier von Eonftantinopel/ nach Dem Grabe, und 
le ihres Propheren / fendet. Die Anzahlfel. 
cher Pilger ift fo groß Daß Die Karawane gemeinig« 
lich in viergig/ runf ı und ſechszig taufend Kame⸗ 
len / mi unterweilen bis neungig taufend / ftarck iſt. 
— 2 als della Valle fie geſehen / ift ſie nicht 
ha ‚ fondernnur fünfund 9— Br Kamele 
pr en : jebod ohne die Pferde / Eſel / und 
—— auch nicht wenig vorhanden wa⸗ 
3 an kann hieraus ſchlieſſen / wie viel der Pils 
geriepn malen muſſen: Deren untertoeilen bey zweymal hun⸗ 
tauſend bevfammen. Es ift zwar nicht ohne/ 
daß viel andre Bettler zu Fuß / ohne Geld und eini⸗ 
gem Vorrath / mitgehen : er viel Ras 


miele Ban: —* Groſſen Herrn / deß 
— —— geſtorben / A 
wem Wercke der Barm⸗ 


6 en ſie auch mit allen 
Sachen a eiſe; ja! laſſen ſſe 

tragen / wenn ſie auf dem ermuͤden / oder kranck 

werden. iiij 
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Diefe Pilger ſo nach Mecha reifen / müfen? 
mit dem / mas fie/ auf Dem zu. Wege / beduͤrfſen / 
verſehen ſeyn; auch ſo gar / mit Waſſer. Weil faſt 
auf dem gantzen Wege deſſen wenig zu finden. Diß 
veranlaſſet den Authoren / zuerinnern : Daß ein Theil 
won dem glücklichem Arabien ınemlich Dasienige / ſo 
bie Tuͤrcken heutige Tags / Jemen nennen wie auch 
daß / da die Stadt Mecha fteht / melche fie Hagias 
beiffen und Die einen Fürften von Mahomets Ge⸗ 
blüt / Namens Scerifo, vor ihr Oberhaupt erkennt / 
billiger unter das fleinigre oder unfruchtbare/ 
denn unter das gluͤckſelige oder fruchtbare Ara 
bien zurechnen fey. Die Unkoſten ı fo der Groſſe 
err / oder Türcfifche Käufer, jährlich / auf diefe 
ahrt nach Mecha menden, belaufft ſich auf Die ſechs⸗ 
mal hundert taufend Sekins / oder Venediſche Dur 
caien : ausgenommen / was die Particulir⸗Perſonen 
aufıwenden. Diefes ift Der vierdte Theil De jährlie 
den Einkommens / fo Käifer Achmet aus Aegypten 
befam: nemlich ſechs hundert taufend Scerifti , die 
bon purem Golde / und etwas mehr ehrt / denn Die 
Benetianifche Sekins (woferrn fonft nach der Zeit / 
nicht ein ‚guter gm den ehrt geringert bat. ) 
Welche der Baſſa verpflichtet if / bey Lebens⸗Straf⸗ 
fer jaͤhrlichs / in neuer Muͤntze / nad) Conſtantinopel 
zu lieffern. Dieſes Geld iſt / zu deß Groſſen Herrn 
Spielgelde / deputirt / wie auch uͤberdas noch anbre 
drey hundert tauſend dergleichen Sceriffi, ſo er von Je- 
men bekommt. Hievon verthut er / zum hoͤchſten / 
nich: über hundert und ſuͤnfftzig tauſend ungefaͤhr; 
wenn alles ausgerechnet iſt. Daraus zu erſehen / wie 
viel er jaͤhrlich zuruͤcke leget. Andre ſechs er 

aufen 
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taujend Scerifh werden ı auf die Karawane, gewen⸗ 
Vablung Des ⏑ — 

ung e tgypten / ge 
und man glaubt / daii der Baſſa die übrigen ſechs 
—“ mit feinen Freunden / verdomi⸗ 


Damit wir ung aber/ sonder Karawane, nicht 
weit entfernen ; fo ift zu wiſſen / daß eine allgemeine 
Defictigun der Pilger / ſo mol aud) der Ramele und 
Waͤgen / geſchicht / che fie fich auf die Reife begeben ı 
Die / in trefflicher Ordnung / zwerchs Durch Die Stadt 
Alkayr ziehen ; nemlich vom Schloß an / da der Baſ⸗ 
fa mohnet / bis zum Thor hinaus / aufs Feld: da fie 
einander ertvarten / etliche Tage bleiben / und fich zur 
Reiſe rertig machen. | 
—— gedacht / mitten durch die Stadt; 
und ihr Durchzug waͤhret laͤnger / als ein Tag: und 
werden begleitet / von dem meiſten Kriegsvolck der 
Beamten / und Fürnehmften von Kair / item von den 
Schülern’ deren Zahl unendlich’ und von allen Ders 
viſſen / auch von Denen / die den Schein einer fonders 
baren Heiligkeit führen. Dieſe erfcheinen / in recht 
mwahnfinniger Geſtalt: alfo/ daß / welcher / unter Die 
er tollen Narren’am nackteften gebet / derſelbe / von 
iefem Beſchmeiß / für den allerandächtiaften gehal- 
ten wird. Nach dieſem allem finer man den Schmuck 
berfür leuchten / welchen der Giroff Herr / nach ihres 
Propheten Grabe / fendet: Daran Die Tuͤrcken / fo auf 
den Gaſſen Diefer Zurüftung uſchauen / aus Andacht / 
ihren Schnupffluͤchern / rühren. 
Die Ordnung bey dieſem Aufzuge / dem della 
Valle neben vielen andern — war alſo br, 
v 
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ſchaffen. Dil Meuter ritten vor der Karawane 
ber / und wurden von fo vielen Handwercksleuten / 
als derſelben vonnöthen zu F chienen / gefolget; 
nemlich von Huffſchmieden / Becken / Koͤchen / und 
allerhand Speiſe⸗ Verkaͤuffern. Alle dieſe Hand⸗ 
wercksleute hatten ihre eigne Kamele / und der Huff⸗ 
ſchmiede ihre den Vorzug drunter. Auf dem vor⸗ 
derſten Kamel / ſaß ein Juͤngling / der Sohn deß ober⸗ 
ſten Huffſchmieds / unter einem ſeidenen Gezelt oder 
Huͤtten / die ſehr koſtbar gegieret war. Denn jedwe⸗ 
des Handwerck hatte ſeinen Oberſten / welchem die 
andern Gehorſam leiſten muſten. Auf die Hand⸗ 
wercker / folgten zwo Stücke Geſchuͤtzes / jedes von 
zwey Pferden fortgezogen. Nach ihnen / kamen deß 
Beggen Dferbe / als deß Oberſten der Karawane: 
*— trugen Vaͤſſer voll Waſſer. Andre waren / 
mit feinem Reis⸗Zeuge / beladen. ‘Darauf folgte fein 
Trags Seffel / von zwey Kamelen getragen / neben 
vielen andren Kamelen fo ihme gleichfalls gehörig: 
deren etliche geladen / andre aber leer um im Noth⸗ 
fal die arme Krancken zutragen. Diefen folgten 
noch eine groffe Menge Kamele zum Theil Leuten / 
fo nach Mecha reiſten / zum Theil fürnehmen Herren 
——— / die ſolche zu gleichem Gebrauch mit⸗ 
andten. 

Man fahe / unter diefem allen / allegeit fehr viel 
Meuter: Deren etliche mitreifeten; andreaber die Ka- 
rawanenur/bisvors Thor hinaus begleiteten’ und 
allda Abfchied nahmen. Viel Kriegsvolck erblickte 
man / fo Die Karawane zubegleiten und zu fchügen 
mitging. Etliche führten Mufqueten / und wiewol 
ſie zu Pferde /trugen fie die doch auf den Achſeln⸗ * 

Fuß⸗ 





Zu * 
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ubgänger. “Die übrıgen waren / mit Pogen und 
er —— ewaffnet. Es kamen auch ſehr viel Bo⸗ 
Sduͤtzen Getaͤffel 


zu Fuß / welche unter einem 
—— das zwerchs uͤber der Gaſſen ſtund / bey 
Der Moskee Gauria: dieſe ſchoſſen ihre Pfeile uͤber⸗ 
ſich / an das Geräffel / wie della Valle andem Ort / 
allwo er den Aufzug ſchauete / klaͤrlich ſehen konnte. 
Man ſagte ihm / dieſe aberglaͤubige Pilger naͤhmen 
ein gut oder boͤs Vorzeichen ihrer Reiſe aus dem Fall 
oder Dre huhu ihrer Preil. Man ſahe noch viel ans 
Dre Mufquetirer zu Fuß / hinter welchen eine ur 
liche Menge Dilger herging NZ allen en 
Kair Fr 0 —* — * 
begleitet wurden i gingen paar⸗ 
weiſe / und ſungen mit zwo mm roie Die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen inder Kirchen. Sie 2. eis 
ne Compagnie unter ſich / die fehr 
ein ftreng Leben führen. — edlich 
dete Maul⸗ Affen machten wunder! 
und fremde Sprünge ı und fehrien fich ſchier — 
hu,hu! Die andern waren gang nacket / etliche zu 
Bus elite zu Pferde / und zeigten unverſchaͤmt / vor 
ne aller Belt / ihre loͤſſe; damit folcher 
Geſtalt ihre Heiligkeit einen hellen lang bekommen 
möchte. Unter andern’ war einer zu Pſerde — 
durch Urtheil und Rest etliche Fahre vorber / die 
abgehauen ; weil er auf ertapt wor⸗ 
den. Aber er / der fichfeither * heilig, 
Peit begeben (welch Leben / bey den Mahometanern / 
ehr hoc) geachtet ift) ward, von ihnen allen, in Dies 
em Aufjuge ‚ für eınen Heiligen angefeben : allent- 
wo erfich hinwendete ı kuͤſte ihm das Volck 
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entrveder den Arm / oder die Hand / weiche er no bes 
halten hatte. Der Janitſcharen Rotte war die letzte / 
mit ihren Muſqueten / und herrlichem Haupt⸗ Zier⸗ 
rath / ſo mit Federbuͤſchen beſetzet war. 

Ihnen folgte der Beig / Obriſter der Karawa- 
ne, mit vielen anſehenlichen Beſehlhabern. Gleich 
hinter ihm her / ward eine kleine Huͤtte getragen / die 

antz von Seide war / und mit Gold geſticket. Sch 
ige ward / zum Geſcheneke / mitgeführet / das Grab 
Mahomets Damit zu decken. Man ſahe ſie ausge⸗ 
ſpannet / in der Hoͤhe / ſtehen / auf eines Kamels Rüs 
cken / daß / weil es dieſe Ehre genoſſen / von dieſer Zeit 
an / fuͤr ewig vom Laſt⸗ tragen befreyet iſt. Die ans 
dren Camelthiere folgten hernach / mit ——— 
Zuruͤſtung / und in ſolcher Menge / daß fie lgen⸗ 
den Tages noch nicht alle vorbey waren. 
ſen war es ſehr angenehm und luſtig anzuſehen. Acht 
Tage hernach / empfing man keine geringre Ergetzlich⸗ 
keit / wenn man fürs Thor hinaus ging / um dieſelbe 
Karawane , fo nochnicht auf mar / zu ſe⸗ 
hen: weil ſie ſich mitten im Blachfelde / unter einer 
unzahlbaren Menge Hütten / gelaͤgert hatte. Uber⸗ 
aus angenehm und luſtig ſchiene / ſo viel Menſchen 
und Thiere beyeinander zu ſehen. In ſolcher Ver⸗ 
wirrung aber / kunnte man nicht wiſſen welcher An» 
zahl groͤſſer waͤre / Der vierfuͤſſigen Thiere oder derjeni⸗ 
gen / Die nur zwey Beine hätten. 
Berrintho ſagte: Wer ſolte ihms einbilden / 
Daß der Teufel fo viel Stocknarren / auf einmal / am 
Narren ⸗ Beil / ſolte dahin führen? Viertzig oder 
affoig tauſend iſt je viel Volcks: und muß ein Groſ⸗ 
o draufgehen ; weil ſolches jährlich geſchicht. —* 
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Ken Herrſchafft ſtehen; und feines 
Perſer / und Indianer / —* gleichſalls dahin —* 
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Das fann man (verfegte > —— 
leicht ermeſſen. Die neue jetzigen 
bei Ottomanniſchen Neid —* : Die 
hi der Pilgram / welche jährlich dahm ziehen / 
fen ungewiß; gemeinlich aber Doc) mehr / als ſunfftzig 
iauſend / aufgeſchrieben / welche / von unterfchieblichen 
Orten / da man die ern ion bekennt; 
dahinfommen. Ich halte ader; ber Engländer vers 

ehe dennoch nur Damit rn one 








len, und vermutlich Diefen Narren⸗Hauffen noch viel 
groͤſſet machen. Er fekt Dazu / daß in 
von Eonftantinopel / um den Monat Maji (Herr 
D. Dapper meldet / in feinem Afrıca / es geſchehe / al⸗ 
le Jahr im Schlacht ⸗ Monat / das iſt im Novem⸗ 
ber ; nemlich von Alkair aus: ich aber ſchaͤtze / weil 
bald nach dem Bairam — 7 eſtellet wird / 
Der Bairam aber alle Jahr 10,2 uͤher kommt; 
fo verruͤcke ſich auch die Zeit der © alfahrt in etwas 
mit) ausreifen. mit denen von Anatolien/ Carama⸗ 
nien / und um Diefelbige Gegend herum nad) Das 
mas; die aus Perfien / aber jich zu Babylon (oder 
) verſammlen; die von Aegypten um groß 
Mikayro ; alleſaͤmtlich aber zulest auf dem Berge 
—— ——* n. ehr 
kan: angemercht / der Berg Ararat in Armenien 
: 5 dahin die Aegypter ſchwerlich die Meil auf 9- 
em Clcander 34 habe die Franköfl, 
an agte: ade Die 
ſche def Buͤchleins / welches mein Derr jetzo 
amzeucht/ zu fehen gewuͤnſchet; aber nicht mehr ben 
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Fonnen : vermute aber / Daß/ in Derfelben / nicht Ara» 
rat / wie im Teutſchen / ftehe ; fondern Arafar. Denn 


Giabal Arafata iſt der Ablaß⸗Berg / in Arabien / bey 


welchem alles Mahometiſche Geſchmeiß zuſammen 
kommt / ſo wol Perſer / Aegypter / Indianer / als Tuͤr⸗ 


cken / aquf die zweymal hundert taufend Menſchen / ohn 


noch viel groͤſſere Menge ihrer Laſt⸗ und Reis⸗ 


jere. 

Es iſt glaublich (ſprach Herr Rronenthal) 
daß der Berg alſo heiſſe / und nicht der Ararat ſey. 
Sonſt gedenckt Alexander Roß / aus dem Verto⸗ 
manno und Lonicero / daß ſich Die Reiſe von Kayro 


anhebe / drey Wochen nach dem Bairam. Welches 
aber uͤbel ſeyn kann: ſintemal er / kurtz vorher / ſelber 


ſchreibt; der Weg ſey lang und beſchwerlich / vor die 


aus Griechenland; weil es eine Reiſe von 6. Mon⸗ 


den. Nun bricht aber der Mahometifche Bairam / 
in Griechenland und Aegypten / zu gleicher Zeit / eins 


darum ſehe ich nicht / wie die Karaw ana, von Kay⸗ 


ro / gleich drey Wochen nach dem Bairam / geben: 
koͤnne. 


Neander benahm ihm dieſen Zweifel alſo. DB 
gleich (ſagte er) der Bairam / auf gleiche Zeit / fällt: 
bindert doch folches nicht / Daß der Zug / drey Wo⸗ 
chen nad demfelben,von Kayro aus gefchehe. Denn 
es iſt zu mercken Daß die / fo fich auf dieſe Walfahrt 
begeben wollen / einen gantzen Monat noch vor dem 
Bairam / nemlich Die vorhergehende Faſten über, fich 
— Reiſe ſchicken / und innerhalb ſolcher Friſt / 

ile genug haben / gegen gezeigten Termin / zu Als 
kapr ſich einzufinden. 


ns 


dritten Theils erfte Derfammlung. 36 

Bas diefe Walfahrt belangt ; weiß ich Kei⸗ 
nen / der fie ausführliher hätte befehrieben / als Phi⸗ 
tipp Hannibal von Eckersdorff / in Staliänifcher 
Spradezundausihm£eonclavius. Weil ich vers 
mercke / Daß die Herren Luft haben bey dieſer Materi / 
noch mas länger zu verweilen und befagter Leoncla⸗ 
vius Biel Dinges mit beybringet/ ſo dela Valle aus⸗ 
gelaſſen / über das / in der Zug⸗Ordnung / damals / 
wie es ſcheinet / einige Veraͤndrung ſich befunden: 
will ih / ſo viel mir Die Gedaͤchtniß verſtattet / 
deſſen Bericht / von der gantzen Reiſe / hiemit er⸗ 


iehlen. | 

Unter mehr⸗ erwehnter FaftensZeit / pflegen fich 
ale ı die fo nach Mech sieben wollen / inder Stadt 
Kairo zu verſammlen. Denn ſo bald 20. Tage/ 
nach gehaltenem Bairam / fuͤruber; ſchickt ſich Die 
Karawana zu Der Fahrt. Alsdenn fihet man eine 
gran Volcks aus Anatolia / Græcia / Bar 
— oder 









frica / wegen dieſer Reife haͤuffig anna⸗ 

. Deren etliche dahin ziehen / aus Andacht; an⸗ 

Wer ihrer ————— Gewerbs wegen; wie⸗ 

derum andre / Kurtzweil und Zeitvertreib halber. 

For nun ee na = — Fr 
madhet fi amte Heer auf und gie 

aus der Stabt Kairo / bis auf zwo Frantzoͤſiſche Mei⸗ 

im / an ein Ort Namens Birca: Woſelbſt Der 

nie Orig oin gofr Ge tigen pe tn 

grofler See / welchen der 

Pius —* und deß Sees wegen / nehmen 

Age‘ | ; Damit bas Dich zu trincken 

Denn, auf diefer Reife, findet man beyfame 

u an Mauleſeln ı Kamelthieren / und — 
ri 
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rien / bis in die viertzig tauſend Stuͤck: und die Zahl 
der Perfonen / welche bey der Karawana fich alle 
finden laſſen / erſtreckt fich auf Die funfikig taus 
mehr ober weniger / nach Gelegenheit Der 

der Author hernach die Menge Der 

ro ſſer ausgibt / als der Mienfchen : wie auch glaube 


ift. 

Hiebey iſt su mercken / daß / alle brey Jahr / Der 
Hauptmann verändert wird / welcher Die Karawana 
regiert / und in Arabiſcher Sprache Amir Illahaggi 
beiffex welches fo viel bedeutet / ald Hauptmann 
und Ser: Der Walfahrt. Denn dieſer ift der 
Karawane Führer und Geleits⸗Herr: der 
Groſſe Zi einer jeden Walfahrt / 18. Seckel 
gibt. einem jeden Seckel find «25. Ducaten 
an Golde. Dieſes Geld ift verordnet zauf den Un⸗ 
—* = „= a Der —5* + A 
neben auch / Daß man Davon not igen Pi 
Almoſen reiche. Diefer Hauptmann hat / nebenſt 
andren Dienern / die ihm folgen vier Tyaufchen / Die 
auf feinen Dienft warten, Liber das nimt er mit 
fich / damit Die Karawane deſto ficherer ſey vier hun⸗ 
dert Soldaten: nemlich zwey hundert Spahi / die 
auf Dromedarien reiten; damit ſie deſto geſchwin⸗ 
der —52 : und zwey hundert Janitſcharen / wel⸗ 
che auf Kamelen reiten. Die Spahi und Tzauſchen 
werden / auf deß Hauptmanns Unkoſten / geſpeiſet: 
aber die Janitſcharen verkoͤſtigen ſich Feb: denn 
von Kapro bekommen fie ihre Provifion. Diele 
Spahi ihr at gleich einem Befeblhar 







ber: und die Janitſcharen gleichfalls ihren Fürgefef 
sen. Durch dieſelben / werben fie commandirt ser 
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muntert/ und Dazu gehalten / daß ſie fein in der Drds 
nung siehen. —X ihren Oberhäuptern hat Feis 
mn gebieten’ denn alleın der Hauptmann über dig 


wane. 
Uber das führt der Hauptmann acht Piloten 
mit ſich / das iſt Wegweiſer: Deren Amt erblich / 
vom Vatter auf die Kinder / fällt / alſo / Daß ſie da⸗ 


bon einfletigs immerwährendes Einkommen haben. : 


Defagte Piloten find eben Diejenigen / fo voran jie« 

hen / die nn führen / und Die Straffen; m 

alß Die Dei Landes fündig find. ie richten ſich / 

bey der Tracht / nach dem Polar⸗Stern / wie Die 
v 


—— dar 4 ch gebraͤuchlich / daß fie alles 





4 af dm ' = —* * 
von Hol tragen / ſo kle 

— geben: um — Daß ieniche 
fi 






rechten Wegs verfehlen / und irregieben. ind 
ten fie etwa / Durch einen Unſall fehlen ; gibt man 
ihnen viel Streiche unten auf die Sohlen zueiner ftes 
ten Erinnerung. 

Der Hauptmann über die Carawana / hat ſei⸗ 
nen Leutenant / auf welchen allzeit ı 5. Spah beſiel⸗ 
let ſind. Diefes Leutenants Amt erfordert , daß er 
bie Carawana läflt in eine Ordnung bringen / und 
ar foofftesvonnöthen. Auch erfordert fein 

Daß er/ indem man fortreifet /untermeilen ing 

fich finden laſſe; zu Zeiten aber/ im Nachju⸗ 

ge: etwa auf ber einen Seiten / und 

auf der andern: Damit er erfahre / wie es quf derStäh 
ſen / und im Lande herum, ftebe. 

Die Earamana führer ſechs Feld @tücke bey 
ſich auf Rädern / und . für einen jeden 253 

zw 



















o  Derluftigen Schau⸗Buͤhne 
zmwoifi Dferdegefpanner. SolcbesGckhügbrauht 
many die Araber dadur zu ſchrecken: wie denn auch 
etlichen Feſten / und Freuden⸗Spielen / bie man zu 
da / und an andern Orten / pflegt 
ie Kauffleute / welche mit der Carawana reifen 
hren mit fich gu verfauffen / feidene Tücher, Koral⸗ 
fern Geſchirr / Getreide, Reis; Bonen/ ſamt 
ley Sorten Zugemuͤſes. Etliche verfauffen ıbre 
aren unterrvegeng, aufder Reife; andre zuMu 
cha: Daß fich alfo jederman bemühet / etwas mit fich 
unebmen, daraner gewinnen möge: dieweil fuͤr alle 
ren fo zu Lande gefuͤhret werden / gar ein 
oder Maut begahlet wird. Was aber / in Sch 
auf dem Meer fortgebt / Davor ift man ſchuldig 10, 
von hundert zu erlegen. 
Die Reife aber jelbft fängt ſich alſo an. Am er⸗ 
n Sabbath Tage ehe denn die Carawana fih auf 
Weg gibt / zeucht der Hauptmann, mit allen feis 
nen Befehlhabern / ins Schloß zu Kayro / für den 
Baffa : melcher einem jeden unter ihnen ein Kleid 
ſcheucket. Deß Hauptmanns Kleid iſt vongälden 
Stud: der Andern ihre ſeynd ſtattlich ober ſchlecht; 
nachdem Einer höhere oder niedrigere Aemter 
bedient. Er ſtellet ihnen auch zu / im ofſentlichen 
Divan / das Chifualti Nabi, weiches / im 
Sprache / fo viel heifft / als deß Propheten Kleid 
oder Gewand, Daffelbe Kleid iſt von ſchwar⸗ 
ger Seide gemacht / hat ın der Mitte einen Strich 
vofrgüldenen Buchftaben in welchen folgende Wort 
Dee: La Illah ille Allah :Muhamed refül Als 
lah :dasift. Es ſeynd nicht Götter fondern ein 
GoOtt: und Muhamed en Geſandter GOr⸗ 
tes. 
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ses. DiE Kieid wird mit Fleiß gemacht / Das Fleine 
Haͤuslein damit / von oben bis unten herab zu bede⸗ 
cken / welches / zu Mecha / mitten in der Moſchea / ſte⸗ 
het. Sie jagen / es ſey vom Vatter Abraham / ſelb⸗ 
feen / erdauei / oder von feinem Sohn Iſmael. Harauf 
überantmortet et ihnen eine Bor; Thür / fo mit Fleiß 
gemacht / zu der Thuͤr gemeldien Haufes Abraham / 
und von lauterm Golde Funftreich gearbeitet. Wo⸗ 
fern anders Der Authorrecht berichtet worden. Iſt 
tine Sache / bie Biel wehrt. Llbey das liefferter eine 
Decke von grünem Sammet / über ſich ſpitzig ges 
macht / wie eine Pyramis oder Feuer⸗Spitze / unges 
fähr neun Spannen hoch / gang gewirckt von lauterm 
Golde / mit ſehr fleiſſiger und ſubtiler Arbeit. Solche 
Decke wird gebraucht in de Propheten Stadt Dies 
dina fein Grab zu bedecken / welches gebauet iſt wie 
eine FlamnwSeuls Neben dieſer Decken / führen 
fie noch viel ander Guͤlden⸗ Stuͤck mirfich / wie auch 
ſeidene Zeuge, alles zu dem Ende daß das Grab Das 
mirgejieret werde Hiebey muß ich gedenefen: daß 
Alerander Roß fehreibe / es Ten ein Pöftliches Kleid / 
dor den Bar Mahomer und eine grüne Sei⸗ 
Dede imit Gold geftickt ; um feinen Sarck das 

Hirt zerübersichen ; bie Kamele aber / ſo dieſe Kleider 
tagen? mit Desfen von Gold und Seide bedeckt / 
Das Käflein nur mit Seide alleın ı folange fie auf 
fird ; aber mie Golde und Kleinodien wenn 

in Mecha kommen; auch daß ſolches Kamel / von 
und Sängern’ umgeben, und ſonſt / auf 

ber jel eitlen Prachts getrieben werde. (4) Der 
Mall Enalk 
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Enaliſche Secretar / deſſen zuvor Meldung gefeheben 
macht Die Geſchencke / ſo der Groß⸗Tuͤrck / bdurch den 
Surtmini, oder Geleits Hauptmann ber Carawa⸗ 
na, dem ‘Propheten fendet/ viel geringer’ weder della 
Balle und Leonclavius: indem er fchreibt /der Sul⸗ 
tan ſchicke fünffhundert Zefinen / einen in Gold ge 
hundenen Alkoran / fo einem Kamel aufgeladen wer⸗ 
de / und fo viel ſchwartzen Tuchs / als / bie Moss 
keen zu behengen / vonndthen, ſey. Ob nun zwar 
allemal Thüren von Plarem Golde dahin vers 

ehrt / oder fechs hundert taufend Sceriffi / fo zwoͤlff 
hundert taufend Reichsthaler wären; welche Sum⸗ 
ma nicht allein della Valle / fondern auch die neue 
Africaniſche Beſchreibung / ſetzet: (a) wie es denn 
wol ſeyn kann / daß die Tuͤrcken / wenn ſie / mit unſren 
king von ihren Solenniteten / reden / man⸗ 
mal das groſſe Meſſer anhencken um ihres Kaͤi⸗ 
ſers Herrlichkeit und Macht deſto mehr auszubreiten? 
Ob auch gleich unterweilen wol / im den Decken / deß 
Zeugs und der Arbeit halben / einige Veraͤndrung 
vorgeben mag: fo halte ich doch ak daß fole 
ches was Roß /und der Englaͤndiſche Secretar ges. 
meldet, nur der geringfte Theil deſſen ſey / fo der Groh⸗ 
Tuͤrck jährlich aufwendet; und daß ein Peregrinant 
Darum nicht alle Decken zugleich ing cht bes 
kommt / tweilmandie ſchoͤnſten nur beym Aufbruche/ 
und zu Mecha und Medina / allein / unterwegs aber 
gar nicht / oder gewiß ſelten / ſchauen laͤſſt. ——8* 
gibt es feinen Streit / daß das Haus Abrahams / Die 
Moſchea / und der Sarck Mahomets / mit Teppich⸗ 
= oder Decken / unterſchiedlicher Art / bekleidet uhr 


(4) Fol. ge, 
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meiter. n nun dDiefe Sachen d 
Hauptmann oder General von der Carawan übers 
Jieffert ; bleibt der Baſſa an feinem Ort / und der 
Hauptmann nimt Urlaub von ihm, grüffer ihn, ſamt 
allen feinen Officirern und Eoldaten / und zeucht das 
von, Ihn begleitet alles Volck zu Kayro in der 
Drdnung / gleichroie in einer Proceſſion / mit aller 
band Inſtrumenten / Geſang / Geſchrey / Heulen, und 
unfäglichen andern Ceremonien / Die viel zu lang fal⸗ 
len wuͤrden / alle zu erzehlen. Sie ziehen alſo vom 
Kaſtel / bis zu Ende der Stadt / zu einem Thor / wel⸗ 
ches Bobnalcera genannt wird. Auſſerhalb deſſel⸗ 
ben Thors / ſteht eine Moſchea / darein legen ſie ge⸗ 
meldte Kleider und Sachen / und laſſen ſie alda wol 
bewacht und bewahrt. Sie halten fo viel auf dieſe 
Ceremonien / daß allerdings die ſchwangern Wei⸗ 
ber / und andre/ fo ihre Kinder am Arm tragen / zw 
lauffen. Es ift auch feinem Mann erlaubt / feinem 
Weibe zu wehren, auf dieſes Felt zugehen, und dem⸗ 
jusufchauen : und da ers verbieten würde / bat 
e Macht / in ſolchem Fall  fich von ihm fcheiden zu 
no und de andern zunehmen ;tmweil ihr eu. 
gar groffe Sünde begangen. indem nun 
Proteſſion vom Laftel / zur Mofchea fortgeht / find 
alle Camele / die gedachte Kleider tragen / mit güldes 
nen Stuͤcken behengt/daran viel Selen und Klock⸗ 
lein. Und indem man hin und her durch die Gaſſen 
iret/ ſihet man feinen Wunder / wie die thoͤrichten 
eute / einer um den andern / uͤber dieſe Kleider viel 
tauſend ſchoͤner Blumen mwerffen / von mancherley 
Farben; imgleichen wolriechende Waſſer drüber 
gen. Andre nehmen zarte leinen und Be 
As iij Tuͤch⸗ 
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üchlem, rünrenfie vamıı an: behalten und dert 
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ſi 
zen hernach ae dieſe Tuͤchlein / mit Denen Die Klei⸗ 
ein I oͤchſten Ehren und Reverentz / gleich 
xiligthumer. | 

Winn ſie nun die Kleidet in der Moſchea / ſol⸗ 
Ser geſialt / in guter Hut und Verwahrung gelaffen / 
foie bereit gebacht ; Fehret man wiederum / in Die 
Stadt / und bleibet daſelbſt zwantzig Tage aufs länge 
ſte. Darnach zeucht der Hauptmann allein mut ſei⸗ 
nen Leuten / hinaus; nimt Die Kleider wieder zu ſich/ 

aus der Moſchea und fuͤhret ſte hinaus / an das ob⸗ 
genannte Ort Birca. Daſelbſt laͤſſt er fein Geyelt 
aufichlagen / mit deß Groſſen Herrn Panier / oder 
ahnen! das man / vorn aufs Thuͤrlein deß Gezelts 4 
echt. : und zugleich alle Gezelt feiner ſurnehmen Leu⸗ 
te / um das feinige herum. Am felben Orte / ver⸗ 
bleibt er ı bis an den eilfften Tag. Mittler Weile 
verfuͤgen ſich alle diejenige dahin / welche mit der Ca⸗ 
rawana fort wollen / dleſe Reiſe auf Mecha zu ver⸗ 
richten, Man fiber auch Frauen dahin kommen / die 
ſolche Walfahrt zu thun gewillet find: ihre Bluts⸗ 
verwandten / und Freunde geben ihnen Das Seleit / 
reiten auf gezierten Kamel⸗ Thieren / mit ſolcher arte 
geftellten Kurtzweil / tantzen und umdrehen / das Ei⸗ 
ner / der ihnen zuſchauet / ſich de Lachens nicht ent⸗ 
halten Fan. Die legte Nacht / ehe Die Carawana 
hinweg ſcheidet / Hält man’ innerhalb derfelben / viel 
Feſt⸗ und Freuden-Spiele / mit etlichen Schlöfferny 
und vielen andern Kunſt Stuͤcken von Feuerwerck 
Die Janitſcharen fielen fich alsdenn um deß Haupt⸗ 
manns Gejelt her + mit foldem Freuden⸗Beſchrey 
daß allenıhalben das Land einen Widerſchall * 
J ibt 
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gibt: win auch / rag vierz oder ſechẽ⸗ 
mal / hre Sefchtis ab. So bald als nun der Tag 
— fie auf / indem Die Trompeter blafen: 
ficken ſich in die Drdnung/ und machen ſich auf ben 


Don Kayro nah Mecha/ find ungefähr 40. 
Sagreifeniaber ſehr groß: denn die Carawana thut 
insgemein ſtarcke Tagreiſen / und hat ım Brauche / 
Rn juruben. ziehen halt fie meifteng diefe 
daß fie/ nachdem zwo Stunden indie Nacht 
porüber / bis zum Aufgang der Sonnen fortzeudit. 
Nubert darnach / bis auf den Mittag ; macht fich als⸗ 
denn von neuen auf/ und reifer bis auf Den Abenb. 
Darauf raftet fie zwo Stunden und bricht alsdenn 
—— ‚bleibt auch bey dieſem Brauch / big Die 
Dep mt u Ende iſt / und ſchreitet nicht aus diefer Ord⸗ 
un 3/0 in etlicher Drten ;da fie nemlich / non 
8 einen —53 — oder anderthalben 1 
Diefes geſchicht darum / — 1% 
halt nme denn / auffe 
ſck / als auch das Vieh fi * ie 


F Carawana 3 ; bält % * 
anier / und Ordnung ie wird 

Der erfte ı iſt ber * 
5 und der dritte Der 47 

die acht Piloten / bder f 
‚bey Denen auch ſtets ein Sieuko 

n —— jeder eine O 

Dem fo offt Fee 
/ von gedachten Piloten hins 
vn — und geben ihm eine 
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ſoſche Frinnerung / daß dieſelbige ihr allen Ihn 
ondern auch andern zu Nutz kommt. Und biefer 
saufch ift gleich wie ein Hauptmann über ben 
Borzug. Solange man auch / bey der Nacht rei⸗ 
fet ; ſchickt man allegeit die brennenden Buͤſchlein 
voran. Es find auch / in der Zahl dieſes Vorzuges / 
ſechs Santoni, das iſt / heilige Leute / / deren Jedweder 
einen roten Tulband traͤgt. Dieſelbe werden / mit 
Eſſen und Trincken / verſorgt / und beritten gemacht / 
auf dei Hauptmanns uͤber Die Carawana Unkoſten. 
Solche Santonipflegen im Gebrauch zu haben / daß 
ſie / wenn die Carawane irgend zu einem guten Loſa⸗ 
ment kommt / fo bald ſie daſſelbe erſehen ein groß 
Geſchrey anfahen / mit einer erſchrecklichen Stimmt / 
und dieſen Worten; Friſch auf / friſch auf / wie 
ſind zur gewuͤnſchten Herberge kommen. Als⸗ 
Denn geben ihnen die Fürnehmften bey der Gefell- 
afft ein Almofen wegen empfangener guten gen: 
Diefem Vorzuge / findet fich faſt der dritte Theik 
derer / ſo in. der Carawana find. Hinten an ziehen 
allezeit 25. Spahl / auf Dromedarien ; Die alle gerd- 
et / und verfehen find / jedweder mit feinem Gewehr / 
oe Flitſchen und Pfeilen. Und ſolches ge⸗ 
hi * gutem Vorbedacht / wegen der Diebe und 
auber. | 
Ein Viertheil von einer Welſchen Meilen / fol- 
et a or demfelben/ gehen erftlich 
er / Die fechs Stücke Geſchuͤtes / deren gedacht wor⸗ 
den / mit ihren Buͤchſen⸗Meiſtern / und ı 5. Spahi / 
bie Bogen⸗Schuͤtzen find. Nach demfelben, folget 
ber Spital⸗ Meiſter / welcher gemeinlich ein alterı bes 
tagter / anfehnlicher Mann iſt / und viel Artzney 1 
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fich führet / auch Salben / Zucker, und ungehlich viel 
andere Sachen mehr / zu Zabung und Erquichung der 
Kranden. Er führet au Kamel⸗Thiere bey fich: das 
mit die Krancken drauf reiten; wenn fie Feine Mittel 
haben / ſich felbften damit zu verfehen. 

Nach dem Spitalmeiſter / gehet ein Kamel⸗Thier 
allein / welches das ſchoͤnſte Thier / das man / dieſer 
Zeit / ſehen oder finden moͤchte. Denn ſie laſſen / mit 
gantzem Fleiſſe / eines aus ſuchen / welches / an Gröffe 
und mener Geſtalt / alle andre uͤbertrefft / die 

in — Herrn Ländern jufinden. Dieſes iſt 
gantz / mit Guͤlden⸗tuck / und ſeidnen Tuͤchern / übers 
—* traͤgt einen zierlich⸗ kleinen hoͤltzernen Kaſten / 
n der Bunds⸗Laden dep Alten Teſtaments 
gemacht. Jedoch iſt ſie nur / wie geſagt / von 
gezimmert / und zubereitet / ohne Gold; oder andre koſt⸗ 
bare Sachen. In dieſer Truhen / ligt der Alcoran / 
mit groſſen güldenen Buchſtaben gefchrieben / und 
zwiſchen zweyen ‘Brettern oder Taſeln / von gediege- 
nem Bolde/gebunden. So wehrt wird dieſer Teu⸗ 
els⸗Dreck geachtet! Dieſe Kiſte wird / von ihnen / in⸗ 

m fie auf der Straſſen fortziehen / mit einem ſeide⸗ 
nem Tuche verhullet. Wenn fie aber zu Mecha ein⸗ 
—— man fie miteinem güldenem Stuͤck / 

s allenthalben / mit Edlen⸗Steinen / beſetzt / und 
z38 iſt. Dergleichen thun ſie auch im Einzuge in 
ie Stadt Medina. Das KamelsThier / welches 
bie gedachte Truhe trägt, ift allezeit / vorsangeregter 
maſſen / mit vielen Arabifden Sängern und Spiel⸗ 
leuten / umgeben / welche ſtets abwechſeln / und nim- 
er jufingen/ und auf Sinftrumenten zu 
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“Hierauf folgen ı 5. andre fehr ſchoͤne Kamel: 
Thiere: deren jedes eins von denen Kleidern tragt / 
deren hiebevor Meldung gefchehen: und ſeynd / von 
oben bis unten herab / mit ſeidenen Tüchern bedeckt. 
Diefen treten ziwansig andre Kamels Thiere nad: 
welche de Amir Illahaggi, oder Hauptmanns über 
die Carawanag / Geld ı Kleider/ und andre Sachen 
mehrstragen. Darauffolgt das reis anier | 
deß Groſſen Deren / welches einer zu Roß führetz 
und wird für und für begleitet/ / von deß Hauptmanns 
Muſic / und 2 5. Spahi / fo BogensSchühen find. 
Ein Traufch reitet für ihnen heri als ihr Yaupt. um 
und neben Diefen wunderbaren Sachen her / zehen 
die nr 8* Bun —* —— mit be Cara ⸗ 
wana Diefe Reife zu verrichten / beſtellet worden. 

Nach denſelben folget / faſt auf eine Welſche 
Meil weit der Nachzug in welchem die Leute meh⸗ 
rentheils ale Pilger oder Walfahrter find. Solches 
rührt daher / daß die Kauffleute / fuͤr und fuͤr / Gelegen⸗ 
beit ſuchen / ſich voraus zu machen / wegen vieler Urſa⸗ 
chen / aber die Pilger / ſo wenig zu verlieren haben / ach⸗ 
tens nicht / ob fie gleich im Nachzuge bleiben. 

Hintennad reiten alezeit andre 25. Spahi / 
wol mit Ruͤſtung und Gewehr verſchen / ſamt einem 
Dʒauſch / der ihr Haupt iſt: Item 40. Araber / alle 
Bogen⸗Schuͤtzen / zu Verſicherung deß Nachzugs. 
Und dieweil der Nachzug algeit am Geſtade oder 
Strande deß Roten Meers / marfchiret / welches in 
der Hinreife auf Mecha ihnen an der rechten Hand 
liar : als ordnen fie die 200. Sfanitfcharen auf die 
linebe «Seiten ; und Diefe find in drey Hauffen abge⸗ 
hheilt / Und wol bewehrt / seiten auf Kamel, . 

en 
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deren ein jedes an das andre gebunden. * 
derſelbigen Seiten ſchwebt die Gefahr me = 
Rauber allein: auf Der rechten bat man ſich 
nicht6 zu befahren / noch zufürchten : 26 * 
daſelbſt durchs Rote Meer verſichert find. 

Der Hauptmann über die Carawane zeucht 
ftets um fein Volck herum / und bleibt nummer an eis 
ner g wiſſen Stelle. Ihn umgeben allegeit ein 
auf, mit 2 5. bewehrter Spabi / auf Dromedas 

rien: Deßgleichen 8. Muſicanten / die Violen im den 
Händen tragen / und allezeit auffireichen / bis es Zeit 

ruhen iſt: fie begleiten ihn a 
Gezelts und vn für und für Geſange 
Lieder / dem Propheten Mahomet zu Lobe. So bald 
aber der Hauptmann in fein Sezelt gangen / haben 
alle Die / ſo ihn begleitet / und ihm aufgewartet / Er⸗ 
laubniß / daß ein jeglicher in fein Gezelt Febre, 
jernichſt befchreibt Der von bie 
mercfüchite Sachen / fo man / auf dem Wege nad) 
Media / finder ; mit Bericht / Daß dreht wenig 
Denckwurdigkeiten geiehn werben : weil Di 
wang gar felten’ 1a ! faft nimmer ftil ligt at ruhet / 
an bewohnten oder erbauten Orten (deren Doch auch 
nicht viel alba anzutreffen ) fandern ftets auf dem 
de. Etliche Being Schlöffer macht er zwar nam⸗ 
ig : Die ich aber/mit — ————— in 

achtung / daß manches Ort / ſo zu der Zeit im 
Bau geſtanden / jeto in der Ruinliat. Diß iſt al⸗ 
lein zumelden / daß fie zimlich vie! Meilen / mit dur⸗ 

gen Mäulern marfchiren müffen ; weil ihnen fein 
röpfflein Waflers begenanet che Denn Die Carawa⸗ 
na / zwiſchen Acba und Biritem fich lagert / da ſich 

zwey 
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zwey Aaffer / und erliche Brunnen / antreffen laffen. 
Bon felbiger Gegend an / gibt es / weiter bin ’ an 
den Land⸗Straſſen / zwar mehr Waſſers; melches 
an ar ut 2 —— — Ihn. 
auffe offt gro en und Wi u 
von den free Arabifchen Raubern. enn 
alfo Die Menge viel Kaftelle / in Begleitung vieler 
Mübfeligfeit / hinter fich gelegt / und endlich am bie 
Grentze deß Seriffs von Mecha / zu ber Stadt Ge⸗ 
bir /gelangt: geucht ber Gubernator felbiger Stadt / 
ſamt vielem Volck / hinaus / der Carawana entgegen, 
und empfängt dieſelbe / mit ſolchem Frolocken und 
Freuden ⸗Geſchrey / daß es nicht gu beſchreiben. Da⸗ 
ſelbſt ruhet die Carawane / einen gantzen Tag / aus: 
weil daſelbſt ein Uberfluß friſcher und lauterer Brun⸗ 
nen / ſo von den hoͤchſten Bergen herab fallen ; dazu 
auch füffer Datteln und gutes Fleiſches / vorhanden / 
Daran die hungrige und Zu Pilgrim fich geruh⸗ 
lich erquicken koͤnnen. Inſonderheit ſeyn daſelbſt 
Weiber / welche den Leuten gern zu Willen werben! 
zimlich roolfeil : geftaltfam auch die Mahometanet 
fich Fein Gewiſſen drüber machen / mit foldhen unzuͤch⸗ 
tigen Vettein der Geilheit zu pflegen : fürgebende/ 
fie legen / indem fie fich mit Diefen heiligen Weibern / 
einlaffen / einengimlichen Laft ab / werden ihrer Suͤn⸗ 
den eriedigt / und bekommen / zu ihrer Walfahrt/ größ 
fere Andacht : Vielleicht, mweıl fie nach derfündtichen 
Vermiſchung / fi tabffer waſchen und abbaden. 
Denn daß fi? unterwegens / wenn fie / an fliefiende 
Waſſer⸗Brunnen / gelangen. deß Waſchens gar viel 
machen ; bezeuget auch Al. Roß / und / mit ihm viel 

Reiſe⸗Buͤcher. 
Wenn 
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Wenn alſo die Leuteder Saramana fich erfriſcht / 
und ausgeruhet : reifen fie deß andern Tages weiter. 
Das erite notable Ort / Da fie ankommen / heiſſt Beed- 
Rihonim. Allhie wachſen Feine Stauden, welche 
Balfam tragen. Lind ehe man dahin kommt auf 
eine Welſche Meil / erjeigt fich ein weites groffes 
nd / allenthalben mit fehr hoben und unfruchtbaren 
ergen u n : in welcher Ebene der Prophet 
Mahomet / laut deß Alcorang / vorgeiten ein it 

rer Treffen gehalten / mit etlichen Ebri 
Landes ; wie auch / mit andern Voͤlckern / welche 
toider feine Meinung ſetzen und ihme Dkftat 
ten molten. Erx ſoll auch in gedachter Schlaht / 
von den Chriſten überwunden / und feine Leute faſi 
alle erlegt worden ſeyn. Da erfich nun in ſolchem 
Unfall befunden / hat er ſich alfobald zu Dem Gebet 
begeben. Und der Alcoran meldet, GOtt habeein 
Mitleiden gehabt mit feinens lieben Freunde und 
en / ihn erhöret / und ungehlich » viel taufend _ 

ngel ihm zugeſchickt / mit welchen er von neuem auf 
die e getroffen: und fen alfo der Uberwundener 
Denen gen / ſo zuvor geſieget. Derbalben die 
Carawanq / alle Jahr / zur Gedaͤchtniß diefer Schlacht 
und Siegs / eben an demſelben Ort / groſſes Feuer 
macht / und mit Freuden ein Nachtlager dafılhft aufs 
ſchlaͤgt. Sie fagen auch / daß man / auf felbigen 
em’ noch heut zu Tage / eine kleine Trummel fuͤr 

und fuͤr ſchlagen hoͤre; indem die Carawane fuͤrüͤ 
zeucht ⁊ und daß ſolches durch die Engel geſchicht / 

zum dieſer ſonderbaren Victori / ſo & 
dem Ptopheten verliehen. Cs ſteht aber ehe zu glau⸗ 
ben / fie werde / voy einem irdiſchen Menſchen / geſchla⸗ 
gen⸗ 
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gen / denn von einem Engel vom Himmel: ift alſo ein 
ſonderlicher Griff / ſo dahin angeſechen / Daß die Wal⸗ 
fahrter ihre Andacht nicht verlieren mögen: welches 
geſchehen dörffte / wenn fie nicht / im vorbeyziehen / 
durch ſolchen Betrug / wuͤrden dazu angereitzt. 
Vielleicht (ſprach Herr Ehrenhold) thut es 
Bas Ungeheuer / welches gemeinlich / an felchen Or⸗ 
ten / da viel Seelen zur Hellen geſchickt worden / zu 
tourniren pflegt / und ohne das / bey den Unglaubi⸗ 
—— Dem ſey (antwortete Neander) 
wie ihm wolle; fo melden jedoch ber Mahometaner 
Buͤcher / es habe der Prophet hernach / als die Schlacht 
vorüber ‚etlichen ſeiner Leute befohlen : fie fülten hin⸗ 
ziehen / alle Mufelmänner 1 begraben welche da⸗ 
mals auf Diefer Ebne / erfilagen waren. Als fie 
aber hingezogen / haben fle dieſelben / vor den Andern/ 
richt Förtnen erfennen. ‘Denn damals war Die Be⸗ 
ſchneidung hoch nicht im Gebrauch ; auch Der Pro» 
phet ſelbet / ob er ſchon 3 5. Jahr alt worden / Dennoch 
nicht unbeſchnitten. Derwegen ſie wieder zuruck / 
mit dieſer Antwort / gekommen: fie waͤren allda ges 
weſen / feinen Befehl gu verrichten; haͤtten aber Die 
Mufelmänner von den Chriſten / nicht gewuſſt zu 
unterfcheiden : Denen der ‘Prophet aufs neue bes 
fohlen : fie folten wieder dahin gehen / und aße die / 
h fie wuͤrden finden mit langen groſſen Gliedern / 
igen laffen; denn — waären Gauri; Die an⸗ 
dern aber / welche ſie wuͤrden antreffen mit kleinen ein⸗ 
eſchrumpfften Gliedern / ſolten ſie begraben: denn 
iche wären die rechten Muſelmaͤnner: alſo habe 
man feinen Befehl ausgerichtet. 


Sol 
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Folgenden Morgens / wenn die Sonne 
—* — 55 — zu en * 
wa /an dem / allemiteinander / 
von Haupt du Zuffe/ Män nerund IBeiber. Wenun 
dieſes geſchehen; legen fle ihre gewöhnliche Kleider 
nicht an: fondern g rten ſich um die Schaam / D* 
einem leinen Tuche welches fiein ihrer Spra 
nennen’ undtragen * m. ei 
Und alle, die zu Fuß Ki —* 
— eben bang erbi = | 
ide aber Das nicht verrichten fon» 
Bahn, an flat deſſrn / ein Geluͤbd / bey dein Ber⸗ 
a end zu Andre 


chen: nz Dre aß fa mi ba Adam 
nden ablegen / und allen weltlichen Lüften 
abſagen wollen. Sandpsfchreibt/ ed Rn 


es Old Ga ame va 
nun fo alt gewa 
nz —* erlaubt / —** u E. mit — on 


—* dten; oe pe mabenNiäg 
‚le „36 ee nie Be auf 
gefprochen und 


tet, Ya His man a daß fie alsdenn 
bep ſich tragen / in Geſtalt eines Mondes 
IB gemaddt/ die in ihrer Sprach Archa Cafla- 

J mit welchen fie die Schultern fragen. 
fommt die Carawana mit ftetigem fort 
rücken / bis auf wo Welſche Meilen von Mecha: und 
ruhet die Nacht uͤber. So bald der ſolgen⸗ 
be Tag bricht; ſchickt fie ſich in a 
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mit aller möglichften Pracht / und nimt den eg 
nad Media u. Anden fienun der Stadt fih na» 
bet; geucht der Seriff aus der Stadt hinaus / ſamt 
feiner Guardi / begleitet und umgeben mit einer uns 
senlbaren Menge Volckes: welches ein groß Freue - 
den⸗ Geſchrev machet. Wenn fie einen Bogenfchuß 
aus der Stadt kommen; befinden ” I in emem 
fchörien Felde / da fehr viel Gezelte aufgefchlagen / und - 
mitten unter denſelben / Das groſſe Gezelt deß Haupt⸗ 
mannsäber die Carawane ftehet: welcher alsbald / 
nachdem er zum Eeriff kommen / und fie einander ge= - 
ſſet / vonfeinem Roß abſteiget / und mit dem St⸗ 
riff ins Gezelt gehet. Alsdenn legt der Fuͤrſt von 
Mecha alle feine Authorität und Macht eine Weil 
yon fich / entaͤuſſert fich derfelben / und übergibt fie ges 
fagtem Hauptmann : ertheilt ihm Daneben voͤlligen 
Gewalt und Erlaubniß ; zugebisten / zu regieren / ſo 
ſange er / in der Stadt Mecha / mit ſeiner Geſellſchafft / 
ſich auſhalten wuͤrde. Hergegen ſchenckt der — 
mann über Die Walfahrt / zur Vergeltung der geſche⸗ 
henen freyen Ubergabe Dep Striffs demſelben ein 
Kleid / von gülden Stück’ eines groſſen Wehrts /nes 
ben etlichen Kieinodien und dergleichen. Darnach 
fegen fie ſich auf Teppichte / und andre Sachen von 
Beder gemacht ‚nieder; undeflen miteinander. 
Solgends fiehen fie auf / famt etlichen von den 
Fuͤrnehmſien ibrer Leute / nehmen das Kleid oder. 
uch ‚und die BorsThür mit fich: giehen alfo zu Des. 
Stadt hinein’ und alsbald auf die Moſchea zu; und 
haben gar wenig Leute um ſich. Wenn fie hinein 
Formen laſſen fie alobald das alte Tuch herab. 
fallen / und legen das neue an deſſen Srarbe u 
" 
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Denen Eunuchen / oder 
ergehen — 
wird es den Pilgern verka 
—— — einer nur das 

/ 
in davon befommen fann ‚damit 
wie eine Reliquie oder Heili Sie geben 
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Bene 
/ / 
- Ober durch diefen Emir eben den Se⸗ 





= ı denn nn halbe ee Goldes / getragen. 
Alte ſolde eure nun / Die ſich von dem Mahometi, 

Beblüt fchreiben / Derer jego eine unzehlbare 
iſt / tituliren fich rt Emır: und u. 
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dadurch Herren gefcholten ſeyn. Demnach ſo tod 
re dieſer Fuͤrſt von Mecha der oͤberſte und fuͤrnchmſu 
Emir. Wiewol ich deßwegen zweifle ob ihn Sams 
dys / mit dieſem Namen / allhie meine: weil er ihm 
beſagten Umhang deß Tempels / zu einer Beſoldung / 
anrechnet. Welches Dem Seriff viel zu gering ſeyn 
wuͤrde. Derbalben ich vermure/ er eigne es ihm nur 
vielmehr zu / als ein ſchuldiges Accident. Angemerckt / 
er auch als ein Fuͤrſt und Arabiſcher König Beine 
Beſoldung / ſondern Geſchencke / vom Tuͤrcken / em⸗ 
pfaͤhet: ob er ihn gleich / als feinen Oberherm / re⸗ 
ſpectiren muß: wie bald hernach folgen fol. Deßs 
gleichen thun fie auch die alte Bor» Thür hinweg / 
und fegen eine neue an die Stelle, Die alte wird 
dem Seriffgegeben. Darnach verrichten ſie ihr Ge⸗ 
bet / neben etlichen gewoͤhnlichen und ordinari 
monien: und alsdenn bleibt der Seriff in der Stadt / 
und der Hauptmann über Die Walfahrt machet ſich 
wieder hinaus zu feinem Gtzelt. 

Bir Fönnen aber diefen dei Leonclapii und E⸗ 
ckersdorffs Bericht, von dem Seriff; nidhr ohne eini⸗ 
ge Anmerckung / paſſiren laffen. Zu ihren Zeiten / 
mögen vieleicht Dieter Seriff und die Tuͤrcken beffere 
Vertraulichkeit miteinander gepflegt haben: weil fie 
anagzeister maſſen / mitemander Sprache und Mahl⸗ 
- gehalten: aber. heutiges Tages / trauen fleeinan» 

/ wie Hunde und Wolffe / Katzen und 
Wenn der Eine kommt / fo geht der Andre. 
Dierer Arabiſche Fürſt / roelcher der Tuͤrckiſchen Bots 
mäffigkeit nı vt günglich unterworffen / besibt ſich / 
mit feinen Arabern / deren er allezeit bey die zehen tau⸗ 
ſend zu Pferde / und noch ſo diel zu Fuſſe erhaͤlt / * 
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Der Stadt Mecha weg / ins Gebirge; fo bald er hös 
ret / Daß Die Walfahrt anlanget: verbleibt auch Das 
felbit fo lange / biß fie wieder davon geiogen. Er 
Dräuet ihnen auch fort und fort/ daferrn fieräber zwan⸗ 
sig Tage, verziehen werden / wolle er ihnen das Waſ⸗ 
fer benehmen. Solche feine Retirade ins Gebirge 
wird verurfacht/ Dusch Furcht und Mißtrauen : ſinie⸗ 
mal er beforget / man doͤrffte ihn einmal, unter dem 
Schein dır BT / überrumpeln / und feinen 
Sopfi auf die Walfahrt / gen Eonftantinopel / ſchi⸗ 


Denmoch ſendet ihm der Groß⸗Tuͤrck / alle Jahr / 
Geſchencke / und zwar nunmehr mol herrlichere / 
vormals: nemlich einen güldenen Pantzer / ſamt 
vielen koͤſtlichen Juwelen: ſeinen Kindern und 
dern aber / auf drey hundert Reichsthaler. Hinge⸗ 
gen verehrt ihm der Seriff wieder vier hundert Stu⸗ 
deß feinften feidenen Tuchs / wie auch 3. Oder 4. 
Pfund defi rechten Arabiſchen Balfams : ingteichen 
dem Baſſa von Alcayr / und dem Oberften über Die 
Pilgerfahrt / jedwedem ein dalbes Pfund. Weil ſie 
denn einander alſo begaben; kann es vielleicht auch 
noch wol geſchehen / daß ſie / um Willkomm / einen 
Trunck miteinander thun: aber ſolches wird ohn⸗ 
zweifel / mit gleicher Manier / geſchehen / wieder Hund 
aus dem Nil trinckt / nemlich in Gegenwart obgeſetz⸗ 
ten Arabiſchen Kriegsheers / und im Voruͤber⸗ mars 
ſchiren. Denn daß der Seriff einen Tritt wieder in 
Mecha thue / ehe und bevor ber Turckiſche Oberſter 
wieder fort iſt ı laufft manchen glaubmwärdigen Re⸗ 
lationen zuwidern Bir wollen ihn aber hiemit 
Bb ij dem 











328 Det luſtie Schanu⸗Bůuͤhne 
dem — oͤberlaſſen / und den Walb 
ter 
der Stadt deren Umfang 

von Eee auf Ar: —— iz —* 
— —55 Zeit / noch 

die Haͤuſer / auf — — 
—— ZZ —— einen an —* N im 


der Stapt feynd 4 nd ehe ver On 
8 —* von Augen / lieb⸗ un 
Seberden feurig in Begierden / und as 
Umüchterinnen ; die Manns; Perfonen hingegen 
dem ſchaͤdlichen Lafter der Sodomiterey le 
—X dennoch fo wol ſie / als Die — 
ring achten: wegen der ——— /ſi She 
Hand haben in dem Brunnen Zanzan 
den abzuwaſchen: Wovon bald hernach ein mehrere 
ſoll geredt werden. Mitten in — ligt eine 
groſſe ——— famt deß Abrahams Haufe welches 
mitten in derſelben ſtehet. Dieſe Moſchea ſoll er⸗ 
bauet ſeyn / zu derſelben Zeit / da der Prophet noch im 
Leben war. Sie iſt viereckt und fo groß / daß ihr 
Umfang auf zwo Welſche Meilen ſich erſtteckt: nem⸗ 
lich eine jede von den vier Seiten / auf eine halbe 
Meil. Iſt gebauet / wie ein Klofter. Denn in der 
Mitte / gleich in einem Creutzgange / hat ſie einen freyen 
Platz unter Deu freyen Himmel / auf welchem gedach⸗ 
ses Haus Abrahams * die Ereuggänge fo. die 
fen Plag umgeben / find ebenmäffig in vier Gänge 
ausgetheilt/die Abfcheidung/ Dadurch ein jeder S;ang 
von dem andern wird unterſchieden / iſ mit Marmor 
fteinern Seulen / und etlichin von Stein und Kaick 
omacht. 
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übrig-groflen Tempels gedenken verftehen badurd 
das Haus Abrahams / ſo in ſolchem Tempel / oder 
grofien Moſchea / als Das All gſte / begriffen 


wird. 
Dieſes beffer zu erklaͤren / wollen wir noch etl 
andre Scribenten hieruͤber vernehmen. 
Sionits ſchreibt / die Stadt ſey nicht allein heilig we⸗ 
gen der Mahometiſchen Offenbarungen; ſondern 
auch def überaus prächtigen Tempels halben / web 
chen fie Kabe, das ift ein vierecktes Haus nennen. 
Durch folches viereckte Haus und den präches 
en Tempel / verſtehet Diefer Author nur allein Das 
Haus Abrahams. Denn ob Die Moſchea felbft/ 
womit Daffelbe umgeben iſt / viereckt fen ; Daran 
ich fehr : beforge ber von Eckersdorff und 

ben / in diefem Stücke / einen Mißverftand ge- 
fchöpfftrund die gevierdte Form / ſo von bemintven- 
digen Eleinen Tempel / zu verſtehen / auch Kat 
yon dem gangen Um⸗Gebaͤu und Begriff deß Tem 
—* verſtanden: welches doch nach der Beſchreibung 

dwig von Barthima / der ſelber u Mecha / in Die, 
fer Moſchea / da er ſich für einen Mahometaner aus, 
gegeben / geweſen gang rund ift: wie ich bald hier 
nechft / mit feinen eigenen Worten / begeugen werde 
‘nachdem wir nur erft Den Sionitamerben vollends 
ausgehöret haben. 

Derfelbe redet ferner alfo und zwar aus dem 
Jacob Ben-Sidi Hali. Sie tichten / es fey /von Ens 
geln / zu erft erbauet/ auch von dem Adam felbften / 
zum öfftern befucht / aber Damit es in Der Sumbflut 
nicht mit uͤberſchwemmet wuͤrde / in ben fechften. Him⸗ 
mel verſetzt / welchen die Moſſemanni oder 

manner 
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— — — — —— 


männer Dar-Affalam, eine Mohnung deß Lrie⸗ 
dens / uemen. Nach der Suͤndflut habe Abraham 
ein anders Haus / vorigem allerdings gleich / erbauet; 
— ihm dazu der Grund⸗Riß vom Himmel ges 


Gemeldtes Haus ift ein nicht übrig groffer 
Temwpel / vıerecketer Form / laut feines Namens; da⸗ 
hineın mon Durch vier Pforten gehet: und zwar / 
Durch eine ‚ Die Piaflen: die übrigen werden nur eine 
mal im Jahr geöffnet. Durdunddurd glänkt es 
von Golde unh it mit Sammet allenthalben bes 
deeft. Damit ſich aber niemand der Wand nds 
bere; hat manfolde mir kuͤnſtlichem eifernem Gitter⸗ 
werd umgeben : und geht fein ſterblicher Menfch das 
hinem / auffer etliche von den Aelteſten / welche Des 
Kapellen dienen / lange bis auf die Bruft reichende 

rte tragen / und Tag und Tracht Darinn verhar⸗ 


sen. 
Treben diefer Kapellen haut man einen ſehr 
weiten mit Marmor getäffelten Platz / der von a 
im Kreis ftehenden Fackeln / und ſechs⸗ und, dreiſſig 
ewigbrennenden güldenen Lampen’ geziert. Zu Dies 
—— und auch zugleich zu der Kapellen / geben 
Fußfteige ı Darauf beydes Männer und Weiber 
barfuß einher treten zur Kapellen fiebenmalda herum 
gehen / und ihre andächtige Gebete Daher brummiln / 
teie die Murmelthier. Sie füflen Die Ecken / ſeuff⸗ 
gen und ruffen Abraham und Mahomet um Huͤlff 
an. . 


Diefer gantze Platz wird mit einem Poftbarens 
und prächtigem Gebäu / als aleichfam einer Maus 
gen eingefangen : in u; — groſſe — 
iiij 
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ten gegählet werden / Dadurch man aus · und eingehet. 
Allda ſihet man eine unzablbare Menge angezundes 
ter Lampen / Fackeln und Kertzen von unglaublicher 
Gräfe. Zwiſchen ſolchem Raum nemlich zwiſchen 
den Säulen und Bfeilern diefes Gebaͤues / haben Die 
Gewuͤrtz⸗Kraͤmer / Jubilirer metzund Seiden⸗ 
Verkaufſer ihre Läden / in ſolcher Menge / daß es ſaſt 
nicht beſchreiblich. Hieher ſendet Indien feine ſcho 
ſte Perlen und Edelgeſteine / Bengala und Ar 
dene Kleider / das gluͤckſelige oder fruchtbare Ar 
feine koͤſtlche Steine und Gewuͤrtz· Morenland 
geicht felbige ebenfalls mit milter Hand vollauf/zc. | 
heatro Urbium Adriani Romani, 
wird / bey Befchreibung der Stadt Mecha / das Haus 
Abrahams ein Thurn genennet; wenn der Author 
fehreibt ; daſelbſt fen ein Tempel und Thurn, ſo dem 
—— Abraham werde zugeeignet. Der von 
arthima benamſet es ebenfalls einen Thurn / und 
meldet / daß in ber Moſchea ober Tempel / ſolcher 
Thürne zween ſtehen; deren einer deß Abrahams 
Haus; der andre die Kapell der Reinigung ſey / von 
wegen deß Brunnens / fo darinnen befindlich. —* 
0 er 















ber fich felbft dem Eolofieo zu Rom vergleicht ; doch 
nicht von groſſen gehauenen Quader⸗Stuͤcken; fonts 
dern gebackenen Steinen, in die Runde —— 
gewoͤlbt: hat ringe umher / über die neuntzig / und fa 

hundert Thöre oder Pforten, In dem Eingange 
dieſes Tempels gehet man / auf alen Seiten / geben 
oder Are Stafeln hinab. Wenn Einer diefelbe 
Stafeln hinunter kommt; wird ex gewar / 2 Der 
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befägter von Eckersdorff müffte abermal folchen Ge 
ſtanek mißverſtaͤndlich aus dem Reinigungs ⸗Brun⸗ 
nen gef oͤpfft haben / deſſen Waffer nicht zum beften 
riechen fol. Wie es Denn nicht wol glaublich / Daß 
die Mahometiſten / in dieſem ihnen ſo hochheiligem 
Hauferfolten ein Geſtaͤnck regieren laſſen. 

Auf allen vier Orten deß Thurns (ſchreibt der 
von Barthima ferner) ſeynd Gitter / mit gar ſubtilen 
eiſernen Sarnen (oder Drat⸗Netzen) Durch deren klei⸗ 
ne Löcher dag Liecht hinein ſcheinet. Ungefaͤhr ze⸗ 
Ben —00 Schritte von dieſem Thurn / ſtehet ein 
—* hurn / ſo ſaſt / wie bey uns eine Kapell ge⸗ 

irt / und drev oder vier Thuͤrlein bat / und in 
Mitte einen Brunnen, Von welchem ich bald 
hernach / ſerneren Bericht will thun; jeko aber zuvor 
Die Eckers dorffiſche Beſchreibung deß vermeinten 
Hauſes Abrahams beyfuͤgen. 

Abrahams Haus (ſchreibt dieſer) iſt auch vier⸗ 
ecket / und gantz aus grauen Steinen aebauet / 20. 
Schritt hoch / und 40. im Umſang. An der einen 
Seiten dieſes Hauſes / ſitzt ein Stein in der Maur / 
einer Spannen lang / und einer halben breit: von wel⸗ 
chem Stein ſie ſagen / er ſey / ehe das Haus erbauet 
worden / vom Himmel gefallen; und man habe eine 
Stimme daneben gehoͤrt / die ſich alſo vernehmen laſ⸗ 
ſen: An welchem Ort dieſer Stein fallen wird / 
daſelbſt wird man ein GOttes⸗⸗aus bauen / 
in welchem Bd tr die Suͤnder wird erhoͤren. 
Sie fügen auch Daneben’ als dieſer Stein vom Him⸗ 
mel gefallen / fen er gantz ſchneeweiß geweſen: aber 
nachdem er / von fo vielen fuͤndigen Maͤulern / fo gar 
offt gekuͤſſet / fey er alſo ſchwartzz worden. En ee 
e ge 
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ihnküffen. Weil die Mabometaner 
im dFal ſie ſoldes nicht thaͤten / wuͤrden fie ihre 
wieder mit ſich heimbringen. 

Aber bevor wir / mit dem von Eckersdorff / das 
Ubrige dieſes u beſichtigen / fol nicht zuriick blei⸗ 
ben/twas die Breitenbachifhe Reife: Erzehlung deß 

son Solms / von dem Urſprunge befagtes 
ſchwartzen Steins anzeiget / aus dem Petro Al⸗ 


Mahomet /alſo lauten beynahe die Worte) 
fein Giefek anfing zu predigen/ iſt daſſelbige Haus voll 
Abgoͤtterey ——* und nicht ein Gottes⸗ Haus. 
ber darum hat Mahomet diß Gebot gegeben. Die 
green Söhne deß Loths , Ammon und Moab / hiels 
ten Di Hausheilig / und beteten da zween Abgötter 
an? Deren einer aus weiſſem Stein gemacht 7 ben fie 
Mercurium nannten; der andre/ aus ſchwartzem / 
Den fie Oamos hieſſen und ihn in Saturnus Namen 
ehrten / den von weiſſem Stein aber zu der Ehre 
Mattis. Mars und Mercurius find zween Plane 
ter die fierimden Bildernschren. Diefelbe Ammo⸗ 
niten und Moabiten Eamen / zweymal im Jahr / das 
fie anzubeten : Martem, wenn die Sonne ben 
| def ... eintrat. Denn ber 
ift Martis Ehre ; aber Saturnum alsdenn / 
wenn die Sonne ben erften Grad Dep Zeichens der 
Wage berührte/ denn die Wage ift dem Saturno ge⸗ 
tpidmet : und beteten alfo/ mit bioffem Leibe / und ber 
(em Häuptern / Diefe zween Goͤtzen an- Die 
aber thaten Defgleichen, inbiefem Haufe, Aber / 
lange Zeit hernach / kam Mahomet / und wolte dieſe 
alte Geworheit nicht gar abfchaffen: fondern m. 
rte 
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Derte fie Dergeflal dergeflalt / Daß die Seinigen / mit ungemach« 


ten Kleidern angethan / um bag und 
— rau er —* — 


—2 De a 

—335* das ne 
ud fehete den OR — abe Bo Dante 
Martis ckte 


Seule verſenckte er unter 
Th II, 


ne / Die Teuffel zu vertrei 
fie thun «8 vielmehr heimlich. / 
— 7 Und wie hernach die 


Dieſes gberglaubiſchen Stein ir 
denckt auch Scaliger (+) aus Vincen Beilo- 


vacenfis vierdtem Buche de Geſchicht - Spi 

und aus Wenden / fo wol auch aus bem Drufio (6 

Der gelehrte Voflius , mit dieſem den 

alle aus einem Chriftlichem 

Der d — —“ in hen er ‚Sradı go 

„ſchrieben hat / urſpruͤn ohren 

„ benen zweyen Indiani * Voͤlekern / Zechiam 
und 









(a). L.g. de Emendatione Temporum «. 1. 
: (6) In Hebrzor. Proverb. Claff. 1. libr. 2. Proverb, 
2. 


AFERERENT 


a — um een _ Au 


vn 


mn. 20 wo 
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„ Solcesthaten 
nemlich die Sonne im erften Grad Dep Widders; 
und toiederum / wenn fieim erflen Grad der Wa⸗ 
; das iſt / im Anbeginn t a fee 
+ Nachdem nun dieſe onbeit / von 
den Indianern / zu den Arabern / ! und 
er t gefunden Daß ſolche / zu feiner Zeit bey 
gen würde; hat er befohlen / die⸗ 


2 in Draht mente Die 
we 

Solennitet aber / fol Befes alein / ber Venus zu 
Dienſte / geſchehen ſeyn / daß man Die Steinleim 
ruckwerts / nemlich unter den ZeugsBliedern hin / 
2 en: weil Venus / in dieſen LeibesTheilen / 


„anm meiſten berafcheteic. 
Hieraus 








ı daher entſtanden: Weil 

—— een 
ne gehalten: abe fo al6 cm ein Tatra Der Ser 
ſameit / für die Hecatt / oder für ben Mond / welchet 
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auch in dem Drient fo viel, als Venus / war. Da 
nun alſo andre heidnifche Wölcker den Mercur ehre⸗ 
ten / in Qualitet der Sonnen; haben denfeibigen die 
Saracenen oder Araber / verehrt / in folchem Ders 
ftande / gleich ob er Die Benus/oder der Mond waͤ⸗ 
ve; als welchen Mond fie am hödhften ehreten. Das 
ber es noch heute kommt / daß / wie man / auf Chriſt⸗ 
lichen Kirchen und Thuͤrnen / ein Kreutz ſchauet; als 
ſo / aufden Mahomettſchen / ein halber Mond geſehen 
wird / welchen ſie Helalnennen. (a) 

Beruͤhrten Salomoniſchen Spruch hat Luthe⸗ 
rus alſo geteutſchet: Wer einem Narren Ehre 
anlegt / das iſt / als wenn Einer einen Edelſtein 
auf den Rabenſtein wuͤrffe. (6) Die Weima⸗ 
riſche Gloſſa ſetzt hinzu: Oder unter einen hauf⸗ 
fen gemeiner Steine. Aber dieſer Author mel⸗ 
det / daß die Morgenlaͤndiſche Voͤlcker den Mercur 
Merkolis geheiſſen und damit Dem Lateiniſchen Na⸗ 
men Mercurii feinen erften Urſprung gegeben: gleich» 
wie fisihnfonftauch 12472 Margemah genannt: 
Welches letzte Wort in befagtem Salomoniſchem 
Spruche ſtehet / und vom Voſſio alſo erklaͤret wird: 
Mer einem Narren Ehre anlegt / det iſt / wie 
Einer / der einen Stein wirfft auf den Stein⸗ 
Hauffen Margemah (oder deß Abgotts Mercur 
Und darff von deß Narren Beehrung eben ſo wenig 
Dancks oder Gunſt hoffen; als wenig der Mercu⸗ 
rialiſche Stein⸗Hauff die / ihm zugelegte / Ehre erken⸗ 

net / 


(a) Voffus lb. a. de Orig. & Progreſſ. ldololauia 
p.32. 
(5) Proverb, 26.v.$. 
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drireen Theiüls etfte 
ner, wenn man im Voruͤbergehn / einen Stein 
wirfft. Daß aber die Saracenen vormals den Mom 
gen; Stern ı und den Mond verehrt haben ; bezeugen 
gleichfale Euthymius Cedrenus / und der H. Hiero⸗ 
nomus / im Leben deß Einſidlers Hilarius. 

Gabriel Sionita berichtet / Daß fie gemeldten 
Stein nicht allein kuͤſſen fondern auch u 








> 
ve um der Menſchen Bosheit willen / erſchwar et 
en. Jacob Ben-Sidi Aali gibt für: bey dieſemn 
Stein’ habe Mahomer Buß Threnen gu vergieſſen / 
GO, um Vergebung der Sünden’ und Bepftand 
woider Die Feinde, anzurufen, bifohlen, 
ber mir wollen den von Eckersdorff / wegen 
dei Haufes Gelegenbeit / toeiter vernehmen. Die 
Thür dieſes Hauſes iſt klein faft wie ein altes Fenſter / 
fo hoch vom Bodın/ als ein Mann mit den Haͤnden 
erreiden kann: alſo / Daß man mir Ungelogenheit / 
und Beſchwerde / hinein fommt. Auswendig an 
a eu (ind 3 1. Seulen / alle von Kupffer ges 
en : die ſtehen auf Wuͤrffeln von grünem und ros 
Stein. Durd dieſe Seulen wird fonft nichts 
unterſtuͤtzt / denn alleinein meffincr Drat / ſo von ei, 
ner Seul zur andern reicht an welchem viel ange zuͤn · 
dete Lampen hencken. Dieſe Seulen har E ultan 
Solymann / deß Sultan Murats Groß⸗Vatter / 
machen laſſen. enn man nun / wie ergehnet / mit 
Beſchwer ju der Thür hinein kommt / finden ſich / ing 
m... wo marmelitenerne Seulen / an jeglis 
cher 











eine: in der Mitte aber / ſtehn dreh Eeu⸗ 
len 
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len aus dem Moe⸗ Holtz gemacht / nicht ſehr Dich; aber 
mit Indianiſcher Leinwand bedeckt / ſo von unzehlich⸗ 
u bereitet iſt. Diefe Seulen dienen zu 
Un ung der Terratza. Jedoch kann man mit 
groffer Mühe kaum ſehen / weil nicht viel Liecht hinein 
gehet. Auch ſtinckt es drinnen gar uͤbel. 
Aufferhalb der Thuͤr / auf fünff Schritte davon / 

iſt der Brunn / von dem droben gefagt/genannt Zun⸗ 
zu. Diß ſol der gefegnete Brunn feyn / 
des Engel dei HEran der Hagar gegeiget / indem fie 
allenthaiben herum ging Waſſer zu ſuchen / ihren 
Sohn Iſmael damit zuträndken. Aus diefem Bruns 
gen (fchreibt Ben-Sidi Aali ) ſchoͤpffen ihrer viele 
Waſſer / und reicheus den Pilgrimmen / mit Befehl’ 
dus Haupt / und den Leib / dreymal damit zu waſchen / 
auch davon zu trincken / auch etwas / ſo ra e8 ihre 
Geiegenheit / Davon mit heimzunehmen und dabey 
für fies als Die Austheiler / GOtt zu bitten’ daß Er ih⸗ 
nen Geſundheit / und Vergebung der Suͤnden / ſchen⸗ 
cke. ſonſt weiter für Reden und Umſtande / bey 
dieſem Brunnen ,worfallen; wird ung der von Eckers⸗ 
— Bu * en ug > 

a / vor und n Va e / 
fein eh en ſarſes/ n u ' 

u Antange diefes Di iſt gebacht wor⸗ 
Den / Daß die Mahometaner zwey Oſter⸗Feſte / im 
Jahr / halten: Deren eines fie deß Ramazans Dftern 
fo wegen der Paften gehalten wird. Und 
olches ift eben das Paſcha / nach welchem / ſo bald 3 0. 

age verſloſſen / die Carawana ſich auf den Weg 
nach Mecha zu machet. Das andre nennen fie Ham⸗ 
mels⸗Oſtern: weil ein jeder verpflichtet / Der ed nur 
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vermag / alsdenn einen Hammel zu opffern. Und 
heiſt DIE Oſter⸗Feſt / in ihrer Sprache / Cutzug Bai⸗ 
ram / welches fo viel bedeutet / als klleine Oſtern: Und 
gleichwie Die Carawana von Alkayr / 30. Tage nach 
dem groſſen Oſter⸗Feſt / Bijue Bairam genannt / 

inweg zeucht: alſo kommt fie daſelbſt an / ſuͤnff oder 
echs Tage vor dem kleinern —— —— 
fahrter Zeit haben / vor dem Feſt / ihr ſchuldiges Gebet 
und Ceremonien zu verrichten. Dieſe eben 
darinn / daß fie von der Carawang hinweg gehen / und 
ſich / von etlichen Wegweiſern / führen laſſen / welche 
der Oerter kuͤndig: und alſo ziehen ihrer 20. oder 30. 
miteinander / nach ihrem Belieben / Der Stadt zu: 
wenn fienun hinein kommen; gehen fie immerforts 
Durch eine Gaſſe / die allgemach je länger je höher fich 
—* erſtreckt / bis ſie endlich / zu einem erhabenem 
kommen / da ein Thor iſt / an welchem / auf allen 
Seiten / in Marmor⸗Stein geſchrieben ſtehet / Ba⸗ 
bel Salema / welches in Arabiſcher Sprache ſo viel 
bedeutet / als / das Thot deß Heils. Und von die⸗ 
fein Ort ſehen fie die groſſe Moſchea / mit welcher deß 
Abrahams Haus umgeben. So bald ſie nundie, 
ſelbe erblickt haben / fangen ſie alle an mit Ehrerzei⸗ 
gendem Geberde / fie zu gruͤſſen / und fprechen 5 
mal bieſe Worte: Salema Lech ja relul alla: me 
ches fo viel iſt / alz Frie de tiber dich / du Geſand⸗ 
ter SOttes! Wenn dieſer Gruß verrichtet / jiehen 
fie fort’ anf derfe'ben Straſſen / und finden / an ber 
techten Hand / eınen Schwiebbogen ; fleigen unter 
ie fünff Staffeln hinauf. Dafelbt ift ein 
x er Platz/ allenthalben mit Steinen gepflaftert, 
Steigen hernach eben fo viel un wieder v 
t a 

















— 


als vielfic nauf geſtiegen: umd eben weiter fort / ei⸗ 
neh Gogenſchuſſes lang / und finden daſelbſt einen 
andern Schwiebbogen / Dem vorigen glei). Und 
diefen Gang / von einem Schmiebbogen zum andern’ 
verrichten LE — beten auch ſtets unter⸗ 
deſſen. nie wird von ihnen gebraucht / 
gu einer Erinnerung der betrübten und fhmergii 
Schritte / welche Die traurige Agar gethan / indem fie 
vergebens Waſſer fuchte / ihren Sohn Iſmael zu 
träncden. Wenn diefe Ceremonia — 
die IBalfahrter in die Moſchea / nahen ſich zum 
fe Abrahams / und gehen fiebenmal um daſſelbe her⸗ 
um für und für Diefe Worte ſprechend: DIE if das 

aus Bottes/ und feines Dieners Abrahams! 

achdem folches gefchehen / geben fie hin / obgemeld» 
ten fehtvargen Stein zu füllen. Darauf verfügen 
fie ſich zum Brunnen Zunzun oder Zanzam Nies 
gen fich drinnen von Haupt zu Fuͤſſen in ihren Klei⸗ 
dern und Schuhen und fprechen : Tobah allah: 
welches fo viel / als: Vergib / O BBte! Dergib/ 
G Sdðtt!. Trincken auch von dieftm Waſſer / toel 
ches ſehr trüb/ doͤs / und eines ſtinckenden Geruchs iſt. 
Und wenn fie ſolcher Geſtalt ſich gebadet / und, ger 
tsuncken : kehret alsdenn ein jeglicher wieder zu feinem 
Sofament. Solche Ceremonen iſt ein jeder verpflich⸗ 
tet und ſchuldig aufs wenigſte einmal zu verrichten. 
Welche aber / vor andern / ind Paradeis begehren zu 
kommen / Die thun dergleichen alle Tage einmal, fo 
ed die Carawana / an diefem Orte / flille Iigen 

eibet. 

Barthima gibt uns /von der Gelegenheit dieſts 

Brunneng / noch weitere Nachricht / vermelbend 
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. Yiyıimder andren Kapellen’ weldegegen dem Haufe 
—— über ligt / und drey oder vier Thuͤrlein hat 






daſelbſt finde man ihn / recht in der Mitten deß Thurns 
Cober der Kapellen /und zwar auf Die ſiebentzig Elen 
(wiſches Faum zu glauben) tief; das Waſſer abes 
barinn etwas geſoaltzen. Darbey ſtehen ſechs ober 
abt Männer / ſo dazu verordnet / und ſchoͤpffen 
Fe für Das Dold. Welches fich / mit dem 
/ an den Rand befjelbenlehnet / und / nes 
ben andren Diefe Wortefpricht: Das ſey in GOt⸗ 
tes Namen! Der barmhergige GOtt verzeis 
miemeine Sünde! Diß gefagt / werden von 
1fo da ſchoͤpffen / einem jeden drey Eymer 
aſſers auf Den Kopff geſchuͤttet / davon er / über 
ben gantzen beib / von Haupte bis zu Fuß fo naß / mie 
Krehe oder ertrunckene Katze / wird und weder 
I noch andre Foftliche Kleider dabey in Bes 
trachtung fommen. Und / in ſolcher Naͤſſe / gehen 
ich / Durch das Thal / zu dem Berge deß 
ſes hin, Don welchem hiemit / aus dem Leon⸗ 
ersdorff / weiter ſoll gefagt werden. 
) die Carawana / fuͤnff Tage antin⸗ 
nder auſſerhalb der Stadt Mecha / gelegen: ruckt 
Hauptmann / Die Tracht vor der Bigili ihres 
age? BR n&en Geſellſchafft fort / bis 











En : unferan Davon find vier Pfeiler / von 
mach Meldung gejchehen u Dis 
laffes / ift vielmehr ein Buͤhel / Denn ein 

Ki ng 
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Berg zu nennen: weil er — 
und uf Sein Umfang ift / bis auf pe 
fehe Meilen / rund umgeben von einer ſo ſchoͤnen 
Ebene / als eines Menſchen Augen jemals gefeben. 
Diefe Ebene ligt von allen Seiten. umringt mit 
den allerhöchften Bergen. Daß alfo De Orr 
der fchönften auf Erden eine ift: Lind laͤſſt ſichs eis 
gentlich anfehen/ als ob die Natur alle ihre Kunſt 
angewendet / dieſes Drt alfo ſchoͤn und luftig zu mas 
chen. Unter dem Berge deß Ablafles / gegen Mes 
da zu / entfpringen viel Quellen lauters und fri 
Brunnen-2Baffers / Das ſo hell’ wieein Kry⸗ 
all ı über die mafjen gefund / und herab / in etlü 
mit Fleiß dazu gemachte Gefchir: fällt. 
erfrifchen und wachen fich die Leute / und trinekt das 
Died. Die Mahometaner geben vor /daf Ada 
und Eva dafie vom Engel aus dem irdifchen Pas 
radeis waren vertrieben / eben auf diß Fieine Berge 
fein deß Ablaffes kommen ſeynd / zu mohnen : und 
daß / durch Göttliche Schiefung / eines fich vom an⸗ 
dern verirret / fie auch 40. Jahr voneinander abges 
fondert blieben / und mittler Weil eins das andre 
eſucht: Zulegt / als fie einander wieder funden / 
ben fie ein groß Sreuden s Feſt gehalten / und 
ein Häuslein / aus fonderbarer Frolockung / 
fie fich nieder angetroffen / auf der Höhe 
nen Berges / erbauet / welches man noch 
* Tages Beith Adam nennet / das iſt Adams 
AUS. . 
An ee Tage da die Carawana von 
Alkayr an DIE Ort gelangt, kommen auch Dafelbfl 
an Die andern. zwo Tasamanın : als die —— 


- 
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mafco / und aus Arabia. leider Weiſe v 
gen ſich dahin alle benachbarte Voͤlcker derer Dr, 
ten / bis auf zehen Tagreife : daß man alfo ‚ auf 
eine Zeit / daſelbſt über zweymal hundert staufend 
Perfonen / und mehr / als dreymal hundert staus 
En Maulthiere / Kamele / und Dromedarien / 


t 
Wenn nun dieſe drey Geſellſchafften ſich alle 
beyeinander / auf eine Zeit / und an einer Steur/ bu 
nden: ftellen fidy eben die Tracht / wenn der Oſter⸗ 
ag kommen fol / dieſe drey Hauffen / wie groffe 
Kriegs⸗ Heer / in einen Triangel ; umfaben den —* 
mitten zwiſchen ſich. Lind dieſelbe gantze Nacht ba» 
ret man nichts anders / denn grobes und 
Seſchuͤt abſchieſſen / kuͤnſilich⸗ jugerichtere Feuer⸗ 
wercke abgehen / von tauſenderley Sorten / nebenſt 
allerhand Geſang / Inſtrumenten /Spie/ biaſen / Ge⸗ 
ſchrey Rumor⸗toͤnen und jubiliren. 

Der Oſter⸗Tag vorhanden / begeben ſie 
fi alle zur Ruhe und zum Stillſchweigen / thun 
auch nichts anders/denn daß fie ihr Geber und Opffe 
verrichten. Der von Barthima gedenckt / der 
fen ungefähr drey Steinwürffe hoc / und lauter 
Fels / von einer fondern Art teinen; welche Doch 

denn der Marmel: auf 





gar eine andre Farbe 
ber Höhe deß Berges, fiche ein Mahometifcher dem⸗ 


pe nach ihrer Art gebauet / mit dreyen Thoren. An 
iefem Berge / ſchlachte ein Jeder aufs wen ſoſte ween 
oder drev / etliche auch tel vier oder fe Schoͤp⸗ 
fen: daher Diefer inant Dafür hält / daß am ers 
ften Tage ſolcher fahrt / zu feiner Zeit / Uber dreif⸗ 
ſig tauſend abgeſtochen nr: Sie ſtechen aber/ 

c iij wie 
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wie ex ferner meldet, ſolche abs gegen Dem Aufgange 
der Sonnen. Hernach gibt ein Jeder die ſeinen / 
um GOttes willen / den Armen ; derer Dasmal uber 
Die viergig taufend Dafelbft zugegen waren. “Diele 
arme Peutermachen eine gar grofie Gruben in die Er⸗ 
denschun Kamel ⸗Miſt dreinimachen ein Feuer drauf? 
braten daran das Fleiſch halb gar / und verzehrens 
alfo. Die Armen fommen mehr / durch Hungers⸗ 
Noth / als Andacht, zu diefem Berge — 

Wie aber ſolches Opffer muͤſſe beſchaffen ſeyn / 
das beſchreibt Ben- Sidi Haali, auf dieſe Weiſt. 
Dhahhia (telches / auf Arabifch / ein Opffer heiſt) 
ift eine Schiachtung vierfüffiger Thier ı zum Goͤttli⸗ 
den Opffer und Verehrung : und das find aufs we⸗ 
wiafte ſechs ober fieben Monats alte Lämmer / fünffe 
jährige Camele / und zweniährige Kälber. Die 
Männlein muß man auslefen/ von den Weiblein / 
und zwar reine und weiſſe / ohneeinigen natürliben 
oder gemaltfamen Flecken und Schaden. Muͤſſen 
Daneben auch feift ſeyn / wol⸗leibicht und gehoͤrnet. 
Ein jeglicher muß fein Opffer mit eigner Hand ſchlach⸗ 
ten und ausweiden / oder / fo ihm ſolches feineeilende 
Geſchaͤffte nicht erlauben / einen andern für fich ſtel⸗ 
fen, der esfür ihm verrichte: denn Jedwedem ligt ob / 
Bon folchem Opffer ein Stuͤcklein zu effen / bevor er 
fonit etwas geneufft; das übrige aber ben Armen/ 
daferan er anders ſo vielvermag / mit froͤlichem Here 
gen ſchencken umd ausfpenden. Die / hir 
Dpffer zugelaffen werden / müfjen einen Widder für 
fi felbit opffern ; einen andern / für die Seelen der .. 
Berfiorbenen / und noch einen für den Mahomet 
(oder Mohamet) daß er fie / am Tage deß Gerichts / 
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von aller Dlageerrette. Diefe Dpffer werden GOtt 
‚zur Nachfölge Abrahams: welcher feinen 
Amael GO wollen ſchlachten / ihn zudem 
Ende mit ſich ausder Stadt zu einem Hügel (welchen 
fen) geführer: aber / da erihm den Hals 

ak —— 7 — 8 
ſchien ſeinen Haͤnden ein weiſſer / feiſter / gehoͤrn⸗ 
ber Bde den Ben anftat deß Sohns / zum 


hat rot. | 
50 bald nun (ich gehe weiter mit dem von 
msdorff ) ber Abend herankommt; wiewol es uns 
erroeilen auch / befage deß von Barthima / allererft 
a Zagshernacdy geſchicht : figen alle die auf / welche 
fiten haben und verfügen fich zu dem Berge / 6 
je fie fönnen. Welche nicht zureiten haben / ma⸗ 
1 fi zu Fuſſe hinzu / ein Feder nach beftem Der, 
« Siebe geben fie allegeit die erfte Stelle 
Hauptmann uber die Carawana von Allayr; 
€) ben von Damafco ; Die dritte dem aus 
abia. indem fie aber alle auf dieſe Reife gu 
‚ober Kamelen / ober font / aufgefeflen / 
x maffen / vorhanden: alddenn fihet man ei⸗ 
| ben obgenannten Heiligen fich herfür thun / 
nem zimlich wol⸗ geputztem Kamel fißet, 
x pn Berge / fteigt fünff Staffeln 



























tie Fleiß dazu gemacht : und wenn Jeder ⸗ 
et fi hr ſeyn wendet er ſich zum Volck / 


| redigt. 

Inha Subflant folcher gan 
lefes Predigers ift / wenn mans kurtz bes 
— erzehlt / wie sıcte und herzliche 


aten ( dem Mahum Volck er⸗ 
ee, 
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geiget / Durch Mittel feines geliebten Freundes und 
angenehmen Propheten, Mahomets weil Er fie 
erlöfer von des Dienftbarkeit der Sünden / und 
von der Abgötterey / darinn fie zuvor erfoffen: Und 
wie er Deinfelben Voleb das Haus Abrahams ges 
geben / durch deſſen Mittel fe koͤnnten erhöret wer⸗ 
den: imgleichen den Berg deß Ablaſſes / Durch deſ⸗ 
fen Mittel fie Gnade erlangen koͤnnten / und 
Vergebung aller ihrer Sünden. Er meldet bar 
nach weiter: Wieder barmherkige gütige GOtt 7 
von dem alle gute Gaben herkommen / feinem ges 
heimen Raht/ Abraham befshlen habe / / Ihm ein - 
Haus: inder Stadt Mecha / zu bauen / in wel⸗ 
em Haufe feine Trachlommen GOTT koͤnnten 
anruffen/ und von Ihm erhöret werden. Und ba 
dieſer Beſehl geſchehen / find alle Berge der Welt 
auf Mecha zugrloffen / mit einer Hülffe von Steis 
nen / zu Erbauung dieſes heiligen Daufes Abras 
hama : ausgenommen dieſes arıme und niedrige 
Birglein / welches fich / wegen der Armut / nicht 
habe Eönnen / der Gebuhr nach, verhalten. Ders 
halben es traurig worden / und / wegen Unluſts und 
Mißfallens / deeiſſig Jahr lang / bitterlich geweinet 
habe. Da dieſelben fürüber / habe der ewige GOtt / 
uͤber dieſen betruͤbten Berg / ſich zum Mitleiden be⸗ 
wegen laſſen / und geſprochen: Hoͤre auf / meine 
Tochter! denn dein bitters Weinen iſt mie 
zu Ohren kommen: und Ich will machen / 
Daß alle diejenigen welche kommen werden / 
Abrahams Haus zu befüschen ı Feinen Ablaß 
ihrer Suͤnden erlangen follen ; es fey denn 
daß fie zuvor Eommen / Die Reyereng zu er⸗ 
zeigen / 
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zeitgen | und an Diefem Ort Das heilige Öfters 
Seit zu halten / welches Ich meinem Volck 
zu halten befohlen Durch den Mund meis 
nnes Sreundes und Propberens Mahumet. 
Demnad er nun diß alles dermaffen fürgebracht / 
ernahnet er fie zu der Liebe GOttes / zum Gebet / 
und Allmofen. Unter andren braucht ber Lügen» 
rebiger auch dieſe Worte gemeinlih zum Be⸗ 
us: D Datter Abraham ! du grofier Freund 
SD! O Iſmatl! du Ausermehlter GOttes! 
bitter GOtt / fuͤr das Volck deß Brophetn! Und 
alsdenn hoͤret man / unter der gantzen Gemein / ein 


Wenn die Predigt aus iſt / und die Sonne un⸗ 
tergehet / thun ſie nichts mehr / als daß fie drey Gebete 
ſprechen: das erſte / für den Seriff: das andre / für 
den NY Herrn / famt feinem Kriegsvolck: dag 
Britte/ für das ganze Volck. Und wenn dieſe Se⸗ 
bete verrichtet find / ſchreyen fiealle mit einer Stims 
me: Amin ja allah: dag ift: Alſo seihehe es / O 
BOit! Daraufempfaben fie die Benediction / gruͤſ⸗ 
fen den Berg deß Ablaſſes / und wenden wiedir um / 
eben durch die Straſſe / daher fie gefommen / an das 
Ort / deſſen in der Ankunfft gedacht. In dieſem 
Wiederkehren / beſuchen ſie auf derſelbigen Straſſe / 
jedoch zu Ende der Ebene / die obgedachten vier Pfei⸗ 
ler / nemlich zween auf jeglicher Seiten der Straſſe: 
— ſey vonnoͤthen / daß ein Jeder mitten dadurch 
gehe: deun fo jemand etwa auswendig füruber ginge/ 


Ecy wuͤrde 
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warde er alles verlieren / was er auf dieſer ABalfah 
erlanget. Es darff auch Keiner von dem Berge deß 
Ablaͤß an / bis er fuͤr geſagten Pfeilern fuͤruͤber / ſich 
umwenden: denn dafern er ſich umkehrte / würde er 
(19 / aufs neue / mit denfelbigen Sünden belaben/ 
ie ex / an dem beiligen Berge deß Ablafles / ver» 


laſſen. | 
Henn fie  fürdiefen Pfeilern / voräber ; fteigt 
ein Feder im reiten ab / und fucht indem ſandigem 
Felde / bis in Die funfftzig oder ſechszig Eleiner Stein» 
lein s wickelt ſolche etroa in ein Tüclein und trägt fie 
mit ſich / bis zum 0 Dre Mina. | 
felbft verbleiben fie fünff Tage aneinander : weil/gu - 
derfelben Zeit / alda ein freyer Jahrmarckt gehalten 
wird, da man gar kein Maut noch Zoll geben ch Ä 
wie auch derfelbige möchte Tramen haben. An d 
fem Ort / find drey andre Pfeiler ; nicht hart beyein⸗ 
ander / fondern am unterfchiedliche Stellen gefeßt: 
welche / laut der Lehr deß Propheten / drey Erſcheinun⸗ 
gen bedeuten / dadurch der Teufel Abraham / und ſei⸗ 
nem Sohn Iſmael / erſchienen. Denn bey ihnen 
gedenckt man deß Iſaacs fo gar nicht / gleich als ob 
derfelbe nie waͤre geweſen. Derbalben fagen fie: 
gem als GOtt dem Abraham feinem getreuen 
iener / befohlen / feinen erftgebornen Sohn Iſmael 
su opffern / und der alte Abraham ſchon auf dem We⸗ 
ge war (den Willen Def HErrn zu gehorſamen; fey 
ihme der Teufel begegnet in er Geſtalt/ 
und habe gefragt / wo er hingehen wolte? Drau 
Abraham geantwortet / er ginge feinen Sohn Iſm 
uopffern; weil GOtt ihme ſolches befohlen. Als⸗ 
Id habe der Teuffel geſchryen / und geſagt: O wie 
ein 





um “WE WW EEG VEREIN WEM NEE» NED EEE N ED — GE a 
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unverſt nu : 
— Alter durch ein Wunderwerck / einen Sohn 
gegeben / in welchem alle Voͤlcker gefegnet follen fepn: 
und du glaubeft eitein nichtstwehrtigen a, 
und wılt den umbringen / den du ſo lange 
wuͤnſchet haft! Aber Abraham habe ihn von — 
trieben / und ſey immer feines Weges ſortgangen. 


Als der Teufel geſehen / daß er / beym Vatter rn 
verrichten 


konnte; hat er fich zum Sohn verfügt, mit 

Biefen Worten: fmaelmweıft du was / unter anderg 
Sachen ı du auf Erden halt? Der Knabe fpricht? 
Was hab ich denn? Darauf der Teufel geantwor⸗ 
tet : Du hafteinen närrıfcben unverftändigen Bat 
ger’ ———— Bar ad «Ra * 
um — er 
er fuͤrgibt / Date Als Iſmael 
Are ehe 
tan Damit gt rn ——— um Die orte ge⸗ 
been) ren ai ke Im il ner 
Deren In entlich dieſer errmehre m 

n födblicen mit GOtt: Als 


— Bin ag mr mi One Ange 


Damit wir aber wiederum / gu thoͤrich⸗ 
ten Dil en EEE / daß die 
— indem andi 

Tägegemeldte ran Ka befuchen / und die Pleine 
Steinlein/ welche fie / furg zuvor / aufgeklaubt / ders 
maffen austheilen / daß ſie täglich ai a 
einen jeden ‘Pfeiler / werfſen Pönnen. 

fie / mit dieſem werſſen / ——555—— 
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und wiederholen bie Wort / ſo der Iſmgel zu dem Teu⸗ 
fel geredet / als er ihm Die Steine ins Geſicht warff / 
und ihn alſo von ſich trib. 

Eine halbe Welſche Meil von gedachtem Ort / 
ligt ein Berg / von welchem fie wollen ſagen / es ſey 
eben derjenige / auf den Abraham geſtiegen / feinen 
Sohn zu opffern. Auf diefem Berge ift eine groffe 
Hoͤle / ın welche Die Walfahrter pflegen zu gehen / 

ihr Gebet zu ſprechen. Daſelbſt ſihet man einen ſehr 
roſſen Stein / ſo von Natur zerſpalten. Sie aber 
en daß Iſmael / indem der Vatter Abraham fich 
rüftete und fertig machte / denfelben zu opffern / ein 
Mefler in die Hand genommen / zu verſuchen / ob eg 
fehnitte: habe es alfo gleich / an biefem Stein’ wol 
*— Je! und denfelbigen / in zwey Theile / ges 
palten. 

Wenn biefünff Tage fürüber find / macht fich 
der Hauptmann über Die Carawana / mif feiner gans 
Gen Geſellſchafft / auf/ kehret wieder nach Mecha / und 
ligt daſelbſt / noch fünff Tage / ſtill. 

Darnach erhebt ſich die Carawana / auf die 
Sehr gen Medina / und zeucht/ ebendurch die vorige 

traffe / wieder / daher ſie kommen: bis fie zu Beed 
Rihonim, da der Balſam mächft/ angelanget. Bon 
Dannen fchichen fie zuruͤch alles Dasjenige / mas ihr 
nen / auf Medina / nicht vonnöthen / famt denen 
Walfahrtern / die Medina vorhin gefehen / und es 
nicht mehr zu fehauen begehren. Dieſelben begeben 
ſich an den Drt Jambo / und warten dafelbft auf der 

Caramana Wiederkunfft. 
Zu Medina findet man ſtets gute Lofamenter / 
Biel friſch Waſſer / und eine groffe Menge Datteln, - 

| * Wenn 
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Wom man zuder Stadt ſich nahet / auf funffzehen 
Welſche Meilen / kommt man zu einem Berge / den 
ſie Jahalel Salema genannt / das iſt / der Berg deß 
Heils: von welchem man anfahet / die Stadt und 
Segraͤbniß Mahomets zu ſehen. Alsdenn ſteigen 
fie ale ab / und gehen zu Fuß / zum Zeichen der Ehrer⸗ 
bietung/ befagten Berg mit einem Geſchrey hinan / 
Das bis inben Himmel reichen möchte: machen tau⸗ 
fenderlen Beberden mit den Händen / und ſprechen 
biefe Worte: Geber und Zeil fey über dich du 
Prophet GOttes! Geber und Heil fey über 
dich / du Beliebter von GOtt! Wenn biefer 
Gruß orrrichter/ giehen fie von neuem fo weit fort, Daß 
fie denfelbigen Abend ihr Läger nehmen auf Drey 
Weiſche Meil von Medina. | 

Ich bilde mir ein ( fprach Herz RronentBal) 
das ſey eben der Berg / welchen fie / nach Roſſens 
Auflage / den Geſundheit⸗Berg nennen’ und den. 

felben nicht fo fehr hinan gehen, als lauffen: Damit fie 
ale ihre Sünden mögen ausfchwigen. 
Es ift (antwortete Neander) ohn Zweifel 


Dis andern Tages frühe / bricht der Haupt⸗ 
mann über die Er a feiner Carawana / 
auf / und / ſo bald er ſich zu der Stadt nahet / ſihet 
man den Gubernator derſelben im Namen deß 
Seriffs / heraus ziehen / begleiter und umgeben von 
dem 5 — Schaar / die Geſellſchafft zu enupfa⸗ 
den. Dlagen ihre Gezelte auf mitten auf 
kn gar (hönen ebenem Felde / und lägen ſich da⸗ 
L 


Die 
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Die Geftalt —— Medina unterlaſſe ich 
imo! aus unfrem offtangesogenem Authore / und 
adren / zu befchreiben ; : eh Diefe 1 iefe Erjeblung ohne 
das simlich weit ——*—* und er auch She 
vonnoͤ Aber damit dieſe Walfahrt 
noch ausg — dienet zur ee 2 
mitten ind fr ©tadt Deren Umfang ungeä 
che Welſche Meilen begreifft / und Die Gebäue 
Stein und Kalch / zierlich erbauet ſeyn / — — 
Moſchea (oder Tempel) ſtehe: welche war nicht fo 
/ wie die zu Mecha ; aber viel ſchoͤner / koͤſichen 
erbauet / und luſtiger hand u einem 
Derfelben, ift eine Cuba auf vier groffe 
bauet/ mit einem Gewoͤlbe / fo fchier unterm‘ *— 
welches fie alle vier zufamımen bindet. e Cuba 
Hk hoch / daß fie weit uͤber Die Mofchen ſich —* 
ckt. Sie iſt mit Bley gedeckt zu oberftgang ver⸗ 
üldet / und auf der Epigefigt ein halber Mond. 
Pflafter ift inwendig gantz mit Golde eingelegt / 
und ſehr kunſtlich gemacht. Unten her find rings⸗ 
berum ſtarcke eiſerne Staffeln / blatweis / und fo hoch 
als die halben Pfeiler. In der Mitte drinnen / li 
deß Mahomets Leichnam begraben: hengt aber ni 
in der Lufft / in einer eiſernen Truhen / welche ber Ma⸗ 
gnet an ſich zeucht und haͤlt / wie ihrer viel a 
tabulirt: Dennman hat ‚über feinem Lei 
Grab erbauet / von einem ee, Stein. Und 
vu a Ellen hoch Über diß Grab / ift noch eine 






Cuba gemacht / fo von Holtz / und vierecket / | 


gleihtwieein Ppramis. Darnach bengen fie gr 
um Das Grab herum einen ſeidenen Vorhang : wel⸗ 


| 
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er serhindert/Daß Die/fo Drauffen/das Grab meht bes 
ſehen noch ſchauen koͤnnen. u 

Nweit von Diefer Begraͤbniß / jedoch inner. 
halb der Moſchea / find noch andre zwo Begräbniffen 
mit ud bedeckt. In einer ligt Die Fatma 
deß Mahomets Tochter: in der andern ihr 


Aufdie Begräbniß dei Mahomets find funff⸗ 
. Bummi oder Verſchnittene beſtellt. weiches Abyſ⸗ 
J —— 
—— * und anſehnlichſten. Dieſelbe moͤ⸗ 



















m / alle Tage Ba, binein gehen / nemlich deß 
N und Abends ; Die Lampen anzuzuͤnden / 
und Dergleihen Dienfte zu verrichten. Alle Die an⸗ 


za: 24 


am (mon Die Mofchen beftellt / und auf 
zwo Beg en / ſo auſſer Der Kapellen ligen; 
emlich Der Fatma / und deß Ali: da ein jeglicher 
Maße batıhinzu zugehen, und fie / nach feinem Ge⸗ 


allen’ anzurübren ; reie denn auch deß Erdreiche gu 
ehinen, Maffen ihrer gar viel / aus Andacht / ſoiches 


: Die Geftalt dieſer Kirchen beſchreibt der von 
Danthima eitoas ausführlicher : ſpricht / fie fey vier» 
hundert Schritte /in die Länge; und achts 
Breite; ſey durchaus gerwölbt ; habe zwey 
urch man hinein gehe; eines / auf der vor⸗ 
en; das andre / dahinden: Es ſtehe das Ge⸗ 
Bierhundert Seulen oder Pfeilern (welche 
eifels ohn / Durch einen Druckfehler / 
rt / und mit einer übrigen Nullen ver⸗ 
ſden: weil 400, Pfeiler v — 
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nen Tempel’ der nur / in Die Länge / dundert Schritte 
bat) und bangen barinn drey taufend brennende Am⸗ 
ein (bie ſcheinet Das Mefler auch ein wenig allzu⸗ 
charff zu ſeyn) auf Der einen Seiten’ mo man hine 
ein gehet / ſey ein Thurn Cift eben diejenige Kupel ober 
Kappe ı wovon Eckersdorff gemeldet ) auf fünfl 
Sdritte / indie Vierung gebauet und rings umher 
mit Böftlichem Seiden⸗Gewand behenckt : zu unterſt 
am Thurn: habe eseinen fehdnen Boden, und Ste 
* von Metall / und dabey kuͤpferne Gitter / allda 
ie Leute ſtehen jo den Grab⸗Thurn beſchauen: 
Wenn man nun hinein komme / findeman / aufder 
lincken Hand / ein Thuͤrlein Dadurc) man zu dem 
Thurn (Oder zu der Grab⸗Kapell) eingehet: an den⸗ 
ſelben ſey abermal ein andres Thuͤrlein / an welchem / 
auf der andren Seiten / 25. koͤſtlichſt⸗ eingebundene 
Bücher ſtihen / darinn Mahomets / und feiner Ge⸗ 
ſelen / Leben / wie auch fein gantzes Geſetz / ſoll beſchrie⸗ 
ben ſeyn: Auf gemeldtem Thurn ſey oben eine Cu⸗ 
pola / oder Kappe / ſamt einem Umgange / darauf man 
auswendig den Thurn rings koͤnne umgehen / und 
die Huter deß Grabes unterweilen den albernen Poͤ⸗ 
ſel ein Miracul daher machen: wie ſie auch dem 
a über Die Carawana / Darunter ſich ber 
euchler di Barthima befunden / eines anzumachen 
ſich unterſtanden / aber nichts Damit von ihm erfifchene 
Bönnen. Denn nachdem dieſer Hauptmann / als 
ein Mameluck / den oberſten Pfaffen ſelbiger Mo⸗ 
ſchea zu ſich beruffen / und gebeten / er folte ihm doch 
den (unvertefeten) Leichnar deß Propheten weiſen / 
und Dafür drey taufend Ducaten zur Verehrung / 
„haben; damit er / zur Beförderung feiner Fe 





——** uns 


ee — 
getragen worden / und jego.a 
— der Nechſte bey G Der : 
Wo ifi denn JEſus Chriftus/ der Sohn Ma⸗ 
eie? Jener antwortet: Zu den Fuͤſſen Maho⸗ 
Da ſprach der Hauptmann: Gnug! 
mebe zu voiffen. 
der zu feiner Geſellſchafft ſich hinaus 
Bi! wie müfften mi 


Exempel der Nach 
leiden schen, und begraben Fan 







meine | taufend Dusare uen / Diei 
—— binden. fem bhae! 4 
ungefähr um drev Uhr in der 


hen oder zwoͤl der 
— diene auf — 






zwey 
hatte gelagert / und ſchreyen mit 
Stimm: GOtt _ iſt / und — — 
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und Mahomet / fein Apoſtel / wird wieder auf⸗ 
5* ı SGSortt! O Prophet! verzeihe mie! 
ie die im Lager ſolchen Laͤrmen hören; fragt Der 
— arum ſie / bey der Nacht / ein ſol⸗ 
Weſen und Laͤrmen machen ? Sie ſprechen: 
Acht ſehet ihr nicht den Schein und Glantz / 
welcher ſich / aus deß Propheten Grabe / er⸗ 
hebt? Der Hauptmann / ſo Den Kain merck⸗ 
teivieff feinen Leuten zu: Schauer / ob ihr 
was feben Fönner : Ich / meines Theils / 
nichts. Fragte auch bald Diefen / bald jenen / ob er 
wae ſehe. Aberein Jeder ſagie / er ſehe nichts: ohn⸗ 
angeſehn / fie gar wol ſahen /daß zu oberſt auf dem 
Thurn eine Flamme leuchtete : weil man ben Betrug 
wol ſpuͤhrte / wie nemlich die Pfaffen / auf dem Sans 
e deb Thurns / ein Feuer angemacht haͤtten / um 
ihnen dadurch ein Miracul ein ubilden. 
hun nichts fehen wolten / fagte Einer aus den Aelte⸗ 


ften Pfaffen zu ihnen: be feyd gewißlich Ma⸗ 


melucken (das iſt / verläugnete Chriften) Ja / 
lieber Her? !anttworteteder Hauptmann ; folche be» 
kehrte Leute find wir. O! fprach hierauf Der 
“Alte ; fo koͤnnt ihr das nicht fehen : denn e⸗ nd 
himmliſche Dinge und für euren Augen verborgew/ 
weil ihr, in unferem Glauben’ noch nicht — 
cet ſehd. Der Hauptmann erwiederte: O ihe 
Narren! Ich Babe euch drey tauſend Sera 
VOucaten) wollen geben: aber die gebe ich eu 
jetzt nimmermehr: Ihr ſeyd leichtfertige Hun 
de ı huͤndiſtbes Geſchmeiß / und & chlecht. 
Mit diefer Naſen / ſeynd die Wunder⸗ Thaͤter wieder 


abgezogen. 
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De Ebrenbold) jetziger 
in Duni a Kuh 
Deinen au Die Sl ber mein Hear 
in * weiter zu erzehlen. 

Henn Neander fort. Auſſerhalb 
der Stadt fennd/ auf allen Seiten / ſehr ſchoͤne 
Gärten / viel lebendige Brunnen / deren 
aus ber maſſen frifh.  Desgleichen unzählich- viel 






e Brunnen / befuß von allerle me 
ten kt © 
I — m Cimreniin: 0 


Die Stadt Medina hat Drey Thor : auſſer⸗ 
balb deß einen / ligt ein Spital / im Namen der 
Kaſachi erbauet/ und genannt die Reuſſin / wel⸗ 
che Sult⸗n Solimanns / ee Murats Große 
patters Weib yrzr, as ut 
Beine fo ſonderliche Sache / ba man viel 
kurs Davon machen könnte : aufier dem / Da 
De mol exbauet / und ein gutes 2 ne 

£ unterhält und ernuͤhret auch. viel armer 


Auf eine Welſche Meil von der Stadt ſeynd etli⸗ 
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che wenig HOaͤuſer / unter denen eines iſt / von welchem 
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fie fagen 7 der ‘Prophet hab in Demfelben gemohnrt; 
undes für fein Daus halten. Es iſt mit ungählich-, 
wielen Palm⸗ Bäumen umgeben : unter welchen 7 zu. 
Der Zeit / ween waren aus einem Stamme g 
fen, fehr hoch / und ineinander gedreher/ / wu ein 
cher-Seil. Dondenen fagten fies der Prophet 
felbftı mit eignen Händen, fie ineinander gewickelt / 
und alfo georehet. Darum klaudten fie Diefelben 
Datteln aufı und ſchickten folche nad Conſtantino⸗ 
wel; dem Groſſen Herrn felbiten zu einem Præeſent / 
ibn verficherend diß waͤre von den glückfeligen und 
ebenedeiten Früchten deß Propheten. | 
man / noch auf diefen Tag / durch Die Sortpflane 
gung, alda — Propheten⸗Palmen. 
Auf der Seiten bey dieſen Palmen / entſpringt 
ein fehr fehöner Brunn / der ein Bares und lautets 







‚ afler hatswelches Durch Röhren in bie Stabt Me⸗ 


Ding geführet wird. Es ligt auch allda eıne Kleine 
a, mit drenen Orten oder Stellungen Die fit 
für heilig haiten / und fehr andächtig befuchen.. 
Der erfte Ort iſt an welchem der Prophet / rote 
her er GOtt erkannt / ſein erſtes Ge⸗ 
verrichtet. Der andre / dahin er pflegte zu gehen / 
n er das heilige Haus Abrahams ſehen wolte. 
ie melden / er habe dafelbft p ftıll zu ſtehen: 
und indem er ale Berge 4— zwiſchen Medina und 
Mecha ſind / anſchauete thaͤten ſie ſich voneinander / 
von oben bis unten herab; damit ers unverhindert ſe⸗ 
hen moͤchte: und fo bald ers gefehen / ſchloſſen 9— 
wieder urploͤtzlich ineinander. Der Dritte 
mitten im gedachter Moſchea / da ein vierecket Be⸗ 
gröbuig von Steinen und Kalch gemacht / meNE 
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- Schlager ' jener etwas anders: Damit die 
nuchi def Mahomets Grab an, und die Walfahrter 
heben es hernach wie eine Reliquie oder Heiligthum 
auf / mit großmächtiger Andacht. 
** n dieſes verrichtet / pt ber Hauptmann 
noch zween Tage zu Medina ftill: damit die Pilge 
Soli mit ihrer Andacht und Eeremonien * 
tig werden. ch zeucht er nach o / von wel⸗ 


chem Ort fie / in einer guten Tagreiſe / an einen ſchx 


rauhen Berg kommen / daruͤber man nicht anders 
paſſiren ann / denn allein Durch einen engen und 
ſchmalen Weg / der von den Alten Porta ferrea, das 
‚eifene Thar genannt worden. Don diefem Thorers 
geblen die Mahometiften : als die Chriften einsmals 
dem Ali / deb Propheten Geſell und Eydam / nachge⸗ 
eilet / und er zu dielem Berge kommen / daſelbſt feinen 
Raht für Augen geſehen / wie er ſich fuͤr ihnen ſalbiren 
möchte; haber feinen Sebel ausgezogen / und in ges 
meldten Berg gehauen und geſchlagen: Da 
Goͤttliche Schickung der Berg folcher Geftalt fi 
aufgethan / und fen fir und für hernach daſelbſt Diefer 
Vak und —— blieben: So fen auch der AH 
Damals hindur rau die andre Seite, und 
babe fich alfo von dem Feinde errettet. Laß mirdas 
einen Dieb ſeyn! 

Dieſer Ati iſt bey den Perfianern in gröfferm An» 
fehen und Wuͤrden / Denn ber Mahomet felbft: fie 





ſprechen / er habe mehr Wunder gethan / denn jenen 


Darum halten ſie ihn für einen Freund GOttes. 
Damit wir aber nicht von unſerm Vorhaben / 
ſchreiten; ſo iſt zu wiſſen / daß ber u über die 
Carawana / nachdem er noch zween Tage zu Jambo 
ger 


\ 
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geruhetifich von bannen erhebt/ undauf Alkayrforts 
reifet. Und wenn er zu Eslon anfommt / findet er das 
—— Hauptmann / neben ungefähr 60. Pfer⸗ 

: welcher fich dahin verfügt / allerley Labung dem 

der Carawana zuzufuͤhren / wie ben au 
ewas von Bictualien den Walfahrtern zu verkauf⸗ 
fen. rucht er fort/ und kommt nad) Bire/ ſo 
auf 2. sche Meilen von Alfayr gelegen. An 
Drtifindet erdeß Bafla von Alkayr Hofmeiſter / 
famt Dem en Reiffigen Hauffen; welcher dahin 
kommen’ ihn mit einem ftatlichen und foftbaren Ban» 
quet zu Iches auf deß Baſſa Unkoſten für 


—— und ſein gantzes Hofgeſinde zu⸗ 
achdem er ſich nun erfriſchet und ge⸗ 
eucht er in das Schloß zu Alkayr ein / dem Baſ⸗ 


Hände zu kuͤſſen: der / nachdem er ihn mit groſ⸗ 
eichen guͤn⸗ 
d freundlichen Willens / ihn mit einem koͤſt⸗ 

Stück bekleidet. Eraber geucht den 
| löter Truhen / herfuͤr praefentirt 
zu kuͤſſen / und legt ihn hernach 


8 finden fich etliche / bie da ſagen wollen / daß / ſo 
d fie zu Kayr ankommen, das ſchoͤne Kameelthier / 
en getragen /von ihnen getödtet und gefe 
en werde. Aber dem iſt nicht alfo- “Denn fie würden 
wicht / um der Welt Gut, tödten. Eh wahr / 
aim Fal es von ſich ſelbſt verreckte / fie alabenn 

gen gluckielic würden / welcher nur ein 
ein Davon bekommen Fönnte / baffelbe gu 


u Da 
Beonelavins, aus da Nelation Dei von Edercderf 























- 


) 


fe Samen. 
bat mein Herr Ehrenhold 
Be fo / auf diefer ABalfahrt aber 
nclavio / aus der Eckersdorffiſchen Res 
lation / * werden. Was die / — berührte/ 
and Ste deß Camels anlangt ; gedencken 
ertomannus / Lonicerus / und —— 
ſey / bey den Mahometanern / der Gebrauch / das K 
3 — —5 
Stuͤcke zuſchneiden / und die Stuͤcke / vor heilige Re⸗ 
liquien / auſzuheben: aber man hat / ſeit dem / von ar 
dren juͤngern Scribenten / nähere und gewi 
Trachricht: Daß fie Das Kamel / auf der 
sung / mit Blumen / und andrem Schmuck /gieren / 
und / nachdem es diefe heilige Reiſe gethan/hernach ſein 
Lebenlang aller Arbeit befreyen. 
Herz Lilienfeld verwandelte ie u. 
Stillſchweigen / in Diefe Rede. 
kon den Mahometanern / jemals folte —5 
—* ich auch nie — aber dieſes 
wol / daß ihr heilig ur rnehmſtes Opffer jeder« 
zeit / mit einem Shi fen’ oder Hammel, verrichtet 
werde: und zwar nicht allein auf Diefer Walſahrt / 
fondern auch fonft unterweilen, in hohen Trorhfählen ; 
Daher fich auch ** die Tuͤrckiſche Seerauber 
dieſes Opfſers gebrauchen. Denn wenn ſie / auf der 
Rauberey / in Se find / und Die Straffe paſſiren / 
gehet / unter vielen andren aberglaubifchen Ceremo⸗ 
nien / auch diefe für. Sie ſchlachten / bey der Aus⸗ 
fahrt / einen Leid⸗ Hammel / theilen ſolchen in vier 
Theil / und fo ein Haiza (das iſt einer / der zu Mecha 
geweſen/ im Schiff / fo nimt er zwey Viertheil deß 
Hammels / thut fein Gebet / mit vieien — 






emeldet Maho⸗ 
er zu Ehren pre * —— bitten / 
Daß es ihnen wol gebe: 


4 


> 
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Eeremomen und wirfit em Birtheilhinten aus das 
aber vom Vordertheil deß Schiffs dur in 
Del / und einem 


Wenn Dißgefcheheo: t — — 
dr —— Wenn ſie wieder 
—— 
daß ein heiliger Maribout oder E 
irgendowõ wohnen foll / der ſich von dieſem Oel 
naͤhre. Be he ehr are 
men / fo fegen fie — 
A—— 


Sram ran Bee von lm —— 


t 
En De 
u 
wird: Daß die Hammel die 


FH 


3 













el Bas 





Maſſen / zu Ardebil * 
En — 5 vorg 
m Olearius erjehlt / ra 25. Aprilis / 


rn Bndider Deikbefär. Enianuel do Airanda Fr 
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riefter ein groß Bairamı oder Seh, 
es ck fie Kae das Opffet / mennen ; fo 
Das Gedaͤchtniß mad’ me Abraham / foer an 


ten a ax an a up 
genommen werden. Denn fie fagen/ daß Abraham 
auch / von dem Bocke / we er. / an ſtat feines 

Sohns / —— ab geopftt nicht8 mit nach 
Haufe genommen habe. (a Ar) 

Herr Reonentbal begunnte hierauf 

. Dede. Indem mein Herr Lilienfeld der Derfifhen 
Mahometaner gedenckt / entſtehet / bey mir eine Mut⸗ 
maſſung / —* etlichen Seribenten ber Irꝛrthum 






kommen muͤſſe / daß die Tuͤrcken das Kameelı ſo den 


Alkoran gefuͤhrt / ſolten opffern. Dennes wird den⸗ 
noch / wiewol nicht eben das Alloran⸗tragende / ſon⸗ 
bern ein andres Kameel / an dieſem kleinem Bairam / 
zum Opffer geſchlachtet: nicht zwar von allen Maho⸗ 
metanern ingemein; ſondern nur von ben Perſiſchen / 
als deß Aali nhängern. Und wundert michrbaß der 
ſonſt fleiſſige Scribent / Olearius / hievon nichts ge- 

dacht. Della Valle aber ſchreibt davon dieſes / was ich 
ſagen werde. Der erſte Tag von dem a <- 

o 


* 2 Olear. im 4. Buche der Perſianiſchen Reiſcbeſchr. 
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ober Oftern ber Mahometaner / den fie Bairam del 
Kurbannennen das ift/ von dem Opffer / welches fie 

ur&edächtnig Abrahams Opffer ſeyren fiel deſſelben 
ah bein Dale in Perſien lebte) am neundten 
bein. An dieſem Tage find allı Mas 
hometaner gewohnt / viel zu opfſern / der bey ihnen alles 
mir den jehenden Tag deß Monats einfälle/ nem⸗ 
inihrem zwoͤlfften Monat den fie in Arabifcher 
=. Hagge nennen. Sie ſchlachten hierzu /⸗ 

in feinem Hauſe / vier oder mehr Laͤmmer / 
bonmelchen fie etwas eſſen; und das Ubrige den Ar⸗ 
mengeben. Dieſe Opfferung geſchicht allein folgene 
der Seltalt, Ein Koch / oder fonft einer / dem es be⸗ 

worden / toͤdtet diefe Laͤmmer / und läflt das 
+bis auf ben legten Tropffen / heraus laufien: 
here iglich auch fonft thun / ob Das 

zum Opffer gebraucht wird. 
Ä —* in Perſien / ein andrer Brauch / wel⸗ 
cher ſehr weit unterſchieden von ** der bey 
andern Turckiſchen und Arabiſchen Mahometanern 
üblich: Denn inallen fürnehmen Städten und aneie 
nermjeben Drt da der König iſt / es ſey in Der Stadt/ 
oder im Läger/ wird ein Kameel geopffert / mit groſſen 
Erremonien : weil ſie fürgeben / daß Abraham / an 
—* Sohns / der / —* * u ed 
FJſaac iſt ein Kameelgeopffert habe / und 
einen a 


| wie fonft die H. Schrifft lehret. 
bensnicht/daß es ein Kameel; fons 
Ar den Chriſten / es fen ein Bock gemwefen : 
ten demnach 


ach die Perfer mit ihrem Kameel. 
dee Kameils aber geſchicht / in Perſiẽ / 
Sie fuͤhren / ʒ Tage u 
0, amel/ 

































4:8 - Berlufligen Schau⸗ Bahne 
Kamel / welches geopfiert foll werden / oder vielmehe 
eine Kamelinn / durch die gange Stadt; und ſagt 
man / daß ſie alle Fahr eines Dazu erwählen. Dieſes 
arme Thier fo zum —— wird mit vie⸗ 
lerley Blumen geziert / als Violen / und dergleichen / 
die zu ſolcher Zeit alda gefunden werden. Sie mi⸗ 
ſchen auch allerhand Kräuter mit drunter: bey wel⸗ 
chen / der Author einen Zweig vom Fichtenbaum er⸗ 
blickte. Viel begleiten dieſes Thier / mit 
und Trummeln. Ein Mulla 
den Chriſten ein Lehrer genannt wird und beh den 
Perſern = — vun muß. Derſelbe 
ingt / von Zeit zu Zeit ihre Glaubens⸗Bekenntniß 7 
neben unterfchiedlichen Sebeten. Das Volck trach⸗ 
tet unterdeffen allenthalben / wo diefes Thier hingehet 
son feinem Haar etwas auszurupffen: welches fie / 
aus Andacht’ wie ein heilige und Föftliche Sache / auf⸗ 
heben: und Die Menge derer ı fo dieſes Haar verlane 
gen / wird fo groß, DaB  baferın niemand vorhanden 
waͤre von denen / bie beftellt find / Plag gu machen / 
und acht zu haben / daß nicht zu viel Haar ausgeriſſen 
werde / das arme Thier / ohne allen unter ih⸗ 
ven aberglaubiſchen Handen / ſterben wuͤrde / che e% 
den Ort erreichte / da eð geopffert wird. 

Alſo wirds gedachter maſſen / das Kamel⸗Thier / 
drey Tage lang / in der Stadt herum gefuͤhrt / nemlich 
bie drey naͤchſten vor dem Bairam. Der Tag def 
Bairams wird / von frühen Morgen an / mit Trom⸗ 
meln / Trompeten und andrem Spielwerck / gefenret/ 
und mit ungewoͤhnlichen Gebeten begangen. Dazu 
kommt (daferrn es die Gelegenheit leider) ein groß 
Geknall von grobem Gefüge welches etliche re 

gt 
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4 mit Dicken 





u 
Th 


ier etwas bekommen. Wie fie denn, 
it nach / gantze Viertheil oder Schlaͤgel davon in ihre 







es gang kahl / daß Fein Haar dran bleibt /ohned 

e nicht heraus bringen konnen. Darnach wird es / 
ihrer oo auf die Erde niedergelegt / und vers 
mutlich gebunden. Vermurlich / ſpreche ich mit dem 
Authore: teil derfelbe folches / vor dem groffen Ges 
Dränge deß Volcks / nicht fehen kunnte. Diefes hat er 
nur gemerckt: Nachdem fie das Thier / nach ihrem 
Willen / bequemet hatten / Daß der Anfehnlichfteuns 
ter dem Hauffen / (welcher deß Jahrs Haider Sul⸗ 
tan war / Hauptmann von der Pforten deß Koͤnigli⸗ 
chen Harams / der ſehr herzlich bekleidet / in praͤchti⸗ 
er Zuruͤſtung / bey ditſen Ceremonien / ſich eingeftels 
) den Speer nahm / und weil das Kameel auf Der 
vechten Seiten lag / mit verfehrter Hand / ihrem 
Gebrauch nach / deinfelben Die Spige in die Bruſt 
ftieß / und Das Hertz durchbohrte. Hierauf fiel ein 


grofler Haufſen Volcks auf das Thier zu / etliche mit 


Streit Beilenrandre mit Meffern und Schwertern; 
—*— und hackten as Kameel / in tauſend Stuͤ⸗ 
e. Der gemeine Poͤfel / fo mit Stecken gewaffnet 
war / wie bereits erwehnet / lieff zu / theilte ſich in Die 
Stüche / und wolte ſich mit Gewalt Meiſter Davon 
machen. Wie denn der ſich fürden gtückfeligften haͤlt / 
welcher Das groͤſſeſte Stück davon befommen hat: 
Diefe Leute jogen Compagnie⸗ weiſe / unter ihrem 
Kaupemann ; und ein jeder folgte feinem Gaſſen⸗ 
irſten. rad 


achbarſchafft bringen. Diejenigen/fo Diefes Opfers 
Thier umgeben/oder nur dazu kommen koͤnnen rupfe 
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Nachdem fie das Thier getheilet hatten / und unters 
einer dem andern einen tapfren Streich verfekt/ 
jede Cempagnie wieder an ihren Ort / mit einem 
Srut dasihr zutheil wordenmar. Unter 
Tumult und Geräufche der Pferdes 
Geſchrey deß Volcks / welches fchier Athemlog 
Eu begleitete/daß della Valle und feine 
/0b fie gleich zu Pferde waren / gnug sufchafs 
fich zu erhalten und zu wehren/ Damit fie 
——— e/ hirunter — 
würden. Diejenige / die ihr Stuck vom Opffer⸗ 
et konnten / fchlepten felbiges auf der 
Andre legten es auf die Pferde. 
8 Feſtes begab fich ein ergetzlicher Zu⸗ 
ide / auf welches ihrer etliche ein Theil 
offer geladen. Dieſes Pferd Das ſcheu wor⸗ 
ſie in ſolchem Tumult ſehr mit den Fuͤſſen / 
fe heilige Buͤrde nicht annehmen / noch Das 
ckel dulde,fondern warff dieſes koͤſt⸗ 
X te Stück Fleiſches zũ Verdruß mehr 
Perſonen / die da herum waren / zur Erden. 
ılarot — Seiten / wurden hier⸗ 
betrübt / wegen deß Pferdes Muthwillen / fo 
Bo a und zur Erden geworffen hatte: 
lleicht traurige Bedeutungen machten: 
und ber ungen Die Compagnien / 
fehr groß war / hart heran; dieweil das Pferd 
/und dieſe Laſt nit auf ſich nehmen we; 
es war eine Luft anzuſchen / we das Thier fü 
g dei tollẽ Leuten widerfirebte;gl 
is ob es ihnẽ — Kur ten verwei⸗ 
a. Sie koch ER eifches von dieſem 
hf —— s uͤbrige wird an 
nette 
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—— 
ern 
—— 


nad dem König —— 
jeicht alle Jahr geſchicht. 

* —— den en und —— 
ſer bekamen auch Ne Darth davon / unter welchen 
derer / die nur vier oder fünf Meil * 












als tauſend an der ſind. das 
gemeine Volck —* groſſer W *— 
alſo / innerhalb einer Viertelſtunde / an dem Ort /da 





Dig Opffer⸗Thier getödtet worden / —** 
denn ein wenig Bluts. Welches auch von ni 
—— ward / ſam den Rieben und allem 


Dieſes iſt die Weiſe deß Kameel⸗ 
78 Jahr einmal geſchicht / und 





je 


*#* %* 


Sy) eine (fprach Her: Ebrenbold) folten ei⸗ 
nem die Augen übergehn / zu fehen daß ber Sa» 

tan Die Menfchen alfo / zu feinen Stock⸗ — 
macht / fie aͤffet / und ihnen einbildet / was er will. 
Wer der Warheit kein Gehoͤr geben will; bey dem 
muͤſſen die Lügen eräfitig ſeyn / und ihn zu ihrem Scla⸗ 
ven machen. Weil vnſer Diſcurs aber — 
auf die Perfer gerathen ; fo möchte ich — 

richten laͤſſen / ob diefe Nation, welche doch —* * 


(+ Deka Valle / im 3: Theile Cap. oↄl · Bl. 127- Zu 
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> Befondern Bahn / in der Keligion / führt ; und von 
ben Türden / in vielen Punrten  fich abgefchnitten / 
dennoch alle Feyer⸗Taͤge / mit jenen / gemein habe? 
Denn daß ſie / als Mahometaner / beyde Oſter⸗Feſte / 
mit den Ti feyeren/ auch den Hammel opffern / 
‚gleichtoie jene ; ift mir / aus deß Herin Kilienfelde 
Erzehlung / kund worden. 
ee! antwortete Her? Lilienfeld, Stein: 
unterfchiedliche befondere für fich : als erft- 
ih ralle Jahr / das Klag⸗ und Trauer⸗Feſt / über Die 
| ihres Propheten Aali / der / bey ihnen, 
geehrt wird / den Mahomet ſelbſt. Diefes 
welches der Teufel der Betrachtung deß Leidens 
| | entgegen gefeßt/ wird / im Februario / Durch 
Ä Merlin! begangen / und Die dabey vorfallende 
—J— vom Oleario / der Anno 1637, in der 
Stadt Schamasie / mit zugeſehen / aufdiefe Maffe, 


Den 7. Sebruarii/ oder nach der Perſer Almas 
nad ben 22. Rameſan / ift deß Aali / fo der Perſer 
Foſſer Heiliger / und Patron / Jährlich Gedachtniß / 
an Berfammlung der gankın Stadt Schamadhie/ 
mit fonderliden Seremonien / und arofler Andache 
aehalten toorden / und war neben einem / vor den 
Dtabt Darzu erbauetem/ Haufe. Als erliche / von 
ren Holfteinern / den Proceß Bi na | Vin 
traten; wurde rauf Befehl deß Chams fo da⸗ 
bie Bubernator war / welcher mit dem Calenter 
indern groffen Herren / auf jegtgedachtem Hau» 
nd / t; daß fie nahe hinzutreten / 


nt 
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über 2. Fadem hocherhabenem Stule / der Charib ” 
oder Parentaror ( Leich⸗Prediger) in einem blauen 
ZTraursKleide.e Denn mas bey Den Europeern / in 
der Traurs Zeit Die ſchwartze; Das Deutet / bey Den 
die blaue Farbe. Dieſer las gleichſam ale 
gend / mit einer hellen reinen Stimme und beweg⸗ 
lichen Geberden / bey zwo Stunden / ein Bud) Mach= 
telname, welches / von deß Aali Lebens⸗Lauff und 
Tode / handelt. Am deß Charibs Stul / auf der Er⸗ 
den / ſaſſen viel Pfaffen / alle mit weiſſen Mendilen 
oder Buͤndten auf den Haͤuptern: welche / in waͤh⸗ 
render Oration / unterſchiedliche Mol anfingen / zu 
Be Das geſchihet aberrauf ſolche Weiſe. Weil / 
jetterwehntem Buche / hin und wieder feine denck⸗ 
wuͤrdige Spruͤchwoͤrter Versoweiſe mit untergemi⸗ 
ſchet; deutet der Orator ſelbige wenn fie vorlommen / 
mit den erſten Woͤrtern an / und ſchweiget ſtill. Dar⸗ 
auf werden fie / als bekandte Oden oder Geſaͤnge 
von Andern ausgeſungen. Nach jeglichem Geſan⸗ 
e / rieff Einer unter ihnen mit lauter Stimme / in 
erſiſcher Sprache : Der ſey von GOTT vers 
Flucht, welcher Aali umbracht ! Darauf ants 
mortete Die gange Gemeine: Das gefchebe lieber 
mehr / als minder! | 
Als gelefen wurde: Wie Aali feinen Untergang 
(etliche ſagen aus Wiſſenſchafft der Aftrolögia / der 
ren er fehr kuͤndig foll geweſen ſeyn) feinen Kindern 
zuvor verfündiget und auf feinen Diener Abdurra- 
man ibni Meltzem , daß der Hand an ihn de 






toürde/gedeutet 3 und die Kinder / mit bitterlichen 
Thraͤnen / ihren Vatter gebeten / daß er fich doch moͤch 
teinacht nehmen / den Abdurraman lieber MEE 

| I 


Bee Defannlung. 435 
an nicht/durch ſolchen Vatter⸗Nord / 

— gemacht wuͤrden: fingen Die Pers 
664 an weinen. Und als der Mord an ſich 
Daßerinder Mertridy gleich unterm Gebet / ges 


item / wie die Kinder / nach deß Vatters Tod / 
(oc — ein tourde ; weineten die Mei⸗ 
nn keſen befam der Charib / von 


am einen neuen ſeiden Rock verehrt: welchen er 
Bea Kansichen mufte. Darauf wurden’ ineinem 
eier herum geführt 3. Saͤrge / mir ſchwartzem Tu, 
übersögen / fo Aali und deſſen beyder Söhnen / 
latiarı: und Hofleins, Sarge; y leihen ir 
— Tuche uͤberzogene Kiſten / w 
‚epolitoria der hinterbliebenen Seiftlichen Mh | 
ches En Yogm —* md * 
ferde en / Pfeile un i 
DIDunvt Hagen; hernach viel Sieges⸗Fahnen. 
auf ine Stange ‚einen kleinen runden 
md achal nannten: auf welchen vier 
* I dr man unter den aufgehefftetens 
um ſehen kunnte; Etliche trugen ı auf den 
ten mit Federbůſchen / bunten Bändern ? 
und anderm Schmuck / behangene Kapels 
sellege mumt/in welchen der Alkoran aufgefchla- 
1 blt — und —* ray 


— DER "7 
— Erl rt uns 
———— 


— ander aufdie Schultern und 
Sr pordis andernach: Heider! Hei- 
Se ij der (dif 
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der (diß ift Yalı Name) Haflan ! Hofein! Mit 
ſolchen Seremonien / gingen fie wiederum in Die 


Stadt. 

Diefer 22. Rameſan / an welchem Aali feines 
Geiſi foll aufgegeben haben / wird Durch gantz Pers 
fien / auf jefstergehlte Manier / in groffer Traurigkeit / 
begangen ; Mabumet/ihrem vermeinten groflen Pro⸗ 
pheten / aber Fein Gedächtniß-Tag gehalten. (2) 

Hie merckt man deutlich genug daß Der Gas 
tan ein Affe- Denn / weil der HERR Chriflug 
fein Leiden zuvor verfündiget / und dazu über Tifche 
feinen Berräther angedeutet hat: fo muß auch Aali 
feinen Kindern geweiſſaget haben / daß ihn fein Diener 
- würde ermorden. 

Her Kronenthal fagte. Manliefetaber/bey 
dem von Valle / daß die Triumph Fahnen nicht nach⸗ 
aefolaet fondern vorhergangen / auch alle Groſſen deß 

ed der Proceflion beygewohnet. Dars 
aus ſchlieſſe ich / Daß entweder die Zeit / oder der Ort 

Iche Umftände ein wenig verändre. Denn della 
Valle hat diefen Geremonien ’ ungefähr 20. Jahr 
vorher / ara ı und zwar in der Königlichers 
Haupt-Stadt Iſpahan. eine Erzehlung lautet 
ungefähralfo: 

Sie feyren Diefen Tag den vier und zwanbigſten 
deß Monden Ramadfan, und halten / an demfelben/ 
zween Umgaͤnge / durch zwo ihrer Berfammlungen : 
Deren jede / von einer groſſen Menge Volcks / und vie⸗ 
ken Gioſſen Herren, begleitet wird. Der König ſel⸗ 
ber / wenn er zu Hiſpahan iſt / verfügt ſich zu einer 
unter Den beyden / deren er ſeine Gnade erzeigen * 

VU 


(+) Olcar.lib. 4cæp. 19. 





en werden etliche erde vorher 
die fehr koͤſtlich nach Landes Brauch / ges 
ieret — Auf ihren Saͤtteln / ſihet man Bogen / 
— Schwerter und Rundatzen / und auf dem 
einen Tulband : welche Sachen ins⸗ 

— . en deß verſtorbenen Aali vorſtellen. 
Hinter Be: Asa viel Fahnen mit einem groſſen 
Spieffen und Speeren fo mit Fleinen 

** und mit groſſer Muͤhe / von Mäns 
nern —— getragen werden. Sie ſind ſo lang / 
durch das ſchwere Gewigt krum gebogen wer⸗ 

den. Es ſcheinet Der Warheit ähnlich (fagt della 
alle) baß fie einen Theil von deß Aali Waffen vors 
fielen ı und day man fiefo lang macher / gefchicht 
en damit zubeseugen / daß er / von 
rt war. Doc diefes find nur deß Aus 
—* ale. Zu welchem ſie dergleichen nichts ge 


9 alles fol⸗ * eine Todtenbaar / die auch 
ihren dieſem — hat. Unterweilen 
rager viele herum / die ſtets deß Aali 


Baa a Sie find / mit ſchwartzem Sam- 
jet / über? eher einer Seiten zur andern mit uns 
erſchiedlich ſchaͤdlich⸗verletzenden Waffen 
‚nd mit andern ierrath von Federbüfchen und der- 
men Sachen beladen. Viele Saͤnger begleiten Dies 
odter * mit klingenden Cymbein / Becken 
Blöten / fingen auch ohne Aufhoͤren dabey / und 
m / ſo laut fie Pönnen / mit erfchrecklichen 2. 
Die Stands⸗Perſonen faffen zu ‘Pferd’ und 
eine Dolch / melches unzählbar an Menge 


* Ee iü Die⸗ 



















ar Decr luſtigen Schau⸗Buͤhne 
Dijenige 4 ſo in dieſem Umgange eıfchienen ? 

gehen rings um den Meidan / oder groſſen Marckt / 
und bleiben ein wenig ſtehen / erſtlich für der Dre 
en deß Königlichen Pallaſts / darnach vor der 

hür der groſſen und fuͤrnehmen Moskee / die gegen 
dem Königlichen Haufe über ftehet. Von dan m 
wendet ein jeder / nachdem er fein Gebet verricht wie⸗ 
ber ums nacher Haufe- Der Besiervon Hifpahanz 
und de F Koͤnigs Schatzmeiſter / fe * jeder an 
or eiten / Lang Dem geraumen Pla / mit vielen 

Rittern umgeben / die allenthalben ‘lag machen 
und Dem &edränge deß Volcks mehren ; damit der 
Weg ficher bleibe. Sie trachten / vor oben Dingen 
5 daß / in dem Eintritt der Gaſſen die 

maehenden * ar erey Bar an⸗ 
fangen : wie offtmals / aus Ehrgeitz / Dar⸗ 
über unterweilen viel Menſchen um ihr Leben Fonts 
men. Der König erluftiret fich unterweilen damit 4 
daß er / bey Gefechte / iſt; und * 
dem er ſie aneinander gebracht / geſchwinde 


Haus / ans Fenſter; Damit er / von der 

urtheilen / und den traurigen Ausgang ſo wis 

anſchauen moͤge. Hierinnen beftcht Das aan Se 

er den —— chiniß 
ali. (4 


Der Koͤnig / von melchern der Author net if 
Schach Abas gemefen : ein heroifcber Herr / ber ſo 
m aberglaubifch nieht gemefen / fondern / an des 

arheit Mahometifcher Religion / offt fehr 
gweifelt/ und ben Ehriften manche Guoft — 


(0 Della Valle parte 3.c,36.p. 118. — 
—2 “ 


















—— erſte Verſammlung. 450 
groſſe T —— bt / und doch 
Gt im Unglauben) geftorben. 

ben auch die Perſer ein Feſt / im Lena 
— blühen / und nennen es Roſen⸗ 
Das Be ſo lang / als die Rofen. Dies 
nicht allein in gewiſſen Tängen / nach ums 
entenz wie denn auch in un⸗ 
Die fo tool deß Abends / und 
| / als Ba 00: ’ an gewiſſen offenbaren 
Kahue⸗Tranck geſchencket 
9— Ba / gewiſſen Aufzügen etlicher 
illigen ungen / die indgemein in ben 
ihre Woh haben / ba der Kahue ges 
— e Die Gaͤſte / ſo allda einkeh⸗ 

und andrer Kurtzweil ergetzen moͤgen. 
Buben Be * ea — 
barte Saſſen / aß) der am Meidan 
fie werden / von vielen Andern / begleitet / Die 













und Laternen tragen / und Becken 
aufden Köpfienhaben. Diejenige/fo 
——8 e mit Roſen / und bekom⸗ 
ihnen: An andern Orten / kommen 
amen / machen ſich / den 
X infonderheit auſſer * 





449 Der luſtigen Schau Bühne 
Ich aber ( fprach Her: Lilienfeld) binanderer 
Meinung: esfihet/ inmeinen Augen’ einer vernünffs 
tigen Mutmaflung nicht gleich / daB bie Perſer / bes 
voraus Die heutige/ fo / mit Der alten heibnifchen Pers 
fer Sebrauchen/ in Religionss Sachen / weniger 
benn nichts zu fehaffen haben /hiemit ben alten Flo⸗ 
ralifchen Seiten foltennachaffen: Sondern ſie thun / 
wie ich mir einbilde / ſolches dem Mahomet zu Ehren. 
Denn es iſt gewiß / daß die Tuͤrcken fabuliren / bie 
Moſen ſeyn / aus Mahomets Schweiß / erwachſen. 
Eben ſolchen Wahn wird zweifelsohn der gemeine 
fel / in Perſien auch führen; und deßwegen den 
ſen ſolches Freuden⸗Feſt jaͤhrlich anſtellen. 

Wir müffen abersum der Roſen willen / ihr / der 
Perfer / Trauer⸗Begaͤnaniß nicht vorüber ſchlagen / 
womit fie Die Gedachtniß deß Huffeins ehren: deſſen 
—— gleichfalls Olearius / als ein ſehender 
euge / mit dieſen Umſtaͤnden / berichtet. Es waͤh⸗ 
vet ſelbiges Traur⸗Feft sehen Tage: Daher ſie es auch / 
mit dem Arabiſchem Namen / Alchur, fo zehen be⸗ 
deutet / nennen Bird alle Jahr / von den Perſern / und 
ſonſt keiner andren Nation Mahometiſches Glau⸗ 
bens / und zwar im Anfange deß Mondes Mahzram: 
geſeyrt. In dieſem Alchur begehen fie das Ge⸗ 
daͤchtniß Hoſſeins / Aali juͤngſten Sohns / welchen 
fle für einen groſſen Iman oder Heiligen halten. Er: 
fol / wie ihre Diftorien melden / im Kriege / welchen 
elied Califa wider ihn führen ließ erftlich / durch 
bſtrickung deß Waſſers / mit groſſem Durſt gepla⸗ 
get / hernach mit 7 2. Pfeilen verwundet / von einem / 
Namens Senan Ben Aneſſi durchſtochen / und von 

Schemr dũltzauſen vollends getoͤdtet worden * 
{iE 


dritten Theils erſte Verſammiu 


Urſache aber / warum di ge⸗ 
halten wird / iſt: wen der Feind den Hoſſein / weicher 
von Medina nach Kufa reifen wollen / gan —* 
nn Ar in 

ur Begaͤn / geben Obere 1 u 
u a a ae 
meffer / welches fie Fon RX taͤglich —* ans 
Haupt kommen / leben maͤſſig / keinen Wein / 


war Dani — 
weſen / tadt in Bewegung / mit 
felgamen — —— Deß Tages über 
rottirten ſich die Knaben / in unterfchiedlichen 
rn giengen mit langen Are ſo / 
—— m 
hir nt n/und rn 
Ja Hoſſein / ja Hoflein!dasift: O Hoſ⸗ 

















Pit "die —— dreyen Tagen / 


amen / nach der Sonnen Untergange / auch die Al⸗ 

ten / an gewiſſen Orten unter Zelten / haͤuffig zuſam⸗ 
men / hatten etliche hundert Liechter und Fackeln hiel⸗ 
ten / gleichwie der Abdalen Kinder / Pomerantzen auf 
langen geſchmeidigen Staͤben / traten in mac 

sufammen/rieffen und ſchrien / mit weitauf⸗ 

Mäulern und ernfthafften Geberden / fo 19 daB 
fie unterm Gefichte gang braun murden. Sie mad) 
ten etlichen Holfteinern / fo von dem Gefolge der 
—56 Geſandſchafft Friederichs aus 
ſtein waren / und / um ſolchen Handel zu ſchauen 
binzudrungen / Raum / und gaben ihnen auch bren⸗ 
vende Wacholiechter in A Hände. Als ſie / bey 
einer 


442 Det luſtigen SchausBübne - 
einer guten Stunde / alſo gefungen »giengen ſie m 
ahnen und Fackeln / durch die fürnehmite Gaſſen dee 


en letzten Tag felbiges Feſtes beſchloſſen ſie / 
vor Mittage / mit einer offentlichen Parentation; den 
Abend aber mit vielen und ſeltzamen Ceremonien. 
Die Parentatio wurde gleich der von Aali / als ges 
Daft gehalten. Die Berfammlung geſchahe auf 
Dem Norhofe/ Schich Sefi Meſars. Dadenn/ben 
ber Kangel /eine lange Fahne gehalten ward / welche 
Fattima Mahumeds Tochter richten / und die Spi⸗ 
Be aus einem Huffeiſen / ſo Abas / Mahumeds Bat 
ters Brudern / Pferd gehabt / hat machen laſſen / und 
Schich Sedredio, Schich Sefi Sohn von Mebing 
nad) Urdebilgebracht. —89 Fahne / ſagen fies ſoll / 
wenn Hoſſeins Name in ſelbiger Parentation ge⸗ 
dacht wird / ſich ſtarck bewegen. Wo aber die Wor⸗ 
te verleſen werden : daß er / mit 72. Wunden /beſchaͤ⸗ 
digt / vom Pferde gefallen, ſoll fie fo fehr wancken / daß 
fie oben am Holtze gantz abbricht und herunterfällt. 
Olearius ſagt / er ſeh zwar nicht dabeh geweſen / da 
ers angeſehen haͤtte / aber die Perſer haben ihms / als 
eine warhafftige Hiſtorie / erzehlen wollen, Daher 
er dahin zu neigen ſcheint / daß es wol ſeyn möge; weil 
Der Teufel bisweilen / in den Kindern deß ünglau⸗ 
bens / gefchäfftig ift. An dem Mittag/lieh der Chan 
den Sefandten entbieten / Daß ſie Die Perfer / heute 
Abends (alsden 24. Maii) ihr Alchur beffieffen 
würden: mennnun den Geſandten beliebte, ihre Ce⸗ 
zemonien mit anzufchauens wolte er fie Dazu freunds. 
lich eingeladen haben: mit dem Vorbeſcheid / daß er 
ihnen / vermöge deß Muslimaniſchen Gefeges/ feinen 


er 20 u MU u MU Er us an nr ir BE De ET EEE A et a 















Sefandten / famt dem gansen Comitat / ein«: 
— 
en werden) zur Lincken⸗ neben Der 


dritten Theils erſte Verſammlun 
— fondern nur Waſſer / zu trinden er 
kam vor feinem Haufe ihnen entgegen! 
fiefreumblich / und nöthigte fie vor der Pfors 
— Akte Stuͤle / zu ſitzen. Er 
zur Rechten der orten / auf Die Er⸗ 


würde, Nach Untergange der Sonnen / ſtelleten 
m dafelbft auf dem grofien Maͤrckt⸗ 
Es ward / fuͤr die Holſteiner / eine lan⸗ 
























steh nach Derfiicher Gewonbeit / auf der Erden 
und mit vielen Porcellan⸗ Schalen / ſo vom 
— 55 de ers Bühl * 
ndenar + X 

— en Wachskerzen beſteck —— 


ter / item ri rin *5 alte mit Kalch und 
begoflene Lumpen brannten. Vor der Ges 
gemeinen Bölckern / ſtunden groffe hülgerne 
4 auf deren glichen 20. in 30. Siuͤcke 
ckt. An den Wänden hatten, 
— ücd Lampen von Kalch angeklebt / 
Unsſchlitt und Neffte gefuͤllet / hohe Flam⸗ 
ng Bar angufehen / als wenn die Hufe | 

Feuer und Flammen flünden. Oben über 

hingen / an langen Strichen / ſehr viel / 
Papier einen 






min de / ftelleten 
end unge OH cm 


444 Derluftigen Schau Bühne “ 
föiche Beſchaffenheit. Weil in Ardebıl fünff groffe 
Haupt» Saflen / und jegliche gleihfam ihre eigne 
Zunfft hat; pflegen fie fich in abfonderliche Partheys 
en zu rottiren / laflen ihnen / von unterfehiedlichen 
Morten / (deren es viel gibt.) etliche/zum Lobe deß 
Aali und Hoffeing = ı Sefänge machen’ und 
von etlichen unter ſich / fo Die beften Stimmen Au 
gen haben /in Gegenwart deß Chang fingen. Pr 
che Saffe nun die befte Sinventionen / und Manier 
au fingen / haben / werden geruhmet / und mit füßs 
gemachtem Waſſer beſchencket. Darum kamen fiev 
in Partheyen / nacheinander / ſtelleten ſich vor dem 
Chan und Geſandten in ordentliche Kreiſe / ſun⸗ 
gen / (oder rieffen vielmehr) was fie aus Leibes⸗Kraff⸗ 
ten vermochten / bey zwo gantzer Stunden. S 
thaten endlich / auf Befehl deß Chans / auch ihren 
Wunſch an die Geſandten / daß GOTT fie wolle 
BR zum Könige helffen/ und willkommen ſeyn 
aflen. Unterdeſſen tansten / zur Lincken / in einem 
abſonderlichem Kreiſe fieben junge nackete Perſonen / 
welche ſie Tzaktzaku nannten: waren auf dem gan⸗ 
tzen Leibe / vom Haupt bis unten auf die Fuͤſſe / mit 
MNeffte und Ruß kohlſchwartz und glaͤntzend geſchmie⸗ 
ret / hatten nur die Scham verbunden : waren ſcheuß⸗ 
lich / wie die jungen Teufel, / gemahlet anzuſehen; ſchlu⸗ 
gen mit Steinen / die ſie in Haͤnden hatten / zuſam⸗ 
men / und rieffen: Ja Hoffen! Ja Hoſſein! Diefe 
bedeuten das groffe Trauren über den unfchuldigen 
Tod Hofleins: darum fie auch bisweilen / mit den ' 


 - Steinen für Die Bruft ſchlugen. Es follen arme ’ ' 


Leute ſeyn / welche / mit folchem Spectackel / Die gantze 
Zeit deß Aſchurs auf Dem: Marckte / vor den un 
ums 


ee ee —— —ñ— — — — 


ö— —ñ | WEN EEE iD GE _ u. 5) 


lauffe hnen / um — 
derumlauffen; damit man ihnen / um H wil⸗ 
en 
; fondern legen ſich zum | 

der Traurigkeit, vor bie Garkoͤchen / in die Aſche. Et⸗ 
liche ſollen ſich auch / gleichwie die Schwargen / mit 
roter Farbe beſchmieren; welche den im Blut peleaer 
nen Hoffein andeuten wollen. Wiewol dergleichen 
den .. Damals nicht unter Augen gtkom⸗ 
menfeond. (Aa 

jtoeiflenicht / unfer Herr Rronenthal wer⸗ 
Deuns/ aus dem della Valle, hiervon noch mol mehr 
Umftände gaben koͤnnen: wenn «8 ihm beliebt. 

Herr Kronenthal fing hirrauf an. Der von 
Dalle Dat ek freylich deſto umftändlicher gefchries 
ben / je berühmter der Ort geweſen da er biefer Leid⸗ 
Fever zugeſchauet hat ;nemlich in vorbenamfter Kds 
niglichen ordinar Reſidentz⸗Stadt Iſpahan / und 
war am 30. Wintermonats⸗Tage 16 17. Jahrs / 
unter der Regierung deß berühmten Königs . 
Er freibt aber davon/ auf Diefe Weiſe. 

fFein der vonden Mahometanern / unbillis 

ger Weiſe / unter die Zahl der Heiligen gerechnet / und 
toieein groffer Heiliger geehret/ infonderheit aber von 
ben ianern vor den wahren und rechtmafligen 
man und Ober + Haupt ihres Anhangs / erfannt 
wird; von melchem auch der König Abas feine Ab⸗ 
e / und rühmte / daß er sin gerader 

StammsLinie von ihm entfproffen wäre; mard, von 
| Widerfachen / die von den Perfianern wie Res 
verbannt werden / auf einer fernen Reiſe / angegrife 
und famt fiebens oder achtzig Mann / Die ihn bes 
ermordet / nemlich an einem 

Dr in dem wüften Arabien / Namens Kierbula, 
(#) Olear. lib, 4 c. 23. wa 
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446 Der luftigen Scham, Bühne 
wo er begraben ligt / fein Grab in hohen Ehren gehal⸗ 
ten / und von vielen Mahometanern beſucht wird/ 
die mit groſſem Gedraͤnge von allen Seiten / und aus 
weitentlegenen Laͤndern / dahin reiſen. Sie ſeyren 
Den Aſciur / oder dieſe zehen Tage / und beweinen Dies 
fen Tod mit gewiſſen Ceremonien / folgender Geſtalt. 
Sie erweiſin groſſe Traurigkeit / und gehen alle ge⸗ 
kleidet / wie Leute die von Kummer und Wi 
tigkeit kleinmuͤtig worden ſind. Ihrer viele tra 
Leid in ſchwartzen Kleidern / welche ſie zuandern Zei 
ten nimmer thun. Niemand unter ihnen beſch 
ſeine Haare oder Bart / ſo gehet auch keiner ins Bad 
Sie enthalten fich nicht allein von dem / ſo in ihrm 
Geſetze verboten ift / welches fie vor eine n 
achten würden; ſondern auch von allerhand Freude 
und Ergegung. Viel arme Leute begrabenfich 7 it 
Denen Gaſſen / Die am meiſten hiegu gebraucht wer⸗ 
den’ in Die Erde, bis an den Mund: das Übrige vom 
Haupte bedecken fie / mit gewiſſen Gefäffen ausge 
backner Erde : welche Gefäffer fonderlich Dazu 48 
macht find/ und unten fehr breite Ecken haben / mit 
einem engen Halſe / nemlich fo dick der Kopff iſt. 
Diefe nit die gleichfalls mit Erde bedeckt find / 
befchüßen fie / und verhindern, Daß ſie nicht / unter der 
Erde erfticken. Denwoch ftecken fie Derasftalt dar⸗ 
unter / Daß manfaft glauben folte / fie einges 
graben. In ſolchem Zuftande / verharren fie ben 
ntzen Tag / vom Aufgang der Sonnen / bis indie 
acht / welche — viele / in dieſen leben⸗ 
di re ringen’ aufs wenigſte den groͤſten 
x | 










Inte 
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Unterdefien bittet einandrer Armer um ein Ale 

moſen / und betet Gebete vor die Worübergehenden. 

— bleiben auf dem Platze ſtehen / oder lauffen 

en Gaſſen / und gehen in die — — 

gantz nackt. Die Schaam deck en fie als 

kein, * einem em Stu von ſchwartzem Tue > 
mit einem em eg von dunckler Farbe. 


Schwaͤrtze / vom Haupt | 
SEN und ae fich fo abfcheulich / daß * 
el anfehen ſolte. Dieſe ſchwa 
faft/ wie die / womit die Schroerdtfes 
der Degen mit glatt und ſchwartz ma⸗ 
My Band betveife © fie ihre Traurigkeit, 
Huſſeins. liche andre begleiten ie 
Be un de nd es / hen naar 















vie A dadur Kamm? v 
und feinen gerva 
ingefamt / mit einem —*3* 


Sr / getoiffe Lobgedichte ihm zu 
en Die feines Todes dadurch vor Au 
tellen. bringen auch / mit zwey S dien 


Yolge nn [nam ober mit zwo 

Ripp en then einder Dand tragen? 
urchtfomes Gelaut zumege/ und fangen darnach 
emen vl Due 
— 7 nn 
— Zn fr eid — 

Aſe 7) iſſen —* — 


en fie ſich auc zu den Quackfalbern / die alles 
Jost erluftiger een 
Jean Potage ſolche Art / ſammlen fie 
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Geld weldes diejenige / ſo ihre Thorheiten anſchau⸗ 
mm / ihnen zum Almoſen geben. Darauf verlieren ſie 


ſich. 
Einer unter ihren Mulla / inſonderheit von de: 
nen / die aus Mahomeds Geſchlechie ſind / verfuͤgt fie 
alle Tage / um die Mittags⸗Stunde / an denſelbigen 
Ort ı da dieſe Tänge gehalten werden, Hie iſt zw 
wiſſen / Daß Diefe MuDa nicht Emiri genennt werden / 
' wie zu Ce auch nicht Scerifi / wie ir 
Aeghpten; fondern daß man fie, in Perſien / mit dem 
rabifehen ABorteSeidi, das iſt / Herren / bene 







leinfigen ; und breitet allda Hoſſeins Tobaus 7 er: 
sehlet feine Tugenden und Thaten / imgleichen for 
bes Todes er geftorben. Cr jeiget Daneben dem 
umftehenden Volck das fehr fleiffig zuhoͤrt / gewiſſe 
Kennzeichen / fo dazu erfordert werden. ttz: ex 
verfaumt nichts, an allem dem / was feinen Zuhörern 
die Thränen aus den Augen treiben koͤnne. Solche. 
und dergleichen Predigten hört man täglich in Den 
Moskeen / ja! das mehr Hd bey der Wacht / in den 
groffen Gaſſen / an gewiſſen hervorſcheinenden Ders 
tern / als auf den Kreutz⸗Gaſſen / Die geziert / und mit 
biel Liechtern beſetzt find/mit fehr traurigen Geberden: 
allmo die Zuhörer dieſe Predigten / mit — 





nnern — 
——— 


ug / mit 
ö 












die Berti er Huflein. 
— für. acı / DaB Deus 
nig der a tn uffein 
mache * — 
ſie ſprechen / daß 

—— Dorn. De | he 
Bar ftehen / und daß alle | 

ie, in dieſen Tageı { fterben / vecta hinein gefühn 
werden· ich / ſo ſind alle C FR. 
bey Huſſeins Tode vorgeben / denen faft gleich ı die 
bereit ben Dei Aali Tode befchrieben worden, und 
ein ander Uinterfeheid Dargroifchen / ala Daß bie Ber 
remonien deß 8 mit gröfferer Pracht und 
voickreichern Umgängen gehalten werden / und Da 
diejenige gröffere Begierde zum Streiten 
gerüftet ſind / in fehr fremder Geftalt 
sen / mit prächtigen Kleidern gegienet/ 
derbüfchen und vielen ungewoͤhnl & 


find» 
giel Männer zu Pferde vom dem Begier / umb 
andrer Beamten bes Stadt ı blieben auch / wie am 
Tagt / ba Aali Tod begangen ward / auf Dem groſſen 
Ihe ſiehen / und verwahrten alle Zutzitte der Gaſ⸗ 

‚um diejenigen’ fo aneinander geriethen / zu ſchei⸗ 

den/ oder dergleichen Schlaͤgerey zu verhüten. it 
unten dennoch den Tag’ ale della Valle diefem 
Handel zu Pferde zuſchauete / gicht verbinbenm / 




















dritten Theils erſte Derfammlung. asr- 
a geraumen P ‚gegen der Pforte deß Ko⸗ 
‚Pal P- / nicht ein Kampff erhub. 
t uthorem auch / daß an unter⸗ 
— en Be Stadt Streits Händel vors 
| iel verwundet nach Haufe umgekehret. 
IB: Bi De Str eit /twelchen della "Dale mit anfahe / bes 
ainnt ira rachtendiejeni ſo dern Königlichen Dos 
* ten waren / alſobald ihre Standarten und 
andre en in den Palaſt / aus Beyſorge / die 
Men ein abnehmen : weil fie/Daferem 
ben einander rauben: und diejenis 
vor / —3— in hoͤchſten Schanden. 
fie in der vorher ei * 
5 a dem Marckte, dei Omars 
etlicher anderer Rädleinsführer derſelben / 
| ra E yatıen umgebracht / verbrenneten / und 
sen verfluchten und verbanneten / ſamt 
| ef mmen / ald nemlich den Tuͤrcken 
n Be) Mahomeraner , m 
* 


Au das Perſiſche Traur⸗Feſt 
loſſen; gedachte Herr Ar:tene 
Id) iten / 4 in der Barbarey von den 
m / ihrem Propheten Mahomet gu 
can feinem Geburis⸗Tage begangen 
| 8,8 tı auf den <. Herbſtmonats⸗ 
tfürnehmftes Te 
—— feyerte. 
* F ij ik 
ie part, 2.0, 29. pag. 132, Bit, Batar. 
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nenden Fackeln Durch die Gaſſen 
gewiſſe Lob⸗Lieder / von den herzlichen Thaten Mas 
81 erſchallen lieſſen: wobey ein paar Schulmei⸗ 

r eine groſſe / mit Blumen uͤberdeckte Pyramis/ 














A 


oder Feuer⸗Spitze / Die oben an der Spitzen ein Frei 
tte / auf ihren Achfeln truͤgen: Denen viel Saiten, 
chläger und Sänger nachſolgten / und nach ihrer 
Dirt muſicirten: Ale Kreutz ⸗ Gaſſen wuͤrden / an den 


Ecken / mit brennenden Lampen / behenckt /u ni X i 79 
pielen prächtigen Tüchern gefepmückt  und/ Italien 
Haͤuſera feste man, zur Mitternacht / ein Binde 
VWiecht / aufden Tiſch; welches fo lang brennenmüfle, 

bis c8 gantz erloſchen waͤre : welches mitternächtig 


Liechtsbrennen zur Gedachtniß def sehe, daß 






Mahomet/ um felbige Zeit / zur Belt gekommen: 
Dis ganze Zeit dieſes Feſts uͤber möchte Jedermann’ 
auch allerdings ein Ehrift / deß Nachts auf der Gaſ⸗ 


fen wandeln meldes ſonſten / bevm Halſe / verboten 
wäre : deß Abends kaͤmen die Koͤche er 
Regierung / aufdie zwey hundert ſtarck / vor Die Hau 
fe Der Herren deß Reichs⸗ Rahts / mit Servietten 
amd Wiſch⸗ Tüchern / ſo auf ihren Schultern ligen? 
und brennenden Fackeln in der Hand : um daſelbſt 
etliche Lob; Geſaͤnge / nad dem Klange mancherley 
Kling-Zeuges / von ihrem Mahomet / zu into⸗ 
niren. ! 
GOtt erbarme fich (fprach Her: Eßtenbold) 
der armen Liecht⸗ beraubten Menſchen! Wir wollen 


E 









[ebie Sing Büge 
Se mh nein — 


HOErꝛrn mit gern vorgegangen 
—— ade On (fe Kann he 









a en ac, üben ud * 
in den Pfingſien / geheiliget / auch / noch 
tigen Tag / zu fepen ; a 








434 Derluſtigen Schau Bühne 
bigen Gewalt. Denn (fagteer) die Reiſe⸗ Bücher 
—— es / und beſchreiden ihn / nach dem Weſen / 
darinn er heutiges Tages anzutreffen. Er ſoll einen 
—— Vorhof haben / fo faft dreiſſig Elen / in der 
änge und Breite / begreifft ; und auſſer ver Pforten 
-Sionligen. Auf der lineden Hand ſtehet / wie ung 
Die Peregrinanten berichten / eine Tuͤrckiſche Dan 
ſchea: an welchem Ort / nach Etlicher Meinung / der 
ı Ehriftus feinen Füngern die Fuͤſſe geroafcher 
dem Eingange / muß ein Jedweder / Der hit — 
gu gehen / und den Saal zu gen wuͤnſchet/ di 
Schuhe ablegen. So werden auch Die 3) riſte 


Sm : denn fie ſelbſt halten diefen Ort in h —* hite 
hre; freien: Der HEn Chriſtus habe / an de 
ſelben / mit ſeinen Sendboten / eine A 
remonie behandelt ; welche Ap oftel nachmals / eben 
auf dieſem Plage / durch ein iz Wunder 
zeichen / angezuͤndete feurige du ren 
ptern getragenhätten. ‘Diefe Uingläu ige glauben 
auch / hiefelbft fey den Jungern der Hei 
vom Himmel herabd / geſandt. Weil der 
ſchreibt / Er habe ſich geſetzt / auf einen Ad Bas une 
ter ihnen: mag vielleicht der and daraus. 
entitanden fepn / daß die feurige Zungen den Juͤn⸗ 
gern; auf dem Haupte / hi Aus bemeldter 
Moſchea / gehet man in eine andre: melde eigentlich / 
für den rechten Saal / geachtet wird / darinn das hei⸗ 
lige Dahl def HErrn gehalten worden. Derſelbe 
foll ungefähr zwanhig Eien lang / zierlich / hell und 
| Earen ſeyn; und auf einer Seiten’ da man in den 
orhof ſihet / drey v. sen haben, ne 
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mitte ftehen drey Marmor sfteinerne Seulen / or⸗ 
Dentlich nacheinander geßett /durch welche Das Ges 


S ·ſt Chor Baflon su beklagen / daß die 
Bunde folche Antiquiteten befißen follen 

| Bir wollen Men (antwortete Her: Ehten⸗ 
3018) endlich mit Gebult / laſſen den Saal ; und 

80 dance. / daß wir behalten * das 















ften, im, De 


en Sen an: Weil jeht gedacht wird / 
ft * una. Saal eg die 
nam * Herm Ehrenhold mit 
BE (dent ift: muß 
ai —ã— — 
hen bedeuten wo 


* eander — erauf: Das hat 

ir Ehriftus ſelber ung je zur Gnüge erklaͤrt; 
— er uns him einen Winck und Bey 
der Demut / als Dienfthafftigkeit / geges 
n weil /in den heiffen Morgen » andern / 
war / nicht allein den Gaͤſten / 
ich den dlingen / aus 
liger Gaſt⸗Freyt t / ein anzubieten; 

n ſolches / unter andren, das 

Ffüiij im 

— Aus dem Sendſchreden def Junſten Nazevild- 


you 


ad * 
* “ 





18. tſtuͤck deß Buchs Der pffung 
weiſet: Ye der Erlöfer / durch dieſes befan und 
eg Zeichen / nicht allein den Juͤngern /fons. 

ern auch ung / die ROTE /und; 
damit / Daß Er ſolches jetzo Seloſt verricht 







ete/ 
Demut recommondiren; auch beynebſi —— 
deuten / daß Er allein unſere Seelen von allen Sů 
‚ben waſchen muͤſte / durch feine obhandene X 
Vergieſſung. | — 

| eil denn ſolches Fußwaſchen ( verſehte Ga⸗ 
ſton) ein morgenlandiſcher Gebrauch / fo in Euro 
pamicht manierlich iſt: achte ich / es ſey eineeitele vers 
—3 — Ceremoni / Daß man / an manchen Höfen, 
Fonderlih an Catholiſchen / ſolchen noch beysbehält 
* theils Gelehrte rüffen es gar / für Heucheley 
Aus. 


¶Neandet perfekte, Man muß ſich / mit theie 
Ien / nicht fo geſchwinde übereilen : Damit wir Die liebe 
Antiquitet nicht einer Deuchelen beſchuld 

ch bleibe —— meiner vorigen Rede es fen ei 
ne Mittels Sale, / fo Nemanden ringen. 
Und iftein fölcher Wahn daß / wieetli e meinen / 
der Papſt zu Rom biefelbe erft hatte aufgebracht. 
Man hat diefen Gebrauch / in der. erſten Kirchen / 
vieler Orten / in A ica / und Europa / aus ar 
dacht undeifriger Liebe dem Bern Chrilio ierinn 
nachyufolgen / allbereit angenommen / ehe denn ex zu 
Rom eingeführt worden. | | 
Das kann ich kaum glauben ( berebete eg Herz 
Lilienfeld.) ich bilde mir gänklich ein / er fey-urs 
Ka von Kom / in andre Europeiſche Länders 


Die 
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Die Einbildung (ertoiederte Neander) hut eis 
Drebel zum Grunde. Ich Fann fie aber meinen 
rbenehmen. Erfchlage nur auf das brit⸗ 
deß alten KirchensEehrers Ambrofii von 
den Sactam da wird er / im ı. Capitel / fin⸗ 
den / daß der H. Ambroſius / Biſchoff zu Meylandy 
i Ceremonie Dei Fußsmwafcbens begangen ; und 
Blche Doch Damals zu Roms noch nicht üblich gero® 
| Bold mich recht erinnere / werden dieſes gott⸗ 

rchen-Batters Worte alfo lauten : Non 
us, quöd Ecclefia Romana hanc con- 
nem non habeat: cujustypum in omni- 
mimur & formam. Hanc tamen con- 
inemnon habet, ut pedes laver. Vide 
fort& propter multitudinem declinavit. 
Etamen,quidicant, & exeufare conentur'i 
di hocin mylierio faciendumeft, non in ba- 
€: non in regeneratione; fed quafi ho- 
slävandifint. Aliad efthumilitatis, 
tificationis. Denig; audi, quod my; 

imelt & ſanctiſicatio: Nifilavero tibipe- 
non habebis mecum partem. Hoc ideö 
ico : non quöd alios reprehendam, fed mea 
aipfe commendem. In omnibus cupio 
equi Ecelefiam Romanam. Sedtamen & nos 
omines fenfum habemus : idedg; quod alibi 
eftiis fervatur, &nosredte Eutodimus I fum 
qꝛ Apoftolum Petrum : ipſius inhære- 
levotioni. Adhoc EcclefiaRomana quid 
lee? Utig; ipfe author eft nobis aflers 


is ns A ftolus : qui Sacerdos fuir 
— — pſe Petrus ait: Domine, 
Ff 5 non 























x 











Man machte / aus Neben⸗Fragen / keine Haup 
Kam: wechſelte nicht folche ſchaͤndliche Schmabı 
chrifften widereinander ; wie / leider! heutiges 
’ mit groſſem Aergerniß vieler Menihen und 
euffigen manches frommen Hertzens / don theils 
zanck⸗ und ehrfüchtigen Gemuͤtern / unterweilen ge 
ſchicht. Zuforderſt aber leuchtet dem Herrn hier⸗ 
aus die Warheit unter Augen / Daß das Fuß⸗ 
wachen / in benerften fünffhundert /für ein 
Mitte Ding; doch gleichwol aber/für eine gar Ehrifts 
lid Ceremonie/gehalten worden. Drittens / daß 
fie nicht / von Rom / erft an andre Derter / fondern 
vielmehr von andren Dertern endlich auch nach Rom 
gefommen. Hernach bat fich Diefer — / - 
der gantzen Chriftenheit/ überall ausgebreit 
wol anfangs folches nicht nur allein Die grofde 
ren 





wolten ; infonderheit aber und ich 
am age. Maſſen 
allein aus dem 5. Hauptftück deß erften 
——— sus m ; fondern auch + aus unters 
Kırden-Lehrer Schrifften / erhellet. Pe- 
regrinos accipite: (vermahnet Auguſtinus) nee 
vos pigeat , eorum pedesabluere, Non erube- 
ſcat exercere Chriftianus, quod implere digna- 
tus elt Chriftus. (2) YTebmer die Fremden 
auf /undlaffteuch nicht verdrieffen/ ıbre Fuͤſ⸗ 
fe zu waſchen. Rein Ebrift Pl fich febämen 
dasienige zu thun / was Cbriftus felber / zu ers 
wird wehrt geachtet bar. Lind anderswo: 
befcant forlitan nobiles delicatis manibus 
viri, velmulieres Chriftianz, in hoc mundo, 
Sandtorum contre£tare veftigia : quia hoc na- 
talium pr&rogativa non patitur. Mala Nobi- 
litas, qua fe, per Superbiam, apud Drum red- 
dit ignobilem. (6) Vielleicht ſchaͤmen ſich ed» 
le Mlanns- oder € iche Weibs-Perfonen/ 








Zeil 
(#) Auguftin. Serm.7$. de Temp. 
(4) IdemScrm, 127. 





40Det luſtigen Schau,Bübne 
il aber / in Europa / den Fremden ung 8a 
en / mit dem Fuß⸗ waſchen / wenig vn 

ann; in Betrachtung / daß es / in unferen Länder 
ſo warm und heiß nicht / wie in den Orientaliſchen 
und mittaͤglichen: als begehen fuͤrnehme Leute foiches 
nur deß Jahrs einmal / an bemeldtem Tage ı dem 
Beyſpiel Chriſti nachzufolgen / und ihre Demut zu 
bezeigen. Angemerckt dieſes Fußwaſchens fuͤrnehm · 
ſter Zweek eigentlich dieſer war / daß wir daraus 
mut und Ehrerbietigkeit gegeneinander n 
sen. | wa 
Ob ich nun gleich willig geftehe / daß folche Tu 
genden / auch ohne dieſes Aufferliche Zeichen/ Eönner 
gebt / und die Ceremoni felbft / fonder Be | 
deß Gewiſſens / als ein Mittel- Ding / in unferer 

Rändern / wol unterlaffen werden: fo Bann ich d 
Herrn Bafton dennoch nicht zugeben / daß d 
ge Potentaten / fo folchen Löblichen Gebrauch nich 
abkommen laſſen / eine Heucheley Daran begehen fol: 
ten. Mancher iſt und bleibt zwar ein Heuchler / ober 
gleich dieſe Solennitet Bee 4— 
und pro forma ; indem er Andren Die Fuͤſſe waſchet; 
und fein eigenes Derg nicht zuvor reiniget. Den Ars 
men eine Fuß⸗Waͤſche / und etwas Geldes verehren; 
hingegen ſeine Haͤnde / aus Ehr⸗ und Land» Sucht / 
oder andren ungerechten Urſachen / in vieler Chriſten 
Blut waſchen / die Warheit und Unſchuld verfolgen; 
das iſt freylich eine abſcheuliche Heucheley; aber dar⸗ 
unm das Fuß⸗waſchen / an ihm ſelbſten / nicht; ſondern 
diß letzte eine ruͤhmliche / uralte / und erbauliche Wei⸗ 
wenn ſie / zu ihrem rechten Zweck / angeſtellet wird. 
enn ein groſſer Herr / fuͤr der Welt / feine ** 
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Cut amd; mel I und — eine Wol⸗ 
7 — weil ae ee 
enft machen 
















gen Darum ihre cht weg; wenn or 
Ach Bölfieder Wolke, brachen. 
— chreibt denn mol auch den nöthis 
———— dieſer Ceremo⸗ 

re irten ? 


— —— 


Grünen Doms 
ners⸗Tage / alten ae yayam Omen / 
re 

ihnen Daneben Tuch Leinwad / Fleiſch / Brod / Wein / 
und Schuhe austheilen. Er ließ ihnen uͤberdas zween 
Beutel anden ———— 
ber Jahr⸗dahl deß Königlichen Alters / einige Pfen⸗ 
und nach den Jahren feiner Regierung fo viel 
lagen: 9 aber dergeſtalt Die Füfs 
fepnd ; Die werden, am ben H 
a — — ans 

wiederum } 


ermin er 
Fand gr oben — —8 / ıft dieſer 
mis den Weibern / gehalten —*8 



















462 _ Det luftigen Schaus Bühne, 
dev (a) daß hobe Potentatenvals unfer Römifcher, 
Keyfer / und theils andre mehr: mit eigener Kepfers 
und Königlicher Hand / folches verrichten; fo man 
billig noch höher rühmen.: Weil fie damit allen Zus 
fehern befennen ; daß fle Ehrifti Knechte / und / Ihme 
zu Ehren/fich alfo verbemutigen, 

- Zeilerus ſchreibt in feinen Send» Briefen 9 
Eberhard / choff zu Salsburg / babe Den Ar⸗ 
men ihre Geſchwer⸗ — Fuͤſſe zu waſchen / und 
at no nt 

von en, Dem zwey unD Dre em Er 
biſchoffen zu Magdeburg /beglaubet. ne zu 
erjehen (ſoricht gemeldter Zeiler) bat ſolce 
heit / wenn heutiged Tages grofle Herren Den Atmen 
die Fuͤſſe waſchen / nicht erft neulich entſtanden fey, 
Muß man demnach nicht alles gleich / aus blindens 
Eifer / für Heucheley ſchelten was man mit ſreyem 
Sewiſſen / auch wol unterlaffen kann. Wiewol ich 
mehr Davon halt e / daß man ſolche uralte Chriſtlicht 
Gebräuche begehe / als unterlaſſe; foferan es nur ohn 
falfchen Wahn geſchicht. Venn es iſt hienut Feine 
ſoiche Kurtzweil / als wie mancher Orten’ mit dem 

ImsEfel ı vorgehet / Damit manden Kindern eine 

de macht / jemalen auch mol ein wenig zu weit 
ngenift: indem der alberne Poͤſel für dern Mclms 
Se nidergefallen ift. Daher die Türdten / als fie 
folches einsmals zu Crakau gefehen / einen Mißver⸗ 
ftand daraus gefchöpfft / und ſich hoͤchlich dran ge⸗ 
ärgert / fpredende : Pfui! der Schande ! Die: 
Chriſten Enien wor einem Eſel nider / und he 


(s) Tefte Zeilero inItinerar. Bsitzanim 
(6) BEpil.313.p-44 
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ale an. At, iſt es / von der Sriechifchen Keys 
Achen Mildigfeit / weit entfernet / die ſie am 
yYalms Sonntage / mehr zur Derficherung ihres 
Keaiments und Lebens,denn aus Sottfeligfeit oder 
sen Amoſen / bey ihrer Hofftat lieffen erfcheinen : 
an Diefem Tage / ſo wol den Krieges als 
güldene Müngen / nach Jedwedes 
Amt und Hürde, ausfpendeten. 

Ber (fprad) Berrintho) gern wiſſen / 
mis ſothaner Ausſpendung / fey gehalten 


a ngLTeander an ı guerchlen) eine 
Elm lang / und vier Elen breit: 
Fe Beutel mit Geldes aufderen jedem 
Ba 1 {Darin begri en / ſamt dem Namen 
Jen Beamten, Dem folche Mauͤntze zugedacht war / be⸗ 
m um d Alsdenn lieh man die Leute fein or⸗ 
ander zum Kenfer hinein; nachdem 
ei gefördert ward. Denn man las eines 
n / vom Zettel/ ab / in folcher Ord⸗ 
in Stand mit ſich brachte. Linter 
En er Rector Domüs ( ift vielleicht 
mei fen) welchem man die Muͤntz⸗ 
ht indie Haͤnde / ſondern aufdie Schul 
—— Sram amangis. 
gis? ya ge Lilienfeld) mas 


in int 
* Neander) Feine Muͤntze / 
enaeR Die Kriege, 























en / Schnee? 
— Leoncla⸗ 
Patriarchens Pros 






| 
trug / ward gleihfalls Scaramangion genannez 
gleichwie auch fonft der liche Regen⸗Mantel / 
oder Reiſe⸗Rock. Ein ſolches Amt (ſchreibt Leon 
clavius anderswo (=) verwaltet nunmeht der Kättts 
merling / ſo / in deß Tuͤrckiſchen Sultans Kammer 
wachet: denn er traͤgt gleichſalls demſelben das Stas 
ramangium / das ift / den Regen» Mantel nach 
Und wiſſen alle die / ſo an der Ottoma 
ten geweſen / daß nicht allein auf den 
Kämmerling wartet / der / auch bey hellem fhönens 
Wetter / fein Scaramangium / ober Keprenel n 
nachtraͤgt; ſondern daß auch täglich alle 
Begler / wenn fie / durch die Stadt nach Hofe reis 
tem / einen # Fuß neben ſich gehend haben / weicher. 
ein folches Kleid träget / weiches man über Die andre 
Kleider werfen kann; wenn etwa der Lufft ſich ver 
aͤndert / und ein Regen einfällt. 

Alſo weiß nun mein Her: / mag Scaramanı 
Be (oder Scaramangum ) fen. Nach Dem 
Reichs Hofmeifter wurden die oberfte Selbe und 
Meer; Hauptmänner geruffen / fo man is 
Wuͤrde hielt ; und gleichfalls / beydes mit 
und Regen Mänteln  befdeneft : trugen aber fo 
wegen der Menge / nicht auf den Schultern; 


(0) Parey. Hiſt. Turciom, 







* 


a 





— ———— — 


= 


- Mabhts- und Hofgerichtsr Beamten von 
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—— — ihrer Behienten/ 


hi 
Nechſt hen vuben die / ſo 
nannte’ Maaiflri : mwodurd i —5* | 
a agiſtri 


—— ben ar 
urde / en ’ 
Seneral Lieutenant zu Pfe * wie auch — 











Derer chienen 24. an Der 
, Sedroeder 24. und an guldnen 





| ‚gen nebenft zween Regen⸗ Ren, — 


und ein Regen⸗Mantel zu Ir * 
dieſen / man einen faſt unzaͤhlichen Hauffı 
Trabanten / Hatſchit / und Leib» Öfficierern / — 


a 
Adv aufandre Zeit und T 


—. — — — — — — 





ten — are 12, 





are leg vs bee oc 


aus. (a | 

and gleicher Art weltliche Gebräuche, 
-age verſetzen oder auch n 
—— es en def Stats leidet / gar abs 
nichts zu bedeuten ; aber einegeiftliche So⸗ 
wodurch die Armut in etwas ergetzet / und 
Demut recommendirt toird / er man ge 

—* — weder daß man fle / derer 
ich iſt und ohne Anftoß der San 
——— ſolte abſchaffen / 
“ie Seit ven verrauch 


enla 
—— 7 — er De A — dazu) 
ai bonn; 











Luichpranduslib, 6.0.5, u, 








55* — und — —* 
geweſen; ſondern vieler Orten / in Aſien / au 
noch / vorab’ den Perſern / da die Gaſt 
und ehrerbietige g der Fremden / eine tag⸗ 
wo hours bat on ja eimeäet 
t / ſchon gu feiner 
andiefer Nation / ſolche Tugend gerühmet : — 
ibe bebaupten flenochy auf Den heutigen Tag. By 
en een Könige Abas / ift einsmals ein Tar- 
ober Fürftvangelangt: gegen 
u ſich alle Fremdlinge / dem 
wird eingefunden. Der Tartar 
— und * dieſelbe / wie die 
ſe mit ſich db bringt / ausgiehen; ob es Im Gartern 
rar ; um das / mit Teppichten belegte’ zu bes 
treten. Weil er nun / indem ihm feine Diener Die 
wolten / auf einem Fuffe nicht wol fle- 
kunnte: trat König Abas felber a le hielt 
hm den Rücken. Und als er merckte / daß ein Por⸗ 
tugis / ſo / unter andren Fremdlingen / zugegen war / 
{ich Darüber verwunderte: ſahe er denſelben ng 
an / und ſprach zuihm als ein ufftiger Herr 
Verwundert euch nicht / daß ich dieſem —* 
Ehre erweife: er iſt mein Gaſt; und Reis 
net DER (he als in felcbem Stande. (#) Ä 
(fprab Herr Ehrenhold) kan 
X 






























‘ge ſonderbare Hoͤflichkeit und Verd 


(«) Della Valle. 
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Könige / geweſen: aber 


— nude d / gegen Dem 








anders er, 
Eunden⸗Knechte? U 
nd wer / une Reben 








ren gafttren fepm 


ehrt anbieten ; ge 
was ſoll ich fi 
f AN 





265 . Derlufiigen Shaw Bühne 
Janben / fan / und nocheine Tagreife ung fähı 
nee bis in fein “Datterland au feinem Soft ha at 
te; weßtvegen er feinen Fuhrmann / vor dem‘ 
aussahlete ; der feiten n Sinbildung das R 
dation⸗ obe —— Cana an ſo * 
tholiſcher mner / an etliche feiner 

Te een! mitgegeben / würbe * 
bequeme und ruhige —— / - feinen 
—— ———— Unruhe ei 


— — Se 
geme r ine 
te / und drauſſen einer — — mit Der 
en ———— Mit welcher 

ahl Denn man ſchickte —* 
ben zuroͤck / und 6. ter er dabey; um & ür eit 
—— ie la laı * gur 


— 
ches en h - ein gen 





















thun. 

Pettler ;um damit zu er X 
hungert wäre: ließ den Uberl ches Draie 
mit Dem SBefiheibe/ von * erh * Seld fi 
dern eine bequeme ftile 35 e / und B 
rung / mit guter Gelegenheit ** zu tom. gr 
wdſchet; aber nicht gehofft / Da das Keromm 
dation, Shreiben nicht efpect finden folt 
Die Schildtvächter riechen ihm zwar / er foite fid 
ein gutes Wirthshaus logiven s er wolte aber n 
fondern bat/ ihn nur zu berichten toie er 
firaffe möchte gelangen / (0 nach feinem 
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Drte zufuͤhret zufuͤhrete ? Damit er Abend (war eben? 
a1 m len SE) vn a ehe 
’ erreis 

chen moͤchte. Sie — weil 








dieſer Fee * 
BE * er: 
— Senn ercken der. 
eit / aus vollem Halſe fo 


F — ef — 
—* 
Ss ii Probe 





np — — m — 

















Den Worien / erfunden wer 
8 folteaber ni n ( ſprach Ehren⸗ 
Das ſolte a kn pr De Eben 


) ein jedweder 

an, dem dh a aD 06 anders feine 
oe nit mem Dhabi anders feine 
eigene und Deß ings 





en ya m — ih Du De uf 
ve / wo nklei⸗ 
nes Land » Städtlem Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Reli 
reifete: als ein ſtarckts — 58 yarı 
Regen einfiel / wofür man / in Der K It 
true figen Punnte / und derhalben in das gemein 
Wirtshaus einkehren muffte. Welches aber ı ı 
Fuhrleuten’ angefüllet rear / bie / wie ſolches Geſ 
Me die — tapffer ruͤhreten / und dab: 
Geſchrey und — nz da» 
ein eigens Wort nicht hoͤren kunnte. Ich ſrag⸗ 
te den Wirth / ob fein andres ruhigers Zimmer HOr« 
handen? Na führte er mi ——— in ein andres Ge⸗ 
—9 woſelbſt der Stadı ze Orts / 
mit einem ehrbaren Buͤrger ſaß und Sprache wech⸗ 
a Diefer lief ſich algemach auch / mit mir / in 
iſcurs ein von allerhand Sachen / und darinn 
nicht ungeſchicki finden. Zuletzt / da er merckte 
mir die Unruhe deß Wirtshauſes / welche —— 









bigen / ich folte 


/ Dennoch auch kain ‚laut — 
wenn fiele; hoͤrtte er nicht auf / mich bittlich 
bey ihm mein Nacht⸗Lager neh⸗ 


men: Wgeachtet er gar wol fpührete / daß ich feiner 







waͤre. Alſo gab ich feiner Bitte ge» 
/ weil er fich bald auftnachte / nach 
icht lang hernach einen Mien. 
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ihm ein / ward auch mol umd ſehr dienſth 
—— ohnangeſehen er gar geringes 
ir / dazu mit einer fehr magren ‘Pfarre ve 
ber gewißlich / an —— und Sottesfurcht rei 
war. ge ra ie Speifen / fo das 6 aus ve r 
mogte / mit aa ra go Han und; ; 
——— fo mi — 2* Ku e 
junger u 9a ickter Geiftlit niet infſtig / zu 
einem beſſeren Dienſte / und einer 
Gemeind / befordert werden. Maſſen ich au 
meiner Heimkehr / von allen / denen er befandı 
feinen Chriſtlichen Wandel preifen hörete. t 
mir /nach dem Eſſen / ein faubres Bett an: 
aber beforgete/ es fein Ehebettlein n; 
hielt ich / durch lange Bitte / ein ie Ra 2 
von Stroh. Mit erwachender de 
ich auf / und ſattelte mein ki: | 
Erin Inge Penner Wirth / in aller $ri ü jr / ſchon 
— den: 
—8 bey ſeiner Ehewirthinn / ein ul⸗ 
or und freundlichen Gruß / J mid / A, terlafs 

ihr auch hart (role fie fagte) eir 

Vergeltung von mir zunehmen. ni 

Peinen Unwillen zu verurfachen / M ala 

mit a man er — Be 

reund Gutthat erſetzte; jedoch vorbehalt 
ten Gedachtniß biefer mir ſo freygebig + gele mg Ä 
Bervirtbung. Aber / bald ha / bat GOtt de 
gr Ehriftlihen Mann in Rei gefordert. 
ifo fehen die Herren / daß glei Mol auchnoch man» 
cher frommer Beiftlicher zu findenyber gern berberget / 
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und pe Der Ehrerbietigkeit + gegen Sederman / bes 
Reife. 


- Ei ihnen aud) (war Herm Ehrenholds 
Fürbildern der Heerde / gegiemen / wie 
in a aud) Diefen Tugenden / gute Exempel 
| ie es / im Gegenſatze / Die Ehrifts 
chult erfordert e mr 7 ve Y 
—— auf da itt n / 
| f re = m Fremden und Einheimiſchen Bes 
| dir und mbefandten / leuchten zu laſſen. Mir 
n je trefilich wol die Sinnzeichen / melche un« 



























Schweiger laut feiner Keife-Befchreis 
ng an def ae zu Conſtan⸗ 
* hat. Deſſelben gewoͤhnli⸗ 

be Kirchen we Muͤnchs⸗ 
er mb an fiat Deß Yiol,biauen Hutsy mr eis 
‚nem Liecht/ bla meten uͤckt: aber 
n Dem bra Atlas Mantel Dann e/ auf be 
affen/ ritte, uunterbem Kinn zween blaue 
lecken : welche 1 Brunnen bedeuten folten mit 
br? daß Die Dörfftigen / ben dem 


ie ben / aller! Gutthaten fchöpften moͤchten. 
er ‚dei Mans, ginge eng Reiben Eis 








474___Detlufiigen Schau-Bühne 
a welches das Kreug Ehrifli Ehrifti bedeuten 


ER ih allein aber die Sifhöferund Da 
dern alle Diejenige:fo das Kreugsfür ihren 
Stecken / befennen/ müffen deß Gecreutzi — 
werckſtellig machen / und eine Quelle lie Gut⸗ 
thaten werden. Thun es doch die — 
mehr * en nach allen Kräfften / lei 
gene fi Herbergen’ an den La 
rinn Et den am, als Tuͤrcken / ein p 
Tage freyes — und Tractement / ohn 
Entgelt / geſchenckt mi 
ch bedancke * — ſprach G on) der? 
ſchen mn da dir Roſſe beffer gerwartet 
denn der Menfehen / und der Gaſt begnüget ſch 
muß / wenn er nur / für Megen und Schnee bedeeft / 
figet. ©RBofte ‚meines Theil liebe meine Herberge 
— —— haben: Dee Da 
niſſen / denn bey dieſen Hunden / 
man feinen Willen mufi zum Sincdte machen 9 
und ihren barbariſchen Sitten zuſehen / bie Obren / 
mit ihren aberglaubifcben Zoten / verunluſtig 
Herr Rronenchal fagte. Die Tuͤrckiſch 
(haften find eben fo gar rauh und barbarifch.n 
wie Der Herz meine. Denn ed berichten ung die / 
fo darinn unterwegens übernachtet / oder fich 
ihrer en fleiffig erkundiget haben, daß folche 
Saft; Häufer / die man eigentlid Chang nennet / Die 
fürnehmite / unter allen ihren Gebaͤuen / geachtet / 
und vongroffen Herren / als vom ven und Keys 
ſerlichen Befreundten / aebauet werden. Darinn 
Die Reiſende deß Nachts ausruhen / und — 
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—— ’ an Speiſe / bekommen; damit fie GOtt / 
derſelben / derer Mildigkeit ihnen fols 
—— verſchaffet hat / Bi = 










ils find an Mosk ir 
nd an cen | 
Stäten / ober Laden u 


af Biene 2 —— 
e ans rem inen 
mugfarm für (ic ale /bep einem Eaminy 






Wintersjeit / k 
@ fe Hdufer find mit Einfän en / ſo 
J —* man täglich u ei 


id — Sa 2 

zen —* dlichen / allda ver⸗ 

gehe; tel — Gate —* 
urecht mache de Andrei sim vorhat wel · 
ein © et nun ſolches Getuͤmmels 


— — Reste 
* je | eifeift; A 


| es die / oder 
— damen | 


Bert foltbes 
mich 


476 Der luſtigen Schau / Buhn⸗ | 
Seynd derhalben die Türefifche Gaft-Päufer, 
fo verwerfflich An Jedoch eh ; fo molte ich. 
Sitten zehenmal lieber unter Leuten / als in milden 
neyen mich aufhalten. | 


*** 


S3 als die Wuͤſte (ſprach Sanr Neander) 

befepaffen waͤre. Dinn es gibt etliche / Dane 
inn auch Menſchen / wiewol nicht viele ; etliche / dar⸗ 
inn keine Menſchen / ohn die / ſo daburch reiſen / und 
dennoch unterweilen Kräuter und Waſſer; 
aber / darinn weder —5 / noch Wild 7 noch 
Kraut / noch Waſſer; ſondern * 4 und 
kales Erdreich / oder Sand I ans 
dhen Libyſchen Sand⸗Wuͤſten alle be Bene 

de erheben / und GOTT baneken / 
* eine Tuͤrckiſche/ u hin Die 

berge unterwegens begegnete : ho ons | 
groffen nen Zenega / bie fon 


ausgt 
N) — / A onen ap 
en zwantzig 
Meilen: da man Wa und bite 
teres findet. / und —2 se —— 
* ſehr ti er 
muß. Wafler s a Nangelz 
* de fo überaus Mh: ee end / für einen Spaß 
und Bequemlichfeit gebe 5 ſteht leicht zu erachten. 
In der Wuͤſten Azoat / trifft man auf drey 
und dreiſſig Meilen / nichts Naſſes/ ausge⸗ 
nommen einen einigen Brunnen / und etwa jema⸗ 
len / 
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Ien / jedoch teunderfelten + ‚einen kleinen Regen. 
De oben iſt lauter duͤrrer und. unfruchtbarer 
Sand / und fein Berg noch Hügel daſelbſt zu er⸗ 
blicken: —— die reiſenden Leute nur nach der 
und Wind / oder zumeilen nach den Fuß⸗ 
a a ha Kraͤhen / und andrer Vögel / fo 


————— (deumallein darff ſich Nie⸗ 
nachfolgen. 


ichwol halten fi ch / in dieſer Wilh⸗ 
—— u > pn mit ftelen und raus 
117 aber’ inder Aegyptiſchen 
Sand a ** die von der Stadt 
a Korn das >. Delbequi / reicht mit gel» 
en C Bacon ’ und auf zwantig Tage 
Keife “ J —— —————— 
das ‚nd | oder Dean —— 
weilde er int dafelbft den Staub Pe 
al hie bald Dahin maiget / wie Die 
n de fen See ; mandrsmal auch mol die 
jerdurch gar zu dickes Staͤuben / gar ers 
ickt dt. Dah ie &rute — Diefe 
aſten / zu 
















"den Kar 
| det re 9 — 
| g 1 

mn jorpen i 


| —* 
* Ku 1. R 


z 
Er 0— 'y 


de 


mel * +1 unter dem Sande begraben ir 
er vr 2 2 Zar gen / 





478 Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 
gen / denn Lebendige wandeln / eines Waſſers zuges 
tröften ; vielweniger einiger Herberge: Nur bey 
nanntem Dorffe/ foll ſich befage der Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bungen / ein einiger ſchooͤner Brunn finden : wiewol 
ehr en fey doch noch 1 5% 
hen u a 

Wie ift es aber (fragte Dertimkbe) möglich / 
—* ſolcher ſtaubichten wilden Sand 
den rechten — — Zumal / weil ſie in 
—— —— 

Neander —9 Se brauchen einen 
Steuermann : welcher einen Kompaß bey ſich hat / 
und die Reiſe nach demſelben richtet. (4) le 


—* n le a —* 2 
a / und andre mehr / zeugen. 
muͤſſen aber / vor Erfindung nr 
ſes / — Herrn Ehtenholds Frage) die Leute 
tſchnur / und Wegweſſung gebraucht has 
A rn ( gab Herr Neandet jur Ant 
ort) en 9 —— Tages / rer Die 
len, fo die SchiffsKartenund den nicht vers 
fiehen / Kir eine Leuchte dienet ; 4 lid denen / 


BR © 
Ser Krone anne 
im Denn fe Dat ebenfo | Letliche ———— 
ie hat eben fo mo 
SandsFläden : wie denn Barthima gedenckt / daß 
der Wind / wenn er ftarcd wehet / den Staub aus 
der Sand⸗See ıgar bäuffig an einen Arm deß Ge⸗ 


A — 14 Capitel deß weyten Theils feiner 
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elches Die rechte Aegnptis 
Sand⸗Ser doc nicht ſeyn Bann / von welcher 
Oeur Ne ander geredet hat; (0b ich zwar wol ges 
— —— allem Anſehn nach / an⸗ 
| J als ein Anhang der Arabifcyen groffen 
fondern ein befonderes @ and + Feld feyn 
en —— ſo > der Of, Seiten deß 
Milsligt und mic feinen vielen Sand⸗ Huͤgeln gar 
eoeit binauslaufft ı auch bisweilen die reifende Leute 
un Pre wenn fich ein Wind erhoben. Maſ⸗ 
ndenn in Africa, fonderlic) in Libyen’ der Sand» 
fen unterfchiedlicheligen : die, meines Bedun⸗ 
vi alle einander vergliedert ; obgleich Die 
ee ke 
, groͤſſern Theils geſchi den find. 
| halte dafür / daß fo mol die eine / als min 
} von den Wellen diefes Schi 
— 2— nun 
N ſelb engere Grentze geſetzt: 
8 Retirat —— der eibecte Eon 
Ya Li ] u / gewor 2 
emoch; —*— Ste dem Kaum ein und 
andres Raͤun en nenlich / an den 
Grentzen de Beten Daher ich vermute / 
alle ſold * —— * u 


» ae % —— —— — 
ee / nicht thun er. — 
alle ner nern 






































480 Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 
funden ; ſondern nur groſſe wuͤſte / und flache Ders 
ter / die lauter Dorbilder der Unfruchtbarkeit find. 
Dbman gleich bisweilen / hie und da etwas Grünes 
antrifft : iſt es Doch nichts anders, ald nur wildes und 
— Kraut; das dennoch den Kameelen / u 

00 








utter/dienet. Dei Abends ſchlaͤget man fein 

er auf / wo die Nacht einen überfüllt. Und 

ein Waſſer ift / muß man dasjenige gebrauchen / 
welches in Flaſchen mitgeführet wird. 

Beſagter Italiaãner / und feine Sefährten/ nah⸗ 
men ihnen / auf der gantzen Reife / keine gewiſſe 
reifen fuͤr: weil ſolches nicht ſeyn kann: ſondern 
ten nur Oerter / wo Waſſer zu finden war: um 
* / und einen friſchen Athem zu ſchoͤpffen. 

elchesfelten zu finden / in dieſem Lande: alwo Die 

pearabene Pfügen oder Gruben fo weit voneinander 

igenvdaß fie kaum den Reiſenden zu ihrer Nothdurſt / 
genug find. 

Die Araber glauben daß fie/ Durch dieſes Mit⸗ 
tel / ihre Xande vor dem Kriege beſchumen / und Das 
durch auslandilchen Julien die Luſt / zu ihnen zu 
kommen doder fie feindlich anzugreiffenbenehmen. 

Diefe boshaffte Araber; um ihr Land noch ſe⸗ 
fier zu machen’ und allen Zugang zu bemfelben aufs 
zuheben / haben anden Orten / da vorgeiten Brunnen 
und Pfügen nahe aneinander geweſen / fo entweder / 
hurch Wolthat der Natur / eniftanden / oder durch 
menfehlichen Fleiß gemacht ſind / alle geruiniret und 
derdorben / und nur etliche wenige ſehr weit vonein⸗ 
ander debalten / welche ihnen naͤhrlich Die Nothdurſt 
reichen / und die fie / auf jede Tagreife zu finden wiſ⸗ 
fen. Daher kommt / daß Diejenigen / ſo deß Landes 
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u unkundig/ daſerrn fie nicht erfahrne QBegweiferdurch 
44 biefe Wildnis mit ſich nehmen / die gang flach und 
9 eben ift/ und faft wie eine See’ da man feine Spuhe 
# ber Schiffe fihet / nothwendig umkommen und ver 
„1 bderben müflen : Und mennfie gleich den H ſtil⸗ 
len koͤnnten / mit ſolchen ** Kraͤutern / ſo man 
den Kamelen gibt: würden fie Doch / aus 

deß Waſſers / oder einigen Getraͤncks / vor Durſt 
verſchmachten. Syn dieſen traurigen Unfall geras 
then Die unbedachtfame Sremdlinge gar offt. die 
Denn zwo Perfünen aus der Carawane / mit welcher 
della Dale gereifet / ſolches zu ihrem groffen Scha⸗ 
ben erfahren haben. Dieſe blieben zurück; weil 
gar zulange geicblaffen / und wurden hernach 

mehr unter Der Caramane geſehen. Maflen man 
auch nichts mehr / von ihnen / erfahren: Daher bie 
VBermutung fiel, ſie waͤren folcher Geſtalt elendiglich 
umgekommen. 

Die Carawane reifte immer weiter / und folgte / 
von einem Tage zum andern dem Waſſer nach. 
Teil ſie / zu Geleitsleuten / geroiffe rfahrne Männen 
hatten / die man Steuerleute auf dem fi 
ande, oder Land ⸗Piloten / heiſſen kann; wie mar 
fie auch im der That nennet / denn folder Nam / 
Steurmann / gebühret ihnen eben fo wol als denen 
zur See: weil ihr Handwerck ift / nicht allein gange 

rawanen zu bealeiten / fondern auch particulie 
onen / wenn es vonndthen thut / und Briefe hin 
und wieder zu tragen. 

Sie / welche / an diefen Orten / geboren find 
kennen fehr wol alle die Derter / das Waſſer / die um 
serfchiedliche Wege ı die kuͤrzeſten und die längften« 

Rab merchen/ 


ED SEE ER GE 


a 3 Te Ze | | 


48i Der lufiigen Schau Bühne 
mercken / bey Nacht / aufdie Sternen ; und om Tas. 
ge / auf den Unterſcheid dei Landes; nachdem es hoch 
oder niedrig iſt: wie auch / auf Die Fatde be Erde 
reichs / und der Kräuter / Die allda wachſen: auch auf 
den unterſchiedlichen Beruch; daruͤder man ſich am 
meiſten verwundern muß: wiſſen auch Die Wege / 
Die fie begehren / fehr wol wieder zu ſuden. Man: 
kommt in Verwunderung über ihre Erfahrenheit / in 
dieſem Handel: denn die Pfuͤtzen / welche man ſucht / 
allda zu ruhen’ und ſich zu erquicken / find nur Gru⸗ 
ben / ſo der Erden gleich / ohne einiges Galenter / oder 
Umfang. Welches verurſacht / dab man fie von 
ferne nicht fehen Fan. Hiefe Steurleute finden fie: 
dennoch alle Tage, zu beftimter Zeit, und zwar ſo 
wiß und richtig/ daß fie / wenn fie vermeimens es 
ai zu ruhen / faft ale ſtille halten / entweder ben der 
füre ſelbſten / oder an einem Ort / von mannen man 
dieſelde bequemlich ſehen kann: baferne man ihrer. 
je nicht gleich anſichtig wird / fo finden fle ſich Doch 
bald / wenn man ungefähr eine Gaſſin lange fie ger 
fucht. Beil man denn auf Der Zee fo viel auf Die 
Erfahrung ſolcher Steurleute halt / welche Die ſern ⸗ 
entlegne Länder Eennen Finnen / die Doch viel Kenns . 
zeichen davon haben koͤnnen als nemlich groffe Bers ı 
ge / Juſeln / Set⸗Buſen / VBorgebirge und Dergleis ; 
“ den; und od fie gleich auf acht oder zehen Meilen ir⸗ 
ven / dennoch für treffliche Steurleure geachtet totr= 
den : wie viel höher muß man Die Kunft diefer Land⸗ 
Steurleute in der Arabifhen Wildniß / halten / die : 
folche geringe ı und faft unbemerckliche Dinge inacht 
nehmen, und fich niemals verirsen; fondern / in Dies 
fen vertoirsten Wegen / mit fo grofler u 
reiſen / 
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reifen, Daß fie allemal den beflimten Ort / zu gemeſſe⸗ 
— 1% und Stunde * 

Dieſe Wuſte iſt lic maͤchtig⸗ groß und 

erfchrediich : alfo gar / daß Baron Fohenn Truch⸗ 

ſeß von Walburg in feiner Pilgerfahrts⸗ Beſchrei⸗ 

3 / feget / fie fen länger und breiter denn gantz 
Teutfebland / ja! erlicher Drten / gegen Drient / fo 

lang / Das man nie feinen Menfchen gefehny Der ihr 

erreifet ih Dos erſte A 4 — un 
gebe ich gerne zu : aber ihr Ziel wird oh⸗ 

—— gnugſam bekandt ſeyn. 

Her Bafton verwunderte ſich / daß / in einer 
Wüſten / gleichwol noch Leute wohnen / und 
haben koͤnnten. Worauf ihm 

Lilienfeld dieſe Nachticht gab. Dieſe Wuů 

er ı kann / nach unterſchiedlichem 3 
und unbewohm / heiſſen. Denn Die 

ber fo darinnen haufen / ſuchen ſtets Die beiten lie 

aus / wo es 5 und Waſſer ſetzt / da ſie ihr 

eh eben nnen. Wenn folde Gegend fie laͤn⸗ 
= erhalten kann ; ſehen fi ch um / nad 
andren / und rucken / mit ihren Gezelten / von ei⸗ 
andren; ” fie wieder / uf cine Zeite 


HOerꝛr — dichfie fragte hiernechſt / nach 
und Manier ter Araber / ſo ſie / in ihren Wild⸗ 
en der Nahrung / Kleidung / und andrem: 
Weſt und ward / vom Herrn Lilien⸗ 
ld an Dir An wor bedient. Die Einwohner 
# Birabifchen Wuͤſten efien nimmer Fein Brod / 
Feiſch; Al 2 A. 3 —— 
Brom) / e ſehr geſund. r Trand 
Dh Waſſer. 




























434 Der luſtigen Schau Bühne 
Waſſer. Der Urſachen halben / leben fie auch 
und erreichen gemeiniglich hundert Jahre / (wie 
Andre etlich ãchtzig fegen) find geſund / und wolge⸗ 
p ionirt. Ihren Pferden geben fie Geiſefleiſch 
ufreffen : welches fie zuvor inder Sonnen’ truckue/ 
a in Pleine Stuͤcklein zerhacken / und alfo ben 
Pferden fürlegen. Das füttert und nähret diefelbe 
ich ; mag auch leichtlich / in einem ledernem 
cklein fo den ‘Pferden angebunden wird / durch 
Die wuͤſten Derter / mit fortgetragen werden. 
felcher Speife / darff man dem Arabiſchem Roß nur 
groo Hände voll fürmerffen : fo wird ſichs / 24. Stums 
Denüber / reichlich Damit beheiffen. (2) 

Ich habe aber / (warff Her: Rronenthal ein) 
in der Reiſe deß Roͤmiſchen Geſchlechters Ludwig 
von Barthima / geleſen / daß Die Araber nur kleint 
Maͤnnlein ſeynd / tunckelbrauner Farbe / Die ein lan⸗ 

ſchlecht⸗ſchwartzes Haar tragen / und eine weibis 
Stimme haben · Wenn dem alſo / muß die Pros 
portion ſo gar ſonderlich nicht fallen. 

Her Lilienfeld antwortete laͤchlend: Achtet 
denn mein Herz die kurtzen Leute / fuͤr diſproportio⸗ 
nirt? Wer hat euch langen Rieſen Das rechte Ebens 
maß allein zus und ung kleinen abg en? F 
ihr nicht / daß Alexander aus dermaſſen wol von 
dern —— und doch kurtz von Leibe —* 
Wollet ihr auch / daß ich euch heute noch e 
Sifta von Helden und Cavallieren darſtelle / Die / 
ihrem kleinem Leibe, ein zroſſes Gemuͤt getragen, und 

1 
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a ein langes Andencken ınres Namens erreorben har 


Ich gedachte nicht ( verfegte jener ) an den 
——— ſete ihn auch nicht unter Die Kleinen; ſondern 
die Mittelmaͤſſige. Aber ſonſt habe 6 auf 
—— Bericht, von der Arabiſchen Pſerde⸗ und 
Men Speiſe / welchen er / wie mich dunekt / aus 
ne Rajeviel / entliehen / noch etwas weiters 
ee Er redete / mit gedachrem Fuͤrſten / Die 
ee Roſſe würden / mit Zie —. gefüt⸗ 

s und die Leute Affen weder Brod / noch Fleiſch. 
—** Reife haͤttens Die Pferde beſſer / denn ihre 


Verwundert ſich (ſprach Herr Lilienfeld) 

hrter Herr deſſen? Weiß er nicht / daß auch 

Zaren und Tartarn ihrer ‚Pferde fleiffiger warten / 
Denn ihrer felb 

ie * hiemit (hielt Herr Rtonenthal 

weiter an) noch kein Genuͤgen: Ich rede nicht / von 

der Zr. fondern von der Speiſe / und Sutter. 

Darum rollen wir einen andren Unterricht / von 

dem * Valle / hoͤren: und zwar emen ſolchen / dar⸗ 

icht alein mein Her: Lilienfeid vernehmen 

* die Araber eben ſo wol / wie wir / Brod 

ſch eſſen; wenn es ihnen nur allegeit werden 

- mag 35 fondern zugleich der Grauen Neandrtin / auf 

ze gethane Frage von dieſes Wuͤſteney⸗ Volcks 

Sitte = zu dena und zuleben/ weitere Gnug⸗ 


Bon ihren Hütten’ macht ich / mit genannten 
Author ing Solches find nur fehlechte 
ten und —6 ins Runde auf⸗ 

h iij gerich⸗ 
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erichtete Zeite / Die mit einem Stuck Holzes unter» 
füne werden; ſondern / Der Länge nach’ auf Der Er« 
n / ausgeſtreckt / wie diejenigen / fo man / auf der 
Ste / in den Galeen firdet ; von grobem / ſtarckem 
und daurhafftem Zeuge / wei r Sonne undDden 
Regen gut. Die B duiniſche Frauen und Mägd- 
fein» fo in der Wildniß herum terminiren / machen es 
* Geishaar / auf einem Werckzeuge / Das den We⸗ 
er⸗Stuͤlen nicht ungleich. Und mail ihre meiſten 
Geiſe / deren ſie eine groſſe Menge haden / ſhwartz 
And ;a s haden auch ingzemein ihre Huͤtten dieſelbi⸗ 
ge Farbe: ſintemal / bey ihnen / keine andre zufinden/ 
oh dieſe natuͤrli he von beſagtem U Man 
hält für glaubmaͤſſig / daß die Bleichnig im Hohen⸗ 
Liede Salomanis/ von der Sulamitinn ı Daher 
re: Ich bin ſchwartz ’ aber gar heblich/ ide 
Töchter Jerujalem / wie die Huͤtten Aedar. 
Denn Kedar war einer von Iſmaels Söhnen: von 
ze. 2. —* fe * — er —— 
en ſeyn. Man ſindet / (wie der / — 
h folbem beweglichem Dorffe / fo aus Hätten 
ſtehet / viel Manns: und Weibs⸗ Perfonen / und ins 
fonderheit viel ehrbare und höfliche Frauen / Die / ihr 
rem Gebrauch nach das Angeficht unbedeckt tragen : 
weil die Araber ihre Weiber nicht fo hart halten / mie 
Die Türcken; die / von Eirferfucht und Argwohn ge 
g fie / aleichfam brennen. Sie geben / wie Di 
eduinenv gekleidet / mit gewoͤhnlichem Zierrath am 
Halſe / Händen und Fuͤſſen nemlich mit ehaͤn⸗ 
n / Armbaͤndern / umd Kraͤntzlein von oder 
ättern : denn dieſenigen / fo ſolche von Silber / ge⸗ 
meinem Amber / oder von gefaͤrbtem Glaſe tragen / 
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werden fur Die reichften und anfehnlichften unter ih⸗ 
nen geachtet. Sie mahlen ſich auch / erliches maffen/ 
an den Armen / Eippen und den ſichtbarſten Theilen 
deß Leibs. Die Farbe iſt michts anders / als vio⸗ 
let oder dunckelblau / von einem Gemiſche / fo Me 
Araber Oſciam nennen : meicheg man, mit einer Na⸗ 
Del; Spitzen / die Dazu bereitet / bey Fleinen Tuͤpfſfein 
auf die Haut Drucker. Vie beſte / unter dieſen Far⸗ 
ben / wird von reiner gemiffen Fiſch⸗Galle bereitet / fo 
Durch Die Haut / bis aufs Blut / dringt und ein uns 
assleſchlich Merchzeichen hinterlaͤſſt. Dieie wird / 
burch gan Arabien / gebraucht / wie auch in der Lands 
ſchafft von Babylonien / in Aegypten / und andern 
Gegenden deß Morgenlandes: alwo dieſe Gewon⸗ 
bei garen üblich / und hoch geachtet wird ſo wol 
9 Männern / als ZKabrbildern. Della Valle 
f&reibt / dieſe Gewonheit fen nicht neu: dieweil man / 
bey ben alten Hiſtorienſchreibern / als beym Pompo⸗ 
nius DMela und Julius Solinus / lieſet / daß Die Aga⸗ 
chorſen ihr Antũtz / mit einer gewiſſen Farbe / ges 
mabhlt / welche nicht abging: Daher Virgllius / in ſei⸗ 
be vierdten * vom Aeneas -— eg I 
gemahlte Agathyrſen zu nennen. n diefels 

| en fügen dabey an: Daß / unter Diefen 
Köldkern; diejenige / fo am meiften mit Farben ange 
Men waren / vor die finnreichften und angenehm⸗ 
engeachtet worden. “Wie / noch heutigs Tags / in 

en Morgenkindern / und infonderheit bey den Ara⸗ 
den Kleider⸗Schmuch der Be⸗ 


unnifchen Frauen die ſich / unter ſolchen Huͤtten / ent⸗ 
lien / ſolches iſt ein groſſes Hemd / mit 
Hh üiij biol⸗ 
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Biol- oder tunckel⸗ blauer Farbe bemahlt / welches 
nen bis auf Die Ferſen gebt / und fo weite Ermelhat/ 
Daß dieſe Weiber / wenn fie Ihre Kinder ſaͤugen wol⸗ 
len / ihren Buſen nicht öffnen dörffen ; ſondern 
Die Deffnung folcher reiten Ermel Diefelben/ ohne 
nige Uinbequemlichkeit / an die Bruſt legen koͤnnen. 
enn es kalt ift/ ziehen fie ein groſſes Oberkleid / oh⸗ 
ne Ermel / über ſolches Hemd / das fie Aba nennen: 
welches aber nicht ſo h bſch und weit iſt / als der 
Maͤnner; ſondern dicker und enger; wie es die Ge⸗ 
wonheit und der Gebrauch den Weibern porfahrer 
ben. Ahr Hauptift / mit einem ſchwartzen Tucht 
ummicelt:und tragen rund ums Angeficht/ weiß 
oder blaue Leinwand; welches Denen / die es nie geſe⸗ 
hen / nicht wol zu beſchreiben iſt. 

Unter dieſen Huͤtten der Beduinen / finder man 
eine groſſe Menge Viehes: welches ſie allenthalben / 
wo fie hinziehen / mitführen ; und unter andern viel 
Geiſſe / vor melde abfonderliche Hütten zur Seiten 
ſtehen zu ihrem Schuge, Sie habenauc Kühe und 
Schafe; aber nicht viel: und Pferde / fuͤr die Edelleu⸗ 
te/ und viel Hunde / die fies zur Jagt und Wacht / 
gebrauchen. Sie mahlen ihr Getreide mit Hand⸗ 
Mühlen und backen ihr Brod / wie flahe Kuchen 
insgemein unter der Aſchen. ae peife beſteht / 
auſſer dem Fleiſch / nur in Erd⸗Fruͤchten / als Reis’ 
gedoͤrrten Datteln / und dergleichen. Aber fle ge 
brauchen viel Milchs / die mehr ſaur als ſuͤß iſt: wie 
Die Tuͤrcken. Diejenigen / fo Mittel haben / Kamel 
zu halten / trincken die Milch derſelben / und befinden 
ſich wol dabeh. 


Wenn 
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Wenn fie ı bey gangen Compagnien / zıeben 
wollen / fo kommen jo viel Freunde und Verwand⸗ 
te / als moͤglich zulammen / und erwaͤhlen einen 
Hauptmann aus ihrem Mittel’ den fie Scheich nen- 
nen / welches eigentlich einen Alten bedeutet. Wie⸗ 
wol dieſes durch Gewonheit / vielmehr ein Tram ber 
Wurde / denn eine Anzeigung dep Alters ift: an 
merckt / oftmals junge Männer dazu werden erko⸗ 
ren. Sie leiften demfelben er ſey wer er wolle/ Treu 
und Gehorſam / und ergeben ſich willig feinem Ges 
biet s genieſſen / ſolcher maſſen «roeil fie Fein anders 
Dberhaupt erfennen ) bey einem armen Leben / eine 
ſſe Freyheit. Diejenige / fo ein frisbfams Leben 
ven wollen / laſſen ihnen nichts weiters angelegen 
eyn / als die Vorſorge fürihr Vieh; und zahlen mil. 
ig den Tribut / entweder dem Türcken / wenn ſie in 
ars Lande wohnen / oder aber deme / fo über-die 
ildniß / darinn fie ſich aufhalten / herrſchet: leben 
alſo in loͤblicher Ruhe. Aber die / fo zum Kriege Luft 
haben / uͤbergeben ihren Weibern die Auſſicht der 
Duͤtten und deß Viehs: ſuchen ihr Gluͤck / indem 
durch die Länder ſtreiffen / ernähren ſich vom Ka 
und Schwert / wie Eſau; von dem ſie vielleicht ihren 
Urſprung haben. Welches diß gantze Volck / bey 
ya Voͤlckern  verhafft / und flindend 
m 


Die Pferde infonderheit betreffend ; gedenckt 
borangefprochener Barthima / Daß ein gewiſſer für- 
nehmer Arabifcher Fuͤrſt oder Koͤnig Zambei ge 
nannt / viertzig taufend Pferde vernögt habe, und 
für feinen Hof gehen taufend Stutten gehalten / defis 
glihen auch bey die Ba: Sl orbabt 

und 
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und fein Vi ſich er, 
firecft habe: Auch da — —— un⸗ 
giaubl o cdnei geloffen / gleich als flöhen fie davon: 
yoenn ſie wieder heim Br von Der Reife/ habe 
man ihnen Kameel utrineßen gegeben ; um 
fie Dadurch wieder zu hie und zu erteilen. 





Ir ee ens alls —* — 
Kae ein  unb faurer Milch / 
nehmen. Dem Rajeviel — die De Reif 
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gedenckt / ber Araber 
iegen⸗Milch; ihre —— — 
und Fleiſch von todten Kameelen / ſo an der Sonnen 


‚gebraten ſind: Wenn fie ein * verrecktes Ka⸗ 
. meel uͤberkommen; ſchneiden Hau 
Haar in Stücke ; machen ein tiefferundes Loch in 
dem Sande; füllen daſſelbige mit glühendem Ka⸗ 
meel⸗Kot / und Pharren / nach het ann Erbigung 
Dei Sandes / das Feurr heraus ; werfen alsbenn dag 
leiih mit Haut und Haar hinein / ſchuͤtten aber 
oben ein wenig Sandes Darauf und toieder auf > 
Sa 
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— vom Feuer / machen alfo einen 
koͤſtlichen Hafen» oder Topf, Braten. (4) Weil 
nur Der todten Kameel und 
laͤſſt ſichs daraus fchlieffen/ Daß fie 


Bu ee —8 oder andres Vieh / fuͤr ihr 
ſOlachten. 


3» Bu. auch / biefe / von welchen Rayes 
viel redet ı m —** armſten pe 
ren Pferden au 

ein as Shit von Ziegens Fleifch ; fon» 

nurauf der Ein Gute für here unfruchtbare 

da gar fein fie / fonft zu bekom⸗ 

aber werden fie ihnen/ ohn Zweifel: 

oder Ziegen, Milch / und untermweilen 
ds, Dalmens wenn fie anders Dirfel- 

ben. Denn der Herr von Stu⸗ 

Tractat de Nobili Armen- 
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nach der Stadt S. Anna zu / * Woſcoſ ein 


mächtiger Arabiſcher Fürft refidirt. 
Daß die Araber unterfiedliche Gattung 

(ermwiederte Henn Aron I) geftehe ich. 
Der von Valle benennet Derfelben viererley. 
— —*—— / * Ehen hob. Herma E 

e/ unter allen / Die en find. Hernach 
Moͤden / das iſt / Land⸗CLaͤuffer· mel 
halben daheim ſind / Buͤ ano verfauffen 
und bald in der Wildni [d in Der Stadt war 
deln. Drittens die Hadhri / ſo in Städtenwoh woh⸗ 
nen / und fuͤr die Geringſten geachtet werden. Vierd⸗ 
tens / die Fellah: welche das Land bauen. 

Wol ( ſprach Herr Lilienfeld) daraus er⸗ 

reifft mein Herr leichtlich auch einen Unterſcheid / in 
8 itten / Leben / und Wandel. Alein / in dem 
neusgedruckten Africa / da der Author die Nider⸗ 
ethiopifche Inſel Sofotora befehreibt werben die 
Beduins Die geringften geachtet / wenn daſelbſt ge- 
meldet wird: Die Einwohner (gebachter Inſel) 
ſeynd teils Araber; cheils eingeborne Soko⸗ 
gorer ? welche letztere die Araber Beduiner 
niennen: Das fd vielheiffer/ / als Menſchen die 
auf eine viebifche Weiſe leben / ꝛtc. 

Herr Xronenthal ſetzte dagegen. Mein Her! 
Beduin heifft eben nicht viebifch; fondern wild / 
oder ein Wildnißsdewohner: und if ein Arabir 
ſches Wort / son Bedu herrührend/dag eine Wild⸗ 
niß / oder Wuͤſte / bedeutet. Wird demnach / durch 
Beduin / ein Einwohner der Wildniß verſtanden: 
gum Unterſchied der andren Araber / die einen andren 
Zunamen führen. Ob nun gleich wild u ih 
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bifch ſeyn einander zimlich nahe befreundet : werden 
fe gerühmten Ort der Africanifchen neuen 
—— durch den Namen eigentlich 
biſche Beduinen gemeinet; ſondern die In⸗ 
mg nn felbiger Inſel / von n den Arabien Kauffe 
nur darum Bebuin/ oder wild ger 
** — ie zwar / unter deß Eerifsvon Arabien / 
De erh ib — —— 153 * 
rob⸗ en t 
—— rede — 
—— — oder der Erbe, / wohnen. Da ale 
fd diefer Tram der Wildheit ’ ihres Lebens halben, 
von den Arabifhen Beduinen entliehen / und auch 
Diefen Sokotorern gegeben wird / Durch ſolche Ara, 
—* die Me DEN gute Handels⸗Leute / und Den ans 
wilden Yrabern wicht gemeom find / um ihres 
—*2* willen; angemerckt / ſie ſonſt den Namen 
derſelben alſo nicht mißbrauchen / und ſolchem heid⸗ 
niſchem Volck zulegen wuͤrden. Anderswo aber 7 
nemlich in der Gegend / wo die Arabiſche Stadt Ans 
va ſtehet / werden Die Beduinen deßwegen am edel⸗ 
ſten Habe teil fieder Tuͤrck /und Perfianer nicht/ 
g andren gefefienen / oder halb gefefienen / und 
ennoch handlenden Arabern / in Eontribution neh⸗ 
men kann; fondern gute Worte geben muß / wenn 
ihm einen Mitterdienft / im Kriege / thun follen: 
emal fledie Wildniß / zum Schilde der Freyheit/ 
und fo viel gehorchen / als ihnen beliebt; auch / 
Beraubung der — / ihm mehr neh⸗ 
men’ als geben. Das will ich glauben (ſtimme⸗ 
te ihm Henn Lilienfeld zu) Die ——— deß 
Drts mag vielleicht auch hierinn den Unserfeheid * 
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ben / dag man die Bedumen nicht überall gleich- 
achtet. Von den Aegyptiſchen Bebuinen / erftate 
tet Die Aegpptifche Veſchreibung / fo der angtzo⸗ 
genen Africaniſchen ift eingefuͤgt / ſolche Nachricht dar⸗ 
aus man leicht merckte / dah man ihrer daſelbſt wenig 
achten muͤſſe / und fie mit denen Arabern / Die mein 
ur aus dem von Valley befchried / in vielen 
fich vergleichen. Sie find (befage derſel⸗ 
ben) ein armes Volck; ſchwaͤrmen in Argppten £ 
fe / bey zwey oder Drey hunderten / mit ihrem 
Hütten Karten und Dich / berum / von einem Ort 
sum andern / wie ſenſten Die Tartarın / oder Zigepner. 
zutbun Bin ; Damit fie allezeit eine frifche 
vor ihr en moͤchten. Be fie eine fruchts 
a ihr Vich antreffen / da 
agen fie ihre Gezelten — welche von 
en⸗ 









und Schafs⸗ Wolle gemacht find, 
ange Hausgeſinde ſchlaffen / famt den Ziegen / 
Schafen / Pferden / und Kameelen / unter einen 


Die meiften Maͤnner ſchmieden Eiſen / oder 
weben Tücher von Ziegen⸗ Haaren und Schafs⸗ 
Wolle. Sie gehen sehr ſchlecht geklleidet. Denn ſie 
haben nichts am Leibe / als ein blau oder bleiches 
Hemde / mit weiten Ermeln / welche bis auf die Erde 
haͤngen; und ein Stuͤek Tuch / das ſie Barakan nen⸗ 
nen / wie einen Mantel um die Achſeln geſchlagen: 
davon ſie auch vielmals ihre Zelte machen / indem ſie 
es auf ihre Stoͤcke pannen. 

Ihre Weiber aber gehen mehrentheils gekleidet 
wie Die Egyptiſchen / die man in QBelfchland fihet; 
und tragen eine Mafche vor dem Angeſicht / mit Aus 

gen⸗ 
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Das cken fie viel filberne 
ige Gtefite ; ubbabc — andy den Oh⸗ 


und 
auch m — eben —E Zeuge. —* 


— ann und zeitig werden / 
Br et fe 













er Befchreibung / in zweyerley 
ehrei er) Komdrmen / An ben 
3 in bnZuden ‚bu Dre woh⸗ 
en. Die legten oder Stäbcifee) 
gend Hana, das iſt / 8 ge⸗ 
Bedeutet Be und die Ubri⸗ 
— * are er 5 ober ee 
{ Brad ie fo edel nicht ges 
rden / als Zene : — —— 


Voͤlckern / 
Wecht ( ee ie ge 
a See 3) 








diefelbe fi ho in 
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andren / audy Deitvegen / für das edelſte Volck der 
Petr  achten/ weil fie, auffer ihrem Geſchlecht ſich 
nicht verheirathen / noch ihr wildsfreyes edies Blut / 
miteinem unedlerm vermiſchen; und alſo von ural⸗ 
tem ja! von dem alleraͤlteſtem und adli Stam⸗ 
me/ ihrem Beduncken nach / entſproſſen ſind. Aber 
nun tage ung mein Herr weiter / wiedenn die Africa 
nifche Araber leben? 

Unterfehiedtich (fprach Herr Lilienfeld) gleich⸗ 
wie ſie / in unterſchiedlichen Ländern / ihren 
Aufenthalt haben. Die / ſo / zwiſchen und 
Abben /Jigen / führen (daß ich / mit genannter Be⸗ 
ſchreibuhg / rede) ein elendes Leben, find wild / rauh / 
und wenig von ben Libyern unterſchieden. Aber fie 
ermweifen fich gleichwol herghaffter / treiben - 
handel mit Kameelen inder Schmargen Lande und" 
halten eine groffe Menge barbariſche ‘Pferde. Auch 
pflegen fie dem Fange det wilden Efel der Strauſſen 
und andrer milden Thiere ergeben zu ſeyn. Die in 
Trumidien wohnen / find ſolche Liebhaber der Reims 
Kunft / daß ein jeder feine Liebe / feine Jagt / feine 
Kriegs: und andre merckwuͤrdige Thaten / in Rei 
men fehr artig befchreibet. Sie find zwar wilde / 
doch wollen / oder — — 
mildes geben / nicht blicken laſſen. Sie gehen ges 
Fleidet / wie die Numidier: aber ihre Frauen haben 
eine andre Tracht. Aber die Araber / welche a 
dem Berge Atlas / umd der mittellandiſhen 
wohnen / ſeynd viel reicher, als die Numidiſchen; und 
halten ſich auch viel koͤſtlicher in Kleidern / haben 
nere Gezelte und weit mebr Pferde or ihre Pfer⸗ 
de übertreffen an Geſtalt und Lieblichfeit die Num⸗ 













Derf 
Difchenswiervol fie fo ſchnell nicht laufen.  < 
nehmfte Nahrung ift der Ackerbau / melcher — 
ein — einbringet. Sie halten ſo viel 
Viekh / daß ſie een der Weide / beyeinander 
en koͤnnen / und ihre Deerden offtmals an 
andre Dester treiben müflen. Sie find zwar fafk 
—* Beh die inden Wildniſſen; Doch gleich» 
etwas freugebiger. Die im Königreiche 

m due A dem Feſſiſchen Könige unt 

aber die in Marocke und re fich aufhalten, er 
er u Schatz⸗ frey waren / den 


igem/ welche i in den Wildniſſen bey Tu⸗ 
—— ſchwaͤrmen / halien ſich nicht 
Denn ihre Oberſten empfangen 
Geld von den benachbarten Kir 
alle Zwitracht zuverhäten/ unter 
Da Bolt austhrilen. vergeftalt: Daß fie dadurch zu 
feinem Reichthum gelangen. Sie 2. 
Gegelte ——2 De und Pfer 


— = —— —— 
2 


ngen zu empfangen; 

Berken fe nik all othrvendis 

wen Es — 
Y : wie inre | 

aüberrointern. Im Frühling siehen fie auf 

mit wolabgerichteten Voͤgeln und ſchnellen 

_ Sm ihren Gezelten finder man mehr Tüs 

er’ Eilen und anders Ertzwerck / als in den 
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heluftigen ſih fehr mit der Dicht⸗Kunſt / und machen 
rfflinnige und zierliche Reime. Die beſten und 
iichſien Dichter werden auch von dem Ober⸗ 
en ſehr geehret/ und reichlich beſchencket. 
hre Frauen geben nach deß Landes Gewon⸗ 
it / Amlich prächtig gekleidet / und tragen ſchwartze 
öchey mit fehr weiten Ermein : Darüber fie zumeilen 
einen blauen oder gleichfarbigen Mantel / 
oben an den Achfein mit einer fübern Schnelle 
gemacht wird / umzunehmen pflegen. ie tragen 
auch fülberne Ringe an den Ohren / und Fingern? ſo 
wol auch um Die A / und Knoͤchel / nach Der 
fricaner Weiſe. Ihre Angeſichter verdecken fie mit 
einer Maske / darmnen zwey Augen⸗Loͤcher ſind. 
Kommt ihnen in Mannsbild entgegen / fo verber 
| ran ihr Angeficht / und gehen ſtill vorüber, 
Senn es aber einer von ihren Verwandten und 
Blutsfreunden ift / ſo entblöffen fie ihr Anilitz und 
legen die Maske nicht ehe wieder an bis er vorüter. 
fm Sättel / roelche von Weiden oder andern Rei⸗ 










geflochten / find nicht weiter / als zu einer eingigen 
aue gemacht / werden am Nucken der Kameele feft 
ebunden. Wenn die Männer in den Krieg ziehen’ 
6, nimt ein jeder feine Fraue mit ſich / ihme Muht und 
TE unafsauen reichen gemeingtichihre 4 
ie Jungfrauen ftreihen gemeinig e Ans 
N Okrmme rund Srdnber mit er ſon⸗ 
lichen Farbe an. Aber das Adeliche im⸗ 
mer haͤlt von keiner Schmincke / ſondern dan 
iner angebornen Geſtalt und Farbe Je⸗ 
machen fie unterweilen einen Anſtrich von Saff⸗ 
son und Diners Mift / u 





ehe asft: Berl 
Zangen «in Pleines rotes —— En > 
auch offtmals ein Dreyeck zwiſchen Die 
zn. Delblat auf die Kniehen; et⸗ 
—* uch ihre Augbraunen: welches von 
— und Groͤſſeſten 

geprieſen wird. Aber dieſen Zierrat 

nicht uͤber zween oder drey Tage nachein⸗ 
: und in folder: Zeit / laſſen fie ſich * * 
als nur allein ihren Sheherrn und Kinder 

; ——— —— a m zur 

Begierde ſehr reitzet / und die 

embilden / ſie find Dadurch wiel ſchoͤner und lieb⸗ 


Die Araber / die in den Barkiſchen Wuͤſteneyen / 
Aegppten und der Barberey / haushalten / 
ein rg jaͤmmerliches Leben ; meil die 
duͤrre / und aller Luſt beraubet su 
ie haben zwar viel Kameele/ und 
ander aber darbey fo wenig Futter / Daß fie es 
kaum er erhalten können. a! man 

ihnen feinen Drt / Der zum Korm Bau 
wäre; ausgenommen etliche wenig ey 
Datteln’ undfehr wenig Korn wachſen 
zwar zuweilen ihr Vieh 4. * 































soo Derluftigen Schau- Bühne 
E hub nicht ablegen ı derſelben Kinder vor Leibeiges 
_ nebebalten mögen es ſey denn daß fie bie Eltern por 
drenmal fo viel als fich die Schuld beläufft / 
molten. Diefes Elend zwinget fie, daß fie mehr / ale 
die andern Araber / zu Raubern und Mördern ters 
den: alfo Daß fie dieſelben / Die durch ihr Land reiſen / 
nicht allein ihrer Guͤter berauben, fondern auch für 
Leibeigene den Siciliern verfauffen. Und Darum 
dürffen Peine Kauffleute fich getrauen durch ihr Land 
reifen: fondern wollen lieber 100. Meilen umzie⸗ 
/ ais fich folcher Gefahr unterwerften. Ja! fie 
find eingang rauhes / bettelhafftes / diebifches / und 
ausgehungertes Volck / welches / wie es ſcheinet / vor 
ihr rauben und moiden / durch ſolches tägliche Elend / 
topfer buͤſſen muß. (4) 
Jrichte deftomeniger laſſen fie fich ben ſolchem 
ihrem wüften und verfluchten Leben / eben fohoch und 
nehm duncken / als wie obgemeldte Aflarifche Be⸗ 
duinen / oder Arabiſche Wilbniß⸗Leute. Sie bes 
rühmen fich Feines Dinges fo hoch / als ihrer Sorg⸗ 
Tofigfeit / und fcheuen nichts ärgere / als die Arbeit. 
Triemand ift ; in ihren Augen’ gtückfeliger / denn fie : 
ohnangefehn fie Die allerſchlimſte / verachtefte / und 
gleichfam der Auſſatz deß Erdbodens ſind. Sie ge⸗ 
allen ihnen ſelbſten / bey ſolchem jaͤmmerlichen wuͤ⸗ 
Weſen / ſo wol/ daß fie ihre Hütten und Lum⸗ 
gleich als ob fie begaubert waͤren / vor die herzliche 
Schlöffer und Kleider der mächtigften Poten⸗ 
taten / nicht zu vertaufihen begebren : Wie f 
amens Perer Dan’ (6) welcher im Jahr 163 3- 


(a) Ans der Africanifchen Beſchr. D. D- Dapyers. 
-{b) Apudeundem Aushorem fol. 32. 


dricten Tbeilserfte Derfammlung. soı 
e raube Länder durchgezogen / ſoiches bezeugt / 
und meiter/ von ihrer Lebens» Art / dieſen ausiuhrlis 
hen Entwurff Sie fehlagen Ihre Ihre >» sten / 
Reihen» oder Gaͤſſen ⸗weiſe / beyeinander auf: und 
dieſe — ügte Gezelte nennen fie Douarı ein 
einiges aber Barrake: darinnen fie alles Dich über 
— Ban und kein anders Bette has 
Die Erde: Diele Barraken oder Sezelte ru⸗ 
—F jtoo au 300 grfen roffen Pfälen: und find miteiner Thuͤr 
gen verliehen / wie auch in der Mitte 
at einem ir oder Plage. Und meil fienicht ſi⸗ 
ber ſeyn wuͤrden / wennfie lange an einem Ort blies 
ben; fo ziehen fie Mit ihren Ötgelten oftmals anders» 
wohin / wenn fie nur einen bequemen Drt fönnen ans 


Bean tragen einen fchledhten Bund von 

— fie fo unge chickt aufſetzen / 

en / das andre fornen herab 

haben weder Schuh / noch Strümpfe 

eben Hemd ned) ie an; Kondern ine ihren 

, allein in ein Stück Tuch von ſechs oder fieben 
Peoelcbes fieunter Den Armen guf A 

zagen Die Frauen nichts fiber ihren Lei ı als ein 

Stück Tuch / welches von den Bruͤſten / bis auf Die 


— 
























f0o2 Der luſtigen Schau» Bühne 
äusgehen over verfenwinden. Ihre Armbänder find 
bölgerne Ringe. Die aber in den Städten woh⸗ 
befk J 5 als Weiber / gehen ein wenig 

er et. 
Alle ihre Kuchen⸗ Geſchirꝛ beſtehen in einem oder 
— irdinen Toͤpffen / darinnen fie zuweilen ihre 
peiſe kochen: welche insgemein Reis / Kuchen / 
Bier und Milch zu ſeyn pfleget. hr Tranck iſt kla⸗ 
res Waſſer / welches fie Eime nennen. Sie waſchen 
ſich / wenn ſie eſſen wollen / niemals / als allein die 
te Hand : und gebrauchen Peine Becher / noch 
Tiſch⸗ Tücher ; fondern legen ſich auf die Erde nie⸗ 
Der / oder aufein: Matte von DattelABlättern.: Ein 
jedes Hausgeſinde führe auch eine Mühle mut ſich / 
Damit fie ihr Korn brechen / Meeldavon zu machen. 
Dieſe befteht aus zwo Steinen ; welche fie, einen üb 
den andern mit einem Stocfe umdrehen. Sie ba⸗ 
cken alle Tage Brod / und zwar alſo: fle thundas 
Meel in einen groffen Topff / und mengen es mit 
— zu einem Klumpen: daraus ſie groſſe Breis 
te Brod machen / und unter der Aſche kochen / big ſie 
fertig. Dieſe eſſen fie aisdenn / weil ſie noch warm 
ſind / auf. Es iſt an ihnen zu loben / daß fie niemals 
zwo Gerichte’ oder zwo Speiſen zugleich eſſen: denn / 
wenn ſie Fleiſch haben / ſo eſſen ſie ſolches allein / und 
darnach das Brod. Ja! ſie ſind ſehr ſparſam im 
Effen und dieſes iſt vielleicht Die Uxſach / daß ſie ſehr 
ſelten kranck find / noch mit der Gicht / oder dem: 
Stein / oder andern Zuftänden / wie die Gurgpeer ge⸗ 
plagt werden. Auch befinden fie ſich eben darum 
fehr ſtarck und gefund van Gliedern / und Dermaffen 
gemaͤſſigt von Art daß fie gemeiniglich achtzig vn 











! 
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werden. Man kann ihnen keine gröflere Freude 
machen, als wenn manihnen Effig und Del meiner 
Schüffel mit warmen Brod / vorſetzet: welchts 
fie mit Fleinen Stuͤcken darein tuncken / und alſo 


Ein jeder Gerelt+ Kreis mählet einen Haupt 
mann; welcher ein wenig beffer bekleider gehet / und 
ein groffes weites Hemde trägt. Sein Gezelt fteht 
mitten in dem Zelt: Kreife: und allda forget er für 
ihre gemeine ABolfahrt. An ftat der Waffen has 


ann auf funfigig Tritt trefien koͤnnen. | 
brauchen fie ein ftarckes breites Meffer ; welches ſie / 
in einer Scheide / hinter dem rechten Ellebogen zu 
tragen pflegen / und Damit fehr behend umzugehen 


willen, ie figen ſo wol zu Pferde / und find ders 


maffen geſchwinde / Daß fie /im vollen rennen / etwas 
son der Erbe aufheben koͤnnen. 

Wenn einer aus diefem Gejelt⸗ Hauffen einen 
andern in jenem befuchet fo Füflen fie einander Die 
Fangen, im fallfie beede von hohem Stande find. 
Aber toenn ein Hauptmann einen ober mebr vom 
geringen Stande befucht / alsdenn werhen ihm Die 
Hände/mit groffer Ehrerbietigkeit / gefüffer._ Nach 
abgelegtem Gruſſe ie einander ; wie fich ihre 
Frauen, Kinder Pferde, Ochfen Kühe und Hüner 
befinten? Aber für allen Dingen vergeffen fie nicht/ 
forgfältiglich nach der Gefundheit ihrer Katzen und 
ZDunde ju vernehmen. Denn die Hunde halten fe 
ſehr hoch; weil ſie ihre —— den Fuͤchſen beſch > 

m 


04 Derluftigen Schaw-Bübne 
men / und / durch ıhr bellen / Die Anfchläge der Leueny 
welche man in der Barbarey häuffig findet / verrah⸗ 
ten. Die Raten aber find ihnen darum lieb und 
wehrt ; teil fie wider Die Rasen und Mäufe / ja! 

bit wider Die Schlangen / Derer eine groffe IM 

* u. gefunden wird / zu Felde ziehen/ und diefi 
erlegen. | 
Ihr heirahten gehet zimlich plump zu. Der 
Freyer gibt feinem Vatter zu erkennen / daß er geſon⸗ 
nen ſey mit der / oder dieſer Jungfrau ſich zu verhei⸗ 
rahten: und ſpricht ihn zugleich um eine gewiſſe Ans 
gb! Dofen und Kühe an ; darinnen ihr gröfter 
ichthum beftehet. Wenn er ſolches erlanget / fo 
treibet er das Vieh in die Hütte der Jungſtauen / 
darauf er fein Auge geworfen; und offenbaret alfo 
fein Fuͤrhaben feinem fünfftigen SchroiegersBatter: 
welcher hieraufy ohne weitern a 
Tochter faget : Diefer fol dein Mann ey. Sobald 
‚Die Tochter Diefes Wort gehoͤret / leget ſie ein weiſſes 
Kleid an; und wartet / big ihr Bräutigam in dag 
Sezelt kommt /fie zubefeben. Alles, was man alls 
hier / den Bräutigam willkommen zu heiſſen / vorbrin⸗ 
—* iſt mehr nichts / als daß man ſaget / wie theuer ihm 
Braut anfommt: darauf denn/nad) Gewonheit / 
geantwortet wird: Daß eine weiſe und tugendſame 
au niemals zu theuer gekauffet werde. nnun 
äutigam und Braut einander folder Seftalt bes 
fichtiget; denn bleibet die Braut noch eine Zeitlang 
in Br —* * da ſie 55 le 
andere Jungfrauen der gantzen Ge afft beſu⸗ 
chen. &: bald auch dies geichehen / alsdenn feßet 
fie fich zu Pferde / und alle die. andern Sungauen 
olgen 
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ihr mit groſſem Freuden⸗Geſchrey. Und al⸗ 
wird fie nach dem Gezelt ihres Braͤutigams ges 
+ da ihre Mutter /und viel befreundte Frauen 
äbree warten. Dem Bräutigam wird ein Trunck 
gereichet / darinn manein Stück Holges vom Gegels 
- gegerieben; und darauf mit vollem Halſe geruffen / 
den Neusverheirabteten Stück zumünfchen: GOtt 
wolle ihren Eheftand alfo ſegnen / Daß ibr Vieh fich 
vermehre / und Die Milch bis an die Spitze deß Ge⸗ 
geltsflieffe- Hierauf fteiget Die Braut ee — ; 
eiber man einen Stock zureichet / Den fie felbft in 
die Erde p Damit will man ihr zu verfter 
M en! + gleichroie Diefer Stecken nicht aus 
re Erde fommen kann / es fen denn / Daß man ihn 
ussiehe / alfo auch eine Frau ihren Mann nicht 
en muß / es fen denn / Daß er fie wegjage. 
Wuon dieſes alles vollbracht ift / denn mird der 
Braut auch angedeutet/ daß fie Ochſen / Kühe Zies 
gen/und anders Vieh / hüten fol; damit fie alſo / 
yon der Zeit an / hauszuhalten beginnen / und lernen 
möge / felbften die Hand anzufchlagen / und Sorge 
ür die Nahrung zutragen. Trac voilbrachten als 
en Diefen Deirahtss Gebraͤuchen / träget Die Braut / 
inen gangen Monat lang / vor ihrem Angeficht ein 
Tuch / mit zwey Löchern welches ihr / an flat einer 
Dienet ; und bleibet auch Die gantze Zeit über 


Wenn jemand geftorben ift Denn gehet die 
3 / oder ihre nachſte Nachbarinn aus dem Geielt 
3erftorbenen / und hebet an zu weinen mit lauter 
me. Auf diefes Geheul kommen Die Weiber 
enandern Gezelten ſtracks zugelofien/ und thun 
Ä id eben 
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Det Inftigen Schau- Bühne 
eben dergleichen: twelcheg fehr Fldglich und 

jautet, Mitten unter foldem Geheul und Reber 
klagen / erheben auch andre mit Lob-&efängen Das 
Lob / und die Tugenden beß Derftorbenen. Ende 
lich tragen fie feine Leiche hinaus / und begraben ſie 
nad der Gewonheit der Mahometiſchen Glaubens 
GBekenmer / ineiner Grube. 


| | %* | 
Fu Her Lilienfeld und Reonenehalyber 
r 





Frauen Neandrin zur Belufligung / von der 
abifchen Wuͤſſen / felbiten etwas abwichen / und 

zu den Arabifeben Gitten,Leben und Wande / mit 
ihrer Sprach⸗Wechſelung fchritten + vertieften ſich 
Her Ehrenhoid und LTeander noch weiter / in 
Die Wüften. Denn Jener forfchete / ob Die Arabis 
ſche Wuͤſte nicht eben diejenige Wuͤſte wäre / wor⸗ 
- ” Kinder Iſrael piergig Jahr zugebracht hät 

en 

Diefer fagtes Sie ift ein gimliches Stück von 

Der Mrabiiehen Midi dahin man lommt mern 
| * Anh rer — ck übers Rote 
er . rc ſchaͤtze fie enigen Theil 
—— SA faft an die aͤuſſerſte Spitze 
deß Roten Meers reicht / ungefähr daherum / mo 
man’ in den LandsCharten die IBüften Sues ſihet / 
welche ohnzweifel ein Particul der Wuͤſten Pharan 
geweſen. Diefe Wuͤſte / fpreche ich / ift der Strich 
von der Arabifiben Wildniß / ſo gegen dem Berg Sis 
nai zulaufft / und mit den andren Wuͤſten / darinn 
Die Iſraeliten / gu unterſchiedlichen Zeiten / ſich lager» 
ten / binachbart. Welcher ganger Begriff Mare 
Zr ten 


— 


— — 


| 


| 
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Meer’ bis an das Gelobte Land / ſitreicht. 
Biol ſie nicht den geraden Weg / Beben / —* 
ieh Umſhweiſſe / dahin geleitet worden. 
a Geiſtes nennet felbige —S 
* Bee — —6 —— em 
er inai barne; 
weder hei einige Gewaͤchſe; 
allenthalben rauhe gähe Felſen von gemengs 
Farbe; melde / von den brens 
alen / aleiffen 1a waͤren fie 
und Mt sr * 
er 















reibt: (4 
te, me & 

bin a am’ 
| — * en] dem Auszuge von dem Sande Go⸗ 


vorher / nach diß⸗ und jenfeit 
De andre TBüfteneyen 
"Se 


1 noch etliche 

te Pharan nun / darinn die zwoͤlff 
me Srac Br Bär Kg 
@ Epift. ad Fab. de 40. Manſon. 
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nimmt einen 5— Platz von der Arabiſchen Wuͤ⸗ 
ſteney ein. an findet darinn meiſt lauter flache 
und unfruchtbare Felder / die zwar nicht / mie Das 
Aegyptiſche Land Sahid / wo die Pyramiden fie 
hen mit gelben Sande gefüllet find; Dennoch aber 
ein fehr Dürres Erdreich haben / das weder Gras noch 
Kraut gebiert; ausgefeßt etliche feuchte Derter / als 
am Moten Meer / da einige TBurgeln zu finden. 
Woſelbſt es auch einige Brunnen gibt / jo man. 
Mofis Spring + Brunnen nennet : da auch die 
fraeliten erftlich follen an Land gekommen fen. 

ß alfo diefe Wuͤſte eine rechte leibhaffte Tochter 

Der groffen Araberinn und ein Kreutz⸗Schule deß 
luͤſternen Volcks gemefen / darinn fie den Gehorfam 
und die Gedult ftudiren muͤſſen. Ohne Zweifel has 
ben fieaug ein zimliches Ecklein von der Aegyptiſchen 
Sand⸗See vorher / mit ihren Fuͤſſen / durchgeſchif⸗ 

et / als unter andren die Sand⸗Wuͤſten Ethamn 

iſſeits deß Schilff⸗Meers; und hernach —— 
in der groſſen Arabiſchen Wuͤſten / manchen durren 
und ſtaubichten Sand » Boden betreten. Ihre 
De und Steuer sKeute waren / der Engel/ der 
für dem Heer Iſtael herzoch / (a) und vermutlich 
eben derjenige geweſen / welcher hernach dem Joſua / 
mit einem bloffen Schwert / erfchienen / ihm anzeis 
gend / er waͤre ein Fürft über Das Heer deß Henn: 
Deßgleichen die Wolken; und Feuer⸗Seule; welche 
gleichfalls / ohne Zweifel / Durch einen Engel / wie 
em Steuer⸗Ruder am Schiffe / regieret wurden. 
Daran je das ſchnoͤde und eitele SSleifch m 








(s) Exodi14. 


deieren Übeilserfie Derfemmlung. 09 
Dolce hätte erkennen / und betrachten follen / Durch 
was für eine hohe Hand fie geführet und geleitet 

ı und deßwegen mit Murten und Zancken 
einhalten’ wenn Die Tafel in diefer Wuͤſteney / da fie 
SHOTT im faten und nüchternem Leben hat uns 
terweiſen wollen’ etwas fchlecht jemaln gedeckt war; 
tigen Vertrauens / derjenige, fo fie Daher ges 
ide fie nicht Noth leiden / noch verſchmach⸗ 


ten 

Ah! ( ſprach der gute alte Herr Ehrenhold,) 
wer folte Doch nicht getroft und willig mit folchen 
ftattlichen Geleits⸗ Leuten / mitten durch die Wuͤ⸗ 
/gehenẽ Ich hoffe / und weiß gewiß ı GOTT 
auf meine/und aller Der Seinigen / Walfahrt / 
Diefer Lebene⸗Wildniß / und auf diefem Sands 
Meer der ten Eitelfeir / keine ſchlechtere Ge⸗ 
Ru zu Gefährten / Leitern’ Führern’ Dütern’ und 
Me Ki mic nie ob iD ae) wandie Im 
um mich nicht ; ob ich gleich wandle im 

finftern Thal. 














XXX 


De ihr Herren l ( fing Gaſton an zu reden) 

lwennkommen wir denn eins / aus den Wuͤſten / 

toiederum heraus? Ich glaube / wir find nänklich 

Barinn verirret / haben Weg und Steg / zur Wieder⸗ 
Behr, verloren. 

ierauf antwortete Berrincho. Wer fich/ in 

einer Wildniß / verirrer hat ; dem wird nicht beſſer 

it Denn er fleige auf einen ‘Berg / Der feine 

el hoch indie Lufft erſtreckt / und hi ai 

übers 
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——*— : fo wird er etmanı finden / in welcher es 


gend er ſey. | | 
Wol!(fagte Der: Ehtenhold) der Borfchlag 
iſt nicht uneben. Der Her führe uns nur / aufetlis 
he ſchauwuͤrdige Berge/ und zwar zuforderft auf den 
Berg Sinai: mir wollen ihm gerne folgen. rg 
Ich beforge aber (redete Gaſton darein) dei 
Her Ehrenholds Beine werden / vor zwantzig 
oder mehr Fahren / geſchickter Dazu geweſen fenn/ 
Denn jetzo: da fie gar bald deß ſteigens Dürfften gnug 


n. 

Weiß der Herr nicht (war Jenes Antwort) 
Daß die Alten/mit zweyerley unermüdetem Fußwerck / 
die höchften Hügel erkiettern / und die abgelegnefte 
Derter ergehen / nemlidy mit der Zungen / und mit 
dem Ohr? Dieſes letzte wird / bey mir / fo leichtlich / 
in dergleichen Sachen / nicht muͤde noch ſatt. Ie aͤl⸗ 
ter je mehr ich Luſt gewinne zu lernen/ und 
zu erſahren. 

Nun wolan! (ſagte Berriniho) ich gebe eis 
nen Gefährten. Mein Her Vetter CTeander muß/ 
in Diefer Arabiſchen Gegend‘ / nochmals voran fteis 
gen/und ung führen. | BEN Re: 

Dieſer hub erftlich an / von dem Gebirge Oreb 
und Sina / zureden/ und berichiete / Daß dieſe zween 
Berge einen gemeinen Grund oder Fuß hätten 
oben aber in zween befondere Hügel / von fammen 
w 


n. 

Oreb iſt / wi s (a) meldet / 
der Fr — —————————— 
che deß Gebirges. An deß Orebs Wurtzeln Pr 


«#) 2. Antiquit. Jud, 2, 








dritten Theile etfte Verſammlung. yıı 
SDtt Dem Mofes / im Dorn⸗Buſche / der / von dee 
nicht vergehret ward. Traͤgt / laut Adris 

ii Beſchreibung / (#) * ſtattliche Kraͤuter; 


er zur Vieh⸗Weide ſehr —— Brei⸗ 
daß er ſehr hart zu ſte Be 
or von dem unten ligendem ı bie 

Spigt mit fieben taufend fteinernen Stuffen bes 
ſey; x © 4 ſo man ohne 


viel ( . Ebrenbeib) und 
Deeine graufame Höhe machen : wird abersohne 
el / nad) dem unbe — Umſchweif⸗ 


Nein rei die — e eis 
rare ſolches / mit Bi Du 


Stafel ich Sch 
Eine en: dr 


einer Doch erinnereich mich / 
ein andrer Peregrinant weniger Stafeln ſetzet. 
* muß dennoch der Bera / ohnangeſehn er viel ni⸗ 
— keine geringe Hoͤhe 
aben: angemerckt bella Valle / welchtr ihn von Der 
Seiten / hinan geſtiegen / ſchreibt / man be⸗ 
*— auf- und ** /einen gantzen Tag: 
I unten zwar mehr nicht / denn nur einen 
t — — gewahr wird / daß fuͤnff 
hohe Berge ſich immer übereinander 
erheben / und aufeinander gehügelt ftehn 
Te Pan... den erſten und ni 
t / won folgende höhere verborgen / 
fd tr n werden / bis man nahe 
binzu⸗ 

















9 Fol, 120. fab Orb. 
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binzufomme. Win bedeuteter Weſt⸗Seiten deß 
Berges’ findet man einen Spring⸗Brunnen / ſo aus 
den Klippen fehr anmutig herfürfprigt und eben ſo 
mol den Mund mit dem Gefchmasf feines lebenDie 
gen Waſſers / als die Augen / mit der froftallenen 
Klarheit deſſelben / erfriſchet. Dieſen nennet man 
den Schuſter⸗Brunn : weil ein Schuſter ihn / im 
Anfang jeh igen Welt⸗Alters / am erſten gefunden. 
Ein wenig hoͤher hinauf ſteht eine Kapelle / fo Der 
Jungfrauen Maria gerveihet / und vor Alters dahin 
gebauet worden / daran die Thür zu dem engen Eins 
ange (wovon auch Bellonius Meldung thut) ge⸗ 
Feploffen mit einem Bogen von fehr Pleinen Stets 
nen. Weiter hinauf kommt man zu vier andren 
Kapellen, deren eine ©. Juͤrgen bie andre S. Ma⸗ 
rien / die Dritte Dem heiligen Elifa / Die vierdte Dem 
Elia / zugeeignet / weil er darinn / für der Berfolgung 
Jeſebels / 40. Tage verborgen geblieben. 
auftwerts ı ſchauet man einen Stein / welcher übere 
bang und durchbrochen ift: welcher Hoͤlen inwen⸗ 
ge Seftalt / von Andren / umftändlich befchrieben 


wird. 

Unten an der Wurtzel deß Berges Oreb wenn 
man nemlich / zwiſchen dieſem und dem Berge Si⸗ 
nai / Thalwerts eingeht / nach Dem Kloſter zu / be⸗ 

gnet einem Der Fels / melchen Mofes mit dem 
habe gefpalten und Waſſer ı für Iſtael / heraus 
gebracht. Selbiger Fels ligt gang abaefondert/ 
und ift keinem Berge anhigeig. Dielen Stein 
gibt auch Bellonius dafur aß, fo wol als der gemei⸗ 
ne Wahn. Aber della Valle zeucht es in ? 
roeil Bellonius von einem Baͤchlein fch oh 
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noch heut zu ef ts / 
mt dieſem Se / gemein hat. erde —* 
la Valle) in den Gedancken / es ſey ein andrer / der 
n einoas höher auf dern Gebirge lige / woſelbſt as 
fer feinen Urſprung gewinnet. 
edenckt dieſer Staliäner gie Sehen auf Di 
mwunderbarem Felfen / glei LeidsZeichen 
aufeiner Begraͤdniß / gefehen nn * die Duell» 
Lippen find / daraus / auf den Streich deß Mofais 
nn das Waſſer herdurch geflofien. ah | 
che denn Anmerefungs,wurdig/ und auf dreyen una 
—99 Maͤtzen dieſes Felſen⸗Steins jufehen 
nemlich von vorn nach dem Berge S 
zu ; von hinten / gegen Oreb; und auch oben 
nad dem Himmel zu. Deffen ungeachtet Bleib 
Dennoch diefer Italiaͤner / aus vielen / / wiewol uner⸗ 
Bervegniffen / im Zweiſel / ob dieſer Fels eben 
der rechte Wunder⸗ Fels ſey / davon Iſrael getrun⸗ 


Der Berg Sinai waͤchſt / neben dem Oreb / in 
der Wuͤſten Pharan / aus einer Wurtzel herfür: iſt 
rund / und in ſelbiger Gegend ſo wol der allerhoͤchſte⸗ 
als beſchwerlichſte / zu fteigen : macht eine Höhe von 
fend Stuffen / ohn die Derter / wo man oh⸗ 
ne Stafeln / mit ebenen Schritten / hinan gehet. 
Mit dem Tramen Sina (oder Sinai) haben ihn / 
wie Zofephus will (+) die Decken und Dom 
yo Tann | buche allda gar dief ſtehen⸗ 

Dennoch auch nügliche Kräuter Daneben. Es 
— unglaubliche Mühe hinauf zu kommen / fon» 
recht an die Spike; u; g ſo gähe und 


62) Ah, 2. Antiquit. 12. & lib. 3.6.6. 



















| En nn | 
abjchäffia / Daß manfchier eines Stils bendthigemb | 


re / um fic) dabey von einem Felfen auf den and 
sieben zulaffen. Und fo Einem der Fuß allda gleitet; 
es um den Hals geſchehan. | 
Oben auf der Höher bat edeine fleinigte Ebne: 
und fihet man dafelbit die Figur eines Grabs in Din 
Felſen gedruckt / fo einen menfchlichen Leichnam bes 
greifft / welches Durch Feines Menſchen Arbeit ges 
macht. Die Griechiſche Münche und andre Leich⸗ 
Gläubige / aeden für / ©. Earharinen Leichnam 
ſey / von den Engeln’ dahin getragen und begraben * 
da denn diefer harte Felsfich wie Wachs habe fürs 
- miren laffen/nach der Maſſe deß heiligen Zeibes : von 
dieſem Körper foll auch / eine Zeitlang’ das heilfame 
Catharinen⸗ Oel geflofien feyn. Peter vom Thal 
(della Valle, meſdet der Stein⸗Fels kp wunderlich 
geſchwollen: und auf der Stelle da ihr Leichnam 
gerubet ſehe man nicht allein Die Geſtalt eines Kor⸗ 
pers; fondern auch Drey Merckzeichen / zwey zu dem 
Ban / und eines zu den Son s telche / mie die 
uͤnche / von langer Zeit her / fürgeben / von Den Eins 
in / ſo den Körper bervahrten / aſſen worden. 
Geſtaltſam es auch die Breitenbachiſche Relation 
Sigur;Zeichen der Engliſchen Hut nennet / und 
dieſer Wahn ſchon ſehr grau iſt. u 
a e8/ (wie der vom Thal dabey gedenckt) 
nicht darein gehauen: weil dieſer Fels fo hart / de 
man mit keinem eiſernem Hammer / wie hart 
darauf geſchlagen wuͤrde / etwas davon abb 
möge. Ich glaube ſolches gern ; und gleichfalls Die« 
ſes / daß Die Engel ohne Zroeifel Die Seele der heiligen 
Blurszeusinn Eatharinz in Abrahams — ge⸗ 
ur 
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tagen vwil auch eben micht drauf wetten / Daß fie 
dr vieleicht auch Die Gebeine begraben (wiewol 
man ſonſt / mancher Orten / Den Engeln zimlich viel 

su tragen gibt wenn der Weg zu weit if) aber damit 
hat u. feine et! daß befagte menfch« 
liche Figur die Bildniß der heiligen Märtyrinn bes 
deufe /umd nicht vielmehr von der Natur felbften/ 
veder von den Engeln / alfo gebildet ſey. In der 
er WBaltahrtssErzehlung Sfacob Wormfers / wird 
edacht / man finde /am Tape Sinai / Stein) 
chi Den mit Gerwächfen und Bäumen bes 
ja Und Peter vom Thal ſchreibt: 
een / daß ber ganse Fels deß Ber⸗ 
8 Snciym 1e ſchwartz e Adern habe / die bey na⸗ 
je einen © fürjtellen. Alfo Fann auch wol et⸗ 
va8/ foder menſchlichen Einbildung die Form eines 
dörpers pı j fentirer/ durch ein gleiches —— 
ntſta —* pn. Wie man / von dergleichen natuͤr⸗ 
| * wol mehr lieſet. Jedoch laß ich 
die Willkuͤhr / anzunehmen / oden 
— Meines Theils/ 20 
hr nachdem Keyſer Juſtinian / 
ge Sinai das das S. Catharinen Klo⸗ 
d das Uberbleibſel oder Gebein Dies 
n dahin gebracht worden ; habe 
it, eine ſolche Legende dabey anges 
imieben die riechen / a (08 je 
und auch andre Länder 
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Mantanger ihn (antroortere Neauder 
auch nicht hinan: denn er laͤſſi fich gleichfalls / mit 
groffer / doch etwas Ben ur / Mühe beflettern 3 
susbenommen von Mitternacht zu/ ba er gar feinen 
ußtritt leidet: Sonſt aber wird die Befchmwerliche 
deß Aufiteigens / Durch Die luſtige Gelegenheit / 
trefflich erleichtert. Denn er ligt / witten auf 
Galileifchen Felde / in einer sierlichen / allenthalben 
| plieffenden/Rundung. Seine Höhe wird 
aufdreiffigStadia,nder Roß⸗xLaͤuffe / ſo drey tauſend / 
fieben hundert und funffgig Schritte machen / ges 
*. Dben auf feiner Scheitel / entbeedet ſich eis 
ne Cbnevon ſechs und zwantzig Stadien / oder 3250« 
Schritten. Die Lufft iſt ihm fehr günftig und wol⸗ 
temperirt: darinn er auch / mit Weinbergen / Dels 
— imgleichen mancherley andren frucht⸗ und 


unfru 

Thau immerzu befeuchtet und erquicht / und ſo wol 
von den iuſigen Baum⸗Zweigen / al bunten Blu⸗ 
men und Kr utern / ſtets begruͤnet wird / wovon denn 
ein anmutiger Geruch den Aufſteigenden entgegen 
gas, und fle ieblich hinauf bekleidet. CEbendiefe 
ft locket das Wild und Flͤgelwerck häuffig her⸗ 
s welches lehte ſich / mit muficiren / lu ig hoͤren 
i. Sn Summa; Der gantze Berg ſcheinet der 
Anmut zum Sig auserkoren / und ein rechtes Paras 
deys fo wol der Ohren als Der Augen. der 
Ehriftus ihn billig zu feiner Verklärung! / aus⸗ 
efondert/und gleichfam zum Bilde def ewigen Freu⸗ 

Lebens fuͤrgeſtellet. 
Melchior von Seiblig fegte / im feiner Reiſe⸗ 
Verneichniß / dieſer Berg ſeh auch / unten am u 
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Dem ı mit treffhonen Wieſen umfangen / Denen 
er manch filberfarbnes Brünnlein herabſchicke 
ihrer 59 : — ek * e Bade 
erwachſen: tem, man fin n 
Voͤgel / bie andrer Orten fich nicht antreffen * 


Die gottſelige Helena’ / Keyſers Conſtantini Frau 
Mutter / hat dahin eine Thumkirche / mit herrlichen 
Einkuͤnfften / geſtifftet: wozu hernach noch zwey ame 
Dre Kloͤſter gekommen. Jetzo (ſpricht Adrichomius) 
ſchauet man / von dreyen Tempein / und andren 
läften / Thoͤrnen / und trifflichen Gebaͤuen / fo 
geſtanden / mehr nichts / ohn die zerfallene wuͤſte Ge⸗ 
mäur und Stein⸗Hauffen / darinn Leuen / und ans 
dre wilde Thiere / ſich lagern. Denn dieſer Berg hat 
nicht allein zur Luſt / ſondern auch dem ge” ums 
figenden Lande zur Veſtung / gedient : geſtaltſam 
— i Sefehichtfchreibe feine oͤber⸗ 

e Flaͤche / zu feinen Zeiten / in viergig Tagen / mit eis 
ner Mauren’ umfangen hat. Wovon / jegiger eit / 
Faum die Gedächtniß mehr vorhanden. An ber 
Staͤte / da der HErꝛ verfläret ward ſoll / er 
germelbter Adrichomius fchreibt / jeto ein um 
maurter Baum ⸗ Garten ſeyn / darinn es fehöne 
Spring ⸗Quellen habe: dahin die / fo am Fuß def 
— wohnen / wegen Heiligkeit deh Orts / Nie⸗ 

zulaſſen. Allein es muß / feit dem ſolcher 
Anwohner Zuftand fi) entweder verändert / oder 
Peter vom Thal die rechte heilige Staͤte nicht ges 
troffenhaben, Denn er gebencft / die öberfie Ebne 
fen mit Korn befäetzund inden alten Gemaͤuren woh⸗ 
zen etliche elende arıne rg" Die gleichfam * 
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Der Belt abgefondert allda leben: darunter er auch 

etliche Weibs⸗Bilder gefehen/ bie ſchier gang nackt 

gegangen, mit armen Kleinen Kindern von vier oder 

fünf FJahren / welche zwifchenden Bäumen, wie wil⸗ 
Katzen / geloffen. 

Nach dieſem führte Neander das Gehör deß 
alten Herrn Ehrenholds noch weiter / auf unter⸗ 
ſchiedliche beruhmte Berge / herum: als auf Den Ders 
mon / und einen noch andren eben deE Namens: im⸗ 
gleichen auf Carmel / aufs Gebirge Ephraim / Liba⸗ 
non / aufden Del; und Schebdelberg / da Der Aller 
beiliafte gelitten: Vonwelchem letzten / unter andren / 
auch gedacht ward / Daß er nicht ſonders hoch / noch 
breit aber gar fteinigt / und unfern Davon Das Tode 
tens Thal wäre / da man vormals die Leichnam Der 
getödteten Ubelthaͤter hingeworffen / wie ein gefihuns 
benes Aas / dem Wilde und Gevoͤgel zur Weute 
Wiewol er nunmehr / durch Stifftung vorgelobter 
5. Helenz / ein andres Anfehn hätte. Nachdem 
er alle folcher Berge Gelegenheit Fürglich hatte era 
zehlet; nahm er / von den Iſraelitiſchen Bergen / ſei⸗ 
nen Abfcheib / mit Diefer Dede. Wenn (fagte er) 
wir der Berge noch nicht müde wären / koͤnnten wir / 
wie die YBalfahrenden’ von dem Libano ab’ gen Cy⸗ 
pern / lauffen und alda den berühmten Olympum 
nochmals befichtigen / welchen ung mein Herz Vet⸗ 
ter Sertintho / in vorigem Jahr / hat / für den Theſ⸗ 
ſaliſchen Olympum / verfauffen wollen: (+) ins 
dem er / aus dem Englaͤnder Sandys / dem Dem 
Lilienfeld / welcher Die Meinung der Alten un 








(+) ©. das 1196. Dlat der N. Ehau Bühne: da dieſe 
ween Berge / in der Eile/mitsinander vermiſchet wor den. 
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Dafied / auf dem rechten Olymp» /ftersfiille / klare / 
und faſt unerträglich- fubtile Lufft fegte / widerſpro⸗ 
chen / und mit diefes Peregrinanten Auflage zu bes 
hauptengetrachtet / der Theffalifche Olympus trage/ 
oben auf feiner Scheitel / ein oder andres Kiofter ; da⸗ 
ber er nunmehr der Kreutz⸗Berg genennet werde: 
fo. doch bemeldter en nicht den Theſſaliſchen / 
fondern Cypriſchen / Olymp Damit meinet. 

Ich erkenne meinen Irrthum / ſagte Berrins 
the) habe / nach der Zeit / auch felber bald gefundin / 
Daß ich mich verſtoſſen und dem Theſſaliſchen Olymp 
feine kart ser so ungemeine Be —* * 
nom —— e ſonſt / aus andren 
* hen kann. 


Nun ( n Con DI Neander) füreinen Fehler / iſt / 


Leben / unfer Keiner privilegirt. Allein Der 
= 













hat [ber / in Benam 
men Jene —— —— Di | 
ne ann, (mid un Dr en 8 
(„Dem De De 
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mebr niche/ denn ein Riofter/ unterm Tamen | 
S. Anna mir 4. Muͤnchen die als Einſiedler 
leben. Vor der Zeit waren da 13. Kloͤſter 
voll Briechifcher Muͤnche / mir vielen Gaͤr⸗ 
ten / Weinbergen / Spring⸗ Brunnen / und 
Gehoͤltzen: aber ſeit diefe Muͤnche / durch die 
Türcken / vertrieben; ift Diefer Der fi 

eblieben. Der nicht weit davon ‚e egene / 

rc ift Age — a. übe 
merckwuͤr nd ungefehr fuͤnff Teu 
Meilen —* Klonen nn (4) 

Diefe Worte geben nicht allein den Unterſcheid 
deß —— / = * erken⸗ 
nen; ſo auch / gleich Anfangs / zu 

wol dieſe bey 


Theſſaliſchen — in der —8 


t$ \ 
* —— daß oben auf mi —E 
x gar ſubtil nn ni genug. 


n aber die rurfaßen (le: möftebie Ok 


/ auf der Ganarifcben l 
der Stirn / Se en = 
ie 















als der Olympus: denn man halt 
—— emlich (verſetzte Herr Neandert 
o langen 
als man * hoͤchſten en noch * 
geſehen n iſt zwar nicht; Die 


Eike —— gehoch ſeyn. Dem man re 


a ud ber ei/ Erichlung Dep Viſchoft von Veryt / 








gıi 
/auf + 5. Portugiſiſche — 5 er 

tänifche. Und wull ſie mie Cadamuftus bes 
richtet / oben auf dem Gipffel / ftets Flammen ſpryet / 
der See / auf zwey hundert tauſend Schrit⸗ 
gefehen. Andre ſchreiben gar von 60. Mei⸗ 
Some zu milde geredet’ im fall man nicht 
Mans deß Sefaten Grancfa BRobriqueh? 

eſuiten Franciſci Rodriquek / 
Burıo / fie erhebe fi / von Se 
= ’ bis auf acht oder neun Meil 
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iirE 
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oͤhe. Welches zwar etwas nie⸗ 

deß Cadamuſti gegebene Höhe; —* 
gr —* ge ne ne 
Maiolus ı euer / ſo oden / 
Canarifhem Bulcan / brennet / werde / vom fm 
/ voenn er gedeneft (a) ber Cartha⸗ 
habe berichtet / daß / auffer den 
/ bey —* / ein Feuer geſehen 


di 
— ——— 


darum bie all 
—— ba — east ee rend 
—2 mn 
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werffe ich nicht; aber es folget nicht / daß alle hohe 
Verge/ wenn ſchon einer noch hoͤher als der andre/ 
gleichsfubtilen Lufft und Hitze haben müffen: zumal 
wenn fie nicht / unter einem Climate / oder Himmel 
ligen / Dazu auch nicht / auf gleichsartigen oder glei» 
getemperirten Fuͤſſen / ſtehen. Denn dieſes Grund 
und Bodem kann viel andrer Natur ſeyn / denn 
jenes. 
Und wer hat (ſprach Gaſton) den Gipffel deß 
Canariſchen Berges auch noch zur Zeit erſtiegen / 
daß er berichten koͤnne / wie es droben ſey 3 
n: | 


Ja — Berrintho) das iſt allbereit / - 
unſeren Lebzeiten / geſchehn / von etlichen —5 
Kauffleuten: Die ſich gantz hinauf gewagt / und alle 
Gelegenheit deß Berges beſichtiget haben. 
ſolches / in der Koͤniglichen Compagnie von Londen 
Tag⸗ und Geſchicht⸗Verzeichniß / ſo durch Thomas 
Sprat in Engliſcher Sprache herausgegeben, durch 
‚D.Dapper aber in Teutſche verſetzet iſt / auf diefe 
Weiſe erzehlet wird. 

Nachdem befagte Handelsleute ſich / mit einem 
ek | Knechten und Pferden / ihren Wein 
und Speife zu tragen verfehen hatten’ gingen ſie aus 
Dratava / einem Sechafen auf Teneriffa / an der: 
Nord⸗Seite / zwo Meilen von der offenbaren See 
gelegen. Als ſie von Mitternacht’ bisum 8. Ube, 
deß Morgens / gercifet / Famen fie aufdie Spiße deß: 
erſten Berges / nabe an den Piko von Tenerife, und; 
hielten allda / unter einem groffen Kifern⸗ Baum / 
ihre Mittags⸗Mahlzeit: blieben auch allda bis um 
2. Uhr Nachmittage. Hernach Famen fie / durch 

| Die 
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Biefjandige - Wege si ber unterſchiedliche hohe Berge / 
die aber bloßund duͤrre / ohne einige Kifern⸗Baͤume 
waren : deßwegen fie groſſe Hitze litten / big fie an 
den Fuß deß Berges Pito gelangten ; de fie viel 
©teine die / allem Anfehen nach / von oben herunter 
en waren / antraffen. Ohngefehr um ſechs 
deß Abends / machten fie den Anfang auf den 
* zu ſteigen: aber als ſie kaum eine Meil Weges 
er ſich geleget; weil der Weg nicht mehr von 
den Pferden zu beſteigen: muſten ſie die / ſamt den 
Kuechten / zuruͤck laſſen. Den Pferden ſtunden 
die Haare / wie Schweins⸗Boͤrſten / in Die Höhe; 
Unter dem Auffteigen / ward einer von ihrer Geſell⸗ 
kranck / bekam einen Durchbruch / Erbre⸗ 
en / und Schauder vom Fieber. Der Wein / fo 
in einem kleinen Faͤßlein am ‘Pferde hing / war ſo 
kalt / daß ihn niemand trincken kunnte / ehe er bey dem 
gewaͤrmet ward / ob man gleich ſchon die Lufft 
etemperirt befand. Aber nach Untergang der 
Sonnen / fing der Wind ſtarck an zu mehen / und: 
ward c8 fo 
grofie 














daß fie ſich / unter die Felſen / zwiſchen 
5 und am Eingange ‚bie: 


Feuer halten muſien. 
nen: vier ——— begun⸗ 
nd / nach einer abgeleg⸗ 


nahen NE — 


— 
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Erin die rechte Spitze deß Berges Piko’ da 









—— / als —— ſon dern ae 
— es ſchwefelichten Dampffes / ſo ihnen 
rt und rauh machte. Auf dieſem 
ri * keine merckliche — der 
TR a wenig? 
tea abe mare lb ie um Reben funnenz 
als fie deß Königs Geſundheit truncken. afs 
fen fie auch / zu Mittage ; befanden aber ı baß 2 
- ⸗Waſſer ihre Stärde perlohren / und 
— da 9* der Wein 
/un ichter war / als zuvor. 
de Der Bipffel/ Darauf fie — ſo nicht über 
* — reit / war der Rand einer Grube / 
aldera genannt / welche fie einen Muſqueten⸗ 
Schuß urtheilten breit zu ſeyn / und mol *7* 
Elen tieff / in Form eines Kegels / inwendig hol wie 
ein Keſſel / und überall bedecket mit Meinen —* 
u wiſchen us und Schwefel war 
en und Rauch kommt / die / —J— 
etwas bewogen / einen Schall geben / und ſo ſchaͤd⸗ 
lich ſeynd / daß ſie le von der plöglichen Ausduͤn⸗ 
ftung der Daͤmpffe erſticketen / als ein Stein Br 
wegen groffer Hige / nicht in Händen zu halten 
weggenommen ward. Sie fliegen nicht über et 
Elen in die Kaldera hinunter/ Penn def Ausgleiteng 
der Füffe : wiewol ee. * bis an den —** 
mager haben. Sit entdeckten nichts 9 
| —* / ohn eine Art Schroefes ı der mie Saltz auf 
Steinen lag: Don diefem Berge funnten fie 
Die Joſel Groß⸗ Eanarien ſehen /die Doch viergehen 
Englifche Meilen; wie auch Palına/ fo a, 
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en Gomera / welches ſieben davon gelegen: 
A die Zwiſchen⸗Weite nicht breiter/ als 
Londen. 

re bald die Sonne aufging; bedecfte dieſes 
— nicht allein die gantze Inſel / und 
jen; ſondern auch die See’ bis an den 
da der Gipfſel deß Berges oder Piko aus 
ſchiene aufwarts zufehren und ben 
wieder in Die Lufft zu werffen/ darüber fie 
ih böchlich verwunderten. Die Sonne war noch 
nicht hoch ; als Die Wolcken ſchon sn. fo we 

rdaß fie ihnen fo mol Das Anſchauen des 
See, als der ganken Inſel benahmen. Die Spis 
der untergelegenen Berge —— —— 

en zu dringen: Ob dieſe 

* Pro, fi eh Fan fc 


aber / Diefelbg / welche weit unten 
bebecken / und hir m zu verhüllen / oder 
— — und her zu ſchweben / fuͤr⸗ 
| Sen Deu Winden. Sie nen⸗ 
die Kappe: und ſeynd ein * 
es Zeichen eints entſtehenden Sturms. 
pad fi pe Beh 


J und ei in —5* / cr en 


N * m fi fie eine Qbeile auf der Sp pitze geſtan⸗ 
ſe ſchier allgemach wieder herab / bis an 

eher Hut, Ude ei weil er gang gaͤhe und fat 
recht / ge de vorbengi fun⸗ 
Elen tieff / und 

daß eine Hoͤ⸗ 
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le / ander Spitze / über gehen Elen hatte : lanaft Dies 
ſem / lieſſen fie ſich / an einem Striche nieder/ welchen 


ihre Knechte hielten; indem ſie / mit dem andern En⸗ 


de / ſo ihnen um die Lenden war gebunden / ſich ſelb⸗ 
ſten hinab lieſſen / big fie über eine Schnee⸗Banck 
kamen / welches ſie nothwendig im niederſteigen thun 
muſten. Mitten in dieſer Grube / iſt ein runder 
Waſſerbrunn ohngefehr anderthalb Elen niedriger / 
als der Schnee / aber ſo weit / als der Mund an der 
Spitze / und ungeſehr ſechs Klaffter tieff. Sie hiel⸗ 
ten dieſes nicht für ein Quellmaffer / ſondern daß es 
aus dem geſchmoltzenem Schnee durch die Stem⸗ 
Felſen abgetröpffeit wäre. a > 
Man hält die Hoͤhe /Bley⸗recht herab/auf dritte 
halb Meil Weges. Keine. Baume / Stauden? 
Laub / noch Gras / finder man / auf dem gans 
ken Wege; fondern nur Kifen / und zwiſchen 
dem weiſſen Sande ein Dömichtes Gewaͤchs / wie 
die Brombeer⸗Staude; auf der Seite aber / da fie 
Die gante Tracht lagen / einander Gewaͤchſe / deſſen 
weige acht (Kuffe hoch / und einen halben Fuß dick 7 
iefe ſtehen in einem Vierecke gegeneinander über / 
an Geſtalt ale Sembden. 8 trägt Fleine rote 
Beerlein / dyeeine giftige Milch in ſich haben’ Davon 
die Haar einem Pferde oder anderm Thiere bald abs 
fallen ; wenn es / an einem Orte deh Leibs Damit bes 
ftrichen wird. Von dem duͤrren Strauche dies 
Gewaͤchſes machten fie alle Naͤchte / ihr Feuer. Es 
iſt / in der gantzen Inſel / anzutreffen / und vielleicht 
eine Art deß Euphorbii. 
Hiebeh will ich anfügen / was der Author Der 
Beſchreibung / aus dem Bericht eines u - 
welcher 
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welcher wantzig sig Fahre ‚ aufdiefer Fnfel’ gervohnier / 
und daſelbſt zugleich einen RR getrieben/ 
ſerner hinzuſetzt: daß die ganze Inſel / derer Boden 
gan ſchweſelicht / vorzeiten in den Brand gerahten ; 
ee alles zur felben Zeit ſich hervor gethan /. 
Daß viel Hohe "Berge von verbrandten Steinen /die 
mie in dieſer Inſel zeigen  fürnemilich in 
Süderlichen Theilen / aus dem Innerſten der 
Erde / zur Zeit deß greifen Brandes / waren aufge 
morffen / und daß der gröfte Hauffe Schwefel / Der 
en ei der Inſel gelegen / den Piko zu 
he als er jegt zu ſchauen / erhoben habe. 
dabey daß ein jeder / der genau auf die Gele⸗ 
it der Berge acht gibet / Bm Beyfall geben 
/ — fie ligen / ſagte er / — drey oder 
Meilen faſt rund um die Spitze Piko herum / 
md nl Drang re beamer’ 
er Anden rechten Zucker Huf / als wenn der 
e Grund zugleich aufſchwellend / und Durch Ge⸗ 
| aufberftend die Schwefel⸗Ba⸗ 
eh mit einem urplöglichen Herauequel ⸗ 





























waͤlt et härtez 

— ——— 
en von dem 

| —* die See / hohe Hauffen vo 


ten Fel ang und Sur ncß 
zu fehen glei 
Ber fe Striche De Io 
| —— 


—— es each 
beeſen er Doctor —— 
" en; Daraus befagt * 


—— u: — 


28 Der luſtigen Scham Bühne 
daß das Feuer gegen Sud» Werten feine Macht ges 
wendet. Fügte auch Dazu / daß Damals viel Minen 
von unterſchiedlichem Metall aufgeiprungen. / und 
aufgeflogen waͤren. Etliche diefer verbrandten Fel⸗ 
fen cbeinen Eifen-andere Silber, und einige K 

rt zu ſeyn / fuͤrnemlich an etlichen Emm ze Ds 
Reitz Seite Azulejos genannt / welches hohe 
Berge find/und ft fein Engeländer/ als er / dahin ges 


kommen. 
Man findet bie in groffer Menge eine blaue leich⸗ 
te Erde / mir blauen Steinen / Die in fich einen gelber 
Moft / dem Kupffer⸗Waſſer gleich ; auch vitrioliſche 
Spring Brunnen / die Der Doctor vorzeiten eine 
Kupffer⸗Mine gemeien zu fen urcheilete, 
teihm ein Glockengieſſer von Dratava berichtet / 
er aus zweyer Pferde Laſt Erde fo viel Gold 

gen / Da erdaven zween breite Ringe machen 
nen. Und ein Pertugader; der lange in Weſt⸗In⸗ 
dien ſich aufgehalten / hätte ihn berichtet / daß auf 
Teneriffa fo reiche Gold⸗ und Silber⸗Minen / als in 






Weſt ien ſelbſt zu finden, gleichen ſeynd 
— IDG 1, und Sie — 
inem Safferſarbnen Roſt uͤberdecket / und an Ges 


ei 

ſchmack mie Eifen. Was noch mehr iſt / er geden⸗ 
cket / daß einer von ſeinen guten ame zween 
Klumpen von dem Gipffel deß ‘Berges / auf dieſer 
rigen filberne Löffel dat können machen laſ⸗ 

(#4 
Ehrenhold ſchuͤttelte den Kopff und In 

te: 83 iſſt gewagt / und recht geperegrinirt / nicht 
ofen aus Dem Baterande; fondern auch mol aus 
9) d.Aushor in Defcript. lafıle Tensgifie. 
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untern allgemeinen Lufft⸗Ge d. Ich haͤtte / 

2 ſolche rer / nicht Muts genug ; viel⸗ 
leicht auch Bi on Br te gehabt / einen Gef rten iu 
Unterdefien ben wir fo wol / ala die Nach⸗ 
Dach Daß nunmehr — 
en / daß nunmehr die e Beſchaffenheit Dies 
—— Berges der Welt auch einmal 


Yleander legte diefe Worte dazu. RN 
5* Ruhm der Euriofiter dieſen de 
dern nit abzufpannen : allein muß ich gleichwol 
——— ſo wel der Hen Gaſion / ala 
ve Better Berrincho / ünrecht daran finds 
permeinen / Die Canariſche Pike fey zum 
ur H —30 —— 

erren Di 
en beliebt / das 1079. Blat deß Andianifi 

Se denn u: von Es Di ie 

zuvor / von den ern / er⸗ 
Ben) um nnen viel Schrvefel- Steine 
Daß ich aber / mit we⸗ 


—— / — dieſes Berges 
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A 88 er ſolches geredt hatte; ſahen Herr Lilienfeld 
und Herr Ehrenhold einander an. Woraus 
Aeauder mutmaffete / Daß fie ſich / mit ihren Bli⸗ 
een / befragten, ob man / mit Der Zeit / aufſtehen / und 
heimfahren wolte? Weßwigen er zum Herrn Eh⸗ 
tenbold in Schertz ſagte: Wie? will Denn unfer 
redlicher Her Ehrenhold noch / in füinen alten Tas 

n/ ein Aufrührer werden / und Die — 
af / zu einem fo frühen Abſchied / aufmiegeln ? 
Da uns doch der Abend noch lange nice aufs 


ordert. 

Sr wird gewiß (antwortete Der? Ehtenhold) 
auch nicht übrig ferrn mehr ſeyn. Aber ich hätte 
auch nicht / von dem Herm Neandet / einen fo fers 
tigen Zeichen⸗Deuter vermutet! welcher gleich fo bald 
wiften können / was unfere Augen zuſammen ges 


sebet. 

Das fteht Cverfete Teret ) unfchtver zu errahe 
ten. Der Herren ihre Weiſe ift mir mol befandt / 
wie fie nemlich von mir zu eilen pflegen / bevor ſie recht 
einmaldie&Stelle gerärmet. Bon unfrem Henn 
8 ilienfeld aber / befremdet michs mſonderheit weil 
er fonft fr einen eifrigen Sollicktatorn und Befor⸗ 
Drer unierer Verſammlungen will gehalten feon. 

Warum befchuldiaet mich (veranttwortefe ſich 
derſeibe) mein Her? Habe ich Doch Fein Wort / vom 
Aufbrechen/ noch Fallen laffen. 

Aber (erwiederte Neander) ſeine Augen ha⸗ 
bens geihan / und fo wol / als deß Heran Ehten⸗ 
Bolds feine / ſchier ale Die andre Hessen / mit rege & 

| | wa 


e 


— nn zZ. u Ze u 


Dritten Tbeilserfie Verfammlung. +31 


macht. Ich glaube / fie verſtehen fich untereinander ⸗ 


toie die Stummen am Tuͤrckiſchen Hofe; welche ih» 
re befondere Sprache / nicht mit der Zungen / fon 
Geberden / reden / gleichwie auch viel andre Hofe 
—— = . rn a - am Ottomanni⸗ 
ihnen ſolches nachthu 

Wunder (fprach Herr Lilienfeld) bafDies 
fe barbarifche Leute ſo viel begreiffen. 

An Liſt und Spigfindigfeit (war Herin Nean⸗ 


Ders Antwort) finde man fie nicht barbarifch ; ſon⸗ 


dern vielmals ſcharffſinniger / denn unfere Teutfchen: 
Wiewol die ſes / guten Theils / auch / auf Die gute Ge⸗ 
daͤchtniß und Einbildung / ankommt. Solcher 
Stummen ſollen gemeinlich in die 40. ſeyn / und deß 
Nachts uͤber in den zweyen groſſen Kammern der 
Keyſerlichen Edel⸗Knaben bleiben / deß Tages aber 
vor der Edel⸗Knaben Moſchea oder Tempel ſtehen / 
und allda ſich in der ſtummen Sprache über / weche 
durch mancherley Zeichen und Geberden fuͤrgebilldet / 
und unter ihnen bedeutlich gemachet wird: alſo gar / 
Daß fie einander vollkoͤmmlich verſtehen nicht nur. in 
ſchlechten gemeinen Bereutungen ; fonbern aud in 
ausführlien Erzehlungen. Denn fie können / ſol⸗ 
cher Seftalt ı eine Geſchicht mit allen Umſlaͤnden / 
Dder ein Mährlein aus ihrem Alkoran und alles/ 
was wir mit der Zungen leiften / einander verkuͤndi⸗ 
Und diefe ſumme Sprache floriret / am Key⸗ 

Hofe / ſo ſehr / baß fh ſchier ein Jedweder 

bemaͤchtiget / und ſeine Gedancken Damit 
gu beſchreiben weiß fürnemlich die Hof und Kama 
mer⸗ Diener / fo ftets um den groſſen Herrn find: 
weil mans für unhöflich NY] in De Keyſers * 
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rt/ Die Zunge zu gebrauchen : Weßwegen bie 
Mugen und Hände Durch ihre Woͤrter / Die Geber⸗ 
Den; redenmüflen. Diefe Red-Zeichen werden auch 
vielfältig / von den Edel-Rnaben / zu Bez Lit 








bes Reitung / gemißbraucht : Daher i eifter 
wol hundert Augen bedörfften / zu verhuͤten / daß fie 
einander ihre unnatürliche mit foldher fprac 





lofen Sprache nicht anbieten / noch S 
Kohlen ins Hertz en. 
In mehrermehnter Stumm Redenheit aber’ 
re die Stummen felbft Meifter und machen bie 
edende Darinnen beredt (miervol die buhlende Edel⸗ 
Knaben manchesmal auch mol ihre fonderbare Red» 
Zeichen unter fich waͤhlen / um die Auffeher deſto leich⸗ 
ter zu betriegen) ala welche von ihnen am füglichften 
lernen. Unter ſolchen Stummen finden ſich 3. oder 
9. der Aelteften weiche man Dieftumme $averiten 
nennet : Diefelbe warten, in der grofien Keyferlichen 
Kammer / auf / und fürgen dem Sultan die Zeit / 
wie unferen Potentaten die Schals s Narren. 
Wiewol er biefen feinen Favoriten offt ſchlechten 
Bor erweifet : indem er fie untermeilen mit en 
ftöfft ; bisweilen in den Brunnen werffen laflt / bis⸗ 
weilen zwingt / daß fie einander weitlich muͤſſen zero 


pffen. 

Iſt eine ſchlechte Kurtzweil (ſprach Berrins 
tho) ſuͤr einen ſo groſſen und maͤchtigen ' 
Lieber folte er ihm Dafür ein fchones Ballet laſſen tan⸗ 
gen, oder andre Kurtzweile anrichten / als Comedien / 
und dergleichen. 

So meinet denn (beredete es Ktonen⸗ 
thal) Der Den Sohn dab ebin die *RL 
— ic 


beiksen (beiloerfie Verfanninlang, 533 
medien eine Fürftliche Zeit⸗Kuͤrhung feyn? Ich hiel⸗ 
te mehr drauf / ein Printz beluftigte feine Ruhe⸗ und 
Erquict- Stunden / mit folchen AugensLüften / da⸗ 
durch beydes feine / und ‚der Zufchauer Geſchicklich⸗ 
Reit könntein etwas erbauet werden: Er lieffe etwan 
allerhand Kriegs⸗ Ubungen / in ſeiner Gegenwart / 
anſtellen; etliche sen oldaten miteinander / doch 
nur in &cimpff (treffen; Belägerungen anftellen/ 
Eturmdaufien; Schiffe miteinander ftreiten laflen. 
fo wol deß Bringen Leute ı als er 
viel zum Ernft dienlide Sachen erlernten. Und 
man gleich nicht allezeit folchen Laͤrmen gerne 
haben; fönnten andre ftillere: und Sinns'Bärffende 

! m getrieben werden / als da 8 Schach: Spiel 
















Berrincbo verſetzte: Es müfften aber nicht 
— ſeyn / wie die Einwohner zu 
vormals angeſtellet / nachdem ſie / durch din 
langwierigen Frieden fo verlüftert morden / —* ſie / 
aus dem lee Se felbften / eine Erfindung der Ergetz⸗ 
— Denn ſie richteten / mitten in 
dt / ein Kafte auf; verbollwerckten feibiges 
koſtlichen Fuͤrhaͤngen / Teppichten / und jeidenen 
cke —— muſſten fürnebme Jung⸗ 
ern verth 37 und hingegen die edelſten Juͤng⸗ 
inge beftreiten. Das G Bu! zu > 
1 / ward gefochten / waren ‚Mu 
* Mandeln / Roſen / Lilien / Violen / 
117 und rt "ann {6 ee Bee war 
mi men gt at Feuer 
t Waſſer; nem Rofen- Mardens unb 
mo zen aͤſern / fo durch kleine 
uw Sprit 
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fen. Welchen Spertacul viel taufend Leute / aus 
hen benachbarten Städten / zugereiſet. Geſtaltſam 
auch eben dieſe Treviſaner dem mächtigen Kerſer 
Friedrich / dem Rot⸗Bart / ein ſolches Ballet gepræ⸗ 
ſentirt / welches er / vor allen / fo ihm jemals geſpielet 
worden / am meiftengeruhmt. (4) 

Ich groeifle nicht / ſprach Her? Lilienfeld / es doͤrff⸗ 
te noch wol heut / dergleichen anmutiger Belaͤgerun⸗ 
gen mehr abgeben: welche aber wicht fo febr dienen 
gu einer ritterlichen Vorbereitung gegen den Feind/ 
als gegen die Freundinnen / und das Gemüt-mehe 
erweichen / weder mannfeit machen, und aufmuntern 


koͤnnen. 

Sonſt pflegen tugendhaffte Fuͤrſten / wenn ſie 
allein / in ihren Kabineten / Die lange Zeit / durch ir⸗ 
gend ein ehe Keyſer Carl 
der V. künftelte allerhand fubtile Wercke; fonderlich 
Schlag⸗Uhren. Gleichwie auch Dergog Wilhelm 
von Bayern gethan / nachdem er feinem Sohn Mar 
ximilian die Regierung abgetreten: Maſſen er / un. 
ter andren’ eine hölgerne Uhr gemacht / Darinn aller« 
Dinge Die Räder und Naͤgel / von Holtz das Gloͤck⸗ 
lein aber von Glag eingeſchloſſen geweſen. Welche 
Uhr nicht allein die Stunden meldete; ſondern auch 
die Schlaffende / zu beſtimter Zeit / weckte / indem das 
Gloͤcklein / von einem behendem Hammer / oder 
Kiöppel aus Feigenholg/gelinde berührt ward, Deß 
Tofcanifhen Groß⸗ Hergong Ferdinands / deß Er⸗ 
ſien / Mittel / für Langweil / mar Gold⸗ feilen / Edel⸗ 
geſteine poliren / und Gewehr putzen. 5 * 


(a) Sabellie. Decad. 1. lib. 8, 
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Dolphder II. verfertigte / bey mufliger Zeit / einem 
nen Abrig 7 und büdete einen arfben rede 
8 ab, Dalentinian füllere feine leere A 
aus mit einem Dem infeh ; appellifirte Die 
—— —— 
der groſſe Buͤcher⸗Patron / —— 








ancken / dur allerhand me —8 uwſt W 









Upſere — gebelang! 1 
a ed ajeftät / Leopold Der —*— 
manche Stunde einem klugen Buch / oder 
einem finnveichen Kuͤnſtler: wenn 
e Regierungs orgen Ihm ein wenig / am Der 
Heiten / und man nicht eben / zur Beitz fer 
Tag! / womit 


Ber / ihr Herren ! weil es boch jetzo bald muß 
ram fepn : fo gelüiftet mich, h vernehmen’ * 
unfere Zuſammenkunfft wieder ge⸗ 
—* den möge? Ich zwar hätte Die Ehre je 
EB ie ie funlic en mir zu ſehen: twerbe aber/ 
noch zur Zeit / Durch Die Arbeits⸗Leute / Daran verhin⸗ 
—* Die mich aus meiner Wohn⸗Stuben / vertrie⸗ 
bi bald auch in andren Zimmern / verunruhi⸗ 
erfedenn (fragte Her Aronenthal Dageaen) . 
Be mit her Bauen / noch nicht einmalfers 
? Er wird ihm nicht ſchlechte Commodite ⸗ 


| — weinen angeha ana banituungeßt * 










>. 
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Die Commoditeten (antwortete er) werben Fei- 
ne andre / als dieſe ſeyn Daß Das Haus im Bau ers 
halten wird : ausbenommen / daß ich eine Wand 


durchbrechen / und aus zweyen Zimmern eines mas 


ben laffen ; um heut oder mörgen guten Freunden? 
fo mich befuchen möchten darinn aufgumarten, 


Der Her: (fprach Balkon) hat ieleiche wicht 


In dem rechten Planeten’ fondern an einem verworffes 


nem Tage / das Werck laſſen anfangen / daß es 


langſam von ſtatten eilet. 


Mir (verſetzte Jener) gelten deßfalls alle Tage 
gleich: ausgeſetzt Die Feyer⸗ Taͤge. Sch fehenihrver : 
in den Kalender, wie unferer viel / aus Aberglauben? - 
thun; wenn fie etwas Solches vor der Hand haben. 


Die aberglaubifche Perfer mögen fich / für venworf- 
fenen eg rechten : na 008% — ; Der 


Darff weder Zeichen / noch Tage / noch Stunden? " 


fürchten. | - | 
Seeynd denn ( fragte ‚Den Ehrenhold) bie 
Perſer hierinn fo abergläubifch ? 
Freylich ! (antwortete Litienfeld) Sie haben 
gewiſſe Zeiten und Tage, darinn fie / aus beſorgender 
Mißlingung der Arbeit / nichts fürnehmen. Jyſon⸗ 
derheit aber halten fie / nach Anzeigung Dlearii/den 
nechſten Mitwochen / vor der FruͤhſingsNacht⸗ 
Gleichheit / oder vor ihrem Neuen Jahr / fuͤr den aller⸗ 
unglückſeligſten und verwerfflichſten Tag im gangen 
Jahre. Mit diefem Amanı daß ſie es nicht allei⸗ 
ne aus Bericht ihrer Vorſahren / ſondern au aus 
eigener Erfahrung /gelernet haben’ daß e8/ am felben 
Tage den Perfern gemeiniglich nicht wol ergangen: 
Daher fie deim / den gangen Tag / ihre ur: 
| a 
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3 Handthierung ruhen laffen / und die Kramstäden 

‚ zubalten. Sie kommen auch nicht viel aus / reden 

k wenig / enthalten ſich deß Fluchens und Schwerens / 

wie auch deß Trinckens. Fuͤrnemlich zahlen ſie nie⸗ 

wmand Geld aus: denn fie bilden ſich ein ı DAB / mag 
ſie / andiefem Tage thun / ihnen Das gange Fahr ans 

ı bange: darum etliche Reiche ſitzen / und zeh⸗ 

len. Andre die gehen / mit einem Kruge / für Die 

Stadt / zum Bache ı ſtillſchweigend/ und ohne Um⸗ 
ſchen; ſchoͤpffen / und beſprengen Damit ihr Haus und 
Kammern: vermeinende / weil das Waſſer klar / ſolle 
Das Unglück etlicher maſſen abgewaſchen / und ver⸗ 
trieben werden. Und wenn einer unterwegens einem 
guten Freund antrifft / pfleget er ihn auch mol Damit 

befprengen / oder den Krug gar ind Seſichte / und 

ber den J zu gieſſen. Wenns unvermutend 

geſchihet; es dem Begoſſenen gut ſeyn: welcher 
auch hochlich Davor dancket. 

Die Knaben und Juͤnglinge / fo auſſerhalb dem 
Ehrftande leben / und / ihrer Meinung nach / Dem 
HaussKreuge nicht untermorften ſeyn / haben hiers 
ben auch ihr ce und phantaftifche Luft. Denn 
theils gehen auf den Gaſſen / und am Bache herum 
mit Paucken / welche fie Tunbel nennen ; feynd von 
Toͤpffer⸗Leim oder Thon gemacht/ hinten mit einer 
Langen offenen Röhre : werden unter den Armen ges: 
Halten’ und mit Händengefihlagen. Etliche gehen 
mit Prügeln / waten im Bache / bis an und uͤber Die 
Knie⸗ * die / ſo Waſſer zu ſchoͤpffen kommen / 
ober hangen ſich / mit ihren naſſen Kleidern / an ſelbi⸗ 

ge ziehen fie bigweilen gar ins Waſſer / oder fehlagen 

ſynen Die Krüge entitoey. Diefe follen Die Uns 
ev gluͤcks⸗ 
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gluͤcks⸗Vogel bedeuten. Wer nun / von —— 

unvexiret mit Behandigkeit das Waſſer ſchoͤpffen / 
und den Krug nach Haufe bringen ann / iſt / das 
Jahr uͤber / vielem Ungläd entgangen. Darum Die 
meiſten / vor Tage / febopfien gehen ı oder wenn ihnen 
ein fölcber Irregeiſt begegnet / Die Krüge unter Den 
Roͤcken verborgen tragen müffen. Die Comedien 
geichehen meift vor Mittage. Nachdem die Sons 
ne die MittagssLinie überfchritten / gehen und reiten 
die meiften fpasieren? Vor Mittage aber / wird fich 
Feiner aufein Pferd fegen, 

Die Indianiſche Heiden (feßte Her: Rtonen⸗ 
thal dazu.) fennd ſolchem Aberglauben noch vieln 
ergeben. Denn manche Secten / unter ihnen / 
men das Her nicht / einen Schritt aus Dem Haufe 
zu feßen ; woferrn ihmeng nicht etliche Gluͤcks Zeichen 
—I— Und ſolte ihnen unterwegens ein une 
gluͤcklicher Vogel begegnen ; wuͤrden fie gleich wieder 
gurüd kehren: obgleich noch fo viel Schadens / aus 
der Berabfäumung/entflünde. In dem Africanie 
ſchem Königreihe Quoja / gibt es ſolcher Narren 
und Vogels Obſervanten die Fülle. Maſſen die 
neue Beſchreibung diß Landes Guinea unterſchied⸗ 
licher Bögel gedenckt / Die ihnen hy oder Gutes 
beophcirien: als da ind die Vögel Klofif und Fon⸗ 
ton. Deren erſter / Kloſif nemlich / welcher fonft auch 
Kgbofi genannt wird / fo groß als ein Stahr / mit 
ſchwartzen Federn / welcher / Durch feinen Geſang / mie 
die Einwohner ſagen / den Menſchen ihr Gluͤck und 
Ungluͤck in ihren Anſchlaͤgen kann zuvor verfündis 
gen. Denn, wenn fie im Buche jagen oder reifen 
wollen / und diefer Vogel über ihrem * 

gbo 
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b-rufie/ welches fie für ein böfes Vor⸗ 
ihrer vorſtehenden Reife halten ; alsdenn wer⸗ 
en fie Denfelben Tag feines weges toeiter sieben: 
gewiß glauben daß dieftr Vogel / mit feinem 
Sefehrey zu ertennen gibet / ihnen ober den Ih⸗ 
merde ein Unfal begsanen oder zum wenigſten 
sertigkeit / Daß fie das begehrte Wild 
sicht fehen nod fangen / ober Die vorgenommene 
nicht solbringen koͤnnen. Wenn aber Diefer 

Laut von ſich gibet / ders in he Kolgifchen 
ſo viel heiſſet: Fort Itraget rifchan: denn 
ſich nicht faumen / fondern ihre Mei / ſo 
befördern. Sie 
































oͤglich / mit dem eheften Sie 
boſen rogel aller Ungluͤcks⸗Faͤle/ 
er uͤber den ſelben / der eines boͤſe To» 
feinen Geſong geſungen. Cr hält 
auf / da viel Omeiſen find / welche er 


ift fo aroß wie eine Lerche 5 74 
Buſe etwas vernimt / «8 fen ein ABüffel/ 
einiger / oder eine Schlange / ein Bie⸗ 
Baum oder fonften etwas Gu⸗ 
sur Stundenach Dem Menſchen ſich 

finden kann / und mit ruffen und 
Hierauf folgen ibm Die 
feich kennen / und ſprechen 


ju verſtehen / daß fie ihm folgen 
flieget fort mit vielem Ce» 
ee zei⸗ 
fieihme nicht folgen / und ihn 
er wieder zu ihnen / u 
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fie eilende dahin / da daffelbe ift / was er ihnen zeigen -- 
will. Undalsdenn feget er fih aufeinen Baum / und 
finget. Dabey miffen fie, Daß es daherum feyn muß; 
dergeſtalt / baß ſie ſuchen / zu ſehen masesiy. 
der berühmten Inſel Madagafcar / 

man ein geroiffes Geſchlecht von Volck / fo man 

Mohandriang nennet. Dieſe Leute wenden offt 
drey oder vier Jahre auf ihren Häufer; Bau: ohn⸗ 
angefehn dieſelbe felten über vier Klaffter breit / und 
über acht oder neunlang ; die Gemaͤcher auch nur eis 
nes Mannes hoch / Die Waͤnde von zwey Daumen» 
Dicken "Brettern  dritthalb Fuß hoch von der Erden / 
mit ſachs nidrigen Thüren / Deren zwo vorne / zwo 
hass zwo aufden eiten alleſaͤmtlich aber 





o nidrig / daß man ungebuͤckt nicht hindurch kommt. 
ch beſtehet entweder aus Blaͤtern / bie mit 
inden eines gewiſſen Baums zufammen gefügt 
werden : oder aber von Brettern / fo aus Bambos⸗ 
Riet geſchnitten / und fehr nett verarbeitet find. An⸗ 
dre bedecken auch wol das Haus nur mit Gras / oder 
Raſen. Nichts deſtoweniger verlieren ſie / wie ge⸗ 
dacht / eine ſo lange Zeit / mit dieſem ſchlechten Bau⸗ 
Weſen: aus keiner andren Urſach / ohn weil ſie / durch 
ihre Prieſter und Planeten⸗Leſer / alle glückliche Ta⸗ 
ge und Stunden vorher erforſchen / darinn ſie das 
Holg fällen unters Dach bringen und Die Hand an 
Den Bau fhlanen moͤgen. Hernad) wenn das Haug 
fertig ; warten fie noch erſtlich auf einen glückhafften 
Monat oder Tag’ um daſſelbe / mit groffem Gepraͤn⸗ 
ge, einzumeihen. 
Zu welchem Ende der Haus⸗Herr / im fall er 
ein fürnehmer Herz iſt / alle feine Unserthanen zuſam⸗ 
MER 





EEE —— 
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:men kommen / auch feinen Bluts⸗Verwandten / 
und guten Freunden es verkünden läfft: welche denn 
nicht / mit leerer Hand / fondern ı mit Verehrung 

Hausrahts und Früchten / erſcheinen⸗ 

Die Fuͤrnehmſten gehen dreymal rings um dag neue 

herum und ſchreyen / wenn fie zu der Thür 
bin treten / alle mit lauter Stimme: ! wie 
wuͤnſchen euch Glück und ee — 
gen zugleich, mit dem Fuß / an Die Erde. ‚Der 
Ber antwortet: Daffelbe wuͤnſche icheuch auch! 
Und mie die Gratulirungen alsbenn beyderſe 
weiter lauten. Endlich theilet der Haus Her 
Zucker⸗Roͤhre / unter feine Gaͤſte / aus. 

Folgenden Tages / erſcheinet ein fürnehmee 
Koandrian (das ift ein weiſſer Einwohner auf diefer 
na denn es hat da weiſſe und fchrvarge Leute) in 
zierlicher Kleidung mit einem Kreut⸗ oder Stern⸗ 
meife auf der Bruft gebundenen Riemen; und nad» 
Dem er drepmalum das Haus gangen / fticht er bregs 
mal zwoͤlff Debfen/fo auf der Erden antinander 
verſtrickt ligen / die Kehle ab ; beſtreicht / mit dem 
lute/ feine Stirn und Bruſt. Folgende ſchlaͤgt 
er Feuer / und ſenget ben Ochſen das Haar ab/ zer⸗ 
bauer fie / theilet Die Stüce den Anweſenden auß/ 
und begehet fonft noch viel andre Ceremonien mehr; 
son deren Erzehlung mich Die Kürge unferer heut noch 
äbrigen Zeit abhält. 


Es wäre ¶prach Her Neander) Fein Wun ⸗ 


der / wenn die Herren eiſerne Fuͤſſe hätten / und dieſer 
SBodem / mit dem Aethiopiſchen Stein Theamede / 
gepflaftert wäre : welchem Plinius (#) die Krafft 

ii 


(se) Lib. 36. 6.16. 
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zufchreibt / daß er das Eifen von fich treibe: welches 
auch Matthiolus (#) beitetiget. FINE: 
Es fcheinet vielmehr (antwortete Herr Kiliens 
feld) Daß unfer Fuß zwar mol die Art eins fefts 
ſteckenden Eifens / diefer Bodem aber eines ſtarcken 
Magnete / an fich habe / der ihn nicht von fich laſſen 


molle . 
Wenn es (verfekte KTeander) die Beichaffens 
heit hätte; wuͤrde unſer Herz Gaſton heut fich nicht 
fo melancholiſch und fchläfftig erwieſen Haben: denn 
er yat und faum drey oder vier Worte geſpendirt. 
Es gibt / in Oſt⸗Indien / ein zugerichteteg Pulver / 
welches dem Schiaff gewaltig widerſtehet / und ſo 
man nur ein klein Meſſer⸗Spitzlein voll deffelben / 
in einem gewiſſen Waſſer / eintrinckt / den Menſchen 
dermaſſen ſtaͤrcket / daß er / gantzer acht Tage anein⸗ 
ander / ohne einige Schwaͤchung feiner Geſundheit / 
wachen kann. Maſſen Dem Keyſer Ferdinand dem 
I. glorwuͤrdigſter Erinnerung ein ſolches / van ei⸗ 
nem Geiſtlichen / welcher aus Oſt⸗Indien wiederge⸗ 
kommen /'preefentivet worden. Dieſes Pulvers 
möchte ich dem Herrn Gaſton eine Quantitet wuͤn⸗ 
ſchen: damit er ein anders mal, der Gefelifchafft/ 
mit mehrer Munterheit / beywohnete. | 
Mein Her: (antwortete diefer) ich habe meine 
Lippen nicht gefpahret. Solte man aber/ in meinem 
Angeficht/ einige Unlieblichkeit verfpührer haben’ und 
baffelbe wäre nicht wacker genug gemefen : muͤſſte es 
Daher rühren / daß mir / in der traurigen Wuͤſten / 
mir unferem Diſcurſe / eine Zeitlang herum geirret/ 
und unter bie Araber gerathens barüber es u 
i 


©) l, % c Iog: 
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leicht ergangen’ wie denen / welche aus ded Trophos 
nius Hölen unlängft ang Liecht herfür gekrochen. 
| digmal Cirag Herr Aronenchal) hat 
fi (der einer fö heiligen Zeit / nichts beſſers ſchieken 
roollen/ als daß wir bald durch die Wuͤſten / bald ° 
durchs Gebirge I wandelten; wodurch die belaftete 
und Kreuß-bedornete Reife unfers jegigen Lebens 
nach Dem Gelobten Lande der Lebendigen fürgebil- 
bet’ und tin Chriſtliches Gemüt zu bevorftehender 
Betrachtung idens feines Erloͤſers etwras befs 
fer vorbereitet wird / als wenn ſichs / in lauter ſchoͤnen 
Gartens erluſtirte / und mit luſtigern Reden weidete. 
Die Herren kommen aber nach Dem heiligen Oſter⸗ 
Feſte zu mir hinaus / aufs Lands ba wird Die Gele⸗ 
genbeit vieleicht nicht allein zu ernithafften  fondern 
— Anlaß reichen. 
warum nicht zu mir (fragte Bafton) in 
meinen arten / welcher gang nahe bey der Stadt 


? 

Eben darum / (antwortete Jener) meil er der 
Stadt ſo nahe / und noch aar zu ftadtifch ; meiner 
aber dem einfältigen freyen Feld⸗ Leben bequemer iſt; 
indem erein gut Stuͤck Weges von der Stadt ents 
fernet. Wiewol ich fonft zulaffe / deß Herrn feiner / 
als der viel gröffer / Pönne ung mehr Kariteten von - 
Gewaͤchſen zeigen. ber die Bewegung / fo im 
Frühling am allergefundefien/ fällt /von der Stadt 
a da rg Darum müllen wir eine weitere 
fehe (fprach Bafton) der Her: fucht allers 

I role er die Einkehr dieſer wehrten Ge⸗ 
ſchafft / in der allerluſtigſten a 
ten 
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arten abfpanne/umd Dem feinigem zuwende. Dem 
Alter meines Herrn geftehe ich fonft / in andren Sa⸗ 
chen / den Vorzug: aber / in Diefer / müflen wir Die 
Jahrs⸗Zeit anſchen: der Sommer gehört Den jun⸗ 
gen Leuten/der Herbſt alten Perjonen zu. 

Nein / (widerredete Herz Kronenthal) das 
geht nicht. Eben darum / weil das Alter einer Re⸗ 
creation benoͤthiget iſt; muß mans / mit der Fruͤh⸗ 
lings⸗Luſt / aufmuntern und erquicken. Der 
muß derhalben erſt zu mir hinaus. Der Weg wird 
ihn nicht gereuen: denn ich werde ihm ein huͤbſches 
weiſſes Bildlein alsdenn weiſen: welches er wol ken⸗ 
net / und / wie ich verſichert bin / allbereit in ſein Hertz 


loſſen. 

O (verſetzte Gaſton) ich bin viel zu wild / uns 
bändig / plump / und grob / daß mich ein paar gülb. 
ver! fie bewegen und von der Stelle ziehen koͤnn⸗ 
en! 

Man weiß es aber fchon anders: ( begegnete 
Her Kronenthal) die fich fo weit werſſen find offt 
die nechften. Wie wild er auch bishero geweſen; 
wird er doch / erſter Tagen / der Liebe Wildpret ſeyn. 
Es ſitzt Dem Seruͤchte ſchon auf Den Lippen / was es 

ein edles Netz ſey / welches ihn ſahen und umfa⸗ 

en ſolle. Er werde nur nicht rot. Die Freyheit 
deß Herrn Gaſtons iſt hin / und einem edlen Tu⸗ 
gends Bilde verſchenckt / fo wir alle in Ehren ken⸗ 


nen. 

Mein Herr weiß mehr / als ich war Gaſtons 
Ausrede. Man redet viel; aber nicht ſtets Die Bes 
Be Reichtgläubigfeit und Srathum paaren ſich 


Nur / 
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Frun was das angeht (alio entſcheidete ſie Herz 
Lilienfeld) wird u die Zeit bald richten. Aber 
Den Vortrag betreffend ob der Han Rronenthal / 
oder Hin Balkon * im Garten am erſten be⸗ 
ae folle ;Fanın felbige ao £687 erörtert wer⸗ 


—— Zeneing greiffen. 
rach Herr Kronenthal) ih mag mein 
Re Gluͤcke nicht auf ſein Rad merffen. Mir 
ka dergreifft man ſeinen Wunſch 
“ wir denn (fragte Hafen i in Schert} 
— bein Berae Zion gehen? Dahin vor · 
(nicht weiß ich / ob roch) viel Ehriften vom als 
Secten aus fernen Landen bingereifet / und 
roie der don Zimbern / in feiner Reife, Derzeichniß / 
Yan der Seiten deß altın Chors in der Kits 
| Grabes / auf einen vierecktem Stem / 
geroorfjen' > indem fie viel Steinlein von 
der genommen / und felbige / auf bimeldien 
rein getoorffen wie man die Wuͤrffein im Preri- 
;hernach drauf gemerckt / ob die Steine Ringes 
weiſe / krumm oder fchlechr / gleich oder 
— zu ligen fommen : Daraus fie denn ihres 
bens / ober künftiger Dinge/megen ein Unheu 


if unvonnätben (ſprach Neander) um 
ſolcher aberglaubiſchen und ſuͤndlichen Thorheit 3 
un fo ferne Reife zu thun. Wir koͤnnen den 
g näher haben. Trauet jemein Herz dem 
—2 nicht: fo wollen wir die Entſcheidung 
unſers Streius / durch ein leichters Mittel / neh⸗ 
men. 


Mu Di 
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Diß geſagt / li Om? ander ein Ge 
Waſſer reichen; famt einem hölgernem —— 
—— es auf einer kleinen Seu⸗ 
len ob —* —* mit el me in der 
ebracht; en ri den Kan 
Kine rad: rt erg um ufän a 
—* —— —— dieſes ——— * 

zufebwimmen und mit 

Be nen A 
7 deß Herrn Ar onenthals 


daher : ward demſelben Die 

williget. Biest Gaſton lächlend fagte/ 

——— haͤtte ohnzweifel Das Los in Der Hand: 
net-Stein bebeutete/ 


verborgenen Mag 
| Burd) welchen Das im Bilblein echte Eifen a 
ward. Weil aber Das / mit diefem 
& one FrauensZimmer dem Namen / ſo durch 
bezeichnet worden / alfofort —2—— * 
— zuſprach: wolte er ſich fi 
Nberftimmung nicht moi any —ãA 
Diem seh EEE nach allerfeits genouw 
menem Urlaub der Bufbruch/ und fuchte ci 
—*8 fein Quartier. , 


TERER- 
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Sriite reg n: 
Detfgen 
Schau⸗Buͤhne 
Dritten Theils 
Andre Verſammlung. 


8 der Roſen⸗Strauch bie einen Königs 
Nlchen Purpur / dort einen ſchoͤnen Perlen⸗ 
Schmuck anzulegen begunnte / und bes 
| liebliche May feinen Lauff weit über die 
or Sal — —— 
tına rın Rronent and⸗ Gut / 
Kr deſſen vorbeſchehenes Erfuchen / in aller Fruͤhe / 
eine en zuthun / und dafelbft fo wol mit ei⸗ 
nem Kunſt⸗Geſinge / als gutem Gefpräche / im Gruͤ⸗ 
nen ſich zu ergetzen. Damit ſolche Ergetzlichkeit wuͤr⸗ 
De vermehrt 5 nahm man dag Frauen⸗Zimmer zu 
Gefährten mit. Betrintho ſaß mit feiner Phii⸗ 
rofen und Jungfern Schweſter Zerenice / nebenff 
ihrem nunmehr verfprochenem Liebften / Bafton / 
und der Frau Kronenthalinn / als der Philiroſen 
Mutter / in einem Tagen. Die zweyte Gutſche 
führte den Herin Kronenthal / ſamt der Frau 
X Teandrinn/und einer Jungfrauen aus der Freund⸗ 
ſchafft: Die dritte den Herrn EbrenBold / und 
Neander. Eine Stunde hernach / folgte allererſt 
Die vierdit / mit der Muſic. Die beyden voͤrderſten / 
Mw ij gin· 


⸗ 
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gingen gerades Weges, auf das Thor zu / hielten 
doch gleichwol / nicht weit von der Stadt / vor deß 
Herin Baftons Garten / eine Zeitlang ftil : big Die 
dritte möchte hernach kommen. Indeſſen fliegen 
Die Perfonen / auf deß Gaſtons inftändige Bitte / 
ab / und fpakierten im Garten ein wenig herum: wel⸗ 
4J en von feiner Blumenszier/ die Hände reiche 
ich füllete. 

Die Urfach / warum befagter dritter Rammers 
Wagen ein wenig zurück blieb / tar dieſe: roeil Dei 
Ehrenhold und Neander / abaeredter maſſen / 

um Herrn Lilienfeld / vor die Thuͤr / fuhren / ihn / 
—* iner Hertzliebſten / abzuholen; aber zuſorderſt 
gleichfalls aus der Gutſche traten / und ſeinen neuen 
Bau / wovon / am Ende voriger Verſammlung / 
Meldung geſchehn / beſichtigten. Unter andren 
führte fie Herr Lilienfeld / in ein Zimmer / darinn 
er einen eifernen Dfen hatte ſetzen laffen. Worauf 
Hen Ebrenbold fagte/ Dieeifernehigten zwar gaͤh⸗ 
Img ; aber erfälteten auch hingegen Defto geſchwin⸗ 
der. Er gedachte hiebey der Niderlaͤnder / bie fich 
gar / ohne eingeheigteDefenimit einem Camin⸗Feuer / 
auch allerdings mitten im Winter / betruͤgen : weil fie 
es für gefunder achteten. 

‚ Herr Neander zroeifelte / ob ſolches nicht mehr 
ſchier aus Noth / und Sparſamkeit / in Ermanglung 
Dep Holtzes denn aus Betrachtung der Geſundheit / 
herruͤhrte ¶ Welches aber Sener nieht vermutlich 
achtete: in Erwegung / Da dıe Niderlaͤnder / mit ih⸗ 
rer gegrabenen Erde / dem Torff / eben fo mol einfeuren 
koͤnnten / wenn es ihnen gefiele, als wie wir mit dem 
Holtze. 

Herr 
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no Biltenfeld ward hiedurch / auf Die Perſi⸗ 
ſche Erfindung deß Einheitzens / geleitet / welche, über. 
all in gant Derfien / auch fogar in den Fury er⸗ 
uſern / gebrauchet wuͤrde / nemlich / daß ſie / in 
| er 1 Feuer machen / nicht unter die Cami⸗ 
nen oder Schloͤte / mieman in Europa thut ; fondern 
in Die Erde’ ineinem Dfen den fie Tennor nennen/ 
das iſt / eine wiereckigte oder runde Grube / ungefehe 
wo Hand breit hoch roie die Römifche ine aͤſſer. 
Damit dieſe Grube deſto ehe Hitze von ſi ch gebe; fer 
ken fi von gebackner drein / Die Dex 
ruben ar und Groͤſſe gleicht. In ſolches 
Befäß ſchuͤttet man glüende Kohlen / ober —— 
Materi/ die alsbald — ———— oder man ſchuͤ⸗ 
et ein Feuer drein. Tach dieſem legen fie einen Des 
Fels auf ein ine Sa be a n und decken 
Ihn ſolcher gantz Oben drüber breiten 
ie ein ai id oder «Decke / welches / an allen 
seiten aufdie Erbe herunter undein Stuͤch 
er Kammer decket. Dieſes Kleid verurfacht / 
| ne nicht alfobald vergehet/ fondern ſich 
— 7— das gantze Gemach ausbreitet / auf 
— a = ra 
aan 
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A der Kammer / gleich weit vom ber Mauren 
"Diejenigen / fo nicht fehrfrieret / find vergnuͤgt / 

wenn fie nur die Beine unter Kleid ober 
Decke ſtecken: aber Die / fo groſſe Kälte empfinden / 
Fönnen mit Haͤnden / Fuͤſſen / ja mit Dem gangen 
‚Leibe / darımter Eriechen. Solcher Geftalt breitet 
fi eine Hebliche und durchdringende Waͤrme 

mac) durch den gantzen Körper und alle lieber aus / 
ohne einigen Haupt⸗Schmertzen: und ift 
angenehm / daß della Valle bekennt, er habe niemals, 
toider Die Kälte ı was Beſſers vrrſucht. Andres Die 
der Waͤrme nicht beduͤrfftig  laffen  anihrer Seiten 
die Decke auf die Erde fallen / und genieſſen alſo die 
gernäffigte Luft / womit Die Kammer fehr lieblich 
erröärmet ift; bleiben Daneben von Der Hitze unange⸗ 





x. 

Sie haben noch ein ander Mittel ı das Feuer 
anuzändenund aufjublafentwenns vonnoͤthen thut: 
nemlich eine Peine unter der Erden / Die ans 


fängt unten im Ofen / vnd allgemach höher geleitet 
wird / bis fie fo weit gebracht/ alg man begehret : alfo/ 
daß man Durch den Mund der Büchfen / das Feuer 
im Tennoranbläft. Welches / weil der Wind kei» 
pe Ausaang findet / deſto aröffere Krafft erweiſet. 
| die warme Zeit diefen Gebrauch beſchwerlich 
machen folte ; decken fie mit einem Dazu bereiteten 
platten Steine, die Deffnungen beydes am Dfen / 
und am Tennor / dadurch man bläfet / dergeſtalt / 
dag man kaum etwas Davon frühret: Solcher 
moſſen fihet man nichts Unſaubers / auf dem Pflaſtet 
deß Zimmers / fuͤrnemlich an denen Orten / > 





Achdem dieſes der Herr Lilienfeld erzehlet Bat- 
te : führte er fie ein wenig weiter herum: wor⸗ 
fiber noch etliche Reden mehr / von unterſchiedener 
Nationen Manier und Zier/ im bauen / vorfielen und 
wie ward / roelche Voͤlcker den Europasern / 
mit zierl hen Gebaͤuen / am nechſten träten. Als nun 
Einer Die Horn ein Andrer Die Ginefer / erhub; 
1 Ad ander den Africanern im Königreiche je 
ze. und ſagte / man wuͤrde nicht lei 


unter einigen nike en / zu unſe⸗ 
ren Zeiten / — at le finden / 
als zu Fez inder —S— woſel 
die / von Ziegel⸗ und andren Steinen / kuͤn 
u u arte u alierhand gehau⸗ 
nee nen; ; Die Kammern und Dinger 
en men 5 / bazı mif 
* die 5 


un ut 
gant flach / Fo * 
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it zwey oder drey Uerſ w 
und nidrige Gaͤnge und Stegen | 
man von ner / in die anbre Kammer / ginge: das 
——“ deß Hauſes ſtuͤnde obenwerts ſtets of⸗ 
‚fen und daſelbſi gingen die Bemächer rund herum 
‚mit ihren hohen und breiten Thüren ; inwendig füns 
De man einen Fünftlihs und. zierlich s gemahlten 
Schraud / oder Wiebalter; fo mit Dem Zimmer i 
leider Ranger und die koͤſtlichſten Sachen befplöf 
% bie Gaͤnge ruheten auf ‘Pfeilern von gebackenen 
mehrentheils bunt⸗ angeſtrichenen Pfeilern / oder auf 
marmelſteinernen Seulen: Die Balcken der Gemaͤ 
ther prangeten gleichfalls / mit allerhand Bild⸗ 
werck: An manchen Häufern träffe man ſteinerne 
und wunderartlichbemahlte Waſſer⸗Troͤge / zu 10. 
oder 12. Armen lang / 6. oder 7. breit/ und 6. oder 7. 
Schuhe tieff: vor denſelben ſtuͤnde cin marmelſtei⸗ 
nern Faß / oder Becken’ da Das Waſſer / Durch eine 
Roͤhre / aus dem Troge binein ſchoͤſſe: Diefe Waſſer⸗ 
Troͤge blieben ſtets ſauber und zugedeckt; ausgenom⸗ 
men deß Sommers / da Mann⸗ und Weibs-sBilder 
drinnen badeten: wiewol bie Frauen ſonſt ſehr einge⸗ 
zogen / ja gleichſam gefangen gehalten’ und verfpervet 
würden’ in einem Thurn der fait an allen Haͤuſern 
ufesen’ und zierlich⸗ gemahlte Zimmer / zum Aufent⸗ 
It/für das Frauenzimmer/ hätte: von Dannen die 
Weiber Dennoch / der Höhe wegen / alles könnten für 
hen, was auf bir Gaſſen paſſirete. 


* * 


yad dieſem kurhen Gefpräche baten die beyden 
r + Bälle, Den Witth molse ſich / ſamt feiner a 
ei. 7 ger 


—  ...n.—_ mus 
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chen Hauswirthinn / ohn längeren Derzug / zu Wa⸗ 
gen begeben ; Damit die vorausgefahrne Gefeffchafft 

rauffen nicht zu lange aufgehalten teürbe : Funn- 
ten aber folches nicht erlanaen / bevor fle ihn ein 
Glas Wermut⸗Weins Beicheid gethan. Herz 
2.ilienfeld recommendirte den Wermut⸗Wein dem 
Herrn Ehrenhold inſonderheit; mit dem Bedin⸗ 
ge / daß das Kraut vorher / durch warmes Waſſer / 





"müffte gezogen werden; damit die Kopff⸗ſchwaͤchen⸗ 


de Bosheit in ihm erſaͤufft wuͤrde: und fagte dane⸗ 


ben /er wolte den Tuͤrcken und Verfern ihr Bonen⸗ 


Setränd vom The, Kraut / und Caweh⸗Waſſer / 


Deßgleicben den Spanniern ihre Ehocolata / jederzeit 


wol laſſen / fo lang er einen guten Wermut⸗Wein 
tte. 
Der: Neander ſagte: Die Spannier wuͤrden 


hiezu gar anders reden. Und als Herr Ehrenhold 


— woraus denn der Chocolata⸗Trunck beſtün⸗ 
e? zeigte Neander an; es waͤre eine Suppe oder 
"Brühe vonder Frucht eines Mexicaniſchen Baums / 
Cacao genannt / zugerichtet: dazu noch viel andres 
Gewüuͤrtz kaͤme; ſonderlich Zimmet / Mexicaniſcher 
fehler und andre mehr: Don folchem Semifche 
thäte man zwey Lot in ein halb Seitel Waſſirs / 
ſamt einem Lot Zuckers: und dieſes Getränef wuͤr⸗ 
De / in Indien / fo häuffig und beaierlich genoſſen / 
daß alleinin Treu pannien deß Jahrs uͤber / zwoͤlff 
Millionen Pfund Zuefers dazu nicht kleckten: (4) 
Und ſolches geſchaͤhe theils der Geſundheit wegen; 
weil es Die Daͤuung beforderte / den kalten Magen 
Mm vo waͤr⸗ 
Pleoĩorem hujus porus defcripti 
— 8 deß Indiauiſchen — —e— — * 
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waͤrmete / den Leib fett machte und ſonſt am 

Wouͤrckungen leiſtete: theils aber / um Deß een 
Geſchmacks willen / zumal / weil die Uppigkeit ir 

merzunoch mehr Species drein miſchete. 

Sie mögen (beſchloß Herr Ehrenheld) mit 
ihrer Chocolata Rn ſo breit und groß machen / wie es 
ihnen ſelbſten gefalit : ich halte es Doch / mit der Trau⸗ 
ben; daraus unfere marte Adern die beften Kräffte 
triucken; und daß diefer Bitter⸗Wein für ungeſun⸗ 
de Lufft / die gemeinlich / in der Früh Stunde, herr⸗ 
ſchet / am gefundeften diene. | 


Als fie nun ein paar Släfer zu ſich gmommen: 
feste man fich zu Wagen / und fuhr hinaus, bis an 
den gemeldten Barten : da ihnen Herr Gaſton ent 

egen trat / mit freundlichem Morgen⸗Gruß / und 
itte / fie folten vor ein wenig abſteigen / und einen 
Tritt in feinen Garten thun. ſeine Bitte ſchlug 
dißmal fehl: weil die / fo allbereit im Garten geweſen / 
fuͤrnemlich der Her: Rronenthal / wieder zur Kur⸗ 
reten eileten; und Die Andren auch nicht heraus wol · 
ten; damit man ſich / DIE DIS / nicht zu lange vers 
weilte und der Beſuchung / ſo heut den Herin Ares 
nenthal mar zugeeignet/einen Abbruch thäte. Alſo 
faß alles miteinander wieder auf. Indem aber 
Gafton feine Zuldinn / die Jungfrau Berenice / 
Berr intho aber, ein Anders Er’ und liebfte Seelen⸗ 
Helffte / Die ſchoͤnſte Philiroſe / bey der Hand zu Wa⸗ 
gen ſuͤhrete und beyde Damen aufſtiegen; ward 
Her Lilienfeld gewahr / baß ihrer Beyder neue / 
und zierlich⸗beſtickte Schuhe von dem Thau ⸗ ſeuch⸗ 
ten Graſe aller naß geworden; rieffe ihnen m 
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—— zu / warum fie fo früh die ri ni 

en! Obs nicht beffer geweſen / daß fie lieber bey 

ze ekehrt / oder im Wagen geblieben waͤ⸗ 

n Bafton — 

nem Bräutigam dieſes wol anſtuͤnde / daß er feine 
Ziebfefoin Bad fuͤhrete? 

au I die an der Zungen feinen Mangel 

* ihm eine ce e Antwort / und 


ihretwegen dißfalls —— oder 
rag age: denn weil fie, GOtt Lob! von feinem 
























* er eine ſchwartze 

aß fie die Feuchtigkeit 
ae ihr it. wäre ihm durch Naß 
3 /über Waſſer und Land / zu folgen / 


teaber ( te Jener nod weiter) au 
* ar Bi rn in En 
Aber / mit diefer Mede/ befam er 
as üb ige Srauengienmer in die Haare: wel⸗ 
Jate ı diefelbetoiirden ihm viel beffer Dienen / we⸗ 
von‘ Lebe oder Korduany reelche ihm, bey dem 
84 Accident / nur manchen ſchmertzlichen 
dahingeger a re De 
zelinde und fanfft feinen Schnes 
n⸗Trab geben fönnte. 
—R ad er) man muß Diefes Bie⸗ 
or oder ſie uͤberfallen mich 
Sie follen aber gleichwol 
Fi peperne Schuhe nihrfchi — 


vi —— 
'4_ 5 
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1 jenn würden: fintemal, vor Alters/ Die He 
fhe Priefter anders feine al von Bingen oder v | 
dem Papier Kraut / fo im Nil waͤchſt / getragen: 
um dadurch die Meinigkeit beydes ihres Leibeg umd 
Gewuͤtes zu bedeuten. | 
Ei! (beantwortete ihn die Frau Neandrin 
wir find feine Pfarrers⸗Frauen und folcher pawie 
nen Reinigkeit unbendthiat. Die ER 
möaen ihnen Schuhe erroählet haben / nach ihren 
Sinne: mir find Teutſchinnen; haben unfere Fee 
de ’ für ung ; gleichwie ihr Herren Die eurige / 
ud. 


Die Aegypterinnen (fing Her Bertintho an) 
durfiten gar feine Schuhe tragen / noch auf andren 
Sohlen gehen, ohn / welche ihnen die Yaturfelbft ans 
genehet: damit fle gezwungen würden / fein Dabeimy 
im Haufe zu bieiben / und Die Gaffen zu meiden, 
Weil wir aber/ zu unferem !öblichen Frauenzimmery 
ung aller Zucht und Ehrbarkeit verfehn / fegen wir 
die Dauschür ihren Fuͤſſen nicht zur Grenge oder 
Schrancken. Dennoch kann man gleichwol auch 
nicht ſagen / daß die Alten ihrem Frauenzimmer gar 
Peine Schuhe verſtattet hätten. Denn fie lieffen dem⸗ 
nor zierliche Pantoffel machen, und folche vielmalg 

vergülden. 
| Hiemit rieff Herr Rronenthal dem Kutſcher / 
daß er ſolte forifahren: und bekam alfo / in beuden 
Borangehenden Kurreten / das Schub-Gefchods ein 
paar Schuhe oder feine Abdanckung; in Der nachs 
folgenden dritten aber / eine @rlängerung. Denn 
Der Ehrenhold ſorſchete / mas die alten Römer für 
Schuhe getragen : und bekam / vom u 
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diefen en anfroortlichen “Bericht / daß fie / nah Panci⸗ 
roll Meinung / lich befchubet hatten / ſchier auf die 
Seife/ wie heutiges Tages Die Capucciner: wiewol 
Diefe ihre hölgerne Schuhe mie Riemen folcher Gen 
ſtalt befeftigen / daß Die Fuͤſſe nur doͤrffen hinein 

upffen; jene die ihrige mit woͤllinen Baͤndlein ein» 















ſnürt haben; wie man noch / an vielen marmels 
ern Bildern / ſihet. Allein ich ſehe nicht / (ſprach 
wie die Capucciner⸗Schuhe Damit fuglich zu vers 
gleichen. Denn der Alten ihre Schuhe reichten big 
an die Waden / und waren gleihfam halbe Stiefel. 
Und wiewol fürnehmer Perfonen ein wenig höher / 
bean mittelmäfliger Leute Schuhe / waren: gingen 
den Gemeinen Die inrige auch / bis an die hals 

be Schendkel- Beine. Weßwegen unterfchiedliche 
Scribentendiefe Schuhe perones, das iſt / Stiefel⸗ 


uhe / nennen. 
Es ſcheinet gleichwol / Pancirollus u) einen 
Unterſcheid / zwilchen Den peronibus oder Stieſel⸗ 
en / und zwilchen den gemeinen Schuhen 
(ealceis) indem er vorher meider / die Roͤmiſche 
Edelleute und Ritter hätten Iederne perones, oder 
chuhe; hernach von den calceisfagt/ daß 
be fait / tie die Capucciner⸗Schuhe gemeien. 
mut vermijcher Diefen Linterfcheid / hebt Ihn auf 
fest calceos und perones für einerlep; nemlich für 
puröscalceos, ungeftichte odır ungeſchmuͤckte 
er, 

Schuhe. Denn puros calceos, oder ſchlecht⸗ aus⸗ 
jemachte Schuhe nannte man die, fo von ſchlechtem 
eber ; und ohn einige Auszierung gemadı waren? 
mulleosaber die Schuhe der Rahtherren und aller 
umehmften Romer ihre / die ſoichen Namen / 5 

Fe 
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Feſti ucten / amullando, vom nehen oder ſti⸗ 
cken; nach Turnebi aber / von der roten Farbe / bes 
Fommen : entweder darum’ weilfievon feinem roten 
Feder waren; oder weil ein halber Mond von Pu 

purdaranfaß. Wietvol mir das erfie wahrſ 
hier fürfommt :nemlich/ daß er vom Nehen Sl 






me / und nicht von der roten Farbe dep Fiſches M 
in Betrachtung / daß die Herren bet Rahts 
mehr ſchwartzes als rotes Leder zu Schuhen ge 
braucht : wie / unter andren, der Vers Juvenalis an. 


zeigt: 

Appofitam nigr& lunam fübtexit alutæ. 
Dasilt: Erhatau den Schuh / von weichen ſchwar⸗ 
gen femifchen Leder oder Korduan / einen halben 
Mond laſſen wircken. Zudem war folder Mond 
nicht eben allemal von Purpur; ſondern auch mol 
von Eiffenbein. Und dasbedeutete entweder /nach 
Plutarchi Erklärung, die Abwechslung def Gluͤcks; 
oder / wie Pancirollus / und Andre urtheilen / bie Zahl 
hundert / welche / durch einen halben Mond / fürgebil 
bdet wird; angemerckt / anfangs nur hundert Rahts⸗ 
herren erkorn waren: Oder es hat das Alter deß 
Roͤmiſchen Ordens damit angedeutet werden ſollen / 
welcher ſich vom Evanver /und hon den Arcadiern/ 
herrechnele / die närrifcher Weiſe fuͤrgaden / fie waͤren 
aͤlter / denn der Mond. 

Erwehnter Plutarchus gedenckt / in feinen Quæ- 
ſtionibus Romanis, ein Scribent / Namens Laftor’ 
habe ſolchen Mond auf den Schuhen, für ein Zeichen 
der Wohnung über den Mond gehalten / und 
Die Seelen / nach dem Tode / den Mond wiederum 
unter ihren Fuͤſſen / haben ſolten. Seine / hr 

| r 
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= ‚ eigene @ebancken find hierüber Diele: entwe⸗ 
es darum) gleichtoie viel andreg —2 alſo 
zeordniet / damit diejenige / fo durch Glůck und Res 
u atati ion / einen hohen Mut bikommen / vr Der 
digkeit ihrer Fortun / und wie leicht Diefels 
/ von dem vollen / ing abnehmende Liecht treten 
ter ſich zu erinnern hätten : oder auch darum, Daß 
Daran lerneten deß Gehorſams zu gewohnen / 
* dem pel dei Monds / einem ef⸗ 
cherm und Beſſern zu gehorchen / nicht 
J— ich nn der Mond nad) der Sonnen /inber 
unter den Seftirnen / Das nächfte ; alfo ſo 
6 daß ſie die andre Stelle vertraͤten / 
it leben / den Obrigkeiten gehorchen/ und vor⸗ 
m folten/ Daß fie von derielben Gewalt und 
Wuͤrder gewiſſen Antheil haͤt⸗ 
Es nennet aber Plutarchus Diejenigenicht 
hthr ng velche ſolches Mond⸗Zeichen / an den 
— ſondern ſolche Pirſonen / die / 
ts halben / andren vorgezogen. 
| ermeffen / daß nicht allein wuͤrckliche 
b ren jonbem auch andre edle Männer’ die / 
fürneh | chlechts halben / folcher Ehren 
1 de n Mond RR RINGEN Den 


Ben ee 
mer Perfonen’ ieß man 

| ge mulleos; der Ritter und Edelleute ihre 

I: und foldhe waren nur von ſchlechtem 

u nicht gefticht/ noch zierlich ausge 

Pberones unterweilen / für — 
gem 




















us in Quaft, Romanis. 
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—— Leute Schuhe / genommen werden; au 
Baron es gar Bauren⸗Schuhe deutet: daes d 
eigentlich weder Poͤfel/ noch Bauren⸗Echuhe; ſon ⸗ 
dern der Ritter und ehrbaren Bürger / Kriegs⸗ und 
Gerichts Beamten Tracht / geweſen. Denn es 
ſcheinet / daß deß Poͤfels Schuhe etwas plumper 
und von groͤbern Leder / bereitet geweſen / weder Dei 
Edellente. Maſſen Nævius und M. Cato der Scul⸗ 
pone rum oder Filtz⸗Schuhe gedencken / welche 
man den Bauerknechten und Maͤgden jährlich / ne⸗ 
ben andrem / auch zu Lohn gegeben. Alein in gemei⸗ 
nem Verſtande / werden durch I allerhand 
fürnehme und geringe fchlechte Stiefel- Schuhe / ed⸗ 
le und bäurifche verftanden ; ja fo gar auch unterwei⸗ 
len die geitichte Rahthern- Schuhe. Wie aus dem 
Ravardo erbellet : welcher berichtet / der Herren deß 
Rahts perones fenen / von den gemeinen Bürgers 
Schuhen / auch hierinn unterfihieden geweſen / Daß 
jene offt Poftbare Edelgefteine und Perlen darauf ges 
tragen ; dieſe gar keinen Shmuf. Worauf auch 
die Worte Tertufliant zielen: Et in peronibus unio- 
nes emergere de luto cupiunt. (2) Ich halte 
aber dafür unter den erſten Römischen Keyfern / fey 
das Edelgeſteinwerck an den Schuhen / ben den’ 
Rahtherren allein/ wie zwar dag Zeichen deß halben 
Fonds nicht verblieben; fondern auch den Rittern / 
reisen Edelleuten / und flolgen Sundern / gemein 
worden. Gleichwie / heutiaes Tages / noch man⸗ 
che fünnehme Hof⸗Leute / Cavalliers und Damen / 
Ir Schuhe mit Perlen und Rubinen befegen 
9 1» j 


Man 





(#) De habitu Virginis, 
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_, Man fagt/ (that Herr Lilienfeld hinzu) Die 
Königinn Elifabeth in Engelland habe einen juns 
gen Cavallier Namens Walther / (oder Bualter) 
an ihrem Hofe gehalten / welcher bey Hofe mit Schus 
hen gepranget / die Dermafjen mit Golde /und Edel, 
geſteinen befchtweret geweſen / Daß man fie auf ſechs 
taufend / ſechshundert Discaten und drüber geſchaͤht: 
dhnangefehn / er fonft von unedler Abfunfft / und 
durch Die Königinn nur / um feiner Geftalt willen, zu 
foldyem Pracht erhoben. Daherder Verdacht ent 
fanden / daß er noch mol was Foftbarers / als folche 
theure Schuhe / nemlich das Her der Königinnen / 
an feinen Fuͤſſen / und diefe hingegen dag feinige/niche 
nur in / fondern auch auf ıbrem Hertzen / zuweilen 
Welches ih doch / von diefer laͤngſt⸗ 
a, gewaltig⸗ Flugen Königinn / für feine Ger 
mwigheit gleihtwol ausgebe : in Bedenekung / daß 
Mashrede / und ſalſcher Argwohn hohen Häuptern/ - 
wie Schlangen und Wuͤrmer den groffen Bäumen/ 
Bir mollen ſolches (ſprach Herr Ehrenhold 
der Söttliben Alwiſſenheit anheim ſtellen. % 
tte aber gemeinet / die Alten wären barfuß gans 

















Gemeine Leute (antwortete Neander) mögen 
star mol / manchesmal / aus Armut mit bloffen Fuͤſ⸗ 
fen / Daher gangen fig ; Dermögliche aber nicht. 
Vio gedenckt zroar Daß die Rahtherren / vor Alters / 
ohne Schuhe garigen ; ausbenommen / bey öffentlis 
cher Zuſammenkunfft. ‘Daraus zu ſchlieſſen / daß 
noch Kg andre u N: .... 
geit getragen. er ie m 

NP muͤſſten 
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mülften gantz darfuß gaagen ſeyn; folget auch nicht. 
Man hat Daheim Duntoffeln Strümpffe und Fuß» 
Sohlen ohne Zweifel angelegt. Wiewol die Pans 
toffeln einem hrbaren Manne verdacht wurden; teil 
es eigentlich der Weiber Tracht war. Und wenn 
je 05 auch gar nichts angelegt / fondern gantz 
rfuß gangen ; iſts Doc) nicht eben allegeit geſche⸗ 


Unſer wehrteſter Erloͤſer (ſprach Her: Ehren⸗ 
hold) iſt gleichwol barfuß sangen / dehgleichen auch / 
wie man in Ir liebenZipoftel. Welches ich ſchlieſ⸗ 
ſe / aus den Worten deß HEtrn: So offt Ich euch 
geſandt habe ohne Beutel / ohne Taſchen / und 
ohne Schuhe / ic. 

Es ſteht auch /bekraͤfftigte Herz Lilienfeld) 
abzunehmen aus dem / daß Maria Magdalena / im 
auſe Siwonis deß Auſſaͤtzigen Dem HErrn Die 
ſſe mit Threnen gewaſchen ; und mit ihren Haas 
ven getrucknet. Welches Fuß⸗Waſchen Simon 
hatte unterlaſſen: da man doch den Gaͤſten gewoͤhn⸗ 
lich virfe Leuiſeliakeit ergeigte: weil fie barfuß herein 
traten’ und alſo ſolcher Waſche mol bedorfften. So 
e auch der HERR feinen ungern betohlen daß 
ie meder Beutel / noch Taſche noch Schuhe / tragen 
foiten. Welches / wie Adamantıus / beym Sal⸗ 
mut / urtheilst/ Darum geſchehen / Damit Die Fuͤſſe Des 
rer / fo Da eileten die Freude Dan ewigen Lebens zu ver⸗ 
Fündigen ı Feine Anzeigungen der Sterblichkeit an 
ſich blicken lieſſen. Sintemal auch Moſes / da er 
aus Aegypten flohe mit Schuhen von Leder aus 
der todten Haut eines Biehes / autsoch / und Damit / 
als wie mit Banden ver Sterblichkeit / — * 
i 
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finder war; nachmals aber / da er an Tugend und 
ömmigfeit wuchs / und den Berg GOttes Dreb 
manſtieg / um allda das unfterbliche QBort und 
Sebot GOttes anzuhören ; Die Schuhe ausziehen 
müffen : weil Die Staͤte heilig war / Darauf er ſtund. 
Welches / nach Pierii Auslegungs (2) fo viel bes 
Deutete / Daß er die Zeichen der Sterblichkeit / fo 
Dur lederne Schuhe bezeichnet wird / von fich 


Her? Neander fügte. Es ift nicht ohn / da 
nicht allein Chriſtus / und feine Juͤnger fondern 
viel Ehriften / in den erften vier⸗ oder fünffhundert 
Sahren/ ohne Schuh: gegangen / theild auch mol 
auf bloffen Fuſſen. Welches / unter andern / 
Auguſtinus / in einer Sermon / zu erkennen gibt/ da 
er fpricht : Sit ergò Obedientia ; non furrepat 
fuperba Duritia. Ego, inquit, Evangelium im- 
pleo ; quia nudo pede ambulo. Tu potes, ego 
non pofflum. Quod fimul accipimus, cuftodia- 
mus. Quomodo Charitate flagremus , invi« 
‚cem diligamus. Ac fic fit, ut ego amem forti- 
tudinem tuam, & tu portes infirmitatem me- 
am. (6) Es snag Dennein Gehorſam (gegen 
‚dem Evangelio) ſeyn: wenn nur mit ſolcher bar» 
ten Sirengbeit beine ſtoltze Einbildung ſich 
einfchleicht. Ich / fpricbe Mancher / komme 
der Lehr deß Kvangelii recht nach; weil ich 
barfußgebe. Du kannſt es: ich kanns nicht, 
Laſſt uns Beyderfeits halten und bewahren 
das / was wir zugleich empfangen. Laſſt 
Yin uns 


(#4) Lib. 15. Hierog!yph. 
(#) Serm. 42. 







3564 - BDerluftiten Schau Büßne | 
uns einander lieben; die Liebe mag gleich auf 
Diefe / oder auf eine andte Arcı ihren Brand 
weifen. Mit der Weiſe / werde ich deine 
Chriftliche Mannheit und Tapfferkeitlieben: 
und du voirft meine Schwachbeirttagen. 

Herr Kilienfeld peak feuffgend: Ach! daß 
die heutigen Splitter⸗Richter diefer Vermahmm 
deß Auguftini Gehör gäben / einander nicht gleich fo 
blind / und vermefientlich verachteten ı ja! offt ver» 
dammten / um folder Sachen willen Die weder felig 
— no verdammen; die ſeyn und nicht ſeyn 

men | ; 

Bas nun ( fuhr Herr Neander fort ) ben 
Henn Ehriftum betrifft 5 hat derfelbe / nach Ge⸗ 
wonheit der Morgenländer/ zwar offt gewane 
delt ; doch Darum nicht allegeit ; ſondern ohne Zwei⸗ 
fel / zu Winters⸗Zeiten / wie ein andrer gemeine 
Menſch / feine zwar hochheilige / jedoch menſch icht 
und empfindliche Fäffe / wider Die harte Kälte / wo⸗ 
mit bekleidet. Denn hätte Er niemals Schube ans 
gelegt ; würde gewißlich Johannes der Taͤuffer nicht 
gefagt haben: Denn Ich nicht werth bin feine 
Schub; Riemen aufzulöfen. Das Fuß⸗Wa⸗ 
fchen / womit Ihm die Magdalena gedienet / lautet 
Demnicht zumidern. Denn’ mit gleicher Dienſt⸗ 
 bafftigkeit/ Bann fie dem Henn zuvor die Schub abs 
gezogen haben. Und ob Er fie gleich damals / da es 
vermutlich warme Zeit geweſen / nicht angehabt: ent⸗ 
ſtehet Doch keine Unſehlbarkeit daraus Daß Er eben 
immerdar / mit nacktem Fuß / einher getreten. 

Das Gehot / ſo den Juͤngern / bey Verrichtung 
der Gnaden⸗Predigt / weder Beutel / noch — 


ne andre Derfammlung. ssr 
2 TEE kann / meines une 
edunckens / den Juͤngern gleichfalls 
—* ah * der Schuhe 8 nelie — ha⸗ 
; ſondern mit gewiſſem Verſtande ſonderbarer 
—2 Denn wie ſolte Der liebſte Heiland ſei⸗ 
nen dasjenige / eins für alle mal / haben uns 
terſagt; er bewieſener maffen / ſelber / obgleich 
nicht oſſt / doch unterweilen / angelegt / und auch der 
oder nechfte Nachfolger im Apo⸗ 
he Ba: mt / getragen / wenn fie / inrauben 
das Evangelium verfündigethaben ? 
5 * wie auch andre Apoſtel / und Juͤn⸗ 
ſind / nachdem ſie von den Juͤden / zu den Heiden 
ee 11 Der Gemeine, fo mol 
Br als Kleidern, verforget worden (wie⸗ 
= Kleidung felbft Baba, Ar 
pur - und ſchrofen 4: * 
a in grimmiger Kälte en a 
rg e/ein paar Solen / 
Dertyegen DIE Gebot / 


ae /nurauf gewiſſe Zeit a s 
h auf Die —— ng | NR 
Leh ichkeit / ſondern —88 

daß fo mol fie ſelbſt daran ihr nd —* 
es Fürſorg Arsen hr Mens 
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Beruffẽ mochten deſto beffer blicken laffen. Daß 
aber diefes fein immermärendes Gebot geweſen; ers - 
äugnet Daran / wweil der HEMRR zugleich befahl: fie 
folten auch Niemanden / auf der Strafe / gruͤſſen. 
Welches Echte anders nichts bebeutete/denn fie folten 
9 mit Gruͤſſen / und langen Geſpraͤchen / nicht auf⸗ 
alten; und derhalben nicht den Verſtand hatte / als 
ob ſie gar keinem Menſchen muͤſten einen guten Mor⸗ 
n bieten. Alſo waren ihnen Beutel und Schu⸗ 
nicht ſchlechter dings und gaͤntzlich / ſondern als 
lein in fo meit verboten / als fie ihnen an behoͤrigem 
Eifer der Evangelifchen Verkündigung / einiger mafs 
fen möchten verhinderlich feyn. Denn wenn folches 
alles abfolut und unbedungener Weiſe den Juͤn⸗ 
gern waͤre unterfagt ; hätten fie hernach niemals mehr, 
weder Beutel noch — We Dadens 
noch das Segenfpiel / nemlich / Daß Einer oder An⸗ 
drer hernach / als Ehriftus leiden und fterben ſolte / 
gleichtwoleinen Beutel aehabt / aus diefer Mede deß 
HErꝛrn vermutlich fällt: Aber nun / wer einen 
Beutel bat /der nehme ibn / deffelben gleichen 
auch Die Taſche; wer aber nicht hat / der ver⸗ 
kauffe fein Rleid / und Eauffe ein Schwere, 
Das iſt: Errüfte fich gegen herbepnahender Anfech⸗ 
tung / mit dem Schwert dei Glaubens / für wel⸗ 
* er alles zeitliche Vermoͤgen muß in die Schantze 
en. 


Daß Petrus keine Föftlich » geſtickte Pantoffel 


etragen; glaub ich woh: aber gar keine / weder 
Schuhe noch Pantoffel; Das Fany ich mir nicht eins 


Was 
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Was endlid) das Exempel der Chriften erfter 
Kirche anreicht: ſeynd diefelbe auch nicht eben alle» 
mal unausaefegt gan harfuß / fondern untermeilen 
auch / auf Solen oder ſchlechten Pantoffein’ sangen. 
Maffen folches die Worte Clementis Alerandrini (#) 
Piar und Deutlich geben: Einem Mann ſteht es 
wol an Beine Schuhe zu haben ; obn wenn er 
Kriegs⸗ Dienfte leifter. Denn Schube tra⸗ 
gen, und gebunden feyn / feynd einander nabe 
verwandte Es iſt einecrefflich aure Übungs 
bloſſes Fuſſes eben / beydes zur Geſundheit / 
und zur Ringfertigkeit: wenn es die Noth⸗ 
wendigkeit nicht verwehrt. Woferin wie 
nicht reifen / oder ſonſt die Barfuͤſſigkeit niche 
vertragen Fönnen ; (CU man Solen oder Pan 
eoffel nebrauschen.:c. 

Iſt denn fonft ( fragte Her: Ebrenbold weis 
ter) Feine andre Art von Schuhen bey den Römern 
und Griechen / ım Brauche geweſt? 

Ja (antwortete Neander) aufier befagten 
Stie e⸗vchuhen / und Knie⸗Stiefeln / legren fo wol 
Manns⸗ als Weibs⸗ Bilder auch allgemach nette 
hobe Schuhe (oder Schuhe / mit hohen Abfigen) 
zu / nemlich Die foccos , fü anfangs allein / bey den 

en» Spieiern’ bräußlih waren. Von den 
Männern zeuget das Exempel Julu Ceſaris : der/ 
wie Seneca (6) beglaubt, Dem Pompejo Poͤno ſei⸗ 
nen linckern Fuß su kuͤſſen dargereicht. Welches 
Etliche entſchuldigen fuͤrwendende / er fey nicht aus 
Stoltz ober Ehrfucht geſchehen; fondern nur / Damit 
Nu iii er 

4) Lib. 2.Pad .c. I1. 
9 Lib. Emm 13. 


Pr 
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er jein vergülbtes ja vielmehr gang güldenes bobed 

nn er —* ————— 
mochte. Don den We 


ibern — 
ius: indem er gedenckt / Vitellius habe Die 
Meflalina gebeten / fe folte ihm die Fuͤſſe reichen, 
w er ihr Die Schuhe möchte abziehen : nn 
dem er Das rechte Schühelein (focculum) ihr abges 
gagenhabc ers / gtoifchen feinem Oberzund Unterrock) 


un ‚rn Den Epaubeli DaB 
courtoͤſiſcher Herz gervefen ſeyn daß er dem —* 
| ee 
Pur * courtöfifch (verſetzte Neander) Er 
De chnoͤden / Die ihn mit ihrer Liebe / gantz 
/ die Schuhe nicht allein ausgerogen / und 
auch gekuͤſſt. Soicher hos 










erzehlet. halte aber 
— wog mehr erböhete 
füglicher mit den alten Traur-Spiel:Schus 
ben (Cothurnis) weder mit den Soccis ia 


(e} Lib. 1. Poet.c.13,. 


m rm T—— 


„an ix in OT Zn a um 
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Wie denn beyderley Moden den alten Comoͤdian⸗ 
ten ertlich abgefehen: Welche / in Den Tragoͤdien / 
oder Leid⸗Spielen ı fehr habe Schuhe trugen ; um 
Dadurch die Perfon der alten Helten deſto anfehnlis 
cher zu foiden. Weßwegen Seneca die Ehre und 
Stückfeligkeit dieſer Welt Damit vergleicht / wenn er 
ſeinem Lutilio zuſchreibt: Nemo ex iftis, quos pur- 
uratos vides, felix eft, non magis ‚ quam ex 
1llis, quibus (ceptrum & chlamydem in fczna 
fabulz aflignant : cum, præſente populo elati 
inceflerunt, & cothurnati ſimul exierunt, ex- 
calceantur , & ad ſtaturam fuam redeunt. (z) 
Niemand ift glückfelig / unter allen denen) 
Die man im Purpur ſchauet; cben fo wenig / 
als Einer aus denen / welchen die Ordnun 
Der Schau; Betichte Scepter und Ehr⸗R 
cke beitimmer : nachdem Diefe / vor dem Vol⸗ 
cke / eine Weil/ mir gleichfam gethuͤrneten 


Schußhen ı hoch bereit getreten ; legen fie/ / 


leich nach ihrem Abreice / ſolche hohe Schus 
ab / und kehren wieder zu ihrer gewoͤhnli⸗ 
chen Leibes⸗Maſſe. | 
Die Schuhe aber / ſo man in Comoͤdien / oder 
pielen/ anlegte/ waren zwar auch zimlich 
abgefegt; doch umein gutes nidriger / Denn die 
Cothurni , oder Tragddianten- Schuhe. Nach⸗ 
mals ſeynd Die legten / nemlich die Comoͤdianten⸗ 
Schuhe sine gemeine Tracht / fo wol der fürnehmen 
Rannss als FrautnyBilderroorden, 


nv In 


) Senera Epil. 75. 
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TR den benden voranfahrenden Kurreten / war 
Dman auch unterwegs nicht allerdings ſtumm. 
Denn als fie etliche Tobackselder vorüber kamen; 
ließ fich Die Frau Neandrinn / fo in de Herrn 
Kronenthals Kurrete faß / vernehmen ; es 
Schade / Daß die guten Felder / mit dieſem unndgen 
Kraut / deraeftalt gefütet / und unterdeffen andren 
nuͤtzlichern Fruͤchten vorenthalten würden: wäre es 
ihr Stück Landes, fie wolte allen Toback ausreuten / 
und megwerffen laffen. | 

Aber wie (antwortete hierauf Herr Aronen. 
thal) wenn man der Frau Schmägerinn gute Dus 
caten und Thaler dafür böte? Ich hoffe / fie wuͤrde 
den Toback nicht nur Diefes  fondern auch togende 
Sabre gedulden, und vielleicht noch einneuss Srück 
Landes dazu Pauffen. Der Toback ift.Fein unnuͤtz⸗ 
liches Gewaͤchs wiewol der Uberfluß Dem lieben 
Kom» Bau freplich groſſen Machtheil bringt ) forte 
dern / für mancherley Gebrechen / heilfam / und eine 
Artzeney / fo dem Gifft Eräfftig widerſtrebt / ſo wol 
auch dem Hunger. Daher auch die Soldaten beym 
Toback / den Mangel deß Proviantg viel beſſer ers 
dulden Fönnen / und Die Geefahrende ein gutes 
De dran haben / für Die böfe Feuchtigkeit und 

uͤſe. 

Sch möchte aber (verſetzte die Dame) meinem 
Magen feinen leeren Rauch / für Brod / vers 
kauffen. 

Darüber lachte Herr Rronenthal / und gab 


Darauf zuruͤck: u 


\% 
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liche Magen ; fondern für Die Männer gehört. Fa 
er gehört gar nicht in Den Magen ; folte Einem fonft 
Kunde - übel befommen : fondern allein ins Maul 
und Gehirn: er ſpeiſet und nähret auch nicht fo ſehr / 
als er nur das erlangen zum Efien ftillet. Aber 
allzuviei iſt ungeſund. Man muß ſo rauchern / daß 
die Hirn⸗Pfanne nicht gar in einen Rauch⸗ Schlot 
werde verwandelt. Welche Maſſe aber / leider! der 
zthende kaum haͤlt. Faſt alle Theile der Welt find 
mit einer unfinnigen Tobacks⸗Begier / angefeuert. 
Denn ob man mol nicht überall den Toback hat: fo 
ucht man Doch andre Kräuter an ftat deſſen / zuge 

+ und zuverräuchern / oder erhandelt ihn / 
von den Chriſten / um ein arofles Geld. 

America hat ung Diefe Pflange zugeſchickt und 
Berrmaflen unferem Suropzifhem Appetit einge 
pflantzt / DaB andre Pflanzen / mancher Orten / mie 

beklagt. ward / nicht Raums genug Dafür be⸗ 
Gewinn⸗Sucht hat fie ferner / in 
a Länder / verpflanget : wiewol ſie / in 
fien / an den meniaften Dertern / gebuldet wird, 
Africa bezahlt diefen Raub unferen Schiffen ges 
meinlich / um ein groſſes Geld: fürnemlich Die groffe 
KaubsTtefter Algier / Tunis / und Tripolis; rote im⸗ 
gleishen die Königliche mächtige Städte zu Fey und 
Marsero. Geftalfam unfere Europæiſche Schifs 
fer den Mahometanern felbiger Derter Den Toback / 
gegen Silber / ſchier mit gleichen Gewigte / auswaͤ⸗ 
—* Daher keine Beute / ſo die See⸗Raͤuber heim⸗ 
ingen ſo angenehm und wehrt iſt / ohn der Toback / 
weichen fie den Chriſten entführer haben. Wie 
ehr fie Diefen räuchrigen Trunck lieben. ift / an ine 


* 2. 2 
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gendem / zu erkennen. Fuͤr einigen Jahren / hatı 
Algier / in der fürnehmften Barbarifchen R 
Stadt / tin fürnehmer Tuͤrck ein fchöneg — 
Segel bereiten laſſen: wofür er / weil dag ⸗ 
Tuch allda gar theur / etliche hundert Reichsthaler 
aufwenden muͤſſen. Hierauf haben etliche 
gene Chriſten⸗claven / als Deren gewoͤhnliche Nah⸗ 
rung / hey ſolchem elenden Zuſtande / gemeinlich von 
fremden Gut kommt / indem fie die See⸗Diebe / nach 
Moͤglichkeit / auf Zulaſſung / wieder bedieben/ einen 
Anſchlag gemacht / und verſucht / ob ſie dem Segel 
koͤnnten eine andre Herrſchafft zuwegen bringen. 
Einer’ von dieſen Raben⸗Kuͤnſtlern geht hinzu dem 
Menſter / der dran arbeitete / und bittet eine 
Feuers ; damit er feine Toback⸗Pfeiffe dabey anzün. 
Den möge: weiſet zugleich dem Meifter ein zimlich 
Stück Tobacks / und verfpricht ihm etwas Davon 
mitzutheilen. Solches nimt der Segelmacher / zu 
groſſem Danck / an / und gehet bin / Feuer zu holen. 
Der liſtige Sclav wirfft geſchwind einen Zipffel vom 
Segel für Die Thuͤr hmaus; gehet ſolgends dem 
Meiſter auf dem Fuſſe nach / und hält denſelben / mit 
Toback⸗ſchmauchen / fo lang auf / bis er vermutet / ſei⸗ 
ne Rott⸗Geſellen wuͤrden / mit der Beute / allbereit 
davon feyn: worauf er Urlaub genommen / und hin⸗ 
weg gegangen; ber Meiſter aber noch eine gute Weil 
figen blieben / und deß Toback⸗ ſchmaͤuchens genieſ⸗ 
ſend / für uͤbermachter Suͤſſigkeit dieſes an ihm ſelb⸗ 
ſten fonft bittren Rauchs / feinen Schaden fo bald 
nicht gemerckt. Linterdeffeneilen die ehrliche Segel⸗ 
Hinnehmer / mit der Beute / geſchwinde nach ihrem 
Abnehmer; diefer alfofort Damit zu dem a Eis 
genherrn 
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" genheran deffelben/ und bieten ihm jein Eigenes. nuns 
mehr aber Geſtolenes / um hundert Reichsthaler feil. 
Derfelbe meinet / er lauffe jego / mit dem Stücke felbs 
ften; zahlet derhalben die hundert fo geſchwindt aus / 
als ob ihm beydes das Tuch, und Geld / geſchenckt 
twäre:gehet Darauf hin / in taufend Freuden / befage 
tem Meifter anzudeuten / was für ein herzliches Se⸗ 
jel er/um halbes Geld / gekaufft Hätte; forider Nach⸗ 
encken / daß geſtohlene Waaren allegeit am toolfeie 
leſten. Je Frticher er aber dahin kommt; je mehr 
ihn der traurige Bliek deß /von der Sicherheit nun- 
mehr aufgetwachten Meifters beftürgt machte: und 





Bun: viel mehr / da er hören mufte; man wuͤrde 
“ihm ohne Zroeifel fein eigenes Segel verfaufft haben / 
ihm / dem Meifter / allererft für einer Stun⸗ 
s einesgeftolen wäre. Da man nun recht nach⸗ 
se fand ſichs / der Meifter waͤre ein Propher/ und 

recht geweiſſagt. Alſo am der Reu⸗Kauff 
intennad. Das hat die Begierde deß Tobacks 
ausgerichtet Re eiſe gekoͤrnet worden / 


wehutſam 
In Oſt⸗ Indien / wird mancher Orten / für To- 
| iffe Art Hanfs / gebraucht. 
D die Narren! (fagte Frau Neandrinn/ koͤn⸗ 
n fieden edlen Hanf wicht befier anlegen / und Lein⸗ 
den? 


ı (antwortete Herr Rronenthal) fie werf⸗ 

ngel weg / und gebrauchen Das ubrige/ wie 

Tohack. In der Inſel Madagaſcar / 

alle einen ſolchen Hanf / der Dem unſri⸗ 

tengeln / Blaͤttern und Saamen / aller, 

dergleichen. Man ſpinnet aber daſelbſt en 
nicht 
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nichts davon : fondern Die Blätter werden fleiffig aufs 
Ba gedürret / und an fat Tobacks getruncken: 
eiſten auch faſt gleihmaffige Wuͤrckung. Sal die 
fo ihn trincken Fommen dadurch gang von Sinnen / 
und fincken in einen tieffen Schlaf: hernach aber, 
wenn fie aufwachen / befinden fie ficb gang munter / 
luſtig / wolgemut / und ohn alle Sorge. Unter 
waͤhrendem * traumet ihnen / von —33 
Ergetzlichkeiten. Die aber / fo dieſes Rauchs 
ungewohnt / ligen offt zwey oder drey Tag ı ebefie 
ihrer Sinnen wieder mächtig werden. Niemand 
aber gebraucht Diefe Blätter / ohn allein die Wahr⸗ 
fager /Pfaffen / und alte Weiber: damit fie ſol⸗ 
— Geſtalt Die Schwermuͤtigkeit mögen von ſich 
treiben. 

Man ſolte (ſprach die Frau Neandrinn) ſol⸗ 
chen alten Vetteln eine andre Artzeney / für Schwer⸗ 
mut / zurichten ihnen fein mit geflochtenem Hanf ein 
wenig den Ruͤcken ſalben: ſolches koͤnnte ihnen das 
ſchwere Geblut zertheilen und etwan eine Luft zum 
Spinnrocken machen. Welches Artzeney⸗ Mittel 
ich gleichfalls den Pfaffen goͤnnete. 


8% 


Nder dritten Kurret / welche / wie gemeldt / zwi⸗ 
Iſchen der erſten und legten Fuhr / wechſelte der lu⸗ 
ſtige Saſton / mit dem Frauenzimmer und feinem 
kuͤnfftigem Schwager Berrintho / einige hoͤfliche 
Schertz⸗Reden: bis er endlich / als der im Schlage 
ſaß / den Herrn Neander und Ehrenhold / ben obs 
erzehltem Diſcurſe vom Schuhewerck der alten Roͤ⸗ 
mer / die Comoͤdianten nennen hoͤrte: ——— 
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Dem Henn Ebhrenbold. der gleichfalls im Schiage 
1 fahren Belieben trug’ aus Kurtzweil zurieff und 
kagte: Dberinder Comoͤdi ‚geroefen? Denn er mus 
fe mol  Dak er ı mt Diefer Frage / gleichſam einen 
Waſſer⸗Tropffen ins Feuer. fihlitten - und den guten 
VUlten nur eifrig machen würde. Welcher ihm dar» 
auf Nein antwortete ; mit ner Ruckfrage: Ob er / 
Sen Gaſton / darein geweſen? Ja! ſagte dieſer: 
Berne: gleich —* ſo verhielt) ex hätte feine Liebſte 


Beſſer (hub h * Henn Ehrenhold an) waͤ⸗ 
re es / man fuͤhrte feine Braut erſt zur Kirchen / weder 
‚indie Comoͤdizerſt ins Gottes⸗Haus / denn ins Spiel⸗ 


gehe auch (antwortete Jener) gemeinlich 
= 1; und Demad ig Abb al 


at er denn (ag Hm Ehrenhold) ſolches / 


Jedes —8 er) gehört an feinen Ort; Die 
omddien / ins Spick Haus ;und GOttes ort 
uf bie Kanel. udem beſuche ıch fie ja nicht / an 
Sonntägen: fondern allein Wercktaͤgen Und los 
’e felber dehfalle die Herren von Amſterdam / daß fie 
len dergleichen Luit-Spielen Den Sonnta ı v-rbits 
en. Welches erbor Anno 1524. offentli:* ans 

agen worden / dieſes Inhalts: Weil die Eos 
1/ welche meiſt auf Sonn⸗ und andren heili⸗ 
Bern ‚und viel Menfiben mit der 
| vom Gehoͤr Göttlidies Morts und ans 
| ſchen Übungen Damit abgeleiser hinge⸗ 
gen zu dm Fecht · Schulen und Spiel⸗Haͤuſern > 
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ruffen würden; zu alerhand üppiger Leichtfertigfeit! 
und Eitelkeit / als welches meiftentheils folcher Co⸗ 
moͤdien Inhalt waͤre; weil auch viel fatprifche 
Reden / und ſchandbare Worte vorfielen wo⸗ 
durch die Zuſchauer und Anhoͤrer derſelben / zur Ver⸗ 
achtung Goͤttlichen Worts / und deſſen Diener / wie 
un * ⸗ — —— Hrn als 
olte / mfund; 9 n Straffe / 
oten ſeyn an keinem heiligen Tage hinflro — 
chen Spiele zu treiben: und ein Jedweder / fo alsdenn 
wuͤrde dem Spiel zuſchauen / folte einen Thaler 
Straffe erlegen. (4) | 
& (este Henn Ehtenhold babey) lobe es 
auch : wolte es aber noch höher loben / wenn bemeld⸗ 
tes Amfterdammer Placat folche Spiele lich / 
auf alle Tage / verboten hätte. Denn üppige Nar⸗ 
rentheidungen / fo Ehriften nicht geziemen muß man 
nicht nur defi Sonntags, fondern alle Tage meiden/ 
und / nach Möglichkeit’ ausreuten: fonft wird Dem 
Ubel / fo daraus entfiehen kann / als Berreigungen 
sur Unzucht / ſchnoͤden Liebes -Brünften / Gaucke⸗ 
leyen / Narren⸗Poſſen / und ſonderlich von der Arbeig 
— Muͤſſiggang / der eine rechte Ra / und 
: * ⸗Bett mancher Stunden iſt / nicht abge⸗ 
olffen. 
Der Henn ( neiberredete Gaſton) ift gar $ 
ſtreng. Die Alten machens nicht anders. Vor / da 
fie jung waren’ arfiel ihnen / mag fie jeßt / an uns jun» 
gen Leuten /ftraffen. Endlich wenn fie ber Welt / 
Alters halben/ ſatt genug und müde; wollen fie = 








() Aug den Amfterdammer Placat /Anno 1624. ai 
geſchlagen / ſo beym Baudartio lib. 16. £ol.ı 8. zu leſen. 
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fe Hals u und Kopff gleich mic ſich aus der Belt 
D ihrem ABefen reifen. Im Augenblick / follen 
u denn tödten / was ihnen vonlanger Hand ab» 

ben. Gedult! Gedult! ihr lieben Herren! 
n ung die Schnee locken auch in die Haare 
oie euch ; wird Die Zeit ſelbſt ohne Schmer« 
7 unfre Augen mortificiren: und da werden wir 

| fr dergleichen Sachen ausfilgen und verurs 
Boni 14 unferredlicher und ernfthaffter 


ie -. uf et vom Herrn ed 






















n meine unfürfichtige 
Derderbeng hätte une folte 
gt ſeyn / andre junge Leute da 

268 gie 38 1 008 Junge o 


Kun a an ſich 
heil / Dar Amina 4 Hol⸗ 
te 18) toiber 
irte ‚Gayion ) 98 gilt nur den 
Spielen; und nicht eben allen luſtigen. 
ein Ehrift mit Gewiſſen / eis 
Spiel’ auf etliche Stunden / nicht eben 
n leihen‘ als wie er / mit unbefleckten 
Hem Feuerwerck zuſihet? Mein 
al: LIeander: mag gilts feis 
e Meint ng werden leibliche Schweitern 
3 nicht unrecht ſprechen / daß ich 
1 mei e Augen untermeilen ſpendire / 
vor ynften Blicke der Welt ſich viel⸗ 


ander redete hierauf/ mit imlich⸗ſtar⸗ 
/ zum Wagen heraus: Der Der: ſetzt 


Ti 
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gar ju groied Veitrauen zu Mir? und h 
bey dem / was Die ehrliche 355 2 
urtheilet, beruhen follen / als mein unen dun⸗ 
cenfordern. Es ſt drum nicht fort alles recht; 
hohen Augen gefällt : die auch / für den nidrigen / 

bielen Dingen’ ein Vorrecht haben. 

Ich unterfcheide die Schau⸗Getichtt / ober C 
modien / in dreyeriey attungen Etliche find 
—— : die ich mehr lobe als ffe. 

che auf löbliihe tugendhaffte Sitten und Ge⸗ 
ſchickichkeit gerichtet / und zwar mehrmalen / nad) 
der Kunft : die liebe ih auch mehr, weder ich ſie haſſe: 
im fal ſich Feine Uppigkeiten / und zu 

den Begierden / miteinmiſchen: imfal 
zweyte / nicht gar u koſtbar zugeruͤſtet ; und its 
ie / nicht zu ondern eiwan des: Jahrs ein / Oder 
weymai aufs hoͤchſte / gefpieiet werden: dam 
Auicher nicht Dadurch Luft zum Muͤſſig win⸗ 
wen. Etliche entreder gantz ungeiſtlich / oder F 
geift- halb unchriſtlich / (hald ehrbar / halb unehrbar) 
das iſi ſolche / Die entweder einen gantz ſchnoͤden In⸗ 
it haben / un» von lauter Liebes, oder Narten⸗ 
offen / Buhlſchafften und dergleichen handeln; 
eDer zwar in den fürnehunften Dandlungen ehrbar 
erfibeinen ; aber doch / in ben Treben Spielen / etlis 
che Rarrentheidungen und Buͤdereyen miteinfbals 
ten.  Dielelbe find alle beyde Feines Ehriftlichen 
Auges wehri / noch derfelbe, fo ihnen gern zuſchauet / 
müroig’daßerein Ehriftheille. Wenn dergleichen 
urgiemliche Sachen / bey Eunftreichen Schau Spies 
fen / miteinfch : machen fie Den gangen Han⸗ 
dei vertwerfflich, Wie nicht weniger Die a 
| * un 
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angeiftlich und geifts los werden ; wenn fie — 
Dracht bey ren. Bas nun, vondenen / im 
ande herumfireichenden Comddianten / und ihren 
Spielen / für Erbauung, oder Aergerniß / zu gewar⸗ 
en jen ſteht aus dem, was geſagt worden / leichtlich 
wergreiffen. Derwegeu ich / von dieſen / weniger 
m nichts / halte / und deßfalls dem Herrn Ga⸗ 
m gar nicht zu Gefallen meine Saiten flimmen 


Daß ich aber/ ohn Unterſcheid / all: Comoͤdien 
olte tadeln / will / wegen gleichfalls angefügter Urs - 
sen’ mir nicht gebühren. Denn/ durch geiſtliche 
jiele / Pönnen die Zufeher/ zur Gottfeligkeit / und 
felihem Wandel / erwcket werden. Wie denn 
fie Romilen- Earholife Ordens - Leute / durch Die 
Malie, und geiftliche Comddien viel Heiden, zum 
riftlichen Glauben / in beyden Sjndien / beweget 
n: fürnemlich die Herren Patres Jeſuitæ: wel⸗ 
che / gu Serakichen Erfindungen / eine finnreiche Ge⸗ 
ſchicklichkeit jederzen ermielen haben. | 
Man erblickt auch Cbeftetigte Der: Lilienfeld) 
ihren Proceſſionen / Umgaͤngen / und Aufügen/ 
manche Scharffſinnigkeit / mit Zier und Kunft vers 
waͤhlt. Inſonderheit ader pflegen fie alsdenn ihren 
re und Ingenioſitet ſtralen zu laffen ı wenn 
apft jemanden ıhres Ordens canonifirt / oDer 
einen Heiligen erflärt Ich weiß gewiß / fie were 







jetzo bey der Canontfirung Francſci Borgiar 
Sinnen und Erfindungen gleichfalls gejchärffet 


Daran (ſprach Her: Ehrenbeld) iftfein 
fl. Wiewol mir ar 77; Davon noch nicht 
o 


w. 





sso.- Derluftigen Scham: Bühne 
zu Ohren gefommen : vermuthe ih doch aus Dem / 
was Das Serlichte Davon ausgeftreuet / man werde 
enlich fo wol andrer Orten / als infonderheit zu 
om / und in Spannien / ſolches Heiligungs⸗Feſ 
nicht nur / mit Stücken Trompeten) Poſaunen; ſon 
dern auch kuͤnſtlichen Schau⸗Spielen / und Como, 
dien ſolenniſirt / und gewißlich nicht ſchlechter cele⸗ 
hrirt haben / weder man / in meiner Jugend / vor 45 
Jahren / das Eintweihungeszelt ihres Orden⸗Siiff⸗ 
ters Ignatii Lojolee / wie auch Patris Franciſci Xa⸗ 
verii begangen. Welches / mit was für groſſem Ge⸗ 
raͤnge es nicht allein in Spannien / ſondern auch 
—* Orten in Teutſch und Niderland / damals ges 
Bee toorden / die lange Zeit bey mir annoch in feine 
ergefienheit gelegt. 

Madrit / hat man damals alle Glocken ges 
laͤutet/ die Kirchen, mit Fölttichen Teppichten (gleiche 
wie auch jetzo zu Rom) Gold; und Silber⸗Sluͤcken / 
wie auch andren hochſchaͤtzbaren Prang — 
und vielerley Zierrathen / geſchmuͤckt. Die Bild⸗ 
niſſen —5 und Zaverii ſeynd / von der Spanni⸗ 

den Koͤniginn ſehr prächtig befleidt / und ſelbige 
ernach / aus der SjefuitersKischen / nach der S. An⸗ 
reas⸗Kirchen / in groſſer Proceſſion / getragen wor⸗ 
den. Ihre Reliquien hat man / deß andren Tages? 
inmn ſilbernen Kaſten herumgetragen / Darauf eine feyer 
liche Proceſſion erfolgte. Vorher gingen —— 
icanten Denen folgten acht hundert Prieſter / ſechs 
undert Jeſuiten / unddrauf alle andre Drden Der. 
Münde alle Königliche Raͤhte hundert und dreifs 
fia Fahnen und Fähnleın und achtzig —— 
u 























ge, Alle Die Gallen / durch welche Disfe Proceffio 
| patlırt 
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irte/ waren aufs zierlichfie geputzt und behängt. 
folgenden Tages / hielten Die Herren Patres 
3. eine anfehnliche Cavalcade mit ihren Stu⸗ 
/ darinn fie hersfiche Triumph» Waͤgen / ne 

benſt allerhand andren fehr ſchoͤnen Vorftellungen / 
Ihe zulang fallen wurden allhie zu erzehlen / vor⸗ 


Alenthalhen in den / obgleich jämmerlich «vers 
heerten/ Piderlanden bat man gleichfale Triumph 
— mit ein z - “ —— 
gen!’ am praͤchtigſten und kunſtreichſten machen 
wuͤrde / ein Preis oder Kleinod waͤre aufgefegt. Uber 
die enoden Proceflionen / und andre dergleichen 
Worſtellur en / ward allenthalben / aus den Koͤnig⸗ 

m Caſtellen / das Geſchuͤtz geloͤſet / Da es in Dem 
Staͤdten und Doͤrffern krachte und 

) man Br fagen kunntt / 

fe canoni 


u Raimund (Roremundz) in obren —* 
es / iſt am 20. Maji ı622. 
—* ad am andre 
/ und fonft vie 
Sein Be 


nen / angeftellet 


AM 2. Id) 
2 “. te Selaion (ot Die ei 
Ic —— Semi, /felbft 


und ich / Priderländifchen 
—— dieſes Titels und wort- 
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APOTHEOSIS 
oder 


„Sao 
on Loyola, Stiffters der 
Ser — pr rzuſtellen Durch DER 
Collegii —* Societet in Raimund 
* oder Rörmund ) am 20. Maji Atte 


no 1622, 


Der erftien Handlung! 
Erſte Sürfiellung. 
Sryaaden der Erdbodem / Durch viel böfe Begier- 
den /verdorben ; hat er die erite Rieſen 
GOtt zur Aufruhr, ertoecht. Diefe / Durch 
deß Betrugs / Der Ketzerey / und ber Srepheit/ac. 
fen gantze Berge nach dem Himmel. 
Die andre Fuͤrſtellung. 
Als die Gerechtigkeit Das fahe ‚verließ ſie / durch 
Haß zu der Bosheit / Die Erde / und begab ſich / ſamt 
ihrer Öefeifepafals der Tugend und Wiſſenſchafft / 
‚gen Himmel. 
Die dritte Fuͤ fiellung. 

Ignatius erfcheint zwiſchen dem brennenden Ei« 
fer / und der Sottsfürchtigen Andacht gang entzuͤn⸗ 
dit mit Göttlicher Liebe / entfaͤhet Thraͤnen der Barm⸗ 
basiert ‚um Mitleiden zu haben / mit ber verlafienen 


Die vierdre Kürftellung. 
Der Teutfche Kıyfer ı die Könige von Par 


dritten Theils andere Derfammlung. s%3 
Hal, Spannıen, Sranctreih, Polen  Audien die 
—— von Dax. da fie den beträbten Zuftand 

änder mercfen und betrachten ; Bommen fie/ 

gnatio / um ach und Venftand: welchen fie/ 
nach unſch / erlangen 

Die —* Fuͤrſtellung. 

Mittler Weil — in Sorgen ſteht / wie 

er Ani Bee e Hülfte wolle leiften ; wird Die 

en Hmm gefandt auf einem More 

J von — gemacht / und ergibt ſich ſelbſt / ne⸗ 

ben allen ihren Soldaten / fig unter den @ 
borfam Ignatii. 


* —F hen N Mbankehen im 
im 
ı den Namen 38 EN als nee Waffen 
neuen Hauptmann und jeine Soldaten, 
be Waffen durch Goͤtt 


a fen, liche 

rund ſchickt Die Societet / ſamt ng Bat 
—— durch die gantze Welt. 
Die ent 


inus/ Zwinglius Menno 
ne N en nme Tone 


























beforgt vor den begeben ſich zum Freſſen / 
und Wo 
Die achte Faͤrſtellung. 


Die —— und deev heilt ſche Furien / fuͤcchten 

—— gnatii Zukunfſt: Darum geben fie Die Lo⸗ 

g anvor er Welche davor rföredten/ 

nd daß jedmeder * —* Gegend fi retirirt. 
Und / nachdeme ſie wie 


NY ——— 
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—r — — —— 


ſich mit einer algemeinen Courage wider Den berät 
nahenden Held. | 
Die neundte Sürftellung. 

JIgnatius / begleitet vonder Societet / und feis 
nen Soldaten / Die fich aus unterfchiedlichen Provin⸗ 
cien verſammlet hatten/prafentirt ſich im Felde ; tritt, 
als ein Hauptmann / voran ; beftreitet feinen Ge 
theil / mit den za ibm vom Sismylanmdken, 
2 nachdem er alle Monſtern vertrieben / nahm ex 

je Ketzerey / durch den Glauben / gefangen. 
Die zehende Fuͤrſtellung. 

Die Gerechtigkeit ſihet vom Himmel an die Mi⸗ 
derlage der Sotiloßheit ; kehrt mit Freuden / ſamt ih⸗ 
ger Geſellſchafft / wieder um nach der Erden / und um⸗ 
fähet den fieghafften Ignatium. Lille die Tugenden 
m Wiſſenſchafften fingen ihm ein herrliches Lob» 


Der Chor. 

Hercules ſteht / an einer Seiten, mit feinen übers 
wundenen Abentbeuren / und erfreuet fich feiner Ars 
beit; muß aber befennen, Daß der Eifer Ignatii / wel⸗ 
eher an der andren Seiten alle bie gortlofen Perſo⸗ 


neh unter Das Joch und in Die Ketten gezwungen / es 
ihme weit bevor thut. | 


Der andren Handlung/ 
Erſte Fuͤrſtellung. 
Die Tugenden berahtſchlagen ſich untereinan 
ber: daß fie Ignatium / vor feinem getreuen Fleiß / 
wit der Krone der Ewigkeit belohnen wollen. — 


* 


dritten Theils andte Verſammlung. say 
ber Eifer Der Seelen ſetzet ſich wider die Gerechniateit/ 
bem Vorwand / daß er auf der Erden noch viel 


5 koͤnne. Jedoch gewinnen die Ver⸗ 
den Streit. J 


Die andre Sürftellung. 

Die Blori ward gefandt / von der Gerechtigkeit / 
Ignatium von der —E zu erledigen / und 
mit einem feurigen Wagen / als den andern Helias / 
gen Himmel zuführen. 

Die driste Sürftellung. 
Die Sternen neigen fih herunter und verkuͤn⸗ 
Digten deß Ignatius Eintritt inden Himmel 
Die vierdte Kürftellung. 
natius triumphirt im Himmel / zwiſchen ben 
— Ordens⸗Stifftern. void 
Die fuͤnffte Sürftellung. 
Die Zeit der Canoniſirung wird vonder Glo⸗ 
ri vom Himmel herab gefandt nad Rom: um die 
ung Ignatii der gangen Welt zu offen» 


Die ſechſte Fuͤrſtellung. 
Die Engel im Himmel verehren Ignatium / 
mit ihrem Geſange. | 
Die fiebende Kürftellung. 

Die Zeit grüfte von fernen die Stabt Rom: 
ward aber, von Fgnatii Demut / gehemmet / und/ wi⸗ 

Der ihren Willen / ins Gefaͤngniß geſperret. 

Die achte Fuͤrſtellung. | 

Die gefangene Zeit der Sanonifirung fahe vor⸗ 
Dev über 








s8«__ Derlufligen —— 
Öber paſſiren die Stunden / Tage Woden’ Ilona» 
= * ee; un else fi 1 —— 
andſchafft / zu Ehren Ignalii / nicht v 
te: darum rieff fie Hülffe von Himmel, 
Die neundte Sürftellung. 
Wie die Glori ſolche langwierige Gefaͤngniß 
NED andere —— 
ich / und et ercker m / 
—J die mit der That nach Rom verreiſet. 
Der Chor. 

Die Teufel aus der Helle / tantzten den Todten⸗ 
Tantz über ihre Macht: in welcher Begräbniß alle 
hellifche Abentheuren / alle Lafter und Unbolden in 
Trauer Kleidern die Leiche’ Begängniß halten. 


Der dritten Handlung / 
Erſte Sürftellung, 

Die Stadt Rom erfreuet 6 über ihr neues 
gi ck ı mit welchem fie gejieret worden / Durch Die 
nonifirung — ſchickt zu dem Ende, in alle 
vier — —— Novellen: Damit es übers 

all ausgebreitet werde. 

Dioie andre Fuͤrſtellung. 
Dieſe neue Mähr verreiſt nach Oſten / Suͤden / 
Weſten und Norden: und dieſe letzte kommt auch in 
Ei and, 
Die dritte Fuͤrſtellung. 

Die Scutz⸗Engel Dar IiderländihenProbi 
cien erfreuen ſich ſehr * uneuen Zeitung, 








Die 
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Die vierdte Fuͤrſtellung. 

Die Dr *5 aͤſſt / in a. Thau/ dern 
Dimmel herniver deß H. Fanatii Namen / mit gul 
Denen Buch ſtaben geſchrieben. 

Die fuͤnffte Fuͤrſtellung. 

Das thum Gelderland / und Brabant / 
bie Sraſſchafft Flandern, dag Marchgrafthum deß 
HReichs in Niderland / offeriren dem H. Ignatio 
guldene Kronen / nach Art der vorigen Trium- 






Die ſechſte Kürftellung. 
Die Societet JESU / mit Lorbeer⸗ 8 igen 
und alle nie Tugenden, ſamt der Wiſſen⸗ 
danceken GOtt / fuͤr Die Ehre /fo dem Igna⸗ 
tio geſchehen; zeigen auch Die Bilder / wodurch deß 
ee Helden-Thaten vor Augen geftel; 


Die fießende Fuͤrſtellung. 

Das vergäldte Bild Ignatii wird auf einem 
Triumph IBagen geführet / und dieſer fortgegogen / 
vom Glauben / Eiter der Seelen / Gehorſam / und 
Demut / in weiſſen Kleidern, Die Liebe GOttes 
treibt den Wagen fort / den die Glori regiert / und 
dem Jqnatio / über dem Hauple / Die Krone Der Uns 
ſterblichkeit haͤtt Daneben auch fein Lob verfündigt / 
‚nicht ohne groſſes Geheul der Sünde; die gleichſam 
gefangen zum Spott /im Triumph herumgeführet 


Ad majorem Dei & S. P. Ignatii gloriam. ( 
| 







(4) Baudart. lib, 14. Ecclefiaft. & Secular. Hiftor. ad 
Annum 1623, fol. 86. ſeqq. 
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Arfo lautet ungefähr die gedruckte Erzehlung be 
fagten Schau: Spiels, Wie gefällt Dem Hern 
Neander ſolche Erfindung? 

Sie gefiele mir nicht übel ( anfroortete Diefer) 
wenn fie nur aus einem befleren 
Grunde / geſchoͤpfft waͤre. 

Darum (ſagte Her Ehrenhzold hat diejen 

e Comoͤdi mich beſſer vergnůgt / welche ſchier drch 
—— zuvor / nemlich im Auguſto 1621. 
ahrs / zu Straßburg gefpielet worden ; als 
rts hochberähmte Univerſitet / von der 

Kenferliben Majeſtaͤt / durch Beforderungdef Ehurs 
fürjten zu Mayntz / und Sandgrafens von Heſſen / 
mehr Privilegio erlangte: Welcher Handlung ich / 
wiewol noch ein zimlich sjunger Knabe / mit zugt 
ſchauet babe / und derfelben naR wol eingebenefle- 
be / als ob fie aleyerft/für wenig Tagen k 
jedoch mit fo gedrungener Gelegenheit + Daßich Der 
gleichen / mit gleicher Incommoditet / zu fehen / feit 
dem nimmer gerwünfchet. Denn ed maren / 
Solennitet / und die darauf folgende Lufks 
fung’ mit anzuſehen / von Baſel / Tübingen’ Heide 
berg, Speyer / und andren Plaͤtzen vieltaufend Mens 
fen vorhanden: darunter vier Fuͤrſten 16. Grafen / 
viel Edelleute / Ritter / Dberften / und Rittmeifter / 
der gefamte Raht / alle Die —55 — funfftzig Do⸗ 
ctores / und fo viel Kirchen⸗Diener: welche alle ſaͤmt⸗ 
lich beydes der Introduction gedachter Privilegien / 
und auch der Promotion eines Dortoris Theologiz/ 
am ı4. Auguſfti / beywohneten. 

Den 16. hernach / ſpielete man eine Comoͤdi / 
welche von mehr / denn zehen tauſend Paar — 

—8 


























dieſe 
del⸗ 
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hu ward / und ohne Zweiſel derer noch vielmehr 
kommen hätte / wenn der / wiewol fehr geraume / 
Mat nicht vare zu enge worden. Erſtlich trat auf 
der Rhein / ſamt dreyen andren Perſonen / fo den 

tom Kintzig / und Preuſch / als Flüffe / fuͤrſtelle⸗ 
en / und mit einer gar zierlichen Rede andeuteten / 
sehabende Comoͤdi wuͤrde angerichtet zu Ehren deß 
fe —* * Maynk / und de Land⸗ 
nerſter — dem Theatro / 
e Bedruckung regen in Aegypten / und 
rfelbe rd imgfeichen den brennen» 
er ke) der nicht Berjehret ward; die Verwand⸗ 


















EM ofis in eine Schlange, und mies 
gen in einen Stab; jolapebe ı Di 
ie Ye ‚die —— rniſſen; pe 
nd Feuer⸗Seule; hernach den Zug der 
rche Note Meer ; den Untergang 
felbigen; zuletzt Den Ehor der Ae⸗ 
Ar falle; und der Iſraeliten / mit 
Go ; Duni ; ; jedweden in zwey 


“ ach /Hemlich den 17. Auguſti / ſchlug 


m Stabe / den Felſen: wor 
1 range Auf dem fehr ae 


Ye / Darben an / und Abiron / ame 
4 ang au 
I 
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lie fich auch hören. _ Demnechſt die Erkös 
bung der ehren Schlange’ in der —2 — a 
mancherley Opffer; und endlich verſchiedene Kunfl 
Feuer / von verwunderlicher Curioſittt. 

Die ſpielende Perſonen waren uͤberaus zierlich 
geſtafirt: maſſen die Koſten / auf zehen tauſend Reichs⸗ 
thater / gerechnet wurden. Nachgehenden Tags / 
wurden etliche Doctores der Rechten / Arteney wie. 
auch Magifters / creirt / und alle dieſe 
damit beſchloſſen. Wenn unſer Herr Gaſion fol 
ee Comoͤdien allein beſuchte / und nicht beß Peckel⸗ 
—— ſeine Poſſen: wolte ich ihms nicht verden⸗ 

en. 


Gaſton / welcher von allen dieſen Erzehlungen / 
wegen def Geraſſels der Wagen / fo auch Der Entſer⸗ 

ung / mwenia vernommen hatte; doch | 
woi / von dieſen letzten Worten / etwas hörte ; ſagte 
zum Herrn Berrintho / und ſeiner ſchoͤnen 
rinn: Ich hoͤre unſer gurer Alter iſt noch nieht / mit 
mir / zufrieden; muß ihn noch ein wenig * ma⸗ 
hen. Gleich damu rieff er zum Wagen hinaus: 
So viel ich / aus der Herren ihren Diſturſen / der 
Weite halben. erreichen können ; hat unfer Herr Eh⸗ 
tenbold jelber den Comoͤdien zugefchaut : und mie 
verdenckt ers ! Iſt das nicht ein Balck / in den Augen 
eines fo alten und ernfthafften Manns, der mich ne 
ungleich jüngeren Menfchen heiſſt ftille halten / 
er mir den Splitter ausziehe? 

Hm Ehrenhold hörte es anfangs nicht seit: 

drum nahm Neander die Antwort auf ſich / und 
ſprach: Der Herꝛ Ehrenhold / und ha = 


Su. 
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dem Heran Die Schaus Getichte nicht / wenn fie nur 
geiftlich: oder ſonſt fein ehrbar und tugendhafftes In⸗ 
halte ſind i u” feine nah keigungen oder 




















er beft Zudker dabey · Wie das — die 
Veſper und das Feuer den Krieg; alſo zieren luſtige 
Poſſen das Schau Spiel. Ohne diejeibe, wolte ih 
tdrum aus der Stelle gehn. 

De — hatte dieſe Worte gemerckt / 
= > Herr bat / in feiner Gleichniß / 
en. Denn fo folte er ſagen: 
das cum Krien / undruchlofe üppige Leute 
; alfo Tor Poflen und Narreniheidungen 


J— & 0! (vi Gaſton) gemad an! und nicht 

eich Spo om ce Dan I Der Him⸗ 

uch noch Feure. Was kann denneine 
el — Den. 28 

e der? tens 

rw noch geziemliche Luft: 

in unehrbare offen fatprifche/geilesoder 


R l — (machte Jener feine Inſtantz) 
yes Sachen; wie ich böre. menn 
geiftlichen Materi ‚ au bublerifche 
d nämif Pollen / mit unterliffen? 
wo an die Buhlſchafft Davıds mir Der 
ai * præſentirte? oder Davids 
berde por dem Könige zu Sath? 
Irre ihn Herr Ehrenhold ı wenn/ 
moͤt u 


152 ___MDer lufligen EibemZinnge EEE 
auch Tragödien ſpielen heffe, Mord Todſchlag/ 
Verheerungen / und alles Ungluͤck hernach verhen 


ete? 
Ei! (verſetzte Gaſton) Spiel und Ernſt find 
noch weit voneinander. GOtt ftrafft den Ernſt / und 
—* den Schimpff; ſchlaͤgt das Werck / und nicht 


Es kommt aber (erwiederte Jener) von ſolchem 
Schimpffe / mancher Ernſt. Wer dieſes Feuer nicht 
en will; der muß auch den Glan deſſelben 
meiden. - 9. 
Herr Neander redete dazu Folgendes. Was/ 
in H. Schrifft / geſcholten wird / muß der Herr nicht 
für geiftlich ausgeben : fonft waͤre der boͤſe Geiſt 
felber geiftlich. Unterdeſſen kann man dennoch auch 
ſolche Geſchichte / auf gewiſſe wolgemaͤſſigte Art! gar 
mol fuͤrſtellen / ſonder Fuͤrbildung der Unzucht ſelbſte 
wenn nur keine leichtfertige Geberden / Entbloͤſſun⸗ 
gen / und dergleichen / dabey vorgehen; und da je / un» 
ter der Perſon Davids / einige verliebte (doch nicht 
unzüchtige noch gar zu viele) Blicke und Worte vor⸗ 
fielen  felbige alfobald/ durch einen hintennachtreterte 
den Hof⸗Narren / ( deren doch David gleichwol Peis 
ne gehalten) nachgeaffet / ._ / und mit dieſem 
Schwamm folhe gemahlte Liebes⸗Funcken gleich» 
fam alfobald wieder ausgeitrichen würden / daß fie 
keinem Auge fehaderen. Ssufonderheit aber müfte 
Die Auslefchung noch voͤlliger gefchehen / vermittelft 
fleiffiger Fuͤrſtellung der nachaefolgten Goͤttlichen 
ſchweren Straffen. Wiewol ich dennoch dafür hal⸗ 
te / man gehe ſoicher Materi / auf den Schau⸗ Buh⸗ 
nen / lieber gar muͤſſig: weil ſie / bey manchem = 

em 
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I Ihe Menfchen / eın tocıteres Pachdenchen erregen, 
"amd mehr als eine Bathſeba (maffen derfelben vor⸗ 
hin / gu Diefen Zeiten / viel werden) davon kommen 


Recht ! (beftetigte Herz Lilienfeld) Was 
GOdtt ſtrafft gi ae ee Ye 
felt / fondern © ottiſch für 
| lb oder von den Shaw Spielen gar banniir 


7 Dad Lette aber (fuhr Neander fort) ſo Hm 
Bafton einwarff von dem kollrenden A 
de / ohn einige Gefahr / zu preeſentiren ſeyn. Denn 
David geberdete ſich nicht / wie ein Nar; * 
tie ein Unfinniger /und raſender Thor. 
——— mehr Mitleidens und Jammers / 

VSiergerniſſes / bey den Zuſchern / erregen kann. 

— *xX 4 
Aſton rieff / und fragte nodmals + Lebt 

| Se Ehrenholds ein noch ı der — 

Bor neunzehen Jahren / ſo iuſtige Händel daher 


machte? | 
Nein Canttvortete Der Ehrenhold) er iſt ger 


.. Dal erwiederte Gaſton) fo wundert mich 
nicht / daß Der Herr, von luſtigen Comodien / wenig 
mehr hält: weil fein kurtzweiliger Haus · Comoͤdiani 
nunmehr todt iſt. Dem mas ılt ein Comoͤdien⸗ 
Br anders / denn ein Affe fremder Wercke / 

orte / und Geberden / Die gr poffirlich nachmactet? 
VUnd wenn mein Dir denen Lächerlichen Aufjügen Pr 
| Pp n 
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nes Affen gern Dr ya — haſſet er Denn der⸗ 
nn 








gleichen / an den Menfhin?  . | 
| (‚war Kern Ehrenholds | | 
de) Daß es nicht dergleichen ind / auch Menſchen 
Affen nicht Einerley wol anſtehet. Der Somödiant 
zwar wol ein Aff; aber der Aff kem Comoͤdiant. 
aß der Aff dem Menſchen nachaffet / ſtehet ihm we⸗ 
niger zu verdencken / als einem kleinen Kinde / wenn 
es ſeiner Aeltern ihm wicht gerechte Schuhe will an⸗ 
ziehen; Aber Daß ein vernuͤnfftiger Menſch dem uns 
vernünfftigem Dich es / mit ber ee Narren⸗ 
theidung / will nicht allein nach⸗ ſondern auch weit 
zuvor thun; iſt ein ſchaͤndlichs Ding. Der Aſſe 
treibt Beine Narren⸗Poſſen: denn es iſt feiner Natur 
Eigenfchafft und Art allen dem / was er fihet / nach⸗ 
wen: und foldes thut er / in rechtem Fe aus 
natürlichem Triebe: wiewol es / zufaͤlliger Weiſe / uns / 
sum Gelaͤchter und Kurtzweil / * Aber wenn 
der Menſch Gauckeley / und naͤrriſche Poſſen / kreis 
bet; begehet er was / das wider Die menſchuiche Na⸗ 
tur läufft als welche zu vernůnfftlgen und wolftaͤn⸗ 
digen / nicht aber zu ungereimten und thoͤrichten 
deln / von GOTT erſchaffen iſt: macht ſich ſelbſten 
Andrten zum Narren um Geld ja! ſie nebenſt ſich zu 
Thoren / indem er ſie bewegt / der Narrheit ſich zu er⸗ 
freuen / in Thorheiten zu ergetzen und /hie wehrte 
Zeit wigtiaern Geſchaͤfften / womit GOTT und 
* Nechſten / gedienet fepm könnte / Darüber zu 
len. | | 
' Dem Afen kann ich derhalben / ohne Verle⸗ 
uns meines Gemuͤts / mol zufchauen : fintemal feine 
weil ob ſie gleich unterweilen ein Gelächter er⸗ 
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weckt /Dennoch eigentlich Fein Gauckeley no Nar⸗ 
rethey / fondern gleichfam tine ihm angeborne Weiſe 
die Geberden dep verränfftigen Menſchen / als 

n nacbzubilden und gleichfam a Be 

welcher Poſſirlichkeit ein Werftändiger wol 

ig erlufligen / und Die verfchmigte Art Diefeg 

/gu Ehren dem / der es erſchaffen hat / mit 

Ergetzung / vermundern kann: doch alfoy 

er mir Affen und Meer⸗Katzen wicht zuviel Zeit 

Mit einem Poſſen⸗Reiſſer /und Como, 

bianten aber der ſich närrifch offt ſtellet / da er —* 
ri hat es weit andere Gelegenheit. 

e ärgert Augen / und Ohren / mit une 
——— Spoti⸗MReden und garſtigen 
4 bie ber Jugend / toie ein böfer Saamen / 
gefder werden’ und Feine andre Früchte brin⸗ 
Luft / Bee und Tachfolge gleicher Zoten: 
fie ſihet / Dafi auch die Männer / an ſolchen laͤ⸗ 

cherlichen Zoten ‚cn m Bsigriallen tragen. Wo⸗ 
ae über Sitten verderbt werden / die thörichte 
in den jungen Gemuͤthern / dergeſtalt ver- 
daß es Muͤhe erg = —— wieder 
Nicht alle Luſt noch Kurtzweil iſt 
ſtr —A eine ſolche / wodurch entweder bie 

send und Ehrbarkeit wuͤrcklich beleidiget / oder * 
— peut mwerden. © 
h durch einen Affen : deſſen A 

on cht glei zum lachen / fondern vielmehr zu tie 

 ufireichen Verwunderung bringt : gleichroie ein 

s Hündlein. Und ob ic) gleich darüber 

1; mas ſchadets? Ein Bernünfftiger darff 

| einmal laden: —— er nur micht moi! 
pP 
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oder zu viel lacht (daran mandie Thoren kennet) noch 
dber Sachen / die mehr befeuffgens / Denn lachens / 
wehrt. u allen diefen dreyen Stücken / verſihet 
mans, bey den lächerlichen Schau⸗Getichten / fo von 
den Lands Fahrern und gemeinen Schau-Spielern’ 
gefpiclet twerben : darum enthalte ich mich derſelben 
fig. _ Zu Narrentheibungen und Thorheiten / hat 
GOtt feinen Menfchen erfchaffen: fondern Die Suͤn⸗ 
de hat allein Narren / in der Welt / gemacht ; machet 
auch noch derfelben / leider! täglich viele / fo mol mis 
Kige/ als unwitzige / höfliche und grober einfältige und 
‚boshaffte. ehr iſt von GOtt dem Mens 
fchen / bevdes zur Luft / und zum Nutzen / gleichwie 
| andres Thier / on 
Iſtt es nicht eine Luft / zubetrachten / wie wun⸗ 
berlich der wunderbare GOtt dDiefes Thier gehildet / 
wie es mit feinen Lineamenten / in vielen Stuͤcken / 
dem Menſchen fo 1001 / ala mit den Geberden / nach⸗ 
affet ? Gibt Die poflirliche Geberdung deffelbigen 
auch nicht manche unſchaͤdliche Kurtzweil? 

Kurtzweil genug! (rieff Gaſton) aber too bleibt 
der Nutz? Iſt er etwan dieſer / daß man Die Melan⸗ 
choley damit vertreibt? 

VOas iſt freylich prach Herr Ehrenhold) auch 
ein guter Nutz/ aber noch viel ein andrer / von den 
Affen, zu gewarten. Denn man findt ihrer viele’ 
welche / wie wir / vor Diefem / gehört haben / ihren 

— in Indien / gute Dienſte in der Haushal⸗ 
ung / thun. 

Nachdem die Affen find (ſagte Herr Cilien⸗ 
feld) denn es gibt ihrer / in den Morgen⸗ und Mit⸗ 
tag⸗kaͤndern / vielerley Arten, Darunter die meiſten 
| den 





- 
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den Einwohnern fonftzimlich-fcblechte Dienfte hun: 
indem fie ihnen die Obſt⸗ und andre fruchtbare Baͤu⸗ 
mefpolüiren. 

Warum ſchieſſt man fie nicht todt? fragte Bas 


ıR 

Her Kilienfeld antwortete. Kein India⸗ 
ner / wenn er anders beidnifcher Religion ift / 
unterſtehet fich feine Hände / mit cines Affen Blut / 
jubefudeln : weil e8 Diefe abergläubifche Leute / für 
groffe Sünde / und die Affen in groſſen Ehren hal⸗ 
ten/ als vernünftige Thiere / und Kreaturen ihres 
groſſen Gottes Ram / welche gar heilig / fähig 
und würdig feynd / mit ins Paradeys zu kommen. 
Diefer Aberglaube prisilegirt die Affen / daß fie unge 
wehrt herum ftreiffeny und die Früchte wegfreſſen am 
allermeiften das Zucker sRiet. Nichts deſtoweni⸗ 
ger machen Die Affen / welche gar übel trauen einen 
aus ihren Hauffen / zur Schildwache: welcher auf 


einem Baum allein ſtehet / und fleiſſig umber fchauet/ 


ob auch Leute kommen. Immittelſt mauſen die 
andre weitlich herum / beladen fich tapffer mit Fruchs 
ten/und bringen den Raub / an beftimmten Drt ; keh⸗ 
ten hernach wieder um/und holenmehr. Wird aber 
der Schildwaͤchter endlich Menfchen gewahr ; fo 
hebt er an / uͤberlaut zu fchrenen: Oup!oup!oup! 
zu unterfchiedlichen malen: wie ſolches der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Edelmann de la Boullaye le Gouz ſelbſt gas 
deutlich gehört zu haben bezeugt. Alsdenn laſſen 
dieſe Beutmacher die Zucker⸗ Röhren / fo ſie in Der 
lincken Hand halten / fahren / behalten allein Die in 
der rechten / und retiriren fich hurtig / auf drey Bei⸗ 
ven / aus dem Staube. Setzt man ihnen aber 

Pp iij ſriſch 
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* nach (wie denn ſolches die Mahometaner und 
re fo deß heidniſchen Aberglaubens nicht ſind / 
vielmals thun) fo werffen ſie auch das Zucker⸗Niet 
aus der rechten Hand (oder rechtem Vor⸗Fuß) bins 
—— deſto unverhinderter Davon zu ſtreicden; und 
fıchen zu den Baͤumen darauf fie ihre Wohnung 


oder Lager haben. 
etlichen Haͤuſern ber Indianer / thun fie 
unglaubliche Sprünge von einem auf den andren 
Baum nebft ihren Jungen welche ihre Mütter ums 
fangen ı die mit folcher ihrer liebſten Würde / von eis 
nem Aft zum andren / gleichſam fliegen / eben fo hur⸗ 
tig und leicht / als wie Die Maͤnnlein: fintemal die 
Liebe ihnen fothane Laſt erleichtert. Hieraus ver⸗ 
mutet bemeldter Edelmann ſey Die Rede entftanden/ 
der Aff Drucke feine Jungen todt / vor Liede. Denn 
ed ef ch — / - 't in — Sprunge / 
auf den Bauch fallen / und ihre umſangene Jungen 
ale denn zerſchmettern. 
Dieſes Affen⸗Geſchlecht ſihet mehr einem Hun⸗ 
de / als Menſchen / gleich. Sie nehmen nicht leicht 
eine Zucht an / mollen nichts lernen / noch ıbun. 
Wenn fie nicht im Felde / und ihrer Freyheit find: 
da fie fich/ wie gedacht auf Den Baumen / unferen 
von den Käufern der Indianer / aufhalten. Fi 
welchen Indianern / fie ſich nicht fürchten s weil Dies 
felbe ihnen nichts Leids hun. Aber weun ſie ſrem⸗ 
der Leute anſichtig werden; klettern fie bis in die hoͤch ⸗ 
fie Spitze deß Baums / und ſchreven gar laut ihre 
gewöhnliche Loſung: Oup! oup! Und hat ſich der 
reifende Mann in acht zu nehmen/ daß er nicht unter 
ſolhen Baum sche: denn fie würden ihm aa 


\ 
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von oben herunter ; ing de bofiren. Wel⸗ 
wie befagter Frantzos u von ihnen aus 
nach der Indianer Dorgeben abersausBoß- 
geſchicht. Denn weil Diefe ihnen eine Dernunfft 
en fie / der Aff tbue es aus Zorn und 


/ um ſich an den Fremden zuräcben / weil 
ihnen nur ſtets Ubels hun. iewol nun die 
zwar nieht vernunfftig; halte ich Doch auch Das 
ve ech nicht allein aus Furcht / ſondern frey⸗ 
vielmals aus Bosheit: maffen ich ſolches / 
mehr als einmal) an ben erboften Affen’ wahrgenoms 
wen: welche wenn ihnen Jemand / dem fie feind wa⸗ 
/ demfelben (mit Erlaubniß zu reden) das 
—2 ehrten / mit beyden Vorder⸗Fuͤſſen daran 
> hi gleihfam zu Gaſte Luden / und Darauf 
allen lieſſen Das ich nicht nennen mag ; unters 
— wenig ſich für ihm fürchteten / daß fie 
— und ihn mit ihren Jahr 
> R 

Errt is 08 en f im 
Indier zweyerley en / ſchwartze und weilfe: 
bie febwpargen finden fich in Calicut / Malabar ; die 
affen im Königreich Byapour /undandren In⸗ 
er hi wifchen beyden / ſey eine under» 
€ / wegen Er r Farbe / oder viel, 
en der Be a —— in ihrer 

“ und Teriperament / ha ben (e 
ton fagte: ae mtartın be toir Teuts 


je wir ſo 9 336 in Sitten 
— t fo ya 


p in 
de la Boullaye Be... chap. 33. 
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flungen vorgehen / diefen Affen vielmehr ein toenig 
nachafften / und das Oup!ouplauflauf! in 
se Poftur ! ein wenig orocticirten? Die —— | 
ergehen un are up dei fiheren Wolle 
end / aus der Hand tvürffen / und zu unſerer Verſ⸗ 
—— ehe Die Fremde ung zu gar einheimiſch 
r 
Da laſſen wis höhere Augen vor zuſehen; fante 
er Lilienfeld; und feste feine Rede von den Afs 
n weiter alfofort- Die Affen fo wir / hie zu Lande / 
isweilen ſehen / werden mehrentheils aus Africa an⸗ 
—8 gebracht: da es dennoch. auch unterſchiedliche 
fchlechtegibt. In der Inſel Madagaſcar / trifft 
man mehrentheils diererley Gattungen: als erſtuch 
eine gemeine / die man Vary nennet; welche grau 
ſind / eine lange Schnauge/ und / gleich allen andren / 
groſſe Schwaͤntze haben / mie ein Fuchs; viel luſigt 
Händel daher machen / aber übel gezaͤhmet 
Fönnen : weßwegen man fie jung faben muß; teil 
die ı fo alt gefangen werden / ihrer Freyheit fo gar 
wicht vergeffen / daß fie.vor Kummer / feinen Billen, 
freffen / fondern fich zu tode bungern. Deßgleichen 
auch noch andre graue Affen thun / weun fie ihren 
Freyheit verluftig toorden : Die Burg und. ſchoͤn vom 
Haaren / und Augen haben / fo mie Feuer leuchten; 
aber / ihres hefftigen Tobens wegen / ſich nicht baͤndi⸗ 
gen laſſen / und Den Tod lieber ı als Die Geſangen⸗ 
ſchafft / wollen. Die dritte graue Art / fo gar klein / 
bat eingebogene YLfen / und ftebt leicht zu zaͤhmen. 
Man findet imglekchen weiſſe Meerkatzen oder Aſ⸗ 
fen daſelbſt / welche / auf dem Kopffe / und am Leibe. 
ſchwartze Fiecken / und eine ſpitzig⸗ lange abe | 
u, | au⸗ 
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Schnause haben ; aber fehr grimmig und Me 
bändigen find: fintemal fienicht anders / denn nie 
Iger / wuͤten / und ihrer zehen / in dem Walde / ein 
bes Getuͤmmel machen / daß man gedencken ſolte / 
varen ihrer hundert beyſammen. Dieſe nennet 
iund ſind ſehr groß: da hingegen Die 
iſak viel kleiner / auch ſonſt / durch an⸗ 
te Kennzeichen / von jenen / ſich weit abſondern. 
Denn ob fie war auch weiß; feynd Doch die Köpffe 
ig / en e weiß und an den Seiien / 
weh erdfaͤrbichten Flecken / bemerckt. Sie gas 
auch gar offt / auf den Hinters Fuͤſſen / aufrecht 
— ein und ſeynd groͤſſer / als die 


—— Torf aedachter Inſel / lauf⸗ 
moch andre weiſſe Affen / mit weiß⸗ und ſchwartz. 
ten Schwängen / in groſſer Menge / herum / 
0.0d8r so. in einem Hauffen / deyeinander: 

Varykoſſi / in der Groͤſſe. 
hat mehr Affen / als ihn faſt lieb iſt: 
kei weiſſen Bart / ſchwartzes Anges 
Haut / ſchwartz⸗breiten Strich auf 
Bauch / und ſchwartzen 
liche aber weiſſe Naſen haben / 


1 von Stricken gemacht/ vonden 


En (nun Dh | 
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son Gliedmaſſen / auch. fo ſchlau und gelernig daß 

fie/fo man fie von Jugend auf / abrichretimenichliche 

Dienfte und Arbeis verrichten fönnen. Angen 

fie insgemein / auf deu Hinter⸗Pfoten / gehen und 

ben, Waſſer aus dern Fluſſe hole in Fleinen Rrügen/ 

oder fetbiges auch wol / in andren gröffern Gefaͤſſern / 

auf dem Kopfie tragen / auch / wenn ihnen dieſelbe une 

— Mana 
Ran laͤſſt fie Hirſe / in groſſen eln / ſta 

Den Braten kehren / vor dem Tiſche aufwarten / eins 

ſchencken / und mit Gauckeln allerley Kurtzweil mas 


n. 
J Von dieſer —** muß etwan geweſen ſeyn 
der groſſe Aff welchen König Johannes in Dennes 
marck / in den Schlofie du Neuburg / auf der Inſel 
a Die Zeit / als ihm fein Sohn, 

heifliern Der Zweyte / welcher nachmals ein rechter 
Blut» König worden / geboren ward. Von wel⸗ 
chem Aften Schtwaningiuß fdhreibt / er fin aus Los 
bien / und von fonderlicher Groͤſſe geweſen / gan 
freu und ledig / in der Burg / bin und wieder / herum 

eloffen bald in die Keller’ und Speiſe⸗ Kammern / 
one hinab gerannt ; bald mit gleicher Schnellige 
keit / die hochſte Dach⸗ Zinnen hinauf geklettert ; und 
babe / durch ſolche feine groſſe Geſchwindigleit / dem 
Hoͤflingen viel Gelaͤchters erregt: zumal teil er offt / 
eben zu der Zeit / wenn fie miteinander metteten / der 
Affe würde da / ober — nicht ſteigen 
koͤnnen / dennoch / über ale Vermutung / ſchier in 
hemſelbigen Augenblicke / an ſolchem Orte / in Der 
Höhe yfichr für jedermann / mithöchiter Verwunde⸗ 
ruug / ſehen ließ. A 
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— — — — — — — — — 


il ſie nun ſolches ſeines herumſtreiſens / auf⸗ 
mit ber Zeit / wol gewohnet; haben 
—* 6* Ko ——*— Bu —* 
‚endlich, deſſen nicht ſonders mehr geachtet / n 
—— dieſem —— Damit 
deſtoweniger noch immer möchte zahmer 
Brom; ; ku fie ihm allerley Fruͤchte und Obft 
een / * freundliche * 2 
Ben : und machten ihn hiedur 
Er mund geheim / daß er alle Alien 
Leuten gern umging / und nad) ihrem 
und Brad ich dermaſſen roufte zu beques 
ee fi) Bi rwunderung feiner nicht gn 
kunnte rum verſahe man ſich hin 
Argen: ſondern ließ ihn ungeſcheut / 








— da der junge Prinz ſchlieff / lauffen / | 


1b vi Beamoite. Daer denn allgemach dem 
Prinzen mehr und mehr / begunn⸗ 


tu hm in : wied einlich die Affen un⸗ 
m fer lieb eh haben. Unterweilen trat 
nah ? iu | er Wiege ı machte feine Re L. 


m Knie⸗biegen / Maul⸗kruͤmmen / fi 

natier ſo uͤberaus Keil daß die Ans 

en men und andre Gegerimmärtige / 
bes Chi 


| en mögen. 
Th 1 obeseich Zu-tumd Can 

en eb zuden Leuten gerpöhnt : | E 
nit garab. Das erfuhr 
| et he 

1 mer nomrauen / ſo 
an Ban man 
aus mer gegangen; 
| behende 
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——— —— — nn 
behende hin zur Wiegen hebt das Kınd / mit feinen 
gorderften Pfoten / gar fanfft heraus / trägt «8 mit 
ſich hinaus / auf den öberften Bodem / von bannen 
auf den höchften Gipfſel deß Haufes / und fieß es 
männiglichen feben. Bald hernach brachte ers wie⸗ 
derum unverlet herunter auf gemeldten Bodem; 
woſelbſt er / fehend Daß bie Leute fir ihm eilends hin⸗ 
auf ſtiegen / das Knaͤblein gar ſaͤnfftlich niderlegte/ 
und aus Furcht der Straffe / davon flohe. (2) Es 
fheinet dieſes zwar faft unglaublich: aber Swanin⸗ 
gius fchreibt / es ſey nicht allein insgemein ſondern 
auch von fürnehmen Perſonen / welche dem Prin⸗ 
sen / in feiner Kindheit / aufgewartet / geredet wor⸗ 


den. 

Dieſes erzehlte Herr Lilienfeld / mit fo lauter 
Stimme ı daß Herr Gaſton ı in ſeinem Wagen⸗ 
das meiſte davon erreichte / und hieburch gleichfals / 
su Erzehlung eines fehr Furgmeiligen Handels / bes 
weget ward. Ich will mich (rieff er dem Kern 
Kilienfeld zu) nicht lange nöthigen loflen / 
zu glauen: denn wir ſehens ja Daß allerdings die 
Kleine Affen und Meerkatzen ſich / mit den jungen 

“ Käslein / aus Liebe / hin und wieder fhleppen / wo 
und wenn fiederfelben nur Finnen habhafft werden. 
gut Zeit / da Ludwig Sfortia noch Hertzog von 
Meniand war hatte er bey ſich / daſelbſt zu Meyland / 
einen Affen von verwunderlicher Groͤſſe / ließ denſel⸗ 
ben / zur Luſt und Raritet „fleiffig verforgen / ſo wol 
mit Eſſen und Trincken / als mit einer befondern La⸗ 
ger⸗SEtele. Denn dag Thier kam nicht allein in 
der Geſtalt fondern auch Gelernigkeit / und he 









(0) Swaningiuslib, 1. de Chriſtierno c. I» 
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Sanfftmut dem Menfehen ſehr nahe: Es lieff bey» 
dee im Schloß / und in der Stadt herum / auch fo 
| ei / gank frey und los: fügte 
was Beides zu: grüfite Die Leute / ſo ihm be⸗ 
gegneten, durch einen Winck / uMd that fich zu Jeder⸗ 
ann freundiich : trieb auch mancherley Spiel / und 
artlich veil / vorab unter den kleinen Buben: 
alſo /daf ein Jeder / über ſeine Verſchlagenheit und 
Emfiafeit / ſih muſte verwundern. Niemals he 
man Diefen Affen zoͤrnig geſehn; ob man ihn gleich 
gu unterteilen gereiget. Beil er fo gar frommer 
Artiundüberdasdenn Hertzog ſehr lieb war: thatihm 


Unter andren Häufern der Edelleute / ſo etwas 
veit vom Schlöffe lagen / bejuchte er eines infonders 
eit offt / darinn eine reiche und hochbetagte. 
wohnete. Diefe Frau / welche Nonna hich / hatte 
ween Söhne : von denen der aͤlteſte / mit Namen 

Mutter alle Liebe und Eindliche Ehr⸗ 

ungbessieß. Diefer da er ſahe / daß die Mut⸗ 
nmit dem Affen / ſpielete; gebot er alem Haus⸗ 
das Thier / wenn es kaͤme / nicht zu beleidigen! 
pol zu halten / und midielich zu fpeifen 
alte Mutter / in ihrem ſchweren / diefe 
md Luft behielte. Alſo ging der Affe ſchier 
hin / verweilete ein paar Stunden / bep Der 
ind kehrete / mit einem molgefülstem Ran⸗ 
bend wieder heim / nach dem Schloffe/ 
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ben / kunnte / ſondern ſtets Danıder ligen mufte: da 
‚auf Roͤmiſch⸗Cathouſche Art / ihren Roſen⸗Kr 

immerzu betete / auch ſonſt ander Gebetlein / ſo 

für fich / als ihre Kinder / GOtt dem HErm opfferte. 

Derhalben liefen die gerreue Kinder hingegen michte 

u was zu ihrer Labung gereichen möchte, 
er Affe beſuchte die Patientin / fo bishero feine 

olthäterinn gemefen / auch aufs fleiffiaite/ und 
warnunmehr vielöffterer / denn zuvor / 1a ! wich ihr 
aft nimmer vom Bette / und aus den Augen: 
maln weiln fie ihn jetzo am allermeiften / mit Dir 
orten und Speiſen / ergetzte / fürnemlich mit 

cker / Honia / und andrer Schleckerey. Endlich fließr 

gu der Unpaͤßlichkeit Def Alters / ein Fieber / und räume 

te die Alte / aus dem Bette / ins Grab. 
Hier auf wird Die deiche / nach Standes Gebuͤhr / 
prächtig befchieft ; Der verblichene Korper / im Hauſe / 
ch Weiber / gewaſchen / mit lieblichem 

Rauchwerck / und wolriechenden Blumen beſtreuet / 

und mit neuen Kleidern angethan in dan Sarck ge⸗ 

legt. Man ſchmuͤckte ihr auch das Haar / nad) Ge⸗ 
wonheit / feßte ihr ihre Hauben und Schleyer auf/ 
ſo — / langſt den Ohren, zu bey» 
den Seiten / herunter hingen. Bald hernaͤch er⸗ 
ſcheinen Priefter und Münche/ mit groffen Hauffeny 
und in einer langen Reige: um Die Leiche nach Der 

Ruheſtaͤte zu begleiten. | 

Indem ſolches vorgeht / und alles Volcẽ / uns 
ten im Hauſe / mit der Leiche / geſchaͤfftig iſt: ſchleicht 
ber Affe unvermerckt hinauf / in das Zimmer/ darinn 
bie lite gefchlaffen und geftorben : und / gleich als ob 





er nach ihrem Abſterben / Are zum Erben Der Des 
laſſen⸗ 
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| eingefegt / viſitirt ale Da noch ftebende 

und Schachteln voll Morſellen / und einge 

machten Sachen  defgleichen die Glaͤſer mit anmu⸗ 
tigen Hertsftärdenden Saͤfften / und applicirt ihm 
felbften deren eines nach dem andren fo hurtig / daß 
wenig übrig blieb / und der Medieus nunmehr niche 
ulagen hatte’ als ob ſeine verordnete Sachen nicht 
Heiffig genug wären gebraucht. Nachdem das Thier 
ich biemut ſehr angefüßer; kommt ihn folgende eine 
önberliche Luft an / in Demfelbigen Bettlein zu ligen / 
arinn die alıe Nonna / wenn fie gefien hatte / ſich 
wbegeben pflag. Und indem es dahin geht / wird 
seh Schleyers / famt den Bachen⸗Tuͤchern / und 
andren Kopf. Schmucks anflchtig / fo die Mägde 
der Berfehiedenen hatten m Babe auf dem 
















Ten ligen laſſen: um Derfelben einen andren 









babe geftanen ud gan orfällnd mi 
| n / und gang fürg 
Janet, wie man Die Verſtorbene angelegt, wie 


je / mi Aufſetung einesneuen Schleyers / und 
n Zerraths / aufgeputzet; unterſtehet er ſich / 
alles jeho nachzuaffen; bequemt feinen Kopff 
glich in den Schleyer / welcher oben / wie ein 
eſtrickt war; zeucht auch die / daran hafftende 
Tücher fein und geziemlich zurecht / wie ſichs 
t. Alſo geputzt (wie ein geputzter Aff) legt er 
gemaͤchlich zu a * —— 
nd ſeine cyerten Kopff / au 
uch da erh a ne 
ar hubfch zw, un ı folcher Geſtalt / 
heile, in fanfiier Stile, 


Nicht 
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Tricht Tange hernach / Fommen die Mägds ‚und 
wollen die Schlaffkammer Der verfiorbenen / und 
nunmehr zu Grabe getragenen Frauen ausfehren 
werden Darüber dei Affens gewahr / welcher im Bet 
te. gang ſtill ligend ; ſich weder bewegte noch regte/ 
vielleicht auch eingefhlaften war. Weil fie nun 
nichts weniger / alg dieſes Thier⸗ daſelbſt verm ıteter 
machte ihnen Die Haube und Schleyer eine geſchwin 
de und ſtarcke Einbildung, die hinausgetragene Frau 
waͤre wiederlommen: weßwegen fie heftig erfahre 
chen / zurück eilen / und mit groffem Geheul / vor 
Sraufen und Beſtuͤrtzung / ſich ſchier über Hals 
Kopff wieder hinabſtuͤrtzen in das untere. Haus. AR, 
da Fonnen fie / vor Schrecken  Faum uffen / 
faum fo viel reden / fie hatten ihre gejtorbene Frau / 
mit ihren fündlichen Augen / im Bette / mit dero ge⸗ 
woͤhnlichem Aufſatze / ligend geſehen; aber das Hertz 
nicht / wieder umzukehren / und naͤher cn nöd 






















ten: Andre / Die behertzter und kuͤner waͤren / 
hingehen; da wuͤrde ſichs befinden Daß ſe die Wa 
heit geredt. J 
Unterdeſſen kommt der Sohn Anſelmus — 
der —— — und aus der Kirchen / neben 
feinem Bruder Asdrubal / wie auch den nechſten 
Blut-Freunden und Schwaͤgern / wieder heim: 
Welche / als fie/ vonden Maͤgden / vernehmen; 6 
für ein Lingeheur drobin / im Bette / erfcbeine / fi 
nicht unbillig drüber entſetzen / Die Stegen miteinans 
der hinauf und in gemeldte Rammergeben. Ob 
nun glei deſtoweniger Scheu trugen / weil ihr v 
zugleich hinauf ſtiegen: wurden fie Doch bald / 
Erblickung deß Abentheurs / beſtuͤrtzt fahen — 
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ftilichmweigends an; wichen / mit Furcht und Zittern/ 
zurück/ ſtiegen geſchwinde wieder hinab / und ſchick⸗ 
senzur Stunde hinnach dem Seelen, Pfleger. Dies 
3** für gar gottsfürctig gehalten ward / nach⸗ 

ner Die Urſach feiner Berufung verftanden ; toirfft 
alfobald feine Stollen / Chor⸗ Hemd / und andren 
mat/ geſchwind an/ und befiehlt zweyen Klericken / 
18 fies in gleichem Priefterlichem Schmuck / foilen 
vorangehen: deren Einer das güldne Kreuß, der Ans 
bie den Keffelmit Weih⸗Waſſer trug: Er felbft aber 
den Weih ⸗Quaſt in Händen haltend / befprengere 
Fr fo ihm begegneten / und betete den gangen 


So bald der goitsfürchtige Prieſter den Fuß 
FO Kekmbie Surat nunmehr försinbenv und 
| eſſen tnunmehr / 

Geiſt foltedroben anjego tapffer gefcburigelt 
1. Der Geiftiiche ſelbſt (rad Sat gott⸗ 
eiiaen Gebruͤdern ei ein: ſagte / er 
viſſe / wie devot und gotts fuͤrchtig ihre fromme Mut⸗ 
eit geweſen: ihnen werde nichts Leides wi⸗ 
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nD (9 en Daber zu machen: man wolle 
penft / mit Goͤttlicher Hilfe / durch Be⸗ 
ngen / und andre Kirchen: Gewehr / vertrei⸗ 


NHiemit fteigen die Geiftliche Die lange Stegen 
binauf / und verfügen fich ın Die Kammer / welche 
ihnen vorhin non wolbefunde war, Jedoch Durffe 
‚te feiner von den beyden Klericken ſich weit hinein 
wagen : jondern blieben — a = 


sıo  DerinflignSchawdBänne 


— en Zu en 0 — 6 — —  ————— 


/und die Thür hinter ihnen weit offen: gleichwie 

verzagte Soldaten zu thun pflegen / welche ſich / 
vor dem Treffen / gern nach Wegen und Strafen 
umſehen / dadurch man / wenn es zum flichen kommen 
ſolte / am ſicherſten entrinnen möge. Gleicher Mei⸗ 
nung behielten auch dieſe beberste Klericken die ſperr⸗ 
zweit offene Thür fein hart am Rucken; Damit fie/ 
wenn der Teufeletiwan ein Schelm wuͤrde / und Ge⸗ 
walt thun woite / geſchwinde ausreiſſen / und Durch» 
Br koͤnnten. Softandhafft und jtreirbar waren 

ee Ritter ! 

ieaber der Prieſter / oder Pfanheri? Eriwar 
fr eben ein folcher Held / wie die andren: ftellete 






doch Ehren halben ein wenig beherter / gegen 

boͤſen Feind. Zu allererit / da er das Angeficht 
Der vermeinten Nonnæ im Bert erblichte / deren er 
gleichwol felber die legte Delung gereicht ı fie auch mit 
u Grabe begleitet / und wuͤrcklich ins Grab fegen / 
gefchn hatte ; entfegte er fich ein wenig / blieb nicht 
weit von der Thür ftehen/und betete. ID ermans 
nete er fich etwas beffer I trat unverzagt hin vors Bet⸗ 
te / fteete fich / gegen Die Beſtie / mit unverfspgtem 
Mut / und fing an ausdem Davidiſchen Pfalm / zu 
intonirenden Spruch: Afperges me Domine, to. 
Belprenge (oder entfündige) mich / mir Iſopen / 
Daß ich rein werde! Waſche mich / daß ich 
febneeweiß werde ! 

„. Der Affe ſchwieg / auf folche Stimme ſti und 

rührte ficd nicht. Als er aber ſihet / Daß Der 
ber: den rechten Arm aufbebt / ſamt dem | 
Quaſt; foͤrchtet er ſich in Meinung es ſey ein Stock / 
womit der zu ihm herantretende Prieſter ihm einen 
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| verfegen werde ; Frümmet derhalben dag 
Maul / hebt an / mit den Zähnen / zu klappern 
und een ‚auf fo grimmige und abſcheu⸗ 
e Art / Daß der Pfarrherꝛ anders nicht gedens 
denn es ſey der lebendige Teufel / und ein um 
verſchaͤmter ertzboͤſer Geiſt / der meer auf Die heilige 
Zeichen / noch Ceremonien / noch Gebete etmaggebe: 
fir alfo / für groſſem aͤngſtlichem Schrecken / den 
Weih⸗Wedel aus der Hand ı das Herk in die Ho⸗ 
in’ ben Fuß in Die Flucht fallen  laufft/ was er kann / 
Kammer hinaus / nicht anders / als ob der böfe 
ind ſtracks hinter ihm her ſey · Bey folcher feiner 
Enellen Retirade / begegnete ihm dieſes Unglück, Daß 
ine geiftliche Spieß⸗Geſellen / die beydt Kiericken / 

ſo über den garftigen Anblick und das furchtſamlich⸗ 
Gemuͤrmel der Zahn⸗ Enivfchenden Bes 
erſchrocken waren / den Vortheil der Vorflucht 
genommen Keſſel/ Kreuke / und Büchlein von ſich 
ve Baum) fich Die Stegen hinab geftürget hats 
/ Einer vor / der Andre nach / beyde aufeinander 
eſſen / und alſo zufammen hinunter purgelten : aber 
geht: hinab fielen / Daß der Kopff unten / 
e über fich Famen. Denn weil dıefe hinab, 
de ihm / auf Der Stegen noch begegneten, kam 
draßs ing rollen, und waltzte fich / mit erlichen 
tzbaͤumen / ihnen nach hinab, ja ficl endlich / mit 
fetten umd ſchwerem Leibe / gar oben auf ſie / ehe 
noch recht völlig unten an der Erden waren. 

x hielten Diefe Drey geiftliche Leuen / bey der 


gr u] GSepolter der abfahrenden und 
1de Ge res Ba eat Die Cöhnerund 
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alle Haus⸗Genoſſen / in gaͤhlinge Entſchung / und 
Ungewißheit / ob die guten oder boͤſen Engel voran 

ölterten / ob Die Seiftliche oder der Gent, oder 
heile miteinander fo ungefegnet herabfämen : bi 
fie endlich gewahr wurden’ daß der Prieſter / ſamt ſei⸗ 
nen mutigen Aſſiſtenten unten vor der Stegen lag. 
Weßwegin fie binzulieffen ‚ die a 
ter / welche fich wundt gefallen hatten / voller Blut 
und Staub waren’ aufguridien. Sie ſragten / was 
ihnen teiderfahren / und die Urſache ihres fo Furcht 
blafien Angefichts wäre? Worauf weder der Pfarr⸗ 
herz ı noch die beyde heroiſche Bruder / welche man 
billig / ihrer groſſen Courage halben / mit dem ritter⸗ 
lichen Ordens · Zeichen von S. Joris (oder Jürgen) 
haͤtte beſchencken ſollen / in langer Zeit / ein einiges 
Wort antworten kunnten: ſintemal der Schrecken 
ihnen ein Schloß an den Mund gelegt hatte. Nach 
wiederholten Mut / und entbundener Zunge / bebt 
endlich der gute fromme Pfarrherr / indern den bey⸗ 
den Brüdern ihre Löcher und Beulen verbunden wer⸗ 
ben / mit einem tieffen Seuffhen / und zitterenden 
Lefftzen an zufagen : Ich babe gefeben ! und 
zwar recht eigentlich ( denn mein Geſicht bar 
mich nicht —— / und es iſt Fein Augen⸗ 
Irrthum / oder Blendung /geweien) ach ich 
habe geſehn! ja geſehn hab ich / mit dieſen mei⸗ 
nen Augen / den rechten / ach ja! den rechten 
—— Teufel / in der geſtorbenen Frau⸗ 
en Geſtalt! 

Er wolte * mehr reden; als ihn ein unver⸗ 
hoffter Fuͤrfall machte einhalten. Die Beſtia / wel⸗ 
ehe fich Doppelt erfättigee hatte / theils an g * 
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en Schleck Biktem / theils an dem erregten 
* deſſen ſie nunmehr einmal wuͤde war / und 
SE nach folchem enritandenem Laͤrmen / im 
Bette länger zu verweilen / ſich nicht getrauete ; ſtund 
auf / ging fein gemächlich Die Stegen hinunter/ und 
erfchien unverſehns / mitten zwiſchen dem wehkla⸗ 
gendem Pfarrherrn / und dem Volck / welches ihn / 
mit einem Schauder / anhoͤrte. Sie trug den * 
Haupt⸗Schmuek der Verſtorbenenen 
Kopffe / nebenſt den Haar⸗Binden / welche 
fie eben fo förmlich gedrehet hatte / wie die Alte zu thun 
pflagzdefigleicbenauch den daran hafftenden Schley⸗ 
er / welcher ihr (truß einer Frauen! ) gang geſchicklich 
Hierob entftund anfangs / unter den Zuſe⸗ 
2 /eine getsaltige Furcht und Eritarrung / und 
Gedancken / ein gleiches Stillſchwei ⸗ 
SE 
; es ware e Beiit/ 
o ſich / in ihre eftalt/härte verwandelt ; welche Eins 
9, bey ihnen, defto are einen Ruß * weil 
nz —* rei Affens dem alten Muͤt⸗ 


enäie she ae nn Omantstund te 
x 5 


acht eundlicher Teufel wäre: 
rofter | —A und brachen 
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groͤſſerer Schade ihm ſehr mitleidentlich zu‘ 
drang ; kunnte er doch fich deß lachens auch mi 


balten. 7 
Der Affe wuſte nicht allein den Kleider, Schmuck} 
fondern auch die Sitten und Geberben Der begraben 
nen Murter fo meiſterlich nachzubilden / daß man 
gtoeifelte / ob Die Kurtzweil und Luft gröffer wäre / die 
er jetzt anrichtete ; oder Die Traurigkeit und Beſtuͤr⸗ 
ung / womit er zuvor das ganze Haus hatte 

» Machdem er denenim Haufe Händel und 

üge gnug fi cht; ging er endlich / da fich 

Der Tag geneigt / in felbigem Drnat hinaus auf die 
. Saffen und mitten unter Dem Hauffen derer / wel⸗ 
che ſolchem Iuftigen Spectackel in groͤſſer Menge zu: 
lieffen / durchhin / nach feinem Nacht⸗Quartier / ine 
Kaſtell / mit ſolchen Geberden / als ober / uͤber ſeine 
Verrichtungen (a) triumphirete. | 
Sind das nicht Comoͤdien? Welcher Comds 
biant folte wol gröffere Kurtzweil ftifften önnen ? 7" 


% % 


En Kronenthal / und feine Beyfigerinneny in 

der allervorderften Kurret / waren indeflen / in 
Hang andrer Materi / begriffen. Dennals die Frau 
Veandrinn fahe/ daß ein Mann ein groſſe Menge 
Gaͤnſe vor fich her trieb / Willens felbige in der Stade 
zu verkauften ; diefelbe aber, auf dem ſandigtem We⸗ 
ge’ unterroalen. mit dem Schnabel etliche Sands 

rnlein einfafften/ und binab ſchluckten: beflagte fier 
Daß das arme Dich folchen Hunger leiden / und deß⸗ 
wegen Sand freffen müfte. Die Zungfrau / ſo en 


(s) Weberus de Arte Diſcurt. Fonte 78. 
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ihr ſaß / und auf Den tit Der Gaͤnſe einen 


fern Berftand hatte / verlicherte fies es geſchaͤhe fols 
ches nicht fo fehr aus Hunger / als Luſt / und dienete 
biefen Bögeln für eine Magens Reinigung. Wel⸗ 
ches Jene aber nicht glauben wolte. Herz Kto⸗ 
— ſprach das Urtheil fuͤr alle Beyde / mit glei⸗ 
chem Vortheil; ſagte / es geſchehe nicht allein Dem 
Magen zur Reinigung; ſondern auch zur Fuͤllung / 
und unterweilen aus Hunger. 

Solte denn (fragte die Jungfrau) Sand auch 
den Hunger ftilien ? | 

Nicht ger ſtillen (antwortete Herr Rronen⸗ 

eg ch ein wenig beichmwigtigen. Denn 

indt au / daß / in Dungersnöchen / man 
Menſchen Sand verſchlucket / und fi / bey 
eher jdmmerlichen Koft / etlihe Tage enthalten 


n. 
gedaͤchte (ſprach die Frau Neandrinn) in 

dem Sande waͤre gar keine Nahrung. Es muß (ver⸗ 
ſetzte Herr Kronenthal) freylich mol eine ſchlech⸗ 
te / aber Doch gleichwol dergleichen Gevoͤgel dienliche 
darinn verborgen ſtecken: nachdem gleichwol auch 
ber Sand beſchaffen iſt. Dieſer / melden Dort jene 
Schnatterende einichlucken / dörffte einem hungrigen 
Menicen fonft nit fonders viel heiffen / als daß er 
Den Magen ein wenig ausfüllete / Damit Derfelbe 
nicht allzufehr einſchnurre. Ein andrer aber / der et⸗ 
was leimichter und Flebiger ift / würde ihm auch ver- 
mutlideinig.3 Nutriment mittheilen. Sonſt weiß 
man / daß gleichwol der weiſſe Sand dem Magen, in 
er Maſſe / gut thue / und den Appetit zum eſ⸗ 
wiederbringe. ur aber Die Gaͤnſe / durch ib» 
d unij sen 
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ren hitzigen Magen / aus diefem Sander nicht allein 
eine Reinigung / fondern auch eme kleine Nahrung 
heraus ziehen mögen; zwejfelt mir gar nichts denn’ 
mit folchem Feder⸗Vieh hat eg weit andre Befchaf 
heit / m ſolchem Fall weder mit andren Thieren. 
indet man doch eine gewiſſe Art von Vögeln / Die 
anders nichts / als Steine eſſen / und dadurch fett 
erden. | 
Die muͤſſen ( fprach Die Frau Reandtinn) ge⸗ 
wiß / hie zu Lande / nicht anzutreffen fenn. | 
Nein (antwortete Her: Aronencbal) fie find 
weit von hier / nemlich in Aeghpten / um die Stadt 
Alexandria / da man ihrer einen groffenA ſßaſin⸗ 
bet. Sie koͤnnen nicht fliegen lauffen aber ſo ges 
ſchwinde / daß fie der ſchnelleſte Hund nicht erreicht ; 
es fen denn Sache Daß man ihnen ein Sarnftellkt. 
Eelbige Vögel genieflen / wie gefagt / keine andre 
Speiſe / als Eleine Steinlein, Die fit aus Dem Sande 
















— *— 


Der Vogel wird geruͤhmt / daß er ſchrſeiſ 
und überaus lieb⸗ aber geſaͤhrlich su fen ſo ları 
| e yo ref — — ni ei — 8 J 

et / der muß ſterben. Die Urſae a wird iht 
Nahrung / nemlich weil fie lauter Steit 
echnet. Wer ſich ihrer unmälftg gebraudırz b 
emmt die Waſſerſuchi / und naſchet ihm felbfienem 
fruͤhzeitiges Grab an den Hals. Darum / ſo bad 
fie gerupfft worden; muß man fie zur Stund einfol 
tzen undeine Nacht über ım Saltze hatten / hernoch 
braten / und in Eſſig legen; vermittelſt ſothaner Ein, 


beitung 
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_ beikung » bekommen fie einen guten Geſchmack / und 





ur X 


uU Ber Eurger Weile / begegnete ihnen.ein neues 
Schauſpiel. Sie erblichten eine Anzahl junger 
halogewaehſener Bauren⸗ Schliffel / die ſich unter» 
einander jaͤmmerlich mit Stoͤcken zerſchlugen / ohn⸗ 
weifel aus liderlichen Urſachen. Zuletzt kam ein 
sole ftarcder Bauren⸗Troll / mit einem wackren 
gel / Dazu : wider ben fich dieſe geſamte junge 
Dorf Purſch vereinigte, und mit dem gangen Haufs 
fen auf ihn anfiel. Aber er ſchlug fo getroft um ſich / 
und pruͤgelte dermaſſen drunter : Daft / nachdem Etli⸗ 
che fein grobe Streiche mol gefühlt / die Andre / mit 
einem fo plumpen Klopff⸗Fechter / keine weitere Hand» 
Gemeinſ wafft beachruen 5 fondern davon lieffen / ihm 
das Feld lieſſen; und nur mit Scheltwortſen / noch 
von weitem / ſtritten. Denn er war gekommen / den 
Krieg zu ſtillen und fie voneinander fu treiben. 
Diefes gab dem Bafton eine rreffliche Schau⸗ 
Luſt. Er ließ ſich nerlauten, feine Augen hätten, in 
lauger Zeit/ Fein luftiners Spiel gefehn : und verglich 
den ftarcken jungen Bauren⸗ Limmel / der fo bald 
jede gemacht / ſhertzhaffier Weiſe mit jenem teuts 
ſhen Hercules / wolte ſagen / mit einem Sctwaͤbi⸗ 
fen Kriegsmann / von Ulm bürtig: welcher unter 
Kepfer Friedrich Dem Erften / wider die Sararenen / 
mit zu Felde gezogen’ und einsmals ungefähr feinen 
keibischen Bruder todt liaend angetrofſen / welchen 
Qq v jehen 
PIE Aus dem dritten Send:€ chreiden def Fuͤrſten Ras 
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eben Siechiſche Strauch⸗ Diebe / oder Schnep 
hanen ermordet / und jaͤmmerlich zugerichtet hatten: 
Bleichie damals von den meineydigen und treulos 
fen Griechen / insgemein dem Ehriftlichen Teutfchen 
cer viel Untreu widerfuhr. Denn ob die Grie⸗ 
zwar auch Chriſten waren: erwieſen fledoch/ben 
ſelbigem Heerzuge wider Die Unglaͤubigen / den 
Teutſch⸗Keyſerlichen Voͤlckern alle Feind eligkeiten / 
ſo ihnen nur möglich. Als beſagter Ulmer feinen 
Bruder erkannt ı mit Threnen beflagt / und begra⸗ 
ben; hat er / aus brennender Rache beſchloſſen / die 
Mörder zu ſuchen / und derhalben schen Kameraden 
zu fih genommen. Die Schnaphanen hatten flchy 
in eine Inſel geflüchter / ſo mit einem Moraſt / und 
ſtetiger Pfuͤtzen umgeben war / alfo / daf man ſie un⸗ 
gefebtvummen nicht kunnte erreichen. In Anfehung 
deſſen / wurden deß Ulmers Spieß⸗Genoſſen andres 
Siynes; begehrten nicht hinüber: riethen auch ihm 
ſelbſten / folche vergeb⸗ und fhädliche Unterfahung 
einzuftelen, Plber bey diefem / mar Die Machaier 
viel redſeliger / weder die Vernunft. Diefes Fuͤr⸗ 
nehmen war viel u tieff / bey ihm / eingewurtzelt: dar⸗ 
um bate er/ fie ſolten Denn doch nur da bleiben, und 
müflig sufchauen/ wie der Handel ablieffe; um von 
feiner groffen Liebe gegen dem Bruder / heut oder 
— er fie wieder in ihre Heimat Fämen / ein 
niß zugeben. 

Nach diefer Witte / iſt er ins Waſſer gefprun. 
gen, mit feinem Schwert / und allein / zu den Feine 
den hinüber geſchwummen: hat fich / ohnangefehn 
derſelben schen getvefen / friſch an fie'gewagt, fo wie 
ers / mit Kot und Lettich uͤberzogen / und Defto graufas 

mer 
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mer anzufehn wars und dermafien unter ihnen herumg 
et / daß / in kurtzer Zeit/ihrer neune todt vor ihm 
der gehende aber endlich Davon gelofs 
/ an Durch gedachte Pfutze entrunnen; weil er 
—— / er = fo unermüderen Fauft 
Das Geſchrey Diefe Ritter 
d/ u. Das ganze Keyſerliche Krieas⸗ 
*— ausgebreiter: Die man / für ein Octavianus⸗ 
Seticht / angenommen hätte ; daferan ihr nicht fo viel 
en den Glauben erworben. 
Bafion diefe ritterliche That / aus der 
Ehronice Brunneri / (a) zur Kurg 
htem Bauren⸗Knechte / verglichen 
; Iprab Berrintho: Hätte dieſer 
7 Kriegemann doch etliche taufend feines 
m auf u Zeit / hinterlaffen ! denn koͤnnten 
A den Erbfeind/ gute Dienfte thun / und 
ren finden. 
Irte Herz CTeander / im nachfolgenden 
font Es würden nod wol redlıche 
6 Fäufte genug übrig ſeyn: wolte 
nur einig / wuͤrden nicht/durch Zwie⸗ 
t / und gegeneinander ſelbſt gemiß ⸗ 


Br e Herr Ehrenhold) die Un⸗ 
berwind — uns Ehriften vielmehr / 
ck und Tartern. Und daß dieſe unfre 
e Dbfiegerinn einmal adnglich / unter 
et tverde ; mag man nunmehr leichter 
ls hoffen. Ich werde es mol nimmer er⸗ 



























2 
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(#4) Parte 3. lib.13. apud Zeiler, Epift.333. part. 2 
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Ich ſchwerlich auch ( fegte Herz Lilienfeld bine 
zu.) Wae ſolten diejenige’ in SFreyheit / und bey Su 
tem Wolſtande / Frieden miteinander halten / die 
lerdings / in der elendeften Dienftbarkeit / felten fried⸗ 
und febiedlich miteinander umgehen, Wir Euros 
pæiſche Ehriften laſſen es nicht dabey bewenden / daß 
unfre eigene Länder taͤglich / von Strittigkeiten / Unru⸗ 
be / und ſchaͤdlichen Empoͤrungen / ſchwaͤrmen; Daß 
hie mit der Feder / da mit dem Schwert — 
wird / hie mit Dinten / und ſcharffen Laͤſſer⸗Worien 
dort mit Blut und Streichen / man einander Be: 
Die barbariiche graufame Gefängniffen/ fo die G 
lihe Straffe manchen Ehriften zu Zucht⸗Hauſern / 
- verordnet / müffen allerdings unfere Unverträglidh 
keit / fo jetzt aus Ehrgeitz / jest aus blindem und rar 
fendem Religions⸗Eifer / entſtehet bezeugen. Die 
EhriftensSclaven / ſo / in Der Tuͤrckey / oder 38 

















rey / unter dem och der Geſangenſchafft / ſ 
wenn fie nicht einerley Nation / oder Glaubens, Bes 
kenntniſſes find / vertragen fich offt / wie Hunde und 
Kagen : wie folches viel Eyempel bewehten. Nur 
eins anzuführen; fo hat fich / vor einigen Jahren in 
dem offentlichem Gefangen⸗ Haufe bei Türckifchen 
Vice⸗Baſſa zu Algter folgender furgweiliger Hans 
dei begeben / welchen der Niderlander Samuel d’ Air 
rande ſelber daſelbſt erlebt / und J. F. auf ſeinem 
Sclaven⸗Schauplatze dieſer Geſtalt beſchreibt. 

Die Rauber hatten zwey Schiffe / unter Dis 
fpanien / weggenommen / beyde mit Wein beladen, 
ESolchen gebeuteten (oder vielmehr geraubten) Wein 
aufzuladen / wurden ausdem Bain (das iſt / aus 
bem Gefangen⸗Hauſe) 32. Sclaven abgefertigt: 
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wofür ihnen bieandre Chriſten⸗Sclaven / welche in 
dem Bain free Schencke hielten / für jedes Vas / 
einen Reichöthaler zu £ohngaben. Denn die Tür 
een muſſen den Wein viel tweniger verfauffen ı als 
ren —* ob man / deß Trinckens wegen / mit den 
Schiffleuten / endlich noch wol durch 
—— na ihnen Das auszapffen Dennoch 
icht verſtattet. Dorgemeldte 32. Scla⸗ 
ven waren / von dem gantzen Hauffen / ausgeleſen / 
und muſten die ſchwereſte Arbeit thun: waren allzu⸗ 
mal Galeebuben / und ein rechter Schaum von nichts · 
kon Der halbe Theilbeitund aus 16, 
Spanniern;dieibrige Helffter aus eben fo viel Ruſ⸗ 


Mofcomitern. 

Dieſe ehrs liebende Sefellen hatten einige Tage 
garen an dem Wein; ausladen / und ein gutes 
Geldes verdient / kamen alfo auf un 
toßumd voll wieder Inden Bain Die 16. Mofco» 

—— mit den — — 
wenigem Wort⸗ Streit / fingen fie eine ſolche 
bläge un ge Guardian (der allzeit für 
Thi ————— dieſen Streit 
eren Pruͤgeln ſcheidete und beylegte / 
er gezwungen wurden / das Reiß⸗ 
Es war ſchon rn der 
wieder zurück / Sclaven zu 
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ihnen ging Kin / da die Moſcowiter waren / und 
ihnen zu: Iht Hunde / Ketzer /und Feinde Gotte 
Die Thüren find zu’ und der Guardian laͤſſet euch 
fen / daferın ihr Das Derg habt euch — 
ihr aus eurem Loch hervor kommen / und wir 
ſehen / wer die Braut zum Tange führen fol, Die 
Worte waren kaum geendiget / als Die Moſcowiter 
herfuͤr ſprungen / und Den Epanniern / auf ibr 
bringen / nicht mit Worten; ſondern mit guten 
nantmworteten: Sie famen zwar nurmit bloffen 
Faͤuſten herfür / aber ed ging nach dem befandten: 
urorarma miniftrat. Die Bände / welche für 
ben Schencken ftehen / wie auch einige Leitern / und 
was fie fogft ertapten / das ward alles in Dolch und 
Degen / Piquen und Muſqueten veraͤndert / und alſo 
gingen fie fritch aufeinander los. Diß te gab 
zur Abende-Zeit einen folchen Lermen und t/ 
daß man folre vermeinet haben: esningen Ar 
maden im Felde gegeneinander. Es ließ —* anſe⸗ 
hen / daß fle deyderſe its gleichen Vortbeit hatten / auch 
an beyden Seiten gleich viel verwundet waren / noel- 
che auf der Erben lagen / daß man meinte / ſie haͤtten 
ſchon den Geiſt aufgraeben. Sie blieben ſolcher ge⸗ 
ſtalt bis in die ſpaͤte Nacht / gleichwol ließ es ſich an 
beyden Seiten anſehen / daß niemand Luſt habe zu 
weichen. Endlich kam ein Prieſter der indem Bain 
wohnete / und bey allen ſehr beliebet war / mit einer 
Wachs⸗Kertze auf den Fechtplatz / und that fein be⸗ 
fies / Friede zu machen: Idnen fürfteßend / DaB 
allerſeits Chriſten wären / ob fie ſchon unterfihi 
Meligion führten: aucb daß fie doch bedencken moͤch⸗ 
ten / was draus werden wolle / wenn u 











dritten Theis andre Derfammlung. 623 
fahrenfolte. Endlich erhielter es’ daß ſie gefchieden 
wurden / und man holte die Balbierer/ (deren 5. oder 
6.in Kam 2 wohnten) welche Die Verwundeten 
derbinden mujten. 
Es wurde zwar gehoffet / es folte damit alles auf- 
ſeyn / und der Herr nichts davon erfahren 
Bere fand fich anderd. Denn weil dieſes 
ge Zeit gewähret, und ein groffer Tus 
mult fich en fo hatte es Der Herr / in feinem 
Haufe / gehoͤret; kam alfo mit ABind » Liechtern von 
4 oder 5. Guardianen (fo mit Prügeln geroaffnet ) 
begleitet + in den Bain. Er hielt ya ac 
u. was vorgangen : Aber diejenigt / we Fr 
Leuengefochten hatten; ie 11 rm mei) 
Nichts deftomeniger tttapte Dir 
füchen / einen von; a ‚Dur m 
2 —— —* abkleiden / und 
Haͤnden und Fuͤſſen halten / mit 


** und ihm alſo hundert 
Een —— Da⸗ 


—— echter verhargen ſich hierauf noch 
ehr als Eyes en ode a 
7: Herm vitterliche 


ei * 
Polen as ab au 
— ud 
Du Es 


Fern Drehen Si 
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mer: ihrem Geſipp jo hart einbinden ſich nicht / durd 
den Wiederſchlog / zu raͤchen; und bingegen bebenebe/ 
wie wir Chriten / dies in Glaubens⸗Sachen / viel 
beffer unterrichtet Andy ung untireinander katzbalgen / 
und nicht allein cin hartes Wort / mit Scheltworten/ 
&treiche mit Streichen vergelten ; ſondern auch / 
von frehen Stuͤcken / offt einander / an N 
Giimpff / Gut / und Blut / angreifen / und ver⸗ 


legen. 
IB, 
erwei⸗ 











Meinet aber der Herr (rieff Gaſton) daß 
Schwaͤrmer folche Gedult / deren fie lich dufferlich 
—* den Leuten ruͤhmen / auch im 


en? 

Diefe Frage blieb vom Herrn Ebrenbeld/ 
unbeantwortet 5 denn der Kammer⸗Wage darinn 
Barton fuhr, lenckte fich eben / mit demge 
Weges dergeftalt herum / daß der Schall feiner Re⸗ 
de nicht auf diejenige Seite Der folgenden Kurrcien 
traffı an wilder Gen Ehrenhold ım Echlage fahr 
fondern gang abwerts gegen Diejenige 7 Da 
Neander fenın Gig hatte e 
Ehrenhoid bald auf einın andren Wifturs / von 
den Sefängniffen der Ehritten« Sclaben-fiel (wie 
bald hernas fol gedacht werben) Gaſion aberjeh 
ne angefangene Rede / zu den Zerrinehosmwandie/ 
mitdiefen Worien. Es gewinnet fein Menniſt/ bey 
mir / ſo viel Credits daß ich ihm eine Maul Schellen 
leihen / und gedencken ſolle / er wurde ſie mir nicht red⸗ 
lich wieder erſtatten. Man frage nur unſern guten 
Freund / ben Herrn N. N. der weiß davon zu 
wie weit ſich ihre Gedult eufirecfe:- Denn 
bat zu Amſterdam / nebenſt einem Frantzoſen —8 














[4 
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Hoc andrem Menfchen / welchen ih anieko elver 
tian nennen will / aus Neugierde / eine Menniften 
DVergadrung ı ober Verſamwlung beſucht / und 





der Predigt zũgehoͤrt. Darinn die Geduit fo ger 


maltıg hoch rercommendirt worden / daß man 
allein keinen Widerſchlag thun/ fondern auch feines 
Kaubers anders / denn Durch Bitte und Flehen / ſich 


'_ erwehren / und wenn folches nichts werfangen molte/ 


| 
| 


denfelben mit Feiner Gegenwehdrt abhalten / ſondern 
alles leiden / und willig fabren laffen muͤſte: ja! man 
folte fo gar auch dem, der ung morben wolte / mix kei⸗ 
ner Gegen,Ghewalt / roiderftehen; fondern den Tod 
lieber gedultig leiten : denn Daran würde ein rechte 
gldubiger Menniſten⸗Chriſt einig alein erkannt. 
ie ſolches gebachte Fremde welche der froͤmm⸗ 
en und gedultigften Brüder feine waren / gehört; 
bimmt fie eine Luft any ſolches / an Einem yon dieſet 
Secie / zu probieren. Alſo geben Diefe drep | 
de binaug / in den Dor-Eaal / und ı drum/ 
welcher unter ihnen dem Menniften eine friſche Ohr⸗ 
feige reichen folle. Das Los trifft ben Selvenan / 
toelcher der Staͤrckſten feiner war / aber „gleitet ein 
kecker fuͤrwitziger Geſell. Dieſe Pr | deſto mas. 
nierficher anzubrinnen legten fie es mite inander any 
Dass fie, wenn die Verſammlung ſcheidete ‚bey dem 


dieſes Saals / unter dem Gedrenge / einen 
Menniften zwiſchen fi nehmen / und felbigen / von 
eirier Seiten / dem Schweiger auf den Leib ftoffen 
molten ; welcher Darauf / gleichfam zur Rache / Die 
Oprfeige anbringen folte. 
u... „Selcher Abrede gemäß / versichen ſie / big Die 
ganze Gemein a nn fich/ wie — 

r 
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fen wars alſo / daß / zwiſchen dem Helvetian und ran 
ofen / ein feiner anfehnlicher Mennift zu geben 
omamt/ und fihreiten mit demſelben / zugleich fort / 
Bis anden Ort / da / wegen deß vielen miteinander 
berausgehenden Voieks / die Paſſage nothtvendig 
e/compreß und bedrengt werden muſte Aähie 
efich der Teutſche / als wuͤrde er/von dem Haufs 





n zu bart c£t und geftoffen 5 ftieß derhalben 
en Srangofen fo ungeftümlich / daß er De Mennis 
er / und diefer wiederum dem Helvetian an den 
eib fiel. Helvetian war hierauf nicht faul / verſetz⸗ 
te dem Mennifteneines fürs Ohr. Dieferfiher ſich / 
aus Befremdung / anfangsein wenig um / | 
Seiten; nicht wiſſend / wigers verftehen muflez em⸗ 
pfängt Darauf noch eine Münge eben bejieibigen 
Sölagg ; merckt alfo handgreifflich / mer ihm Dem 
erfien und andern Ohr⸗Batzen oder — 







geſchenckt / und daß dieſer kleiner Keris ohmginche 
eine rechte ey ie ſeyn muͤſſe. Aber es feblt 
weit / daß er die Ohrfeige fo gar. undezahlt /einfrefte 
folte: Seine Menni ſche Gedult verſchwand / im 
Augenblict / und verwandeite ſich in eine plößliche 
Rache. Er ließ dem ehrlichen Helvetlan nicht allem 

arts wieder ein paar hineinlaufſen: ſondern faſſte 
ihn auch gar beym Schopff / riß ibn / als ein langer 
ſiarcker Menſch unter fi) ‚vor feine Knie’ und fi 
an; mit beyden Fauften zu febmieden/ als ob er eine 
Ambos für ſich hatte; alfo Daß Helvetian Den Yan 
berloren gab und feiner Gefelfbarft aͤngſtiglich 
rieff: Helfft! belffe! Ohel heifft! 

ber er fand ſchlechten Beyſtand. Sie kunn⸗ 

ten, vor dem Gedrenge/ welches fie albereit ein wenig 
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rner fortgefchoben hatte / anders nicht / ohn am den 
| zu ihm kommen uͤber das fich auch Def lacheng 
bt mäflıgen / daß die Probe dem guten Kerl fo 
bekäme. Gleichwol Drenaten fie ar he 
‚binbep / machten ben Menniſten / in feiner Dres 
cher⸗Arbeit / irre / und fanden gung zu ſchaffen / daß 
ie ben Klopff⸗Fiſch / damit er nicht gar zu muͤrbe ges 
lagen wurde / unter den Kidpffeln möchten tve 
eiffen / und ibm Lufft machen : gaben dem Menm⸗ 
m bie ſchoͤnſten Worte / mit Verſicherung / Heloes 
hatte den Streich nicht aus Haß / fondirn 
teils gethan um Ei verſuchen / ob feine Gedult 
Vredigt gemäß waͤre. Worauf der Menniſi 
mwortet: Das mochte leiden / wer da molte; er 
es nicht: man traffe / an ibm, den unrechten 
1. Hat alfo dem Derfucher Die ‘Probier 
e ı mit Cöhnifchem Gewigte / besahier / und 
varmers Geduit fehr ſchwach; deſſen 
ifftig empfunden / auch nachdem er 
gezauſet / von feiner Geſellſchafft den 
Schaden bekommen. Das iſt nun Die 
lt Der Menniſten! Wer Luſt hat / det 
an hoch weiter bp einem und andrem / 
Ich ſtehe aber nicht mit an. 


30 lachte / und Iprach : ch 

fo viel zu einer midertäuffiihen Ge 
keine Gedult hat / ſeine murwillige 

13 r kann 
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ſich / aufeines andren Ge⸗ 





4 
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Err Ehrenhold redete immistelft / obberührter 
Dnafe mit feinen Gefährten’ von den barbaris 
fiyen Gefaͤngniſſen und dem elenden Zuftande / fo 
Die Befangenedarinn hätten. Da denn erftlih Ders 
Neander dev Tuͤrckiſchen Sefängniffe zu Conſtan⸗ 
tinopel / Alfayı und Mlerandria Beſchaffenheit; 
nachmals Der: Lilienfeld die ſchlechte Gelegenheit 
derer / darinn die gefangene Chriſten / ın der Barba⸗ 
rey / müffen wor lieb nehmen / beſchrieb. Da erdenn 
infonderheit derer zu Tituan/ im Königreiche Fez / ge⸗ 
Dachte : welche viel barbarifcher und abſcheulicher / 
denn Die gemeine Sclaven⸗ Häufer zu Wligier. Tir 
tuan (fagte er) ift / im Roönigreiche Fez / Die erfle 
Stadt / welche ıhre meifte Nahrung / von Auswech⸗ 
ſelung der Selaven / hat: weßkwegen man / von Al⸗ 
gier / und andren / ſo wol Chriſtlichen / als Mahome⸗ 
tifchen Orten / beyderſeits Gefangene / nach getrof- 
fenem Vergleich / dahin bringt / Daß fie gegeneinan⸗ 
der moͤgen ausgewechſelt werden. Woferrn nun 
entweder / bey Auszahlung der Rantzion / oder ſonſt / 
Zweifel und Aufſchub vorfaͤllt; muͤſſen die Gefan 
ne daſelbſt / in das gemeine Sclaven⸗Geſaͤngniß / 
kriechen / und darınn die Gedult ſtudiren / welche ſie / 
vorhin / in ihrer Freyheit / nie lernen wollen. ie 
denn diefe Tugend / als eine Tochrer der Trübfal / 
feiten daſelbſt Herberge findet, mo es wol zugeht und 
man guter Dinge ift. 

Beſagter Kercker iſt ein groffes Gewelb fo 30. 
Schuhe tieff unter der Erden ſteckt / und Drey unters 
ſchiedene Theile has = wovon Der weiteſte 28. Saube 

ang / 
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langı und 24. breit; die andre beyde ein wenig min⸗ 
der halten. Keineg andren Liechts haben die Chris 
ften-Stlaven / welche in dieſem traurigen Quartier 
muͤſſen verweilen / ſich zu erfreuen, alg deſſen / was ih⸗ 
zn von oben zw Dr zur Gaſſe hinausgehende Git⸗ 
verleihen: anderen jedwedem ein Strick / mit eis 
— fftet: hr die arme Gefangene das 

ſo ihnen die / bey Tage voruibergehende Chris 
unterteilen aus Mitleiden zutragen / mögen 
befommen; oder auch demjenigen a! 
der Geld ha und mas begehret 2 — Chriten f 
Dasıenige fauffen / und mit angegeigtem Strick hin⸗ 
inte konnen. Sonſt geftatter der Kercker⸗ 
neiſte nden leichtlich / hinein zu gehen / daß ex 
‚Die Sefängniß befehaue/ oder mit den Gefangenen re» 
de ; e8 fen Denn / daß er irgend ein Almofen geben 


must: den Sefangenen Fein Stroh / viel 
niger in oder Bertlein : fondern fie 
nu Fang blofje Erde drucken / und fo enge, wie 
Haͤrin nes ligen s weil der Ort / 
Iche enge Volcks / (angemerckt ordentlich 
3 darinn gefangen gehalten werden) 


























ei Fe 
v ein 
di ein 
J ——— 
—* / —* den mutwilgen 
ſtwiater / bey ee —— 
Ich ruhrte 
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ruͤhrte Gittern / Steine / Waſſer / und allerlin Uns 
flat / den Gefangenen aufdie Koͤpfſe ſchͤtten. Wel⸗ 
cdes / manqhe Nacht / wol vier oder fünff mal geſchicht. 
Dieſer Frevel zwinget alsdenn diejenige / ſo dem 
Wurff / oder Guß / am nechſten ligen / außuſte 
Woruber denn der gefammte Hauffe in Die Ruhr 
Kommt / und ein Jeder geſchwinde auffpringen 

will er anders / von feinm Nachbar / nicht gertreten 
werden / auf einem / mit Menfchen ſo volgepfropfften / 
geſtopfften / und bedeckten Bodem / daß man ſchier 
nirgends einen freyen Fuß ſetzen kann. | 

Das ſchwerſte Beſchwerniß aberunter allen iſt 
dieſes / daß / in ſelbigem hetruͤbten Gefaͤngniß / und 
Grabe der Lebendigen / fein Gemach / oder Siul / für 
die Reinigung deß Leibes zu finden ; ſondern Die Ein⸗ 
| geiprnct fich allein mit Töpffen oder Haͤſen / mů 

etragen : welche rings ander Mauren’ wie 

te / hangen / und ben Selaven / alle Morgen 7 
ſchledten BifamRuch ſchencken. — 
darff man auch nicht lerren / ohn adein gegen 
da der Kerckermeiſter ein gantzes itter oͤffnet und 
die Töpffe am Hacken hinauf zeucht. ‘Für jeden 
Topft muß dem Nuskehrer ein Heller erlegt werden. 
Derer 6 15. einen Thaler machen. 

Sen Diefes Plag- Haus find wie Emanuelvon 
Airanda erz:blty einsmals zween Spanniſche Sol⸗ 
daten verfaßen:? melche von der Spanni 
ftung Perion de Veles, dahm fie / gemwiffer N 
that wegen / gebannet waren / im Jahr ı 642. beims 
lich entrunnen /und zu den Moren überneloffen ; mit 
Erbieten Den mabometifchen Slauben amunehmen / 
und Sclaven zu werden. Das erſte ließ man nicht 

wu: 
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zu: weil man keinen Mamelucken darff auf Die Ga⸗ 
leen fehmieden 7 und deßwegen ein Chriftgläubiger 
Sclav viel höher gilt / weder ein Verleugneter : Dag 
andre aber ward ihnen nur gar zu gern bemilliget. 
Denn man ftieß fie / in jet befchriebenes Befängniß 

Tituansdem Jammer und Elende mitten 3 den 
| Drachen: : Darinn fie fo lange ihr Bleibeng haben fol 
gen, bisman fie, gegen dem Sommer / an die Galeen 
von Algier/ möchte verfauffen. 
hieß es nun wol redlih + Haſt du die 
wel gebettet / fo magft du wol ruhen! Und wer 
GOtt auferlegte / hoͤltzerne Joch zerbricht ; 
rg eineifernestragen. Das Unglück 
dieſe Boͤswigter nicht allein / mit einer 
perberge! fondern auch gar wi 
genen: weiche 1ocder mit Troft / und 
* Jah nung 3 zur Gedult / n u Sg 
vie zwar Die © eelfchaffte —— 
n einanden pflegen juthun ; foabem mit * 
und Schmaͤheworten / dieſe neue Ankoͤmmlinge 
pfingen / und taͤglich / mit wolverdienten — | 
| n. Angemerckt / die meifte Gefangene mehr 
is Spannier — —— welchen ſie ſchier ja 
al — idee Ya —— Be 


en ion 
ſich in die Scan ne ei 
—— 


—— 
re Unruhe. Denn weil 

et) die ‚Stellen ohne bas af 
ua 3 \ 




























* 
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mann ftieß ſie von ſich. Wenn die Natur ihr Recht 
rderte / und den Leib entbuͤrden wolte: geriethen 
e ſtets in ſolche Angſt / als eine Kreiſſende / die nicht 
vom Kinde kommen kann: Sie durfften die Erde 
nicht beſudeln / als welche zum Schlaff⸗Bett / dies 
ete: fo begehrte ihnen auch Niemand feinen Ha⸗ 
Im zuleihen : Darum es allemal, an ein ſolches Bits 
en und Flehen / ging / daß ein Stein Darüber er- 
gorichen mögen: mujten fich alfo gnug leiden und 
waren gar ibek Daran / fo offt ihre natürliche Noth⸗ 
durfft einen Topff wuͤnſchete. 

Zudem mujten fie meitlich fehmalshanfen : ale 
die weder zu beiffen / noch zu brechen hatten / ohn 
ein Bißlein hart fchimmlicht Brod / welches ihnen 
ihr Herz untermeilen Durchs Gitter zumarff. Weß 
wegen fie bas übrige / fo mol / als auch Das AWafı 
fer / von den andren ungnädigen Kercker⸗Genoſſen / 
mit demuͤtigſter Bitte / und mühfeligftem Merteln / 
kaum erlangten / folchem nach Fug und Weile genug 
hatten / ihre Thorheit zubüffenıundbeflagen. 

Man ſolte (ſprach Herr Ehrenhold) dieſen 
barbariſchen Hunden billig mit gleicher Maffe meſ⸗ 
fen’ wenn man ihrer mächtig wird. 

Ei! es wird ihnen (antwortete Herr Lilien. 





Feld) nichts geſchenckt. Die Spannier haben zu 


Eruta / gleichfalls / für die gefangene Moren und 
Tuͤrcken / ein faubres Neſt / oder Gefänaniß/ mels 
ches noch viel ärger ift / denn jenes zu Tituan: weil 
dieſes / unter einem Back⸗Ofen / liget / deffen Die 
den Gefangenen faft unertraͤglich fält und doch m 
Yusgefkinden ſeyn. 
chen denn (forſchete Her EEE * 
| ahb⸗ 
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Mahometaner / wenn fi: einander / im Kriege / ge⸗ 
fangen befommen / auch fo tyranniſch mitemander 


um? 

Darnach die Sache beſchaffen ift (gab Jener 
ur Antwort) darum ſie einander befehden. Sind 
eines Glaubens oder zwar verſchiedener / doch aber 
alfo bewandter Secten / deren Feine (ihrer Einbil⸗ 
dung nad) verdammlich ift ; fo werden diejenige / 
der Sebel im Felde nicht frifft  gemeinlih am 
Leben verfebont / und gegen leidliche Rantzion losge- 
* oder eine Zeitlang fuͤr lelbeigen behalten; aber 
ſicht ing Gefaͤngniß / noch auf Die Galeen geſtoſſen; 
mandesmal auch mol alſobald wieder freygelaſſen. 
Auebenommen / was fuͤrnehme Perſonen ſind: die 
man / aus Furcht der Rache / ſelten leben laͤſſt; ſon⸗ 
dern gemeinlich bald erwuͤrgt. Worinn denn / vor 
andren / die Tuͤrckiſche Tyrannen ſich graufam er» 
weiſen: als melche einen groffen Herrn / deſſen Land 
ie zu befigen hoffen, lieber mir dem Strick / weder mit 
febeit/ und Freyi begaben; wenn er / in i Haͤn⸗ 
ond kommt dißſalls die Gleichheit der 
mim tene Betrachtung Alſo haben ſie den 
eanptifchen Sultan / den König von Adem/ 

ce mehr / erbärmlich hingerichtet, M 

Den Hauptleuten / find fie chemald au 
Fumgelprungen: heutiges Tages aber / tra⸗ 
Diefelbe etwas gelinder : nachdemmal ſie / Die 
nunmehr Durch vielfältige Gemeinſchafft 




















/ und Kriegen’ Kauff 
nd Handlungen / wie auch durch Anneh⸗ 
ger Europeiſcher Kuͤnſte / und Erlernun 

de Sprachen / ein wenig civiler und hoͤf⸗ 
9 Rp licher 
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licher worden; vorab Die Fürnchmen unter ’ nen. 
Doch haben insgemein Die Ehriften / fo deß Sul⸗ 
tang Gefangene ſeynd darum Feine viel leutfeligere 
Herberge / oder Wirtſchafft zu hoffen / weder vorhin; 
es fiy denn / daß ſie / mit Gelde / oder guldenen Ders 
heiſſungen / ihnen befiere Narr eiten ſchaffen / 
und Das Joch erleichtern. elche Tyranney der 
Gefaͤngniſſen gleichwol nicht fo fehr / durch Unbarm⸗ 
hertzigkeit / als Seitz / bey ihrer alten Gewonheit vers 
bleibt. Denn von Natur ſeynd die Tuͤrcken ſonſt 
fo gar unbarmhertzig jetziger Zeit nicht : ſondern / daß 
fie/ mit den gefangenen EhriftensSclaven / unbarıns 
bersig verfahren ; wircket entweder ber I 

oder der Gold⸗Eifer / Das ifty Der leidige Seitz / dem fie 
Im: untershänig: und zwar dieſes letzte am allermeis 








en: indem fle glauben und hoffen’ dag rauhe Ge⸗ 
Angniß/ und der Pruͤgel werden dem ——* 
Das Loͤſe⸗ Geld am gewiſſeſten aus der Haut klopf⸗ 
ſen / und Rangon am beiten eintreiben. Doch ges 
nieffen die, Chriſten⸗Sclaven Herren-Tage / gegen 
den gefangenen Perſern / wider Die une befftiger / 
denn ung; erbittert find auch gleiche Maſſe und Dere 
geltung pon ihnen empfangen. 

Ich fage dem Hirrn 6* Her Ehrenhold) 
leiſſigen Danck / daß er ſich / mit fo umſtaͤndlichem 
Bericht / mir zu Gefallen / bemuͤhet hat. 

“xx 
AO! dem Schluffe diefer Rebe / ftunden die 
ammer- Waͤgen / vor deß Herrn Kronen⸗ 
thals ſeinem Hoſe: da ſie allerſeits abſtiegen / von 
hm freundlich bewilllommit / und hinein / 90 —* 
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ie meer ßlein /g der (ehe Sat 
e er (wegen etlicher fürnehmer Perſo⸗ 
nen Zufunfft / ſo ihm die Ehre ihrer Beſuchung das 

er auch wuͤrcklich geleiftet / gar. jtatt- 
Br une /und einiger Drten verneuen läflen: 
— ewann der geſammte Hauffe Luſt und Be⸗ 
pin / folche Ernturung vorher zu — ; bes 
por fe mit ihm hinauf / indas obere Gemach / gin⸗ 
Der imert mar mit einer hohen Mau⸗ 
ven umringet und Diele inwendig / auf einer Seiten, 
it einer ſchoͤnen Galerie / unten aber mit ei⸗ 
nem Saal folcher maffen beluftiget / daß man da⸗ 
ſelbſt / im Schatten’ anmutig auf- und nıberfpa- 
Sr tue an der andren aber / mit mancherley 
Nationen Konterfeyte / nach ibren gewoͤhn⸗ 
* als der Moſcowiter / na Tür: 
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dem Weſen / Leben / Aufenthalt und Accomms⸗ 
dement deß Keyferlichen Frauenzimmers: wie nem» 
ůich / in der Burg zu Conftantinopel ſchier ein gantzes 
Heer von den ſchoͤnſten Weibsbildern der 
anzutreffen / und die edelſte Schoͤnheiten aus Aſi 
und Europa darinn verſchloſſen waͤren; nachdem 
durch — ntführung dieſer Barbaren 






aub / und ihres höchften Oberhaupts / deß G 
uͤrcken beliebte Beute worden. eh Groß⸗ 


Dieſe Sterne der ſchoͤnen Frauens Bilder 
frac er) welche gemeinlich von den raͤubriſchen 
artern / von Dem Simmel ihrer Freyheit herunter 
— / oder ſonſt zu Waſſer / von den Meerrau⸗ 
aufgerafft / werden ſchier aus allerhand Voͤl⸗ 
dern und Landen bei Erdbodens zuſammen ges 
klaubt / und durch ihr trauriges Verhengniß / nach 
Eonftantinopel gebracht / nebenft viel taufend ans 
dren täglichen Geſtalten / fo gleichfalls’ im Stande 
sefangener Scladinnen / der Beliebung deß Käufe 
fers / in bemeldter Stadt / ſich müffen untertverffen. 
Unter ſolchem feuffgendem Hauffen Diefer Gefange⸗ 
ninnen / wird keine dennoch in das Keyferliche Frauens 
zimmer aufgenommen / ihre noch reine Jungfrau⸗ 
ſchafft / und ungemeiner Augen; Glantz beſchleinige 
= daß fie folches vermeinten Glücks wol würdig 
» 


Die nun / von dem Raube / biezu / wie auserles 
fene Perl:n / abgefondert worden / werden in zwey 
unterſchiedliche groffe Odas (mie e8 Die Tuͤrckiſche 

Sprache nenner) gethan: um allda ihre Zeit mit 
Ä | aller⸗ 


gorffen möge / wer fich der Garten- Mayr Babe ID 
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Alerhand Fünftlihen Neh⸗ und Stick⸗ Werck / 
zu pafliven ı bis ſe etwan das Gluͤck einmal trifft? 
dem Sultan ı mit ihren Liebes; Kohlen / das Bet⸗ 
te zu waͤrmen. var hat ihre Lagerftät gleich⸗ 
tool allein: und ſMlaͤfft je zroifchen ihrer fünffen eis 
ne alte Matron / um genaue Achtung zugeben, daß 
fe nie Vingebübrliges be ur Muſic as 
, und sum Tanke ı ift ihnen ein befonders Ge⸗ 
mach verordnet / darinn fie im fingen und tangen 
abaerfchtet werden / um rechte Manier / Zier und 
—24 in Geherden / dadurch zu gewinnen. 
Ubungen fie ch denn deſto mehr feifen 

weit folche ihnen den Weg / in deß Sultans 
merbahnen. Sie werden Föftlich —— ’ geben 
und funckein von Edelgefteinen. Aber ihre Sande 
tungen ftehn unter der Auſſicht eines geroiffen Hofs 
meifter® der ſie / in der Hof-Manitr / untertveifet / 
und auch ihre geringfte Fehler nicht ungefiraffet 


Wenn nun dem Sultan beliebt / mit Einer / 
von diefen Schönen / im Garten fich zu ergeen : ſo 
ruffe man / Daß es / in der ganken Burg / er⸗ 


let. 

Gleichwie (redete Gaſton dazu) der Hirſch 
etwan durch ein ftarckes Brüllen feine Brunſt ent⸗ 
deckt / und den gangen ABald Damit warnet / ihm ja 
nicht zu begegnen. 

Bot nicht viel anders ( beftetigte es Berrins 
ıbo.) — Srufenager 
ruffen / daß Jedermann auf Die Seiten gehen / und 












eh 


Der Iufiigen Schtu-Bübne . 

2 —— So bald nun dieſe Venus⸗Glocke⸗ 
will jagen / dieſes Geſchrey / erklungen; beginnen Die 
Keyſerliche Concubinen ihre bublerifche Andacht: fins 
gen und tanzen einander zu Trog und machen mars 
cherley reigende Geberden um den Sultan dadurch 
—— + und ſich feiner Liebe zu bemeiſtern. 

lödenn muß der Reſpect / welchen Be fo tool feiner 
Majeſtaͤt / alsihrer Keuſchheit und Zucht ſchuld 
waͤren / gantz auf Die Seiten treten / als welche / mit fo 
—— Geberden / nicht lang in einer Herberge logiren 


Will ihm denn der Keyſer eine daraus / zu ſeiner 
Luſt / erwaͤhlen: verfuͤgt er ſich in das summer: 
da fie die Hormeifterinn / in dem Saal / hu Ser 
Ordnung / herum ſtellet. Welcher nun der 
tan ein Wifch-Tüchlein zuwirfft / die hat damit eine 
Loſung bekommen / daß ſie ihm ſolle / an ſeine Seite / 
kommen. Diejenige / welcher ein ſolches Schn 
Tuͤchlein zufaͤllt / nimt es auf mit ſo inbruͤn 

itze / als ob der Kern aller — a das 
aradeis ſelbſt / darein verwickelt waͤre: kuͤſſet es 
wol hundertwal / als ein ſicheres Pfand der Su 
lichen kiebes⸗Huld /und ſteckts A in ihren 
ſem. Gleich Darauf wird ihr / von allen u Feind 
in dem Frauenzimmer / Gluͤck gewuͤnſchet. Alsdenn 
waͤſchet / badet / ſalbet und parfumirt man ſie zent 
dern edeiftem Rauchwerck: ihr wird der fchö 
Schmuck / und der Föftlichfie Pracht von SEche⸗ 
fteinen angelegt ; Damit ihre nheit Dadurch 
wachſen / und gleihfam einen Widerglantz geben 
möge : alfo daß — 53*8 gantzes Bergwerck 
von Gold und *4 ſcheinet. a le⸗ 
ige 
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bendige Bergwerck wird biernechft feinem Berg⸗ 
mann / dem Sultan / mit allerhand Kling ⸗ Inſtru⸗ 
menten / bis an feine Schlafftammer / geführt, 
Wenn fie nicht roeit mehr davon 7 iigt ein an der 
Thür wachender Verſchnittener dem Groſſen Herrn 
an / ſeine Zier ſey vorhanden / und thut ihr / nach em⸗ 
pfangener Erlaubniß / auf. Kr laͤufft fie geſchwind 
auf den Sultan zu / und wirfft ſich / vor ihm / auf die 
Knie. Offtmals aber thut ber Magnet ihrer Ans 
mut einen ſo rag Zug in den Augen deß Groß⸗ 
Durckens / daß er ihr entgegen eilet / und mit umſchlun⸗ 
genen Armen ſie bewilkommet. Ben 


Rachdem er nun den of m ihr ges 
nommen 5 wird fie der Hofmeiſterinn wieber über, 
antwortet / unb von derfelben / mit aleichem Gepran⸗ 


ge, als wie fie gekommen / zurück geführt. Da gebet 
e8 denn / aufs Neue / an ein baden’ und waſchen: und 
räumet man ih» alfofort ein-folches Zimmer ein wie 
einer KRevferliden Concubin zufteher. Goͤnnet ihr 
der Himmel/ bat fie einen jungen Sohn erfifchet hat / 
und Denfelben gefund zur Welt brinat : ſo ehret man 
e mit dem Namen Haſaki Sultans / und wird of⸗ 
tlich / mit einer Meinen güldnen Edelgeſtein⸗ reichen 
Krone/ gefrönt. Diejenige, fo nur Maͤdlein bringeny 
gelangen! zu dieſer Chre/ nicht. 
uweit von dieſer Tuͤrckiſchen Venus / ſtund 
ein edier Tuͤrck gelonterfeytet. Herr Aronenchal 
deutete auf deſſen weiſſen Tulband / und fagte/ zum 
nn Ehrenhold / ein folcher Tuͤrckiſcher Bund 
fftete wiel Unheils; memlich / in der Chriftenheit 7 
ber * und / in Tuͤrckey/ Abſall 


—— — lauben: weil ihn er 
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ohn ſonderbares Privilegium oder Eriaubniß / tra 
gen dörffte / und berhalben ihrer viel / um dieſes Ehe 
ren⸗Zei * A ie pn ver eten; ins 
dem Die / unter cher Herrſchafft erzogene/ 
Ehriften der Einbildung lebten / dieſe Türckifche 
Tracht fen vielanfehnlicher und bequemer ı denn alle 
andre. Das kann (fagteer) Die eitele Begierde der 
Mode ausrichten /bey Denen /die inihrem Glauben 
keine tieffe Wurtzel haben /in demſelben feine Chriſi⸗ 
liche Tugend / Feine Todtung zeitlicher / feine 
Gedult / noch Verachtung der Verächtlichfei 

alſo ſchließlich auch keine Beſtaͤndigkeit darrei⸗ 


n 
Vergebens (ſprach Neander) haben die lieber 
Alten nipr fo hoch die ſaubre Eınfalt in Kleidern re 
commendirt / und für ‚Begierde neuer Mufter gewa 
net: weil das Gemuͤt eines Chriſten dadurch allge 
mach entwehnet wird / von der Demut zur Hoffart 
En endlich gar leicht Darüber in ewiges Verderben 
incket. 
Ich glaube (ertwiederte Herr Rronenthal / und 
es bemehrt folches/leider! nach Inhalt der heutigen 
Tuͤrckiſchen Stats-Befchreibungen / die täglide Ers 
Bin: Denn 18 ficht Baum zu befchreiben / wie 
eudig die / in Tuͤrckey / lebende Griechifche und Ar⸗ 
meniſche Chriſten der Tuͤrckiſchen Kleidung nach⸗ 
eiſern / 4 viel ihnen erlaubt wird ; wie fie damit pran⸗ 
en und troßen / wenn fie Das Privilegium haben 
hs ohne das Zeichen / welches insgemein Die 
ten daſelbſt u.» muͤſſen  Dörffen unter den Leuien 
einher treten. Daher den Tuͤrcken folche Mode zum 
Angel Dienst / manche Ehriften» Seelen — zu 
an: 
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— weil die allen ſahanen Reitungen 
viderſteben / bey i Be? ga find, 
je ein thummes Die zu v btlaͤſti⸗ 
und auf mancherley Weiſe beſchweret wer⸗ 


Dieſem nad; haben etliche Chriſten fo entwe⸗ 
der unter den Tuͤrcken leben > oder nahe mit ihnen 
arengen) weil fie beſorget / ihr Fleifch und Blut moͤch⸗ 
te fe dermaleins zum Mahometifchen Unglauben 
reigen / fic) auf, folgendes Mittel befonnen / wo⸗ 
| { und die Ihrigen defto mehr von ſolchem 
Wahn / möhten zurück gehalten wer⸗ 
Den; vorab die / fo in Mingrelia und Servia woh⸗ 
nen. Jene machen ihren Kindern / bey der Tauffe / 
ein Kreug in Die Hand ; dieſe / recht vorn an Die 
Ertim / mit der Farbe von einem getviffen Kraut / 
welche ich nimmermebr abtvafchen lift. Dannene 
hero biejenige melde Dennoch gleichtvol hernach ab⸗ 
weichen vom Glauben / immerdar einen fichtbaren 
Verweis ihrer meinepdigen Abtrünnigfeit mit ſich 
zum fragen / welches 8 we nee * ide 
ven Köpftenbefchämer. . Diefe gottfelige Erfindung 

eg manche hart -bedrengte Chriften / in ihrer 

Religion ı beftändig zu verharren / tie eifrig auch 

BE nid begren nme 7 tue Te Dan 
fie nicht in koönnen / wie fi 

Chriſti / mit deß Mahomets Buͤndten / ver⸗ 


man ein paar keute in 
——— 


le 




























rd 
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A m liei: wartete ihr der RK 
— —— 
at acht a 
—5 allein dieſes Volcks Kleidung / bey un⸗ 
terſchiedlichen Scribenten / geſunden / (a) ſondern 
auch ſelber etliche lebendige Muſter derſelben ges 


Vielleicht meinet mein Herz ( — ——— 
den Perſiſchen Kauffmann / der / verwichenen Win⸗ 
ter / hiedurch reiſete. 
Nein gar nicht — te Jen) denn derſel⸗ 
be trug ſich nicht Perſiſch; — — 
Tartariſch und halb BR, Mir find anders. 
wo / als zu Hamburg ’ ‚on Gel 
su Geſichte kommen / im ihrer rechten Lands 


Eh d 
a Sam ———— —* 
zu Amſterdam / welches der Niderlaͤnder Afrita iſt / 















— — — 
— uk TEE van. 
Eden daielbft (erroiederte Her: Aronenthal ) 


hab ich auch die meifie Moren und Perfer erblickt. 
Und was wir Dder- Teutſchen offt in den Dan) 
mit einiger Verwunderung / leſen; das wuͤrdi 
A felbiger Drten / faum eines A 


dem @efallen unfers nn 
Frauenzimmers einiger maffen gedienet werde⸗ muß 
10 / won dem ‚Dabie ber YPerenetranG ıMEMBIENEE 


rung 
(a) Sonderlich beym Dieario und della Valle: aus 
"a legten nachgehrude Beichreibung derielben entlichen 
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sung tun / weder und gegenmwdrtiges Gendhi ung 


Die Kleider ber Perſianiſchen Männer find als 
von jarter Leinwad  nurvon einer Farbe / Die 

heil und klar. jedoch verändern fie Diefele 
und wenn fie ein Kleid drey oder viermal ges 
haben / ſchencken fe es ihren Knechten / daß es 
man ſich gleich vom Anfange deß Jahres / 
in Leinwad kleid te + nicht weniger koſtet / alsob man 
ſeidene Kleider truͤge: weil man dergleichen gar viel 


König Abas bat ſolchen Gebrauch eingefüdret 
vielleicht darum / Damit nicht jo viel Seide / —— 
eiche/ verthan wuͤrde / ſondern er dielelbe in 
ten führen lieſſe um bergeaen Geld in 










- 


Rn 















jerfien zu bringen. Die Leinwand / Daraus bie 
tider bereitet werden / iſt nicht von Flachs welches 
alda wicht finden : ſondern von Katon / oder 
Baummslle : daraus fie au ihr Leinwand machen. 
Diefes iſt unterſchiedlich von Farben / ſehr zart und 
Iberirifft ı an Subtilheit / dag Flamiſche oder Hol⸗ 
Andiihe Tu, Es wird in Indien gemacht und 
erfien geführt. Was Die Heinder berrifftz 
ird ein abfonderliches Tuch gemacht / welches 
gewirckt. 






eide vermiſchet / und mir Blokies 
xes ſehr artlich und angenehm kommt; um ſo 
r / weil man ein ſolches Hemd in einer Hand 
nn. Wie find / mſonderheit deß Winters / 
m : weil Das Katon an ſich ſelber warm: 
8 gleich a retan > fein 
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Seide / untereinander vermengt / als wie von At⸗ 
las · welchen fie Katoni nennen / nach dem Namen 
RKation / welches nichts anders iſt / als Raton⸗ein⸗ 
wand. Es wird unterſchiedlich verbraucht : und 
ar etliches zu Kleidern ; jeboch nicht von Standsr 
rfonen 5; oder aufs weniafte gar felten : ſondern 
Die Kauffleute / und ihres gleichen / tragen folche / zu 
dem Ende, damit fie’ an ſolchen fürtrefflichen Klei⸗ 
dern / von ferne mögen erfannt werden. Por, 
Die Tracht der Perfer ift in etwas von der Tuͤr⸗ 
tiſchen unterfedieden / nemlich ſchlechter / enger / un 
oben mehr durchſchnitten. Das Unterkleid / wel 
im Winter auf bem Hemde tragen / und nicht ges 
ehen wird / weil es nut kurtz wird gemeiniglich von 
fchriebenem Indianiſchem Katon g ſo fehr 
sartift. Darauffind Blumen gedruckt / oder Abbil⸗ 
dungen von unterfcbiedlichen Farben / Die fehr ſchoͤn 
Tommen. Aber das Oberkleid / welches * und 
gefehen wird / das fle audi im Sommer nur allein tra⸗ 
gen / iftfehr eben und bequem gemächt / für denjenis 
en / Der es trägt, fehr eng beym Guͤrtel und erſtreckt 
* bis über den Bauch hinunter / da Rees frey laſſen 
“bangen: es hat lange / enge / und gefalteltg Ermel / 
darein fie die Arme ſtecken. Von dem Gürtel’ ums 
ter fich / wird es je länger je weiter / wie eine Glocke / 
und ein wenig en weil es mit Katon 
tert und gefüllet ift. Letztlich gehet es herunter / bis 
auf die Waden da es die groͤſſeſte Weiten hats 
Solche Dberkleider werben mehrentheils / von vor⸗ 
gedachtem Indianiſchen —* Leinwand / berei⸗ 
tet/oon eineriey aber ſehr leblicher Farbe: Und / wenn 
fie neu ſind / glaͤntzen ſie role Atlas. 








Die 
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er guͤrten ſich ſehr lang / und fait Tue 
—* wit zw nao Guͤrteln übereinans 
der. Der lävpfte unter ben benden / wie auch dee 
ander / > von Seiden Stoffen fehr zierlich ge⸗ 
macht und offtmals mit Golde durchwircket: denn 
— und Pracht beſteht mehrentheils in koͤſtli⸗ 
ren herzlichen aan / die fie offt 
und / nach diefen duflerlichen Bee 
— Unterfbeib groifchen Stande + 
nen / he m gemeinen Bol. Der andre ind 
und fehmäler 3 weil fle / auf den 
Daneben done inden / Der En 
* ne Ser von einer Farbe 








873 






























er insgemein nicht von nr Lens 
ne oder Kameel⸗Haar w 
— — G 
tel offt —* ser findv al ob ſie von Seide 
si ehren. Erkl deſſen Dienet zu wiſſen / 
daß in St — — Fr an 
Lands dreyerley Geiden Arbeit gemacht 
— Er em en Glare het 
men zu achten find, und vieleicht Die 


dns Are übernfen. Das ine Mrd 
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eben’ ausgearbeitei. Man finder auch zuwenen jol- 
che Guͤrtel die doppelt find’ das iſt / die in zween abe 
ſonderliche Stoffen gethellt werden / ohne einige Zier 
ober baudwerck: ander einen Seiten ift ber Srund / 
- oder Bodem / nur voneimer Farde; und auf der an⸗ 
dern Seiten / von einer an’-ern: welches, weil es ge⸗ 
ftreifft ‚fehr angenehm ins Auge fält- Der andre 
feiden Zeug ıft der / den fie Mile nennen’ und ver⸗ 
gleicht ſich fait demjenigen / welchen man zu TReapos 
lie India niſche Leinwand an beyden Seiten 
gleich ſchoͤn nenne: aber er ift viel ſchoͤner / ja viel 
vortrefflicher von Arbeit und Farben. Man ſihet / 
auf etlichen / unterfcbiedliche 
drein aewircft 3 imgleichen 









Tasamı Woͤrter 
el Bilder von Maͤn⸗ 
nern / Weibern und Thieren / alle von fo berzlicber 
Farbe / daß man nichtes ſchoners fchauen mag. Die 
dritte Art von Zeug ; wird Zerbaf / oder Milefjerbaf 





genannt. Zwiſchen diefem / und Den vorigen 4 iſt 
fein antrer Unterſcheid / denn Daft die erften von laus 
ter Seide find derlegte aber von Gold / und Silber 
mie Seide durchwireket. Duſe Stoffen aber / wie 
auch alle andre von Gold und Seide / werden ſonſt 
allein zum Schmuck der Frauen gemacht / oder die 
Küſſen Damit zu bekleiden ober auch Die Zimmer das 
mit ausguflafiren. 
ze Serfianer gebrauchen im Winter nur ein 
Oberfleid / welches fait mie ein Caſac gemacht iſt / 
imnsgemein fehr kurs: und den Reutern nicht meiter 
als an ben Stuit deß Pferdes hangt / darauf fir ſi⸗ 
en / bamit fie fich deſto befjer wehren konnen / und 
re Waffen bequemlicher geirauden. Das au 
meine Volck trägt dieſe Kleidung etwas nibriger : 
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jebed wicht big uber Die Knie / fo wol Der Friege⸗ als 

gemeine Maun bedient ſich dergleichen Ober⸗ 
roͤcke auf zweyerley Art / die felgam doch angenehm 
au feben/ und insgemein von Tuch gemacht werden; 
rn Daß fie nit einerlen Farbe mit dem Kleide 

auch mit ſeidnen Schnuͤren und Dudften 

giert- find / die ebenmäflig Dem Kleide an Farbe 








mals Farbe orgenländern 
Mefti genannt/ von dem Vrefti /eım gewiſſes Oel / fo 
die Patur aus der Erden berfür Kommen laͤſſt / un⸗ 
fern von Bachu / einer Stadt in Albanien / an der 
Kaſpiſchen See gelegen / dem Perſiſchen Könige 1u 
ändig. Sie nennen dieſe Farbe Neſti neril ſe die⸗ 
Delfarbe gleich ſihet / weiches / zum Unzerfebird 
andrer Delen/ Nefti genannt wird, fo man zum bren⸗ 
nen gebraucht / und nicht viel koſtet; Diefte Dil 9 
fo ſtarck ab + daß dem Könige ſaͤhrlichs eine 

Eumma Geldes eintraͤgt. Es iſt ai 

gutes Hal Mittel/ umd hat viel treffliche 
tenan ſich. Dieſes Del ift den Curopwifcben Dier& 
‚ten und unfern alten Hiſtori⸗Schreibern nicht unbe 
Fandt / weil man daffelbe noch an etlichen unter 

bylon gehörigen / Drten findet/ deſſen auch der 
t Daniel gedenckt. Die Schwerter / ſo in 
Een gebräuchlich’ / ſSneiden nur an einge 5 und 
nd nicht ſo gerade / als Die Tuͤrckiſchen. Die Gefälle 
ben nur ein bloſſes Kreug ; koͤnnen aber dennoch die 
Hand beiebirmen : und viele finder man mit Baubı 
werck gijieret, Die Scheiden And von rotem ode 
ſchwartzem Leder und das Ende derfelben eben / wie 
Das Gefaͤſſe gearbeitet. Die Wehr⸗Gehaͤnge ſind 
ride und ſedmal / bech gang gları ohne Auszierung/ 
und 








. 





en de GE au N 
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' —— = F Farbe ver Dachs⸗Felle / da⸗ 


le Ye Denke * allezeit einen Tulband von 
Zeuge, auf einem weiſſem Grunde von 
Br undfelten einen / der gan weiß 
iſt ; die Bomehmften aber oft einen / mit Gold 
und Silber geftichten. Der emeine Mann folget 
bierinn feinem Belieben. Solche Tulbande find 
fehr groß und breit / von ſeltzamer aa ab 


machen in —F nn feinen fon» 
feben den Perſonen / wie die 
nt: auge in Diefer roten Hauben die - 
oder Krone nennen / und für ein adlıches 
ober Ritter⸗Zeichen achten : wiewol mans 
en abfonderlichen Begebenheiten. 
— * kalt iſt / wie es denn in Gegend 
—* ſtarck frieret / tragen 
amd / nen aroffe tr 
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deßfalls feinen Unterfideid : alldierseil Den | 
fo wol / als Andren / einerley —— on 
mit den Perſern gu — 2* wird. 
ie Perſer doͤrſfen auch grüne Farbe tragen 
(roriches in der Tuͤrckey hart verboten ) nicht alein 
aufdem Kopfſe / und an ben Kleidern fon 
an den Schuhen: welche fieofft grün / und von an⸗ 
Drer Farbe tragen. ‘Die Beftalt der Schuhe fällt 
den Tuͤrckiſchen eben fo wol fehr ungleich; Denn Das 
Eck daran ift ſcharff und die Ferſe hoch : welches den! 
foden Schuh trägt, höher und länger mat. End 
lich And fie den Schuben in Medien gleich / Die mei, 
fteng in groß Kayr gebraucht werden / auch / laut 
LReneſons Erzehlung / denen / fo feine Soldaten ges 
tragen: gat ähnlich. | 
Die Frauen + Kleidung fällt i gar 
ſchlecht und obne Zierrat : wiewol die Standeper⸗ 
ſonen / und reiche eure Feine Unkoſten fparen / an feis 
Denen; guldener und tuchenen Kieidern / ſo mi UN» 
terfcdiedliter und angenehmer Farbe gewircket. 
Sie iſt auch enger und nicht fo zierlich als der Tür 
cfinnen, Sie gürten ſich ſehr niedrig / und faſt ung 
ter das Geſeß / weiches eine Unform gibt ‚ihre Daupts 
Zier iſt wie der Frauen zu Baghdad ı bie wir aller- 
nechſi hiedch gepinſelt finden / und vornen aufgleiche 
Art befeſtiget / aber hinten hangt ſie an beyden Sei⸗ 
ten bie auf Die Erde herunter / zum Unterſcheide Der 
Babplonıfiden oder Baghdatſchen Frauen / welche 
nur an der einen Seiten herunter gehe, Die Far⸗ 
ben daran find zwar unterjchiedlich / jedoch ; 
bilebt und ungemein. Ihr Somuck von Edlen ⸗ 
fteinen iſt / wie gedachtet Babyloniſchen Dr. 
ie 
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Si trag allen in Perſſen eine Snu 5 
nich am Halſe / wie in Europa / ſondern an unter⸗ 
dlicher Orten / bin und wieder / ander Seiten 
——— an die Wangen. Und dieſe 
2 fliegen hinten und vornen / nachdem mandas 

drebet und wendet. Auch tragen fle auch 
inggemein zwo Haarlocken / bie oben vom Haupt ih- 
ren Anfang nesmen / und ſich ohne Unterſcheid an 
beyden Seiten ausbreiten. 
Wenn die Frauen durch die Stadt — 
‚den fie ihren Leib / mit einem weiſſen keichtuche /toie 
Weiber in Syrien. Sie reiten insgemein zu 
+ welches ihrer etliche Durch den Diener vamı 
zum führen laffen ; andre aber, ſo gute Reuterinnen 
geben, ſeibſt regieren. 


nun angeregte Kleidung der Weib 
Baghdad betrifft; fallt fi der Syriſchen gan 
ae = 
dem Auffag Di 



















Tuͤchern / bie — ment 
ſtehen / gleich den 







— am zu ihnen kommen. fie a 
— hun Tome 
g verfehen; tranen fie do ts deſtoweni⸗ 
Üetgun) an Feyertagen (or DERBR TER 
von Seiben he roeitere und — 


mel haben. 

an andern Ste ku — 

Bräuchlichften find ofin / gelb, grün, bu 6° 

ne andre kiebliche von Braunaot / und Tuͤrckis⸗blau 

durcheinander vermengt / doch mit DI at Venen 
daß / wenn Das ————— 

re he We Des DO BE: 


terkleid von andrer Farbe 
ae x Schmuck oder Zierrath von Bold und. 
—* nen / ſo ſie guf —— den Armen / 
und Fuͤſſen tragen / Ja auch Die Ringe an den 
Fommen gang anders / als bey den Tuͤrckinnen; 
auf eine ſeltzame Art / / gemacht; aber ve 
von denen / bey we fokhe S 















lich Tuͤrckoſen / Meine efehlechte ubinen / Smarage 
den/Branaten uud Perlen. An De Nasläderha 
eben fie gr of beſchwerliche Kleinodien / darinn die 
Steine getrieben find : weiches gar nicht ——— 
dern vielmehr ſihtt / wie die Maulkoͤrbe / an den Mau⸗ 
ken der Maulthiere. Daraus erhellet / daß dieſer Ge⸗ 
brauch / dey den Morgenlaͤndiſchen ie ſehr alt. 
ſey: Die Deck⸗Kleider betreffend / damit fich die 
Weiboper fonen Decfen / wenn fie ausgehen find fehr 
son allen denen unterfchieden / fo man / andrer Orien / 







/ 
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| en ar weder von Wolle / noch von Seu⸗ 
| mie zu Eonftantinopel : auch nicht aus weiſſet 
en in Eprien / und Xegupten : fondern 
Das gemeine Volck nimt gemengt Tuch dazu fo weiß 
undblau iſt / mit viereckten Steinlein gewirckt / wie 
auch zu Kayrd. An ſtat deſſen tragen die / fo etwas 
——— von fehr feiner Seiden / welche 
dünn undteit/ aber Dennoch von derſelben Farbe ges 
ber diehohe Standsperfonen befidin 
fürderSonnen«snige mit einem fehr leichten 
—2 ven einerl SE Fra han x 
elcblauift. Diefe Veck⸗Kleider haben 
—— man der H. Jungfrauen —* 
welche an den Ecken auch etwas Dune 
Ban —— weil ** 
Zeit / in Perſiſchen und wiederum 
gends abermal / unterm Schat 
nochmals dennoch wieder Sin 
en Gewalt gefallen/ Daß / unter fo viehjältigen 
auch / an ber Mode / zu Baghdad / 
—— an hie Dr 
fibrigen / nimt mich nicht gr 
as Baghdatſche ua une uni fe 
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Keines Weges (iprach Herr Aıhenteld) denn 
ſolches hat man / zum Theil, aus den Gefchichts 
Buͤchern / fürnemlich Herodoti / Renophontit / und 
Andrer. An dem noch vorhandenen 
der alten heidniſchen / nunmehr laͤngſt / durch Die Ma⸗ 
hometaner / aus Perſien vertriebenen Perſer / ſo heu⸗ 
tiges Tages / in Indien / unter dem groſſen ou 
leben / und / mir den Völdern um Euratte / 4 
ich gekleidt gehen / Doch gleichwol / an ihrem fehle 
m Haar und gebogenen Habichte⸗Naſen / 
leichtlich erkannt rorrben ; findet man / nach Gele 
genheit deß Landes darinnen fie wohnen’ auch eini⸗ 
Unterkteid. J etlichen Perſiſchen Staͤdten / 
A tmemlic zu Iſpahan / wohnen gleichwol auch Et⸗ 
lite / an einem abgeſondertem Orte: und dieſe tra⸗ 
/befage der Reiſe⸗Beſchreibungen eine Haube / 
Go rund’ und insgemein weiß iſt / ohne Mi⸗ 
ſchung andrer Farben von fremder Geſtalt wie Der 
neuen Perſianer. Aber ſie laſſen ihre Wangen und 
Kinn nicht ſchaben / wie die andern; ſondern / an Dies 
fen Orten / Das Haar wachſen / wie die Türcken: tra⸗ 
gen auch / auf dem Haupte / ein langes Haar / wie 
die Weiber Dergleichen wie Herodotus verſichert / 
Die alten Perſer auch getragen. Alle die Weiber 
gehn auch / auf ſelbige Art / gekleidet. Doch m 
man geſtehen / daß ihre Tracht mehr mit der 
ſchen oder Chaldæiſchen / deun mit der Perſiſchen / 
übereinfommt. 

Die meifte Zier / anihrer Weiber⸗Kleidung / iſt 
ein Dee Kleid zwiſchen und gelber Farbe / 
welches fie auf dem Kopffe tragen. Das ift ſehr 
langund breit / auf dieſelbe Manier’ als es **8 
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diicpen und Ehaldeifche Weiber haben. Sie wis 
fein ihr Angeficht darein / laſſen e8 vorn herunter 
bangen / bis auf den Gürtel / und hinten bis an die 
Erde. Welches nicht unangenehm zufehen. Uber 
Die Baffe gehn fie allezeit mir bloffem Geſicht ; zum 

Uaterfcheid der Mahometanerinnen / die De Sr 
heit ſich nicht gebrauchen dörffen. 

Hiernechſt betrachteten fie eine Soprerian /fob 
—* eine Aeghpterinn / und drittens eine Africani⸗ 
Turckinn von Algier. Ihre Tracht war ein 
fehöner ‚langer und prächtiger Rock / mit einem Guͤr⸗ 
tel, welcher dag zarte Hem ſo ihnen fonft bis andie 
Andi Gi / allhie bedeofte. Das Haar war 
gebunden. Der Halsprangere/ 
tn nn me Die 
Dhren / mit einem Anhange koͤ flicher Steine; und 
ber obere Theil deß —* mit einer gi 
viereckten nd Diefes 


Gemaͤhl ſtellete fie 

rar he /geputzt einher trıtt. u 

Der indert ein langft dem Pin her» 

ae F und Todes Sekbuibes nicht — 
fie auch alsdenn / 


um den Leib 
ich einem Mantel / 
bedeckt / unduͤber il 
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Seiden⸗Zeuge / und einem Pöltlichem Bund auf dem 
upte, Sein dick⸗ breit und langsgetvachfener 
rt deutete; Daß er Feine gemeine Perfon wäre ; ans 
gefehn / Die fürnehmfte Herren deß Orts dem Bart/ 
welchen gemeine Leute, fanıt den Haaren fonft laſſen 
eeren / feinen völligen YBatsthum verhengens 
der Hoffuung/ bey Demfelben dermaleins ind Paras 
deys gezogen gu werden. | 
Nach dieſem / trat ihnen ein Araber ind Geſicht / 
aus der Inſel Madagafcar / mit feinem Kleide vom 
gelben Papier. Und als Madame Lilienfeldi 
drüber lachte / weil fie vernahm / diefer Schmuck 
venur von * benahm ihr Herr Zronenthal 
die Urſache / mit get wenn fich zn 
fühlen und greiffen lieſſe / wuͤrde fie dieſes iſche 
—— — 0 
waͤre. 

Dieſer papierner Pracht ⸗ Hans war kaum aus 
den Augen gelaſſen; fo folgte Die ſaſt abentheurliche 
Kleider⸗Art erlicher Midersmorifchen Wälder. Erſt⸗ 
lich erblickte man einen Moren / mit feiner liebften 
Schwartzinn / aus dem Reiche Lovango / an welchen 
das Frauenzimmer / deß wunderſeltſamen Muſters 
wegen / als deſſen gleiches ihnen noch nie war fuͤrge⸗ 
kommen / in etwas ſich verweilete. Herr Rronen⸗ 
thal / welcher dieſes Moren⸗Paar / aus etlichen Ni⸗ 
derlaͤndiſchen Kupffer⸗Figuren / hatte mahlen laſſen / 
erllaͤrte ihnen völliger / mit Worten / Die unterſchied⸗ 
liche — wunderfoͤrmigen Tracht / nach 
aba der Beſchreibung / fo er daruͤber hatte ges 








| Di 


! 
' 
) 
[ 
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geran) weiſet 28 / mas diß für 
wa Birken I n; nemlich Moren / und zwar 


aus dem Unter⸗Aet bisbien. Die Männer tragen/ 
wie Diefes Gemaͤhl zeiget / lange Kleider; welche / vom 
ng bisauf die Foͤſſe reichen und unten mit 
Frantzen befeger find. Mit dem Ober⸗Leibe aber/ 
— Dazu wird mehr / als einerley / Zeug 
denommen: Daran die Hauptſtücke / von Blättern ges 
mebte Tuͤcher / find ; die man zu den langen Kleidern 
gebraucht : : und Peltwarcke/ ſo daruͤber angelegt 












fragte die * Lilienfeldinn) 
—ee 
ich⸗gute —66* Herr Kronenthal.) Es 
in dieſem Lande Palm⸗Baͤume / und * 


ben 
tombe/ in groſſein Uberfluß: Die fcheneßen nicht bein 

engen cn rnemlich die Palmen, Baus 
me / Wein etwas edler geachtet denn der ars 


—A— dienen auch den Eintbohnern / mit ih⸗ 
rer ’ zu Dad» Ziegeln / wider den ftärckften 
MaksRegen ; imigleichen ju einem Sioff / Daraus 


sche Tüicher gearbeitet werben. 
ir Leute Geld find/ wofuͤr ſie alle an⸗ 


—* fie Doch (ſorſchete die Frau Ne⸗ 
—* be? Denn 
p Dad nten und jähre St 7 
neriey M — ih 

en. Wem ſes ob ie ode Moien 










I 113 
> auch 
z t 








be 
zu 

rods 
ven/ 
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ren die man daraus machte; wuͤrde mein geringer 
Verſtand es leichter faſſen. 

ein / ohne Scherg ( verfehte Her: Kronen⸗ 
ehal) es deckt ſolches Laub beydes Die Haͤuſer / mit 
Ma m, und die Einwohner / mit koͤſtiüchem Tuch» 








u den Ziegeln / braucht man Die vollaus-gemachfene 

arcke Blätter : zu dein Tuche aber nur dit neue jum 
ge Sproffen der Blaͤter: melche man’ menn fie oben 
ausſchieſſen / abfchneidet / und trucknen läfit / hernach 
mit den Händen zerreibet / und alle geſchmeidig 
macht. “Weil abır die Bläter deß Baums IN 
tombe fo ftare nicht / als wie die Palmen Bläter : 
werden auch die davon gewirckte Tücher in geringe 
rem Wehrt gehalten, und die Kieider, fo davon kom⸗ 
men / nur von Den gemeinen Leuten / Die man Jah 
nennet / getragen. Solcher Tücher oder Blaͤter 
ſechs feynd genug/ ein Kleid daraus zumachen: wel⸗ 
ches die Leute Lund ihrer Manier / grün / Tot / und 
ſchwartz / arilich wiſſen zufärben. 

Neander ſagte. Dieſe Ärbeit verſtehen gleich⸗ 
falls die Volcker im Reiche Congo. Denn Lopez 
und Pigafetta melden / in Beſchreibung dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs / daß die Leute daſtlbſt allerley koͤſtliches Lein⸗ 
wad und Tuch / von Palmen⸗Blaͤtern / weben / mit 
wunderſeltſomer Art / Kunſt und Weſſe: indem fie 
mancherley Gewand als Sammit / mit und ohne 
Haar / guͤldne Stuͤcke / Atlas / Damaſt Taffızund 
dergleichen / aus beſagten Blaͤtern wircken: und feb 
n s Weges aus Seiden: ohnangeſchn ihnen auch 
dieſe aus Portugall / und andren Drien / zua 
ret und zu Kleidern verarbeiterreird. Gelbige@ons 
gianiſche Palmz Bäume wachen, wie ung u. 
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und Weſt⸗ Indiſche Luſt⸗Garten berichtet /gar nie 
drig auf den ’Erdreiche ; werden jährlich gepfropfft 
und abgeichnitten : Damit fie hernach deſio zarter her- 
ren Aus ſolchen / auf ihre gebräuchliche 
erfe gereinigten / Blätern / ziehen fie reine und 
ſubtile Fäden; Darunter Die längiten am meiften ge⸗ 
achtet find ; weil / von dieſen / Die groͤſſeſten Stücke 
bereitet werden. Auch mufiret man die Tücher, auf 
beyden Seiten /mit ihren Haaren / alfo / daß ſie dem 
Sammit / in vielen Stoͤcken / gleich ſſnd. Den Da⸗ 
maſt aber formirt man und webt allerhand Laub⸗ 
werch drein / wie in die Guͤlden⸗Stuͤcke. Welche 
zwar in hohen und nidrigem "Preis; jedennoch koͤſtli⸗ 
cher und theurer ſind weder Die unfrigen, 

Diefes Gewand darff niemand / zur Kleidung! 
gebrauchen / ohn allein der König ı und wem ers cr⸗ 
laubt. Die gröfiefte und koͤſtlichſte Stucker folcheß 
Gewands find guldene / und vier oder fünf Spanne 
fang’ und dren oder vier breit: werden / yon der fands 
ſchafft / da man fie macht Fmorimbag ; der Sant 
mit aber, fo ebenmaſſiger Groͤſſe iſt / Zachas; der Das 
maſt / Infulas; der Atlas ı Marias ; und der Tafft / 
Engambos / genannt. Aber die geringere und ſchlech⸗ 
tere Tücher machen fie groͤſſer; nemlich ſechs Span 
nen / in bie Laͤnge; und fuͤnff / in Die Breite. 
werden / von den Anziquern / gerebt. Von welchem 
Gewande ſich ein Jedweder / nach Bermögen / kiei⸗ 
det. arme und Dick; jedoch leicht. 
| Bon gleicher Arbeit ſchaͤhe ich auch Die Tücher 
| Diefer Leute in £ovango zu ſeyn / wovon jeßt Der Herz 
| Aronenchal geredet / und noch ein mihrers / ſo «6 


ihm beliebt / reden wid. 
* Tt ij Es 
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Es ſcheinet (beſahet pen Atonenthal) Daß 
Bläter und Tiger von gleicher Gattung vielleicht 
ſeyn: Sintemal auch diefe Palm⸗Tucher / in fovans 
go / auf verſchiedene / fürnemlich aber viererley Art / ge⸗ 
macht werden : worunter gleichfalls (befage Der neuen 
Africanifchen ——— eine und andre Tracht / 
welche niemand: als der König’ und derjenige / Dem 
ers aus Tonderbarer Gunſt / zuläffet / vermag jutras 
n. Solche fürnehme Kleider werden Libongo und 
ondo benamfer: und darff flefein Weber verfauf- 
fen / er wolle denn feinen Kopff mit Dreim ſchencken. 
Sie find zweyerley: als erftlich Die beften / welche 
man Kimbos nennet / und die Gröften dep Adels tra⸗ 
gen / ſeynd fehr zart / und artlich mit vielerley Bildern 
acht. Ein jedes ift öhngefehr britchalb Spanne 
eit: daran ein Weber ı 5. oder 15. Tage, darnach 
er fleiſſig ift / arbeiten muB, Die zweyte Art / welche 
fie Sokla nennen / iſt mehr / als bie Heiffte geringer / 
denn die fo genannten Kmbos. &leichwol pflegen 
etliche / Die wenig dawit gehandelt haben / eine vor 
Die andre leichtlich angufehenz; weil beydes ein 
benes und geſchnittenes Werck iſt / mit Bildern. 
die unrechte Seite beyder Trachten gibt den Unter⸗ 
— durch den groben und zarten Fadem / ju er⸗ 
nen. 

Die zwo andern- Kleider «Arten ı bet gemeinde 
Leute Trachr/ fennd glatt und ohne Bilder; doch Die 
eine dichter und fefter gewirckt val® Die andre. Dieſt 
laffen viele ohngefaͤhr mitten / bis an Die Beine’ zer⸗ 
backen oder Durchfchneiden ‚eben auf die Weiſe / wie 
die Spanier ıhre Hafen / Fein und grob zerhackt / 
tragen. Ein jedes Mannsbild ift verbunden ein 

raubes 
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rau es Sell o gi oder Peltzwerck vor feiner Schaam / añ 
zutragen; nemlich von Sausfazen/ 
Ottern / Meerkatzen / groffen Dufchfagen/ und Zibet⸗ 
—— Zal nennen. Mit dem Zibet vom 
— pflegen fie ſich auch bisweilen zu be⸗ 
Auſſer dieſen Fellen haben ſie 2* 

geſprenckelte Fellelein / Ark ges 

Bam welche fie k (dr hoch halten / und niemand ' 
als rk und diefelbigen denen er 


offen Herren tragen ſechs / 
an cn Se vor ihrem Kleide; andere / 


—— 




















als der d Die nechften nach ihm / laſſen fünff 
— ſaſt viereckicht ae * 
fie unten weiß und ſchwartz ge — chwaͤntze 
von den ten Fellelein anhefften. m im 
rang runde Roſen von voraemelds 
nges /und weiflen or oraen apa Page 

Ide gemacht: un en: em Th 
Slephanter * * en Buchten in bie 
Rund — Ein jeder trägt auch alle⸗ 
ein den Leib / aus Flachs — 
taͤttern der Matomben⸗Baͤume 
—* man zwo Gattungen / die eing 
mana / die andre Porszanpoma genen 
eſem Stricke machen ſie ihr Kleid feſt / 


«62 Der luftigen Schau⸗Buͤhne 

n..ddem fie cin jeder bezahien kann. Dieſe Gürtel 

wer gememiglich drey und ein Viertheil einer Elle 
reit. Darum muͤſſen auch die Tücher / die man - 

aus Europa dahin zu ſchicken pfleger zu verfauffen 7 

mit gantz breiten £eiften gemacht werden, Damit fie/ 

folchen Sehen oder £eiften ihre Gürtel ſchneiden 

men. 


Etliche tragen / an Tuches ſtat / Guͤrtel von 
Binſen / und jungen Palmreifen 2 andre von 
Daft dei Baumes Katta / den etliche auch Emſan⸗ 
de nennen 5 welchen fie mit Flopffim und reiben zu 
bereitenmiffen. Von diefem Baſte machen fle auch, 
Zund⸗ Stricke / damit ſich Die Porrugader meift bes 

eiffen. Je huͤhſcher / Dicker und gröffer nun bie 
Stricke dieſer Bürtel find, je ſchoͤner ift es’ nach ihrer 
Einbildung. Zwiſchen den Guͤrtel wird das mehr⸗ 
eldete Fell von unten mit dem Kopffe in Die Hoͤ⸗ 

e aeftecht / und durch Das Dberfte deß Guͤrtels eins 
— An demſelben Ende / welches zwiſen 
ebden Guͤrteln durchgehtt / tragen etliche viel Fal⸗ 
den Schaͤllen / und um ihren Hals weiſſe und ſchwar · 
e Korallen / welche Die Holländer Quispelgrein / Die 
wohner aber die ſchwartzen Inſinba Frotta / und 
Die weiſſen Inſimba Gemba nennen. Und dieſe letz⸗ 
ten halten fie alda vor die beſten und theurſten. Are 
Dre tragen dreyeck ge meſſingene Ketten’ welche Pan- 
ganpone genennet / und aus Europa dahin gebracht 
werden; als auch einigen Zierrath von Elephanten⸗ 
Zähnen. Sie haben gleichfalls eine Art flacher Schule 
pen (oder Muſchel⸗Schalen) welche ſie ſchr glatt und 
rund zu ſchleiffen wiſſen und an Schnuͤre gezogen 
um 






x ww — 


dritten Theils andre Verſammlung. 663 


— — — — — — —— — — — 


um den Hals tragen. An den Beinen / damit fie bloß 
gen I haben etliche / welche reich find / meſſingene / 
üpfferne/ oder eiferne Ringe welcheohngefihr fo dick 
fennd / als das Dünnefte von einer Tobacks⸗Pfeiffe. 
Andere bedecken die Deine / von den Knoͤcheln bis 
* an die Waden / mit weiſſen und ſchwartzen Ko⸗ 
en. 

Um ihre Armen tragen ſie viel Armringe / auf 
vnterſchiedliche Art gemacht / gantz leicht / und ſo 
ſchwer nicht / als welche die Hollaͤnder dahin brin⸗ 
gen. Denn / von einem einigen der erregen 
machen fie ohngefehr fünffe / und befeuchten fie. im 
ſchmieden mit Palmen⸗Wein. Ja ! ſie tragen auch 
kuͤpffern und eiſerne Ringe / um Die Haͤnde: doch Dies 
fe brauchen fie zu Moquiſien / das iſt / Abgoͤttern. 
Etliche nehmen hierzu auch ſolche Korallen / wie ſie 
um die Beine tragen: und haben alle miteinander / 
uͤber ihren Schultern / ein Saͤcklein hangen / ohn⸗ 

efehr einer Ellen lang / und fo weit / daß eine Hand 
inein kann / mit ber Nadel feſt aneinander genchet, 
Darinn tragen fie ihre Kalbaſſe. Auf dem Kopffe 
tragen ſie eine zarte und kuͤnſtlich⸗geſtickte Haube oder 
— antz alart anliget. Auch hat ein je⸗ 
der eiliche groſſe Meſſer in der Hand / die ohngeſehr 
einer Elle lang find. Andere tragen Bogen und 
Pfeile / auch wol Meſſer daben : denn fie gehen feh- 
ten ohne Gewehr. Die Frauen haben Furge Klei 
der / welche ein wenig über Die Knie reichen von eben. 
dernfelben Zeuge / als die Mannds Kleider ſeynd 
—— tragen fie zuweilen etliche Niderlaͤndiſch 
Stoffen / ſonderlich Harlemiſche / doc) ohne Fel 
oder Burtel ; und gehen mit dem Ober⸗ Leibe und 
Tt iiij Kopff 
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Kopffe bloß. Nur daß fie viel Korallen und Arm. 
ringe um die Arme / Hals und Beine tragen: und 
ihre art = den es Bee = vo das 
ı Arsnenth ate: 
Wort Ralbaffe bedeutete? * 
en Rronenthal. ru 
caniſche Author ſetzet ſelbiges Wort gar offt 
habe ſelber gejweiſeit / was man daraus machen ſolte / 
weil er —* die Teutſche ee Dan! Beet 
Doch allemal gemutmaffet/ es bedeute 
* gewiſſen Frucht / daraus die — 
allerhand Geſchirre machten; gleichwie die 
—— en Gewadſenſ 
Le und alen wie auch von Bam⸗ 
—* aͤten. Solche Meinung hat —* 
nn ſchet. — neulich) in der 
lation Samuel Braung/diefe Erklärung gen 
ange werden ihre — 
nen / oder r2 genennet : 
wachen / auswendig fcbdn "Eben / ale Bold; 
inwendig fcbön weiß / wie Werden 
Demnach auch die Ralbaffen / fo fie’ in ihren Sach, 
| 86 maſſen /ragen / ander nichts als Trinck⸗ 


en 
Als fie Diefes Lopangiſchen Habits gnug hats 
een; kamen ihnen ein Paar Moren Bilder fir / yon 
feheußlichem Anbligfe: denn fie waren beude 
vor —— auch ihr wuͤſtes Haupt mit nichts / 
dt / ohn mit ihrem / kurtz ander Haut / wwieeine 
—** Rolle / ligendem / krauſem Haar. Die 
zween Border-zähne waren ihnen /oben und unter) 


. Aut gemeldter Africanifchen Beſchreibuug. 
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ausgefßlagen und muten Durch die Naſe⸗Lcher ges 
bohrt/ dadurch Federngesogen. ¶ Ihre Bene ſahen / 
als ob fie/ mit vielen Sonitten / ſreyes Willens / ein⸗ 

ferbt/umd jerfetzt wären. Dem Einen hing ein 
kurtzer Sebel / an der Seiten und ein Kocher 

vol Pfeile / am Ruͤcken. In der Fauſt / führte er 
| Fleinen bölkernen Bogen / welcher 
umber / mit vielfärbigen Schlangen⸗Haͤuten / 


antlich überzogen war / daf man waͤhnen folte fie 
alle aug —8 Stuͤcke gemacht: Damit Der 
ſto ſtaͤrcker wuͤrde / und in der Hand fich 
jel feiter halten lieſſe. Die Sennen ſchienen / 
m höttzernen Reifern gemacht: wel⸗ 
türlichem Wachsthum / einem Riet 
förmig / doch nicht hohl / ſondern zaͤhe / leicht zu 
duͤnne / und ſchwartz ſeyn ſollen. Solchen 
bielt er angelegt zum Schus / und nelte / mit einem 
kurtzen Pfeile: der / aus einam trefftich hartem Hol⸗ 
womit ditſe Voͤlcker fo bebenb und 
— — / doß fie acht und zwantzig 
inander in Die Lufft ſchicken ehe Denn Dee 

| Erdbodem berübrtz au fo unverfehlt 
en / daß ein Vogel / mitten im Fipge / ihr 
etimte Ziel nicht verrucken kann  jondern 
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der Stiel war noch halb ſo .. ots Das Eiſen oder 
Beil ſelbſt / gang mit einem Schlangen Balg bes 
kleidet / und unten / wie ein Apffel / gemacht ; Damit 
er deſto feiter Eonnte gehalten werden. Das Eifen 
war oben / mit füpffernen Stifften / dem Holge ans 
gehefftet / und harte zwo blanche Seiten: davon die 
eine Icharff und rund ; Die andre breit / und einem 
ammer gleich a Der flachen oder breiten 
eite bedienen fie ſich im fechren + als mie eine 
Schildes / für den Pftilen: wiſſen dieſes Gewehr fo 
fertig zu drehen und zu wenden / daß / durch ſothane 
Geſchwindigkeit / alle Leibes⸗Bloͤſſe gieichſam im 
Augenblicke bedeckt / die Lufft rund umher aus 
let / und alſo der heranfliegende Pfeil von der Haut 
abaerviefen wird. Wiewol er nichts defloweniger 
audı dennoch einen rechten abſonderlichen hölgernen - 
Sid trug / ſo mit der Haut deß Africaniſchen Thiers 
Dant uͤberzogen. 

Gefragt / wer dieſe ehrbare Stutzer / und trutz 
Geſellen waͤren? antwortete Herr Kronenthal; 
Es find Menſchen⸗ Freſſer / aus dem Africaniſchem 
Lande Anſtko / welches / gegen Abend: an das Land 
Amboy ſtoͤſſt / ſo mit dem Koͤnigreiche Lovango gren⸗ 

et; gegen Norden aber / die Nubiſche Wuͤſten hat. 
ieſe ungemenſchte Menſchen verachten alles an⸗ 
dre / für Menſchen⸗Fleiſch: darum fie auch ihre 
Fleiſchbaͤncken weder mit Schaf⸗ noch Minds Flei⸗ 
ſche / ſondern mit deme verſehen was fie ihren gefan⸗ 
genen und geſchlachteten Feinden / herabmttzeln. 
Denn wenn fie ihre leideigen / gemachte Feinde nicht 
theuer genug koͤnnen verkauffen; maͤſten fie / und 
ſchlachten dieſelbe zur Zpeije/ ober verkauffen fie =. 

Me 
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Metzgern. Aber das abſcheulichſte iſt / Daß weder 
ber Vatter deß Sohns / noch dieſer deß Vatters / 
verſchonet; ſondern eines das andre / gleichwie auch 
ein Bruder den andren / friſſt; au die Weiber ihre 
neugeborne Kinder ſehr offt umbringen / und verzeh⸗ 
ren; und die Todten Feine andre Grab⸗Staͤte bes 
fommen als den Magen derer Die noch lrben. 

Diefe graufame Leute werben Jager genannt, 
und nicht allein in befagtem Reiche Anfifo’fondern 
auch andrer Africanifcher Gegenden gefunden. 

ie kommts aber (fragte Bajton) daß fie fo 
abſcheulich⸗ befederte Mäuler haben / und ihnen die 
vorderften Zähne mangeln? 

Das ift C lautete Herin Rronenthals Bes 
richt ) ein-geroöhnliches Zeichen / welches derjenige 
muß haben / der fich unter ihre Kriegsheer (für wel⸗ 
chem gewißlich diel Africaniſche Länder sittern) will 
begeben. Darum ſo bald ſie / als ftefige Erbfeinde 
der andren Schwartzen / eine Schlacht haben er⸗ 
obert; ſuchen ſie unter Den Gefangenen / die ſriſche⸗ 
ſte Juͤnglinge / und hurtigſte Knaben / aus / fieilen 
dieſelbe an einen 37 Ort / ſchieſſen nach ihnen / 
Jangft und über ihren Kopff hin; wol verſicheret / daß 
fie eben fo wenig’ als wie jener Schweißerifcher Vat⸗ 
ter deß Apffels auf feines Sohns Kepffe / aus tyran⸗ 
miihen Zwange deß Dberherin / verfehlte / den 
Angling werden verlegen, und Cambpſes / ia! Apols 
ie ſelbſt / Feiner befiern Gewißheit im zielen fich bes 
fühmen koͤnnte. Welcher Knabe nun / für dem 
Schuſſe / ſich feheuet / oder erfchrickt ; der wird todt⸗ 

aaenyund aufgefreſſen. Denen aber: bie fand» 
EU deß Pfells erwarten / Durchboret a 
afe 
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Naſe und Ohren / und fchlägt ihnen Die zween vor⸗ 
dern Zähne aus dem Maul: Dabep fie für Zunfftge⸗ 


noffen erkannt / und inaller Grauſamkeit auferzogen 
—* | erzog 





* * 
Ndem iroſe d etwas 
ech re Ener rd an 

tie he ing et ne 
m; damit 
dieſt 







er ſolte ſie / von Betrachtung dieſer ſcheußliche 
ſichter / mit guter Manier he mit 
ihre Einbildung der Leibes⸗Frucht / womit dieſt 
ſelige ſchwanger ging / nicht einen unzeitigen Nach⸗ 
riß eindruckte. Berrintho gab / mit feinem Kopff⸗ 
ſchutteln / zu verſtehen / es wuͤrde keine Noth damit 
haben; weil es das erfie mal nicht / Daß ſie dieſe es 
maͤhlde geſehen. ber Jener behauptere/ es könnte 
auch mol zum andren / ober Dritten mal erſt gefchehen/ 
ia! fo offt / als eine Befruchtete dergleichen Bilderz 
mit einiger Curioſitet / Luſt / oder Eckel / beſchaueie 
zumal / weil die Phantaſey nicht allemal ar nf 
iig / bey dem Frauenzimmer/ regierete. zoch deß⸗ 
wegen unterſchiedliche Exempel an ; als aus Dem 
Sennerto / daß derſelbe eine Frau gekannt / welche / 
nachdem fie betrachtet / wie der Saͤue Stecher einen 
Schweips⸗Kopff mit dem Beil jerſpalten / hernach 
einen Sohn haͤtte geboren / dem der en Dbergheil 
deß Rachens / ſamt dem oberilen Kindacken / und Dex 
oberfien Leffgen/bis an die Naſeloͤcher gertherletigerurs 
fen : dahero auch ohne Zweifel pielmalg vie fo genann⸗ 
te H en Mäulers an etlichen Menſchen / geſchn mürs 
den; imgleichen daß ein Weib / welches unter Kun 
au 
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Mauibeerbaum geftanden / nachdem etliche Maul⸗ 
beein auf fie herab gefallen / ihrem Kindlein folche 
Wartzen und Mähler angehenekt / die wie natürli- 
che Maulbeern geſehn. Aus dem Münftero: daß 
zwey Weibder /auf der Gaſſen miteinander geplau⸗ 
dert / bis Das dritte Dazu gekommen / und aus 
weil den Beyden die Koͤpffe zuſammen geſtoſſen: 
worob Aber das Cine / weichts auf ſchwerem Fuß 

je ı erfhrocken / und nachmale zwey Maͤdiein 
zur Welt gebracht / fo mit den Stirnen / bis zur Na⸗ 
ane nander Hehenckt/ und sehen gantzer Jaͤhr / als 
fo zuſammen gewachſen / gelebt hätten. Aus dem 
Cornelio &emma : daß tine Hochſchwangerkr / deren 
—— herzu nahete / von ihrem tyranniſchem 
1 mit bloſſem Degen / verfolget worden / und der⸗ 
‚e den Degen etliche mal aufachebt mit ſolcher 
ung / Als wolte er ihr glei) einen Hieb an 
bit Stimm verſetzen: darüber fie ein Kind gebören / 
18 eıne tieffe Wunde on — —— 
16 das Blut fo haͤuffig gefloſſen / Daß mans ni 
tillen können / und das Kind daran geſtorben: Di 
Rind tar nur / Durch blofie muͤtterliche Einbildung/fo 


Herr Leander gab dem Lilienfeld recht: 
wegen Betrintho feiner Liebſten / unvermerckt 
am freundlich die Hand druckte / und fie, in Ge⸗ 

t ihrer Frauen Mutter / wie ” 
ri 


uenzimmers / von Dannen hinwe 

den Luſt⸗Saal führte / Da ihnen ſchoͤnere 

e ins Geſich 66 ——— 

ander elliche nicht unluſtige Geſchicht / von 
nr den 
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den Anmählern. fo etlichen Kindern / durch mnätterlict 
Dhantafey angebildet worden. | 


Es gedenckt Cfprach er) der gelehrte P. Kirche 
us (#) er ſey einsmals / von dem Spital Apache 
cker erſuchet worden / in die Fuͤndel einzulehren wo⸗ 
ſelbſt / fo wol zu Rom (und zwar noch viel häufiger) 
als dieſer Drten,die Kinder ergogen werben: fo entwe⸗ 
der: von Blutsatmen eltern / oder auf der Mauſe 
rey / aus unehlicher Vermiſchung / geboren: Damit 
er allda ein groffes Natur⸗Wunder (toit e8 der gute 
Apothecker genannt) möchte betrachten. © Dafelbfl 
hat er / unter andren Kindern ein junges unmundi⸗ 
ges Maͤdiein 14. Tage alt gefunden /tehhes über 
den gangen Kopff/ und an den Augbraunen eis / grau 
tar / und ſolche Grauheit / wie man begiaubte / mil 
aus Mutierleibe gebracht hatte. Beſagter Patır 
aber bat alfobald geurtheilet / diß märe kein unbe 
greiffliches Nraturs ABunder ; fondern / von Der gu 
waltig / ſtarcken Einbildung ihrer Mutter entf 
den : welche / indem fle deß Ehebrechers 
Willen vollenbracht / Durch hefftige Furcht geäng 
toorden / es doͤrffte ihr alter grauer Dann barübe 
zuplatzen undan Beyden / Die Schandthatimit Dem 
Tore: rächen: welche forchtfame Gedancken der Eins 
bildung die Farbe verliehen um der falfchen unebrli 
chen Frucht einen grauen Kopff zu mahlen. . 

Zu eben diefem Kirchero kommt / eines Tages! 
ja faft um Diefelbige Zeit / ein Wann aus der 
Sardegne / und beredet ſich / mit ihm, eine gute® 
von mancherley geheimen Merckjeichen oder a 
guaturen / und Derfelben Bedeutung. | 


(*) Lib. 3. de Magaetifmo, parte 7. fol. m. 569. 


dritten Theile andte Derfammlung. . 671 


Dem Kirchero Nachdencken machte, es müfte / hinter 
ſolcher Trachfrage / ein Mehrers ſtecken. Derhal⸗ 
ben er dem Fremdling ernſtlich angelegen / ihm die 
Urſache ſolcher Aufgaben mitzutheilen. Womit 
Jener auch endlich gewillfahret / und angeheutet hat / 
er truͤge ein wunderdares Merckmal / am Arm / wel⸗ 
ches ihm die Natur ſelbſt haͤtte eingedruckt; nemlich 
die Figur deß / auf Dem Thron / oder Apoſtoliſchem 
Stuhl (wie es den Italraͤnern zu tituliren beliebt 
senden Papſts / welchem ein Engel die Krone aufs 
feste ; unter feinen Fuſſen aber / einen Drachen im 
Zaum hielte: mit Vermeldung / die Sternkuͤndiger 
tten ihm hieraus geweiſſaget ı er würde / mit Der 
Zeitinoch zu Paͤpſtlicher Würde gelangen: weßwe⸗ 
gener ihn / Kircherum / hiemit wolte erſuchet haben / 
feine Gedancken / von dieſem Natur⸗ Wunber / nicht 
zu verheelen, | 
Dieſer verſpricht / ſolches gar gerne zu thun; 
wenn er nur zufſorderſt alle Beichaftenbiiten ſolches 
under - Mals möchte ſehen und in genaue Er⸗ 
wegung nehmen: Denn mangäbe viel Dinges aus / 
für ein Wunder / welches / auf richtiger Wage / eine 
andre Geſtalt gewoͤnne / und betrieglich erſunden 
wuͤrde: darum koͤnnte und wolte er unbeſehns nichts 
ſagen. Wiil denn der gute Kerl ſihet / daß er an⸗ 
ders nichts erhalten werde, fpsicht er: Wolan! 
Henn Pater ich wills thun: aber lafft uns / an einen 
Abgefonderten Det / miteinander geben. Das ges 
t: und die Thür det Zimmers wird verſchloſſen. 
Da zeucht Jeyer fein Wammes ab und blöffet den 
Arm: an welchem P. Kircherus / mit Entfehung / 
Angezeigter Sefialt alles befand. Die sr war 
onig⸗ 
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Honigfarb / fo groß / wie eine groſſe Hoſtie; præſen⸗ 
tirte einen Roͤmiſchen Popſt / in feiner bäpftlichen | 
Inſul / welcher / mit der techten Hand / ben Gegen 
Ictheilte / mit der lincken aber / ſich auf Den Stul ſieu⸗ 
erte. Gegenüber erſchien ein Engel / ber ihm eine 
Kron Auffeste. Unter dem Sul aber / fahe man 
einen geflügelten Drachen ligen. Und ſolches alles 
fd geſchicklich außgedruckt / Daß Kirchetus gänks 
ib in die Meinung gerieth / es waͤre entweber mit 
Hulver hinein gebrannt / oder mit Scheidewaſſer 
drein gebracht: bie ihm die genauefte Unterforſchung 
pinen Argwohn benahm / und den bölligen Glau⸗ 
einpflangete / es wuͤre ein purlautere$ der 


Natur. | - Di 

Hierüber wechſelten fie ſolgends mancherley 
Difurfe miteinander. Jener ließ ſich verlauten / 
diefes Anmahl waͤre ihm / theils Durch himmliſche 
Einflieſſung / theils durch Huͤlffe ſeines Schuß 
Engels / nach GOttes ſonderbarem Raht / 3 
druͤckt; um damit etwas Wunderbares / das 
durch ihn wolte geſchehen laſſen / anzudeuten. Kite 
cherus aber ſchloß giſobald / aus allen wolerwogenen 
Umftänden / es wäre nichts Ubernaruͤrliches dabey / 
ſondern ſolche Signatur oder Zeichnung allerdings 
natürlich / und von der fihwangeren Mutter der 
—* angebildet. Jener fragte / wie das haͤtte gi 
chehen koͤnnen? Dieſer antwortete : Die —— 
würde vermutlich / in ihrem Bet⸗Kammerlein / DDek 
an einem andren taͤglich⸗ befuchendem Ort / das 


Bild niß its Gregorii deß Drey * 
ar “än- ſolcher Stellung / ie 4 
hron fige / der mit der Form eines Drachen seen) 
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„und mit der Hand die Benediction gibt: Dir Ergel 
aber / welcher (an dem Arm) den Papſt zu frönen 
ſchiene / wäre dir Er geweſen welcher / an gemeld⸗ 
tem Bildnß / den Vorhang wegruͤckte; wie man / 
an vielen dergleichen Bildniſſen / fünde: Als nun 
die Mutter ſolches Gregorianuche Bild mit inſtaͤn⸗ 

iofter Eindildung / zum öfftern / entrorder aus An⸗ 
dadır und Liebe gegen dieſen Papft / oder aus dem 
‚Belien, foden Schwangern nicht felten ankommt / 
oder aus einer andren ungemeiner Gemuͤts⸗ Bene 
‚Yung / ängiüiglidy angelichauet / und unter folder 
Rt er Einbildung den Arm gefraßet / waͤre ein 
olcher Abrif Darauf erfolgt, und dem Arm natürlich 
anyepinſelt worden. | | 

Hingegen hat er ihm den falſchen und eitlen 

Wahn ſo ihm die Stern⸗Weiſſager angeſchmiichelt 
hatten / als ob ſolche Biidımg vom Geſtirn herruͤh⸗ 
tete / denommen / und auggeredet / mit Erinnerung / 
es habe gar feincn vernünftigen Schein DaB Die 
Sterne an ihm allein / und nicht auch an vitlen an⸗ 
dren Menfeben / fochane Mahlzeichen wircken folten: 
weil die Einfluͤſſe Der Geſtirne allgemein / und nach 
dir Materi Gelenenheit wuͤrckten zudım auch uner⸗ 
hört waͤre Daß die Sterne dem menſchlichen Leibe je⸗ 
mals Bin fiahriiches Bild eingedrückt hätten. Alſo 
M endlich der qute Menfch / der fich ohne 
nichts wengers / als Paͤpſtlich Wuͤrde / allbereit ein⸗ 
gebildet / ſeuier talfhen Hoffrung befreyet. 

Von der Finvildung kemt es gleichfalls her; Daß 
etlihhe Moͤrimen Kinder ger dien / die gleichfam eine 
Lu Mätne haben / oder em ın Affen» und Hundes 
Kopfie faſt zleich geſtalt: weil fie / bih der — 

Uu pfaͤng⸗ 




























? 

— — 
erde / 
bem ſie den Ort / wo 
zuvor mit bunten Tů 
andre en ice be 
Man aus der — * 
Vorhaͤngen bezogen / Die ger 
=. —— arentkel der gie ſar 
mit Aepffeln und Kirſchen bewach laden 
bekommen die ungen fo Baebf, ergielet r erden 
eine Tiger + Fa se 3 
Thieren tolgefäl / ey ihrer — eh! 
Denn wolte Jemand Humde ober F ſche 
——s——— — Voꝛr MWoe gleich eir 

n et dl 

vi oder eu Hunde mar —* 

— ſolche Farben ihrer Natur nich 
nehmlich. die grüne Sarbe be 
ſolches zu : aber Die blaue und gelbe fü me 
Dunckeng / ohne Zweiſel / erfölgen. = 
gemeiners / als ein Gold⸗ gelber und? € 
man / unter Wind⸗ und Fa t⸗Hunden / a 
che / die aus dem Falben ſich ſo hoch a 
ziehen, Daß man fie mehr blau / weder grau ot 


—— 


| 





— ui Te WE m en mn ws — 
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nennen möchte : Wie ich Denn dergleichen Winde 


. felber mehr denn einmal geſehn. So findt man 


auch / in dem alten Eontract einer gemiflen Stadt 
mit einem Fürften / unter andern / die Wiederliefe⸗ 
zungetlicher blauen Wind⸗Hunde bedungen. Zus 
Dem vermeine a. * die menſchliche Natur / durch 
Der fd ütter Phantafey ‚manche aben⸗ 
theurliche Anmähl iguren annimt / die ihr 
—— * geziemen / möge eben ſo wol Die viehi⸗ 














weiſen / Dusch ſolches Mittel / etwas 


iſt. Imwiſchen bleibt dieſes unſtrittig / wenn der 
mit en Vorhaͤngen oder meiffen oder 

ee eſche —— gedeckt wirdf 

daß Davon weiſſe / rote / geſcheckle und ge⸗ 

ſprecken Thiere zu haben. 

Das inc ae age er2 Lilienfeld) 

olgen/ Daß / wenn 


man / * Eyern / 
bruͤtet Dad De leben a 2 
fommen 


1 5 den Eyern lauter weiſſe Plauen 


2: 3 finderiche berühmte Seribenten ſantwo⸗ 
Jeander) ſolcher Meinung / als Avicenna / Al⸗ 
und Andre /melche auch rollen / werm 
de — hernach una, Con 


ft foiches Sie langer Nakıkn. (27 Rio 
It gar fehr Daran / ob es / ſolcher Geſtalt / 
nd hr ——— * 

| * Un ij darff / 
De Format.Hominis cap. g. 









Mn: 
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darff / ohn eine wolgemaͤſſigte Warme / und nicht af 
lein von unſerem Huhn / fondern auch von einem an, 
dren Vogel / ja! von dem Menfchen felbiten / umer 
Der Achſel / oder ın einem warmen Dfen/ wie in We 
ten gefchicht / ausgedruͤtet werden kann: Daher 
e getretene Haͤnne Das gelegte Ey weiter nicht zeich⸗ 
nen / noch Durch ihre Phantaſey / einiger maſſen / für 
ben möge: Aber / dah es / zur Zeit deß Tritis / ge 
ſchehen koͤnne will er nicht ſtreiten. Ich achte aber / 
nach meiner Einfalt / ſolcher Beweis ſey noch nicht 
kraͤfftig genug der Haͤnnen das Zeichnungs⸗ Verx⸗ 
mögen abzuſprechen. Denn obgleich die Brut ſo 
mol von einem andren Vogel / oder in heiſſem San- 
de / als von der Haͤnnen felbften / verrichtet werben 
kann : folget doch nicht ungezroeifelt Daraus, daß Die 
rechte leibliche Brut⸗Haͤnne nicht eine genauere 


Verwandtniß / mit ihrem geiegien Ey habe / weder 


Die Achfeln eines Menſchen / oder dic Waͤrme eines 
Dfens ı die aufjer der Waͤrme feine ſernere Sym pa⸗ 
thiam mitden Ey haben. WBebmwegen ich nicht ſo 


gar gewiß hiedurch w.rfichert bin / daß die Haͤnne 
nicht eine geheime natürliche Krafft haben folte / ver⸗ 


mittelſt ihrer ſtarcken Phantaſey / Dem / im Ey bes 
griffenen/ Kuͤchlein noch eiwasanzuroindden. Gleich 
wie eine Frau ıhrer Frucht nicht nur; zur Zeit der Em⸗ 
pfängnß / fondern auch hart für Der Geburt ı Durch 
Gewal der Einbildung / noch eine Veraͤndrung 

hencken kann. Und hindert nicht daß Das al 
bereit von der Hännen gelegt / auch der Dotter / mit 
den harten Eyer⸗Schalen  umfangen : Denn Die u@ 
türlihe Sympathi / und Magneren + Zug / —*— 
leichtlich einen noch wol haͤrteren ——— 
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dringen / als weſche gleichſ m fprrialfher Semur: 
Zudem vereiniger fich gleichſam Die Hänne / einiget 
maſſen / Durch ihre mitterliche Waͤrme / fo offt wie⸗ 
derum mit dem Ey als offt fie ſich Darauf fett. 

Sodes laͤſſt ſh belegen / mit Dem Exewpel / 
welches Avicenna und Albertus Magnus fuͤrbrin⸗ 
gen: nemlich / es habe ein junges Huͤhnlein einen 
Be Due a An teil Die a /mdem 
auf Den Eyern geſeſſen / für einem voruͤberfliegen⸗ 
Habicht / erſchrocken. 2 | 


will Dennoch dieſe meine Gedancken / fuͤr feinen 
men Schluß ausgeben; ſondern allein Die'es das 
t anzeigen / daß ‘Patrıg Kircheri Beweis⸗Grund 
nn nicht ſeſt genug feine / noch Sperlingius / mit 
hlbarer Gewißheit / Die Sache eine Fabel tchelten 

ne. In welchem ‘Fall mir denn beſſer gefällt 
aß Kircherus fie nicht Ichlechter Dings verwirfſt; 
dern / ineinen flarcken Zroeifeligieber: Darinn ich 
je meines geringen Theils / denn auch ſttcken laſſe / 
Die Erfahrung und Probe eine rechte Gewißheit 


Ammittelſt zweiffle ich gantz nicht / ſolche Farbs 
mdrüng möge gewiß zuwegen gebracht werden / zu 
der Zeit da entweder Die Hanne getreten wird / oder 
nicht längft getreten iſt und Das Ey noch bey fich hat. 
eltaltiam auch menrgedachter Kircherus ſolches 
iger gibt / Daß, wenn der Huͤner⸗Dtiall / oder ein 
andrer Platz Daman Huͤner hält, mit bunten Oe⸗ 
den pirhänger werde /zu folcber Zeit / da der Tritt 
—6 und nicht zur Zeit dei Ausbruͤtens / als. 
n die Eyer eine Kafft / die Kuͤcheln gleich alfo zu 
loloriren / anziehen können. Und dahin ift vielleicht 
| Uu iü deß 
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deß alten Poeten Dppianı Auffage gemeinet/ wenn 
er fchreibt / der Vogler werffe ben Tauben rote / purs 
urfarbene oder weiſſe gelb sgeäugelie Decken fürs; 

Ban er junge Tauben / von zerliher Scheckrung / 


a erhellet auch Die Urſach / warum / an 

Dem wilden Geflügel , eine ſteis gewiſſe; an dem zah⸗ 
men aber / ungleiche Farbe zu ſchauen: nemlich von 
Der zahmen Duner — welche verurſacht / daß 
daheim mancherley Coloͤren / Durch die Phania⸗ 
en / leichtlich einfaſſen. Welches man auch ab⸗ 
nimt / an den Wachteln / Reb⸗ oder und 
Hafen: die ſonſt / bey ung, faft erdfaͤrbig find; auf 
den ſtets verſchneyeten Alpen aber/ weine ange 
- werden: gleichtvie man / in den mitternächti 
dern / befage deß Dlai Magni / viel weiſſe 
But — und Hafen: ja alle 
In Cine Wiewol Deffen Urſach nicht de Che 
Ben hnee zu werffen / fondern auch anderswo here 


— nach / hat mein Herr Lilienfeld gar 
wol gethan / daß er meinem Vettern Bertintho 
nen Wainck gegeben / feine Derttiebfte, von Betrach⸗ 
— dieſer fremden abentheurlichen Mor wer 
ite 

wu * find ſchuldig (antwortete Herr & 
Feld) Einer den Andren für Schaden zu —* 
und eh Beſten zu — Allein — — 
eins fragen. Was weinet der Her? 
Die Einbildung einer Haͤnnen oder andren ogels) 
nicht / durch Kunſt / dahm richten Pönnen - J— die 
Jungen zween / drey / oder vier Koͤpffe befämen? 




















__ Bein Ebel ande Derfamumlung:_67> 
7 HnYTeander ſchintelte Den Kopffrund gab 


— ſchwerlich; aber 
Diane 


Durch Suıt wol. De Her thue drey 
Burn: 
mau N un he 





Eydottern in eine Eyer⸗Schalt / mit folcher 
und Behutfamfeitz dab fie unvermifchek 





die Eyer⸗ Schar 

nnen unter: ſo 

entweder fo 
babe 
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far; in Betrachtung / Day verimirtlft Syrien und 
Xegupten feine Aſiatiſche und Africaniſche Macht 
Ich vereiniget / erauch / in Afıen / weiter und breiier 
aſchet / weder in Afrıca und Europa. Man hatte 
ihn aber, gleichwie faft ale die vorige, figend gemahlt / 
auf einem nidrigem Seſſel / der mit Gold und Edel 
efteinen ſchien geſtickt / und auf vier verguͤlderen Ser 
em ruhete. Der Bodem mar über und über 
gäldt/ und mit vielen güldenen Kugeln rings umher 
bebangen. Die Enge deß Platzes / und andre Un⸗ 
gtleaenheiten / hattens verhindert/ Daß man weder Die 
güldine/ mit Edelaefteinen beſetzte und mir Ketten 
von hochſchaͤtzbaren Morgens Perlen behenckte / Ku⸗ 
gel / ſo im Eingange der Audientz⸗ Stube h ſoll / 
noch dag zierliche Getaͤffel / fo mit koͤſtlichen Tapeten. 
von Sammit mit Silber und Gold geftich ubergoe 
Aa mit Perlemutter eingefafft völlig dazu pin⸗ 
eln konnen. Er trug / auf dem Haupte einen ftatte 
lichen Bund / vorn mit drey Feder⸗Buͤſchlem und 
hochtheurbaren Edelgefteinen beſetzt. An der rech⸗ 
sen Seiten deß ThronsSeffels / martere fein Groß⸗ 
Berier ihm ſtehend auf : jedoch / nach Tuͤrckiſcher 
Gewonheit / bedeckt mit einem Tulband / der von 
Edelgeſteinen auch nicht arm fAhiene ; aber vorn nur 
zwo Feder⸗Buͤſche hatte. Die Ehrerbierigkeit/ ge: 
gen feinen Keyſer / leuchtete diefem aus ben Augen. 
Wie ſonſt dieſer Groß Vezier vordem Volcke auf- 
ziehe / wie er zu Pferde ſitze / und einen Stecken / dar⸗ 
an oben ein guldner Knopff ſitzt / und drey Moße 
Echroriffe aebunden / vorihm hergetra gen werde; er⸗ 
waͤhnle Der Rronenthal dabey muͤndlich. 
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— Da nechſte Africanjche Eck praeienrirte meh⸗ 

rentheils lauter ſchwartze Fuͤrſten : den vorderſten 

ausgenommen / als die Koͤnige von Algier / Tunis / 

und Tripolvoder vielmehr Unter⸗Könige / und Stats 
halter deß Türckifchen Kepſers. 

An der dritten IBeftiichen Seiten/ erfchienen die 
Könige von America / und am Ende derfelben der 
König in Spannien / als Uderwinder der fürnehm⸗ 

beyden Monarchen von America / nemlich dep 
önige in Peru und deß in Mexico; deren Reiche 
er auch nunmehr; yon vielen Jahren her / beherrſchet / 
und von den reichen Einfünfiten Derfelben feine (Slots 
ten mit Silber : Europa aber mit Stahl und Bley 
eine Zrit hero (wiewol nicht nach feinem Wunſche) 
beladen / indem er mitten in Dem Strom oder Zus 
flurfe der Ameriganiichen Schaͤtze / an Kräfften, ver« 
mitielſt deß langwierigen Krieges / zimlich geſchwaͤ⸗ 
chet worden / deſto mehr Bluts verloren / je mehr er 
Goldes gewonnen. 
Die Nord⸗Seite ward / mit lauter Europæi⸗ 
Potentaten / beleuchtet / in derer Mitte Der 
dmifche Keyſer / in der Reichs⸗Krone / triums 

? 


Sig vermeileten fich nirgends fo lange / als an 
ber Mittage⸗Seiten. Der erſte fe dafrlbft auf die 
Schau geſiellet / war der König (oder UntersKönig) 
be Diefem hatte der Pinſel einen fangen 
roten Kock von Serben oder Atlas angezogen / und 
ihm einen groſſen / fehr kuͤnſtlich⸗ gewun enen Tuͤrcki⸗ 
ſchen Bund auf den Kopff geſetzt / in die Hand aber 
einen Windweher von Straus⸗ Federn gereicht, 
Bon dieſem Tuͤrdiſchen u ! *— 
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——— daß er / als deß GroßsTürden 

ſal / von demſelben ein; und abgeſetzet; von dem 
Divan / oder Algiriſchen Regierung aber angenom⸗ 
men —— nr —— ihr beliebte. 

ich wundert a Ebrenbold) 

Daß die von Aigier ſolches tagen doͤrffen und Fa 
& dem Befehl eines fo mächtigen Ober, Herws / wie 
| om ir nicht —* | 


Hert 
ER. Seine 86* — —— 
ihnen nicht ſonders viel ſchaden; hingegen —* 
ihm viel nußen: und iſt ihnen ne Mm 
ihrer vielmehr bebarff eben ie feiner eß 
er / in feinen Beſehlen / mit ihnen’ nur glimpflich vers 
* muß / und nichts beym Strange oder Sebe 
ebieten Darff ; wie andrer Orten. Ordeniie 
eife »benennet oder fendet er ihnen einen Baſſe 
zum Stathalter welcher / zu Algier / wie ein doͤmg / 
regiert. denn Derfelbe Dr sabıer ie 
rung geleflen ; ſchickt er Dem —* 
tion, ( Frantzoſen / Engländer ı und-Reutfihe era 
den gemeinlich Damit verihont in ro Sc arlach 
ſtatlich gekleidt / Dazu mit Fi Sb und 
Muſqueten —— | 
ts und Geſchencks 
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führen fol. Sendet er etwan ſeider einen Safla von 
Eonitantinopel her ; welches Denn bisweilen wol ges 
—* ſo darff derſelbe nicht gleich in die Stadt: 

ondern muß ſo lang / vor Dem Hafen auf dem Ans 
cker ligen bleiben / bis zuvor Die Stadt eine und ans 
dre Bedingungen ihm vorgefchrieben / und deßfalls 
sunt ihm verglichen. Woferrn fie nun der Sachen 
Fönnen eins und fchlüffig werden : fo begleitet man 
den alten Stathalter ı mit grofiem Sepränge / hins 
aus und gegentheils Den neuen/ unter dem Stuͤcken⸗ 

Donner von den Kaſtelen und Schiffen / wieder hin⸗ 
ein Worauf dep Keyſers Verehrungen / an den 
Adwiral / General / und andre hohe Defehlheber 
dieſer raubriſchen Regierung / als weiſſe Goldge⸗ 
wirckte Tuͤrckiſde Röcke und dergleichen / uͤderlie⸗ 
ſert / und ehrerbierig angenommen werben. Koͤn⸗ 
nen ſie aber / mit ihm zu keinem beliebigem Aecord / 
gelangen; oder es fällt der Stadt fonit nicht gele⸗ 

n / den Keyſer zufragen : algdenn muß ber Gier 
ice wieder zuruͤc; und waͤhlen fie ſelbſt einen / 


aus ihrem Mirtel / Der reich genug, und den Verlag 


babe Die Solbatefca richtig zubefolden 3 der Feyſer 

mag gleich widerſprechen / und ihnen Drauen ober 

nicht ; denn feine Drauungen ſcheneken fie den Meer⸗ 

een / fo zwiſchen Algier und Conflantinopel 
n 


Der Divan /ober groffe Raht von LAlgier / bey 
welchem Die Regierung der Stadt ftehet / wird / in 
wigtigen Regiments⸗ n / in der Caſſa baa / ge⸗ 
halten / Das iſt / in einem groſſen Schloſſe / welches / 
don der Stadt / durch eine Maur ge Das 
zu allenthalben / mis Streichwehren und Thuͤrnen / 
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aufs befte verfehen iftund die rechen Schase, ſo 
Seeraͤuber ‚von vielen langen Jahren ber / gebeutet / 
in Verwahrung haͤlt. In dieſem i⸗⸗ haben 
bey die 40. Capiteyne ihre Wohnung. Alda be⸗ 
handelt man Kriege und Friedens ⸗Schluß "Bünde 
niſſen / Geſandſchafften und deruleichen. In leich⸗ 
tern und privat⸗Sachen / wie auch in Rechts⸗ und 
Gerichts⸗Haͤndein / wird Die Rahts⸗ Verſamm⸗ 
lung / in de Unter⸗Koͤnigs oder Baſſens / Palaſt 
angeſtellet: welcher ſchoͤn und weitlaͤufftig / auf 
Welſche Manier / von Duader s Steinen erbauet / 
bin und wieder mit Marmel ausger ert iſt / und zier⸗ 
liche Gallerien har / fo auf ſtolzen MarmelsPfeilern 
- üben. Das gange Gebaͤu ligt allenthalben / aus⸗ 
und inwendig mir KramsLäden umgeben, und alſo 
dem Meichtbum / fo diefer Regierung einiges Abs 
fehn ift / mitten im Schloß : fintemal dafelbit die 
ebeifte Kieinodien / und trefflichfte Waaren / feil 


ligen. 
Wenn allhie/in dieſem Palaſt / der gro d 
volle Raht fo in dreyhun ert Perfonen » un 4 
rentheils lauter Kriegs⸗Officierern / beſtehet / zuſam⸗ 
men kommt: ſetzet ſich der Baſſa / oder Unter⸗Koͤn 

in der Gallerie feiner Reſidentz nider; und fein Ki» 
baja ı oder Generals Lieutenant / gu feiner Lincken. 
An deß Baſſens Seite fallen fi) die Ngen (ode 
Doerften) und Moufuh Aigen; an deß Kıhaja Geis 
te die Bulce⸗Baſſen / und Ande⸗Baſſen / inlanger 
Ordnung daher: ſtehen alle miteinander / und ha⸗ 
ben bey e Daumen in die Leib⸗Binde geſteckt: an⸗ 
gemerckt / Keiner die Han" rühren; fondern eine über 
ie andre geſchlagen ſtill halten muß. Hierauf - 
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ein Gerihis + Beamter / im Namen deß Baſſens / 
den Warırag. Darüber bereden fich Die gegenwaͤr⸗ 
tige Rehte und Officierer zu beyden Seiten / Jed⸗ 
weder mit feinem Nachbar: jedoch ohn einigen Laͤr⸗ 
men’ Tumuit / oder Gemuͤrmel; ſintemal Finor den 
Andren ins Ohr fragt und antwortet. Nach gepflo⸗ 
gener Unterredung / hebt gcdachter Proponent an / 
* dem Geringſten / die Stimmen zu ſammlen; und 
nimt / von dem fuͤrnehmſten Yya Die legteein. Ma⸗ 
chen denn Die Unter, Dfficierer bie meiften Vota / und 
überflimmmen die hoͤchſte; ſo befragt fich der Baſſa / 
mit den Agen und Bulce⸗ Baſſen / eb man bey deß 
lüngerin Rahts Beduncken wolle bervenden laffen 

nicht? Bleibt 8 daben und es fchlägt hernach 
aus; Darff Keiner fich einer ſchweren Verant⸗ 
En Sm Gegenfage / daſerrn ie 
t en wird / und hernach der Handel nicht 
Yelingt ; entſteht gleich ein Aufitand / wider Die Groſ⸗ 
‚und foelchen alsdenn Die gemeine Furi ertappt / 
muß Davor büffen. Der Bafla / oder Uni 
Önig felber ift denn feines Lebens nicht allegeit 
Sie durffen ihm mol nad) dem Kragen 

rihn ins Gefaͤngniß werffen ja wol gar umbrin⸗ 

jen: zumal wenn et etwas fuͤrgenommen / fo ihren 
iwilegien/ oder der Handelic afft nachtbeilig ; oder 
uch die Solt Bu = ihrem Sold ı welches nicht 

nm geſchich | t. 

ge zu Algler / vielmehr Algieri⸗ 


Dieſer 
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Dieſer ift (hiemit zeigte er auf Das nechfte Bes 
mähl) der König von Maroico ; und ——— 
der Koͤnig zu Fez. Der erſte beherrſchet eich / 
ſo ſiebentzig Spanniſche Meilen lang / und nach et⸗ 
licher Landbeſchreiber Rechnung / noch wol weiter. 
Sein Gebiet ſtoͤſſt gegen Abend und Mitternacht / 
andas grofie Meer / und den See⸗Buſem Jumen; 
gegen Mittag / an Das grofle Atlantifche Gebir⸗ 
ge/ und Bird daſelbſt „durch den Strom Omma⸗ 
rabih / fo aus berührteim Gebirge feinen "Des vol 
nimt / von dem Reiche Fer unterſchieden. 
kommene Gebiet uber alle feiner Unt 
macht ihn ſehr gewaltig und rei: pen fein 
einiger Unterthan ‚unter ihm was Eigenes befikt 3 
aud der Alkayden / oder fürnehmften TE 


*6 afft ſtets dem Könige an Wie⸗ 
wol er den Söhnen fo lang Unterhalt ſchaffet / bis ſie 
—* Kriege geſchickt; und den —— bis fie ver⸗ 

und wol begütert 








find. Denen / bie 
—— er unterweilen ein Amt / Das wol ein» 
trägt: damit / nach ihrem Abſterben / ex deſto mehr 
koͤnne nach ſich sieben. Daß alſo dieſe Unglückfelis 
ſammlen / und einem Andren —— lafs 
müflen: weßwegen ein Jedweder / ſolcher 
genheit —— zuſeyn / ſeinen Reichthum / nad) 
Möglichkeit erdirgtt. — * 


Mardted / weldheches 
mals in die hundert tauſend Haͤuſcr und 5. Thös 
re / gehabt/ auch noch jego miteiner fehr hoben Rıngs 
maur von grauen Steinen eingefangen’ Darauf rund 
herum ſtarcke Thürne ſtehen / zudem em innerhalb zmnit 
einen SBabı ı Und Auscorndig mit einem Graben 










dritten Theils andre Derfammlung. 687 


befeftiger iſt ‚findet mein Her: Ehrenhold ausführs 
lich aus dem Marmel und Mobet / beſchrieben / in 
dem neusgedruckten Africa : Daraus ich jetzo nur feis 
nes Königlichen Schloffes Beſchaffenheit will ans 
jieben. Selbiges ift ſo groß / Daß es einegemeine 
Dder mittelmäflige Stadt zu ſeyn ſcheinet: ligt / mie 
hohen und ftarden Mauren umgeben’ und umfängt/ 
mitten auf feinem Plage / eine Sfirie mit einem 
Thum auf deſſen Spitze / an einem eifernen Drat / 
Bier güldene Aepfiel fisen. Woher felbige gekom⸗ 
hin vielleicht / bey andrer Gelegenheit, vermel⸗ 
Dr befastem Schloſſe / finden ſich 3 0- fürtreffs 





Und al Ban allen Seiten’ mit allerley Bilde 
aus koͤſtlich —r / und ‚ut Lehr⸗ 

* rs nn a ben Ge⸗ 
aͤue / ſteht ein ſchoͤner Brunn / deſſen Thurn⸗Geruͤſte 
bon weiſſem Marmor ſehr kuͤnſtlich mit Bildwercken 
Ben dir Schloß⸗Maur / eine halbe Stunde 
Siadt / ligt der herzliche Luſt/ und Baums 

De pe Anden nen⸗ 
m’ un eben fo viel Limonien⸗ 


444 








It 








We mmer mit einem Tafel, Saale melde von ins. 
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— — — 


tzen Garten un befeuchtet / und ihm zugleic 
m Fiſch⸗Teiche / darinnen vielerhand * 
nden / dienet. Mitten im Garten, — 
ter —* an deſſen Jeder Ecke ein Leopard von we 
fern Marmor / mit ſchwartzen lecken ſtehet. Het 
in der Mitte Diefes Plates / fteiger eine Seule / 
einem marthorfleinernem- deuen oben auf / in Die Ho⸗ 
he aus deſſen Rachen ein kllares Waſſer geſprungen 


kommt. we 
-Meben biefem Garten / ligt auch ein Thier⸗ 
Garte: darinnen mon eine groſſe Menge Elephane 
ten, Leuen / Hirſche / und dergleichen Thiere 5 auf 
eingefperret finder. Im erften Hofi de Königlt- 
ben Schlofles / ftehen Diey fehr prächtige Gebaͤue 
nach der Möhrifchen Akt erbauet , und mit (chönen 
—— — ihr Waſſer en a 
ne Fäffer fpringen laſſen / gegieret. Im zweyten Hofes 
befinden fich etliche Meine Luſt⸗Gaͤnge / berer Dächer 

auf weiſſen marmorfteinern Geulen ruhen ; 
fo Fünftlich ausgehauen ſeynd / daß ber befte Kunſt⸗ 
ier felbften fich drüber verwundern muß. 
fügt hinzu, daß allhier auf der Erde viel marmorfteis 
nerne Gefaͤſſe / mic Elarem Brunnenwaſſer / Daraus 
p ” Be su waſchen pflcgten / ehe fie ihr Ge⸗ 
thät 
Denn zu fe; / welchem das alleroſtlichſte Theil 
deß alten Tingitanifchen Mohrens Landes / fo Die 
Mohren heut el Garbe nennen / unterworffen / wer⸗ 
den fd mol als dem Könige von Marocco ſieben 
Landſchafften zugerechnet: wildde man / famt ben 
Erädten, ın vorangejogener Aftıcanifchen Beſchrei⸗ 
* bung, findet. 

Nean· 
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Neander und Lilienfeld mengeten ſich allhie 
diefem Difcurs ein / und Jagte Sjener: Weiß aber 
mein Der: Schwager auch, daß nunmehr beyde Reis 
che, Marocco und Fez / durch den befchrienen König 
von Tafleraı nberwunden und erobert rooeden ? 

Ich weiß wol (antwortete Der Rronenthal) 
und Diefer hiermechft folgender Mohr foll eben derjes 
nige Pring von Tafileta ſeyn / dem das Gerücht ſol⸗ 
de Thaten beygemeſſen. Mich wundert aber / daß / 
in geruͤhmter neuen Africaniſchen Befchreibung/ Dies 
ſes maͤchtigen und durch alle Welt faft erſchollenen / 
Fuͤrſtens fo wenig gedacht wird. Am 199. Blat 
(it mir recht) wird zwar gemeldet: Im Jabr 1566. 
ey Gailan / der Herr von Alkaſſir / wider ben Muli 
Reſis / Koͤnig von Tafilet / dei Königs von Fes 
Bruder / zu Felde nesogen ; aber / durch Ben König 
von Tafilet / in Die Flucht aefchlagen mit einem Se⸗ 
bel verwundet / und nach Arſile zu fliehen —— 
worden: worauf Der von Tafilet ſich deß Orts Al⸗ 
daſſir bemaͤchtiget / auch Die von Tituan und Sales 
Am ſtracks zugefallen; und alfo ſelbiges Schloß / 
famt den Städten Salee / wieberum unter deß Kids 
mgs von Fies Gebiet gerathen. Aber ıch beforge / 

er ſtecke em Mißvetſtand. Denn twofern 
auf die Anno 1670. aus dem Englifchen überfehte 
Seſch es⸗Exzehlung von Tafilette / fonfl ji. 
Orr zu —* ſteht / iſt der von Tafllete feines Könige 
Se Bruder ſondern vielmedr ein Baſtard⸗Bru⸗ 
ft De Königs von Tafilet; Tafilet aber ein groſſes 
Önigreich in Africa ſo vor Alters zu Numidien ges 
hört ; jego aber Bildunerid genennet werde / und von 
der Stadı Fe; PRIORDertg len * 
x ⸗ 









690 Der luſtigen Schau⸗Buͤhne 

Piledulgerid heiſſt z8¶/ in offterwehnter Be 
ſchreibung Africa / welches fo viel bedeutet / als das 
Dallein⸗Land. An melden Biledulgerid / oder 
dramdien der Beichreibuug Author D. Dappet / 
neben andren Provinnien / auch Das Königreich Ta⸗ 
filet ſetzet / mit Vermeldung / daſſelde ziehe ſeinen Na⸗ 
men / von der Haupiſtadt / und lige in einem fand 
Landſiriche an den Zahariſchen und Dahar⸗ 
5 Grentzen; die Einwohner halten/ > ans 
drem Dieb / überaus viel leichte Pferde / von koͤſtl⸗ 

chem Preis / welche manı wenn Habernund G 
ermangeln wollen mit Datteln füttre. Und / etliche 
PBläter vorher / berichtet er / aus dem Sanuts / und 
Andren / daß die Xeken und Könige von Fes und 
Marsch den gröffeften Theil deß Laute Der Könige 
von Tafılet beberafcben : wie er auch anderswo ge 
Denchties fen dieſes Land den Reichen Fer und MA 
2oeco unterroorffen. Tun mag wol ſeyn / 6 
damals als die Authores / Daraus ers hat / * 
ben / hoch dem von Marocco zinsdar / wo nicht gar 
unterroorffen gemefen : aber / wie gemeinlich das 
Friegs⸗Giůck / unter ſolchen barbariſchen Voͤlckern / 
die Sberhenſchafft / durchs Schwert / von einem 
Lande sum andren / verſetzt: alſo hat ſich auch / nad) 
diuswoeiſung beſagter Engliſchen Erzehlung das 
Blaͤtlein allhie gewandt / und der Printz von Tafilet 
die Koͤnigreiche Fez und Marocco in nechſtverwiche⸗ 
nen Fahren unter feine Gewalt gebracht/ auch feine 
Macht und Gluck ein ſolches Anfehn / in Der gangen 
- Barbaren / erweckt / daß fich allerdings Die Regie⸗ 
rung zu Algier / eine Zeit hero / wider ibn in acht neh⸗ 
men müffen ; auch Die Spannifihe a = 
A 
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ica ſchon unterſchiedliche harte wiewo big 
noch männlich abgetriebene RWien von 


An feiner allhie abgebildeten Geſtalt blickte et⸗ 
was Groſſes und Tapfferes herfür / und dennoch dw 
bey eine foiche Art / die den Anfchauer leichtlich zug 
Bunft bewegte. Das Angeficht ſahe in etwas runs 
ckel⸗faͤrbig / und nad Mriſcher Art verbrannt; 
aber mit einem zierlichen Ebenmaß / und heroiſcher 
Bildung geziert. Aus den Augen leuchtete ein ho⸗ 
her Mut ; und lebdaffter Geiſt / deſſen Verſchlagen⸗ 
beit mit ber Kuͤnheit um den Vorzug eiferte. (2) 

Vach dem von —* erblickten ſie einen an⸗ 
dren Moren⸗Koͤnig; welches der Groß⸗Koͤnig von 
Zenega oder Jalof ſeyn ſolte / deſſen Reich an die 
Nord⸗Grentzen von Guinea ſtoſſt. Er zoch auf / in 
feiner Landes⸗Tracht / nemlich in einem langen weiſ⸗ 
fen baummöllinim Hemde / ſo über die Knie reichtt / 
umquͤrtet mit einem Europæeiſchem Schiff⸗Sebel: 
und ward / von hinten zu / durch einen Moren / mit 
einem groſſen Sonnen Schirm bedient. Herr 
Kronenthal gab zu verftehen / Diefer König hätte 
viel andre zinsbare Könige unterfih. Welce alle / 
ob ſie zwar / ſo wol als er / in keinen prächtigen Ges 
baͤuen oder Palaſten / und Schloͤſſern / noch Feſtun⸗ 
gen / oder bemaurten Staͤdten / ſondern nur in ſchlech⸗ 
ten Wohnungen / unter geringen Stroh ⸗Daͤchern / 
refidirten ; dennoch ihre Aſricaniſche Grandez / * 
ben Unterthanen / Darum nicht lieſſen ſincken: we 

Er ij ihnen / 

(#) eldtes hab ich / vor 2. Ja aufgefeßt/ 
jehe aber / da es gedruckt — * a re / ven 
wommen/daß man dem Tafilette den Kopff weggeſchmiſſen. 
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ihnen / mit Jonderbarer Ehrerbietigleit und Demut/ 
muͤſten begegnen 5 ſie von fernen, mit nacktem Leibe / 
und auf ihren Knien / gruͤſſeten / ſich / mit dem Daupte/ 
nach der Erden zu / buͤckten / mit beyden den 
Sand und Staub / auf ihren Kopff und Schultern 
ftreueten ; alfo folgends kniende dem Könige, bis auf 
ween Schritte maheten / und alsdenn ihn anredeten; 
jedoch / im reden / noch immer Sand auf die Schul 
tern ſtreueten / und offtermals / zum Zeichen ihrer 
roffen Demut’ das Haupt zur neigeten : wenn 
e aber ausgeredt; gäbe der König kaum / mit eo 
oder drey Worten / Antwort: Wenn aber ein Ebels 
man vor dem Koͤnige / erfcbiene ; müfte derſelbe ftin 
Hemd ausziehen / felbiges auf feine rechte Schulter/ 
und rechten Arm / legen / alſo daß er weiter nichts, ohn 
feine dicke Hoſen / am Unterleibe behielte. 
| Dieſes war infonderheit mercflich/ mas er / von 
dem Könige zu Ale / welcher gleichfalls ein fürnebmer 
Waſali deß Groß; Königs von Zenega ift) beyfügte: 
Nemlich / Daß Derjelde, wenn er / rider feine Feinde / 
einen Kriegs⸗Raht anſtellete fich: mit ſeinen Reichs 
Raͤhten / in einen Wald verfugte/ unfern von feiner 
Kefidens / alda eine runde / drep Fuß tieffe Grube 
machen lieffe:: da er / ſamt beyweſenden Raͤhten / hin, 
ein traͤte und / mit nidergebogenem Haupte / der 
Rahtſchlag was zu thun oder zu laſſen ſey / gefuͤhret 
wuͤrde: nach gefaſſtem Schluß aber / wuͤrde die Gru⸗ 
be wieder zugeworffen: und lieſſe ſich / wenn man 
von dannen zu ſcheiden Willens der König verneh⸗ 
men in dieſer Gruben ſolte ihr Geheimniß verſchar⸗ 
ret / und unoffenbaret verbleiben ; dadurch andeu⸗ 
tend / woferrn ein Jedweder num reinen — 








) 
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; Könnte diefen Schluß Triemand erfahren: Geftalte 

fee Voͤlcker denn auch foldye Rahts Verlaͤſ⸗ 

cht der DBerräther-Straffe / fo heimlich 

—8 getreu ben fich vermahrten / als obs einem 
tein wäre aufzuheben anvertraut / und deßwegen 


— 






erführ 


per ift denn 
welcher dort auf einem Schildefi 
Könia von Quoja. 


ben 


2 


dauch / von ihren Anfchlägen / niemals was 
roh Durch die Erfahrung und Ausführung 
welg es auch die fürnehmfte Urſach waͤre / 
Diefer König gemeinlih mit dem Siege durch⸗ 


ber? (fragte Den Ehrenhold) 


Das iſt (antwortete Ri 
er 


— 9* ) de 
/ ob er zwar ein Va⸗ 
deß Königs von Mar / und Diefer wiederum 


ge amen Dondag / das iſt / der Alleıns 
er zu einem —** itel führet. Maſſen 


Ra E0bn Königreiche / unter feiner 


Bolmberre/ Serre⸗ Lions / 


* EHER 


FH 


hen die Länder Bolm und lm. Lens 


r 
u ‚ 14 4 % 


als dem 
nennen) Das iſt / 
gen: gleichwie 






64 __ Derluftigen SchausBähne 
8 mit Dielen Geremonien 7 
an legt den Reichs⸗Erben flach auf die Erben nie 
ber’ alſo Duß er Das Angeſicht unterſich Eehret ı als 
ober den Bodem kuͤſſete: und fireuer ihm etwas Ems 
de aufs Haupt; hiernechft wird er gefragt’ was & 
begehre ? und nennet ihm etliche Namen fo lans / 
big er feiber antworret. Sokter Nam wird ihm 
alsdenn / mit dem Titel Dondag zuſamt dem Lan 
de / gegeben. Hiemit laffen fie ihn aufitenen / 
Ihm einen Bogen in die Hand / und einen K 
mit Pfeilen : um fein Land Damit zu befchirmen. 
Vor folde Sfnveftitur / und Lehns⸗Beſeſtigung / 
muͤſſen die Quojer den Folgiern viel Geſchencke He 
ben ‚nero Leideigene / Tucher / Keſſel Becken’ und 
rgleichen. 

Daß allhie der König von Duoia auf einem 
Schilde gemahlt ſitzet / will fo diel erinnern / feine 
böchfte Pracht beftche im figen auf dem Schilde / 
und bedeute folches / er ſey ein Schild und Schirm 
Def Landes / auf melchen alle Empoͤrungen und 
Kriege allein anfommen. “Darum / wenn ein 
nehmer Stands-Mann zum König: entboten wird/ 
und Derfelbe will nicht erſcheinen; ſchickt er ihm Dies 

feinen Schild zu / welches gleichfam eineftumme 
rage iſt / und dieſen Inhalt bedeutet : Wilſt du 
nicht geborchen ; fo fey ——— und trage 
Die Laſt deß Landes. Dieſes aber geſchicht nur 
Spotts⸗weiſe. Solcher Schild wird / durch zwern 
Trummel- Schläger / gebracht : welche vor dem Os 
tagten / ohn Linterlaß / trummeln müflen / folange 
bis er mitgehet. Wie hoch er nun möchte von 
Stande feyn ; verfügt er ſich Doch hierauf ohn fer» 
neren 










' fi 
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neren Verzug / sam Könige; nimt den Schild mit 
und ſtellet ihn dem Könige wieder zu mir Ders 
melden der Schild / und Beherrſchung def Landes 
gebühre nicht ihm fondern ſeine m Seren; dem Koͤ⸗ 
Voe: bittet zugleid/ um Perdonz und erweiſet / mit 
affung deu Erdreichs feine Demut, 
U fonft Iamand diefem Könige: feine Gunſt 
u erwerben  aufm.Arten; begibt er fich / mit etlichen 
gen oder Pelt⸗Doechen / Elephantenszähnen / und 
gleichen Geſchencken / zu deß zu türnehmiten 
Bemablinn / welche Diefeiben alfobald zum Könige 
traͤgt / mit Erſuchen / Daß der König dem Schencker 
erlauben moͤchte / vr ihm Erde gunebmen. Wenn 
Könige das Geſchenck angenehm iſt / ſo laͤſſt er 
es wegtragen / und dem Verehrer Die Verguͤnſtigung 
binein zutreten anſagen. Sit es aber nicht ange⸗ 
nehm / und man nicht mol mit ihm zufrieden / ober 
er bey dem Könige angeklagt worden; denn ſchickt 
er es wieder zurück: Doch Darff er es nicht wegtragen; 
fordern muß den König / durch einige gute SFreut 


 Bhnelinterlafi bitten’ daß er Die Geſchencke empfan⸗ 


8 Aug * er alddenn ben Fe Dr { = 
ergebung deßwegen / womit man ihn bezuͤchtiget. 
Henn er hinein trit / hahet er ich zu Dein Könige / 
Der auf einer Matte über das Pflaſter gelegt ſidet / 
und / nach der Landes Weiſe / fit) auf ein Seßlein 
lehnet / mit gebuͤcktem Leibe. So bold er big auf 
wo Schrute zum Könige gelanget / alsdenn buͤchet 
er ſich zur Erde niederwirts / ſeht ſich auf das eine 
Knie / beuget den Ellenbogen auf Din Bodem / und 
nennet deß Koͤniges Macht⸗Namen Dondag. 
Hierauf antwortet ihm — Namady / 
rg 
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if / ich dancke dir; wiewol aud) zuweilen mit fik- 
chweigen. Vor jemand: der einiges Anſchen batı 
aͤſſt der Koͤnig eine Matte auf ben Bodem legen / 
und ihn darauf einen Schritt / von fich ab / nieder⸗ 
re Allda hoͤret er fen Anbringen: und alfo er 
chihet es / wenn der Aufivarter ein Unterthandeh Kb 


nigs iſt. 
Wenn jemand dem Koͤnige / weil er ihm in ei⸗ 
ner ſchweren Sache gutes Recht widerfahren laffen/ 
dancken will ; denn wirft cr fo bald ferne Geſchencke 
von ſich / bisauf ein Tuch / Damit er feine Schaam 
bedeckt; und legt fich rücklinges vor ihm aufdie Er- 
de nieder. Siracks drauf kehret er ſich um / ſetzt ſich 
auf ein Knie / nimt Erde mit feiner Hand auf / uud 
ſtreicht oder drücke fie für feine Stirn. Endli * 
get oder ſtoͤſſet er mit einem Ellebogen auf Die Erde’ 
und fagt dreymal / Dondag. Hierauf antwortet 
der König zuweilen / Namadd / das iſt / id) dandkedır: 
ass widerholet er feine böfe That mir ſcharfſen 
orten; und läffet ihn an flat der Danck⸗Worit / 
nur fehlecht hingehen. — 
Gemeiniglich laͤſſet der König die erfte Begruͤſ⸗ 
ng Pan feiner fürnehmften Gemahlinn / 
n feiner eigenen Wohnung / gefihehen. Aber in 
Rechts⸗ oder Staats⸗Sachen gibt er Audieng oder 
—— auf En ir feiner 
ahtsherren / welche nicht allegeit in gleider Anzahl 
im Rahte / den fie Simannoe nennen / erſcheinen. 
Henn er einen fürnehmen Gefandten eines benach⸗ 
barten Königes Gehör verleihen foll/ denn ſucht der 
Gefandte zuvor eine von deß Königs Gemahlinnen/ 
oder jemand anders / der in groſſem Anſehen * 


urn 
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en Kon e iſt zavermoͤgen / mit Dem Geſchencke 
A zugehen / und ihm anzubienen / wer 
—2 bringet / auch was er darvor wieder 
et zu haben begehret. Winn nun der oder die 
der das Geſchenck zu uͤberantworten auf ſich 
genommen / um Em Könige erſcheinet / fo nimt er 
Bon ſtund an Er 
Wenn ein pefanbter ben ein groffer Her: an 
Den König abgefchickt / vor den Reichs⸗Grentzen 
it angelanget ; fo läflt er ne sur Stunde bey dem 
Könige anmelden. Welcher den Sefandten / im 
ihm feine Ankunfft lieb ift / in das nechfte Dorff 
und daſelbſt fo Lang verziehen laͤſſt / bis im 
Dei Könige Dorffe alles nach Gebühr verfertiget iſt. 
Endlih wird der Geſandte mit vielem trummeln 
und ch der Krieges⸗Lieder / unter dem fpielen mit 
iten / Wurffſpieſſen und Schilden / 
—666 wider die Feinde / empfan⸗ 
Mitiler Weile ſtehet gemeldter Geſandte / 
—55 feinen Leuten zur Seite / dem Spiele zuzuſehen. 
— — ehen ſie alle auf das Raht⸗ 
— für —* ae und ſetzen 


Sefandter ein d 
m, — — 
ea die —* gefpielet/ 
—— Ge mit 


—— = 
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So bald ihnen ſolches erlauber iſt Eomimt Der Ser 
faudte ſelbſt / und ſetzt ſich auf Die Knie / mit dem Rus 
cken nach dem Könige zugemender/ und mit dem Bo⸗ 
in der Hand / auf Das höchfte f efpannet / zum 
ichen / Daß er ih mit Gewalt def Koͤnigẽ 
de will ſehen. Unterdefien erheber deß Geſand⸗ 
ten Volck fein Lob mit fo heller Stimme / daß es Äber 
Das ganze Dorff erſchallet; eben wie de 
nige Dolch deß Königs Lob’ mit ‚gro Schale / 
unzer dem Ausgehen wit feinem Voleke / zu ſpielen / 
erhoben : welches in Diefen Worten geſchihet: Polo, 
Polo, Sammach ; nemiich wenn dag Spiel erſt ans 
gehet. So rufft auch derfelbe / der ein neues Lied 
anhebet / allegeit eben dieſelben Worte. Die andern 
Lobe Reden ſeynd folgende : Comme bolle Ma- 
chang ‚das ift / fein Handwerck ift mit eineg andern 
nicht zuvergleichen : Dogo Folmaa Hondo Moo, 
das ift / DVertreiber deß Logo Folmaa und Honda 
Moo. Sulie Tomba Quarry afch , Ba ift / wie 
Pech / Schweſel und Teer/ klebe ich am Ruͤcken derer! 
Die mir widerſtehen / und mieb zubindern füchen, 
Inter dieſen Loy Sprüchen dep Koͤniges / wel⸗ 
der mitten unter feinen Spielleuten / auf dem Raht ⸗ 
baufe das auf allen Seiten offen iſt / figt- Fommt der 
Geſandte  sierlihft ausgef.hmückt / unter dem Spie · 
len mit Bogen und Pfeilen / hinein getreten / nach⸗ 
dem er einen von feinen Leuten voran geſchickt / der 
feine Kleider  famt feinem Schmuck / aufhebet/ ir 
vor dem Könige nimt / undden Gruß ableget. Auf 
Dicfe Berruͤſſung / wie hoͤflich jemand dıefeibe zutbun 
weiß / wird fonderlich geſehen; weil eine feblechte ſehr 
veraͤchtlich iſt. Nach geſchehenem Gruß / 
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der Geſandte den Koͤnig Baker feine Botſchafft > 
bringen möge im fall es dem ——— ft: ſo 
ften verſchiebet er ſolches bis auf den en m a 
und bringen indeffen diefen mit fpielen und te in 
Die Rede deß Geſandten wird dem Könige durch 
einen Dolmetſcher eingehaͤndiget + und ihm auch Das 
hen ea bald n eye nn Wirts 
us begeben / zugebracht / mit Derme /vom 
wem / und aus waſerley Urſachen diefe — 
dem Koͤnige geſandt werden. 

Nachdem man dieſes gantze Staats⸗Gepraͤnge 
vollendet; ee 
ein Drt angewieſen / da erübernachtenfol. Allhier 
bringen ihm deß Königs Leibeigene Waſſer / 1 
Leib zu waſchen: und nach dem waſchen / tragen 
Konıgs Gemahlinnen / auf das gierlichfte — 
= ihrem Haupte Schüffeln mit Speiſe hergu : nem; 

Reis / Yan —* * au Bae 

olckes 

nug iſt. ——e— chickt ihm der 
König Wein / mit Geſchencken N Willkommen; 
entweder einen Keſſel / oder ein Becken / oder derglei⸗ 
den etwas. Wenn ein Niderlaͤnder Dem Könige 
Geſchencke bringet / der rn mit ihm Tafel sub een 
genötbiget. Aber mit keinem Schwartzen / wie 

von Stande er auch iſt / wird er aus einer Sailer ef“ 
en: fondern läffet ihm dahin / wo er fich befindet / durch 
eine Gemahlinnen Eſſen zutragen. 

Auf diefe Africanifche Könige ( fpracb Hin 
YTeander) die fich / mit fo vieler Beitäuberuna deß 
Zn / lafjen ehren / trifft def Saavedræ Rede: 

liche Pringen find den Goͤgen⸗ -— 
gie 
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leich/deren Augen (nad der Anmergdung Dep 
88 Baruchs +6. v. 16.) voll Staubs 
werden / von den Fuͤſſen derer / Die hinein ges 
ae u anzuberen. (2) 

er fol aber dieſer ſeyn ( forfchete Henn 2 
ern den der Herz hat laffen zu Pferde mah⸗ 


Der Königvon Benin (antwortete Herr Rro⸗ 
nenthal) der hundert Meilen / von Oſten gegen 
Weſien zu rechnen / beherrſchet; nemlich nach der fans 
ge Wie weit aber fein Reich vom Suͤden nach dem 
Norden zu / lauffe; haben weder Die Portugaller 
noch Niderlaͤnder / wegen der vielen unreisbaren 
Walder bishero noch in Erfahrung gebracht. Sein 
fuͤrnehmſter Hof⸗Sitz iſt die Stadt Benin (oder / 
wie fie / Bey den Schwartzen / heiſſt Oedo) welche 
von den Hollaͤndern Groß⸗Benin genannt wird: 
weil / in allen dieſen Ländern / ihr keine / in der Groͤſſe / 
gleichet. Denn ſie begreifft / mit dem Koͤniglichem 
Schloſſe / in ihrem Umkreiſe / funff oder ſechs Mei, 
fen. Bird / an einer Seiten / von einer hoͤltzernen 
Maur berwahrt die aus zweyfachen Bäumen zehen 
Schuhe hoch aufgefuͤhrt ift/ mir Jochen von fünff 
oder fechs Füflen Kreutzweiſe gefi ’ aneinander 
efuͤgt / mit roter Leim⸗Erden ausgefüller und gang 
Fi ineinander gearbeitet + gleichwie etliche Pläse in 
ngarn / als Caniſcha / und andre ſchier ebener Wei⸗ 
ſe beſeſtiget ſind / und ſolcher Geſtalt den Gewalt der 
Kanon⸗Kugeln beſſer befteben / weder die ſtaͤrckſte 
ſteinerne Mauren. Die andre Seite der Stadt ſo 
unbemaurt / hat einen Moraſt / und dickes Gepuͤſch / 
zu 


- (4) Didac. Saavedra Symb. 47. 
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ju ihrem Schirm. Ihre Thore / deren unterfchied- 
liche find, erhöhen ſich bis auf neun Fuſſe / erbreiten 
ſich auf fünff: baben hoͤlterne auseinem Stücke ge- 
hauene ı Thor⸗Fluͤgel / fo aufeinem Angel hangen / 
und umgedrchet werden können / wie ein Schlag; 


Baum. 

Auf der rechten Seiten der Stadt ı ſtehet deß 
Königs Schloß ; deſſen Groͤſſe die Holländer / mit 
ihrer Stadt Harlem vergleichen. Iſt viereckigt / 
mit einer abſonderlichen Maur gantz umringt / und 
ober Wohnungen eingerheilt: hat fhöne/ 
lange / viereckigte Luſt⸗Gaͤnge / die fo groß / wie Die 
Amſterdammer Wörje/ (oder Spatzier⸗Platz Der 
Kauffleute) wiewol einer gröffer / denn der andre. 
Dos Dag derfelben ftehet auf hoͤltzernen Seulen / 
welche / von unten biß oben / mit Meſſing ü / 
und mit Abbildungen der Krieges Thaten und Feld⸗ 
Schlachten ber Könige gegieret find. Alles wird 
fauber undrein dafelbftgehalten: Die Uberdeckung 
Der meitten Königlichen Wohnungen geſchicht mit 
Palmblätern: und jeglicher Giebel trägt ein Thürn- 
fein, fo fich oben zuſpitzet; darauf Vögel, aus Kupffer 
gegoflen ı mıt auggebreiteten Flügeln gar kuͤnſtuch 
und lebhaft gebilder ſtehn. 

Die Haͤuſer der Stadt ſind / langſt den Gaſſen 
hin / inguter Ordnung / gebauet; ſchlieſſen hart an⸗ 
einander / wie in Europa, mit Giebeln und Stuben 
verfehn ; aber / an "Bretter Stat / mit Palmen» und 
Bananas⸗Blaͤtern gedeckt 5 nicht fonders hoch; 
doch insgemein groß und inwendig mit langen Gaͤn⸗ 
gen / voraus die Gebaͤu der Cdelleute : Defigleichen 
mit vielen Zimmern / derer Waͤndt von roter = 


zen. Der luſtigen Schau ⸗ Bühne 

gemacht : welche Die Einwohner / di * 

J— — folder Geſtalt wiſſen zu alätten / Daß fie 
fo blanc? und heil werden / mie ein Spiegel. 

u der — vz ug eben in, 
gen t. jedwe I 

Ban einen TBafa-Druneny und ſonſt alles gar nett 


— König rühmen die Niderlaͤnder / wegen 
feiner guten Kriegs ·Zucht und — nn 
fen Macht : fintemal er /auf erheifchenden Nothſall / 
— —— 

n/ r ne 
Er hat / in ber Stadt Benin / drey et 
Raͤhte / fo ‚nach ıhm / ben gröffeiten Gewalt 

wiewol Der Feldmarſchall und deß Königs 

m ern dem Könige am allernechften. Ein 
Jeder / unter felbigen dreyen / hat einen giwiſſen Theil 
ber Stadt zu guberniren: wie gleichfalls er 
Dorf / eine gewiſſe Anzahl Edelleute/ be 

ſchet wird: welchen die Entfcheibung * 
Sachen dennoch allein nur zuſtehet : denn die Hals⸗ 
—* er nach Benin / für Das Königliche 


Dei Könige Mutter lebt in hohem Reſpect / in 
ihrem — Hofe: der / auſſerhalb der Stadt / 
oͤn und prächtig erbauet: woſelbſt ſie mit vielem 
auenzimmer / Hof hält und / in allen Reichs⸗Sa · 
chen / um Maht erſuchet wird. Uber ſie / und ihr 
Sohn / der König / duͤrffen / —9— eines ſonderba⸗ 
ren Geſetzes / einander nicht ſehen / ſo lang ſie zu leben 
ren. 
















Warum 
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Marum (fragte Der Ehrenholo) — 
dieſer Koͤnig von un allhie unter fo vielrn an⸗ 
dren / — Br Fi — — — 

mercken ſeint on eit ( ſpr 
Kronenthal) vermoͤge welcher er che einmals 
an einem ſonderlichem Feſt⸗Tage / aus feinen Kofe 
r kommt / und vor Der Gemeine zu Pferde / in 
oͤniglichem Schmuck / aufs praͤchtigſte / fu:h pre⸗ 
fentirt. Alsdenn folgen ihm drey oder vierhundert 
Ede leute theils zu Pferdes theils zu Fuſſe / mit einer 
groſſen vom — weiche ſo wol hinten ai⸗ 
vornen ſich befinden / und auf allerhand Inſtrumen⸗ 
ten ſich —* It in / abpe erveiter nicht weit von feis 
* — (ont ern kehret / wenn er ein wenig 
jogen / firac® wieder Darauf iu. 
ae zahme Leoparden / bie er zu feiner 2uß 
It / an Ketten berumführen ; mal auch viel 
und Tauben damit erfich ebenm 

Auf diefes Feſt werden zehen / woͤlfft / x 

en wol mehr Leibeigne ‚Dem Könige zu 
ren / erwuͤrget / oder enthaupter. Denn fie glauben/ 
Daß dieſe Leibeigne/ wenn fie eine weile tobt geweſen / 
in ein ander Land fommen / und wirder lebendig 
werden / und es alsdenn befier haben ; ja ein je 
—— ſeinen Leibeigenen ſoll wieder bekom⸗ 


uf einen gewiſſen Tag laͤſſet auch ber K 
Reichthum / der in Jaſpis⸗Steinen / K 

iwerck / und dergleichen Dingen / beſtehet / zur 
vor — — auf ſeinem Shlofe aushaͤn⸗ 
Fe \sdenn fchenchet er —— den Wol 
—* Geſchencke an — — 
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— —— — 


und andern Sachen: auch theilet er viel Aemter / dar⸗ 
— * veherꝛſchung der Doꝛffer und Städte beru⸗ 
aus. 

Es ſcheinet wehrt / daß ich men was ich / 
von dem erblichem Antritt dieſer Könige zur Krome/ 
und ihrer tyrannifchen Weiſe dep »BrudermorDs/ger 
fefen, Wenn der alte König / auf feinem Sterb⸗ 
Bette, fich keines Aufkommens verfihet / und Söhne 
hat; daran es Denn wegen Menge einer Weiber / 
als deren er über tauſend gemeinlich hält, felten fehlt: 
Läffter einen feiner fürnehinflen Edelleute ruffen, wel⸗ 
cbefie Onegwa nennen,  Demfelben offenbaret er/ 
welcher deß Reichs Erbe fepn foll : undberTbelmann 
darff folches niemand fagen / als wenn der Koͤnig ei⸗ 
ne zimliche Zeit todt geweſen. Auch nimt gemeld⸗ 
ter Edelmann ſtracks / nach deß Koͤnigs Tod ı Aufr 
ſicht auf deß Königs Guͤter: und deß verſtorbenen 
Königs Kinder fallen ihm zu Fuſſe und gruͤſſen ihn: 
wiewol feiner unter ihnen weiß / toelcher die Kroner. 

benfoll. Sa !einjeder bieret Dicfem Edelmann groß 
es Gut und Ehrean damit er König werben 
te: wiervol der Edelmann gegen niemand von allen 
etwas offenbaren darff. Aber wenn es Zeit iſt denn 
er den fo genannten Does Aflerri oder Sid 
Seere / dag ift, den Feldmarſchalck / ben nechſten nach. 
dem Könige / entbieten. SDiefer fragt alsdenn den 
Edelmann / mag er ıhm zufägen habe: Und des 
Edelmann berichtet ihn welcher Sohn vom verſtor⸗ 
benem Könige zum Erben Der Kron eingefeget ſeh. 
Hierauf fragt der Feldmarſchalck vier + oder 
mal / ob der König ſolches befohlen : welches jener 
mit Ja beantworlet · Und denn gehet er 


%': 
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Ä — / ohne weiteres u / — — 





ach Hauſe. = ha — * 
5 den & der verftorb > 

—— ERTL el; und en; und Kr ihm a 

r zur Stunde zum 
Dem bietet er viel üter an y Dante er on — * x 
neuen König einſetze: und der F 
let dem kuͤnfftigen Könige kn. 9 pi of Ä 
oder ſechs Tagen kommt der Feldm 
nad Hof / und rufft Dem — * er yo 
abermal fraget / ob der König alfo befohlen. Wenn 
er nun diefe ‚Frage zwey⸗ oder dreymal mit Ja beante 
wortet / denn wird der beftimmete Erbe zur Kronents 
boten / * ihm angeſagt / daß er niederknien ſoll. 
Hiermit kuͤndiget man ihm die Herrſchafft an: und 
er / ſo bald er ſich deßwegen bedanckt / ſtehet wieder auf/ 
und wird mit dem Koͤniglichen Staats⸗Rocke ange⸗ 
than. Alſo begibt er ſich zu ſitzen 

Das) nen dem ale — 5** RK 
Feldmarſchalcke an bis a geringften / fallen 
nieder auf ihre Knie / und grüffen Den neuen König. 


So —** dieſes Staats⸗Gepraͤnge verrichtet iſt / 


oͤnig ſich in ein anders Dorff begeben / 
a Hof halten; teil feine Beit zu —* 


umd alld 
alsdenn u nicht da iſt. Gleichwo 


Benin kommen / wenn einige —*— en Ay 


nad) 
Thiere / als Pferde, ober 


ines verftorbenen Vatters wegen / gefchlachtet wer⸗ 
und denn wird er mit dem Wlute deß geſchlag⸗ 
teren Viehes — * ——— = kun, Feld⸗ 
55 gut zu ſeyn bedun et / un neuen 
‚ Könige die Satzungen / =; das Leben feiner Vor⸗ 
eltern 





Det — — 
n anugfam eingeſchaͤrfſet ſeynd; denn wird 
—R nach en entboten : und alſo h 
er alda feinen Hof und herrſchet nach fe 


lieben. 

So bald der König auf den Richtſtu gelam 
get / trachtet er von Stund an alle ſeine Brüder 
aus dem Wege zu raumen / damit er deſto ſichertt 
herſchen konne / und niemand habe⸗ na 
‚Krone itrebe. Doer erläffer fie gemeiniglich > 

etlicher 
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aͤnger leben ; als zwantzig oder 25. Stab 1 
Furcht / fie möchten fich mit den Freunden 
umgebraditen Reichs⸗ Raͤhte zuſammen rotten / wie 
vor wenigen — geſchehen: da der König von 
Bern seinen Bruder / der ihn in feiner Krandkheit ? 
‚mir Huͤlff etlicher Enelleute / zu vergeben trachtete / 
unter einem Tuche / das ihm feine Leute vorMund 
ud Naſen halten muſten / erſticken heß. Diera 
er allen Anhang ſeines Bruders zuſammen 
und ſagte in ihrer aller Gegenwart / daß er fie / 
feloſi in feiner Kranckheit zum Trofter um Das 
wolte'bringen laffen 2 keß ihnen auch alfobald Den 
Kopff abſchlagen. Etliche wollen / Daß Der 
feine Bruͤder zwinget / ſich ſelbſt zu erhencken n 
iemand die Hände an jemand von Könighd 
‚Gebtüre fchlagen darff / ihn zurddten: ja: daß er fie 
glei hmwol ‚nach ihrem Tode, mit grofier Pracht und 
‚Ehrervegrabenlafle: 2 
Sie traten aber hiemit weiter / undfan 
‚andren ſchwartzen Printzen / nemlich Den von ko 
a: von walchem / in vorgemeldter Africaniſchen De 
84* wie auch andren / ſo 
Miderlaͤndiſchen Relationen / neben 
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Gchen, Diefes angedeutet wird — — 
Lovango / unter dem Kathrinen⸗ ge / ben 
nehme, und nach Suden zu, bis an den kleinen 
Luiſe lauffe auf der Süders Breite von ſechs Gr 
ligesund gegen Abend an die Aethiopiſcht See 
zgegen Miorgen aber nad) dem Lande Pombo zw 
Wiewol Pigafetta Die Grentzen etwas an⸗ 


uptſtadt dieſes Nider⸗Morenlaͤnd 
ten hä — 


m / mit be rd 

gebauet ſey ce pn er ofen 
und Zwerch⸗Gaſſen haben / welche ſehr reinlich 

ten werden: in welchen / ſo wol als were 

viel Palmen» Bäume und Bananas in 
























RA : dnigs Hof ſtehet am Marckte, a 
ne Iſt ſchier eine Viertheil —— und 


—* u fo en Sin 
| haben deß Königs 


Weiber viel Wohnun⸗ 
—— eg 
def Köngs feine ift gemeinlich ein Tuch 
er Zeugs ſo ihm Die Nideriander / oder 
Be N /unt sr 


mn, a7 er — 3% \ 
Derpflicrur ' 
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auch alle die Mannsbilder / ſo ihm unerthänig find/ 


En m hlen unterfpiedliche Fürnchme Säfte 
m un i rnehme 
als feine ls Rähte Das Königreich beherafeben; 
deren Namen und Aemter / in angedeuteter Africas 
nifchen Beſchreibung / verzeichnet find : als / zum 
Srempel der See⸗Oberſte / der Zanberers 
cher / der Gewehr⸗ Oberſter ober Feld⸗· Herr’ und Dev 
gleiden. Auſſer Diefen / finden fich noch andre ges 
singere Neichs, Bedienten : als Der Gtathalter von 
obei / fo dei Königs Frau bewahret / derer un⸗ 
weillen in Die fiebentaufend find: Weil’ Abs 
fterben eines Königs 6 Trachfolger alle deß Ver⸗ 
— Weiber behält / und ſelber noch viel mehr 
ru nimt. Alle dieſe Frauen muͤſſen andrer Manns⸗ 
bilder müffig ı oder in Den Tod gehen: ob fie glei 
onft / bey dem Könige / in nicht ſonders groſſem An⸗ 
dv und fo mol’ als andre Weiber / mit arbeiten, ih⸗ 
re Koft getsinnen müffen. Elliche lieſet er aus / zu feis 
ner Luft : die übrige werden / wie Die Tonnen in den 
Kloͤſtern / achalten. 

Sr hält auch vier gemöhnliche Schencken ⁊ de⸗ 
rer zween deß Tages / und die andre beyde deß Abends 
auftoarten / nebenft einer groſſen Menge Edelleute. 
Uber beiagte vier Schencken / ift noch ein Ober⸗ 
Schenck beſtellet / der / bey ihm in hohen Ehren / und 
der Gber⸗Schenck ( oder Erg, Schenck ) von 
— getitulirt wird. | 

elcher/ unter allen Reiche. Räbten’ Director 

iſt / der ordnet Dem Könige eine beſondre Mutter zu7 

nemtich die Aftefte vom Königlichem Gebluͤt: welche 

er höher ehreny und gehorſamer hören muß/ ur v 
ne 
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ne leibliche Mutter. Dielelbe hat nicht allein weit 
rien und Anfehn denn alle andre Edel 

fondern auh Macht / den König / imfal er / 

Der Uns Mahıs / in wigtigen Handlungen; zu 
Diesen v verpflichtet ift / ihr —— Geſtalt zuwider 
dem Mittel zu raͤumen. Sonſt reichen 

DBende / in ihrem Teufels⸗Dienſte / einander Die 


Ben ſolcher Thorbeit dieſes Stats / mohnet den» 
noch dieſe Klugheit / oder Ordnung: daß Die Nach⸗ 
jeder D deß gs oder Reichs⸗Erben / ihre Woh⸗ 
et» be ten Drten haben / und 

je Pe ihr Erb echt zur eher je näher auch der 
£ovango wohnen : wiewol / bey * 


die Krone nicht auf deß Verſtorbenen 
ber / ſondern aͤlteſten Bruder / ſtirbt; und wenn fein 
Gase da iſt / auf der Schwefter Kinder Welche 
= dein. unterfchiedliche andre Indianiſche Voͤl⸗ 


Als Her Rronenthal dieſes gebadite ; wun⸗ 
derte ſich Her: Ehrenhold darüber / daß Diefe Hei⸗ 
Den nicht vielmehr dem natürlichen Triebe / bey Dies 
ſem Erb⸗Folge / nachträten, als, / wider die rechte Ver⸗ 
nunfft Endſchafft / Ziel und Abſehn der Weicht⸗Erb⸗ 
ſchafft / den Bruder dem Sohn vorſetzten. 
Berne ließ nd herauf we u 

er maſſen eine ins Bernunfft bey 

ſch zuhaben/ und gefchähe Zweiſels ohn dieſer Meis 

ST einen Fuͤrſten von reifſem Alter 
d ande sum Nachfolger befäme. 


Dacht R al: Der 
he Rehercihe ——— Sud da 
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Flecken anderthalb Meilen vor Lovango ; der zwey⸗ 
te / fünf Meilen von feibiger Königlichen zn 
der Dritte zehen oder zwoͤlff Meilen davon: Der 
te ohngefehr funffgehen Meilen : Der fünffte / noch et’ 
was weiter: und fo fort an : Dererfte maflefich zwar’ 
nach Abſterben De: Könige / als feines Brudern / Der 
Herrſchafft an ; komme aber doch nicht gleich ſtracks 
in deß Königs Hof: fondern es verziehe ſich gemein⸗ 
lich mol ſechs Monden / ehe er ſich dahin begebe; und 
biewe er fo lang in ſeiner Stadt / bis ale Begraͤbniß⸗ 
Ceremonien vollendet ſeyn. | 
Dieſes Königes von Lovango wunderſeltſame 
Ssefeke in effen umd trincken lauter eben fo fremd 7 als 
m ihen graufam. Un er Herr Rronentbal hat 
inen Gäften nur etwas weniges davon vorgetras 
: ich aber will / aus vielbenamſtem Aurhore Der 
— Beſchreibung / die Umſtaͤnde etwas 
ausführlicher dem geneigten Beſucher dieſet Schau⸗ 
Bühnen fürftellen. Nah Auſſage deſſen / hält der 
König zw n fonderlihe Haͤuſer: eines rdarinn er iſ⸗ 
fer ; aler nicht trincken darff · und ein andtes darinn 
er trinckt / aber micht Macht bat zu eſſen. Und ob 
er gleich eine groſſe Menge Haͤuſer hat: darff et doc) 
hiezu keine andre gebraut | 
Zweyma häl: er auf jeden Tag / Tafel? am er⸗ 
mal deß Moöraene / ohngeiehr um jeben Uhr. 
(ddenn wird ibın’ in verdedften Koͤrben / ſene COpeb 
fe zugebracht. Dabey gehet ein Mann her/ mu eh 
ner groſſen Schele : damit —— ſchellet z 
einen ſeden zu warnen / dah dei Koͤnies Speife im 
das verordnete Tafel⸗Haus getragen werde. Hier⸗ 
auf verlaͤſſt der König alsbald Diejenigen / u 
ihm 
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ühem umdrumD begibt ich inda6 gemeidie Haus, © 
bald der König ankommt / gehen die Epeiferräger 
hinweg / als auch fein Hofmerfter / und Koch; weil 
Br. fey Menſch oder Vieh / ihn: Darff eflen 
I Darum es ſey Denn / —— Leben verlieren molles 
Darum er allegeir mit Pia mi 
wen nad genen 


Die Mad von Ina © Datei 
Angaı m £ovando zu handeln pflege 
tem» hatten dem Könige: einen fehr Pöklichen Hund 














2 

an / ſeinen Le 

ben, af; ein 

— 

er 

Dei Könige wie «Hierauf ward 

Kind altobaid. — et; wiereol mam 

— —— 
(6, Pils 

Ei: — 
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* —— n Schau: Bühne 
oe bin /auf eınem breiten 
yanıdlar urn häter/ welche 


ben ' pn ber Bondesr dur nicht vertras 
—— gerneinigli zu fchleppen pfleget / fie zu 


ine dergleichen unmenſchliche That und Kits 
der: Mord wird / vom Samuel Braun / in feiner 
—— Beſchreibung / erzehlet. Welcher ges 
ckt / er habe ſelber geſehen / daß deß Koͤnigs vom 
— * (oder Lovango) eigenes Kind von 9. Jah⸗ 
sen umgebracht —* als es von der Erden ze 
pen feinem Vatter / dem Könige / vielleicht 
aus Liebe, an den Arm gefallen’ und ihn windenges 
je: : worauf alfobald einer vom Königlichen Ge⸗ 
—— Diß Rind muß —— ir 
: ©intemal dem armen Kinde / m 
— — Vatters / das Hirn / mit 
Sclag⸗ Meſſer / eingeſchmiſſen / und —* Sinne 
Arm / mit dem Blut/gefalbet worden; 
tung / als ob / durch folche Salbung, Ph 
gerettet würde / welche ihm / von den Zuſehern / w 
genommen. (4) 
Wenn der Röniggegeflen hat: fo Boot e fi 
insgemein / miteiner groffen Menge deß Ade 
der Beamten / auch wol gemeiner Boat nk Da 
Meinhaufe zu: welches Das gröffefte und prächtige 
fie Gebaͤu ift auf feinem gangen / mit einem 
groſſen Platz — mit Palmen⸗ 
umjaͤunet; darinnen die ſchwerſten Strittigkeiten / 















in deß Könige Gegenwart, geſchlichtet werben. 
(“) ©. bie ıy. u: 
) ne) Schiſſahrt Samuel Brauns/am a1. und 
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Diefes Haus ſtehet mit Dem vordern er of. 
Em /daß das völlige Tageliecht darein fallen 

20. Fuſſe vom hintern Giebel iſt 

— —* ogen / welche acht 

und zwoͤlffe breit. Hinter dieſer Wand / 

04 8 Königs / A /daß ihn das Volck 

dem fa. meh nd felbften ift mit ma be 
———— 


















— t Beh in ubri 
Fb — —— ie 
anderthalb Fuß hoch / und zween Füffe breit. 
ftehen zween groffe Körbe von roten 
2 / —— e König / wie 
ige Teufels: Künfte ing 
Selbſtandes / betvahret. 






und 
er ſelbſt 
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gen werden: welches nicht ehe aufhoͤret / als bis der 
König getruncken. Denn de ruflt der —— 
fie woreder auf: weicher / mit Augen / und 
ruckwarts vom Koͤnige den Becher / den er ihm 
geben / wieder empfaͤnget · Wenn dieſes / 
> ein jeder fich wieder aufgerichtet / ſo Plopffem 
alle in bie Hande / als wolten fie en 
fundheit wuͤnſchen. Dieſes wird bey 
ihnen — — —— = 


















als bereit —* worben. 
128 darff auch fein Umterthansindep 

genwart / triucken / wenn er ibm wit — 
zukehret. Dieſes geſchihet allein ihm Ehre 

ſen / und keine Ungnade auf ſich zu laden 
es / wenn jemand anders thut / nicht am Leibe ge⸗ 
ſtraffet wird. Selten trinekt ſich der König allhie 
voll; wiewol er bis auf den Abend bleibet / ohnge fehr 
bis um ſechs Uhr oder eine halbe Stunde lan⸗ 
ger / wenn einige ſchwere Streit - Haͤndel vorfal⸗ 
len. ren auch wolum vier Ahr von Dana 
- 4 und erluftiret (ich bie übrige Zeit mit feinen 

auen. 
Ohngefehr eine Stunde nach dem Untergan⸗ 
ge der Sonnnen / begibt er ſich wieder / zum zweyten 
mal in das Taſel⸗ Haus / zum eſſen: da ihm aber⸗ 
wal / wie zuvor / die Mahlzeit zubereitet wird. So 
bald er dieſe Mahlzeit eingenommen / gehet er glei⸗ 
cher Geſtalt in das Weinhaus / und bleibt Da / bie 
ungefehr um bie neundte Stunde zuweilen auch * 
wol 


F 
— 





— — — — — — — — 







findet. Wenn es finſter iſt / oder 
laͤſſt er won ein oder —— — 
hertragen. —5— 


niemand trincken / als er allein; auch niemand von 
der Speiſe ſſen / davon er gegeffen ; —— * 
gebliebene wird in die Erde begraben. mm | 
König kommt niemals aus feinem Hofer 
als allein auf inige gewiſſe merckliche Tage: nemlich / 
wenn Geſandten von fremden Deren N 
Dder verroorrene Lands Sachen vorfallens der Ge⸗ 
meine feinen Vorſatz kund zu machen zoder aber 
wenn im Sande ein Leopard arfangen iſt / en 
Lovango foll gefangen werben / dem fie 
legen / gememglich in den Hoͤlen en 
groffen Wäldern. Auch begibt er ſich aus feinem 
Hofe / wenn ſeine Aecker gebauet werden / und ſein 
uͤrnehmſter Adel ihm me wer Schatzung 
mget. Wenn er ſich will ſehen laſſen / ſo thut er 
Dane — auf 84 und —* 
sage / richt gegen ſemem Hofe über / ohngeſehr mit⸗ 
ten in der Stadt gelegen. Der Seſſel / Darauf als⸗ 
— 
barck / aus zarten weiſſen und ſchwartzen Reiſern / 
fehr kuͤnſtuch geflochten / auch mit allerhand Zierras 
then ausgeibmücket. Hinter feinem Ruͤcken ſtehet 
ein viereckichtes Wappen an einen Stock ſeſt ge⸗ 
mad und mit —— Niderlaͤndiſchen nn 
Spanien Zeugen ausgeſtickt 
Neben dem Koͤnige ſiehen auch 2 
ſechs oder acht Weher / von einem ſonderlichen ins 
andiſchem Zwirne / den ſie Pos und Mana er) 
gemacht .· 
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gemacht. Sie fennd fo dick / mie eine Srange / umb 
in der Länge fo wol als in der Breite eine —— 
ter aneinander gewebet. Dieſer Zwirn iſt am ober⸗ 

ſten Ende eines Stockes / der anderthalb | 







u — Si 
ten hindurch gehet; auch in Geſtalt einer halben Ku⸗ 
gel/ einen — Knopff hat / ſeſt gemacht. Auch 






findet man darinnen etliche Schnecken⸗ 
eingewirckt / welche re, mit 1 und 
nn ee zwiſchen ein Durchimes 

merden. Diefe Weher — ——— 
2. der König dazu halt / mit groſſer Kraft / und dre⸗ 
ben fich rund herum / alfo / daß fich ber Weher in 
eine groffe Rundung ausbreitet / und viel Wind 


Bor def Königs Seffel liget eine groffe De 
Decke / die ohngefehr 20. Klaffter lang / und 
breit ift / von Kuͤſſen⸗Blaͤtern ( oder’ wie mang nens 
nn Naht) gemacht / und aneinander 
genähet Darüber darff niemand geben / als ber 
oͤnig und feine Kinder. Ohngefehr fo weit —* 
iefer Decke / daß zwey oder drey Menſchen Dur 
hin gehen koͤnnen / ſitzen zu beyden Seiten / auf einer 
langen Reihe / viel gemeine Edelleute / ein jeder ge» 
meiniglich mit einem Büffel» Schmange in Der 
Hand; darinn ein hölgerner Stiel ſteckt der ein hal⸗ 
be Elle lang / und mit Leder oder Tuche ü 
Diefer Stiel ift auch am Ende geflaltet / als eine 
Handhebe ; und etliche find über ber Hand und uns 
ten am Ende mit obgemeldten Schnecken, Hörnlein 
und Federn gezieret. 


Etliche 
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Erlihe Dieter Edelleute / welche gemeldts 
Schwaͤntze in deß Königs Gegenwart  meift berves 
gen / finen aufder bloffen Erde ; andre auf T 
toelche eine/ zwo und drey Klaffter lang / und aus 
ebenidemfelben Zeuge gemacht ind / als Dei Königs. 
Hinter ihnen ftehet Das Volck: wiewol erliche auch 
wie ihre Herren) nach deß Landes Weiſe fügen / im 
dem fie die Beine Kreutz ⸗ reife unter den Leib ges 
flagen. Hinter dem Konige aber ſtehen feine Hof⸗ 
Bedienen in groffer Menge: efer Staats» 
MW rache wird fehr artlich auf unterfchiedlichen In⸗ 
ftrumenten gefpielet : Darunter fie dreyerley haben / 
welche gemeinialich u werden ; als erftlich 
Hoͤrner von Eiephanten-Zähnen gemacht und fo 
tieff ausgehölet / als es müglich ift / mit einem Loche 
am Aufferften Ende dei Hoien das ungefehr anderts 
= oder zoo Daumen breit iſt. Solcher Hoͤrner 
ndet man groffe und Pleine / ein jedes nach dem 
Maſſe / den Klang wol zu bilden : und ſie geben / wenn 
ihrer achte oder —* zugleich geblaſen werden / keinen 
men Klang. 
je webie Art der Epiel: Zeuge find Trum⸗ 
meln / don gantzen ausgehölten Stücken Holtzes ges 
macht / und an einem Ende mit Leder uͤberzogen / am 
andern aber — ren za. / —* man 
ohngeſehr; inger ſtecken kann. 
werden — zugleich geſchlagen. Aber 2 
unterfchiedtich von Geſtalt und Groͤſſe / auch etliche 
fo groß / daß Nie zwey Männer nicht umklafftern koͤn⸗ 
nen. Man fehläger darauf mit ben flachen Händen; 
| ee mit einer Hand / und einem Stöcke, 
dritte Zeug iſt fait wie eine u 
A 
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geftaltet ; varinuen der Toback pflegt gefrickner ju 
werdea ader etwas Dicker und höher von Hal 
Auch ıft es einer Ringes Trummel / welche zuwe 
die Narren bey den Seiltaͤntzern 4 das 
Volek anzulocken nıdı ungleich. · In der Runde 
deſſelben ſeynd etliche länglichte Loͤcher geſchnitten / 
zwey und zwey neben⸗ und uͤbereinander / ein jedes 
ohngefehr einen Finger lang / ja bisweilen länger/ 
und jemalen kurtzer. In jedem Lon e bat man jwo 
kuͤpfferne Bleche mit kuͤpffernen Stifften in das 
———— doch alſo / daß es die kuͤpfferne 
tifftlein / oder as Holtz nicht — ⸗ es 

















* 


feinen freyen Lauff haben könne. Dieſes | 
wenn es bewegt wird / gibt faft ein Gethoͤn / als Die 
Ruge aneinem Wagen. 

Unter dieſem Geſopiele begruͤſſen viel Edel eute 
Den Koͤnig mit ſpringen / Chilombagenennet. Dies 
ſes geſchihet Lauff⸗weiſe / mu groſſen weiten Schrit⸗ 
ten / welches ſie langſt dem Raume vor dem niederge⸗ 
leacem Teppich thun / ohngeſehr mit zo. 40. und 
mehr Truien in Die Laͤnge / ziwey oder dreymal nach 
einander 5 ındem fie ihre Arme hin und wieder ber. 
weaen So wird auch der Springer vom. Könige 
and feinen Edelleuten mir ausgeſtreckten Armen) 
wach Der röffe ihrer Zuneigung zu ihm / empfangen: 
under ſchlaͤget / fo bald er bey. den König gefommeny 
mir grofler Kraft zoen oder dreymal in feine Hände; 
melches die andern ebenmäffig thun ; und. alſo 
grofies Geklatſche verurſachen· Darnach winfft 
der Springer bey Dei Königs Füffen wieder ın | 
Sand und mälger fi / zum Zeichen feiner Unter⸗ 
thämgfeit/ wey ober dreymal in a > 
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lauffen auch / na Dem pi ee · 
Dach dem Könige zu / und lehnen ſich mit RE 
J —— — ſeine Knie / indem ſie das Haupt ihm 


—— und groͤſten Edelleute haben 
ihre ikevon deß Koͤnigs ſeinem abgeſondert. Die⸗ 
zu Ehren thun ihre Unterthanen eben folche 
durch auch ein Edelmann den ans 
Baer uweilen den König felbften grüffen laͤſſet. 
orbem Prangtuchedeß Königs/oderan der Lauff ⸗ 
Amen span) Ars ehe me ſon⸗ 
ne menten Inden Händen welche den 
faft gleich 7 aber unten ſcharff zus 
Kfm et urn 
I elangı 
man ftüftehen ſoll / dern fcylag * en 
vide vum man &chör gebe; mit einen Holtze Dargegenan; 
oben und traurigen Klang verurfes 
Diele Ruffer ſeynd auch als Stadt⸗Boten / 
le deß Koͤniges auszuruffen oder auch 


























en und 
unverſchaͤmten Eher / zu eneblöflen. Vor er 
Königs Teppich tigen etliche Zwerge mit dem Rus ° 
een nad) ihm zu. Dieſe ſeynd fehr furg von Leibe / 
doch groß von Kopffe; Darauf fie / einem 
Stricklein / über die Gewonheu derandern Einwoh⸗ 


ner / ein Thier⸗Fellelein tragen muͤſſen. Die Schw 
gen bermpten/ u Dob sinerennRFHuR ODE 
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lauter folche Zwerge mwohneren / melde daſelbſt Die 
meiften Elephanten zu — Man nen⸗ 
niet fie allda gemeiniglich Balke⸗bakke / und 358 


auch Mimos. Gleicher Weiſe ſitzen 
und eben mög 


chen bey dem Könige De 
ey Fe bie Campe: a! ſo weiß — Ense 







ar ba den Köpffen haben / 
man v 


ni —— Be als daß eMo⸗ 
———— waͤren: denn ſie haben ed ar allein 
* * PATER auch rotes und 
nahe dabey kommt / fo 
Er — der Unterſchied eigentlich gnug. Denn 
ihre Farbe iſt nicht ſo lebendig und mit 
ten Roͤte vermiſchet; ſondern fchloftwer — 
die Haut eines Auffägigen oder einer Lei 
jtehen ihnen die Augen im Kopffe, als y bie 
yegt fterben wollen / oder ſchlelen. Auchfindfie ſehr 
ſchwach und blöde von Geficht ; und Drehen die Aus 
gen’ wie die Schielende pflegen. Doch def Nachts / 
enekhes munDerlich it Ichenfie ſehr ſcharff i 
beit bey hellem Moudſchein. Man ſagt / daß fie vor 
einem ſchwartzen Vaiter / und einer ſchwarten Mut⸗ 
9 lachen hiernechft unterfchiedliche Mei⸗ 
thor ſe l un 
— vo diefer 2 als 
daß — — — Schrecken 
re erh Innen’ wenn — 
ns ein nete / — | 
fie —— * vit ——— r aufſaͤ⸗ 
kig zu halten: ob fie gleich aus ſchwarten un 
baren : zumal weil / indem mittellaͤndiſchen Guinta 
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ta Voicker von dergleichen weiſſen Moren gefuns 

— — —— und 

euen/ als anfte befagter 

8 urtbeilet / fie Nie folchen Unterſcheid der 

Farbe / von andren Moren : durch eine —— 

—J— —*8 —* nr —— aus⸗ 

dürren t. Diefesift ein gemeiner Gebrechen 

Derer Moren / welche  atı Dürren und beiflen Orten / 

wohnen : alſo gar / Daß dieſe wenn fie nicht, / durch bag 

Scdwihen / ſich erfrifcheten, / ſolchem —E 

alle unterworffen wären. Weblwegen ſich Die 

wartzen alle Taze ſchwieren / fo wol mit Del’ 

Unſchlitt / bis a wie ein blincken. 

iedurch vertreiben fe x allein Die Dürre * 
ae —— ihre take 
2% nheit ihres Peibes / ja ſe 

—— nennen / ſeines Bu 

oren —— und haben ehe 


wie 

berjelben / im Kriege gefangene nad) 

Sant ar —3* 

u — 
— 
A Tr gedendt 

toren / es —————— 

dürften, aber nicht zu glauben ; ober 

















— 






J 
* 
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— — — — — — 


gen: Wenn die todt⸗dleiche Farbe dieſer weiſſen Wo⸗ 
ven einem Auſſatz / oder andrer boͤſen Seuche I uzu⸗ 
—— ; wober es denn komme / Daß fie biel ſtarcker / 
andre Leute: fo. Doc der Auſſat —5 nicht 
Bene en vielmehr ſchwaͤchet? Und bernach 
wenn fie folten auffäzig ſeyn: warum ee 
Dre Auſſaͤzige / in andren Ländern / bey Tage fo we⸗ 
nig und bey Nachte ſo (din jebin Fönnten? Denn 
daß dieſe weiſſe Heute / bey Tages blindfeln ; def 
Nachts aber + fürnemlib bey lechtem Monſchein 
gar iq ſeyen / bekrafftigt Voſſius A 
mirdem Anbange :Daf er Schwarttzen / hre Fem⸗ 
des ded Tages. auf den helleñ Mittag⸗ —— 
gleichwie ſie wieder von den —— 4 
Nasıs ihren Schaden einholen. Qurem 
fhroarge Moren den Athem dieſer Weiſſen ſo 
RE; warum figen ſie denn / bey dem Komige? 
um gebraucht er ſich ihrer / in alien feinen Gö ⸗ 
Gens Dieniten; wıe Die Diftori begeusst-? — 
ejem nach Feduuch; mich / obgleich der 
vielerley Art iſt und dieſe he Farbe auch, 
weiſel aus einer Crb⸗ Sucht sbren Urprung genom ⸗ 
muͤſſen ſolche Moren boch — 
äßig ; ſondern von ihren Vor⸗Aeltern awan ein 
B ſchaͤdlches Gebluͤt und. Demperamentererhet 
aben das ihnen DEN nuhmebridurd fee Sorte 
pflantzung / in eine Natur (mie erlichen Leuten Das 
Bft womit ſie von Jugend auf/ an be —3 
zur Nahrung gedehet) gefchlagenen/ mehr Staͤrcke / 
als Schwache / gibet; andren auch feinen Schaden 
bringen faon / woferrn ſie im hniny nicht an⸗ 


gehauchet werden / noch mic ihnen: Dundhane- 


miſchtu. 
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Sollen erliche wigtige Sachen aufden Piages 
vorgetragen werden: (0 begibt-fich Der Adel / mit als 
lem feinem Gelinde / vor dei Königs Prang⸗Tuch 
dahin auch unterweilen wol die Landes, Sürften/ und 
andre Fuͤrnehme / entboten werden. Daſe bſt ers 
ſcheinet ser König gemeiniglich/ um drey Uhr nach 
Mittag + und bleibt etwan / bis um 4. oder 5. ju⸗ 
teilen auch wol länger / nachdem es Die Gelegenheit 


Unter den Pflichten / ſo dem Könige werden er, 
tiefen / iſt inſonderheit diefe nıcht aus der Acht 
alle Weiber der Königlichen je —* 
alle Fahre / vom erſten / bis auf den vierdien Neu⸗ 


s⸗ Mond / deß Koͤnigs Acker⸗Feld umhacken 

welches beta —* breit / zwo 

y lang’ und ın gewiſſe Reider abgetheilt: da⸗ 
» ein 


eder wiſſe / wie weit ihr Theil fich urftredke, 
in jennd fait alle t Den uet / und / 
gleichwie auch die Frauen / aufs Föftlichite gefteidets 
geben fort und fort bin und wieder / muntren bie 
— sur Ardeit auf und tragen Sorge / daß ihnen 
emand was Leides thue. Der König ſelbſt lat 
challba / um drey nach Mittage finder ; um / d 
eine Anweſenheit / bie Frauen gleichfalls anzutteiben. 
Di ſe Tage feyret man nicht anders/ a:8 obs b 
Feſt⸗Tage waͤren: und welcher Mann oder Weibr 
Davon ausbleint; Dem wird eine gewiſſe Anzahl Tů⸗ 
her: zu Htrafſe / auferlegt. | 
Wollen eilihe Geſandten / oder Edelleute vom 
Lande / den Koͤnig anſprechen: fo klaiſchen und pat⸗ 
en fie erſtlich ein paar mal in die Haͤnde; Damit an⸗ 
deutende / daß jie Audieng, tn Darauf ihnen 
. | su ein 
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ein Jedweder derer / fo zugegen find / mit gleichem 
Geberde / antwortet. Hiebey fi der 
trhoͤr⸗Sucher dieſe Worte: Gehor / am Got⸗ 
ses willen! ben ruf der ganke Umſtand ent 
gen Gott lebe lang! Wenn solches geſchehen; 
ein Jeder an zu reden / und zwar mit dem Wor⸗ 
te Wag, welches fo viel / als: Hiemit fang ich an / 
bedeutet: und un? m: den Schluß / mit dieſer 
a In mama Wag; das iſt: Hiemit nee: 
ich. Weide Art zuveden in allenihren Rechts» 
er, /und Königlichen Befehlen / gebraucher 

wırd. 

N ch will hiemit auch die Befchreibung dep Los 
vangıfchen Stats beſchleſſen / und ferner) zu Dem 
Könige in Congo / ſchreiten: Defien Bild Dem vori⸗ 
gen amnechften war : gleichwie aud) fein Reich’ ges 
gen Mitternacht / mit Lovango und Anfifo ; gegen 
Mittage aber’ wit Angola / grenzt: woferrn Pigas 
t8 und Lintſchotts Feder nicht irret. Hornius 
eidt / (2) daß die Laͤnder Sunda / Pauga / Bat⸗ 
10 Songo: Bamba / Angola’ Loango/ und audre / 
vor Alters ihre beſondere Koͤnige gehabt; im Jahr 
1400. aber alle unter deß Congranifchen Koͤnigs 
Bemba Herzichafft geratben; nachmals nieder ab» 
gefallen / und ihre eigene Reiche aufgerihter ; Im 
—F 1401. fen der König von Congo / nad An 
unfft deß Königs vn Portugal / zum Chriftlichen 
Glauben befehrt/und geraufft/ auch das gantze Reich 
zum Ehriftenthum getreten : Wodurch viel Empor 
rungen nacheinander entflanden / und fo mol aus⸗ 
ä adiſche / als innerliche Kriege ſich esboben : 8 


(#) p. 314. ſeq. Orbis Imperamis. 
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gun 1 560. Die Jacchi , oder en | 
und den König von ans ausdem 
sin eine Beine Fufel : Aus weichen 
* er glei —* durch die he ‚endlich 
erlöfet / in ſein Reich —5— * 
hinaus gejagt worden: dieſem Könige Alvqrez Dem 
Erſten / ſey Anno ı 5 80, Alvarez Der Zweyte / in der 
Regierung / gefolat. Weiter hat Homius 
——— pichts erfahren. D der das 
unlaͤngſt gedruckte Africa / aus unterſchi 
benten : und See⸗Fahrten / fleiſſia Zn 
n / erftatter ſolchen Abgang ı in Beſchreibung Ni 
r⸗Aethiopiens / gank reichlich und we unter 
andren / wie unglücklich etliche mal Aldarez der Zwey ⸗ 
te mit ſeinen Rebellen / getroffen; — im 1045. 
und folgendem Jahre: bi endlach der unfieghaffte 
König’ an Fürſt Morig von Naſſau / Gefandten 
naR Brafilien abgefertigt / mit vielen Leibeigenen / 
em Hohen Raht zum Seſchenck / und 200. andren 
ibm nebenft einer guldnen Kette, für den Fürs 
ften felbft. Wir denn der glückhaffte Rebell / Graf 
von Songs / bald her ichfalls feine Geſand⸗ 
ten dahin abgeordnet. che mit etlichen Præ⸗ 
ſenten / fo mol für den Königs als Grafen / wieder abs 
gereifet. Die Königliche Giſchencke waren ein lan⸗ 
ger roter fanımeier Mantel / mit guͤlbnen und fiber» 
nen Worten verbremet ; em feidener Rock / und * 
—* von Bider⸗Haaren / mit einem Hutbande vo 
old und Silber. Dem Orafen —— der Kaht 
einen Stul / mit rotem e. übergonen/ 
wit Gold und Silber ‚de einen las 
gen Mantel, mit einem Raflors us Wozu der 
Zi W Furſt 



















von Naſſau einen veriilbirten Sebel /famt 
nem Pöftiichem Mehr» Geheuck / beugefünt hats 
Nachmals ſtynd nie Geſandten / vom —* 
angelangt ; welche der Fuͤrſt nach Holland ů berſchi⸗ 
cket hat. Was deren Verrichtung geweſen / um 
vote zulegt dieſe innerliche Fehde hinaus geſch lagen 
4 findet man / bey hieſem Authore niebt; ſondern muß/ 
mit der Zeit / enmal durch Andre, erfolgen. J 
Aber dieſes gibt einen Zweifel/ doß Hornius 
ibt / Alvarez der Zweyte ſey Im Jahr 1 80. ing 
egiment getreten; Di Dapper aber / er habe Anno 
2645. und 1646. mit ſeem Veitern dem Gra⸗ 
fen von Songo’ Krieggeführer. Denn / waͤre bier 
ein König geweſen / muͤſte er damals albereit 66. 
Jahr geherrſchet / und alem Vermuten nad 86. 
wo nicht So on haben ı wei er ohne 









zwantzig Fahr ſchon alt geweſen/ ba er zum 
iment gelaögt. b nun zwar einem Regen⸗ 
cen / der mit lauter Empörangen verunnubiger wird 
der Athem ſelten fo Ianae bleibt : ware eg 60% nicht 
unmoͤglich / Das es eine Perſon ſey / ſo / von dieſen bey⸗ 
den Seribe ibenten / Alvarez der Zweyte binamfet 
wird / wenn nicht eine andre Urſach / die bald hernach 
ſoll erörtert werden / ſolches ganz umſtieſſe. 

Bey obberuͤhrter Abrıldung aber deß Conais 
ſchen Koͤnigs theilere Her? Rronenthal ſeinen Dir 
ſten / aus bemeldtem Africaniſchem Hiſtorico cines 
und andres mir /fo deſſen Staat / Regierung’ und 
Hof⸗ Pracht belangt © nemlich von feiner Regierung / 
Kriegs⸗Macht / und dersleichen Dieſer Koͤnig ſag⸗ 
te er regiert zwar / mit volkommener Foyer Macht / 
und hat / bey ſeinen Unterthanen / ein groſſes Anſehn: 


r ſtraffet 








after auch Die / fo ihn beieidigen ſchr ſcharff 

exwiger Eeibeigeni hafft: mun Dennoch von —— 
ben, ſonderlich von den groſſen Lands ürften / * 
che Emporung und Widerſpenſtiglkeit erfahren. 
verorduet einer jentwedn Landſchafft ihren befondren 
Rochter welcher / in Namen — 55— alle Strit⸗ 
tigkeiten ſchlichtet. Irdoch if einem Jeden etlaubt / 
von demielben Richter, ſich / in wigtigen Sachet / auf 
den König juberuffen / auch mol gleich; Die Sache 
für 8 König zu brugen / eht er vor dem Richter ge⸗ 
weſen. 

In Bürgerlichen und Staats⸗Sachen / ber 
rahtſchlagt er ſich mit zehen oder zwoͤlff ſeiner bi 
und wolbefohlneſten Edeleuten: die feine Reichs - 
SH ähtefind/ and ben gefafften Rahtſchluß im Na⸗ 
men undauf Befehl beß Koͤnigs / zur 
briugen. , Alle fine Keibs-Fürften / und | 
ger erzeigen fich, vor bem Volck / gar praͤchtig: ſhen / 
auf groſſen mi Sammitüberzogenen und mitfa · 
mittenen Kuſſen belegt, Stüten ; vor welchen auf 
dir Eiden koͤſtliche Prang⸗ Tücher ausgebgeitet (is 
gen. Waffen die folgen Portugaller ihnen ſolchen 
Hoffärtgemiefen. 

Dir König ſeldſt beweiſet feine Majeftat / und 
Herzlichkeit / furnemich im fpeifen ſeines Adele / der 
ihm uebenſt den Edriknaben / taͤglich auftwartet / und 
die Zeit kuͤrtzet. Denn foldhrs Tractement und 
Speiſe⸗Austheilen wird / für eine arofle Ehre und 
Herzlibfeit/ geachtet; weil es der König / in einener 
Geneuwar! ı verrichten laͤſſt. Und das arfdicht / 
auf Diele Weiſe. Um die Zeit dei Morgen⸗Brods 
läſſet der König alle Edelleute / die ſich alsdenn bey 

33 iM Do: 












yı8 Der luftigen Schau⸗ Buͤßne 

Hofe befinden, zenlen. Hierauf werden alle Täpffe 
vor ihn gebracht. der eine mit gefochten Bonen / der 
andre mit Fleiſch / und der dritte mie Hirſe / darzu 
man nichteg gethan / als 5* und etwas Palm: 
Deis. Zuweilen ſchoͤpfſet er: für Die gröften Herzen! 
jedem fein Theil felbft in hölgerne Schüffeln; woel 
ches bey ihnen für Die gröffeite Ehre arhaltın wird: 
und diefe angrichtrte Schüffel fhlckt er ihnen mit 
ein:r Pleinen Kalbaffe Palmen⸗ Wein zu. Aber die 
übrigen’ Die weniger in Betrachtung kommen / mer: 
den mit Namen geruffen und ben fechfen / ſieben 
und ashten zufammen nefüge gleichwie die Boots⸗ 
geſellen auf den groſſen Schiffen / wenn ſie aus un- 
lerſchiedlichen Schuͤſſeln eſſen. Deyen / nemlich ei 
ner jeden Motte / ſchickt alsdenn der König einen fo 
geofentofi mit Hirſe / Bonen oder Fleif "nachdem 
Die Korte ſtarck iſt. Nach pe kr. Mahlzeit er- 
ſcheinen ſie ale vor deß Königs Angeficht / fallen mit 
Händestlärfchen auf ihre Knie / und neigẽ ſich mit Dem 
Haupte zum Zeichen ihrer ee 
lich. Darauf gehet ein jeder nach Haufe: ausgenom, 
men etliche feiner Favoriten / welche den ne 
ben ihm bleiben / und ſo viel Tobad? und Palmın- 
AB: in verfehlingen / Daß ein jeder. ja der König felbft 
insgemein gang trunden wird, und in folder runs 
ckenſchafft auf der Stelle ligen bleibet. 

Wenn der König ausgehet / wird er von dem 
Adel deß gantzen und feinen meiſten Edelkna⸗ 
ben begleitet; als auch von allen denen / die um den 
Hof her wohnen / oder um Diefeibe Zeit ſich «ben all» 
da befinden. Etliche diefer Edlen geben vor und 
nach bem Könige wit fpringen und taugen’ * * 

r 
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berden ſich faft eben alſo / als dieſelben / die aus der 
Gauckel⸗Taßde ſpielen und auf dem Seil zu tanken 
pflegen. Dorber gehen auch etliche Spieler Bose 


Auf unterfhiedlichen Inſtrumenten fich hörm la 


darnach Die Edelleute zutangen fcheinen / jedoch oh⸗ 
ne Diſe Spiel » Zeuge fiynd einige 
—— allda arena * —* gr 
ı und lange & erne / 
jeich den Schalmeyen / melche fehr heil Plingen. 
icht ehe höret man zufpielen / zu tangen / und 
zu fpringen auf/ als bis der König etwan in ein Haus 
angen. 
* ern er in die Kirche gehet / wird es / ſo bald 
er nur aus dem Schloſſe zn ruchtbar —— 
und alle feine ſchwartze Edeleute / die zu allen Zeiten 
fih in Bereitſchafft halten mäffen; ja ſelbſt ale Por⸗ 
tugallier / fo. wol geiſt / als weltlichen Standes / be⸗ 
gleiten ihn in und wieder auf der Kirche, bie an fein 
Schloß. Aber dieſes Geleite pflegen ihm Die Por 
tugallier' wenn er fonft ausgehei / nicht zu geben ;e& 
fen denn / daß fie von ohngefehr ihm begegnen ı oder 
ben ihm fennd. Woenn er ausgehet oder ſich dem 
Voicke öffentlich ſehen laͤſſet / fo ift fein beſtes Kleid / 
das er anhat / allegit ein aroſſer langer Mantel gleich· 
wie ein Prieſter Rock / von Seide, / Sammit / oder 
——— ar üben Sun An feinen 





gern trägt er einige guldene Ketten / mit feinen 
Kerall / und auf den Haupte einen geflichten und 
dia 7 Hut. 

Er pfligt font auch fehr herzlich gekleidt | 
zu gehen’ mehrentheils in Sammit / oder in guld 
und jübernes Tuch / mit einem langen Mantel von 

3, v Sam, 









Sammi; tagt gemeinlich eine weiſſe Haube; 
tie auch Die Edeltute fo m feiner Gunſt ſtehen und 
von ihm ein Jahrliches Einkommen geniefien. TBilier 
jtmanden feines Dofs Adels ſeine Gnade entziehen; 
läfit er. ihm Diefe Haube vom Kopffe nehmen: zum 
Ze chen / er ſey der Königlichen Hutd verluftig morden. 
Denn ſolche weiſſe Haube iſt / bey ihnen, An K 
den deß Adels und eh Ritier⸗Rtandes. Wenn der 
König mit frinen Edelleuten / die alt / ſo wol alg et 
befagter maſſen / weiſſe Haubin tragen / ausgehet; 
täfft erikm zuweilen ſelbſt einen Kur auflegen / und 
fo baid er. deffen müde wieder abnehmen ; behält aber 
Die roeiffe Haube auf dem Haupte. Wie er aber/ 
durch Fbrosiffung derſelben vom Reid eine Scha⸗ 
ung forbre ; wird ſich vielleicht ein andres mal fügks 
rlaffen crzehlen. 

In feinem Schloſſe / bedienen ihn hundert Edel. 
knaben; Die auch alle innerhalb deß Schloſſes / ihre 
Wehnungen haben. eine Mahlzeit hält er / auf 
Vortugiſiſche Weiſe / über einer erhobenen Tafel: 
ſitt einig allein dabey; und ein wenig Silberwerck 
fichet vor ihm. Beſagte feine Edelknaben und an 
dre Hof Bediente / deren eiue groſſe Anzahl iſt / gehen 
alle in ſchwartzen Mänteln von Woje. Der Stul 
darauf er ſitzt / iſt mit verauldeten Trägchn deſchlagen / 
auch mit rorcm oder grünem Sammit überjonen, 
Tor idm kaen koſtbare Teppichte / und Kuͤſſen / zu jeh 
neu Fuß⸗Baͤncken. 

Wie er ſich / bey Verhoͤrung der Geſandten / 
præſentire; gibt Die Audientz / fo er Anno 164 2. den 
Holaͤnd iſchen Angefandten ertheilet hat / zu erkin⸗ 
nen. Er verhehe ihnen dieſelbe deß Abin.g / — 
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bereit tundfel war: und ließ fie / Durch einen engen 
Br von 200, Schritten ‚der gu beyden Seiten mit 
Ükemichen beſetzt mar jo alte drennende Wachsliech 
ter in Der Hand hielten / zu ſich —AãA Er ſaß / in 
einer kleinen Kapellen (tie es der Author nennet) 
von. Fan: autgetühre und mit Fträuchen ge» 
In en M —— hing ein Kronen⸗Leuchter / 
fernen Liech Seine Keidung war ein 
rl Nadcht⸗ Rock vo von adildnem Tuch. Mm fei 
— — EEE FO, Am 
inte Dam, gank groffer ——— 
en /ween gro 
ir te ne DE De mn löned 
Kıe "ybeit ei ie, tuolgefihhffener Krp, 
ge Haupt, Deckte er / mit feiner ges 
iidhen Kope Tracht / nemliheiner zarten weiſ 

auden ' fo in u Form den SEI-ff- 
—** 3 fen ein paar grauer 
dd fu —— 

ei wehete; au 

Hr nd einen 













‚Per andrer ’ halt en Hand 
sen "Bogen, — —*8 — 


erDeckt. 
u Mar ufeinet Ei Sun 
Hoben gelfhrurben 


u 


rundherum mir guid- 
Eu wenig von ihm ab ’ auf 


J aR in Dolme Fer / Der 
tee Fu — Mi — 2 — K 
| In 
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In der Miderländifchen Kupffer werden 
die Hollandiſche Geſandten / vor beſagtem Tepp 
kniende abgebildet. 

Es iſt dieſes ———— wie Die meiſte 
in Aſſa und Africa / ein Erbreich. in der Nac 
folge / wird / der Soͤhne wegen, keine gewiſſe Drdmum 
beobachtet; ſondern die Krone eben ſo leicht dem br g 
ften / als wie Dem aͤlteſten / dem unchlichen fo ball 
als Dem ehelich⸗gebornen / zugeeignet. Daher Diefes 
eich ı aus dem Wahl⸗ und Erbs Recht / etlicher 
maſſen vermiſchet * Denn die 
nad) Den Sen dtlichem Hintritt / einen feiner 
maͤnnlichen ıder m ic) und E 
mäffig / ober ein Dollar en / nad) eigenem Gut⸗ 
dünden ; zu wem fienemlich Die gröffefte Gunſt / oder 

Geſch Ja les wer⸗ 


Vermutung der icklichkeit 
den manchtomal deß Knie von der 
Wahl ausgeſchloſſen / und Die meifte 





















timmen dem 
Bruder oder Vettern dei Königs geben. 
Bey fothaner Wahl und Krönun 





g / lauffen 
dieſe Umſtaͤnde und Ceremonien vor. Alle Edelleute 
der Schwartzen vetſammlen ſich / ſamt den Portu⸗ 
gallern / auf dem Plage vor Dem Schloſſe / in 
vierecfigten Krumme; melde man zu dem Ende 
Alters’ von Steinen und Leimen / ohngefehr vier 
2 breit hoch / aufgeführet ı Doch ohne einiges 

d. Damird 9 —9— en re J— 

el / davor man ein angeTu | 
Fe eine Sram ı mıit Globe GBR La ilber⸗ 
Drat durchwircket / mit drey Ringen / 
ohngefehr einen Finger Died / und einen fammitten 
Beuiel / darimnen ein Ablaß deß Papſtes / mir un 








— werden. Denn 
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Vergůnſtigungen die dem fünfftigen Könige zu hun 


frey ſtecket / niedergeleget. 
Der ermählte Konig / oder der bie Krönung zu 

hoffenverfcheiner ebene ginbirfer Berfammlung; 

wiewol er feibften wicht 4 daß ihm Das Reich fell 

olches willen alein unter 

groſſen Hauffen joe oder zwoͤfffe der aͤlteſten 

und mädtigften Edeleute / die alg Wahl⸗Herren 


So bald fie nun in foldher Staate⸗Pracht zur 
fammen gefommen / fteher einer unter ihnen / ben fie 
ben oberiten Ausruffer nenuen / auf / und ſpricht den 

igen König folgender Geſtalt an: Ihr / wer 
ihr auch ſeyd / der König werden fell; fepd kein Dieb, 
noch mißgürftig / oderradigieria ; fondern belegt 
euch ein Freund ber Armen zu ſeyn. Ibhr fole euren 
Armen geben zur Eriöfung der Gefangenen, 
und feibeigenen / und den Nothleidenden zu Hülffe 
kommen ; auch Die Kirche hegünftigen ; und allegeit 


‚  rbeiten / dieſes Reich im Frieden zu erhalten ja! 


: Denfelben mit Dem — Portugal / eurem 


Bruder / keines Weges brechen / fondern darimmen, 
mit Krafft der Waffen verbarren. Noch mehr ans 
dre Reden führer er / Die auf das gemeine Beſte zielen 
und allhier zu erzehlen viel zu roeitläufftig falten rüir« 
de. baͤld er ausgeredet heben die E:pielleure an 
auf den Schalmepen zu blofen ‚und fold}eg zu neum 
ünterfepiedlihen malen. Darnach ſuchen gleichſam 


tn von den gemeldeten zwoͤlff Edelleuten / Die den 
König verborgen halten / denſelben unter 
Bam alckezund Die ubrigen bleiben unterdeffen auf 


Endlich bringen fir ihn / der eine * 
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Der recdlen au are rc au der ken Hand, prführeny 
fegen idn auf den gemnlbeten Aönigliden Grub’ amd 
Die Krone auf fan Maupt / bangen ihm auch Die gül- 
diene Atin Ringe und ben germöhnlichen. 
von fihwargenm Tuche oder Boje um. Er aber ie 
ger alsdenn Die Hand auf cin MeiBuc / und Die 
Schrifften der Hei, Derfundigung / welche unter 
einen weiſſen Umhange / der dr ‚au ftat deß 
Uner-Röniges ober Stathalters famt feinem Mit, 
Beudet / mit weiſſen Klabern angethan / vor ihn ge- 
tragen bringet; und ſchweret alles zu tchun und zu 
balten/ was ihm durch Den gemeldten Au fur& 
zuvor angedienet worden. Nach Dielen Staats» 
Gepraͤngen/ damit die Krönung volzogen ift gehen 
Die zwoͤlff Edelleure / wit Dem Koͤnee / nach dem 
Schtoffe zu : denen alle dieſelben / welche Der ͤnung 
beygewohnet / folgen ; und / unter Dem geben / dem 
Könige Sand und Erde / zum ——— 
nd zur Erinnerung / Daß er / nachdem er König u 
eyn aufböret / Staub und Erde foR werden / auf Den 
Leib werffen. 
Hurauf bleibet der Koͤnig acht Tage lang auf 
feinem Schloffe : Da ıhn mituler Weile alle Eder 
te der Schwartzen / mit allen Porlugalliern befü 
chen / und Glück münfgren, Dicſtẽ verrichten. & 
Edelleute mit fallen auf beyde Sinies mitkisppen.im 
Die Hände : und mit füllen der Königlichen 
die Portugieſen aber mit fißen auf bemeunen 
und die Prisiier und Geiſtlichen mit groſſer O 
keit Dem Koͤnige zu begegnen. Wenn fie wich 
aufitsben reichen fie einander, mit gleıcher Hoͤſt 
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11.» der König offenilich auf Dem Marckie ſehen und 
thut eine Rede für dem gangen Voleke mir Verſpre⸗ 
chei / demſelben na zufommen mag ihm vorgeira⸗ 

n worden / ja! nichts auders zu ſuchen / als den 
Bolitand und die Ruhe frines Reichs / und ſeiner 
Unterthanen / ſamt der Ausbreitung deß Chriſtlichen 
Glaubens. 

Legen denn die Unterthanen (fragte Herr Eh» 
tenboid). ihm feinen End der Treue ch? 

Ja (fagte Der Aronenchal) fie ſchweren ihm 
zwar Die Treu: brechen aber Dieleioe gar leicht / und 
** ihn / um ſchlechter Urſachen willen / entres 
der aufruͤhriſcher / oder verrat heriſhher Weiſe. Maſ⸗ 
fen für geroiß begiauber wad daß ſie / in Den jetztver⸗ 
offenen 40, oder so. Jahren / viel Koͤnige gehabt. 
Denn wenn nit Ales / nad ihrem Wunſch 
Gefallen / gebet ; wenn entweder zu viel / Oder zu we⸗ 
nig Regeng fällt / oder fonit ein Unfall ſich beaibt: 
wird dem Könige altobatd die Fchuld bepgrmmefien 
Und darum murmafie ich billig Dieter König / dem 
es wider feinen Nettern: dem Graſen von Songo / 
Anno 1646. im Felde / ſo uͤhel geungen / ſy entweder 
nicht Alvarez ver Zweyte / wie er; / m bemeldter Nider⸗ 
Aethiopiſchen Beichreibung / genenner wird; Oder 
berienige / weichem Hornius dieſen Namen gbt / 
muͤſſe ein andrer geweſen ſeyn / und nicht Alvarez 
geheiſſen haben; oder es muͤſte (drutens) falſch ſeyn 
* ongo / innerhalb 40. oder so. Jahren / viel 
Könige gehabt. Welches legt: ich Do-b leicht glau⸗ 
Dr in ern. deſſen hr =. hr 

‚ von Den vorigen innerlichen Empoͤrungen Diet: 8 
Reichse / berich | a 


ten. 
Diele 


% 
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Diefe zwein legten (alfo fuhr Herr Aronens 
thal fort) find der König von Monomotapa / und 
der Preto Johann, 
| Parunı | fragte Hm aut) iſt Der Koͤ⸗ 
nig von Angola aber ausgelaſen 
Weil (fiel die Antwert ) kin Raum 
diefer Africaniſchen Seiten übrıg geweſen; weh 
Augenſchein weiſet. Es hindert aber folches nicht / 
daß toir, unter und’ auch von dieſem Könige, ein we⸗ 
nig difturriren. Angola ift / vor Alters / ein Lehn⸗ 
reich / und / gleich vielen andren Ländern / unter der 
Oberherrſchafft beß Groß —— ge⸗ 
et hat ſich aber / mit Der Zeit, Davon 4 
en/ und auch fich feibften anfangs in unterfcbiedliche 
———— zertheilet. Bu umeliber Zeit Das gantze 
eich ‚unter Dem TRamen Ambonba / oder Abende / 
bear worden. Endlich hat / ım Ju 1500, ei 
Koͤn iaſcher oder Land⸗Fuͤrſt Namens An 
und Beyſtand der Portugaller / alle die andr 
uͤrſten bezwungen / und ſich zum Wonarchen ge⸗ 
macht. Geſtaſtſam von ihm das Reich hierauf 
den Namen Angola empfangen: wiewol es ſon 
auch Dongo deiffct. Dieſem Groß; Fürften An 
la ward / feiner vielen Victorien wegen ‚ber Kirel 
Inenc beyaelegt / under Angola Inenc, oder Ineve 
das iſt / Angola der Groſſe / benanıfet. elbei 
ſolgte / im Jahr 1 60. Tambi Anaola / im Regi— 
ment: und dieſem Anno 1568. Quilonge Unool 
welcher nicht nur / bis ı “oo. gelebt hat / wie 
beym Dornis findet; ſondern allererſt Anno 1640, 
aeftorben ift ; und alfo 72. Zahr regieret bat : wel 
ron einem Koͤnige / jelten gehören wird, a 
Kong 















r 
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ongo und Angola / da die Leute oft fehr alt wer- 
den’ folches nichts Seltenes. Diefer Quvilonge An- 
gola, welcher fonft / von Andren / auch Angolaire 
u ee ——— allern / 
Die Buͤndniß feiner Vorfahren: ließ aber zulegt von 
30 bis in 40: Portugaller / ſo / mit Kauffwaaren / 
nach der Königlichen Hauptſtadt reifeten / unters 
wegens caput machen: hierauf befrtegte ihn der Por⸗ 
tugiſiſche Stathalter Dias de Nevais ‚und nahm 
ihm unterfchiedliche Landfchafften weg: wozu / nach 
Der Zeit / noch andre mehr gekommen: alſo daß ihm 
ſeine Herrſchafft / um ein Gutes / beſchnitten worden. 
Er hinterließ drey Töchter: unter welchen die Aelte⸗ 
fie / Xinga, den wilden und ſtreitbaren Jagern viel» 






ey 
/ t allema ich / gel 
hat. Seftaltfam fie auch zulegtzvondenfelbenäbets 


munden worden / und eine lange Zeit Frieden mit ih⸗ 
nen ten. Im Jahr 1645. aber ift fies mit ihrem 
ckern / wiederum ihnen ind Sand Orando 

allen, hat alle Dörfier vermüftet- und die Einwoh⸗ 
ner | Im Jahr 104 8. ſchick⸗ 
die We iſche Compagni den ain 
mit wider 












438 Derinfligen Schau Bühne 
miramis mwolte / für nichts anders_/ Denn ir ein 
Manns Bild geachtet ſeyn. Seftaltiam ſie / mit 
dem Abfehn / so oder 6o. Kebsweiber für 
gu halten pfl weiches Doch / in Der That / lauter’ 
mit Frau eidern /angeleate / Juͤnglinge waren / 
fo von den —** und been Mann + Bildern 
ausaelefen. Ale Diefe —** hatten rend 
ge ur hrie ſie / die Kön 

Lager nẽ Namen: begehrte au * 
—— pa u u geteben/ Den Daß fie maͤnn⸗ 
kiches Geſchlechts w d durfften ihre eigene 
Buhlen / fo fie / wie ge ae er A N 
nicht anders fagen; bey Straffe deß K 
felbe pflag fie onen in Verſuchung 

ihnen verſtatten / mit Den ſchoͤnſten Schw 
—3* umzugehen: um dadurch zu *8 
fie ihr auch getreu / * mit andren 

chafft haben ro 

Sie opfferte dem als A 

Nnhebung eines Kriegs eine An | der b In 
Männer in prächtigen 
= —* Zn um - OH ER 
ugs. Wenn er angi 

fie ſich hinten und vorn / mit Thiet⸗Fellen; "lach ie 
... in den Nacken / und em Beil unterden Gu⸗ 
gel: nahm einen Bogen mit Pfeilen in bie Yand/ 
und (prang aid hie bald dort hin, viel serien 
als die hurtigften Sunglane ; we ; und —* nach dem 
Klange ihrer imo — che ſie / an ſtat 
einer Trummel / gebraucht 

Nachdem ſie ſolches Epic / mit männlicher 
Ernſihafft lgteit / Iange genug gerührt, — = 
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Umjtehende zur Grauſamkeit erweckt hatie ; may * 
fieeine breite Vogel⸗Feder / zoch felbige Durch die Lo⸗ 
cher ihrer durchdorten Trafe: zum Zeichen deß Kriegs, 
Dierneshft ergriff ſie in ſolchem wuͤtendem @ifer /ben 
eriten / fo zum Dpffer beftimmer war / hieb ihm de 
Kopff ab / undtrand feines Bluts fo viel als ıhr im⸗ 
merinöglich, Demuechſt traten herzu ihre ſuͤrnehm⸗ 
ſte und kuͤhuſte Hauptleute / und thaͤten gleich alſo. 
Solches geſchahe / mit groſſem Getoͤs und Frolocken / 
unter dem Getoͤn vieles Klingzeuges. 

Alle Mannet / welcht ſich bed ihr befanden / hats 
ten Erlaubniß / fo viel Beyweiber zu halten / als ihnen 
gefiel: aber wenn ſolche Weiber ſchwanger wurden / 
muſten ſſe die Leibes⸗Frucht / ſtracks nach der Geburt / 


Die Portugaller haben ihren Vetter / wider fies 
tum Könige eingefeht? daher der Krieg entſtanden. 
Wie derfelbe geftorben ; fegten ſie einen andren / ihres 
Geſchlechts / ein Namens Angola Sodeſie: wel⸗ 
cher ihr heimlich, mit geſchickten Proſenten / feine Un⸗ 
terthaͤnigkeit bezeugte. 

Dieſer König von Angola ſoll feinen Sitz in 
einem Stein⸗Felſen haben ı Der über firben Meilen 
im Umkreiſe aroß / und über alle maſſe dick / auch mit 
iner Höbe fait die Wolcken berührt. Inntrbalb 
jeſes Felſens gibt es flache Wieſen und Auen / von 
deren guten Srüchten eine grofie Meng: Menfcben 
lebt. Nicht weniger finde men daſelbſi ſuͤſſes Waſ⸗ 
fer / ſamt allem, mag zu menſchlichem Unterhalt von⸗ 
noͤthen. Zu deß Könige Wohnung in dieſem Fels 
fen / welcher Mapongo heiſſt / kommt man allein 
Dusch einen Eingang: wordürch er fo wenig für den 

Aaa ij wil⸗ 
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wilden Jagern / auf einer ; als für der graufamen Ko 
nigin / quf der andren Seiten / einer feindlichen Uber 
u Ir darfibeforgem 
n feınem Hofe / hälter einen groflen Hauffe 
auen : gleichtoie auch Der Königvon Congo hut 
weiches fonft/in beyden Koͤnigreichen / Nemand meh 
uthun befugt iſt. Und daferꝛn Jemand einer 
fauen nur eine Feder ausziehen wuͤrde; muͤſte er 
amt feinem gantzem Geſchlechte / entweder zur Stut 
De fterben / oder leibeigen werden: feine Guͤter märe 
auch / Krafft eines alten Geſetzes / alle dem König 
heimgefallen. — 

Er kann eine pen > Menge Volcks p 
ſammen bringen ja faft in einem Augenblicke hu— 
derttaufend ſreywillige Kriegsknechte. Wern 
die Roih erfordert / kann er eine gantze Million Me 
ſchen ins Feld ſtellen: wie nicht allein Die neue Af 
caniſche / ſondern auch andre Beſchreibungen 
gen. Welche Vielheit der Voͤlcker / durch diegro 
Menge der Weiber / fo ein jeder Mann hat; 

Es find aber fo tapffre Ritter, Daß ihrer viel tauſer 
für hundert Europxern/flichen. Maſſen / im 2 
1584. wwoͤlff hundert taufend Angoler / bus 
hundert Portugaller / und etliche tauſend Congian 
in die Flucht geſchlagen: auch / im andren | 
hernach / abermal ıhrer fechehundert — 
weyhundert Portugallern / und zehentaufend % 
ren / gewichen: Woſerrn die Portugififche 
nen ſonſt nur nicht nach gewöhnlicher Ruhmred 
keit’ eine Nulle zuviel ſetzen. Welcher Geſtalt 
nach ‚bey unferen Läuffren / Die Holländer den 
tugiſen / in Angola / zugefprochen/ und ihnen. - 
10% 
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164 1, Die Stadt Lovundo weggenommenz Davon 
erſtattet der Africanifipe neue Author umfiändliche 
Erzehlung. (#) | 
So ſoll denn diß (fprach Ders Lilienfeld und 
geigte hiemit auf Das Gemaͤhlde / fo gleich nechfl dem 
Könige von Congo zufehen war) der König Mo- 
— Pi Her Aronentßal, 
jafeyn (antwortete tone ) 
Unfere Land ⸗ Beſchreiber nennen ihm aber unrecht 
Monomotapa: folten Manimotapaieken. Denn 
Mäni pedeutet einen groffen Heran:: und wird folcher 
‚Titel faft allen Königen in Nider⸗Aethiopia geges 
ben. Als Mani-Congo ift (der groffe Herr oder 
König won Congo; Mani-Motapa, der Große 
guide groſſe Herr von Motapa. Joſephus 
nennet dieſes eich Benomotapa, ⸗ 
nis erinnert / der rechte Nam deß Reichs heiſſe Mo- 
caranga: welches groſſe Koͤnigreich vormal einen eis 
nigen König nur gehabt / der / bey voriger Denckjeit / 
ohngeſaͤhr / weil ihm die Regierungs-Laft zu ſchwer 
gefallen / feinen Söhnen Die Herrſchafft ausgetheilet / 
und dem aͤlteſten das Reich Manimotapa ( oder 
Motapa) übergeben; dem andren / das Reich Qui- 
deva; dem dritten / das Land Sedanda ; und dem 
bierdten / das Reich Chicanga ( oder Chicongo.) 
Unter welchen vier Königen / der von Quideva, zu 
unferen Zeiten / Der maͤchtigſte gemefen. Hieraus 
erkennet man / Motapa fen nurein Theil beß Reichs 
Mocaranga:: wiewol es / bey ung Europæern / für 
Das ganke Keyſerthum / genommen wird. Es ligti 
hinter Dem / am Meer ligendem Königreiche Sofale, 
aa iij Land⸗ 





(0) fol.g9a. ſeqq. 





en 
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Lkan wers ein / zwiſchen dem Strom Magnize, wel⸗ 
chen die Portugaller Rio de Spirito Sancto nennen / 
und dem groſſen Waſſer⸗Strom Quama · 
ch habe / ſprach Herr Lilienfeld) von dieſem 
Könige, unierſchiedliches gelefen ; aber noch der Zeit 
keinen der feinen Staatrecht hättebefchrieben. 
Das mat verfehte LIeander) daß weder dit 
Portugaller noch Holländer / in den Ländern dieſes 
mächtigen Fuͤrſtens / bishero noch einen fo breiten 
ß Zewinnen mögen / wie in andren Africamſchen 


eichen. 

Gieichwol (redete Henn Rronenthal) gibt ung 
das offt von mir angezogene Africa der Holländer 
güunmebr ein wenig mehr Davon zu wiſſen: ft | 
das meifte Davon Doch auch nur / aus andren Hiſto 
reis / entliehen und mehr aus dem Gerüchte / 
aus neulicher Erfahrung / gezogen iſt. Das meiſte / 
ſo uns davon zu Ohren gelangt / hat man dennoch de⸗ 
nen am See⸗Strande wohnenden Portugiſen 
che felbigen Land⸗Strich am Meer dieſem Kom 
nach vad nachentzogen / fonderlich aber den Icſuiten 
je dancken / Die fich (ehr bemuͤden ı die Ehrifttiche Re 
igion dieſem Reiche a ‚und durch fol 
Gelegenheit defeibigen Zultand Welt rächtig mas 
eben. Denn obgleich der König / nachdem er / im 

ahr 1550. mit feiner Mutter / und mehr alsDregs 

undert Edelleuten / und fürnehmen Deren Def 
Keichs / durch den Jeſuiten / Gonſalves Silpeira ⸗ 
getauffet worden / aber bald darauf diefen 
Geiftlichen Wolthaͤter ermorden laſſen; roeil ihm 
vier Mabomerifter eingebildet / der Zefuit waͤrt ein 
Zauberer : hat ex doch bald hernach / da er nn 















| 
| 
| 
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Daß es nur See Verleumdung deweſen / Diefen vier 
Schelmen den Hals genommen /und nicht verweh⸗ 
get / feiner Unterthanen noch etliche mehr dem 
Chriſtlichen Slauben — Wiewol auch 
die ſolgende Koͤni 
Beſe —S————— ihrer ungiemlichen ge 
Katy pl die meifl * wieder 

ewichen vom rn: bat e8 Dot noch eine * 
8 e Anzahl Chriſten darinn: durch deren one 
tz der Staat jelänger je mehr —— 
fo Dr Sönafey NM 
iefer Koͤn rm 
Er iſt (beantwortete es m Reonentbal) Eis 
Her ne von Den mächr ften in Africa. Und ſolches macht 
ung die Groͤſſe Kine Reichs leicht glauben: d 
Ränge pom Be uam © dem Roten und es 
* iſchen Mn be pe! bie SDerin ober [uni 
Quellen um — der 
Sum 2 nung / Meilen / ge⸗ 
Ehen Suche —* — 
von mem Sub Ma Pe bis an u 
erance Mono / ı 
— — a Torre und Butua 
eyn follen. kn ol Andre Butua, fürdie, Daupte 
adt Def ride —— — auch 
nomotape, un nomo beym Vincentle 
Blanc aber / mit nen en em Mr 1 










drogan, —— iele ſchaͤ 
Mei feines Sei auf735. —E 
Maͤchtig macht ihn ** — 


nahen und ber Deich humy ð ihm daraus ers 
; aa iii waͤchſt. 
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wählt. Denn oögleicy feine Unterthanen aller 
Schatzungen befreyet find / und ihm feine Steur 
ben: muß doch ein Jedweder / Der Gehoͤr fucht / 
Geſchenck mitbringen / um Syn feines Geho 
fans und Shrerbietung. Sdo feynd auch alle ver 
mögliche Au angefehene Leute verpflichtet von 3: 
—— ben in deß Koͤnigs Hof⸗ een Bu 
ein fürnehmfter Reichthum aber bef 

ohne Zweifel in Golde / welches / in den Bergn 
—— fs 5 — wird gefunder 
maſſen auch die Portugiſen ein ————7—. 
nebſt einem groſſen Land⸗Strich von 60. Meilen / i 
Monomotapa / befigen follen ihn aber / den König 
kibiten an Rönig deß Boldea nennen. 

| füglicher erwirbt ihm den Titel eines Grof 
—— die Staͤrcke ſeiner — 
haͤlt immerzu ein groſſes wi den oc 
weil / an Pferden / fein a gel leide 
meiftzu Fuſſe. — reitbare Ne 
dinnen zu finden /toelche eine ſonderbare fa —8* 
beſttzen / und mit beſſerer Reſolution und Ruͤſn 
ins Feld gehen / weder manche Mannsbilder / ſo ſo 
auch eben der Verzagteſten Beine. Dieſe bremme 
ihre lincke Bruftab /um einen defto ungehinderten 
und hurtigem Schuß zu thun / und verfchief 
ihre Pfeile von hinten zu / indem fie fich flüchtig fie 
ko Som —— vr 2 / — 

er Seindn und hauen alles zu 
MEER Auften wicht bald genug entwiſchen 


er hat /in feinem Reiche’ viel groff 
Unterſaffen / und Echuträgern = beren neun 
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E rben bey ihm / am Hofe, verbleiben: Damit er / durch 
ihre Erziehung / die Gemuͤter derſelben gewinne / und 

ugleich ihre Vaͤtter damit im Zwange halte: weil 
Die weit⸗ entlegenefte Fürften untermetlen fich wider 
ihn empären. Zu ſolchen feinen belehneten 
und Fuͤrſten fertiger er ale NAahte feine Geſandien 
b’ die ihnen ein neues Feuer geben muͤſſen: mit Be⸗ 
—* alle die andre Feuer auszuleſchen · Wenn nun 
der Geſandte / bey einem ſolchen Lehn⸗ Fürften / er⸗ 
feßeinet : muß ein Jeglicher fein Feuer ausleſchen / 
und nicht eher wieder anzuͤnden / bevor der Gefandte 
Das neue Feuer angelegt. Alle Unterthanen 
ben —** wuͤſſen hierauf von dieſem 
und in ihre Haͤuſer tragen. Wer es nicht thut / der 
wird / als ein Aufruͤhrer / geſtrafft. od 
+ Der Broß- König hält insaemein uber taufend 
Frauen / welche aße feiner unterfäffigen Fürften und 
Grafen Töchter find. Unter folchen hat Die Erſt⸗ 
Getraute / ob fie gleich aus viel geringerem Stamm 
entfproffen waͤre / Die hoͤchſte Authoritet: und der erſt⸗ 
eborne Sohn erbet / nach ſeines Vatters toͤdtlichem 
ge / das Regiment. Den übrigen Kebswei⸗ 
bern widerſaͤhrt dennoch auch groſſe Ehre: miefonft 
nalen das Frauenzimmer 7 in Diefem Reiche / 
hocb geehret wird: alfo gar / daß def Groß⸗Koͤ 
Söhne felbft / wenn fie ungefähr einer Frauen auf 
der Gaſſen / begegnen ihr bie verpflichtete Ehrerbies 




















tung leiften’und ausreichen. 


Er gehet gekleidet / ineinem Lidenem Rock / 
der alten Tracht feiner alten Vorfahren. Und 
cher Rock muß / im Lande gemarht fepn : Denn aus⸗ 


ͤndiſche Arbeit laͤſt er / - Furcht dep Giffis / nicht 


“ap ar 


—— 
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an feinen Geib kommen. Uber bemeldten Rock 
trägt er ein langes und weites Kleidıfo einem Frauen⸗ 
Rock gleich / ihm bis an die Knie reicher / und umbie 
— aufarfi —— wird / mit einem koͤſtlichem 


ern. 
voll De ( fragte * rg Ps 
ſes / daß ihm ı am Gürtel / ein 

Das fieht je nicht Böniglich ; —— a —* 


Rronenebal antwortet. Der Herr für 
— in ſeiner —* —— die zweer 
Pfeile: alsdenn wird ihm fein guter Derftand halt 
seinen / was ber ken, CORE FE das Grab⸗Schenu 
am Gurtel / fo gleichtpol en Stiel von Elſſenbeir 
hat / mit ſamt en / den Untertanen für ein 
feines Nachdencken und SinnsZeichen m 
Das Acker⸗Inſtrument —— te 
au Ftiedens Zeiten / den Land⸗Bau fleiſſig beo 
ten; die Pfeile / daß er core n/ un 
—J fo ihre Pflicht gehorſamlich ei 


ihre Beleidiger / Schu ı quch feine 
kriegen / und —9— * Frieden 


mäflt- 

Das ift gewißlich fi — I Eorenbeb) 
ein loͤpliches Sinnbild. 

fere Europzifche Potentaten * 

allein den Pfeil —5— ſondern mann 
Scheit / an der Bruſt / trügen / und u Rh 
gen die Betrachtung deß arınen Gar an 

seten; Damit derjelbe / durch unertr 

nicht gar zu fehr — / r- 2 und ee 
gebracht würde: tie / leider 











* 
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(Dicht. Wie iſt es aber mir der Hofhaltung dieſes 
Monomotapiſchen Printzins / beſtellet ? reſidirt er 
auch majeſtetiſch genug? 

Ya (fagte Ders Kronenthal) Majeſtet und 

t benleiten ihn überall’ wohnen auch / ben ihm / 

feiner Burg: welche fehr groß iſt / vier prächtig. 
dte zund mit mancherley Auszierung ftolgirens 

de Pforten rund viel weite und breite Zummer bat ı ſo 






0 Pf ——— 
Waͤchtern bewahret: undr um Schloß 


b „Sc and Mn Hof⸗ Diener warten ihm 

bedienen ihn. ingroffer ehrforchtfamer 

ſprechen ihn auch nicht anders an / denn mit 

ren malen er auch / von allen feinen 
‚auf den Ken / gl 


ru 
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‚eles Zuruſſen/ und Lobsfprechen, daß der gange Ks 
olide Hof davon * 


de Tage gibt dieſer Koͤnig zwey Pfund Gol⸗ 





des aus / fuͤr allerley koͤſtliches Rauchwerck / we 


ihm gewiſſe Kauffleute verſchaffen: ſintemal alle 
ne Wind ⸗Liechter und a / mit einem edlen Rau⸗ 
che / vermenget werden. Von ſolchen ſchoͤn⸗ riechen⸗ 
ben Fackeln trägt man deß Morgens / bey tunckelem 
Better / vier / vor der föftlichen Saͤnffte her / darinn 
er / von vier Edelleuten mit einem ſtarcken Sefolge/ 
hret wird : und felbige S ift / mit einem 
onnen⸗Schirm / bedeckt/ daran viel Eblefteine / an 
fat der Sterne / ſtralen / und den Anſchauenden gleiche 
ſam weiſen / der Koͤnig Manimotapa habe ſeinen 
Himmel / hie auf dieſer Welt. | 
Bill er eine Meife / oder fonft nur einen Spas 
a / vornehmen ; fo zeucht er ftets / uͤber ein 
ſch⸗ geſchlachtetes Vieh hin: fo wol wenn er zu 
Pferde’ als wenn er auf einem Elephanteny ober @ 
auf dem Thier Alfinge / welches einem KDirfebe 
gleicht v figet : deßgleichen auch / wenn er / zu Fufle 

nur aus feinem Schloffe herfür gehet. em 
nun über ſolches gefchlachtetes Dich / hinzeitetz he⸗ 
ben feine Hof⸗Bediente / und andre Zuſchauer / ein 
groſſes Geſchrey an; beſichtigen auch deß Vicht 
Emgeweid / um zu wiſſen / ob es dem Könige 
Gutes oder Böſes weiſſage: und thun ſolches hernach 
ihren Ze — —F 
ieſer aberglaubiſche Gebra e H 

Neander) wird auch / bey dem Könige von Melin 
da inattgenommer. Denn wenn derſelbige K 
nig auszeucht / ſein Land zu heſichtigen: ſteigt er auf 
ein 
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ein präbtigegefämückies Pferd: gehet aber zuvor / 
ehe dein er aus dem Schloffe reitet / über eine friſch⸗ 
geſchlachtete Hindinn. Hierauf erſchallet ein Freu⸗ 
den: Geſchrey deß geſamten Voicks. Das Einge⸗ 
weide wird / von den Prieſtern / erforſchet / und Daraus 
ein Urtheil gezogen / ob deß Königs Reife werde wol 
oder übel gerathen: wobey Denn ohne Zroeifel Heu⸗ 
cheley vielmals eine Prophetinn gibt. Wenn er / 
zu irgend einer Stadt / einzeucht: erfheinen’ vor ihm / 
die ſchoͤnſte Jungfrauen daſelbſt: Darunter Etliche / 
ihm zu Ehren / ein Lob⸗Lied ſingen; Andre aber / in 
u anne einen guten Geruch / oderKauch ⸗ 
verck tragen / and vor ihm.heranzunden z nochmals 

Andres mit Kleinen Staͤblein / auf ein Becken ſchla⸗ 
gen; und alfo alle ingeſamt / um Die Wette / den Koͤ⸗ 
| —— — * — ein —2 — 

Geſandten / der einige wigtige Sachen / 

ihm / abpuhandlen bat: ſchlachtet von pin mare 
ne Hindinn / daruͤber der König dreymal muß gehen. 


mmittelſt machen die Pfaffen ein 28 Öehkhrep) 
Bl nie —8 n aus 
de einen 

a - 2 i 
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Erreiten. Der König von Congo hat ihn / vor Dies 
fem / gleichfalls hefftig bebrenget / und Die Unſtreit⸗ 
bärfeit der Abyffiner allen folchen unglaubigen Rds 
nigen ein Stuͤck Landes nad dem andren einge⸗ 
räumt. Daber Stliche die Groͤſſe deß jetzigen Abnſ⸗ 
ſiniſchen Reichs mit Spannien / verglichen von An⸗ 
drei aber noch viel gröffer beſchrieben wird. So viel 
iſt oewie daß ihm ı bis nochy ſechs Königreiche / Oder 
grefie Fürftenthümer / und jeben Feine Landfchaffien 
brig geblieben. Solche Königreiche behersicher ers 
Durch fo viel Stathalter oder Unters Könige : und 
pflangt feine Hoſſtat in feiner Etadt / deren many 
in Ober⸗ Aethiopien oder Abyſſinen / auch febr wenig 
antrifft: ſondern von einem Dorfſe zum andren / im 
freyen Felde / oder auf einem kleinem Buͤhel / unter 
ſchoͤn⸗gewirckten Lager⸗Zelten. 
Klockius ſetzt / in feinem Werck de Ærario, aus 
andren Seribemen / er herrſche uͤber zwey und ſecks⸗ 
zig Chriſtliche Königſche / ohn die heidnuche ur 
Mahumetiſche Fürften bie ihm zinsbar ſeynd. ⸗ 
Und Herr D. Peller citirt in den Anmerckungen 
uͤber dieſes Klockiſche Werck / aus dem Damians de 
Goes / den Abyffiniichen Legaten ⸗Matthæum wel⸗ 
Her eben ſo viel Chriſtliche und anebenſt fͤnff Mas 
hometiſche Könige / ſuͤr dieſes Monarchen il 
ausgibt. (4) Uber Klockius iſt entweder / durch an⸗ 
Dre Authores / zu milde berichtet worden: oder / durch 
ſolche Koͤnigſche / ſind nicht eben Unter⸗Koͤnige / ſon⸗ 
dern nur unterſchiedliche fürnehme Lands Herren zu 
verſtehen / Die keine gange Fuͤrſtenthuͤmer | 























(@) lib.ı.c. ap: ur 
G) V. Aanot. ad cap. XXV. d, libri num. 11. 


drieten Theils andte Derfamunlung. 751 

a Dder felbıge Authores haben deß 
iners Reich nach der alten Kuchen — 

die / weder von den Galern / noch Tuͤrcken / und 
namotapern / nicht fo ſehr abgekuͤrtzet war / tois Die 
heutige / nach welcher dieſes Au nunmehr viel 
enger und eingisogener — ** 

Die Art der Re iſt ——— Dean - 
ehdemüriget dieſer Monarch beydes reiche und arıne/ 
hohe und nidrige Unterfaffen ; und tractire fie fchier/ 
sole lauter Kechte. Solches deſto ſi zu thun / 
vertbafiter doff e ihn fchier goͤtilich ehren müflen / 
wie Die meifte A kankhe upter fich / von un 
»euten / bediener wiſſen wollen. Denn fo bald fie 
ur feinen Namen hören nennen; buͤcken fie ſich ine 

berühren mir der Hand den Erbbodem ; er⸗ 

auch feinem Gejelt demuͤtige Shrerbierung; 
ob er gleich en; pe gegenmärtig. Sole Dias 
Dei zu — ten die — Könige 
Ä Abe * van lafien feben: 
wenn in en > Ärchontologia Cofmita Goto- 
-fredi, in Beſchreibung die ſes 5* *— nicht 
cret: Deun * — im alle drep 


Su Sehreemma Wiewol mir jenes glaub⸗ 
j —— ber it * die in 
—— im 
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daß der Abyſſiner wemig Städte’ wiemol viel Flecken 


od deren Haͤuſer aus Kreiden nd Stroh gebaute. 
och ſchwebt mir im Gedaͤchtniß / daß ich gele⸗ 
fen rer habe gleichwol etlicher Orten einge vermaurte 


‚Städte / und feſte Plaͤte. Hiebey zeucht Ruhm⸗ 


edachter Herz D· Peller die Auſſage deß Abyfjini 
chen Geſandten Matthæi an / welcher gerät’ fein 
König hätte / in ſeinem fo groſſen Reiche / unzehlich⸗ 
viel Städte und Doͤrffer. 
Dieleiche (warff Herr Zilienfeldein) hat der 
Geſandte die Flecken und Dörffer für Städte, ſei⸗ 


nem Herrn zu Ehren’ nurausgegeben. 


Es mag ſeyn / (antwortete Her Rronentchal) 
daß er hierinn eiwas mehr auf Feines Könige Repu⸗ 
tation / weder auf die eigentliche Bewandniß gan⸗ 
gen; indem er fo mol die Städter als Doͤrfſer defiel 
beneiner mittelmäffigen Zahl entnommen / und / nach 
vednnerifcher Art / ihre Vielheit / mit dem Worte Der 
Umahlbarkeit angedeutet. Dennoch aber it. 
gleihwol wahr / dah / vor Diefem 7 der Abpffinifätr 
Monarch / nebenft unzeblich- vielen Dörffern/ aud) 
manche Städte gehabt : die many in Betrachtung 
der ABeitläufftigfeit feiner- damaligen Herrſchafft 
nicht unfuͤglich für wenig’ hingegen aber / nach Der 
gangen Summa für viel hat rechnen fönnen. Denn 
ebe die Saler und Tuͤrcken ihm ſo machtigen Abbruch 
chaten befaß er ungleich meht Landes / und alfo auch 
mehr Städte / weder jetzo ’ da der gantze Strich am 
Teer’ toofelbft er die meilten Städte gehabt/ in Tür, 
ckiſchem Gewalt ligt. Und gleichwie damals ſchon / 
su befagtes Matteei Zeiten / da dennoch ber důuck 
ibm Peinen fo tieffen Eingriff gerhan/ noch bie Zins, 
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barkeit aufgedrungen hatte / die an fi ſelbſten nicht 
wenig Staͤdte gegen Der Groͤſſe dep Reichs / für we⸗ 
nig / ja ſchier für Feine / zu achten waren : alſo find viel 
mehr ſetzo / da das Reich fo Mächtig verkleinert / und 
Die meiften Städte 7 mit den meſſten Ländern bins 
weggenommen warden / Die terig. überbliebene 
Sltaͤdte fait / als für nichts zu achten. Unterdeſſen 
findt.man gleichwol noch eine und andre Stadt / in 
ſeinem Reiche: darunter auch Die Stadt Barva oder 
Bebaroa: woſelbſt der Abyſſiniſche Barnagas (mel, 
ches fo viel als Meer⸗Koͤnig heifft; nicht darum / 
als ob er denen am Meer gelegenen Ländern zu bes 
fehlen hätte: denn felbige ſtecken ſchon ale / wie ges 
fagt / unterm Tuͤrckiſchen och : fondern weil das 
Land / welches er gubernirt / Dem roten Meer etwas 
näher liat) feine Reſidentz hat / und fo wol fein eiges 
nes Volk, als die Fremden von dannen im Zaum 
hält ;iedochyob er gleich aus Königlichem Blur dem 
Unten⸗ Koͤnige von Tigre geborcher ; gleichwie dieſer 
dem Abyſſiniſchem Groß⸗Herrn. 

Wenn aber (mar Herin Sbten holds Gegen⸗ 
ſatz) der Abyſſmer Staͤdte hätte; wuͤrde er / meines 
Vermutens / mit ſeiner Hofſtat nicht ſtets / im Fel⸗ 
* ſich lagern ; ſondern lieber eine Stadt datzu er⸗ 

| 


en. 
Nein (verſetzte Herz Rronenthal) dag ge⸗ 


ſchicht / aus andren Urſachen: nemlich daß er den 


Ort / wo er feinen Hof lagert / nicht in Grund rumirt; 
und denn auch d-fiweaen / daß er fuͤr die Pferde / 


Maul⸗ und Laſt⸗ Thiere / ſonſt nicht füglich Futters 


enug bekaͤme; drittens / teil er / in einer Stadt für 
in DofZager / Platzes genuz haͤtte. Aus welcher 
Bbb Urſach 
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— — — —— 


Uriacherauch über 6. oder 8. Tage / in einer Gegend / 
nicht ligen bleibt ; ſondern immer auf andre 


verruckt. 

Führt er denn (forſchete Herz Ehrenhold) 
ein fo groffes Gefolge ſtets um ſich? 

46 (antwortete Herr Rtonenthal.) Ver⸗ 
angezogener Glockius ſchreibt / mit andren Authori⸗ 
bus / fein Hof⸗Lager nehme einen Platz von jchen / 
und wol mehr Meilwegs / ein: und folge ihm allezeit 
eine Suite von fechstaufend Männern. Diefts fis 
bet zwar dem Bericht Franciſci Alvarez / mit dem er⸗ 
ften Anblick / nicht gleich : welcher gedenckt / der Piag/ 
wo der Groſſe Negus / oder byſſiniſche Groß⸗ 
Koͤnig / etliche Tage beharren will werde auf eine 
Meilwegs umber / mit einem Stafet ! ee, 
wahret ;und dennoch anderswo meldet/ daß / als 
Mortugififche Geſandten / bey ihm zur Audieng g 
kommen / im Felde, alem Anſehn nach / über vierhig 
taufend Seelen / zu beyden Seiten feiner Lager 
Hutten / fich befunden. Aber e8 gibt feinen Strat; 
fondern bedarff nur einer Erklärung. Lid 
fend werden vermutlich ordinar / bey der Köni 
Hoſſtat / ſich aufhalten und eine Meilwegs/mit 
ren Gezelten füllen ; mehr als viertzigtauſend aber 
ingefamt der anweſenden Menſchen ſeyn; wenn 
man diejenige/ fo entweder freywillig / aus untertha⸗ 
niger Ehrerbierigfeit / oder gerichtlicher Torhdurfit 
halben, (denn das Gericht wird gleichfals /bev ſo 
chem Hof⸗Lager / gehegt) oder auch aus Meu- € 
de / fremde Geſandten / und dergleichen 
mitrechnen mil. Denn es meldet gleichfa ſel 
be Alvarey/ daß / wenn der König aufbreche/ nicht K 









A 
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lein feine gange Hofftat / fondern auch viel taufend 
Menſchen / in unzählbarer Menge dem Hof⸗Lager 
folgen : alfo / Daß viel lahmgerittene Efel hin und 
toieber ftehen bleiben, Kann alfo ein folcher Liber» 
chwall von mitz und nachziehenden Unterthanen 

ichtlich einen Weg von zehen Meilen / der Länge 


nach / bedecken. 

Bon feinem Reichthum wird ungleich berichtet: 
Etliche meflen ihm groffe Schäge zu ; etliche geri 
Vermutlich aber Bann ein folcher ——— 
vicht arm fun. ‚of 

Er gehet gemeinigli in Purpur mit eines 
Krone auf Dem Haupte; angeblickt ihn auch hie Die 
Mahler alfo fürgeftellt. Selbige Krone ift halb 
von Bold, halb von Silber /und mit Edelgefteinen 
befegt. Sin der Handı hat er ein Kreug; und/ vor 

Angeſicht / ein blaues Tuch / welches er bisweilen 

ebt und niederfalkn laͤſſt. Sein Rock iſt mit 
Golde geſtickt / und das Hemde von Seiden / mit 
fehr weiten Aermeln; auch alles Ubrige koſtbar und 

aͤchtig. Seine Gemahlinn kleidet ſich in weiſſe 




















Andiani che Seide / und trägt einen feidenen leichten 

Nantel. Bor ihrem Sefichte / hangt gleichfalls ein 
—— 

nig Die Belt geſegnet; legt 

ie gantze Hofſtat Leid, Kleider an toeinet —X 

jet. Selbſt die Gezelte muͤſſen trauren und ſchwartz 

gen fun, Die Leiche trägt man unter einem 


mit Geld s und Seidesgernircften Q Lu 
henckt iſt / gar praͤchtig / nach feiner Grab⸗ 


Bbbij Der 









276 _NDertuffigenSchanBhne " __ 
Der ältefte Sohn folgt dem DBarter 7 in Der 
Kron. Sennd' aber keine Söhne vorhanden ; fo 
wird / aus Dem ne Koniglichen Bluts⸗Freun⸗ 
den ‚der Geſchickteſie erkloren. Emige wollen / das 
Regiment fale dem zu / welchen der Batter * 
nem Fods Bette / dazu ernennt. Andte als 
ln Samutus / berichten / Daß alle Söhne def 
Aboffiners / auf den Berge Amara / bewahret tirs 
den ; ausgenonmen derjenige / welcher zum Fünffeis 
en diß Reichs beſtimmet iſt / entwweder in 
aſehung feines Alters / oder Fugen Verſtandes. 
GR. \ches alles nicht widereinander laufft · Jodi⸗ 
fen Berg aber / melden die Herren / im zweyten Bu⸗ 
be def auslaͤndiſchen Sitten⸗Bpieges beſchrie⸗ 
ben finden / (a) werden nicht allein deß Königs Kin⸗ 
det / ſondern auch Be an sur Ver⸗ 
wahrung geſchickt· Denn Der Abyſſiniſche Komg 
it keine Verwandten bey ſich / am Hofe ; ohn allen 
ierfo ihm vonder Mutter wegen zangehören ı und 
für Beine freunde geachtet ſind. Solte aber Der ver⸗ 
ordnete Reichs⸗Erbe / vor Der Kroͤmms / mit Tode, 
abaehen;; holet man / von gedachtem Berge/ emen 
andren welcher / Alters und Sifdneklichteu halben / 
yon den Sröffeiten deß Hofes! für den Nechſten und 
Hualficirteiten zur Kron eurthellet wird. 
en Ehrenboid führte endlich die Frage auf 
die Bahn: ob der aroffe Tregus und ferne Untertha⸗ 
nerisfür Chriſten zu ſchaͤtzen? Darauf Herr Nean⸗ 
der antwortete: Sie wären Chriſten; obgleich ihre 
Mißbraͤuche und Irrthuͤmer / In Der Religion / nicht 
Chriſtlich waͤren: weß wegen man fir Den groben Ke⸗ 
tzern 


(s) Xol. 843- 
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Gern, ald Arrianern/ und dergleichen die entrveder 
Chriſti Gott⸗ oder Menſchheit leugneten / nicht gleich 
halten/noc die Hoffnung der Geligkeit ihnen allers 
dings abſchneiden Fönnte. — ſagte ferner: Man 
muͤſte es / für ein fonderbare Goͤttliche Provideng / er⸗ 
kennen daß. in dieſem Reiche / die Ehriftliche Glau⸗ 
bens⸗Bekenntniß / mitten unterfo vielenunale 

und mächtigen Feinden / Dennoch / yon Zeiten der 
Königion Candaces an / unaus ſetzlich verblieben; ob 
fie gleich mit etlichen Irrſalen der Koffter und Jaco⸗ 
biten befleckt worden: Vors andre haͤtten wir ı des 


nen GOtt fein reines Wort goͤnnete ung billig dar⸗ 


uͤder zuentfärben/ daß diefeeinfältige Moren/inibrer 
eilicher maſſen irrenden Religion / viel andächriger / 
und eifriger fich bewieſen / weber wir ung /bey der rei⸗ 
nen: Daher auch zu vermuten / Daß / Durch das Gut 
fo in ihrer Glaubens⸗Bekenntnihß be nemlich 
Durch den Glauben an die Hochheilige Drey⸗Einig · 
keit / Tauffe / und H. Abendmahl / in ihrer Einſalt / 
geichwie die getaufften Kinder / ſelig / und / durch 
Chriſti Verdienſt / an den ſie ee nicht allein 
von ihren bereueten Suͤnden⸗Wercken / fondern aud) 
von folchen Irrthuͤmen / als verborgenen Sehlerwige · 
zeiniget würden, f ⸗ 
Her Kronenthal ſprach: Wir muͤſſen fie 
der Barmhertzigkeit GOttes anbeſohlen ſeyn laſſen. 
Es find aber / bey unferer Gedenckzeit Die Abyſſmer / 


an vielen Orten / dem Roͤmiſch⸗Catholiſchem Got 


tesdienſte naͤher geruͤckt: ja Lerliihe Könige und Fürs 
ſten haben ihn nicht allein angenommen / fonbern 


auch / wider die Berfölgung / mir dam Schwert vers 
—* 3 


ach | Bob iij Die 


— 
> > u 


neue Author) und viel groffe Herren haben / vor dies 
ſem / famt den Koptern ihren Glaubensgenoſſen / den 
alten Glauben verlaffen / und die Roͤmiſche Kirche 
für dierechte allgemeine Kirche / auch Den Roͤmiſchen 
—* vor den Stathalter unſers Heilandes hier auf 
den erkannt. Denn zur Zeit Papſt Klementzens 
deß Siebenden / ſchickte der Abyffiner mit Namen 
David / Gefandten nah Rom an den Päpftlichen 
Stul / ihn vor den Dberften oder Hohen Priefter zu 
erkennen / mit Anerbietung feines Gehorſams / ihm 
und feinen Nachfolgern. a! es haben alle feine 
Nachſaſſen eben dergleichen gethan / bis an Das 1609. 
Jahr : da das Reich dem Fuͤrſten von Nareol / wel⸗ 
cher Jacob hieß / und der irrigen Lehr de Dioskorus 
und Eutiches anhing / heimfil. So hat audy der 
Vetter Diefes Jacobs / deß Zagakriſts Sohn / der im 
1633. Jahr auf den Reichs⸗Stul erhoben ward 
den gemeldten Irrthum umhälfer und verthädiger. 
Ja !er war bierinnen ſo eifrig / daß er alle Diefelben / 
die dem Roͤmiſchen Papſte beypflichteten und gehor- 
— im gemeldten Fahre aus der Stadt Amara 
vertrieb. 

König Kosmes / wiewol er ein Sohn war deß Kös 
nigs Haſſe Jakobs / der ein Feind deß Chriſtlichen 
Glaubens geweſen / ließ um dag 1630. Jahr / im Kö⸗ 
nigreiche Dambea / nahe bey ſeiner Burg / eine Kirche 
von Cedern⸗Holtz / nach der Europæeiſchen 
Zagakriſt / ſen Bruder / hoͤrte im —— 
mit feinem gantzen Hofgefinde die Meſſe 
Auch hatte der König oͤffentlich ausruffen la Sat 
der Sonnabend oder Ruhe⸗Tag / nad der ru 
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Werſe / nicht mehr folte gefeyret werden; 
—* daß viel ungelehrte und ſcheinheiligt — 
die Bekehrung deß Volckes Besen trachte⸗ 
ten. Zagakriſt / deß Königs der ein ſonder⸗ 
licher Eifrer war deß Roͤmiſchen Glaubens / befeſtig⸗ 
ge unter andern ditſe Satungen im Koͤnigreiche 
Sojam + nemlich / daß Erin verehlichter Geiſtlicher / 
bey Leibes⸗Straffe / das heilige Abendmahl 
fen ; und fein Weltlicher mehr als eine Frau haben ; 
auch niemand eher zum Nachtmahl gehen ſolte / er 
De zuvor was er unrechtfertig 

et. 

| Don diefem Meligiong; Eifer / und Er 
fotg / handelt derfelbige Scribent / ein paar Blätter 
vorber/ und erftatter daſelbſt noch fernere Erläuterung 
deflelben : welche ich gleichfalls anjego ‚Damit man 
vorerzehltes deſto beſſer verſtehe / und wiſſe ı wie es 
— Könige Kosmes zuletzt ergangen ſey / ſoll 
andeuten. 
Im Jahr 1463. ſtarb der Abyffinifche König 
Adamas / und hinterließ / zum Reichs⸗Erben / fei 
Sohn Sarfadengbel: welcher zween Brüder 
Die Beyde / mit unterfchiedlichen Söhnen / gef 
waren; Gelber aber nur einen einigen Sohn / 
mens Haſſe Jacob (oder Herꝛ Jacob) der Fürft 
von Narea war. Diefer Jacob hat ſich nach Abs 

— ——— 

wie Godignus zeuget / ſieben Ja 
ſchafft geblieben. Weil er a nz 
nten auszurotten trachtete t 
wider ihn / Su neas ein Fürft / Der den Roͤmiſch⸗ 
gefinnten Dep Ruͤcken u. ! * einen Anſpruch 1 
iiij 
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Die Krone hatte, unter dem Schein den Römifchen 
Gottesdienſt zubefchirmen. Dieſer Krieg waͤhrete 
bis auf das 142 3. Jahr / da Koͤnig Jacob durch eis 
nen Pfeil⸗Schuß vtrwundet und geſwungen ward 
in eine Feſtung zu begeben / alſo / daß er in wenig 
agen darnach farb. Er verließ zween Söhne. 
Der eine / welcher 18. Jahr alt wars hieß Koſmes 
Der andere ohngefehr von ı6.Zahren Zaga⸗Chriſt / 
welches win als Schag Gottes tift. Bee⸗ 
De befanden fich zu dem mal auf der Inſel Meroe / in 
der Stadt Aich / da gemeiniglich-Die Rinder De 
Abyffiners erzogen werden. 

As nun die Königinn Mutter / Nazarena / Dies 
fen Unfall / Durch den Tod ihres Gemahls/in ihrem 
Hauſe eniftchen fahe / und wie der Fürft Sufneosy 
als neuer König / alle diefelben / Die ıbrem Eheberen 
günftig geweſen ‚aus dem Mittel zurdumen trachs 
tete ; ließ fie beyden Söhnen von Stunden an den 
Tod deß Königes fund hun’ mir Befehl daß fliege 
ſchwinde von der Inſel Meroe weichen / und zu eine 
gen getreuen Fürftendieihres feligen Vatters Freun⸗ 

geweſen / ſich begeben folten. Und zu dem Ende 
ſchickte ſie ihnen eine groſſe Menge Goldes und Ed⸗ 
ler, Steine zu; damit ſie ſich davon erhalten und mit 
ihren Freunden etliche Mölcker auf die Beine brin⸗ 
en Fönnten/den Tod ihres Vatters zuraͤchen / und 
bin ihren Srbländernfefte zufegen. 

Der altefte Fürft Koſmes nahm feinen Weg 
gegen Euden / nad dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung zu. Der andre Zaga⸗Chriſt 4091 mit 
ohngefehr 5 co. Meife « Gefärten gegen Nordens 
nach feinem Erb Königreihe Sawar zu: und m 


A eu 9} 
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Dar nach dem Königreiy yunav da ıhm - König 
Drnat ein Lehn⸗Mann dep Abyſſiners  fehr proch⸗ 
tig empfing. Weil ihm aber Dir Reuteren deß K 
niges Suſneos verfolaete begab er fich bloß mit so, 
Dienern durch die fandigte Arabiſche ez in⸗ 
dem er von allen den andern aus Forcht deß verdrieß⸗ 
lichen Weges / verlaſſen ward. Und alſo kam er in 
Egypten / in die Stadt Korigia / und endlich nach 
Alayr; da er von Den Koptern / auch vom Baſſa 

elbſten ehrerbietig empfangen ward. Nach zween 
agen zog er von dannen / nur mir 15. Dienern / weil 
die andern vor Muͤdigkeit und Unpaͤßlichkeit zu Al⸗ 
kayr blieben / und vielen Geiſtlichen nach Jeruſa⸗ 
lem / da er auf das Weihenacht⸗Feſt deß 163 2. Jahrs 
angelangte. Aus Jeruſalem begab er ſich nur mit 
Dreven Dienern / und acht Geiſtlichen / nach Naza⸗ 
retb; Da er den Mömifhen Gottesdienſt bekannie: 
Nachdem erallda fib etliche Monaten aufgehalten / 
und von allen feinen D.enern verlaffen ward ‚ging 
er endlich von dar zu = chıffe nah Rom zum 
welcher ihmein Schlos einraumete / alfo / daß er z. 
Jahre zu Rom verblib. Von da jog er in Franck⸗ 
reich ; da er ſich zu Paris 3. Jahr aufhielt / und letzlich 
zu fuel im 1603 8. Jahre ftarb 
Unrerdeffen lier ch Suſneos / im 162 9. Jah⸗ 
re / zum Könige erklären’ und Saoghed nennen’ wels 
ches fo viel heiſſet als er wird von allen angebetet. 
uch wendete er alle feine Krafft an / den Stamm» 
König Jacobs auszurorten. Enblich fiarb er im 
„63 3 Kahre: und fein Sohn Faſilatas folgte ihun 
im Reiche, 


Bob» Ich 
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ch fehe aber nieht (ſprach Herr Lilienfeld) 
wenn dieſes Sohn’ Faftllatası im Reiche geſolget 
wie das beſtehen koͤnne was der Herr zuvor ſagte 
daß deß Printzen Jacobs Vetter / und Zagafrifis 
Sohn welcher den Koptiſchen Irrthum angehan 
ga 163 3. ftp auf den Reichs⸗Stul zu fügen 

en. 

en Kronenthal antwortete: Ich muß be⸗ 
ER. der Author hierinn een zu wider⸗ 
ſprechen ſcheine. Vielleicht aber hat ſich das Reich 
geſpaltet / und ein Theil den Koptiſch / der andre den 
Roͤmiſch⸗ gefinnten Färften zum Könige gemacht. 
Auſſer folcber Mutmaffung weiß ich meines Theils / 














wider deß Herrn Einwenden / nichts | 

So wäre denn nunmehr (fprach Her: Ehren⸗ 
bold) das Obere Aethiopien / oder iſche Reich 
in zweyerley / nemlich Koptiſch⸗ und Roͤmiſch⸗Glaͤu⸗ 


bige / geſpalten. | 
Ja (verſetzte Jener) mas die Ehriftliche Mali. 
gion betrifft/ ſcheinets / daß dieſe beyde Anhänge dan 
inn floriren. Dinn ſonſt find vieler Orten die Chri⸗ 
ſten daſelbſt mir Heiden und Mahometanern un; 
termengt / die alleſamt / von Den Abyſſiniſchen Unter, 
Königen/ regiret werden / und unter ihrer Botmdf 
figfeit ſeben. * | 


*%* 


G Cr Ebrenbold fragte: Wie mages denn / mit 
ihrem Kirchen Bau beſtell⸗t ſeyn? 


ac 


Die Beantwortung diefer frage. blieb eine 
Wile verſoben: weil die frau Aronenchalinn/ 
ſaun ihrem Epdam dem Herrn Berrintho / von 

| ee, der 
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# Der Galerie herunter rief 7 dulend / ſie moͤchten 
I Doch zu ihnen hinauf fommen. Weßwegen Herr 
i Zronentbal fagte / er wuͤrde hierinn dem Herrn 
Ehrenhoid / bald hernach / feine antwortliche 
Pflicht abſtatten / zuforderft aber Die Ehre haben daß 
| er/unddie andre beyde Herren / mit ihm hinauf gins 
gen. Bevor ich aber ihren droben geführten Difcurs 
 fortfege ; ligt mir ob / mit roenigem zu berichten / was / 
| unter der Zeit/ Berrintho und Gaſton / mit dem 
Frauenzimmer Gutes geſchwatzet. 

Die allererſte Unterredung warb gleichfalls 
von den ſchoͤnen Konterfeyten / veranlaſſt / womit die 
Bände deß Luſt⸗ Saals aufs zierlichſte prangeten. 
Dieſelbe waren unterſchiedlicher Art. An einer 
Seiten / ſtunden lauter Goͤtter: als Jupiter / mit 


einem Wetterkeil; Neptun / mit dem Dreyandz; 


pollo / in feinem Lorbeer⸗Krantze / mit einem Ko⸗ 
cher vol ‘Pfeile an der Seiten / undeiner Zither in der 
Hand ; Mars / mit einem bloffen Schwert / in der 
rechten/ und brennenden Fackel /inder linden Fauſt. 
Dieſem feuerten feine verroildete Augen nicht anders / 
als wie ein flammender Ungluͤcks⸗Stern / oder Co 
met /fo der Welt die boͤſe Poft bringt / daß ihr Der 
derben herzunahe. Nechſt ihm preſentirte fich Der 
tsbeflügelte Mercur / mit feinem Schlangen⸗ 
tabe/ und gefidertenägerfen : Ihm folgte der froͤli⸗ 
che Bacchus; und nechft diefem der traurige Unhold 
Saturn / mit feinem bleyfarbenem Angeficht. 

An der Segen: Seite / ſtund die gefcepterte Ju⸗ 
no 3 nebft ihr die Thetis / in einem blauen gewaͤſſertem 
Rock / und Schilff⸗bedecktem Haar / fo tieblich won 
Blick und Angeſichte / daß fie ber Jupiter / da er noch 

auf 
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anf Freyere⸗Füſſtn ging / nicht ohne Urſach ein Lie 
bes; Auge zugeworffen auch ſich mit ihr vermaͤhlet 
hätte wenn ihn nicht deß Promerheus 
Davon abgeleitet / durch Andeutung / es waͤre 
von Ewigkeit her / beſchloſſen / daß wer Die Thetig & 
rathe / einen Sohn von ihr zu gewarten habe 
gar und gewaltiger werden muͤſte / denn f 
aiter. si 

Diana zog auf in einem aufaefchürstem Sjäger- 

Kleive. Neben ihr / Hosen’ zu beyden a | 









blinden Liedes⸗Schuͤhen Pfeile vorüber / und lıeffen 


Diefe friiche unverdroffene Jaͤgerinn ungetrofien ; 
weil ſie / wie es ſchien / immer in vollen Schritten ging / 
und nimmer zufcheren begehrte. Der i.ugen Pi 
las war die folgende Stelle eingerdumt. Venus be⸗ 
kleidete Die nechſte: und nach ihr/ kamen Die dreg Dub 
Dinnen zu Gefichte. 


Madame Bhilirofe hielt fich / in | 
Diefer ſchoͤnen eek erinn/ein wenig Br. 
mar nicht ohne Bernunfft : denn der Künftler hatte 
ihr ſolche Vollkommenheiten ins Angeficht gelir 
cben / daß feiner Verbeſſtrung mas übrig gelafle 
mar. Ihre ſchwartz⸗ braune Augen febienen aleıch 
fam ein lieblicher Zauber: Kreis/ und holdfeliger Ka 
cker aller der männlichen Augen und Gedancken ; di 
winckenden Blicke derfiben lauter Funcken Der &u 
be / und Hertz-berzehrende Flammen. Die % 
gen bluͤheten / mit den Roſen / in die Wette. D 
Stirn ſahe / wie Elfſenbein: die Locken traffen / — 
ſchen Gold und Kaſtaneen das Mittel. Sie 
aber auf ein er groſſen Schildkroͤten. Work 
Philiroſe verwunderte / und ihren Liebjten / 1 
e 






















der Han Rronen 
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Dedeutung / fragte. Dieſer ſagte / ihr Her Vatter/ 
al / wurde ohnzweifel dieſe Er⸗ 


t 
findung dem alten — er Phidias abgeliehen 
baben / welcher feiner elffenbeinermen Venus eine 
i Scildfröte unter Die Fuͤſſe gebildet/und Damit die⸗ 
ſẽ Nachfinnen geben wollen / einfebönes Fraucnbild 
ı müpte feine Löfferion / noch geſchwaͤtig ſeyn A fondern 


ern im Haufe bleiben und mit den 
Iten. Er meldeterhieben aus dem Plutarcho: 
daß man zu Rom in dem Tempel Dep Sandti,'mwels 


her von den beidnifchen Römern’ als ein Gott / ges 


ehrt war / der Römerinn Caje Ceciliz, Die ein groſ⸗ 
ſes Lob, fo mol durch ihre Schoͤnheit ale fürtreffliche 


Hausszuct/ertoorben / ein guidnes Bild zuume / 


fterbtichen Ehren / aufaerichtet / neben demſelben aber 
ihre Pantofſei und Spinn⸗Rocken / gebilder wordene: 
durch jene anzudeuten/ Daß fie wenig ausgefommen/ / 
und der Haushaltung fleiffig gewartet : Durch die eu / 
ihre emfige Unmuͤſſigkeit / welche gern mit Wolle und 


Flachs geſpielet. (4) 


Als dieſes Henn Gaſion hörte; ſprach er· Der 
Herꝛ Schwaͤger ſey / mit ſolcher Auslegung / m 

x zu milde: denn er doͤrffte bey Mancher / wen 
ancks damit verdienen. Ich gedencke noch Der 
Zeit / da ich mit einer fchönen jungen Witfrauen deß⸗ 
wegen in Streit fam und grofje Ungunſt bey ihr ver 
Dieniete / indem ich mich vertauten ließ / fpınnen und 
sierlich wircken / oder nehen / waͤre eines Frauen⸗ Bil 
des beſte Bemuͤhung. Sie lag mir ein gutes Ca⸗ 
pitel 5 gab zur Antwort: Ein Bauer / oder Hand⸗ 
wercher/ mutere Dem edlen Srauenzimmer —8R 
rbeit 


(2) V.Esalmi Chiliad 4. Cent. 3. Adag. 33. 


766 DerluftigenScau-Bühne 
Arbeit zu; und fein rechtſchaffener Cavallier. Ge 
wißlich ware fie fo bewehrt / wie Diefe Pallas bier 
(womit er auf den Spieß zeigete / den das Bild der 
Minerven / ın der Hand / führte) und ihre Fauft ſo 
fertig / als die nn fie hatte mich / ohn⸗ 





—* oder aufs wenigſte ungeraufft / nicht von ſich 
gelaſſen. 
O weh! dem guten Menſchen (ſagte Frau Ne⸗ 


andrinn) dem eine ſolche Prang und Epiel: Toekr 
zu theil wird: er mag wol fleiſſig Zittelnauf die Kan 
— ur Sedultfhicen. 

Mas? (that Berrintho hinzu) diefürnchm- 
ſte Damen, und fürftlide Frauenbüder befhäfitigen 
ihre Hände / mit einim kunſtreichem Gewirck. Lind 
der weifefte König fent / unter Die rugendbafften Ei, 
genſchafften eines weiblichen Bildes dieſes / datßz es / 
mit Wolle / und Flachs / umgehet. (4) Alexanders 
dep Groſſen / Schwe.n haben dieſem ihren maͤch⸗ 
tigen Bruder / mit eigenen Haͤnden / einen ſchoͤnen 
Koͤniglichen Rock gewirckt. 

Philiroſe ſtimmte ıhrem Herrn bey / und fagte: 
Eine ſoiche muͤſſige Schweſter / die ſich ber Nadel 
een die Muͤſſe zur Geſpielinn / oder ein Liebes⸗ 
Bud in die Hand nimt / wird ſich wenig Gluͤcks und 
Segens zu getroͤſten haben. Meine Finger greifen 
nichts liebers an / als eintn ſubtilen Faden. Wenn 
mich Die Haushaltung nicht / mit noͤthigern Ge 
ſchaͤfften / befegte ; ware ſpinnen meine tägliche Bes 
mühung / und liebftes Handwerch: obgleich noch fo 
viel andre Weibs · Bilder folches’ aus verkehrten Ur. 
theil / für eine Unzierund Beſchimpffung ihrer garten 

Händlein/achteten. Darı 

(4) Preverb.z31.v.13. 


- — Daranift kein Zweifel (fagte Bajton)die 
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lichdeit / Madame! hat / an ihr / das eigentli 
lebendigſte Konterfeyt. Und wo mir recht, fo iſt mir 
die Ehre einsmals widerſahren / ein Goldsgefticktes 
Sch weiß⸗ Tuͤchle in zu ſehen / welches ſie ihrem liebften 
Herrn Berrintho / vor dieſem / mit eigener Hand / 
geſponnen / und hernach mit einer kunſtreichen Nadel 
bebluͤmet: gewißlich ein folches Kunſt⸗Geſpinſie / dag 
taufendmal beſſer eine Ehren⸗Seule oder guldnes 
Bild verdient haͤtte / weder vorbenamſte Roͤmerinn 
ihr Spinnrad. 

Ich ſolte (gab ſie zuruͤck) dem Herrn Billig dans 
cken / wegen deß Lob⸗ Spruchs: es kann aber nicht 
anders geſchehen / ohn daß ich ihm dafuͤr / unter allen 
luſtigen Spoͤttern / die Oberſtelle zuerkenne. Ich 
liebe zwar Den Spinurocken: darff mich aber darum 
nicht eine Meiſterinn deſſelben rahmen / noch mein 
nr eines gäldnenEhren, Bildes wehrt 
achten. 

Unterdeſſen (fagte er / lachender Weiſe) hat fie 
doch / mit ihrem Herrn / ein ſchoͤnes und liches Bild 
rm erfponnen / Daran die Natur felbft mitges 
wird. 


Diefem feinem abgedrehetem Diſcurs antwor⸗ 
tete fie nur allein / mit einer Zuct:vollen Wangen⸗ 
Möte. Ihr Liebfter aber der Herz Berrincho, vers 
tratt ſie mit diefer Rede. Der Herr wird erfter Ta⸗ 
gen ze Flache fpinnen muͤſſen / und fo feren 
er / mit feiner Neben ⸗Spinnerinn / Die Fäden fauber 
und rein zeucht dergleichen guͤldne "Bilder zu hofſen 
daben. Sonſt aber ift es nicht mehr a = 


— 
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nr 
r 


dab man einen gierluben Faden aleich mit 
und Bildern vehre. Cap und Darta 


TI22E fl, Er} 












ta für * geweſen? vielleicht eine gluͤckſelige Spin⸗ 
nerinn | 

Mehr als gar zu glückfelig (antwortete Ber⸗ 
rintho) Sie hat ſich aus einem armen Maͤdlein / 
ats die’ ihrer Ankunfft halben / nur cine Baur-Dirne 
von Montognana war / ju emer reichen Frauen ges’ 
porn Jan Diefe Weiſe. Wie fie einsmals ihren 
Faden gen Padoua zu Marckt traͤgt / aber daſelbſt 
Niemand ihr dafuͤr fo viel legen will / als das nette 
Geſpinſt / ihrer Meinung nach wehrt; unterſtehet fie” 
ſich / daſſelbe der Rönnirten Keyſerinn / nemlich 
rich beh IV. Gemahlin weiche damals ſich zu Pas 
doua aufbielt/zuverehren. Gieichwie nun vielmalg 
dasjenige am meiſten verwundert toird / was many I 
der tieffſten Erden / unvermutlich erblickt: alſo erge⸗ 
tzen ſich offt Die hoͤchſte Perſonen / mit Den geringſten 
Gaben /ſo ihnen / von der allern drigſten Hand / wer⸗ 
den dargeboten. Zu gleicher Dermundrung zoch 
auch dieſer der Berta kiarct Faben die Keyſerinn / 
und noch vielmehr der Mur dieſer Diene / ber fo Fühn 
geweſen / eine fo majeſtetiſche Frau mt dergleichen, 
Geſchenck / zu verbinden. Sit erzthlles ihrem Hera: 
und Gemahl / dem Keyſer: und erbingt ſo viel / durch 
holdſelige Bitte / daß ſie den Faden an ihr Bauren 
Huůttlein knuͤpffte und fo viel Landes derſelbe koͤnnte 
beziehen / ber Berta zum Gegen⸗Geſchenck / verehrt 


wuͤrde. IE 
Hiedurch 
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| Hiedurch hat fich bald der Berta Zuftand merck⸗ 

‚ Lich verändert : ihre Armut ward verwandelt in Reiche 
tbum: und wie gemeinlich der Reichthum tmeltliche 

, Ehrean fich henckt; alfo hat auch die nunmehr mit 

lauter filbernen Fäden uwgehende / Berta einen ans 

ſehnlichen Bräutigam nach fich gezogen. Geſtalt ſam / 
noch auf dieſen Tag / zu Padoua / ihre Nachkommen⸗ 
ſchafft in adelichem Stande gefunden wird. 

Andre junge Baͤurinnen / da ſie vernommen / 
wie hoch und glücklich Berta ihren Faden angebracht/ 
legen ſich gleichfalls auf einen reinen guten Faden / 

und ſpinnen / mit allen Spinnen / um die Subtilitet 
deß Garns / die Werte gehen hernach hin / und pre» 
fentiren Der Keyſerinn gleichfalls ıhr Geſpinſte. Wel⸗ 
ches Die Keyſerinn zwar lobfe; aber fie, mit keinem ans 
drem / als diefern ſchlechten Beſcheide / abfertigte: 
Es iſt nicht mehr um Die Zeit/ daß Berta fpins 
net. Wiewol glaublicher / daß Die Sstaliäner —* 
dieſe Rede nachmals darüber erſonnen / und ein bes 
Fandtes Sprichwort Daraus gemacht; die Keyſerinn 
aber ſolche Mädlein mit einer geringen Derehrung/ 
abgewieſen habe. | 
Gleiche Handlungen fprach Die Frau Rronen⸗ 
tBalınn)habennicht allemal gleihes Gluͤck. Was 
neu / das iſt angenehm: Gemein bringt Eifel. Eine 
ache fen noch fo aut / und koͤſtlich: fo bald fie eine 
ertwundrung mehr antrıfft 5 findet fie auch Feine 
unft mehr, ‘Die Keyferien hat nicht fo fehr den 
kuͤnſtlichen Fleiß / als Den Mur der Berta / verwun⸗ 
Dert/ und das Vertrauen derielben ſo hoch begnadet: 
dergleichen aber der andren Dirnen Geſchencke nicht/ 
ſondern vielmehr einen Geitz und Gewinn⸗Sucht / 
= bb angt· 
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angedeutet. Golte fie auch allen Baur⸗Dirnen 
gleiche Vergeltung gerhan haben / wie der "Berta; 
dörffte ihr, und ihrem Herrn nicht nur Stalien / ſon⸗ 
bern das gantze Roͤmiſche Reich / bald zuenge worden, 
und wenig Landes uͤbrig geblieben ſeyn. 

Berenice bat hiernechſt ihren liebſten Gaſton 
um Unterricht / warum man der Minerven doch pet 
und Schild in Die Hande mahlte? 

Ich weiß nicht (antwortete der Schalckhaffte) 
anders / als Daß ihr Mann eins kranck gelegen / ba 
man zu Felde gehen follen ; weßwegen fie für ihn. ‘aufs 
gezogen / und alle Froͤſche / aus dem Felde / ins Waſſer / 
getrieben. | 

Schau! (verfetste fie) wie veririfch! Wenn hat 
fie denn wol jemals einen Mann gebabt ? | 

Es waͤre auch (duplicirte er) nicht Raht / daß 
eine folche freche Waffeniraͤgerinn heiratete: ſie doͤrff⸗ 
te ihrem Mann das Regiment diſputiren / und ihn 
mit gewaffnetit Hand unter ihre Contribution werſ⸗ 
ſen. Soiche Weibs⸗Bilder / die das Hertz haben / 
einen Degen anzuhencken / mag man wol ſchauen / 
aber nicht trauen; muß ſie nicht zur Zielung / ſondern 
nur zum Wundet / halten. Mavn hätte dieſer Das 
mens der Pallas ſag ich / weder Spieb noch Schild / 
ſondern vielmehr Nadel / gütdne und ſeidne Faͤdem / 

in die Hand geben / und durch ſolche ihre feltfame 
Mundirung andren Igeibss Bildern fein Aergernih 
geben follen / fich gleicher ABoffen anzumaffen, Ei⸗ 
nem Frauen⸗Bilde geziemet Fein andres Geweht / als 
die Freundlichkeit; noch ein andrer Schild / denn Die 

Gedult. | 
KM 


drieren Theils andre Derfammlung, Yyyı * 
Herr Berrincho nahm ſich deß Srauenzims 
mers an / und verfochte deſſen Sache, mit diefer Ant⸗ 
wort. Es fönnte sicht ſchaden / wenn die IReiber 
ein männliches Her& und Sewehr führeten / zu Dies 
fer Zeit/ da viel Männer weiblich gemutet find wenn 
es / gegen bem Feinde zum Fechten fommt. Mans 
che Heldinnen haben das / im Kriege / gethan; maß 
Die Männer nicht gewagt. Sch ill nicht fern nach 
Indien / oder Africa,verreifen/ um von Dannen Zeugs 
niſſen und Beweis zu holen, daß das Frauenzimmer / 
zum Kriege / geſchickt fey : der Herz betrachte nur 
was / bey uns / in Europa / mancher Orten / die Wei⸗ 
ber fuͤr Amazoniſche Verrichtungen geleiſtet / bald in 
Bielaͤgerungen/bald in Feldſchlachten. Von Rechts 
wegen / jolte man allem Frauenzimmer / um Diefer ei⸗ 
nigen That willen / den Lorbeer⸗Krantz aufſetzen. 
Als im Jahr 1617. die Venetianer / mit dem Ertz⸗ 
hertzog Ferdinand / Krieg ſuͤhreten: ward die Stadt 
Gradıfen von den Voͤlckern der Republic / und den 
Niderlandiſchen Huͤlff⸗Voͤlckern / hart belaͤgert. Da 
es denn zuforderſt viel blutige Scharmuͤtzel / zu bey⸗ 
den Theilen / abgegeben / und unter ſolchen Blut⸗ 


Baͤchen ganger eilff Wochen hingtfloſſen / ehe man 


drey Schantzen vor der Stadt aufwerffen koͤnnen. 
Womit aber auch derſelben alle Huͤlffe nunmehr abe 
geſchnitten / und die Spitze recht ang Hertz geſetzet 
war. Denn es bedrengte ſie nicht allein das Schwert / 
ſondern au die Schaͤrffe deß Hungers. Weßwe⸗ 
gen Die Stadt / ben Nacht / einen Soldaten / nad 


dem Ertzhertzoglichem Lager abfertigte / ihre Noth zu 


offenbaren und um Proviantnung zubitien: fintes 
mal ſie widrigen Falls / keine zehen Tage ſich wehr 
Cec ij wuͤrde 
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wurde halten. Dieſer Soloat ut zum Ertzherzog / 
gen Graͤtz / geſchickt. Welcher hierauf Ordre ertheilt / 
feine Dölcker ſolten noch einen Verſuch thun / ob 
der Dre moͤchte mit Lebens⸗Mitteln / verſorget wer⸗ 


Der Graf von Tampier / und Don Balthaſar / 
brachen auf / mit aller ihrer Macht zu Fuß und Pfer⸗ 
de ı führten viel Säcke vol Getreides / und andret 
Spiile mit ich / und marſchirten nach Der belagerten 
Stadt zu: fielen auch / in aller Frühe auf die mit Ni⸗ 
derländern beſehte / Schante an, und ſcharmuͤticten 
wol fechs Stunden; um unierdeſſen mit dem uͤbrigen 
Wolck / in Die Stadt zufommen. Zu beyden Seuen 
ward / in diefem hitigen Gefechte, mancher fruchet 
Aruder kalt: und foiten Die Eriberk liche ihr Ziel 
endlich / mit Gewalt erreicht / auch Die Schantze 
gbermältiget haben; ment dir Niderlaͤndiſche Ge⸗ 
neral, Monſieur de Ricqueloire Diefslbe nicht im⸗ 
mergu / mit friſchem Entfagyhätte fecundirt: Weß⸗ 
wegen Tampier endlich / mit Verluſt vieles VBolck / 
abziehen und die belagerte Stadt in ihrer Noth fie 
en laffen muͤſſen. | u 

— entfiel den Belaͤgerten / wie leicht zu 

en aller Mut: ausbenommen den Weibern / 

die weder Durch Hunger / noch durch Feuer oder 
Schwert / zu baͤndigen waren; ſondern ’ auf Ver⸗ 
feährung / daß alle Hoffnun deß Entſatzes ihnen 
nummehr abgeſchlagen / ber Noth und Gefahr zu 
Zrut / einen fühnen Anfcblag vorgenommen. „5b 
ver von zwey big in dreyhundert ſeynd / bei hellem 
liechtem Tage’ zur Stadt hinaus auf Das is 
teriiche Quartier / gezogen / und / mit —— 

Ö 
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Furi auf die Schantzorte angefallen ı haben Dies 
feibe weggeriſſen und das Quartier blof gemacht, 
Worauf bie von der Stadt: in ſolches geblöfte Quar⸗ 
tier / aus ihren Stuͤcken / ſo erſchrecklich Feuer gege⸗ 
ben / daß die Schweitzer genoͤthiget worden / den La⸗ 
ger⸗Plahtz zu quitiren. Welches Doch gleichwol nicht 

eſchehen waͤre; wenn nicht dieſe brave Heldinnen 


ſhnen zugleich fo hefftig mit Spieß und Schwertern / 


gugefeget / und wie lauter grimme Furien angefallen. 
Denn die Schweiger ſeynd ſonſt / als ftandhaffte 
Kriegsleute deß Weichens nicht viel gewohnt. Dies 
ſes Wunder⸗ Gefecht hat fo lang gewährt / big der 
Her vonRicqueloire, mit zweyhundert Musketi⸗ 
rern / Den Schweitzern zu Hülffe gekommen / Die 
mannbaffte Weiber / durch einen ſcharffen Rauch / 
surüch getrieben / und Die herausgeichlagene Schwei⸗ 
tzer mit Gewalt / wiederum eingefegt. (a) Solches 
mutige Stuͤcklein der Weiber hat verurſacht / daß 
die Stadt gar nicht uͤbergangen; ſondern erſtlich ei⸗ 
nen Stillſtand / ſolgends eine Verlaͤngerung deſſel⸗ 
ben / und endlich / weil indeſſen zwiſchen dem Erthertzog 
und der Republic (Friede geſchloſſen ihre Wefreyung 


ch will nicht hoffen (ſchertzte Gaſton) daß 

alle der Haart feund : müfte mich ſonſt / für meiner 

iebften Berenice (dieſes redend / druckte er ihr zugleich 

freundlich die Hand) foͤrchten: bie ich lieber lieben / 
als ſcheuen wolte. 

Er haͤtte ſich (verſetzte die Frau Rronentha⸗ 

linn) nur deſto mehr PRO zu getröften 

ce W un 


C) Baudart. lib.9. Hiſtor. Secular. & Eocleſaſt. Fol, 
1223. d 
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und ſie wurde ihm einen Weg als den andren gebuͤhr⸗ 
liche Treu und Gehorſam leiften. Was ein guter 
Kriegsoberfter ift / der ann wol leiden daß feine uns 
tergebene Soldaten tapffer fenen : und hat fich Feines 
Aufitandes zu befahren ; wenn er ihnen ihren Sold 
nicht vorenthaͤlt. 

So höre ıch wol (fuhr er fort zu feherken) folche 
tapfire Streiterinnen foltennicht langer Gutts thun / 
als bis ihnen der Liebfte feine Schuld bezahlen koͤnn⸗ 
fe! 

Berrincho trat ı mit der Antwort /in Jener ih⸗ 
re Stelle fagend : Die Sleichniß erftreckt ſich reiten 
nicht /_ohn bis auf die Tapfferkeis und Treu: und, 
laffen fi nicht alle Zigenfihafften der Soldateſca 
fo genau eben Daher anpliciren. Zudem muß ber 
Herr Schwager betrachten / daß diebebergteften Sol 
daten am felteiten meuteniren / auch die mutigften 
Br am getreuften fepn / und am beften ges 

orchen. 

Das laß ich unmwiberfproden (war Bafions 
Gegen⸗Rede) non denen Soldaten / Die zu @elde His 
gen. Aber diefe ſchoͤne Kämpfferinnen / welche man 
im Lager behält feynd gang anders re Cs 
ift ihn n gang in der Natur / daß Re berrfchen wollen / 
wiſſen auch ohne Schwert und Piſtolen / bie Ober⸗ 
band / durch etliche Eräfftige Glicke / zubehaupten: 
wer ſolte ſicher für ihrem Commando / bleiben / wenn 
fie noch dazu mit ſchaͤdiichen Waffen geruͤſtet waͤ⸗ 
ren? Wie hoch den Weibern der Sinn ſtehe; hat 
gleich die allererſte Frau an Tag gegeben: indem ſie⸗ 
GOtt ſele ſten gleich zu werden gehofft: Woraus 
bat alles Unheil / woraus aller Krieg und Drake 

ung 
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| Kung 1-men Urfprung genommen / ohn aus Diefem 
‚ eingebildetem Gleich⸗werden? Es hat zu ficken 


gehabt / daß auch die heiligfte Matronen Altes Tes 
ſtaments ſich / in den Grentzen ihres weiblichen Gehor⸗ 
ſams / gehalten. War nicht Sara eine Mutter al⸗ 
fer Glaͤubigen? Noch bat fie nicht viel ihren Abra⸗ 
ham : fondern forderte / und gebot nur: Treib die 
Magd / mit ihrem Sohn / hinaus! Gie bat 
nicht lang: fondern befahl! 

Die Frau Aronenthalinn antwortete: Nein 
lieber Herr! es war kein Gebot ; fondern nur ein ins 
ftändiges und eifriges Begehren. Welches einer 
ehrlichen Frauen Niemand abfprechen ann. Denn 
fie ift feine Sclaͤvinn / die ihres Willens / in gewiſſet 
Maffe nicht — und bemaͤchtiget waͤre; ob ſie 
gleich ſolchen ihrem Manne unterwerffen muß: vor» 
ab, in einer ſo wigtigen Sache / daran ihres Kindes 
zeitliche und ewige Wolfahrt hangt. Die heilige 
und tugendbaffte Sara fahe / Daß dr Magd Sohn 
ein Spoͤtter: wolte alfo gern verhuͤten / daß er ihren 
einigen Sohn nicht verführete : ward Demnach ge> 
Brungen / ihrem Herrn /dem Abraham / Der aus vat⸗ 
terlicher Neigung ungern dran am / mit einem eifris 
gem Ernſt / zujureden ‚und ihn zu ermahnen / daß er 
Den jungen Spötter / ſamt ber Mutter / von ſich aus 
Dem Hauſe ſchaffte. Die Frau iſt gleichſam ihres 
Mannes Raht / under ihr Fuͤrſt: dem ſie / auf gewiſſe 
beſcheidene Weiſe / wol ernſtlich zuſprechen darff; 
wenns die Noth und Billigkeit fordert und bes 
nimt ſolches dem Gehorſam nichts / twomit fie ihm 
verbunden : vielmehr erheifchet ihre Treu und Pflicht / 





Se! 7 und juermahs 


chi nen / 





176__Deriufligen Schau bne 

ne’ was ihnen Denden/ und den Ihrigen zam Be⸗e 
fien gereichet. Zudem war es von HH daß fie 
folches / an ibren Mann mit ſolchem Eifer / fucbte. 
Sonſt ehrete fie ihn /und hieß ihn ıhren Herrn. 

fährt auch gleich uns ſchwachen? zeugtn bis⸗ 
teilen en ungebultiges Wort / Oder fdarfie Rede: 
fo r damit der Gehorſam noch nicht auf Die Seite 
gg etzt. 

— Die Frau Mutter hat ihm recht geantwortet 

Cferach Berrintho · Was unſerterſte lebe Stamm⸗ 
und aller Lebendigen murer bemifit : iſt es 
Wwar ‚leider I nicht ohn / dat fie am erſten die Ubertre⸗ 
tung eingeführt’ und fich zu alzu hohen Gedancken / 
von der Schlangen / verleiten laffen. Doc mwird 
der Herz nicht beweiſen / daß fie ficbrüber ihren Mann 
erhebt habe: ob fie ihn gleich / neben ſich ’ zu gleich 
permeffener Einbildung / hat heredet Sie mar ihm/ 
vor dem all / zur nterehäniaßeit / verurtheilkt. 
Welchem Urtheil auch alle Chrifttiche Srauenbilder 
nachleben werden; gleichwie Gegentheils den Maͤn⸗ 
nern eine vernuͤnfftige Befcbeidenheit/ gegen ihren 
Männinnen von dem Apoſtel eingebunden und kei⸗ 
ne Tyranney geftattet wird. 

Much wundert aber / daß der Her: Bafton 
nicht der Juden Fuͤrgeben auf feine Seite gezogen: 
welche / in einer fonderbaren / zu Eonftantinppel ges 
druckten, Cdition dep Ben Sira,diefen @ Han. 
del fürbringen. As GO der HEr anfangs den 
Adam erfchaffen und geſprochen; Es iſt nicht gut / 
daß der Menſch allein ſey; hat Er / aus der Er⸗ 
den / ein Weib erſchaffen / das Ihm gleich war und 
daſſelbe Lilifa genannt. Es erhub ſich aber 





wiſchen 





een. Me A — 
— 


dritten Tbeils andre Vetſammlung. 777 
zreifhen diefen Benden / ein Zanck. Das Weib 
machte den Anfang, und fagte: Ich will mich dir 
nicht unterwerffen. Der Mann antwortete: 
So begebꝛre ich gewißlich auch mich Dir nichr 
zu untergeben ; ſondern will über dit nd 
dein Her ſeyn. (3) Denn dir gebührt gehor⸗ 
(am und unterebänig zufeyn. Das Weib bels 
lete Damider: Wir feyn Beyde gleich; Keiner 
ift Beffür denn der Andre : Denn wir jeyn Bey: 
De aus der Erden erfcbaffen. In ſolchem Ha⸗ 
Der ; lebten fie alfo / eine Zeitlang fort und wurden 
foidereininder gantz verbittert. Weil denn Lılifa 
merchie der Haß wurde nimmermehr erlefchen: bat 
fie den hachheiligen vierbuchſtabichten Namen m? 
mit einer geheimen cabaliſtiſchen Erfiärung / zu ſich 
genommen und ift damit ſchnell / Durch die £ufit/ da⸗ 
pon geflogen. | 

Worauf Adam GOtt den Hrn birfes?auts 
angeredet : HErr der ganzen Welt! das Weibı 
pP Du mir an hatteſt / ift von mir hinwe 
geflogen! Da hat GOtt der HEn drey Engel 
nemlich Den Senoi, Sanfenoi, und Sanmangeloph, 
qusgeſchickt / der Lılifa nachzufeßen / und fie wieder 
zu bolen; und Diefe Worte dadey geredt: Kehrt fie 
willig und gern wieder um ;gut ! wo nicht; fo füllen 
alle Tage von ihren Kindern / hundert fterben. 

Ei} Eil (ſchertzte Gaſton) da hat der gute 
Adam nicht meinen Sinn gehabt’ und ſich uͤbel vor» 


gefehn. Eine folche böfe widerſpenſtige Liſel haͤtte 


ich immerhin fliegen laſſen / und ihr feinen Boten 
Cet v ge⸗ 


(#) . Neq; ibi me ſubmittam, [ed potius incum.- 
ba, dee" ” 
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geſchickt / wiederzulommen; ja! Da fie gleich ſelb 
freywillig wiedergekommen waͤre / nicht auſgenom⸗ 
men / bevor ſie mir angelobt / alle Puncten getreu⸗ 
lich zu halten / ſo ich ihr vorſchriebe. Wie iſis aber 
angen d Haben die Engel fie denn noch angetrof⸗ 
en? 
Ja (fagte Berrintho) und zwar auf dem 
Meer / da es eben gewaltig flürmetes nemlich an dem» 
Ibigen Drte / da hernach Die Aegppter ertruncken, 
Nda hielten fie ihr den Goͤttlichen Befehlfür. Weil 
fie fich aber weigerte ihnen zu folgen’ Draueten Die Enns 
gel / fosechende : Wirſt Du nie mir ung gehn; fo. 
wollen wir Dich im Meer erfäuffen. Dabat Lilifa/ 
man möchte fie Doch mit Frieden laflen : Denn fie waͤ⸗ 
re — erſchaffen / Daß fie eine gewiſſe Anzahl Söhne 
und Toͤchter / in ben erſten zwantzig Tagen / nach Ders 
ſelben Geburt / anfechten und umbringen ſolte. Als 








die Engel ſolches gehoͤrt / haben fie Diefelbe mit gan⸗ 


er Gewalt fortaeriflen / auch eben genug an. ihr zu 
chleppen und ſchaffen gehabt big fiefie wieder zuruͤck 


gehracht. | 
Och glaubs wol (rebete Bafton dazwiſchen) 
denn ein boͤſes Weib wiederum aufden rechten Meg 
bringen / und den Berg Aetna / wenn er voller 
Kurier Aufruhr begriffen ift / zu ſtillen / Das Foftet glei⸗ 
che Mühe: Aber Der Herz Schwager erzehle den 
Handel vollends aus. 
Da bat (fing Berrintho wieder an) Lilifa 
endlich verſprochen / den jungen Kindern fein Leid zum 
zufügen : woferrn nur dieſer deyden Eugel Namin / 
oder Geſtalt / auf einem Pergamen⸗ Zettel’ in einem 
Hauſe ı gefuniben wuͤrden / wolte fie — 
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ein Härlıın kruͤmmen: ſonſt * allezeit den von 
GOtt ihr zur Straffe auferlegten Mord erfuͤllen / und 
alle Tage hundert Kinder en. 

Dieſes wenden die Juͤden fuͤr / als eine Urſach / 
warum ſie die Namen der Engel auf ein Pergamen 
ſchreiben / und den Kindern / als ein Bewahrungs⸗ 
Mitten an den Hals hencken: damit Liliſa ſich dabey 
ihres Endes erinnere / und Feine Hand an fie lege. 
Daher man / noch auf diefen Tag / di Namen und 
Bildniſſen gedachter Engel / an den Türen ihrer 
Kindbetterinnen mit Kreisen gemahlet findt. Wie 
fie denn gleichfalls fo wol an ale Waͤnde / als ang 
Bette der Kindbaberinn / einem Kreis oder Zirckel 





macben / und diefe Forte darinn fegen : Adam I 


Chava , Chutz Lilis, Welche fo viel bedeuten 
Adam / Eva Lilis bebe dich von uns! Denn 
Sie ſchreyen dieſe kilis / oder Liliſa für eine Unholdinn / 
aus: und tichten ferner; Nachdem diejelde dem As 
dam ſich fa widerſpenſtig erztiget / habe GOtt fie ihm 
endlich hinweg genommen / und ihm hernach die 
Eva / aus ſeiner Rieben / gebauet. Ma Be 
ihr / Anno ı 5 97. zu Craeau / zwar in Teutſcher Spras 
che / Doch mit Hedræiſchen Littern gedruckter bren⸗ 
sender oder bellleuchtender Spiegel klar genug 
sufchauengibt. (#) _ | 

Menn nım gleich ber Ders Schwager bie 
Herꝛrſch⸗Sucht deß Srauenzimmers / mit dieſer ſchoͤ⸗ 
nen Fabel wolte beweiſen 5 winde es Doch nicht ans 
gehn: nachdemmal die Juͤden / wie gehört / 
| thu 


(«) ApudBuxtorfium in Synagoga Judaica c. 6.p. 8:- 
fegg. Vide etiam Seldenum —— 2. c 2. P · 250. de Diis 
Syris ; & alios. 
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thun / Eva ſey hernach erſchafſen ; unfere Frauen aber 
nicht von der Juͤden Ihrer Liliſa / ſondern von der 
wehrten / frommen / und zwar ein wenig luſternen / je 
doch friedfertigen Eva herkommen. 

Was darff ich (widerredete Gaſton) der Fa: 
beln; da man doch alle Tage warhaffte Begebenhei⸗ 
ten genug und uͤbergnug im Vorraht hat? Ach 
Br nicht/ daß / unter taufend Männern, hundert 
N der völligen Hersfchafft/ in ihrem Haufe koͤnnen 

men. 
Wir fenn (fing Philiroſe an) beym Heren 
Schwager / wieich fpühre, ſchlecht betraut und maͤch⸗ 
tiguibel eingeſchrieben. Wenn hat er denn ade Haus⸗ 
haltungen durchgeforfchet / dahß er fo gewiſſe Kund⸗ 
ſchafft hierüber träge? Und folte gleich Eine oder Die 
Andre ſich diß Regiments anmaflen ; hätte Triemand 
ſolches verurſacht / als di Manns Bilder felbft : roel- 
che anfangs diefelbe ihre Bebieterinn / Fuͤrſtin⸗ 
nen / ja Halb⸗Goͤttinnen tiruliren; hernach alfobald 
unterthaͤninnen daraus machen wollen: darinn ſich 
manche Einfaͤltige alsdenn nicht zu finden wiſſen; 
ſondern der Meinung find / es ſolle / bey Der erſten Abe 
rede / verbleiben. Wiewol ich / meines Theils / mich 
daruͤber nicht beſchwere: denn meinem Herrn zu die⸗ 
nen / iſt meine hoͤchſte Freude. | 

Ja (fagte Gaſton) wenn der Herz Berrins 
tho thut / was feine liebfte Hertzens⸗Beſitzerinn will; 
fo hat fie ſich nicht Urſach zu beſchweren. Solche 
ſchoͤne Dienerinnen das find eben die rechte höfliche 
ee, ihre Holdfeligfeit führt das 

cepter: Liebe feht fie auf ben Thron. Dh beforgy 
mein Her: Schwager SertintBa werde Di re 
\ eilen 





deitten Teils andre Verfammlung. 781 


; Seiten (wenn ich anders / bey fo hoflich⸗ —— 
enzimmer / eine ſolche rauhe und grobe fi 
, führen) am Thor auch wol hencken laſſen. | 
Bas it das (fragte Berrintho) für ein neues 
Sprichwort? | | 
Es iftichon ein altes (antwortete Gaſton) aber 
toird wolnicht ankommen / jo lang die Welt ſtehet: 
und hat feinen Urſprung / aus Diefer Begebenheit. 
Ein Juftiger Kopff has eingmals / in einer Teutſchen 
Stadt / an das Thor eine groſſe Seiten Specks ges 
henckt / und einen Zettel dabey ungefchlagen / In⸗ 
halts: Wer / in feinem Haufe, Meifter und fein 
Siemann fey / Der ſolle Die Speck⸗Seiten hinweg 
nehmen. Nachdem nun zimich viel Tage verſtri⸗ 
chen / ebe ib Jemand folches Ruhms unterſangen / 
Und um den aufgehenckten Preis Anmelden doͤrfſen; 
iſt endlich ein Baur gekommen / fuͤrgebend / er fey 
— * in ſeinem Hauſe. Zu dieſem ſpricht 
der Thorhuͤter: wolle er ke haben; müfleer fie unter 
den Roc nehmen, Worauf der Baur antwortet: 
Solches doͤrffe er wicht thun ; möchte das Hemd da⸗ 
mie ſchmutzen / und hernach Daheim übel empfangen 
werden. Da rufft der Pförtner 3 © ! ich höre 
wol / du bift nicht rechr Meiſter zu Haufe! 
GSeſchwind! a’fcbwind die very wies 
der an ihren Sr gehenckt! Alfo mufie dergute 
Koridon fiedalaflen nachdem er vergeblich gehofft 
Kraut und Rubentapffer Damit zu ſchmalten. Sie 
foll auch noch / bis auf Diefen Tag / allda hencken; 
wird au wol für den Herrn Schwager / als welcher 


hne das keinen guten Speck⸗Freſſer / oder Weſtphaͤ⸗ 
ipen Shundens Beiſſer gıbt  beforglich lang . 
| nn 
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nug hencken bleiben: ſintemal dieſer fein heiffenbeis 
nerner Scepter ı Diefe feine Roſe / (hiemit deutete er 
auf die Frau Philiroſe) ſchwerlich geſtatten wuͤrde / 
daß feine polite Hand / durch den Angriff einer fo 
räuchrigen Schwarten / ſich verunſauberte. 
Ich kann ihm aber leicht eine andre höflichere 
Anweiſung thun / wenn er ihm / beſagte Mei 
zu behaupten / getrauet. J —* hat ein 
ger Kopff (wie denn dieſe Natlon / zu ſolchen Erfins 
dungen einen geſchwinden und ſehr ebhafften Geiſt 
bucken laͤſſt) ein poſſirliches Gemaͤhl erfonnen bare 
aufein Kammerwagen / mit ſechs ſchoͤnen Züg-Pfer- 
den / und danebenſt eiliche Körbe vol Eyer 7 
en. Der Gurfcher fuhr damit / durch alle e/ 
und ließ / durch einen Ausſchreyer / off nilich ausruf⸗ 
fen: Wer allein / in feinem Hause und 
der fol Diefe Kurrer mit den fechs Pferden haben, 
Hieraufbaben fih Viele beyihmangegebens melche 
aber. indem Examine / und angeftellten 
ob fie dahelın Meiſter / alle fehr Fahibeftanden. Weſ⸗ 
wegen er Jedtoedem ein paar Eyer geſchenckt / und 
Dartiber die Körbe zur oͤfftern wieder füllen 
ja} febier mehr Geldes / für frufchsgefauffte Eyer / um 
die Körbe wieder zufüllen ausgegeben / alsdie Ras 
roffe famt den Pferden wehrt getvefen. Wuͤrdee 
vielleicht / bis an fein Ende / damit herum 
ſcyn: wenn ihn nicht Die Dergmeifelung / einen - 
abfoluten Haus⸗Commendanten anzutreffen? 
thiget hätte; die Umfahrt endlich einzuſtelen. 
Berrintho fagte. Ich bebancke mich ſolcher 
Anweiſung; brauche derſelben gar nicht· fondern 
lebe ſo / mit meiner liebſten Ha⸗winhiun van 
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Der Herꝛ Schwager ſchaue nur ſelber zur Daßer/ von 
demſelben Hollaͤndiſchen Ausdieter / nicht noch kuͤnff⸗ 
tig / mit einem Korbe voll Eyer / abgefertiget werde. 
Unterdeſſen hat er ſeiner Liebſten / und ihrer Jungfer 
Geſpielinnen / bie Bedeutung / warum dieſes Pallas⸗ 
Bild fo geruͤſtet für ung ſtehet / hinterhalten: welche 
hierinn beruhet / daß die Klugheit / fo Durch dieſe Goͤt⸗ 
tinn fürgebildet wird / nicht alein in friedlichen / ſon⸗ 
dern auch in Kriegs⸗Haͤndeln / den Preis durch Kunſt 
und Geſchicklickeit davon fuͤhre. 

as aber (fragte Berenice) will uns die Nacht⸗ 
Eule anzeigen / Die neben ihr ftehet? Warum bat 
men einer fo eblen Goͤttiun nicht vielmehr den Adler 
zugeeignet? 

Den Adler (antwortete Berrintho) fuͤhret ihr 
Vatter / Jupiter / aus deſſen Gehirn fe gezeugt: ung 
Die hohe ſcharffſichtige Gedancken der Regenten / und 
Nothwendigkeit der Flügel- ſchnellen Vollenziehung 
ihrer Anſchlaͤge / zu bemercken. Kann alſo dieſer 
Vogel nicht weyen Goͤtter⸗Bildern zugleich aufs 
warten. Dielen aber iſt die Nacht⸗Euie zugeord⸗ 
vet / in unterſchiedlichem Verſtande: erftlih anıı 
deuten / daß deß Menſchen Verſtand / bey nachıli 
Stille / wenn die übrige Sinnen ſiyren / am aller⸗ 
ſchaͤrffſten ſey: hernach; Daß alle kiuge Ratſchlage / 
und wenſe Handlungen durch Wachſamkeit / zu ih. 
rem reiffen Ausſchlage geleitet werden: ſintewaͤl Die, 
fer Vogel fo wol die Wachſamkeit / als naͤchtliche 
Zeit / bedeutet. Ergibt auch zugleich den Jung rauen 
einen Winck und Warnung daß fie füribre Keuſch⸗ 
heit (angemereft Minerva / fuͤr eine unbeflechte Jung⸗ 
frau / wird ausgegeben.) wachen muͤſſen / wenn Aal 

- ylaſ⸗ 
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(Diafen Dabin Etliche gieichſalls den Dracen 
deuten / welcher die er keuſchen Kunſt⸗ und Kriegs⸗ 
Gonin nicht weniger zugeeigner worden: gleichwie 
dort der Han / fo dem Mercur beygeiege/ Cohna 

ebner fonft auch def Aeſculaps Wapen⸗Vogel ill) 

den Kauffleuten anders nicht denn von munferens 
Fleiß und Wachſambeit / in ipren Gewerben / für 


chet: | | i 
Aber ſehet! (ſprach Gaſton) mie übel jene 
en dort ihren guten Herrn / mit dem Pantof⸗ 
Wer muß doch (fragte Die Frau Neandt inn) 
dieſer Ungluͤckſeliger ſeyn? | ie 
Hercules is (gab Berrintho jur Anttosrt) 
welcher nach Verrichtung vieler vıtter v Thaten/ 
(üb endlich der Liebe und Wolluſt unters Joch brge, 
/aber / ju feinem Ungluͤck Der —5 und herrſch⸗ 
füchtisen Omphale in die Netze gefallen: die ihn / mit 
ihren feönservciffen Armen / viel ſtarcker bezwungen 
weder gange Trouppen ſeindlicher Soldaten / und 
ihm / mit einem einigem zoͤrnigen Blick / gröffere 
Zur teingejagr denn die ungebeurfte Rieſen Leuen / 
Dielföpffige Waſſer⸗Schlangen / und andre grauia 
me2ibentheuer. Schauer! wie ſich fein heroiſches 
Haupt/ unter ihrem ergeimenten Pantoffel / muß de⸗ 
mütigen und bücfen ! Wie feine Helden aͤuſte / 
Im Spindel und Rocken / ſich bequemen! ie arte 
lich bat der Mabler feinen verkehrten Zuftand aus 
gedruckt! Wie poffirlich fein vermeibertes und eis 
mweichtes Gemüt ſo wol’ als bie harte Dienftbarkeit/ 
darin ibn feine ſirenge Zuchtmeifterinn bat gefeht / 


für Augen gelegt, Lieber jeher Doch ! was für Haͤnſen⸗ 
Maͤnner 








— [in — — — — — — 
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Männer Die Liebe machen ann! Da ſiehet ſie/ mit 
Der — deß tapffren Leuen / den feine mutige Fauſi 
erwürgte/ angethan / und hält feine Keule / in ihrer 
wollen⸗ weichen linden Hand, mit keinen andren Ges 
berden/ als ob ſie ſpräche · Ich bin Hercuies oder 
vielmehr’ Heteulis Überwindrinn! Er hingegen 
ws einem Purgen Purpur-Möcklein/ fpinnet/ und 
| ’ aufs allerfleiſſigſte; kann dannoch feinen 
Dane bey ihr verdienen ; ſondern muß fich / durch ih⸗ 


- ren Pantoffe- Streich laſſen fhimpffen. (#) 


m "En Wi wm Wi T En un: Kn. WW» W Zi — 


Erift wicht beffers mehrt geweſen ( Tprach Mas 
dame Ppilirofe) warum hat er feine Authoritet niche 
befier in acht genommen? Ich glaube aber nicht / daß 
folcher dienſtwilige Hercules 7 und Omphaliſche 

auen⸗ Knechte / unter den Kriegs⸗Helden jetziger 
Zeit viele mehr übrig ſeyn. 

Nicht Madame? (antwortete Gaſton) ber 
ich glaube gang das Widerſpiel / und daß Omphale 
noch wol mehr Schweſtern hinterlaſſen / ats Haare 
in eurenyüldnen Locken / hafften. Andre Länder diß⸗ 
malvorben zugehen / ſo findet man derfelben / in der 
Tuͤrckey / Die Menge /und nirgendswo die Männer 
in folder Eontribution / weder daſelbſt. Die gröffefte 
Besiers und Baſſen / Generaln / Dberften und Syelds 
warſchalls feynd anders nichts ı als Sclaven ihrer 


Es iſt zwar nicht ohn (redete Berrintho dazu) 
daß die Türcken / obgleich ihre Weiber fich fehr eins 
ge ogen muͤſſen halten, dennoch denfelben aufroarten/ 
wie ein Knecht ſeinem vn . * daß auch / und 

zwar 


) lis enim apud Lucianum, lib,de fgib, hifter. des 
progıtus. 
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zwar fuͤrnemlich / die Reichs⸗Raͤhte / und hohe Kriegs⸗ 
Officierer in ſolcher Sclaverey ſtecken / hat noch eine 
andre Urſach. Sie werden gemeinlich mit einer jun⸗ 
gen Sultaninn / oder Keyſerlichen Tochter / verlobt / 
deren der Tuͤrckiſche Keyſer nicht wenig / mit ſeinen 
Concubinen / erzeuget. Dieſe nehmen einen ſolchen 
Braͤutigam nicht anders an / als wie ihren Diener / 
und ſpielen allezeit Herr / ja offtmals gar Tyrannin / 
gegen ihm. Geſtaltſam der Sultan ſelbſt / wenn er 
einen höchangefehenen Baſſa / für Defien Hoheit er 
ſich fürchtet, mit Manier abzufegen / oder gar zu flürs 
ur trachtet / Demfelben entmeder eine von feinen 

dchtern/ oder Schweſtern / ober fonft nahen Anver⸗ 
wandtinnen / vermäblt unter dem Schein / als er- 


weiſe er ihm Damit eine groſſe Gnade: da Doc I fo 
bald ſolches gefcheben ein ſolcher fein u lig 
Schmager an flat eines maͤchtig⸗groſſen 


ormfeligfte Sclav von der Welt wird. . Ob 
ſolches gleich wol dewuſt: darff ers Doch nicht abſch 
gen: damit es nicht das Anſehn habe / als achte er Die 
angebotene Gnade nicht. 

Ehe nun die Vermaͤhlung geſchicht / muß er ſich 
erklaͤren / ihr ſich gang zu ergeben / und / da ſonſt andre 
Tuͤrcken viel Weiber nehmen / kein andres Frauen⸗ 
bild mehr anzuſehen. Sit er irgend zuvor mit einer 
andern verheiratet / und daß er mit ſeiner Frauen viel 
Jahr lang friedlich gelebet / und er ſie wegen der vie⸗ 
len Kinder die er mit ihr gezruget / oder / ihrer F 
lichkeit halben’ hertzlich lebet; muß er ſie von ſich (hie 
cken / damit ed feiner Sultanınn Feine Eiferſucht er⸗ 
wecke. Wenn fie vor der Hochzeit Geld / Edelge⸗ 
ſteine / oder fonft Eoftbare Sachen von ihm u 3 
























dritten Theils andre Verfammlung: 787 
muß er ed ihr mit lachendem Munde und freundfis 
dem Angeſichte bringen / welches bey den Tuͤrcken 
Aghitliek genennet wird. Liber bag gibt er ihr voch 
einen anfehnliden Braut⸗Schatz. enn nun ders 
Ibe in Gegenwart eines Richters dilpenfirt ift / ſo 
hrt ein verfchnittener Mohr den neuen Verheirathes 
ten / unter dem Schein einer Danckbarlichen Erfennts 
niß in der Braut Kammer. Wenn er nun hinein 
kommt / fo pflegt bie Sultaninn einen Dolchen zu 
entblöffen und ibn mit rauhen Worten zu fragen / 
wer ihn fo fühn mache; Daßer in ihre Kammer geben 
doͤrffe; worauf er ihr fehr demuͤtigſt antwortet / und 
ihr das Emnuri Podeshair oder deß Groß⸗Tuͤrcken 
Siegel vorweiſet / als welcher den Heiraths⸗Con⸗ 
tract bekraͤfftiget. Darauf ſtehet ſie auf gehet ihm 
entgegen / und ſtellet ſich freundlicher gegen ihm / denn 
zuvor. So bald dieſes geſchehen / nimt ein Der» 
ſchnittener deß Baſſa Pantoffeln und ſtellt fie untet 
die Thuͤr deß Gemachs / damit zu erweiſen / daß er 
willig und wol empfangen worden. Dieſe Cere⸗ 
monien find ſo bald wicht vollendet / als Der Braͤuti⸗ 
gam eine andre anfähet ; er neiget ſich ſehr demuͤtig 
vor ihr nieder / gehet zwey Schritt zurück: hält eine 
Furge Oration / ımd begeuget, ihr dardurch / wie gar 
bo er fie halte, und wie gluchlich er ſich ſchaͤtze / ſol⸗ 
cher Ehre theilbafft zumerden ; Du Res 
be / bleibt er flille ftehen ‚ redet Fein Wort / und hält 
Die Hände in demuriger Pofitur jo ange Kreutzweiſe 
über der Bruſt sufammen geſchlagen bis Die Sul⸗ 
taninn ihm befihlet / Waſſer herbey zubringen; wel⸗ 
chem Wefehl er alfobald nachkommt / und eine Dazu 
hingeſetzte Kanne nimt ; diefelbe gibt er ihr kniend / 
| Ddd ij und 
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und wenn fie folche angenommen / hebt fie ein roted 
mit Gold und filbern Blumen gejticttes Tuch auf / 
welches ihr über Das Geficht herab gehangen / und 
trincht. Alſobald darauf bringen ihre Kammer 
Jungfern einen Fleinen niedrigen Tiſch / worauf zwo 
gebratene Tauben und candirter Zucker in Form eis 
ner Torten auf einem Teller ligt / da denn der Braͤu⸗ 
tigam feine Braut a ladet / welches fit 
nihtehut/ bis man ihr andre Verehrungen gethan / 
foelche zu Dem Ende in einer Neben⸗Kammer bereit 
fertig ſtehen: fo bald fie Diefelbe fihet wird fie befänff- 
tiget / ihre Härtigkeit uͤberwunden / fegt ſich an den 
Zıfch / und nimt einen Schenckel von der Taube 
welche der Baffa erlegt / wenn fie nun ein wenig Das 
von geffen hat ı fteckt fie ihm ein Stück von candu⸗ 
sem Zucker in den Mund / und gehet Damit wieder 
an ihre vorige Stelle / da denn alle Diener / und wer 
in der Kammer iſt / tweggeben müflen / daß Nie alfo 
allein eine Stunde lang in der Kammer bepfanimen 
bleiben / damit fie freu miteinander umgehen Fönnen. 
Wenn diefe Zeit aus iſt / laden fie ihre Freunde mit 
allerband muficalifcven Inſtrumenten in Die Neben⸗ 
Kammer / darinn fie die Nacht mit Singen und 
Rurgreil jubringen. Morgens früh / wenn bie 
Bultaninn diefer Zeitvertreibung müde iſt / gebet fie 
in ıbre Kammer / und legt fidh ſchlaffen. Sie bat 
fich aber kaum niedergelegt / fo thut eB ein 

dem :dräutigam heimlich zu wiſſen welcher alfos 
bald hinein kommt ın den Schlaffkleidern / eine Zeits 
lang unten vor dem Bette kniet ı bernach allgemac) 
die Drefe aufhebet / und ſich alfo in ihre Arme ein, 
dringet» Dep Morgens kommen feine we 

UV 
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And ruffen ihm ins Bad ; da ihm feine Gemahlinn 
allerhand weiß leinen Zeug / Defien man fich der Or⸗ 
ten gebraucht / verehret. Wenn alle diefe Ceremo⸗ 
nien vorüber / roerden fie viel verträulicher genenem- 
ander / als fie nen geweſen: Bey Den Leuten aber 
ftellet fich die Sultaninn allegeit etwas unwillig ges 

en ihm, und trägt ihren Hiniarra oder Dolchen am 

Seiten / als ein Zeichen der Superioritet / und 
fordert von ihm fo viel Geſchencke / daß fie endlich ſei⸗ 
nengangen Schak erſchoͤpffet. 

DebSroßsTürdenTöchter aber werden ich 
in ihrem vierdtẽ oder fünften Fahr einem fuͤrnehmen 
Baſſa oder Beglerbeg / mit alien Solenniteten und 
Pracht / fo bey ihren Hochzeiten gebräuchlich / ver- 
ehlichet. Worauf derjenige / an welchen fie vermaͤh⸗ 
let worden / für ihre Auferziehung / von Stund ans 
ſorgen / und ihr einen herrlichen Palaſt / darinn ſie 

ch mit einer ihrem / als eines Tuͤrckiſchen Keyſers 

-ochter / Staat mäffigem Pracht halten koͤnne / zu⸗ 
ruͤſten. Alſo gab Achmet dem Sroß Beier Naſuff 

eine noch gang unmannbare Tochter zum Falftrich: 
mit er ihm / durch folchen Griff ben Strang zus 
letzt um den Hals brächte ; und mufte Naſuff ſier⸗ 
ben / ehe er fie einmal berührt; aber dennoch / einige 
ehr vorher / Diefelbe aufs prächtigfte unterhalten. 
ultan Ibrahim / Mahomet dei Vierdten / jetzt⸗ 
henſchenden Tuͤrckiſchen Sultans Vatter / hat drey 
ſeiner Tochter / in ihrer zarten Kindheit / verheirathet: 
davon eine Namens Chealter Han Sultan ſchen 
ff Maͤnner gehabt / und dennoch Jungfer geblie⸗ 
1: von welchen der letzte Iſmael Baſſa geheiſſen / 
und in dem Teeffen / bey S. Gotthard ander Rab / 
Ddd in unIyp 
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umgekommen. Hernach ift dieſe offt -bemännerte 
Sultana anden zu Ofen’ Gurgi Mahomet/ 
einen fahr reichen und mächtigen Herrn von dreiffig 
Jahren / verheirathet: welchem Doch Damals ihre an- 
noch zu zarte Jugend feinen näheren Tritt / oder 
Beymohnung zu ihr erlauben wollen, alsihren vori⸗ 
gen Ehemaͤnnern. Unterdeſſen hat fie viel Guͤ⸗ 
ter aus ſolchen ihren fünff vorigen g 

Wenn der Tuͤrckiſche Keyſer eine Frau nimt / 
muß er ihr ſo viel Gutes geben / als ihr Stand und 
Qualitet erfordert. Und ſothanes Gut wird nicht 
mia war rn Pachmalak,dagiftı Geld 
or ıbre Schube/ genannt. 

Wir hoch fragte die Frau ETeandrinn) mag 
ſolches Schuh⸗Geld fich denn wolbelauffen? 

E8 trägt ein simliches aus (antwortete Ber- 
rintho.) Denn / auffer den Kleidern und Kleino⸗ 
Dien /die er idr verehrt, mußfie eine prächtige jaͤhrli⸗ 
che Rente haben von fünffhundert taufenb Kronen, 
Peiwegen felten ein Türefifcher Keyſer eine rechte 
Eh Frau / nach Türdigden Eeremonien / heirathet / 
welde ſaſt in nichts anders / denn in Vermachung 
einer ſolchen jaͤhrlichen Einkunfft / beſtehen; fondem 
ſich nur / mit lautet Kebsweibern oder Concubinen / 
behilfft : darunter dennoch aleichwol eine die für 
nehmſte / und in der That feine oberfie Gemablinn 
iſt; obmengefehn fie den Titel / und das Einkommen 
einer Keyferinn nicht bat. Denn waͤre / bey ihnen 
Der Gebrauch / Daß der Sultan fich verheiratbete/ 
und Die Vermaͤhlte einen verſchwenderiſchen Fürs 
ſten funse 5 dörfften die meiften u ot 

ei 
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Reichs in Erhaltung deß weiblichen Uberfluſſes / zer⸗ 


rinuen. 
Die Frau Kronenthalinn forſchete hierauf 
noch weiter / nach dem gemeinem Brauch Tuͤrck ſcher 
irathen. Worauf Berrintho ihr / mit dieſer 
richt / aufwartete. 
Der Tuͤrcken eheliche Verſprechung (fing_er 
an) geſchicht / vor dem Cadis / oder Richter in deſſen 
Gegenwart / der Braͤutigam ſich verpflichtet / dieſe 
‚ober jene zu ehelichen / und im fall er ſterben / ober eis 
ne Eheſcheidung vorgehen folte / ihr einen gewiſſen 
Brautſchatz zugeben / Darüber fie völigen Gewalt 
habe. Hiebey findet fich Feines Weges die Braut 
juseoen; fondern ibr Vatter Bruder: oder nechſter 
nverwandter. Nach geſchloſſener Ehe⸗Stifftung 
und Verloͤbniß / führt man ſie / zu Pferde, auf einen 
etäffelten Ort / mit einem Tuche hedeckt. Viel 
eiber folgen ihr nach / bis in deß Braͤutigams 
Haus : der/ unter der Thür wartet / und fie mıt offen 
nen Armen empfängt. Deß Tages ı da fie ihrem 
ochzeiter — 5* werden fol / ſtellet man Gas 
ereyen an. Wenn ſolches voruͤber; wird es ſtill 
m Haufe und gang Fein Getuͤmmel mehr vernom⸗ 


men. 
Iſt die Hocheiterinn fürnehmes Gefchlcchts ; 
wird fie, Durch einen Verſchnittenen in eine Kammer 
eführt: wo nicht 5 fo thut foldyes ihrer nahen Bes 
freue einer 3 und alfo überantmwortet man fle 
brem Lirbiten: der fie ſelbſt auskleidet / und ins Beite 
zu gehen bereitet. | 

Mehr als ein Weib ift ven Türcken / zu nehmen / 

zwar erlaubt ; doch nicht über vier. Haben fir daran 
| Dòdd Hi Fein 
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fein Genuͤgen; fo müflen ihre Sclavinnen ihnen den 
unkeuſchen Brand leſchen. Woruͤber Die eheliche 
Weiber nicht eifern: wenn fie nur alle Woche ein⸗ 
mal / in deß Mannes Ebebette / einen Patz finder. 
Bleibt er eine Woche gar allein’ und Auffert ſich aller 
fräulichen Gemeinfdafft ; fo fordert fie ihr Recht / 
auf den Donnerstag nachfolgender Wochen. Der 
hindert aber ihre Höflichkeit folches,daß fie ihn / weil er 
fich feiner ehelichen Gebühr eine gange Woche ent- 
zogen nicht mir Recht verfolger : fo weiß Die Argliſt 
diefer geilen Weibsbilder ſchon andere Gelegenheit / 
ihren ſchnoöden Willen zu büflen. 
ich aber in vonder Braut Heimfüh- 
rung / daß folche un de geſchehe; ift folches allein? 
von den reichen und ſtattlichen / zu verſtehen. Den 
Die, ſo nidriges Standes ſind geben zu Fuſſe. Bey⸗ 
de aber / fo wol nidrige / als fürnehme / werben gang 
verhuͤllet / mit einer gewiſſen Art Stoffs / faſt 
demjenigen / daraus man die Fuͤrhaͤnge der | 
macht. Den präditigen aber / werden Die 
folcher Decken / von vielen Menfchen/ fo fie umrin⸗ 
— / gehalten und nachgetragen. U 
e Braut / weß Standes oder Würde fie auch iſt / 
vor ſich bertragen ein Werck /in Form einer 
miden oder Feuer⸗Spitzen / ſo zimlich hoch und mit 
vielerhand / auf ‘Papier gemabiten Blumen ge⸗ 
ſchmuͤckt / unterteilen aud mol mit Golde Silber) 
und edien Steinen ge“ ſtattlicher / oder fchlechter; 
nachdem der Braut Vermoͤgen ſich erſtreckt. Und 
ſolcher Gebrauch wird allezeit in acht genommen / 
— — man eine Braut ihrem Braͤutigam zu⸗ 


| Ie 






| 
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_ Sch Fanleicht erachten’ (Ipracb Gaſton) mas 
ſolches für ein Werck (#) fen :e8 wird zweifelsohn ein 
Schau s Geridt von weiflem Wachs / oder eine 
Wachs⸗Kertze ſeha. 

Ich will ſolches nicht ſtreiten (verſetzte Berrin; 
tho) in Erinnerung / daß etliche Reiſebuͤcher ſolches 
waͤchſernen Schau⸗ Eſſens / mie auch Der Wachs⸗ 
Kertzen Meldung thun. 

Weil aber (war der Frauen Neandrtinn Frag⸗ 
Stück) unter den Türcken / in Griechenland / viel 
Chriſten ı wie ich gehört wohnen; fo möchte ich wiſ⸗ 
ſen / ob derfelben HocdyeitsBebräuche mit den Tuͤrcki⸗ 
ſchen / etwas ubereinfämen ? 

Mit den Tuͤrckiſchen (antwortete Berrintho 
war wenig; fo viel Die Art und Weiſe betrifft. In 

Pracht aber / laſſen ſich die Griechen daſelbſt / von 
andren Voͤlckern / ſelten übertreffen. — 7 
ters Freundſchafft ſammlet ſich / famt den Gaͤſten / 
—— die Mannsperfonen / in deß Braͤutigams 

ehauſung / in einem groſſen weitlaͤufftigen Zim⸗ 
ner ſetzen ſich allda / auf nidrige lange Baͤncke / or⸗ 
dentlich nacheinander nider. “Bor der Thür ſtehet 
Einer mit einem Glas⸗Koͤlblein voll Nardenwaſſer / 
und ſpruͤtzet den Hineintretenden etliche Tropffen un⸗ 
ters Geſicht. Indem ſie daſelbſt / bey aufgeſetzten 
Konfect / ſich freundlich untereinander befprechen; 
macht ihnen ein Gauckler etliche kurtzweilige Poſſen / 
mit allerhand ſeltſamen Spruͤngen / und andren 
Abentheurlichkeiten / Daher. Endlich fiehet der ges 
famte Hauffe auf / und 2 * Braͤutigam > 

v 





(2) Sicenim Italus quidam nominat : fort? quia non 
propius infpexit, 
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nad der Braut Daus. ¶ Was dafelbft für eine Ans 
ſtalt zu findeny und fonft gebräuchtich ſey; lehret ung 
ein Italianiſcher Cavallier (4) melcher eine adeliche 
Griechiſche Hochzeit einsmals beſuchet hat. 

Als derſelbe in das Braut⸗zimmer kommen / 
find daſelbſt alle Jungfern bereit / aufeiner Solfa, oder 
getaͤffelten Bühne: welche von Brettern zuſammen 

eſchlagen / ungefaͤhr eines Schuhes hoch über dem 
flaſter / und an einem Ende der Kammer den gan⸗ 
tzen Platz / von der einen Maur zur andern / einnimt / 
etwa funffjehen Hände breit nachdem Das Zimmer 
groß iſt. Man findet folche Bühnen nicht allein in 
Den groſſen / fondern auch in mittel Kam⸗ 
mern. Dieſer bedienen fie ſich / ſo Ir ui 
als zum ligen / um folcher Geſtalt bequemlich gu fehen 
alles / mas auf der Gaſſe gefchicht : Dierveil fie viel 
kleine Fenfterlein rings herum machen. DiefeSoftas, 
(oder gebetterte Bühnen) werden auch alle fehr ſau⸗ 
ber und nett gehalten / und find mit Eöftlichen Teps 
pichten bekleidet / auf welchen groffe Küffen ligen / Des 
ren theils von gulden und fllbern Brocaden / andre 
aber von andren foftbaren Zeugen gewirckt / auf w 
chen man ich lehnet / fügt oder ruhet. — 

Dieweil nun ſehr viel Jungfrauen daſelbſt bey» 
ſammen waren / ſo / Daß fie Diegange Buͤhne einnah⸗ 
men: fo hatte man / an den andren dreyen Seiten 
der Wände hohe Seffel geſetzt / Die an ſtat der Baͤn⸗ 
che dieneten : inderen Mitte der Braut ihr Sit war. 
Uber ihr / hing ein Gemaͤhl von weiſſem Brocad; 
und aller ihr übriger Geſchmuck / fo fie umringte / war 
cbenmaͤſſig von koſtbarem Brocad / auserleſen⸗ ſchoͤ⸗ 

ner 
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ner Farbe. Ohne ſolche Stühle, Diegang flach wa⸗ 
ren / fahe man; unter Diefen Damen’ die auf der Soffa 
Oder Bühne verfammier waren etliche etwas nidri⸗ 
ger auf Kuͤſſen ſitzen / vor denen’ die höhere Seſſel hats 
ten; welches ein ſchoͤnes Anſehn gab: wozu die zier⸗ 
liche Kleider nicht wenig halffen / Die eben jo kuͤnſtlich 
gemachet / als mercfensmwürdig waren / megen ihrer 
Koftbarkeit. Diefe Jungfrauen treten offtmalsaus 
der groffen Kammer / bald dieſe / bald jene/ und ge⸗ 
ben von einer Kammer in die andre: und fo offt fie 
wieder hinein kommen / haben fie fid umgefleidet: 
und deßhalben laͤſſt jedwede Jungfrau / wenn fie zur 
Hochzeit gehen / oder ſonſt auf einem guten Mut er⸗ 
feinen will / eine Truhe mit Kleidern ihr nachtras 
gen ; damit fie acht oder wol sehen mal Deß Tags dies 
felbe verändern kann. 
Alſo traff nun befagter Cavallier / beſagter maſ⸗ 
die Jungfrauen auf der Soffa, oder Buͤhne / alle 
ebſammen an / ohne Die Braut / die noch in ihrer 
Kammer war. Die Maͤnner aber ſaſſen an einer 
ſehr langen Tafel. Daran auch er geſetzet ward; 
aber an die Seit / die den Zungfrauen am nechften / 
weiche nach der Mauren a hatten. Und 
an feine Seite / faſt am Ende der Tafel / da er ſich ge⸗ 
— hatte / zu fitzen / damit er dem Frauenzummer 
nicht den Küchen wenden doͤrffte / logirte man den 
Gevatter bei Bräutigams: dieweil fie, bey Den Hei⸗ 
rathen / auch Gevattern bitten. Nachdem fie ſich 
geſetzt; ward gefungen und gefpielet’ jedoch unlieblic) 
genug ; unterroeilen auf Tuͤrckiſche / oftmals auf 
arena a aa auch andre fremde Ar⸗ 
mehr. 


Ebe 








„96 Der luſtigen Schau Bühne 
edıe Braut aus ihrem Zimmer trat/brachte 
man die Sachen / fo der Batter ihr mitgab / nebems 
ihrem Heirath s Gut / herbey : und der Anfang ware 
son dem Braut Bette gemacht : welches fehr Foft« 
bar und bereits aufgeſchlagen war / mitten in Dee 
Kammer. Dearauffolgte in groffen filbern Schti 
ſeln ıhr Dausrath / einesnach Dem andern. 
dem ſolches auf die Tafel ı und nachgehends auf die 
Soffa, oder Bühne der Jungfrauen / zu ſchauen ges 
% und befichtiget worden ; legte mans auch aufs 
ette / da man weiß nicht was Ichrieb / Daflelbige zu 
ſgdaͤtzen und ins Buch zutragen 3 dieweil es zu Deu 
Heirath⸗ Gut gerechnet wird. Das Gelchmeide 
oder Kleinodien ließ man zuerft fehen / wie Denn auch 
allerhand Art yon Armbaͤndern / Hals⸗Netten / Ries 
men / Haupt « Juwelen / Ehelgefteine und —* 
um ihre Hagr und Leib Damit zu zieren; wie hre Ge⸗ 
wonheit iſt. Darnach brachte man bie Kleider: ums 
ter welchen diejenige / ſo nicht mit Golde gezieret und 
— waren / nicht aufgezeichnet wurden; als ob 
e die nicht groß arhteten. Mach diefen Kleidern 7 
folgte die weiſſe Waar ı deren Zier und Schmuck ei⸗ 
ner Königinnen gemäß ſchien. Denn aufler dem / 
Daß dieſe Leinwand fehr zart und fauber gewirckt ift 7 
ſo wird ſie gar von Seide gemacht / auf vielerley Art 
mit güldenen Faͤdemen durchgewirckt / ja offt gar von 
Perlen / die wegen der unterſchiedlichen Zier einen an⸗ 
mutigen Glantz von ſich geben. 

Das allervortrefflichſte unter dieſem weiſſen Ge⸗ 
raͤhte / waren Die Hemder / Haartuch er / Wiſchtüch⸗ 
fein / und was ſonſten mehr fuͤrnehme Damen ins⸗ 
gemein zu ihrem Schmuck gebrauchen pflegen. Als 

nun 








hun dieſe Sachen lang genug befehauet ; ward das 
Braut Bett / ſamt aller t / ins nechfte Ges 
mach getragen. Damit Defto mehr Raums in der 
Kammer ſeyn möchte. Viel Fungfrauen/ 

/ in ihrer verdorbnen Griechiſchen Sprache / 
Chiraffen nennen, holten die Braut aus ihrer Kam⸗ 
mer ab, und führten fie an deu Ort / der für fie bereitet 
war. Doch gefchabe ſolches ihrem Gebrauch nach / 
mit gar langſamen Tritten baß eine groſſe Stunde 
erging / ehe fie von Der Kammer an bie Soffa, oder 
Bünnelamen. Man bichte eine Mahlzeit’ fo bald. 
die Brautihren Drt eingenommen batte/ zu welchem 
durch ihre Verwandten geführet / und auch von 
nnen wieder nach ihrem Zimmer begleitet ward: 
daſelbſt die Eopulation geſchahe. Nach diefem 
ſchleden die Umſtehende voneinander. Gleichwoi 
wurden ihrer etliche / unter welchen — Beh 
ſcher Cavallier geroefen geladen / auf den Abend fich 
wiederum einzuſtellen / zum Nachteſſen. Die Tafel 
r das Frauenzimmer ward / auf mehrgedachter 
ühne oder Soffa, von einem Ende sum andern’ be 
reitet / und allenthalben mit Speiſen angefuͤllet; vor 
Die Mannsperfonen aber / derienige Tifch wieder ges 
deckt / Daran fie / vor etlichen Stunden, geſeſſen / der 
ebenmäflig/ mit Speife und Tranck / allenthalben 
bedeckt ftund. Zwo grofie vergüldete Fackein / Die 
man, bey den Hochzeiten / ale Hochzeit⸗Liechter / ans 
zundet/ wurden gebracht ; eine /mitten aufdeß Frau⸗ 
enzimmers Tiſch und zwar reiht vor die Braut ges 
fen , die andre aber ans Ende ber Männer Sifihe ges 


Dis 


722 Der luſtigen Schau-Bübne | 
Die Braut ſigt zwar an der Tafel; darff aber 

nichts eſſen: weil es wider Den Gebrauch. Jedoch 
bat fie allbereit zuvor ‚in ihrer Kammer / geſpeiſt; die 
Gaͤſte aber green luftig zu / und laflen ihnens mol 
bekommen. Die Schuͤſſeln werden nicht von der 
Tafel genommen / weil Die Mablgeit währt; fondern 
immer andre frifihe Speifen — und die 
nachkommende ge aufdie vorige gefeßt: * 
alſo / nach und nach / ſieben oder ———— a 

einander zu ſtehen kommen : big fie endlich zu einer 
ſolchen Hohe —5 — daß diejenige / ſo an dem einen 
Ende der Tafel ſitzen / Die andern wicht mehr ſehen 


koͤnnen. 

Dieſe Mahlzeit waͤhrte / fünff Stunde n 
Mitternacht 3 denn fie halten Davor / es wolle 
nieht geziemen / fondern lauffe tiber den Wolſtand / 
wenn fie eine adeliche "Braut das erfte mal ; * der 
Tag anbricht / zu Bette fuͤhren ſolten. Das Übrige: 
von der Nacht ward zugebracht / in Zuſchauung et⸗ 
licher Juͤdiſchen Gauckler / die luſtige Spiele fuͤrſtob⸗ 
ieten ; aber manchem ſchlechte Freude erweckten; Den 
der Schlaff ſehr plagte: allo gar / daß ihrer viele hin 
und wieder auf den Baͤncken lagen und ſchlieffen; 
auch fogar etliche Fungfrauen / aufder Buͤhne oder 


offa. 

Endlich / wie Der Tag anbrach / fingen fie einen 
Fans an, auf ihre Art: und wieder za Ende ; führte 
Eine aus der Freundſchafft / ſo Die Braut vermittelſi 
eines Schweißtuͤchleins an der Hand hatte (an 
merckt /fie im Tantze einander die Hand nicht be 
ren) dlbige in ihre Schlaffkammer: und fo halb 
diß geſchehen; nahmen bie Gaͤſte Urlaub, m 
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ben ſich na Hauszund folge &elalıda Das-Dody 
dzeit⸗Feſt ein Ende. 

a mas &tücke find zu mercken / ſo zu den 
 Dochgeits&eremonien oder Gebralichen gehören: erſt ⸗ 
lich / daß die Braut / an dem Nochzeit-Tage / nicht’ 
nad) Der gewöhnlichen Lands-Art / gekleidet iſt; ſon⸗ 
einen Babit anhat ; fo vor Alters zu Pera ges 
braͤuchlich geweſen / welcher ſchoͤn / wolgemacht / febe 
weit / und mit vielen Falten ringsum verfeben ift- 
Die Ermel übertreffen / an Weite / bie Muͤnchs⸗ 
Ermel: und vergleichet fich faft dieſe Kieidung derje⸗ 
nigen / fo man an etlichen alten Bildern der Koͤni⸗ 
ginnen / und andren vornehmen Damen / ſchauet. 
Man feget ihr eine Krone aufs Haupt’ fo koſtbar / als 
Diefelbe zu befommen ift ;nemlich von Gold und Ede 
lenſteinen. Unter dieſer Krone fihet man etwas / 
wie eine Parruck / von guldenen Fäden gewirckt / ſo 
big auf die Achfeln hangt / und diefelbe bedeckt / mit 
fo natuͤrlichem Schein’ als obs ihr Haar wäre. Un⸗ 
ter dieſer Parruck aber / Die ſehr glaͤntzet / erblickt man 
dennoch auch ihr eigenes Haar: welches / auf ihre 
Art mit Perlen / Sold und Edienfteinen / geziert if, 
Solche Art von Kleidern tragen fie nie / auſſer der 
geit : und zwar nur die Braut / oder Yine junge 

ı die noch fein Jahr verheiratet ſt / wenn 
anders / in gleichem Zuftande sind Gelegenheit / 


Das andre ſo ihren Hochzeit⸗Braͤuchen gleich» 
angehörig / iſt — Wenn ver Prieſter 
Braut fragt / ob fie einen ſolchen vor ıhren Ehe⸗ 
gemahl begehrt ; gibt fie ihm Peine Antwort / ob 
gleich der Braͤutigqm fein Jawort von lich — 
un 
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und der Prieſter zum andern und dritten mal fragte) 
aber eine Frau / Die hinter der Braut ftehet/ fchldgtızu 
dem Ende / ihr mit der Dand ans Haupt: damit fie 
mit dem Kopffe knappen und Ja fagen möge: aber 
fie hält ihren Kopff und Hals allezeit aufrecht / und 
beuget denfelben im geringften nicht vorweris / forw 
bern wirfft vielmehr den Kopff hinterfib. Man 
glaubt und verläfft Ach dennoch darauf Daß f Ja 
geſagt / oder nur die Schamhafftigkeit ihr die Zunge 
gehemmet habe, Und gibt man daruͤber dieſe Urſach/ 
Daß derjenige / fo da ſchweigt / bewillige. Darauf 
werden ſie zuſammen gegeben. | 

So bald der Trau⸗Ring der Braut angeſteckt 
iſt / nimt der Prieſter ein Glas Weins in Die Hand / 
mit einem barein geworffnem Stuck voneinem Pro 
gel: und nachdem Diefer Brocken tool gereicht / iaſſt 
er die neuen Eheleuteein Stücklein Davon verfuchens 
deßgleihen von dem Wein einen Schluck? thus 
Den Uberreſt trincket der Heiraths⸗ Gevatter aug: 
welcher / fo wol als Braut und Bräutigam / allda 
erfcheinet / und an der Braut lincken Seiten Eniet, 
Darnach wird Das Glas zerbrochen; damit es nicht 
etwa in böfer Leute Hände gerache / die den Neu⸗ 
berheiratheten einen Poſſen Damit fpielen möchten / 
m alfo die Vollenziehung der Heirath dadurch vers 

indern. 

Derfelbige Ztaliäner hat gleihfals / zu Alkayr 
in Aegupten / einer Hochzeit der Kopten / oder Aegh⸗ 
ptifchen Ehriften / zugefebauet / und befunden / Daß 
alle Ceremonien derfelben mehrentheils nur in übers 
maͤſſigem Eſſen und Trincken beftanden bis e8 gar 
zum Erbrechen und Speyen fommen 5 er - 
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aber auch in etlichen Getichten / fo ihre Priefter / in 
Kofftifcher Oder alt Aegyptiſcher Sprache / vor dem 
Drautigam und feiner Geſellſchafft gefungen / nach 
Dem Kiange etliher hölgernen Hammer / welche Die 
Araber ihnen nur allein erlaubten 3 wie fie fih deß 
Landes bemächtigten. Diefe Sänger verftchen / 
eur zu Tage; nicht, was fie fingen. Der Sraliäner/ 
ein Gelehrter  verftund das legte Wort Davon / 
weil es Griechlſch war / nemlich 1a: welchen fie offt/ 
am Ende dei Geſanges / wiederholten. Womu 9 
ſeiner Vermutung nach / andeuten wolten / der Braͤu⸗ 
tigam (Der fo voll toie eine Sau / und vom Schlaff 
gleichfam übertöbert / von einer Seiten zur andern 
torckelte) rodre Diefer Braut / oder Diefer Ehren / fo 
jD man.ihme erroiefe / wol wehrt. Eine Compagnie 
Saudlerinnendıe wol tantzten / und in der Faſnacht 
(denn es war Der Abend vor Der Faſtnacht) hin und 
wieder umher ſtreineten / fanden ſich auch bei Diefer 
Hochzeit ein die Säfte zu ergetzen. Dieſe Weiber 
werden Cenghi genannt / wegen eines gewiſſen In⸗ 


ſttuments / darauf ſie unter andern fielen ; veiches 


— — — 


auf Tuͤrckiſch Cenghe heiſſet / und faſi unferer Harpf- 
fen glei ſihet. Selbigen Frauen ift (nach deß 
„staliüners Meinung) mol zuzuſehen; wenn fie fine 


gern / ſpielen / und dazu tantzen. In ihren Geſaͤngen / 


erzehlen fie gewiſſe Liebes Wirckungen. Die Tritte 
Und Geberden im Tantze / find lauter Wirckung⸗ und 
Bewegungen / fo mit Fleiß dahin gerichtet / daß ſie 
die Geſchichte / welche unterm Singen erzehlet wer⸗ 
den / dadurch vorſtellen: wie vormals die alten Poſ⸗ 
ſenreiſſer und Comoͤdianten gethan, Dieſes alles, 
wilches Dusch fchöne Junge Nenſcher / unter Pr | 
e eh⸗ 


802 Det luſtigen Schau, Bühne 
Kleidung / unterm Gefange und Spiel / vorgejtellet 
wird / gibt demjenigen der ihre Sprache verſtehet / und 
der Erbarkeit nicht gar zu genau nachgeht / eine 
Ergetzung. Denn es beftchn alle ihre Tänge 
in der Bervegung deß Leibes / Die fie/ aufeinem an der 
Erden ligenden Teppicht / machen: allwo fie ſich / auf 
unterſchiedliche Urt / bewegen / Den Leib wunderlich 
kruͤmmen / und beugen / um̃ allerley leichtfertige um 
ziemliche Poſſen Dadurch fuͤrzubilden. 
Pfui! ( ſprach die Frau Neandrinn) d 

ar Leute fich auch noch wol Chriſten nennen / 

rfolchen unzuͤchtigen Taͤntzen / ihre Augen nicht aus⸗ 
reiſſen / ſondern / durch Anſchauung fo leichtfirtiger 
Geberden / entheiligen? 

Einen Chriſtlichen Namen / und heidniſches fe, 
ben führen (antwortete Herr Berrintho) it der 
Belt gemeiner Lauff. 

Weil aber die Frau Rronenebalinn weiter 
forfchete /inach den Heiraths⸗ Bräuchen der andren 
Mahometifchen Aegypter: ertheilte ihr Berrinche 
den Bericht: Daß felbige Aeghptiſche Mahometanes 
ihre Töchter frühe ausgaben/ in ihrem zehendem oder 
zwoͤlfftem Jahr / und ein Jeder viel Frauen Dafelbfl 
ehelichen möchte ; melde alle zuſammen / Doch jene, 
de / in einem befonderem Zimmer / als tie in einem 
Klofter/ bewahret würden ; wiewol biejenige Morem/ 
oder Araber / fo man / vor vielen Ssahren aus Dem 
Spannifchen Reich Granade / dahin vertrieben 7 feh 
ten mehr / als eine/heiratheten ;aber ihren Fiebften die 
Neigungen ihrer getreuen Liebe / durd allerhand 
felbftsangelegte Marter / verficherten ; indem fie ihre 
Arm / in Begentwart Der Kiebften/ bie und da jerkerb⸗ 
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ten / oder mıt einem glühendem Eifen brenneien: 
Wenn ihnen Die Liebſte Denn hierauf Die Hande kuͤſ⸗ 
ſete; ſchaͤtzten fie fich ihrer Gegen⸗Huld vergewiſſert: 
Wenn aber ſonſt eine Aegyptiſche Braut / durch die 
pielleute / nach ihres Braͤutigams Behauſung ges 
hret würde ; alsdenn truͤge man alles, mas ihr zum 
Braut- Schage mitgegeben worden, / vor ihr her: 
Waͤre die Braut von fürnehmen eltern > fo wuͤrde 
ſie von denfelbew/ mis Geldes Kleidern / Geſchmeide / 
Hausraht/ und Leibeigenen /ausgefteurt: im fall fie 
aber nur fchlechter geringer Herkunft > fo gäbe ıhr der 
Bräutigam Geld/Kleidersund dergleichen. 

Her: Bafton er ben Razeviliſchen 
Send⸗Schreben / die Weiſe eines baͤuriſchen Braut, 
Tantzes / in Aeghpten: mit Vermeldung / derſelbe 
wurde / Nachis / bey Tuͤrckiſchen Heerpaucken / 
und Schalmeyen / gehalten : die Männer führeren 
viel Fackeln / und lange ‘Pfeile / roie im Kriege: der 
Bräutigam tante / nach dem Tact / faſt gleich ben 
Littauen und Mofcoroitern ; lieſſe ſich unterteilen 
auch mol gar nieder/ auf bie Erde :twiedie Heiducken 
uthun pflegen 2 dem Bräutigam hüpfferen feine 
Jerwandten / auf gleiche Weiſe / nach: Solcher 
Reigen waͤhrete Die ganke Tracht Durch / bis an den 
icchter 5 da man allererſt die Braut dem 
Bräutigam überantworte: Je hurtiger und behaͤn⸗ 
derſelbe ſich / im Tantzen / dezeigte / je geſchwinder 

die Braut / nach Gewonheit deß gemeinen Poͤ⸗ 


* 
Er fing folgends an der Mahometaner / in der 











Barbarey / Sitten und Gewonheiten / im heirathen / 
wuerzehlen. In Africa foot m folgen var Die 
ee a⸗ 
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Mahometaner / in den Haupt Srüden deß Chr 
Seldbdes dem Gebrauch der Türcken ; haben doch 
gleichtvol Daneben ihre befondere Lands⸗Gewonhe 
ten. Deß Fünglings Aeltern berverben ſich / dey den 
Beltern der Jungfrauen / um die Tochter: und wo⸗ 
ig die Braut / Schönheit Oder Vermögens hal, 
/ berühmt iſt; macht der Bräutigam auch tool» 
ie Kupplerinn aus / die der Jungfer Hertz / zu feinen 
Wilen / neige. Welche denn gleichfalls ıhım wie 
derum / von der Braut fürtrefflichen Seftalt / fo viel 
vorzuſchwaͤtzen weiß / Daß er noch eins ſo brünftig 
wird. Wiewo feine Liebe nicht / dutch Die Augen / 
fondern allein Durch die Ohren / zu ihm eingehet / und 
allbie das Sprichwort: Oculi ſunt in amore du- 
ces, die Augen feynd Der Liebe Keit-Srern 
und Fuͤhrer / ruhet. Dennes iſt allda feinem jun 
en Geſellen erlaubt/ eine ehrliche Jungfrau zu feben: 
a! ſolte ein Fraubild einem Manne oder Geſellen / 
dor ihrem ſiebentzigſtem Jahr / zu Det Pen; 
würde es / für groffe Suͤnde / geachtet. ber die 
Weliber / wenn fie auf Die Gaſſe kommen / (twelchts 
doch nur gefchicht wenn ſie ins Bad gehen / über ihn 
Bekandtinn / aus erheblichen Urſachen / beſuchen / oder 
zu der Verſtorbenen Grabe / oder auch zu einem 
figen waufahrten wollen) mit zwey Tuͤchern 
Geſicht verhuͤllen / deren eines die Stirn / bis an die 
Augen; das andre die Naſe und Kinn / beberft, 
Daheim im Haufe aber bleiben fie für ihren Leibe 
enen / unverhüllet: weil ihre Männer folche nur für 
Hunde halten/und fprechenifie ſeyen blind: da fie Doc 
vielmals nurgar zuviel fehen / und mit ihres Heran 
Weibern unzüchtige Gemeinſchafft pflegen. 





— — 
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¶Indem num beyderſeits Aeltern deß Tags zur 
Hochzeit ſich vergleichen; ſendet der Braͤutſgam feis 
Liebſten die Geſchencke / welcher Durch eine Anzahl 
(menn er anders gutes Vermoͤgens iſt) ges 
fragen, und überreichet werden. Er ſelbſt gebt vors 
: Die Leibeigene folgen / in einer langen Reihe / mit 
bedeckten Schüffeln. Er bleibt Drauffen / por dem 
Daufe der Braut / fiehen : die Sclaven aber treten 
ins Haus / und in das Zimmer / Da die Braut / auf 
einem fammiten Polfter / ſitzt in ihrem zierlichen 
Schmuck von Eilber und guldnem Geſchmeide / 
ber doch / von ihrer natürlichen Zier / noch weit über, 
troffen wird ; angemerckt die barbarifchen Weiber / 
fie ihres Leibes mol pflegen / und von ber Sons 
nen nicht befchienen werden / mit Dem Schnee / um 
Ben weiſſeſten Slangreifern. Nichts deſtoweniger 
noͤthiget ihre praͤchtige Kleidung ein curioͤſes Auge 
zum Anblick und Betrachtung. Ihre Hände Ar 
me / und ‘Beine: prangen mir ſchoͤnen Arm⸗ und Fuß⸗ 
Ringen / und andrem Geſchmeide; wie auch die Oh⸗ 
ren / daran offt fleben ober acht Ringe hencken / fo mit 
den beften Diamanten und andren Steinen / befeßt 
find. Die Naͤgel / und zum Theil au die Finger 
felbft / hat ſie rot gefärbt / mit Der Farbe deß Krauts 
Altanna : welcher ſich auch die Tuͤrckinnen / und 
Das Derlifche Frauenzimmer / ja faft alle Mabome⸗ 
tanerinnen / zum Anſtrich ber Hände, gebrauchen. 
Die Moren und Indianer that Berrintho 
Zu) färben auch Lippen und Zähne damit. Die 
arcken und Perſer zieren 7 mit derfelben / ihren 
Pferden bie Schweifſe. Ja! wie Peter vom Thal 
bezeugt / fo iſt in den Morgenländern / voraus in 
See iü Ders 


\ 






lches Die Geſell⸗ 
ſchafft / zur Ergetzung und Luft thut; gleichwie / bey 
uns / Dafür Taͤnhe / auf Hochzeiten / und groſſen Ga⸗ 
ſtungen angeſteliet werden. Sie mahlen auch Blu⸗ 
men / oder andre Bilder / davon / auf den weiſſen 
Grund ihres Leibes / ja beſtreichen ihren gantzen Leib⸗ 
wie eine Handſchuch / oder das Haar / oder gewiſſe 
Theile dei Leibes / Damit es ſchoͤner werde; welches 
alſo geſchicht. Sie miſchen erſtlich die Alkanna wie 
einen Teig: welcher auf Die Hände geleget wird / oben 
aufden Theil deß Leibes/ den man färben will. Und 
Damit es nicht abſalle / ehe es feine Wirckung verriche 
tet / fondern defto beffer eindringen möge; fo wickelt 
man eine Binde darum und bindet es Damit auf: 
Die frauen thun folches insgemein/ nad) Dem Abend⸗ 
eſſen / und wenn fie ſich mollen feblaffen legen: auf 
daß ſolche Farbe die gantze Tracht durch darauf blei⸗ 
be / und defto befler einziebe. Wenn fie deß Mor« 
gens aufftchen / loͤſen fie die Bande auf / thun die 
Binden weg vonden Händen und andern Theilen 
deß Leibes :alsdenn faͤlll diefer bürre Teigwie Staub 
herunter: bie Farbe bleibt an der Haut ſitzen und 
unterfchieblicher Geftalt /unterroeilen wie eine 
Sehnen rg bie nicht cheuer iſt / zu Zeiten 
gang rot / wenn fienemlich mehr von dem 
geleget haben. Jemalen / wenn fie gar viel uͤber⸗ 
ſchlagen / wird die Haut faſt gang ſchwartz / auf Die 
Perſianiſche Art. Aber fiefagen/ daß dieſe Farbe die 
Hände und Arme weiſſer macht / weil fie gewißlich 
leichter abfällt. | 


Aber 
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n Aber mein Herz berichte ung ferner / mas her⸗ 
nach weiter paffire / wenn gedachte Sclaven die Als 
gieriſche Braut / in ihrem befehriebenem Schmuck / 
alſo angetroffen. 
ie muͤſſen / (hub dieſer wieder an zu reden) 
Einer nach dem andren für ſie treten / eine tieffe Res 
verentz machen die Præſent⸗Schuͤſſeln vor ihr nider⸗ 
i feßen und nach fothaner Verrichtung ruffen: Le 
} hey Allah ! le hey Allah ! Worauf der Braut 
Be. ene / ſo zubenden Seiten neben ihr ſtehen / mit 
gleichem Gegen · Geſchrey / antworten. 
| Er woite weiter reden / aber die Zußunfft der 
ı Übrigen Sefellfchafft / nemlich deß Herin Rronen 
chals / Ehrenholds / Neanders / und Lilienfelds / 
Machte ihn ein wenig einhalten: bis dieſelbe ſich ge⸗ 
ı gest. Da denn Her Kronenthal bat / fie folten 
Nich / in ihrem Geſpraͤche / nicht hindern laſſen. Wie 
auch Her Lilienfeld’ nachdem er vernommen / daß 
| Es Heirathen ı ſchwaͤhzten / anhielt / fie möchten 
\ anren. 
i Diefem nach ergaͤntzte Gaſton feine jertheilete 
Rede / mit folgenden Worten. Ich habe (fprach er) 
Bon den Algieriſchen Frey⸗ Werbungen / eines und 
y Andres fürgebradt / und bin kommen bis an Die 
eochjeit. Daß numbie Herren mit ihrem Gehör’ 
ch auch dabey einftelen ; ift mir lieb: denn meine vo, 
rige Seſellſchafft / die mehrentheils in Frauen und 
ı Sungfrauen beftehet/ Dörffte mir, von nun an / weni 
‚ aufmercken. Als er diß gefagt 5 fehlich algema 
, Eine nach der andren von ihm hinweg / und festen 
ſich befonders an ein Fenſter. Er aber lächelte / und 
fuhr / folgender Beftaltı fort. 
| Eee iiij Wenn 
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Wenn der hodhgeirliche Freuden⸗Tog arſchie 
nen; reitet Der Brautfuͤhrer (+) mit deß Braͤuti⸗ 
mg nechften Freunden und einem Talibs ober 
Hfaffen nach der Braut Haufe, biefelbe abzufordern. 
olche bleiber hinter einem Fürhang ſtehen / unD ver 
cket eine Dan berfilr / in welcher fie ein und ander 
von ihr felbft genahete Sacden als he — 
tücher, Hemder / Unterhofensas. bat ; Der Brautführ 
ger nimmt ſolches ‚neben dem Ring der ihr am Finger 
ckt / von ihr ;und reicht ihr hingegen / neben eınem 
Kinge / den Ehe, Gontract oder Dpligation deß Braͤu⸗ 
tigams / worinn er ſich Bernie ‚ihr der Braut / 
eneroeber auffolgenden Sterbfallot Eheſcheidung / 
ein gewiſſes / als verabredet worden folgen zu laſſen. 
Wie denn zu merchen / daß der Braͤutigam keinen 
Brautfehat bekomme / ſondern er muß mit ıhren Ae 
tern um eine 5 Summa ſich vergleichen / und 
auf ernannte Fäeauszahlen. Xenn ſolches rich⸗ 
tig / fegt der Talibs einen Ehebrieff auf / und gibet 
ſochen dev Braut Vatter; alsdenn wird Die Braut 
mit groſſem Gefolge / und allerhand Saitenfpiel 
nach dei Bräutigams Haufe verdeckt gefuͤhret / Da 
in einer Kammer das Braut · Bett zierlich geputzet 
ſiehet. Der Bräutigam empfänget fe fremduich⸗ 
und führet fie alfobald in die Kammer da bleibet ein 
altıs Weib bey ihnen / die ftellet ſich in eine Ecke / und 
endet den jungen Leuten den Ruͤcken. Hie ſihet ber 
Bräutigam feiner Braut Geſicht zum erſtenmal / 
wenn er ſich nemlich zu ihr leget. 
Auf gegebene Zeichen kommt das alte Weib / 
ltagga 
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agga genannt und fordert von er Braut das Zei⸗ 
Ken der Jungfrauſchafft: finder ſich Daffelbe/ fo zeigt 
fie es zu erft dem jungen Ehemann / laufft daran mit 
groſſem Geſchrey unter Die Freunde deß Braͤuti⸗ 
gams / welche verſammlet ſeyn / und zeiget es allent⸗ 
halben dieſe ſchicten Das Tuch / worauf ſoiches Zeir 
chen / offentlich über die Gaſſe / und mit Pfeiffen und 
rummeln nach der Braut Aeltern Haufe / welche 
fi ſehr darüber freuen. Darauf machen ſich die 
perſammiete Freunde den gangen Tag luftig tanken 
und fpringen /aber alſo; Daß Die Männer an einem / 
Die Weihber aber am andern Drte / und alfo vonein» 
ander abgeſondert / ihre Muſie haben / und fich luſtig 
machen. Am andern Tage fommen bie Weiber 
wieder zuſammen ſich luftig zumachen: Am ſieben⸗ 
den Tage laͤſſet der Braut Vatter in deß jungen 
Mannes Haufe zurichten / und machet ſich Dafelbft 
luſtig. Am achten deß Morgens gebet der junge 
Mann das erſte mal aus / und zwar gleich nach dem 
Fijchmarckt / daſeldſt kaufft er ein Gericht Fiſche / und 
bringt es in eigner Perſon zu Haufe; dieſes fol ein 
eichen gutes Gluͤcks Fruchtbarkeit / und Segens 
eyn. Nenn fich aber / nach ber erften Beywoh⸗ 
nung / das Zeichen Der Jungfrauſchafft nicht findet / 
fo gehen die Freunde ſtillſchweigend und traurig von- 
einander und Das Menſch wird ihren Aeltern wieder 
zugeſchicket; es gefchicht aber felten / denn fie wiſſen 


vuniie, (4) * 


(4) Radieibus quibusdam, in montanis Africæ naſcen- 

tibus, & cantharidum more urentibus, puſtulas fanzuine tur- 

ntes hbi excitare, ic. ; Sponfis ſuis incerz virginitaris ana- 
Fogiam oftendere, author perhiber. 
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Hernach wırd Die junge Frau immer zu Haufe 
gehalten/und darff zu feinem Mannsbilde —— 
wiewol fie offters halten wie ein loſer Bogen. Denn 
teil die Weiber dieſes Landes fehr zur Geilheit ges 
neiget/ die Männer aberı laut Def ** vier / nach 
der Diſpenſation aber bis ſieben Weiber / auch fo viel 
Concubinen nehmen mögen / als ihnen beliebet; fo 
können fie von ihnen nicht alle nach ihrem Belieben 
bedienet werden ; dannenhero fuchen fie Gelegenheit, 
wo ſie koͤnnen / und hindert Die harte Verſchlieſſung 
ihnen hieran nicht. Denn zu geſchweigen ihrer eins 
nen Stlaven ı die fie im Haufe haben / fo fuchen fie 
immer Gelegenheit  fich mit Fremden zuergetzen / Da 
fie denn / unter dem Schein deß Badens / oder der 
Andacht / (welches in Difpannien und Italien auch 
viel practiciret twird) nach Diefen oder jenen Mari- 
bout oder Heiligen zu mallfahrten / aus Dem Haufe 
kommen / der erfte ift ihnen alsdenn der befte/ weil fie 
nicht ſonders haͤckel ſeyn / wer ihnen ihren Luft buͤſſen 
kann / ift angenehm / er ſey gleich wer er wolle. 

Hen Lilienfeld fing hiernechſt an zu melden / 
wie die Moren / in: bem Koͤnigreiche Marocco / ihre 
hochzeitliche Heimfuͤhrung anſtelleten. Sit der 
Eheſtifftung / (ſagte er) gehet es daſelbſt nach den 
Mahomttiſchen Gatzungen; aber in dem Gepraͤn⸗ 
geder HReimholung / unterfchiedlih. Denn wenn fie 
Hochzeit machen wollen; wird die Braut / auf einen 
zierlich sgefcbmäckten Mauls&fel / oder Kamel / in 
ein Föftliches Gezelt / ſo faſt wis ein kleines Thuͤrnlein 
getormirt / dem Thier frft aufgebunden / und mit ein⸗ 
ſachem duͤnnem Taffet uͤherzogen iſt ı geſetzt: alſo / 
daß Niemand ihrer / ſie hingegen aller SEE 

ur 
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Durch ein Dünnes Tuch anfibrig wird. Oben auf 
dem Thurn Göeelte, iteckt ein Fähnlein. In ſolcher 
Pracht, führer man ſie Durch die ganbe Stadt mit 
Sefang und Kiange / herum. Hinter ihr folgen ets 
liche MautsEfel mit dem Heiraihs⸗Gur / fo fie vom 

täutigam empfangen beladen: (angemerckt nicht 
ihr Vatter fondern Fıcbfter den Brautſchat geben 
muß) Defgleichen eine groſſe Menge Männer und 

auen / Deren theilg zu ‘Pferde / theils zu Fuſſe auf 
diehen / nebenft den Trummelfchlägern » Pfeiffern / 
und vielen Sängerinnen, die mit heller Stimme 
ruffen und ſchreyen. 

Hierauf wird fie wieder in ihres Vat⸗ 
ters Haus und hernach in deß Bräutigams Woh⸗ 
nung gebracht: woſelbſt ein Daun Volcks zufams 
men fleufft / um der Frölichkeit / Tantz und andrer 

toeil beyzumohnen. Alsdenn halt man dag 
Braut⸗Mahi. Iſt die Hochzeiterinn eines Krie 
manns Tochter: fo fommen / nad) der Mahlzeit / 
alle Freunde’ auf einem offenem ’Plag / zufammen / 
und halten / der Braur su Ehren’ in Gegenmart ders 
felben / ein Ritter⸗Spiel / mit Langen und Speeren. 
m übrigen geht es gleidhfalls überaus luftig zu; 
aber hingegen auch luſtig über den Geld⸗Beutel: 

ntemal Diefe Hochzeiten folche Eeute/ Die voneiniger 
barkeit find’ ein groffes Poften. Finde der Hochs 
ter: bey feiner Braut / nicht alles beftellt/ wie er ges 
offet / ſondern dab Die Rofen allbereit abgebrochen 2 
ſchickt er fie vermittelt der Ehefcheidung / von ſich / 
ſamt allem / was er ihr gegeben. Woſern fie aber 
noch vollfommen befunden worden; laͤſſt er ihre Ho⸗ 
fen, die mit dem Purpur ihrer nunmehr aufgefchlof: 
| en 
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ſenen Rofen / beneket find / zum Beichen ihres ange 
trofienen Ehren Krängleins/durd die Stadt tragen: 
ae Die * F elbſt thun. T — 

err Rronent gte di 
be nicht allein wie Herr Gaſton zuvor g age hatte / 
auch zu Algier ; ſondern man ſchrie dabey auch / mit 
lauter Kehlen: Schauer! iſt Dasnichreine ebr» 
bare / und reine Braut? Ob fie gleich vielleicht 
nichts neues erfahren / fondern / Durch liftige Mittel 
ein ſalſches Zeugniß der Jungfrauſchafft erfonnen 


hätte, 

—* Neander ruͤhmte / in gewiſſer Maſſe / die 
Weiſe der Guineiſchen Gegend Serrelions: da / in 
jedweder Stadt oder Dorffe / ein groſſes von dem 
andren abgeſondertes / Haus ſtuͤnde / darinn der Ein- 
wohner Toͤchter auferzogen / und ein gantzes Jahr 
lang / von einem ſehr ehrbaren und tugend⸗liebendem 
alten Manne / welcher adlichen Herkommens waͤre / 
unterwieſen wurden; nach Verlauff ſolches Jahrs 
aber / alle miteinander / zierlich gekleidt und ausge 
ſchmuͤckt / von dannen heraus träten/ auf einen Platz 
da fie / nach dem Klange unterfchiedlicher Saiten⸗ 
Spiele / in Gegenwart ihrer Vätterr und vieler jun⸗ 

en Geſellrn / einen fittfamen Tang hielten: worauf 

ald diefer / bald jener Jůngling / ihm Eine’ aus dem 
gefamten Hauften / ermählte / welche feinen Augen 
am beiten gefiele / fie zuebelichen: Jedoch müfte er 
zuforderjt micht allein dem Vatter der Braut eınige 
Verehrungen thun / che denn er die Tochter heimfühs 
ren dörffte; fondern auch dem alten Mann / ihrem 
Lehrmeifter den Lohn / vor die Unterweifung feiner 
Liebſten / bezahlen, 
U | Her 
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rꝛ Ehrenhold ſagte: Man ſihet / bey frems 
Den Voͤlckern / auf ihren Hochzeiten / gemeinigl 
fremde Sitten und Gebraͤuche; deren etliche au 
tool wehrt zufchauen : aber meine Luft wäre / eine fol 
che Hochzeit einmal zu ſehen / wie im Jahr 1622. zu 
Wien in Oeſterreich / am Keyſerlichen Hofe/ vorgan⸗ 
gen: da ein Zwerg und Zwerginn zufammen gehei⸗ 
rathet / und niemand zu ſolcher Hochzeit eingeladen 
worden / ohn lauter — und Zwerginnen: wie 
auch andre kleine Mann⸗ und Fräulein. 
und ich (folgte ſhmm / in der Rede / Betrintho) 
tofinfchete einen ſolchen Reigen zu ſehen / wie eins⸗ 
mals / in einem ẽ noliſchen Doff / zu deß Verulamii 
von acht eis⸗grauen Maͤnnern / gehalten wor⸗ 
/deren zuſammevygerechnetes Alter eine Zahl von 
achthunderi Jahren gemacht:denn was dem Einem / 
an hundert Jahren / gemangelt; das hat der Andre 
drüber gehabt · 

Ei} Cberebett es Herr Ehrenhold) das waͤre 
mir aber eine ſchlechte Schau⸗Luſt / folcher alten Ge. 
Enno blühende Thorheiten anzufehen: denenvieb 
mehr geiemete / ſich augenblicklich zu einem Cpriftii, 

«u Abfchrebe von diefer Wet / und zur Hoch; 

amms, fertig subalten. Unterdefien in es doh iu 
dawundern / umd ein gutes Geze ugniß der gefunden 
Eufit in Engeland / daß folde alte Leute dafelbn ibre 
orrete Gebeinenoch/ zum Tanße , babenre- 

gen Fönnen. ; 

Das ift gerviß (verfeßte Berrintho) daß die 
seine wolgernäfligte Lufft Dafelbft den Menſchen bey 
langer —— und Leben / friſtet. Und wil ein 
gewoiffer Ensliſcher Author / welchen ( wie die un. 

laͤngft 
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laͤngſt gedruckte Ephemerides Eruditorum gedens 
cken) Einer, der feinen TIamen durch die Buchftaben 
M.P. B, jurahten gibt/ in er überfeget hat: 
daß ehemals der Engländer Leben fich /auf ein hoͤhe⸗ 
reg Alter / erftreckit habe; —J— ahren aber 
her / kuͤrtzer worden ſey; nemlich ſeit Der Zeit / da da⸗ 
Bier⸗trincken / in Engeland/aufgefommen/und übers 
and ge leichter (onfhte Herr Ebtenbsstd 
glaube leichter (verfeßte Herr Ehren 
der Alten Maͤſſigkeit in Eſſen / Trinken’ Ind Liebe 
Sachen! habe die Lebens, Fahre fo gebäuffer : und 
Ite das Englifhe Bier/für einen trefflichsgefunden 
Trunck. Wiewol feine Kühlung unterweilen ben 
ein zum Statbalter/ erfordert. 

Wäre (ſprach Herr Rronenthal) eines Jeb⸗ 
weden Magen gefinnet / wieder meinige; wuͤrden Die 
Bierbräuer micht übrig reich werden. dancke 
GoOtt / für ein gutes reines Trauben ⸗Naß: und wil 
dem mächtigen Könige in Motapa / von welchem 
mir, vor einer Viertheil⸗Stunde / redeten / ſeinen / mit 
Manna / Bieſem / und Ambra / geſchmitten Palmen⸗ 
ein gern dafür laſſen ſtehn. Cs ſchickt ſich aber 
übel; ihr Herren! daß wir vom Getraͤncke mit gang 
nuchternem Munde / ſchwaͤtzen muͤſſen teil es noch 
— bis auf den Mittag hat / ein wenig 

U en. 

Hierauf gedachte Herr Ehrenhold / er hätte 

fich /nebenft dem Herrn Neandet allbereit / beym 

ern Lilienfeld entnüchtert. Berrintho gab 

rer waͤre deß Morgen⸗ Imbiſſes gang ungetvohnt, 

Bafton meldete; er hätte ein wenig Saltz und Brod 

zu fich genommen ; tie feine Gewonheu ni R 
r 
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brächte j thun / ehe. denn er an Die Lufft / und aus dem 
Hauſe kaͤme. 





* x * 
AB iſt (ſchertzte Her: Rronenthal ein techtes 
——— — | 

Es fen (widerredete er) eines Bauren / oder Edel⸗ 
Manns; mir thut es garrecht. Lind warum darf 
mir der Herr Schmager diefes eine baͤuriſche Ge⸗ 
wonheit —— 3 fo doch der machtige Monarch Eps 
rus / nach mopbons Auſſage / gat offt ſich / mit Brod 
und Waſſer / — und viel andre Könige nit 
geringer Speife vorlieb genommen? Und was für 
ein Gewuͤrtz ift wol edler / als Das Liebe Saltz / deſſin 
fofrübler entrathen können / als aller andren 
tze? Würde uns Die Wahl gegeben / den Zucker / oder 
das Salg / zu entbehren; mir behielten/ohn einiges 

Befinnen/ das letzte / und liefien jenes millig fahren. 

Daher glaub ich leichtlich / was ich unlängft ‚bey ei, 

nem Ehymico / gelefen / Plato habe durch animam 

mundi dag Koch⸗altz verftanden. In theils Län. 

dern hat mann Sals / gegen Gold und Silber/ aus 

gewogen; ſo wehrt / und annehmlich iſt es gene. 

Dos wird geroißlich (verſetzte Herz Reonen⸗ 

chal) nicht in Polen / oder Franckreich / und no viel 
iger in Perſſen / geſchehen ſeyn da man off San 

Meilen im SaltsÖrundereifen muß. be 

Salg-Crunde (fragte Baften) das wa- 

reviel. Ssch meiß mich gleichwol niche zu erinnern f 
ich / bepm Oberio / von folpen; (aigigsem Bo, 

Dem etronß geleſen. | 


Da 
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Der ıft auch (mar Herin Rronentbals Ant 
wort) vielleicht / Durch felbige Gegend / nie gekommen 
Sie ligt aber zwiſchen Ferhabad und Kafciane, 
und iſt von Dem Welſchen / welchen wir offt angtzo⸗ 
gen nicht ohne groſſe Beſchwerlichkeit / dukchgereiſet. 
er / ſamt feinen Gefährten / in einem Tage, Fieben 
Meilweges / immerzu / Durch fandige unfruchtbare 
Ebnen und Flächen / gekkommen da das Vieh bis 
an die Klauen hineingerreten. Sie haben Woſſer 
müffen bey fic) tragen: meıl man / in felbiger Ges 
gend ‚nichts als Saltzwaſſer antrifft / wegen deß vie⸗ 
ten Saltzes ı damit diß Land angefüllet if. Deß 
Abends / funden fie teder Dorff / noch einigen bes 
mohnten Ort / meıl es unmuͤglich ıft in bieler wi 
Wuͤſten zuleben. Es find nur zwo Herbergen all 
da / die zum Behuͤlff und Nothdurfft ber Keifenden/ 
nahe aneinander gebauet. J 
Folgenden Tags legten ſie ſechs Meilen hinte 
ih / und reiften über befante Saltz ⸗ Flaͤchen: Diein 
arheit anmerckens würdig find 5 obwol DieH 
ſtorienſchreiber / ſo dieſe Länder befchrieben derſe 
nicht gedencken. Der Bodem iſt gleich / eben 
weiß / nichts denn pur lauter Saltz / und folgende 
fruchtbar: wiewol man anfangs / da derſelbe 
nicht weiß ſcheinet / hin und wieder Wurtzeln ve 
wiſſem duͤrren und geſaltztem Kraute finder /t 
ee dem SStaliänifchen Peregrinanten 
andt war. Im Sommer ift Diele Gegend gans 
durre: alfo garı Daß alsdenn die Hige/ an diefem Dr« 
ter unerträglich, und man / folche Hige zu flieben/ eis 
nen andern Weg nehmen muß; / Der etwas um ift, 
Der inter aber legt diß Land gemeiniglich unter 
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Waſſer / mit feinem ſtetigen Regen, davon das af 

fer weiß und Sale wird. Jal unterweilen ift es ſo 

hoch / daß bie Pferde bis an Die Schenckel darein ge 

ben. Manreifet Dennoch dadurch / mit groſſem Scha⸗ 

Den der Kleider, Die offtermals in das Salt Waſſer 
hangen / und dadurch verderbhen. 

uUberdas wird Das Erdreich / urn dieſe Zeit / auch 
[ehr weich allda / und verurſacht daß man beſchwer⸗ 
ich durchfommet’ ja ! mit Lebens · Gefahr reifet: denn 
fo man nur ein wenig don der rechten Landftrafle 
wieche; würde man bald in Schlamm-Gruben fals 
len, da fehr übel wieder —— zukommen. Sol⸗ 
ches zu verhüten / find Pfaͤle / von ſchwartzem Stein / 
in gewiſſer Weite voneinander geſtellt den Weg / 
Durch welchen die Reiſende muͤſſen gehen, dadurch 
anzuzeigen. _ Wiewol fie Das mal, toeil es ein fehr 
tructnes Jahr gefeit/einen feſten Grund angetrofs 
fen / und glücklich hinuͤber gekommen. 

Das Salt, fo en iſt ſeht weiß / 
und gu zu eſſen. Aber Die Perſer brauscheng nicht: 
weil fie anderswo fonften viel Saltzes haben / fo fie 
Bero Saltz nennen /und höher geachter wird / auch 
die Erde durch Göttliche Vorſorge / ihnen daffelbe 
überfläffig migtbeiler. 2Belwes fie / niche ohne uns 
glaubtiche Mühe von der Set zu gewarten hätrenz 
als Die woeit von ‘Perfien abgelegen iſt. Ungefeht in 
der Sitte Diefer weiten Saltze Flaͤche indet man eis 
nen kleinen Raum von ſchwartzer und truckner ẽede⸗ 
welche König Abas einsmals dahin bringen laffen 
weil er fein Geluͤbde vollgiehen wolte und zu Fu 

ahrten gieng nach einer Moskee in Chorgany 
Die viel beſucht wird. Der hiedurch reifen mu. 


ſte / 
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ſte aus Mangel eines andern IBenes. Weiler | 
aber / ineinem Tage ı nicht zu Fuk über Dicke Salt 
Fläche: Die fait fünff Meilen lang find / kommen kun 
te: ließ er dieſe Erde dahin führen/um ein trecknen 
Aufenthalt zu machen / Darauf er fich lagern / üben 
achten / und durch Diefes Mittel Der Feuchtigkeit 
dei Orts erwehren möchte- Die Karawanen / fo im 
Winter da vorüber reifen / bedienen fi, noch auf den 
heutigen Tag dieſer Gelegenheit. 

An dem Africanifchen Fluß Senega finder ſich / 
in der Gegend zwiſchen Beyhurte, und Der Gegend / 
100 die Frangofen ihre Veſtung haben cin gewiſſer 
Strich / mofelbft der gange Grund befagten Stroms 
Bur zween Füſſe tieff / aber hart / und mir Saltze bes 
wachſen. Selbiges Sale ftoffen die Anvoohner 
Stuckweiſe / mit einem Eiſen / herab nehmeng heraus/ 
und laſſens / auf dem Lande / trucknen. Deß an⸗ 
Dren Tages / wird Die Staͤte / wo es abgeſtoſſen / mit 
Saltze wiederum bewachſen. Es iſt ſchoͤn wei. 
Man verfuͤhret es / auf Kamelen / durchs gantze Land; 
ja iſt / vor die em / gar in Holland gebracht worden, 
Die Cigenthuͤmlichkeit fichet dem Könige von Sajor 

gu: welcher aber den Gemeß davon einem Prieſter 
verehrt. Bor eine Laft fo viel ein Kamel tragen 
kann muß ein Kleid von Capo verde, nebenft einem 
Becken voll Hirfe / gegeben werden; auch derſelbe / (0 
es hoiet ſelber arbeiten. Man Itoflt es bey aroffen 
Stuͤcken ab: die hernach / aufdem Lande / in Eleinere 
gecbrowen + folgends ın Ochſen⸗Haͤute eingefackt / 
und alſo dem Kamel / zu beyden Seiten’ angeben 
werden. 

In 
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In vielen andren Reichen und Ländern / gibt 
eichfa bes die Dienge: indem es entweder 
aus gewiſſen Salt Quellen / oder aus dem Meer⸗ 
Waſſer / gemacht / oder auch aus den gegra⸗ 
ben wird / als in Siebenbürgen Ungarn Polen und 
Schweden : woſelbſt mans / aus der Erden , — 
alien findet man / an vielen Orten ı Salt 
Yäufer/ darinn mang bereitet. Bey den Brutiern/ 
* es Saltz⸗Gruben / deren etlide 500, etliche tau⸗ 
d Schritie lang / und druͤber / in den Berg gehen / 
Darausmandas Saltz graͤbt. Plinius meldet / daß 
man / bey der Stadt Urlca / in Africa, Das Saltz / wie 
Broffe Oder! aufgehäuffet/ und in Meſopotamia / in 
der Stadt Carris Mauren und Häufer aus Saltz⸗ 
klumpen / — Waſſer gelötet worden / gebauet: 
Wie Klockius (#) aus dieſem Scribenten ſolches 
anziehet / mit beygefuͤgtem Bericht / Carrz ſey eine 
Stadt in Arabia / fo durch deß Craſſi daſelbſt erlitie⸗ 
ne Niderlage berühmt. Welches aber ein geogra⸗ 
phifcher M-Everftand iſt 2 angemerckt zwo Carr 
{oder Carrhæ) find: eines / in Arabien’ am Roten 
Meer : Das andre In Mefopotamia. Von welchen 
an Ort / und nicht von Dem Arabiſchen / Plinius 
RR a au Eraffus nicht in Arabia / ſon⸗ 
dern in Meſopotamia / bey Diefer Stadi Carrhis,, 
jame feinem Heer / erieget worden. Wie ſolches auch 
anus (db) anzeigt' wenn er fchreibt: 
--- Poftquam crudeli funere Craflus 
Aflyrias Latio maculavit fanguine terras: 


Bit 


(e) DeArario lib. 2.0.9. fol, +46. 
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Wobey ju mercken / — (4) Mefopotas 

mien und Babylonien auch zu Syrien : teil 
die Romiſche Macht Syrien beherrſchete und um 

Meſopotamia / mit den Parthern ed wie jetzt 
die Oitomanniſche Porte / mit den Perſern. 

Die Frantzoſen huͤgeln ſam ſilberne Buͤ⸗ 
heil auf / fo wol von dem Saltze / welches ihnen die 
Erde reicht / als welches Die See ans Ufer flöffet/ und 

die Sonne allda ausfocht. Wie reinplid 

bes Teutfchland  unterfdhieblicher Dite 

ge geſegnet ſey bedarfi Feiner Erflärung. Die aller- 
befte Sal, Brunnen deß Reiche ſind / wie gedachter 

Kiockius beeuget / und ich zum Theil / aus eigener 
Erfahrung, weiß / zu Lüneburg / in Demfelbigen He 
&ogihum ; deßgleichen zu Hall in Sachſen und der 
auch in Zotoringen : welches aber / wie befandt die 
Frantzoͤſiſche Gewalt dem Reich entriffen. 17 
aber uͤnſer Teutſches Salg feyn mag : wollen ib) 
doch Etliche das Frantzoͤſiſche vorgiehen. 

Wäre ich nur (fprach Gaſton) Eigenherr t 
Perſiſchen Saltz⸗ Felder / deren der Herz Schieage 
gedachte; fie foiten mir mol eintragen. DM 
fänder wurden nicht fo närrifch fenn / wie die 
und ſolche Gabe der Natur verachten: fondern 
ges Feld⸗Saltz eben fo wol / als Das Berg⸗ 
vermittelſt ihrer Schiffahrt / zu Nutzen bringen. 

Wiſſen doch (fing Her Ehrenhold an) bie 
Seelander allerdings Das ſchwartze oder grobe 
arilich auszufochen : indem fie es / in großmächtige 
Keffel. oder Pfannen’ ſchuͤtten und fo lange fleden 
laſſen / bis e8 Schnet⸗weiß wird, Denn auf Das 


(+) Lib.y. —* 
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groß Saltz / fo ihnen aus Spannien ı und Enges 
and zugefciffet wird gieffen fie See⸗Waſſer: mas 


# chen alfo ‚aus 100, Pfunden Epannifchen Salees/ 


#165. fund überaus weiß und reines und orrfaufs 


fen ſolches hernach den Englaͤndern / Daͤnen / oder an⸗ 


dren Europæiſchen Nationen. (#) 


LTeander that hinzu: Ich halte nicht / daß 
deh groben Saltzes / weiches die Holländer jetzt bedeu⸗ 


teter Geſtalt purficiren ihnen jo viel aus Engeland 


und Spannien / als vielmehr aus Franckreich / zu⸗ 
fomme, Denn es bezeugt Schoockius (6) Daß ih⸗ 
nen Das weiſſe aus ‘Frankreich / undetlichen touften 
Inſeln taͤglich / in aroffer Quantitet / zuſegle / und 
hernad in den Saitz Küchen oder Salk-Häufern / 
deren es / in Holl⸗ und Seeland / eine grofle Anzahl 


gibt, befagter maffen gefäubert werde: Dor Alters) - 
be man zwar auch ; in Seeland / fürnemlich in der 
fel Schouwen , ein Salt gefammlet aus der 


aſen⸗Aſche / oder aus denen Erdkloͤſſen / ſo mit eini⸗ 
ger Saltzigkeit vermiſchet: welches eigentlich Zei 
oder Zil ſout genannt worden: nachdeme man aber 
aber deß ſchwartzen Sales die Fülle zu Schiffe ha⸗ 
ben koͤnnen / ſey ſolche Arbeit unterlafin., Die Hole 
länder gebrauchen ſich fonft auch deß Friehländifchen 
Salges : welches mehrentheils/ aus den Ländern Lů⸗ 
neburg und Heſſen / ihnen zugeführet roird. 

a (fagte Her EBrenbold,) e# iſt faum e 

(auben/ was für ein Saitzwerck die Niderlaͤndiſ 
rovintzen verthun. Sie falgen nicht allein den 
Fffij Haͤ⸗ 

Klock. de Ærar. ſol. 485. 

Lib. 7. Belg. Fxderat, c. 3. ci i 
Noti 2 — g Fade at. c. 8: citante D. Pellere im 
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Häring ein; melcher/ Durch viel Yänder/ hernad) vera . 
Eauffet wird: fondern auch allerley andre Silbe ı als 
Den Labretan (oder wie er, Da zu Lande / wenne noch 
faſch ıft, heiffer, Schel⸗Fiſch) die Butten / Plateiſen / 
und dergleichen wie nicht weniger Die Butter / Rind⸗ 
und Sdwein⸗ Fleiſch; welches Die Oſte und Weſt⸗ 
Indſche Geſellſchafft in beyden Indien / ihren Be⸗ 
ſatzungs⸗ Volckern aust heilet. | 
Berrincho erzeblte bierauf eine fonderbare 
Saltz Bereitung/ aus dem Schreiben bed 
Gifchen Zeugmeifters (Munitionum Prefetti) 
tits: Als/buberan) der Oberſte / ober vielmehr Ge 
neral Ingenieur, Petit, einsmais / auf Befehl König 
Ludwigs deß XII. und Cardinal Richelieu , die 
Ftantzoͤſiſche See⸗Haſen befichrigte : hat er / zwiſchen 
Lillebonne (oder Honfleuz) und Caen, viel Huͤt⸗ 
ten und kleine Häustein, langſt deſſelbigen gangen 
Etrhs / erblickt, um welche viel groffe Hauffen von 
Erde aufgeworffen waren / gleich den Deus 
kern’ welche man / in der DeusErndte/ auf den "2 
fen / hin und wieder aufgerichtet find. Solches hat 
ihn füftern gemacht, gu erfahren / mas ſolches doch ei» 
gentlich märe / das faft wie ein gankes Lager voll 
Srieanszeiten fchiene: Weßwegen er / vom Wege 
ein menig.abgericben / und darüber ettwas zu feben 
pefommen, fo der Mühe wehrt tar /wemlich ein fol« 
ches Saltz bereiten / das fo fubtil und klar / wieein 
dünner Dand oder Staub. Selbige Hauffen wa 
ren , von einem geroiffen Dünnem ſchwaͤrtzlichtem 
Sande am Meer⸗Wtrande zuſammen geführt / und 
dur die Bauren/ bey truckuem hellem Wetter / in 
ſolche Hauffen zuſammen gelragen / bes er 
tro 
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troh bedeckt ; Damit es nicht voneinander verſtreu 


c 
Ben felbigen Sand⸗Hauffen / hatte man grofie 
Faͤſſer zur re / aleich denen’ darinn der Wein wird 
eingefaflt. An felbigen, machte man zuforderſt⸗ auf 
Dem Boden / eine Lage von Stroh hernach eine 
andre von Sande; und alfo ſolgends eine Lage uber 
Die andre / bie Die Fäffer gantz vol wurden bis oben 
zu. Hiernechft feblittete man füffes Waſſer drauf: 
welches / durch den Sand gefeihet / alles demſelben 
anhängige Saltz ablöfete / und mit ſich fort ı durch ein 
Loch / fo unten in einer Röhren gemacht war / gleiche 
wie ben Bereitung einer Laugen zu gefchehen pflegt’ 
fangft Den Mauren der Salt, Hütten / in eine: une 
er vom Feuer geftellete / Faͤhlein hinab führete, 
n dem Feuer ftunden bieyerne Pſannen. Wiewol 
man fonft auch mol rin andren Pfannen / als bleyer⸗ 
nen/Salg fieden fan; wenn man ein wenig länger 
will Damit umachn. 
Damit nun die Saltz ⸗Sieder wiſſen möchten’ 
wenn das Waſſer recht und tauglich waͤre / daß mans 
ım Feuer ſetzen und Saltz daraus kochen koͤnnte⸗ 
ielten fie kleine waͤchſerne Kugeln / darinn einige 
Stůuͤcklein Bley begriffen / in Bereitſchafft; um durch 
ſelbige die Schwerigkeit deß Waſſers zu erforſchen: 
fie man ſonſt / mit den Eyern / zu ihun pflegt / wel⸗ 
che / wenn das Waſſer gar ſůß iſt / darmnen unter⸗ 
ſincken. Denn / mie P. Pardies berichtet / fo neh⸗ 
men Die Saltzer / in den Saltz ⸗Inſeln / hiemit Die 
Probe / ob Das Waſſer / welches ihnen in ihre Schie⸗ 
bel hinein geregnet / alles herausgeſchoͤpffet ſey / oder 
nicht indem fie das Waſſer / darinn das friſche Ev 





Saal ge⸗ 
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eworffen / nach und nach fo lange abfehöpffen / big 
— an dasjenige kommen / darauf das Ey oben 
— : welches man / zum Salgmachen/ fuͤr ges 
recht haͤlt. | 

Barum (fragte Bafton) brauchet man nicht 

ſtets die Eper dazu? | 

Darum (anttortefe Berrintho) weil man 
nicht ftets frifche haben kann; und die Eyer ı fo nicht 
mehr frifch find / ftets leichter werben, Damit der⸗ 
halben dieſe Saltzmacher hierinn eine Gewißheit hats 
ten : haben fie Diefes Mittel erfunden / ſich Dafür der 
Wachskugeln zu bedienen / die / mit einem nEy / 
in aleichem Gewigte / und ihnen die icherung 
geben koͤnnte / ob das durchs Sand geloffene Wa 
auch gnugſam geſaltzen / daß es in den J 
gegoſſen werden. Denn wenn die Wa 
zutieff ſinckt; iſt es eine Anzeigung / Das‘ 
noch zu ſuß / und deßwegen noch einmal ci 
ben. Wenn folches gefcheben ı und das Woe 
nochmals wiederum mit ber Wachskugel geprobiert: 
fegt mans in Keffeln zu Feuer / Läfft es bafelbit heraus 
Dunften : und wird endlich ein trefflich / weiſſes ſubtiles 
€ * mit kleinen eiſernen SchaumsLöffeln/ heraus 


ſchoͤpfft 

Derfelbiae Petit beweiſet gleichwol hernach / 
aus der Experientz / daß ſolches nur geſchehe / Holtz 
und Zeit deſto beſſer zu paren / weil das Waſſer / bis 
an den dritten Grad / geſaltzen wird / und dag 

ohne Abſchoͤpffung vB: egenwaſſirs / ſo wie Eini⸗ 
‚ge waͤhnen mit dem Saltz⸗ Waſſer unvermiſcht / 
oben ſchwimmen ſoll / wol koͤnne extrahirt werden. 
Ja! er behauptet / man finde gar Fein ſuͤſſes Ta 
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Daraus nicht etwas Galkeg / wiewol von geringer 
Quantitet / gezogen werden möge: und ſolches vere 
mittelſt der Probe / fo er deßwegen / Anno 1555. zu 
Bourbon gethan: die er folgends meirläufftiger bes 
ſchreibt / weder ich ihm mag nachſprechen. | 
Nun mplan! ſprach Bafton) wenn fich Denn 

o manche fittfame Voͤlcker / um das Salt / fo hoch 
emuben ; und zwar nicht unbillig ; teilfieeinen uns 
beichreibtichen Nutzen Damit ſchaffen: hab ich denn 
sicht Urſach / wider meinen geehrten Herin Cchma- 
ger Kronenchal / einen Rechts⸗Hader anzufangen’ 
Daß er mir meine Gewonheit / deß Morgens mit 
Salg und Brod zu fruͤhſtͤcken / für bäurifch ausge, 
suffen? Solte Das eine Bauren⸗Gewonheit ſeyn / 
was Die redliche Alten, für eine gleichſam heilige Sa⸗ 
8 geachtet / und bald zu einem Zeichen der Freund⸗ 
cbafft/ bald der Klugheit / geſeht Siehaben je das 
Salz, vor.allen andren Speiſen / am erften zu Tiſche 
gebracht : und folches nicht allein darum gethan / daß 
die Säfte oder Tiſch⸗Genoffen Dadurch einen Luft zu 
efjen möchten gewinnen: fondern auch / daß fie ihr 
aufrichtigsgefinnteg und freundbares Gemüt / oder: 


ſtandfeſte —— Dadurch zu erkennen gaͤben: 


als ob fie ſagen wolten; gleichwie das Salt / aus 
vielen Waſſer⸗Tropffen / in einen feſten Körper zus 
Kennen gebe uf ji einerdichten Subſtantz —* 
olten auch ihre u jedli en einet 
Sinnes werden. — 


Leander that himu: (6 ift auch 

Be ee een 

ufgeſetzt worden: nemlich / daß diejenige 

melde Das ee —— verbunden / 
— 


— * 
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dadurch gereiniget oder gleichfam getoeiher würden: 
Daher fiees auch das Weibes-Salg nannten. Denn 
die Alten pflagen die Unreinigfeiten ins Meer zu werf⸗ 
fen / daſelbſi Die Befleckten zu reinigen und verföhnen: 
als wenn Das Meer alles libel der Menſchen abwa⸗ 
fibenfönnte. Wie Coͤlius Rhodiginus (=) aus 
Dem Homero / Platone / und Andren / befcheiniget. 
So war auch der Speiſe⸗Tiſch / ohne Salt / ihnen 
nit rein oder heilig genug. Gleichwie wir / noch heu⸗ 
tiges Tages / den Tiſch nicht recht gedeckt ſchaͤtzen / 
wenn das Saltzfaß nicht vorhanden. 
Wenn aber (ſprach Herr Lilienfeld) die Al: 
ten / vom Saltz / ihre Mahlzeit angefangen ; warum 
haben denn die Toͤpffer und Hafner es für eine Ge⸗ 
wiſſens ⸗· Sache gebalten/ ein Saltzfaß mit Saltz auf 
den Tiſch zu ſetzen? wie Ludovicus Septalius — 
rau —“ über die Aufgaben Ari : 
= Solches hat (antwortete TTeanber) nach F 
Meinung / feinen Urfprung von eine DE | 
glück genommen / ſo zu Rom in der Eſquiliniſchenð⸗ 
d fich zugetragen : da der Brenn⸗Ofen voll Tor 
geftanden / und Der Töpffer nechft dabey eine 
ftung gehalten / hernach ı ſarut feinen trunckenen &: 
ſien / tieff eingefchlaffen. · Indem nun diefe volle 
Säure am Tifche gelegen’ und weitlich geſchnarchet 
ift ein mutwiliiger Geſell / weil die Thür dei Hauſes 
offen geftanden / hineingangen / und hat das Salfı 
faß vom Tiſch in den Dfen geworffen: woraus A 













(4) Lib. 12. antiquar. ledtion.c. 22. 
(6) Comment. in Problem, Ariftet. Sect 11. Probl.26. 


apııd Klockium. 


__Defeten Cpeils andee Detfammlung. 3.7 


Bählinge Feuers drung aufarfahren/ dadurch nicht 
allein Der Dfen / mit allen Häfen / zerſprungen; ſon⸗ 
Dern auch der Ißırtb / famt den Gaͤſten / verbrannt. 
Daß aber das Saltz / zu cinemzeichen wahrer Freund⸗ 
ſchafft / geſetzet worden; ruͤhret vermutlicher / von der 
Sigenſchaffi deß Salhes her / welche iſt / daß ſit für 
Faͤulung bewahrt / und alſo eine feine Fuͤrbildung 
Hibt / Die Freundſchafft werde unverweslſch beſtehn. 
Wie denn Plutarchus / unter andren Lob⸗prů⸗ 
en / auch dieſen dem Saltze zueignet; indem er 
ſchreibt: Das Salg wird / unter allen Gewuͤr⸗ 
gen! fuͤr Das beſte gehalten: iſt der Natur / und 
Tonſer virung aller Dinge ſo nutz / daß es ſchei⸗ 
net / es ſey / von GOtt / ſo wol zur Fruchtbat⸗ 
keit / als zum Leben / und Lebens Lieblichkeit / 
erſchaffen. (#) Und ſolches führet er hiernechſt / 
durch Beſchreibung mancherley Nutzens / ſo von 
dem Saltze kommt / ferner aus. Gleiche Deutung 
der Standhafftigkeit hat es gehabt / daß man vor⸗ 
mals / bey allen Buͤndniſſen und Vertraͤgen / Saltz 
gebraucht. (£) 

Was der Hear Neander jetzo fuͤrgebracht / 
(ſprach Bafton) das ſtreitet alles / für mich / wider 
unſern Herrn Rronenthal. Dazu auch noch die⸗ 
ſes kommt / daß ehemals / unter einigen morgenlaͤn⸗ 
diſchen Voͤlckern / derGebrauch ſtreng beobachtet wor⸗ 
den / gleich in dem Punct oder Augenblick deß Ehe⸗ 
Gelůbds / ſo wol den Bräutigam, ais Die Braut! ein 
paar Koͤrnlein Saltzes koſten zu laſſen; dm 

edcH 


* — g.c.velg. 10. | | 
)» V. in. Dei-Rio ; 
Klros. Martin. Del-Rio in Adag. fupes Vet. Teftam. 
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hiebey einer beftändigen Liebe und Treu erinnert roürs 
den. (4) Wiefoltedenn mir zu verdencken feyn/ dab 
ich heut frühe / willens / in Geſellſchafft meiner Lieb⸗ 
ften / bey fo guten Freunden mich einzufinden 7 das 
Zeichen beydes der Liebes und Freundſchaffts⸗Treu 
vorher in den Mund genommen? Iſt das Salt ei⸗ 
ne BaurensKoft : warum laͤſſt mein Herr Aronens 
ehal denn ſolches allen feinen Speiſen einmifcen ? 
Und moher haben die Saltz ⸗ Junckern /und Saltz⸗ 
Grafen / ihr Anſehn / ohn durch Das Saltz? Wel⸗ 
ches / bey hohen Häuptern / fo hoch ermeflen wird / 
daß es gemeinlich unter ihren Regallen ftehet / und 
nur fürnehme Perfonen von ihnen mit dem Saltz⸗ 
Rechte / belehnet werden. In unferem Teutichlan. 
de / haben geroißlich Feine Dorffer ſondern nur Stad⸗ 
te den Salg-Kauff ; in Franckreich der König deſſen 
Verkauff gang alein. Darum zurück! zurück! 
mein Herr Schwager / mit dem Urtheil ı 

und Brod ein Bauren⸗ Eſſen fen. Ich laſſe mir 
* Weiſe nicht verleiden; ſondern viel beſſet gr 





allen / als früh einen Trunck Weins zu thun: vos 
ches / mit dem maͤſſigen Gebrauch def Saltzes / nicht 
zu vergleichen. A 
Weiß aber der Herttauch (fprach Her? Kto⸗ 
nenthal / daß man ehemals Die gefihleiffte Staͤdte 
mit Salt befäethat ? Wenn nun dad Salg für ein 
eichen der Freundſchafft / Tree / Reinigung / und 
ruchtbarfeit ner worden ; wie ift esdenn/biy 
C — — Gewißlich 


o feindfeliger 
uten / als aͤuſſerſte 


hat es alsdenn kein andres 
Ungnaͤde und Zorn. 


(#) Speidel.{ub Tit. Hochzeit fol. 604 — 
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7. Das iſt wahr (antiwertete Gaſton) denn es 
hat Diefen Berftand daß binfüro fein Wachsthum 
noch Fruchtbarkeit / auf forbanem Plage / mehr folke 
verſpuͤhret werden: gleichwie / inder Gegend / wo der 
Grund voll Saltz ſteckt / Fein fruchtbares Gewaͤchs 
‚erfprieffet. Denn ber maͤſſige Gebrauch deß Sal⸗ 
«Bes befordert zwar Die Fruchtbarkeit: aber der un⸗ 
- mäflige Uberfluß hindert fie. | 
° Davon lieffe fih noch mehr reden / Cbefchloß Her? 
 Reonenchal ) aber Damit diefe unfere Morgens 
Stunden nicht gar zu hart verfalgen werden / durch 
ein fo langes Saltz⸗ Geſpraͤch; wollen wir dem Heron 
Gaſton endlich gern ſeine Gewonheit gönnen /und 
nicht drum zoͤrnen wenn er fich gleich gar zum Saltz⸗ 
Juncker effenmöchte. Womit werden wir aberuns 
‚terdeflen unfere Zeit hinbringen? Ein — ——— ge⸗ 
faͤllt den nicht : muſiciren ſchickt ſich auch noch 
nicht? Frauenzimmer / welches gleichwol ſo 
‚lange nicht faſten kann / wird ſich au) zum Imbiß 
* bequemen ; wenn wir dem Munde nichts bieten 
wollen. 


Ar %* 


ee Eh will (fagte Den Ehrenhold) einen 
Se Ay welcher ſchaffen wird / daß — 
—— nicht verhinderlich ſeyn / und uns die 
wer ile / mit guter Luſt/ verflieſſe. Unſer Herr Kro⸗ 
menthal hat / wie mir 5* Die allernechſt hiebeps 
-ftebende Kirche zu N. welche nr erneurt 
BASS — 
J au itzen / m ſahren / 
in beſehen: denn es iſt je nicht weit. — 
Die ſer 
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— Deſer Fuͤrtrag gefiel Allen wol: und gab fi 
ı Reonenchal defto williger darein /weiles wicht 
ber ein paar Schuͤſſe Weges dahin hatte. Alfo ſaſ⸗ 
fen die Mannsbilder auf’ und lieffen dem Frauen, 
zimmer eine IBeildas Reich allein. Unterwegs fing 
Herr Ehrenhold alfobald wieder an mit Diefen 
Worten. Den Herm Arönenchal find ich/ in mei 
nem Schuld Buches noch nicht ausgelefcht. 

Ich glaube (antwortete diefer) denn ich bleibe 
alleseit meines Herrn williger Schuldner. Was 
trifft aber dieſe beſondere Schuld doch an? 

Er ſprach: Mein Herz verhieß zuvor / bey Schliefs 
fung der Abyſſiniſchen Herrſchafft / und / von dem 
Kuchen⸗ Bau der Abpfliner / bey andrer Gelegenheit / 
einigen Bericht zuthun. Well nun dieſe Spatzier⸗ 
fahre der Beſichtigung einer Kirchen vermeinet iſt: 
boffe ich / er werde / auf meinejegige Erinnerung / ſich 
mir mir abfinden’ und Die Zufage erfüllen Ich wil 
(antwortete Her: Rronencehal) bierinn gern meine 
Schuldigkeit / nah dem Vermögen meiner Wiſſen⸗ 
ſchafft und Gedachtniß; erweifin. Die neue Africamis 
fche. Befchreibung meldet: Es gebe.in Abaflıa / oder 
Dber;Aerbiop:en: eine groſſe Menge Kirchen: erzehlt 
aber nur etliche Iramen derfelben. Als / zum E 
die erfte Hauptfirche wird Delia Libanos, dag iſt / 
der Berg Libanon genannt / und ligt im Könige 
reiche Gojam: in welcher Kirchen ehemals Die Abyfs 
finifche Könige begraben worden. Die nechſte nad 
derfelben foll Markoza Mariam, oder das (Blend 
Marix / heiſſen / und ebenmäffig in Gojam ligen: 
die dritte Dima, oder die Jungſtau Matia / und 


tigt in Gorowa: Die pierdge/ Makana Zehaten, - 
| 
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iſt / der Heiligen Dreyfaltigkeir Sig und ligt in 
Amara: die fünfte Laboka, oder Boldsderg ge 
naunt / iſt dem H. Michael gebeiliget und in Go⸗ 
jamgelegen. Die fechfte / ſo dem Agapite geweihet / 
ſtehet in Dambea: die ſiebende / deß Ealvators / im 
Koͤnigreiche Abagamedri: wie auch die achte / ſo der 
Mutter GOttes ignet. Dieſe war / von vie⸗ 
—S— 

gaͤnge / w a 
aber durch Die Saracenen / und den König von Adel 
oder Zeila / vermüfter/ und nunmehr, in Betrachtung 
ihres vorigen Glantzes / nur cin Steinbauffe. Sins 
Kloſter / neben Diefer Kirchen / Ei mahrer man ale bofe 
und gute "Bücher deß gantzen Kbrfhne / famt den 
Zeit⸗Buͤchern der Könize / welche / in disfer Kirchen / 
geſalbet und gekroͤnet worden. Denn welcher hier⸗ 
inn bie Krone nicht empfangen; Der wird nur ſchlecht 
hin König / und nicht RZoͤnig der Rönige / titu⸗ 
lirt. Die andre Kirche, / Nawens Abagarima, oder 
Batta Abagarima, dag iſt / das Hause; oder die Rur⸗ 
che def Abbe Barıma bat aleichfalis Die Jung⸗ 
frau Mariam zur Patroninn ; aberı von den Tuͤrcken 
und Saracenen / viel ausgeftanden/ und grofle Ver⸗ 
wuͤſtung erlitten: ift gleichtwol noch zumlich bübfch / 
und Das Gewelbe gemahlt. Bey allen diefen Kies 
chen findet man Kiöfter. Dieſes find Die m⸗ 
ſte Haupt⸗Kirchen. Sonſt ligen / hie und dort / noch 
viel andre mehr: Die mehrentheils Der Yeiligess 
Dreyfaltigkeit / oder unferem Heilande / oder 
dem beiligen Rrene / oder der Jungfrauen Ma⸗ 
sizı oder Dem heiligen Michael / odtr andren Hei⸗ 
ligen / zugewrihet. 

Daroaus 
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Daraus denn leicht zu urtheilen daß es ein uralte 
Gebrauch / die Kirchen nad) dem Namen der sJeili 
gen zu nennen: und noch eher in Morenland, weder in 
Europa und Afia / aufgefommen ſey. Denn im 
Roͤmiſchen Reiche / welches annoch heidnifch war / 
hatten die Ehriften noch fo viel Luffts nicht / daß fie 
Kirchen bauen dDurfften ; als die Koͤniginn Candaces 
'allbereit das Chriſtenthum in Perg Reich / 





Durch den Kämmerer Philippum / eingeführer / und 
etliche Gotteshaͤuſet aufgerichtet. Wie fie denn / 
noch heutiges Tages / etliche undencklich⸗alte Kir⸗ 
chen / für dieſer Königinnen Stifftung / ausgeben / 
und dem Franciſco Alvarez gewieſen: aus dem ich 
den Damalıgen Zuſtand etlicher Abpffinifcher Kirchen 
biernechft dem Herrn werde fürflellen. ug 
Diejenige Kırcbeifo gedachte Koͤniginn Candaces 
foll aufgerichtet haben’ und welche Die erfte in Aethio⸗ 
pie geweſen fand er zu Chaxuma, fehr ſchoͤn erbauet: 
ward S Maria von Sıon senennt. Denn von 
Sion fol der geweihete Altar; Stein geholet wor⸗ 
Den ſeyn. Und in diejen Landern werden insgemein 
die Kirchen / nach den Altar - Steinen ; genannt. 
Darınnen ftehet auch allegeit gefchrieben / von wan⸗ 
nen der Stein herkommen. Diele Kirche war fehr 
groß / hatte fünf hohe und breite Faͤcher die alle ge⸗ 
woͤlbet / und über Dem Gewoͤlbe mit Erden und E⸗ 
ſtrich beſchlagen. Diefe Gewoͤlbe / ſamt den Waͤn⸗ 
den / waren ſehr ſchoͤn bemahlet / und Die gantze Kirs 
ehe mie Werckſtucken gepflaſtert / welche gar ſchoͤn 
und kuͤnſtlich meinandergefüget. Die Kirche hatte 
ie Capellen / 10 ıhren Rucken gegen der Sonnen 
fgang wandten ; Deßgleichen febr zierlicht ur 
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Der Ebor tar auf Europæiſche Art gemacht; aber 
ſo niedrig / daß man mit Dem Kopff fchier ans Ge⸗ 
roölbe fließ. Auf demſelben war noch ein andrer 
Ehor gebauet; ward aber nicht vielgebraudht. Die 
Kirche hatte einen grofien Umgang mit Duaderfteis 
nen / faſt wie Die Leich⸗Steine / gepflaſtert. Der iims. 

ang war unbedecht / und hatte ringeherum ſehr groß 
Mauren / welches bey andern Kirchen indem Lan» 
nicht zufinden. Den Umgang umgab noch ein 
per = — —— ren een an Groſ⸗ 
wi °: Darmnen ne Wohnungen / 
Erden’ gebauet / 


In gemeldtem groſſen Vorhofe / hatte es gleiche 
falls zween ſchoͤner Palaͤſte / einen zur rechten / dem 
andern zur lincken Hand: deren Zimmer etwas in 
die Hoͤhe erbauet. Daſelbſt wohnten die zween Kir⸗ 
ebens‘Pröbfte ; in Den andern Behauſungen aber / die 
Eanonici und Muͤnche. Inwendig in dem Vor⸗ 
hofe / bey der Kirch⸗Pforten / war ein gimlich + groffer 
biereckter Dlaß/ welcher Damals zwar ſchon leer / aber 
por Alters auch bebauet geweſen. An jedem Eck de 
Aatzes fchauet ınaneine groffe Seule/ Die ing Vier⸗ 
eckte fehr hoch aufgeführet / darinnen allerhand 
Schriften eingehauen feynd / weiche fie nun 
ſelbſt nicht verftehen / auch nicht willen / was für 
Sprade es feyn möge. Dergleichen Epitaphien 
Findet man ſehr viel den Ort nennen ſſe Ambacabete / 
SIT? 


e - —— — — — — 
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das ift/ das Leuen-Haus : datum / daß / vor Zeiten / 
Leuen dafelbft an Kettengelegen. : = = ' 
or der Pforten dep groffen Umgangs ' findet 
ſich noch ein Hofrdarinnenem überaus groffer Baum 
zu ſchauen / und Pharaoms Feigendaum genannt 
wird. üm denſelben / waren Damals / an beyden 
&titen / viel ſchoͤner Sitz⸗ Stellen / aus gebauenen 
Steinen / zubereitet / welche aber Der Baum / mit ſei⸗ 
nen Wurheln (100 diefe Die Steine erreichten) nicht 
menigbefchädigte. Auf den Sitz⸗Stellen / ſtunden 
öl feinerne Stüle in einer Ordnung, allezeit ei» 
ner neben den andern, gar fauber undnett von Stei⸗ 
nen zuſammen gehſetzt / als ob ſie aus Holtz geſchni 
mären, mit ihren Fußſchameln / und Uberdecken⸗ tot 
che doch nicht aus gantzem Stein fondern aus Stuͤ⸗ 
‚denzufammen gefüget. Auf Diefen Stülen  follen 
die golf Hof⸗Richter / ſo noch — Tags / an 
Dem Hofe dei Priefter Johanns / vor Alters geſeſſen 


fon. — 
Auſſer dem Hofe / findet man viel ſchoͤner 
Haͤuſer dergleichen in gantz Aethiopien ſonſt nicht 
viel gefunden werden! nebenft vielen Waſſerbrunnen / 
die mıt fehdnen Steinen gezieret. Man fihet auch 
an den Häufern viel alter felgamer Figuren / in gar 
reine und’harte Steine gehauen ’ als Leuen / Hunde / 
ögelsac. Hinter der Kirchen iſt ein kleiner Teich 
oder Ser von lebendigem Spring IBaffer welches 
utiter einem Peinem Berglem gelegen. elbſt 
ward ſelbiger Zeit, Der Marckt gehalten. Um den⸗ 
ſelben / hatte Mbenmaͤſfig viel ſolcher ſteinern Stuͤlt / 
wie die im V 4) 0 





(¶)Alvareic · 3b. 
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— — — — — — EEE. 
Ob dieſe Kirche annoch in ſolchem Flor ftehe / 
und nicht etwan diejenige / welche / vorangeregter 


maffen / den Gewalt deß Königs von Adem erlitten ; 


oder die andre / fo von den Mahomerifhen Saͤuen 
ſo fchändlich durchwuͤhlet und vergewaltiget worden / 
der eine gang andre fen: Davon kann ich Feine Ge⸗ 
wißheit geben. Wil doch unterdeffen fortfahren / 
und aus der Feder gedachten Scribentens noch et⸗ 
mas weiter / fo wol von den Abyſſmiſchen Kirchen / ale 
dabey gelegenen Kloͤſtern / reden. 
Im Koͤnigreiche Angote / ligt ein Kloſter / wel⸗ 
ches gar art- und kuͤnſthch in eine groſſe Tieffe oder 
Grufft deß Berges ı nach der Form eines Kreutzes zu⸗ 
ſammen gefuͤget / und erbauet. Weſches vielen An⸗ 
Haß gibt / daß fie deſto lieber allda wohnen. Rugs 
um dieſes Kloſter / kan man mit der Proceſſion ge⸗ 
hen: und kunnten alle Muͤnche / wenn deren noch ſo 
viel waren / ſich im Kreutzgang erhalten. Fuͤr der 
Pforten deß Umgangs hat es ein Zimmer / welches 
nicht höher mit Mauren eingefangen / als Die Grufft 
feibſt: und it Doch Erine Kırde. Darinn fichen 
Die Nonnen / wennfie Meffe hören / und laffen ſich 
Dafelbft tommmiciren. Dieſe Behaufung / da ſich 
Die Tonnen aufhalten / fiher gegen Mittag · Denn 
Die Kircheligt, nach Der Länge, zwiſchen dem Aufgan⸗ 
eu Niedergange. Aufderrechten Seiten / ober⸗ 
Ib der Gruft, fällt von der Höhe ein Baͤchlein pers 
uͤnter das gibt an vielen Orten Brunnen. Denn / 
daes feinen Kal zu oberſt auf die Tieffe hats tbeiler e8 
ſich in drey Arme: einer täße mitten über die Gru 
herab / und gibt eine ſchoͤne Schau⸗Luſt: dDieandertt 


werden / auf beyden Seiten der Grufft Durch ihrett 
fbepden rufft rom 


Sps i 
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Strom geleitet ı und fommen vor Dem Zimmer wie⸗ 
Der zuſammen / Da die Tonnen wohnen, rei 
Mauren ı daran fie ſich ſammlen: und flieffen ſolcher 









bie Kirche / gleich wie andre, auf einer Ebene 
Trachdem der Eingang etwas weit vom ber a 
iſt esliecht guug drinnen. Dieſe Kirche iſt / ⸗ 
ter maſſen / gleichfalls Kreutzweiſe gebauet / und in der 
Groͤſſe und Geſtalt geformiret / wie Die zu S. Fru⸗ 
ctuoſo / in der Stadt Braga / in Dem Koͤnigreicht 


Portugall. (4) | 
Nun ! (rach Her? Lilienfeld) Ich hätte nicht 
eint/ daß dieſe Moren / auf den Bau der Kirchen / 

o viel gewandt haben. 
Das hat (fing Herr Rronenthal wieberum 

9 die 9* — * gethan. 
iger / re Her t zi | 

fehränckt / werden fie ſchwerlich ſolche Gebaue m 

aufführen. Wie denn auch faft überall / bey dem 

laulechten Ehriftenthum heutiger kaͤufften / keine ſol⸗ 
che Mildigkeit gegen den Gotteshaͤuſern mehr anzu⸗ 
en 


Da man zwo Tagreiſe / von dieſem Kloſter / ge⸗ 
gen den Niedergang reıfet 5 finder ſich annoch eine 
groffe und reiche Kirche die gleichfalls in eine Grufft 
gehauen. Darinnennach.deb Alvarez Beduncken / 
drey groſſe Schiffe, mit allen ihren Maftbdumen / 
Raums genug hätten. Der Eingang aber ift nicht 

groͤſſer / 









ldem cap. g2. 


| 
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Pe’ denn daß zween Latter⸗Wagen nebeneinan⸗ 
der koͤnnten hinein ſahren. Dahin zu gelangen / muß 
man ſechs Meil Weges uͤber das Gebirge ſteigen. 
Weil aber gemeldter Alvarez dieſe Kirche auch gern 
Bayer; begab er ſich mit zweyen Dienern / auf Den 
g / ob diefer gleich dermafien rauch / unwegſam / 
undgefäarlich war daß er fich beduncken hefle/ er mäs 
re fein Lebenlang dem Tode nie näher geweſen / wenn 
ihn GOtt nicht fonderlich behütet hätte. Denn «6 
war fehr alt / und ihm mufte einer feiner Diener vor⸗ 
feigen. Der zog ihn / mir einem Geil / hernach: 
Der andere führıe das Maulthier / hinter ihm ber; 
Damit es ihm / wenn es etwa fiele / einen Schaden 
Bufügen könnte. Solcher Geftalt / machte er fich / 
Bor Tage / zu Fußauf / und war / um den Mittag / 
noch nicht gar droben. Unterwegen fand er viel und 
mancherley Arten von Bäumen / Die ihm unbefand£ 
waren: ausgenommen die Zwetſchen⸗Raume / Die 
gar luftig / in den Bergen’ mit gelber Blůhe pranges 
gen’ und das Sparten⸗Kraut / Daraus man die Geis 
le machet. Die Kirche, fo unter der Grufft / vergleis 
bet fich faft einer Luropzifchen Thums Kirchen’ oder 
Siſchoͤfflichen Refideng. Iſt ſchoͤn gewoͤlbet / mit 
kuͤnſtücher Arbeit ausgehauen / und drey wolgezierte 
— Der Eingang in dieſe Tiefft iſt gegen den 
Aufgang / und die jur gegen demſelben zu ges 
+ Dry Stunden nach Mittag aber ift es 
ſchon finfter drinnen / dag man bey Kerken und Liech⸗ 
gern Meſſe halten muß. Mau zehit dafeibiten 
—— Prieſter; aber keine Muͤnche. Diefe 
einen Licanate, welcher groſſes Einkommen 
von den Land⸗Guͤtern hat. Seine Chor⸗Herren ges 
BGgsg iij bar 
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ben gar prächtig daher wie die Edelleute. Diefe Kies 
che wırd Imbra Chriftos genannt / welches iſt / der 
Weg Chriſti. 

o man in die Grufft kommt; erblicket man 
alſobald die drey Kapellen; imgleichen / auf der rechten 
Hand zwey ſchoͤn⸗ vermahlte Zimmer. Dieſe Ge⸗ 
maͤcher hat / ihrem Anzeigen nach / Derfelbe König zus 
richten laflen / fo die Kirche erbauet / und fein Leben 
brinnengeendiget. Auf der lincken Hand ſind drey 
ſtattliche Begraͤbniſſen / dergleichen der Author im 
gang Aethiopien nicht gefehen. Darunter eine gar hoch 
erhabenyhatte ringsherum fünfübertünchte Staffeln 
Die Damals mit güldnen Stücken und Sammit 
von Mecha Wechſels⸗weiſe dergeſtalt bedecket wa⸗ 
ren’ daß dieſe aller Orten die Erde berührten. Solche 
Tuͤcher maren allererft / an Demafelbigen Tage / über 
Das Begräbniß gezogen; dieweil fie andem Tage 
deß Koͤnigs / fo allda gewohnet / und Abram foll ges 

eiſſen haben / Begaͤngniß und Feft hielten. Die 

brige Begraͤbniſſe waren der erften nicht ungleich a 
auſſer / Dat; Die zweyte nur drey / und die Dritte nicht 
mehr Denn vier Stuffen hatte, Sie ftehen alle in 
der Mitte der Grufft. In der mitden vier Staffeln 
figt ein Patriarch begraben / Der von Jeruſalem zu 
dem Könige fich begeben / wegen feines heiligen Les 
bens zund allda abgeftorben. In der niedrigften / 
mit den dreyen Staffeln ſoll deffelben Könige Sohn 
ligen / der länger benn viertzig Jahr Priefter geweſen / 
und alle Tage dafelbft Meſſe gelefen. Solches als 
les findet man in einem Bude / darinn dei Königs 
ganzer LehenscFauff brfirieben iſt: melches in ber 
Kurhen aufbehaiten wird. Unter andern — 

wer 
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werden finder man diefe Legende Drinn: Wenn er 
Meb arlefen / haben ihm die heiligen Engel ein 
und Brod vom Himmelgebracht. So ſindet mar 
auch drß Könige Bildnis in dem Buch / in Geſtalt 
eines Priefters/ der am Altar ftehet / da eine Hand / 
zum Senfter hinein / eine Hoſtie mit einem Trinek⸗ 
geſchirr vol Weins reichet. Gleicher Seftalt ſtehet 
er auch / in der groſſen Kapellerabgemahlet. Es ha⸗ 
ben die Canomei deß Oris den Alvarez berichtet / daß 
fie / von vielen / fo nach Zerufalem gewallfahrtet / 
glaubmirdig vernommen / daß der Stein / Darauß 
mehrgemeldte Kirche erbauet / demſelben gar ähnlich 
waͤre / aus welchem der Tempel zu Jeruſalem aufges 
richtet / weil derſelbe auch alſo ſchwartz / und von 
ſoichem Meinen und hartem Korn. Wie der Aus 
thor / Alvarez / Durch feinen Diener / gedachter 
maſſen / den Berg hinauf —5 — ward / hat er den 
Sieinbruch / Daraus dieſe Steine gebrochen worden / 
geſehen und ſich nicht wenig verwundert / wit ſie doch 
Den harten Stein heraus brechen können ; dieweil fie 
mit IBerchjeuge, fogu Formirung und Polirung die⸗ 
fes Steing erfordert wird / gar übel verſehen. 

Fine Tag. Reife von dieſer Kirchen / ſchauet 
man’ u Abugana / foldhe geiftliche Gebaͤue / derglei⸗ 
chen wenig zufinden. Denn 8 Hat Kirchen in lee 
bendigen — einen zarten Tauben⸗ Stein’ ſehr 
arts und fünftlich gehauen / und feund die Namen 
Derfelben Kirchen / wie folget / nemlich Emanuel / 
S.Salvator/3.Miaria/zum heiligen Kteutz / 
©. Seorg / Goigata / Bethlehem / die Maͤrty⸗ 
rer / und ſonſt noch eine andre. Aber Die fuͤrnehm⸗ 
ſte unter allen heiſſi Culbella: führt den Namen 

Ggg iiij von 
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von einem Könige Diefes Landes ber achkig Johr vor 
dem Könige Abram regieret / und Diefe Kirchen fol 
erbauet haben. Seine Begraͤbniß it nicht in Der 
Kirchen ;fondern gu Golgatha / Diefelbe Kirche ift et 
was kleiner von Gebaͤu: hat hundert und zwantzig 
Schuch in die Länge: und iſt nicht breit / in einen 
Stein gehauen. Der Himmel oder die Decke der 
Kirchen / ruhet auf fuͤnff Seulen. ‘Deren an jeder 
Seiten zwo / und ın der Mitten eine/ alles in Die Dies 
sung gerichtet. Die Decke / oder Der Himmel / iſt 
gantz glare undeben ineinander gefilgt /gleichwie un⸗ 
ten der Boden. Aber die Seiten find gar fchön 
ausgehauen / fonderlich aber Die Jenſter und die Thuͤr⸗ 
Geſtell / ſo fubtil und kuͤnſtlich ausgearbeitet daß es 
ein Goſdſchmied in Silber nicht mol verbeſſern Fön. 
nen. De Königs Grab ift allerdings aufdie Art ges 
— wie das von S. Jacob zu Compoſtella in 

cien. 

Unter dieſen Kirchen / iſt noch eine andre gleicher 
Geſtalt aus lebendigem Stein gehauen / fo groß wie 
der Bodem der obern Kirchen, ungefähr eines Spicfs 
ſes hoch: Allda deß Königs Grab unter Dem hohen 
Altar / der obern Kirchen, auf Dem Pflaſter. Davor 
ift ein vierecktes Loch / dadurch man in Die 
Kirche oder Gruft kommen kann. Daſſelbe findt 
man mit einem breiten Stein / ber wie ein Grabſtein 
bedeckt und gantz geheb eingefügt. Aber es ſteht zu 
vermuten / daß nicht leichtlich jemand hinab fonımt; 
aus Urſachen / weil ber Stein nicht wol zu heben iſt. 
Denn ober wol / dry Schuch weit / in der Mitten 
durchlochert / alfo daß Die ‘Pilger / Deren deß Jahrs 
eine groſſe Anzahl aus Devotion / und wegen Der ver, 

mein⸗ 


— — — — — ⸗ — 


— — +. 
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meinten Miracul ; die fich da ereignen follen / dahin 
wallfahrten mit den Händen offt in das Loch * 


ch meer 
ten: bat man doch nie vernommen / er geöffnet 
Um die Kirche ift ein groffer Raum / faft wie 


ein Kiofter : aber / unter der Kirchen / vom gegen 
Driem / hat essfünff Stufen binab- dreg Fenſter: die 
Liecht in der untern Kirchen / von unten bis an 
obern Kirchen Boden. Welcher ſo hoch / über 
bes andern Erben rhaben als De fünf © 
unter Die Erde geben. Durch Diefe Fenſter / 
man nn — 
————— ltar ſtehet. Vor der Kapelle 
iſt noch ein aͤbniß / auch in Denfelben Fels ges 
Hauen / darinn die Kirche fteht / Die nach dem Grabe 
Ehrifti gu Zerufalem gemacht ſeyn foll. ha 
©®rabe * viel Chr und Reverentz erzeig 
Seiten deß Grabs find —— fr 
nie formiert / als ob fie lebten 
auffer dem Orabeemper. Cine ift ©. 
und die andre S. Peters. Diedem 
goorden ı als ein Kunſtſtuͤck und wol gu 


Heben diefer Kirchen ſiehet / auf der lincken 
nd / noch eine Capell / in Form einer Kirchen. 
n fie hat ibre unterſchiedliche Fächer und Aus, 
£beilungen neben fechs Seulen und Pfeilern umber: 
auch in offtgedachten Fels fehr [er gehauen. 
ie Denn infonderbeit das mittlere ‘Fach fehr artlich 
eingefchloffen. Die Thür und FenftersSeftell find 
gleicher Geſtalt Fünftlich ausgearbeitet ;alfo/ Dat die 
O99 v goſſe 


> 
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J 


842 Derinflinen Scham Bühne: - -° 
roſſe Thuͤr / und die eine id Die eine Neden⸗ Pforte aufdieStrafs 


" 4 aber Die andre Bey Pforte / in die groſſe Kirche / 
Die gantze Bierung hält er wey⸗ und funffsig 
nei fie (0 lang als breit ift. Auf Die rechte 
Hand der groflen Kirchen, ift noch eine Fleine / aber 
fehr hohe Kapelle / die ſich in die Höhe zuſammen 
—— die Spitzen von einem Glocken⸗Thurn. 
hat Beine Fenſter: ift bey Die ſechs⸗ und dreifs 
och / und — Alle die Altaͤre / 
— —— Kirchen / haben ihre Geruͤſt oder Decke⸗ 
Seulen / gleicher Geſtalt den Fels gehauen. 
Rings um die Kirche / gehet ein groſſer vierechter Um⸗ 
gang: und iſt / ebner maflen / in den Felſen mit Häns 

n ausgewircket. Deflelben Umgangs Wände 
—— ſo hoch / wie eine Kuffe / und ſind / = 
einen Steinen / wieder ausgeleßet. Das find 
Gräber. Das Thor / oder ber Eingang de * 
gangs / iſt bey dreyzehen Schuch oder Palmen hoch 
unter dem Berge; und alles / mit der Hand / und 
Meiſſeln ausgehauen. 

S. Salvators Kirche war gleicher Geſtalt auf 
einem groflen Berg in Fels gehaum. Das Kır 
chen⸗Gebaͤu hatte zweyhundert Palmen / in Die Lin 

e; hundert und zwantzig / in die “Breite ; fünff unter 
Fe chiedliche Fächer / und ein jedes Fach feine gevierdte 
Seulen / die vier Palmen in der Vierung hatten / und 
eds Palmen von der Mauren ab ſtunden. Dieſe 
Seulen waren Bogen weiſe / mit luſtiger Arbeit 
jufammen gewölbet ; Die Bögen durchaus einer Pal 
men dick / und alle Servöibe in der Kirchen zimlich 
groß. Aber dası fo in der Mitte ftund übertraf die 
andern weit an Höhe und Sröffe welche ſich etwas 

nie⸗ 
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giedriger (ihrer Proportion nad) ; ſchloſſen / unda 
mit ſchoͤnen Figuren fünftlich» ausgehauener Arbeit/ 
als Spiegeln Farrenkraut / Roſen / wie auch andren 
hergle ichen Laubwerck und Gewaͤchſen / durchaus ger 
zieret waren. Auf den Seiten ı fahe man in den 
SF Mauren lange und ſchmale Benfter : die gaben ſich 
Heraus / ineine grofle Weite: waren ebenmaͤſſig / mit 
jhönem Laubwerck ı ausgehauen / und oben in Boͤ⸗ 
gen geſchloſſen. Die groſſe Kapelle war / mit ſamt 
Dem Gauſte oder Himmei⸗ Decke / über dem Altar / 
eben fo roeit als hoch / mit vielen viereckten Seuleny 
fo ale aus einem Steingehauen. Die andren Faͤ⸗ 
eber hatten auch ihre Kapellen / Altäre, und 
güfteoder Himmel · Decke aus gleichem Stein. je 
groſſe Kirch⸗Thuͤr oder Das Portal hatte auf bey» 
Den Seiten, zween groffe Raͤnde: Die fingen mit groß 
fen Bögen an ı undfcbloffen ſich je länger je enger / 
alfo daß die Thür nur neun Palmen hoch / und an⸗ 
Derthalb weir war. — 

Eben in der Groͤſſe beſtunden aud bie Seiten 
@hüren : nur daß fie fein fo groffes Thuͤr⸗Goſten / 
son fo vielen Bögen / hatten. Auſſerhalb der Kir⸗ 
chen indem Umgange / Kunden fieben Seulen in eis 
sem halben Zirchel und Form eines halben Mondes 
ungefähr zwoͤiff Palmen don der Kirchmauren: und 
gings von einer Seulen zu der andern / ein Boge. 
Diefe Bögen waren oben an die Kirche gewoͤlbet / 
und fo fünftlich ausgehauen / daß es nicht su verbeſ⸗ 
fern / oder gleicher hätte Rönnen gemacht werden wenn 
es gleich aus einem zarten weichen Steine verferuget 
geroefen. Mehrgedachte Bögen waren mo Spieſſe 
hoch. Wenn mandiefe Gebaͤu alle mis Fleiß — 

n 
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allen Drten / befcbauete ; funnte man n 
befinden/benn dab es alle&/aus einem Stein / 
und einerley Arbeit waͤre. De Sen —* 
oder Kloſter / war ohne Dach / Seiten bey 

Palmen ; aber vorn an der m Kubi 
ndert Saum. Su oe on de Kurden 


der Kirchen Bingen ‚üben 
—J—————— 8* groſſe 


Sch bie von ——— 
wibboͤgen / / von 
u Ban! an der Seiten / 5 
Eingang oder Das Thor / 
= u in Diefen Umgang oder Kiofter/ging/ war ach⸗ 
sig Palmen lang/ — kuͤnſtlich unten Durch den 
gehauen! in foldder Weite / daß zehen ‘Perfonen 
einander fönnten durchgehen; und eines 
och: ftiegr im Eingange / immer ein wenig 
hatte’ von oben herab / vier Köcher / dadurch ſo 
Liechts hinein fiel / daß man ſehen kunnte. yo 
Über Dem felfigen Berge, rings um die 
wie eineben Feld. Darauf ftundenetiiche ur: 
- — ward Gerſten / und andre 


“ie Kirche gu unfer Lieben Frauen mar efwas 
kleiner / als Die zum re aber faft artlicher ges 
bauen: hatte Drey Faͤcher ober Abtheilungen: dar⸗ 
unter das Mirtiere ſehr hoch war ı mit ſchoͤner — 
don Roſen / und andrem Blumenwerck / aus 
Stein. * wedes Fach hatte fuͤnff —2 mit 
rs n —— —— ſahe 
man noch eine an r im — 
ge / mit einem Geruͤſt oder Himniel⸗Decke. 
einem jeden Fache / war eine Kapelle mit einem Aa 
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wie in S. Salvators Kirchen. Die Länge der 
Kirchen machte drey⸗ und: neungig Palmen / und die 
Breite ep und ſechtzig mit dreyen Thuͤren / in des 
Form und Groͤſſe / wie Die zum Salvator. Funffs 
sehen Palmen von der Kirchmauer / flunden vier añ⸗ 
Dre Eeulen / vor der Kirchen: und noch vier an der 
Hauer; als ob fie daran gehefftet- Und warenı von 
einer Seulen zu der andern/gar artliche ae oe 
— das oͤbre Dach / wie in einem 
rai / zugewoͤlbet. Dazu hatte es einen groſſen weiten 
Umgang / hinten fo wol als vorn / und auf allen 


Seiten. 

Die Kirche war fo hoch / wie bad daherumge⸗ 

hende Gebirge. Vorn bey be —— 
ge 
zu 





oder Portal / ſtund ein groſſes Haus / mit 
JB /wie auch einem bedeckten Gan 
wo Seulen: da man die armen Leute ſpei⸗ 
en. Von dieſem *—— wo ; eis 
ne vorn / die andre hinten hinunter nach dem Thor: 
welches unten durch den Felſen weit ausgehauen 
ware Aufder Seiten/neben diefer Kirchen, Runden 
o andre / nemlich bey jeder Seiten⸗Pforte eine. 

Die mittlere war die Haupt⸗Kirch / und hatte un⸗ 
gehlichswiel Canonicos und Chor; Herren, 

Die Kirche auf ber rechten Hand / Die zu den 
ba Maͤrtyrern genannt ward / war vier, 
und fechgig Palmen lang/ acht und dreiflig breit mit 
drey Fächern : deren ein jedes drey ausgehauene 
Seulen hatte / war fonft gant eben / role andre Ge⸗ 
bäue/ nur mit einer K und Altar: Die grof: 
fe Thür oder Fang in der Kirchen / war gleicher 
Geſtalt von ſchoͤner Arbeit : hatte aber keinen fon 


— — — — — * 
= — 
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derlichen Bordof / tondern nur emen breiien Gang/ 
unter den Felſen / faſt wieein Fuhrweg. Diefer Gang 
hub fich / von meiten / an. an Anfange deffelben / 
muſie man funffzehen Staffeln hinauf ſteigen wel⸗ 
che in eben denſelben Stein gehauen waren. Dafelbfl 
tar es fehr finfter. Auf der Seiten, gegen unfer Sie 
ben Frauen Kirchen war eine Thür, und zwey zierli⸗ 
e Fenſter: aber hinten und neben/auf Der andern 
iten fand man nichts anders / denn einen rauhen 
en Bellen / daran gar feine Zirbeit zu 
pu en. , 

Die Kirche auf der lincken Hand in unfer Lie» 
ben Frauen Umgang / ward zum heiligen Creug 
genannt : hatte indie Länge viers und ſechtzig / in der 
Breite achts und dreiffig Palmen. In dieſer Kirs 
eben / waren Feine Abcheilungen / fordern nur drey 
Seulen in der Mitte / als ob diefelbe den ganten 
Fuͤrſt hielten : welcher fo wol / ale auch Die gange Kir⸗ 
che / inwendig fehr ſchoͤn und Durchaus gang eben 
und glartzugerichtet und poliret war. Auf der Sei⸗ 
ten/gegen unfer Lieben Frauen Kirchen / hatte fie eine 
Neben⸗Thuͤr mit zweyen ſchoͤnen Fenftern, aber nus 
einen Altar / gleichwie Die andere < imgleichen eine 
ſchoͤne ausgehauene Haupt⸗ Thür oder Portal: aber 
Beinen Hof oder Pla ; fondern allein einen Gang / 
dadurch man Funte / aus Dem beſchloſſenen Felſen / 
gehen / welcher fehr finfter und zimlich lang war. 

Die Kirche Emanuel war gleicher Geſtalt in⸗ 
nen und aufſen ſehr artlich — dieweil ſie etwas 
klein / und von innen nicht Über vier⸗ und viertzig / in 
Die Breite aber nur viertzig Palmen hatte. Darin- 
nen waren Drep Facher / Darunter Das — = 

Ze I 
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hoch ; und in der Spigen zwantzig ‘Palmen breit ges 
mölbet ;die übrigen zwey Fächer aber nicht gewoͤlbet / 

dern unten und oben gleicheben. Jedes ber zwey 

ächer hatte fünff viereckte Seulen /in der Dicke und 
Breite vier Palmen groß: diefe ftunden ſechs 2 
men vonder Kuchmauer. Ihre Haupt und Neben⸗ 
Pforten waren gar künftlich ausgehauen/ alle in eis 
ner Groͤſſe nemlich neun Palmen hoch / und fünfft- 
halbbreit. Rings daberum fahe man einen Gang / 
zehen Palmen breit < von demfelben gingen drey 
Staffeln hinab. Mitten an dieſem Gange / gegen 
Dem Portal über / war ein Thor oder Tingang von 
zimlicher Weite / daran fünff Stuffen zum aufſteigen / 
alſo / daß das Thor zwey Staffeln höher war denn 
Die / fo um Die Kirche gingen. DIE gu Bebaͤu 
war alles aus einem Stein gehauen / ohn einige Fu⸗ 
ge. Daneben hatte dieſe Kirche / zu oberſt am Port / 
eine Sacriſtey. Welches / bey keiner andern / ward 
—6 zu der muſte man / durch eine Schnecke / 

inauf gehen / welche etwas niedrig: denn wenn ei⸗ 
ner, bey einem Schuch: eine gemeine Mannes⸗ Laͤnge 
übertroffen ; hätte er mit dem Kopffe/ oben angeſtoſ⸗ 
‚fen : war aber gang glatt / wie unten der Bodem. 

An dieſem Ort waren ihre Kaſten/ darmnen Der 
Sirchen⸗ Ornat und Kleinodien verwahret wurden / 
welche von Anſang darinnen zugerichtet und gema⸗ 
chet ſeyn ſollen. Denn ſie dergeftalt befchaffen / daß 
unmuͤglich gun toäre / fie alfo gemacht hinein zus 
bringen. ‘Dazu foll die äuffere Kirchmaur gang ans 
Ders geftaltet geroefen ſeyn / weder an andern Kirchen : 
ntemal immer eine Zeil Steine zween Finger über 
Wandern heraus gangen / und die andre um fo En 
wieder 


x 
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wieder hinein Die Dritte wieder heraus, undalfo forte 
an / von der unterften Staffel bis gu oberft der Kir⸗ 
chen / und mar eıne jede Zeil oder Reihe / fo heraus 
ging zweyer Palmen hoch; Die Zeil aber / fo hineins 
gingynur eine. Au dieſe Art/ war daß Maurs 
verck auf und auf. Daraus leichtl N hin. 4 
wie hoch die gange Maur geweſen / nemli zwey · und 


viertzig Palnen. 

Der Umgang dieſer Kirchen war ebenmaͤſſig / 
innen und auflen / wie die Mauren / alles aus einen 
Feis gehauen. Auch kunnte man / durch drey Pforten / 
au Diefer Mauer gehen : die allermaſſen formıret wa⸗ 
sen / wie Die Meine ‘Pforten / in einer verfperreten be⸗ 


maurten Stadt. n 
Die Kira gu S. Georg lag zimlich roeit uns 
ter der andern. Das Thor oder der Eingang tvar 
durch einen auhen Fels gebrocen. Dazu mufte 
man acht @taffeln hinauf fteigen : alsdenn Fame 
many Durch Das Thor/ in ein groffes und fchönes 
Haus / wei des cine hohe Lauben mit einem Gelenter 
bastes md auf der Seiten gegen Dem Kloſter gar 
das Hausging. An der andern Seiten aber 
dem ẽingange / war es lauter Fels. In 
Haufe / ward den Armen Almoſen etheilet : die 
auf den Lauben fich fegen muſten. man 
mitten durch gemeldtes Haus ging / Fame man in den 
Umgangs der die Kirche umfing / und in Jorm eines 
Kreußes gerichtet war. Dieſer hatte eben fo weit / 
. von dem ‚gro ortal / zum bohen Altar; ald von 
einer Seiten⸗Thuͤr / zu der andern: weil alles mit 


iß ab und 
— J Ra ———— 






















— 
— — — 


wendig hat Alvarez Ne / weil ſie dazumal beſchloſſen 
geweſen / nicht beſit ĩ gen Fönnen, 

Auf der rechtern Dand deß Umgangs / mar ein 
Kaſten in den Fels gehaucn / in eines Ronnes SOHN 
dem nimmer Waſſer mangelte/ das allda entfprins 
gen ſoll: und lieff doch nimmer uͤber. Ada ſtiegen 
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ihrer etlide hinauf an Denen / in den Felſen e⸗ 
In Staffeln : nahmen / mit befonderer dach N 
deſſelben Waſſers Diesveil es für das Fieber helfen 
fol. Derfelbe ganıge Umgang war voller Begräbs 
niffen ; gleichtwie in den andern Kirchen. Zu oberſt 
aufdiefer Kirchen / war ein groſſes doppeites Kreutz in 
den Felſen gehauen fo Langer war / nemich ein Freu 
in Das amDer wie es Die Ordens Brüder Chri 

su führen. Der äuferfte Fels Überhöhete 
pie / darauf wuchfen hin und wieder piel Cy⸗ 
preß Bäume undwilse Dliven. 

Proc andre Abyffinifhe Kirchen befchreiße ges 
bachter Alvarez : Die aber in meiner Gedaͤchtniß fo 
übel gegründet / Daß fie Feinen Stein davon mehr 
übrig behalten hat. Zudem fteher da die Kirche all. 
bereit vor uns / und ermahnet ung abzuſteigen. 

Wie er dieſes gefprochen ; vertiefen fie den Wa⸗ 

und traten auf Den Gottes Acker. Da Hr 
Bonenebel = K Dee befahl / daß er dem 
er amiagenTolte er möchte ihnen doch Die Kir. 
—— Weil aber derſelbe * Dorf 
hinaus aufs Feld gegangen: muften fie ih ein we⸗ 
ig gedulden / bis man ihn holete. Mittler <IWrile 
—— fie den Kirchthurn: welcher unlängit in 
etwas ausgebeflert/ auch oben auf der Spitze / mitt 
nem verlilberiem Better, Han’ und gleichfalls Filters 
Dhb farb⸗ 
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rn Knopffe  gegieret war · In Anſehung deſ⸗ 
en, ſagte — ; eg wire nicht rahtſam / Die Risch 
Spisen / auf dem Lande / mit blinckenden gahnen 
und Kuöpffen zu beftecken : weil ſelbige / in Kriegs 
fäufften / den marjchirenden Trouppen / manchen 
inc? gaben dem Dorff zuzuſprechen Die Kaſten zu 
vninen / und die Kirchen ſelbſt zu plündern: Daß als 
fo ein verguildter oder befilberter Kirchen ⸗ Dan ans 
ders nichtd / denn feiner Kirchen Gefahr / mit dem 
Glange feiner Farben’ erweckte. 

Henn Kronenthal antroortete : "Die Gefahe 
wuͤrde Defmegen weder groͤſſer / noch Meiner : fintemal 
folche Geſellen andre geroiflere Kundfchafft vorher ein⸗ 
zuzichen pflegten / was die Leute vermoͤgten / oder 
nicht, und deftwegen nicht wegblieben / ob der Han 
aufdem Thurn ſchon glaͤntzte / oder nicht. Und (re 
dete.er ferner) die Officierer ı fo bisweilen ein armes 
Dorff brandſchaͤtzen / wiſſen wol / daß / unter man⸗ 
dem hülgernem Thurn / ſilberne Kirchſpiel⸗Leute woh⸗ 
nen; gleichwie unter manchem verguldtem Kirchen⸗ 
Du ı hülgerne Bauren. Sie wiſſen wol / daB die 

arbe den Hanen / Fahnen / und Knoͤpffen / viel Jah⸗ 
relang / beharrlich anklebt; Die Menſchen aber / mit 
der Zeit / aus Gold und Silber ı gleichſam in Hol 
und Stroh verfeget werden. Wäre hie etwan ein 
reiches Kloſter vorhanden / und der Apffel Diefer Spi⸗ 
gen glängte denn fo zierlich von weitem; fo möchte 8 
dielleicht etwas zu bedeuten haben und ihnen Gedan⸗ 
cken erregen / es waͤre vieleicht Der Defterreichifche 
Rlingende Dfenning ı oder Rinnende Zapff / 
allhie anzutreffen / oder auch der guͤldne rt * 


— — "ED il N En 
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Gſockenthurns in Der Eiſen⸗Grotte (la Grotta Fer“ 
rata)zuFrafcata ir Italien. 

84 iſt ſolch eſ für ein Apffel? (fragte Herr Eh⸗ 
renhold.) 
FJIener antwort ete: Wenn ich ſolches dem Herm 
fagen foll ; braucht es einer gantzen Erzehlung. Bey 
der Italiaͤniſchen Stadi Tuſculo, welche anjetzt Fra- 
Icara heifit / ft vormals deß redſeligen Eiceronis 
Fuhrwerck oder Lan d⸗Gut gelegen / woſelbſt er feine 
Tufculanas Qaæſtĩ ones geſchrieben: wiewol die 
Academi / daer ſelbige verſertiget hat auf dem Ber⸗ 
ge / am Ende beſagter Stadt; der Meyerhof aber / 
oder Dad Fuhrwerck - unten am Berge gelrgen an 
Dem Orte / wo jeko Das Kiofter S. Bafilii ftehet : 
maſſen ſolches unterfchiedliche Spuhrzeichen kiaruch 


decken. 
* Welche doch ? forſchete Gaſton. 
Solqhe (verfegte Her Tronenthal) fo zum 
Theil / aus jemen Send Briefen; zum theil, an des 
nen noch bfindlichen Antiquiteten / beydeg der Aca- 
Demi / und deß Meyerhofs zuerfennen. Yon der 
Mcademi zeuget ein marmelner Altar / welchet gang 
rund / undeinen Kreis von 20, Palmen macht: dars 
inn, mit R ſubtiler Kunſt / und erhobener Arbeit / die 
SBotzen⸗ Bilder Maris’ Mercuru / der Venus deß 
Saturns / und anderer Goͤtzen gegraben. Welcher 
Hltar durch die Muͤnche im Garten / bey dem Brun⸗ 
nen Mafcaronng, entdecket / und / ſamt dieſen andren 
wralten Stüden von dem Fürften Pamphil / Papſts 
Sgrmormti. Pırternraus dem Gartender Eiſen⸗ 
rare in den Pancratiichen Lufthof verfeg.et wor- 
Den : woſelbſt ihn noch = ya ige Tagfiper. Uber 

) 
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bemeldien Altar (Zu over Blaite) ſtund einerums 
de Tafel oder Tiſch im geboppelter Proportion gegen 
dem Altar / bis auf fünff Palmen hoch / und ward 
von zierlich⸗ gearbeiteten Goͤtzen⸗Gildern / unterhal⸗ 
ten. Dieſes Gedenck⸗Stuͤck befchreibt Cicero ſel⸗ 
ber/ineinem Send Briefe an M. Fabium Gallum: 
Daher e8 billig für ein uuberricgliches Zeugniß Die 
net / der Meyerhof Ciceronis fey aigend anders / 
als am befagten Drte ı geftanden. Gelbiges Mo⸗ 
nument aber nennet Tullius spamılopgor (menlife- 
rum) oder die Tafel-Trage. (2) Denn nach feis 
ner Berreifung von Der Stadt Arpino ſchrieb er / 
an bemeldren Gallum / feinen ſonders vertrauten 
nd / wie groffe Begierde er truͤge fo wol feine ho⸗ 
e Schuler oder Gymnaſium / als Tufenlanifche Bi⸗ 
bliothec mit Gemaͤhlden und Bildern zu zieren : tveß 
wegen er demſelben Drdre gab / folche für ihm zu Pauf- 
fen. Er beklagte’ neben dem / daß die Konterfepte, 
fo die Prieſterinn Bachi gekaufft haͤtte / zu der Profeſ⸗ 
ſion ſeiner Studien ſich nicht ſchickten. Endlich thut 
er / in ſelbigem Schreiben / deß Monuments / oder der 
Tiſch⸗Trage/ Meldung / mit dieſen Worten: eg 
tibi deftinäras trapezophorum;, fi te delettar, 
habebis : fin autem fententiam mutäfti, ego ha- 
bebo. Das iſt: Die Tiſchtragende Bilder / ſo 
fern fie Dir belieben / kannſt du haben: wo du 
aber andres Sinnes geworden ; will ich fie 
für mich behalten, Mehr andrer in felbiger Epis 
ftel enthaltenen — zu geſchweigen. Im 
dritten Buche / an feinen Bruder Quintum / gedenckt 
er 





() Quas vetus & novum Latium Kärcheri exhibet 
folio 57. ſeqq̃. a 
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er ber Seulen/ darauf vie flatılıche Gallerie ruhete: 
welches / noch heut ges Tages / Die Beine find, wor, 
auf die Kirche der Siſen⸗Hoͤle ftehet ; nemlich Die g. 
Seulen / weiche / wae Bald hernach angedeutet werden 
ſoll / S. Barthelorzszeus / im Fahr 1020. mit Erde 
befallen angetroffen / und zum Kirchen Bau ge 
aucht. | | 
Ferner gibt auch Das Fließwaſſer Crabra , wel⸗ 
ches mitten durch Eiceronis Land⸗Gut oder Meyers 
bofgeleitet ward’ und jegiger Zeit la Murana heiſſt / 
Pa Nachricht / DaB andem Drt / wo jego Die Ei⸗ 
fen » Gruft ı das Tullianiſche Fuhrwerck geweſen. 
Barum, man Denfeiben jetzo Cryptam ferratang 
ie Hoͤle nenne) zeiget Kır / 
Bieten Berfen Julii Antoni —S — 


Cryptam me duram Ferratam nomine di- 
Sr c 


nt, 
Quòd femper ferrum hfc ars operofa do- 
| met. 
Nil tamen horroris pr&fert mea florida villa, 
Quz requies olim Beflarioniserat,&c. 


ch barte Hoͤle bin die Ei 
3 — iſen⸗Grufft ge 


Weil man bie Zifen zwingt / mit bares bes 
muͤhter hand, 
Mein bluͤhendes Fuhrwerck fibe niche 
wuͤſt doch von Geſtalt; 

Sie war Beffarions fein ſtiller Aufe nthalt. 
Nachdem mir alſo gewiß ſeyn / De die ſes DB 
Sicer onis Land⸗Gut geweſen; muß ich mein eritt® 
Dorhaben vollenziehen / und melden / was ſach das 
Hhh ii ſelbb/ 


B:4__ DerinfligenSchansübrte 
feibft ‚nach der Zeit (laut der Kloſter⸗Erzehlungen) 
— Im tauſendſten Fahr nach Chriſti Ges 
urtda die Araber und Saracenen gantz Calabrien 
einnahmen / und den Ehriften grofle Drangfal zu⸗ 
fuͤgten / fonderlich aber den Religiofen: iſt Bartho⸗ 
lomzus Nileus / Sant Nili Sänger / weichen 
mannachmals in die Zahl der Heiligen geſetzt / ſonſt 
ein Münch von der Regel S. Baſilii / mit ſechs 
München frines Ordens / Griechifcher Ceremonie / 
entflohen / und in Welſchland gefommen: um Das 
felbft feiner Durch die Barbern unverhinderten / Gott⸗ 
ergebenen Andacht zu pflegen. Als dieſer nun zu 
dem Fuß dei Berges / Darauf die Stadt Tuſculum 
ligt / gekommen: hat er (wie man fuͤrgibt) Durch 
Goͤttlichts Eingeben/ Die Hoͤle / oder Grotta / Da jetzo 
Die Abtey der Eiſen⸗Grufft ligt / gefunden / und mit 
feinen Flucht⸗Gefaͤhrten ſich hinein gemacht. Im 
Diefer Grotten ift ihm / indem die Andre ſchlieffen / Die 
Mutter GOttes / mit einem trefflichen Glantze / ers 
—— und hat ihm gerathen / an dieſem Orte zu 
leiben; ſintemal fie allda wolte ein Kirche baum’ 
und ihrer Verehrung (+) zueignen laſſen. Zum 
Zeichen deſſen hat fie ihm einen güldnen ger 
reiht. welchen man Der Kirchen ſolte / zu einem Grund» 

Stein, legen. 

Damals herifibeten / zu Rom / und auch im 
Tuſculaniſchen Fuͤrſtenthum / wie es Kircherus nens 
net / 


(4) Cultui ſuo dicaram Ecclefiam. Ob aber die heilige 
Mutter GOttes begehre / daß man / zu ihrem Dienfte/ Kirchen 
fifften folle ; wollen wir dißmals uneroͤrtert laſſen. Auguſti⸗ 
aus ſchreibt fonft: Wir bauen Erine Rirchen / zu Khren 
den Zeilgen. ; 


| 
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jet, eilff Grafen / Die maͤchtig an Volck und Meich⸗ 
hum waren: dieſenn zeigte ſich gleichfalls Die hochge⸗ 
oͤbte Jungfrau im Traum / und befahl ihnen /ſie ſolten 
norgen in aller Fru he beſagte Eiſer⸗Hoͤle befuchen; 
a fie fremde Priifter und —— finden wuͤrden / 
velche ihnen / ef Zeichen der Warheit / einen güld» 
ven Apftel weiſen koͤnnten: denn es fey ihr Will Daß 
le den Koſten herſchöſſen / und, ihr zu Ehren / allda 
ine Kirche aufrichreten. Auf melde Ermahnung / 
yie Toſcaniſche Herren den Bau nicht allein ange» 
angen / fondern auch fo ftattliche reiche Einfünffte 
yazu verordnet DaB ben hundert Munche Davon uns 
‚erhalten werden kunnten / unter Dem heiligen Bar, 
holomeo / als erſtern Abt und Stiffter felbiger Abtey / 
welche man die Eiſen⸗Srotta nennet. ie, aus 
pen Urkunden Diefer Comtorey (denn nunmehr ficht 
fie unter dem Schutz Des Kardinals Francifci Bar⸗ 
berini / als eine Commende) zu erſehen / ſeynd folche 
jährliche Einfünfften / bis auf 0. iauſend Kronen 
errmachfen / mit ſamt 21. Kirchfpielen / fo dahin ge⸗ 
pfarret / und fo wol von Keyſern / als Päpften / mit 
groffen ‘Privilegien degabet morden, , nebft einer 

dsgeichrieberien vollſtaͤndigen Bücheren / welche 
pernad auf Sirti dep Vierdten / und ‘Pauli def V. 
Befehl / im Fahr 1614 der Vaticaniſchen Buche 
Fammerift einverleibt. 

Als aber zroifchen der Roͤmiſch⸗ und Sriechi⸗ 
(chen Kirchen / eine Trennung fuͤrgeſollen / hat die 
Zahl der Münden abgenommen / und den welt liden 
Farſten Anlaß gegeben / Die Intraden nach ſich 18 
ziehen? bis im Jahr 145 2/den 28. Aug. Disss der 
Zypergte tine Comtorey Daraus gemacht / rad den 

| Ohh ün Sa 
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Sardinal Brffarton / fo Einer aus erwehntem Drs 
den war / Darüber zum Adminiftratorn gefet. Dies 
fer dat viel Beſitzthuͤmer jo unbefugter Weiſe davon 
entzogen / wiederum herben geſchafft / und das Klo⸗ 
ſter / moͤglichſtes Fleiſſes / wieder in vorigen Stand 
gerichtet. Anheut aber ruhet es / obberuͤhrter maſſen / 
unter dem Schirm deß Kardinols Barbarini. 

Pater Kircherus erſtattet bald hernach noch eis 
ne andre voͤlligere Beſchreibung / dieſes Lauts: Als 
zween Beilige Maͤnner / der heilige Nilus und 
Bartholomæus /ꝛc. aus Calabrien buͤrtig / de⸗ 
ren Leider in dieſer heiligen Kitchen ruhen / 
von Byzantz von der Conſtantmopolitaniſchen 
Begend aus Griechenland gekommen / Die 
Kirchen Der heiligen Apoſteln zu beſuchen / 
und allhie / bey dieſem Kloſter / in einer Hoͤlen 
oder Grufft / ihre Wohnung genommen; iſt 
ihnen / in felbiger Nacht / Die Sımmels: Koͤni⸗ 
ginn / und glorwürdigfie Jungfrau / er ſchie⸗ 
nen / ſprechend: Gebenedeyte Sohne! allbie 
iſt der Örreurer Wohnung / und der heiligen 
Hoffnung eurer guten Arbeit und Dienſte: 
denn ihr muͤſſet bemuͤhet ſeyn mit dem Bau 
meines allerheiligſten Hauſes / an die ſer Staͤ⸗ 
te, Und ſihe lich will euch ein Zeichen geben / 
nemlich einen guͤldnen Apffel / den ihr zum ers 
ſten Stein foller legen. Und in derjelbigen 
Nacht ift die feligfte Jungfrau fechs ftarlis 
eben fürneßmen HiannesDerjonen der Stade 
Tuſculi erfchienen / von dem Hauſe der Patri⸗ 
tiorum und Burgermeiſier / und bat ibnen 
befoblen / fie falten nach vorbedeuteter Grot⸗ 

ten 
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ten geben und OOrr denen allda befindlichen / 
ween glaͤubige n Mannern den gudnen Apf⸗ 
fel / welchen fie Dennieiben zugeſtellet haͤtte / em⸗ 
fahen / und zu iierſten Grund⸗ Stein legen. 
— dieſe eDle Herren bewogen Dabin 
u gehen / und es angefündigter maſſen be- 
unden / den Apffel / mit Ehrerbierung / von 
den Haͤnden mebrgte — Heiligen / genom⸗ 
men / und unter Den Glecken⸗ Thum um 
Grunde und Anfang def Rirchen-Bebäues 
gelegt: mit Diefer Warnung / daß / wenn der 
gulone Apffel hinweg käme / alsdenn auch 
Der Glocken⸗ Thurn und die Rirche ſolten 
zuinirer werden. Weßwegen ı über dem 
bern / ein andrer Apffel / jo jenem wer 
aufgeſtec kt worden. Und gedachte 
Teute haben ibr Zeben heilig und gottsfuͤt 
cig zugebracht / im Frieden / eben in demfelbis 
en Alofter / wo Die Rapelle oder wunders 
Fbärigen Heiligen Nili und Bartholomei 


eben; | 

Neben dieſer Erzeblung / weiſet man daſelbſt uns 
terſchiedlicher ‘Päpfte ——— auf. —— 
tius derlll.hat Ablaß def dritten Theilg aller Suͤn⸗ 
den / undtaufend Jahre Indulgentz / denen verſpro⸗ 
chen : die an Sonn⸗und Feſt⸗Tägen der OH. Apo⸗ 
ftel und Unfer Lieben Frauen / felbige Kirche andaͤch⸗ 
giglich rohrden beſuchen; an andren Tagen aber ı Die 
gpeiftre folder Induigengen. 

So if dieſer Papſt Cfagte Her Ehrennhold) 
mit dem Ablaß der Sünden / viel fparfamer geweſen / 
als unſer DER GOtt: welcher einen theuresa Cod / 

Hdh v beym 
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benm ‘Propheten / ſchweret ı daR / zumelcher Jeitfih 
der Gottloſe bekehret / aller feiner Miſſethat nicht mehr 
fole gedacht werden. Papſt Sinnscentius aber will 
. nur den dritten Theilnachlaflen. Uber meiter/ mein 
Herer! denn ich muß ihn nicht irre machen. 

Bonifacius der VIL (fing Sener wieder an) hat 
nicht allein ſolchen Ablaß beiteriger ; fondern auch eis 
ne Thuͤr fo die Heilige Pforte genannt wird / laf⸗ 
fen bauen : Alle / Die zu felbiger/ nach gethaner Beicht / 
am Sonntage aus; und eingehen ; Die fönnen drey⸗ 
sehen maleine Seel aus dem Fegfeuer erloͤſen. Und 
Damit der Ort nicht von den Feichnamen der Mens 
ſchen / oder Derfelben Geſtanck / möchte befudelt wer⸗ 
ben : hat derſelbige Papſt Erde von Jeruſalem brin⸗ 
gen! und rings um die Kirche her freuen laſſen. Wel⸗ 
chen las man das heilige Feld nennet : Da diebe 
grabene Körper weder riechen noch faulen follen. 
Ich wolte e8 gleichwol (ſprach Gaſton) mit 
meinem Koͤrper daraufmicht wagen. 
a (antwortete Herr Kronenthal) ich glaube: 

Denn. der Herz iſt ein Ketzer. „Wenn er niit glaubte 
wie diefe Brüder Bafelhft/reürbe die Verweſung frey⸗ 
lich fich feine Schweſter beiffen. Gregorius der IX. 
bat Den Ablaß vermehrt / und das Marien⸗Konter⸗ 
feyt / welches dem H. Enangeliften Lucas zugefchries 
‚ben wird / dahin bringen laffen. Weiches fir das fürs 





nthmſte Bild ber gantzen Weit geachtet wird. 


Als eine Matrone in die Kapelle’ — 
wo der Heiligen Nili und Bartholomæ Körper bes 
graben ligen: iſt fie entzucket / und im Geſichte / durch 
einen Engel / für den Richter Stuhl Chriſti / geführt : 
weicher zu ihr gefprochen : Tochter ! Aus Reve⸗ 

ren 
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rent gegen meinen Dienern / Milo und Bartholos 
mzofolt du nimmer in Die Kapelle gehen / auch gleich» 

als allen Weibsbildern andeuten / Die hinein mol 
daß fie ſich deß Einganges enthalten / und ihr 
Gebet drauſſen thun / da ſie werden Erhoͤrung 


n. 
- Und was dhunekt den Herrn (ſagte Herr Eh⸗ 
renhold / zum Herrn Neander) um diefe Erzeh⸗ 


lungen? 
Dieſer antwortete: Die Sachen find unters 
—— : darum auch die Gedancken / ſo ich daruͤber 
nicht einerley Farbe. Was die Ankunfft Nili 
und Bartholomæi aus Calabrien betrifft; kann ſol⸗ 
ches der Warheit wol gemäf ſeyn. Daß aber das 








mals / su Rom / und im Tufeulanüichen Herkoge 


thum / folten eilff Grafen gehersfchet haben / ift aus 
feinem glaubroürdigen Zeit⸗Buche / erweislich. Man 
koͤnnte zwar fagen daß font andre fürnehme Herren 
Dadurd zu verfieben / die etwan Eräflicbe Wuͤrde 
und hohe Verwaltungen geführt / als die Patritii / 
und dergleichen : aber der Author / Herr Kircherug / 
tituliret Re bald Comites, bald Principes: ohnans 
gefehn Kom damals feinen Pringen noch abfolute 
‚ Herren hatte / als welches famt Dem ganken Italien / 
Der Keyſerlichen Herrſchafft Ottonis dep Dritten uns 
terworffen war. | 
So gefaͤllt mir auch nicht allerdings wol / daß 
ber hochwuͤrdige Abt / P. Jacobus Garbias / dem 
Kirchtro / von 11. Grafen / geſagt; Er’ Kir⸗ 
&erus / ſelbſt aber hernach nur von ſechſen ſchreibet / 
— die hochgebenedeyte Jungfrau fol erſchienen 
yn. 


Doch 





Doch ſoll diefer Eleiner Nebel oder zwei | 
ter Miß-Paut fo genau eben nicht betrachtet werben. 
Denn vieleicht hat er durch Prineipes eben feine 
Printzen / fondern ı in meitläufftigem Verſtande / 
hochbervürdete Männer nur gemeinet: geftaltfam 
er fie auch bald hernach Patritios und Confules nen, 
net. Es mag aud wol ſeyn / daß / unter den ı 1. Gra⸗ 
fen ı Deren der Abt gebacht / ihrer ſechs Die allerfürs 
nehmſte geweſen ı oder zu Rom vier und im Tuſcu⸗ 
lanifchen Gebiet Die übrige ſechs ſich aufgehalten, 
von welchem Kircherus hernach allein vielleicht redet. 
Denn ehe man eine ganke Geſchicht verroirfit / ſoll 
man u — und den Miß⸗ Laut vertragen / ſo 
gut als moͤglich. 
Komme id) aber auf Die Geſichte ſelbſten / und 
auf Die Reden / ſo die H. Mutter GOttes foll gefüh- 
vet haben ; da mill mir aller Raht zerrinnen / denſel⸗ 
ben einen glaublichen Schein anzufireichen. Sins 
temal ich nicht begreiffen kann / wie Die feligfte Jung⸗ 
frau ibre holdfelige Demut fo weit Dahinden laſſen / 
und befehien folte/ Daß man / zu ihrem Dienfte / ihe 
eine Kirche bauete. Denn ob diefes zwar wol / oh⸗ 
ne Suͤnde / geſchehen kann / daß zur Gedaͤchtniß der 
en / biefer oder jener Kirdden der Nam eines 
ofteig oder Maͤrtyrers oder auch Diefer glorwuͤr⸗ 
digſten Zungfrauen felkften / geneben wird : mag 
doch Feine unverruckte Ehriftliche Vernunft Daraus 
den Schluß ziehen /baß ein Bee! oder Heilige / 
von Denen noch fterblichen Menſchen begebre / daß 
man ihn oder ihr Kirchen baue und Dienfte thue. 
Ja! ob man gleich: in gewiſſer Maffe / Die Heiligen 
fol euren; werden darum die Heiligen folches felbft 
nim⸗ 
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Immermehr fordern / noch ſuchen: Denn ſolches waͤre 
eine Ehriucht. cl nach halte ich meines Tdeils / 
Has fürgegebent eſicht / ſuͤr eine Klofters Hiftorle ; 
fo mol als bie Uberreichung deß guͤldnen Apffels / 
und Die dabey angehengte Warnung / Daß 7 nach 
ehmung deſſelben Die Kirche gerftöret werden 
nüfte: melces dem Trojamſchem Palladio / oder 
alas Bildenidt gar ungleich fhet. 

Yinterdeflen achte ich dennoch für Fein Geticht ! 
daß die Kirche einen gulbnen Apffel 7 zum erften 
Srund⸗ Stein / befommen. Denn die heiſſe Ans 
dad ſelbiger Zeit hat folche und dergleichen Mil 
Digfeit / zu GOttes Ehre / wol auswircken koͤnnen ˖ 
u Da fie simlich laulecht iſt / hat ed manchesmal 
zu chicken daß die Gottes⸗Haͤuſer nur gute Steine / 

weige Bold zum Grunde empfangen. Was 
Vopsernbard / fehon zu feiner Lebns⸗ Zeit / geklagt: 
Plus calcaria, quam altaria , fulgent. (=) Die 
ven Blincken mebr/ weder die Altcare; das 
IE man gehenmal mehr ı von jegigen Läufften/re- 
** Senn damals ı als Bernhardus lebre / hatte 
Die irche / was den Bau / die Auszierung / und in⸗ 
onperbeit die gottfelige Stifftungen angeht / noch 
[eve gürldne Zeit : jttzo ſtehet fie / in der ble yernen: 
ac d em ihr der weltliche Geitz das beſte Fett abge, 
gchöpfft und zur &hre GOttes Die magere Waſſer⸗ 
Suppen übrig gelaffen ; Gold und Silber von den 
Attären' auf die Sporen verſetzt. 

Es ift fonft ein alter Gebrauch / daß man ei 
niges/ aber gemünstes / Gold / bey erfter Gruͤndu 
Der Eichen nebenit andren Sachen / in den Srune 

sy ; Serm. 33. fuper Gantic. BEA 
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geworffen. Wie ſie auch dergleichen. unter Die Eh⸗ 
ren⸗Bilder / Seulen / und Triumph⸗Gebaͤue gelegt. 
Und ſolches iſt wie Spanhemius (#) urthellet / 
darum gefchehen 2 weil vermittelft ſothaner 

Stücken die Gedaͤchtniß vergangener Zeiten Der 
Nachwelt beharrlich hinterbleibt und man / wenn 
alle andre Zeichen verfallen / oder vergehen / an 
Den Muͤntzen allein ſichere Nachricht haben kann / 
wenn und zu welcher Zeit die Kirche gebauet wor⸗ 

Daß aber der Apffel / ſo auf der Thurn» Spigen 
ſteckt / und demjenigen / welcher zum Grund 7) 

leichförmig ſeyn foll/ auch von lauterem 
Pie nicht vermutlich : er wuͤrde ſchwerlich in der 
Lufft lange geblieben ſondern nach anfehnlichern Der» 
tern fpagieret ſeyn. 

Jetzt fällt mir ein / mag ich vorhin nur angerühr 
habe / nemlich von den güldenen Aepffeln zu Da 
rocco: welche ich/ da wir von dem Könige felbiges 
Reichs / etwas / in meinem Hofe miteinander rede 

ten / bis auf eine na Zeit zurück warf. Abe 
wir aber jetzo deß guldnen Grunds und ThurnzAp 
felö gedacht haben: muß ich mich felber mahnen/ um 
von diefen Aepffeln/ aus der neuen Aſricaniſchen B 
ſchreibung / einen breiteren Bericht geben ; Deren Aber: 
faffer  theils aus dem Marmol, theild aus Dem SDR 
Pet; Diego Torres : und andren Scribenten Diefi 
Davon indie Feder und Preffe gebracbr :dafı auf den 
Schloßplatze / zu Marocco eine Kirche mit eine 
Thurn ftehe / auf deſſen Spitze an cinem a 
Dratevier güldene Aepffel ſitzen / welche mirei 
70% 


«) De Praftantia & Uſu Numilmatum antiquor. 
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700. Pfund wägen, und einem Koͤnige von Marock 
dom Könige zu Gago / mit feiner Tochter / zum Hei⸗ 
raths⸗Gute Ölen gegeben ſeyn. Von dieſer Hei⸗ 
rath ſoll es auch herruͤhren / daß die Koͤnige von Ma⸗ 
tock deß Königreichs Gago Erben geblieben / und 
noch jetzo allda Bold holen laſſen. 

Aber Marmol und andre wollen / daß die Ge⸗ 
mahlin König Manſors / als er dieſe praͤchtige Kir⸗ 
(De gebauet / aus Begierde ein Gedaͤchtniß von ihr 
hachzulaßen / eın groſſes Theil ihres efdimeides / 

8 Ihr Brautſchatz mar / zu dieſen Aepffein gegeben / 
und fie ſeld ſten auf die Thurn⸗Spitze ſetzen laſſcn. 
s glauben auch Die Einwohner gewiß / daß ſoiches 
ünter einer gewiſſen und ſonderlichen Geſtalt deß 
gnwen geſchehen ſey 5 Daher niemand gemeidte 
epffel niemals herun er nehmen koͤnnte. Sat fie 
en dabev / daß der Kuͤnſtler / indem er fie zufams 
men gefüget / noch darzu gewiſſe Geſſter fo hart bes 
chworen / daß fie verpflichtet waͤren / folche Aepffel 
ewig zu bewahren. BE 
Es ift aud) gewiß / daß viel Könige getrachtet 
ben  Diefe Aepffel zu bekommen damit fie, durch 
oichen Schatz / ihre Anſchlaͤge deſto beſſer hinaus 
hren koͤnnten: aber es iſt ihnen aliegeit eines oder 
andre Ungluͤck begegnet / dadurch ſie an ihrem 
Vorſatz find verhindert worden. Der König von 
Marock felbften wolte fie um das Jahr Ehrifti ı soo. 
Da ihn die Portugallier fehr ängfteten herunter neh⸗ 
men laſſen und zu Werbung der Kriegsvoͤlcker an 
"enden ; Damit er fein Reich deſto beffer befchirmen 
Pönnte. Aber die Gemeine fieltete fich hart darwi⸗ 
der / und wendete vor / daß diefe Nepffel der Stadt ar 
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er Zierrarh wären, dergeſtalt Daß man fie billig mit 
der Stadt zugleich befehirmen folte. F die Me 

ren glauben gang getviß / daß der T | 

der eu we wuͤrde / mehrgemeldte here 
untergunebmen / aus Krafit der Beſchwerung / von 
Stunden an den Hals brechen / und don oben 
herunter flürgen wuͤrde. Die meiften der alten Ge 
chichtſchreiber melden einhillig / daß dieſer Aepffel 
vier geweſen: aber Moket und erliche jüngere Sri 
benten zehlen nur drey. Darzu fehreibet Diego Tors 
res / Dag die Cheriffen einen von Dielen Apfel ber 
unter geraubet/ihre Anfchläge dadurch auszuführen, 
und * hingen an defien Stelle hinauf Teen 
laſſen (4 

ß Wenn dieſer Mahometaner ihre Thuͤrne (fpr 
Gaſion) von auſſen zw foprangen: werden gewi 
lich auch ihre Tempel nicht geringfenn. 

Freylich nicht (verfegte Her: Reonenthal) ob 
fie zwar nicht / mit ſolchen güldnen Aepffeln / bersande 
ſen / wie dieſer Thurn: ſtoltziren fie / in hrem G 
dennoch prächtig genug. Denn die meiſte Ten 
zu Marocco ſchauet man / von Marmel erbauetzund 
mit Bley gedeckt. 

Und / unter denfelben ( fügte CTeander hinzu) 
ſoll / wie Leo Africanug beztuget / (6) Der zugleich 
allerherzlichft- und Funftreichfte ſeyn / welchen Der er⸗ 
fte König von Marocco aufgerichtet / und Flaliben 
ze enamfer ; ein Andrer aber / Namens Abdel 

umen folchen abgebrochen / und von neuem Biel 
prächtiger gebauet / um den vorigen Namen deß 


D. Dapper in dei Rei 
8 Lib. De deß Reiche Diaroexg, 
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Tempels Dadurd in Vergeffen zubringen / und Dei 
feinigen hingegen zuverewigen. Das ihm gleiche 
wol nicht angangen: fintemal das Volck den Tem⸗ 
pel — bey feinem erſten Namen / nach wie vor ge⸗ 
neinels | 
Daß fonft auch andre indiefem / und dem be⸗ 
nachbarten Reiche Feſſo / vorhandene Mahgmetanis 

fche Tempel ſehr prachti —253 — ſwen; iſt auß 

fer adem Zweitel. Die Stadt Feſſo zehlet allein! w 

der alten Stadt’ (Dem es ift nunmehr auch ein. neu 

Feſſo eine Meile/ von dem alten / gebauet) fiebenhuns 

dert Mosteen : Darunter von fechsig big in lebenkig, 

fehr groß und überprächnig / mu, ütarmelfteinerntik 
= eulen/ kunftreihen Geinahl en und Bildiwersfchh, 
soraus anben Gitbeln / Efeu geichmäcke. Bey 
einer jedweden ehe aan Bruny von Marmel 7 oder, 
andren auten Steinen. Die Gibel und Sermaulbit 
fepnd nach Euröpzif.ter Manier mit bölgernen 
gen gemacht 5 Aber inwendig Das. after nicht 
ie Steinen’ fondern Matten von Bingen beDegft s 
melche fo feft und genau aneinander gefüßk, daB vie 
Sy de fich nirgends bloß gibt. ind mit eben Fnichen 
rarten’ fihet man gleichfalls die Mauren’ er> 
umy/sines Mannes hoch / belleidet. In dem neterz | 
sollen. Die Kitchen / weder in der Zahl / noch Pr 
der A Feſſiſchen meichen. 24 * 
Die ne zu Feſſo mwird/ ni Machter | 
Seo Africanus meldet / Carauven , oder wie Andre 7 
als Boterus / es ausfprechen ; Caruven ‚gtanızg, 
esßelches / inbefagtem alten Feſſo / die Daupt- ir 
che / und nach mehrgeſagten Leonis / als eines 
Fen⸗Seugens / Beglaubung / in ihrem UmEreifz 
Jii fies 














365___Der Infligen Schau Bühne 
| an n en i et / 
van | a | 


—* 
denn Fonft Dörte 55 En va Som dm 








BE Deere 
au en 

aber fein ehbar seftoffen, iſt er Darüber erfehrochen 

it gen eis : und ein Scheitt - 

ia —— — wollen ‚mit Folder A 

ehler en 
diefer fein Nachbar ihn nicht verhins 
Dert hätte / molge 2 ie Rice haben viertelicht ge- 


Hm Leander begegnete ihn: Was ich ge 
— en De beoni6ı auch nick 
—8 id. Boterus ſetzt anderthalb tauſend Schrit 

daraus leicht abzumehmen / was Leo für Meiler 
—* read ara lage Mei⸗ 
le zu: welches dennoch übrig genug, Diefe unge 
heure hat eins und dreiffig wunder» 

BB hohe Das Dad halt in der? 
underfs u 1 ranfiaig Toftanikoe Elen ; in der — 

te ungefähr achtzig. Der Thurn / davo —— 

lich herab fehreyet/ und mit einer ausg 

dem Volck einen Wind? gibt/ ah es ſich 

ſore einfinden / iſt uͤberaus — 

te / auf wan ———22 —— — 

dazwiſchen berührter Gramey ſchreibt) mebe 

denn vierhundert Waſſer⸗Faͤſſer fteben ; worinn dies 

jenigt / welche ihr Gebet verrichten wollen / ſich vorher 
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reinigen. Gegen Morgen Mittag und Abend 
Gramey ſagt / a um die gange Aitche ber) 
hat fie unterfehiebliche Spatziergaͤnge / Deren jeder 
viergig Elen lang / und dreiffig breit. ‘Bey ober (wie 
Leo feat) unter Denfelben / hat es Celen dahin man 
allerley Kirchen ⸗Geraͤth / als Del / Rampen / und 
Matten / in Verwahrung thut. Alle Tracht wer⸗ 
den / in der Moſchea / neunhundert Lampen ange⸗ 
zůndt: denn ein jeglicher Schwibboge hat feine Bm» 
pel; fürnemlich diejenige fo fich mitten Durch ben 
Chor erfieden. Gramey zehlet über neunhun⸗ 
dert Schwibbögen mit marmelſteinern Geulen : am 
denen je eine Lampe henckt / und deß Nachts ı ſonder⸗ 
lich über dem Mittel⸗Chor / brenner: müfte alfo Die 





auf deren jedwedem taufend fünffhundert Liechter 
een. Und —— ſollen / aus denen 
Glocken / gemacht ſeyn / welche vormals der Koͤnig zu 
Feſſo den ————— 

Klockius gedenckt in feinem Werck de Arario, 
dieſer Tempel habe vormals / alle Jahr he ia 





| contribuirt: 
De 3 | * BR Not bir 


() Klock. lib.i. de Airar. c. 28 














woſern dieſer Drt / beum Leone / fonft nicht / 
ch einen Druckfehler gefälfchet iſt. (=) 
Es fteht leicht zu glauben (ſprach Berrintho) 
weil bie Africaner / ihres Stolges halben / in den His 
orien / berüchtiget find; werde ſolches nicht allein in 
Gemuͤtern ſtecken / fondern ſich auch fo wol auf 
die Kirchen⸗Gebaͤu / als Haͤuſer und Kleider / heraus 
lern Deniehfek aupımenigabe Sehe) je 
In/ an Herrlichkeit / wenigab, Je 
Emanuel d’ Airanda nur daſelbſt fünf Capicals 
Kirchen /nebenft etlichen Kapellen mit feinennidrie 
gen Thürnen. Unter welchen, bie groſſe alte Kirche 
am Strande / vom Leone / gleihfalls hoch aerühmet 
wird. Wietvol die nahe dabey gebauete Treue ihr 
wenig / nad) dep Airanda Beduncken / nachgibt. 
Cxhre intvendige Zier befindet ſich / nach Tuͤrckiſcher / 
und faft allen Mahometanern gemeiner / Art. Der 
Wodem iſt / mit ſchoͤnen Matten / belegt / und fon 
ohn allen Schmud. Ins Süd Often / nemli 
nach Mecha zu / fteckt in der Wand ein Stein / wor⸗ 
auf eine feltfame Schrifft von allerband Eharatt 
ten. Und / nach Ausmeilung Der Kupffer⸗Figur / in 
dem neu⸗gedrucktem Africa ſeynd ihre / obgleich nie 
Drige ı Thuͤrne gemeinlich mit dreven Knoͤpffen ges 
ziert 5 ſchwerlich aber mit gang püldnen / wie ber 
SchloßsKirdens Thurn zu Maroecco. 
Herr Lilienfeld fagte: Ich halte bie Anſehn⸗ 
fichfeit der Mahometiſchen Kirchen erbebe fich nicht 
o fehr ı aus dem gewoͤhnlichem Hochmut felbiger 
ation ; als aus einem blinden Eifer ihres un 4 
en⸗ 


E) V. laudati D. Pelleri X 
ers. i D. Pelleri Notam ad Nummer. 59. fe- 
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Dienfieg : welcher / in Stiftung berzlicher Moſch 
—— oder Spitaͤlen / und ann Allmo 
ſich am meiſten * nicht aBkin in he 
ſondern aud in Alia und Enopa. Wi 
Ehrfudt of er und reicher Herren Dennoc oft 
unter Ber Degen tigt : indem mancher Sultan 
OY}ezier / oder Sultaninn / durch ein koſtharl 
Sernpel ⸗Gebaͤu / einen * Tramen ſich 
bauen / und ein unſterblicheßs Gedãch enig —2 
ten gebensft., 2 — Me —5— 
| ehrmfte Baflen ihres Namens 
ar en ——— —* 
smuſſn ſergh Hen Ehren p 019) zu: 
famtinopel mol viel Tempel und Kirchen fepn ; 
Der Ort sehr groß. 
Das fteht leicht zu vermuten (ant wortete 
—— * und gebens auch Die Beſchreibl 
Di.fer Stadt ı fo man beydes in Reiſe⸗ und © 
chern findet. Froͤlichius meldet / in feinem 
Eu es habe daſelbſt 5337. he ie und — 
iſche Tempe und Mi; be 
Pa fagen/ von 5 773. Tircifhen yigg 


— nen 
d) mu 5 g et 
© Sie reichen (verfekte Der: Lilienfelb) fr 
zuicht / an die — 25— keit derer / welche man 
A dlichen Mabomei hat mů im | 
— BE 
a iſt faum uͤ 
— Ruderk fi 
17: u dem ae Paaren 
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öret/ zimlich groß. ctwas als breiter. 
zeiget alda uncerfidiebliche merckwürdige Sachen; 
und unter andern ein Stüc der Seulen / daran Der 
Her Ehriftus fol gebunden feyn geweſen / ald & 
gegeiffelt worden / faft in gleicher Se und Dicke / 
als das Stück, fo zu Rom iſt. oraus Etliche 
mutmaflen / Daß diefe beyde Stücke, fo fie aneinan 
Der geiüaet waͤren / auf gewiſſe Art/bie Seulke / 
die vormals ihre rechte Maſſe gehabt / Fönnen 
vorftellen ; aber daß ffe feicher zertheilet worden / um 
Die Theile in unterfchiedliche Länder und Derter zu füh- 
ren. Zur Seiten der Kirche /auf der rechten Hand / 
wenn man hinein kommt / weiſet man auch / aneinem 
gewiſſem Orte / ſo mit einer hülgern Gitter abgeſon⸗ 
dert / und ſtarcken Schloͤſſern verſehen / davon Die 
Schluͤſſel in vertrauter Leute Händen ſind / drey Ki 
ſten oder Truhin mit heiligen Körpern eines d 
5). Theodofii, das andre S. Venerandz, und das 
Dritte ſonſten von einer heiligen Matronen : Dei 
gleichen mitten in der Kirche EIER 
tar über / eine groffe hülgerne Kron / fo allda 
und faft anzufehen / wie Die Ampeln in den Catholir 
ſchen Kirchen. Diefelbe ift fehr groß / koͤſtlich aus» 
geihnitten / und künſtlich gemacht / und wird das 
Chor genannt : teil die Priefter /unter diefer Krom 
zuſammen kommen / und allda ben Dienft halten / 
oder Das Amt fingen. Damals war / bey gefanten 
Italiaͤners Anweſenheit / audi / jedoch ein wenig ni 
Driger/ eine groffe Füpfferne Lampe zu ſehen / Die gleich» 
falls hing / und mir vielen Zeuchtern umringet roar/ 
von den Griechen Polyelkos gmannt / bag iſt / die 
Kicbe von vielen: meil fie/ von ben Almo A 
| 2 
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©läubigen / erhalten wird. Cimsas näher an d 
Thür /_ aber dennoch) in der Mirte und * 





ðbe / bangen viel Kryſtalliner Lampen ins X 
= an einem groffen Kabde/ingleicher Weite vo 
ander/ mit StraußCperw und andern Curiofit 
gesieret- _ Dergleiden fiber man auch ‚ in-denT 
efifcben Mostem —* vieleicht nicht afein / 


ers / daß ſie / 
<Ürcken, nid weniger Sie anisenben, DT 


8372 __ BDerluftigen SchansBähne 
‚viel Eingange / o ad: mit füpffernen Thüren verfiptof- 
fen werden. ‚Der Rumpff deß Tempels cder Mos⸗ 
Feen iſt inwendig ſehr groß; Mitten in diefer Kirchen 
‚ein groſſer zimlich⸗ hoher Chor und mit Marmorkei 
hen gepflafter: / und zwar nicht mit kleinen / fondern 
pol seihliffenen Stuͤcken. Die Drauren beftes 
en yleichfaüs aus Marmor. / aber nicht fo sierlich / 
als ſiarck. Das Gebäu lehnet ſich inwendig auf 
wo Reigen Seulen — —— gank von 
5 geſtrufften Marmor und viele von Por⸗ 
pᷣhyrſtein · wiewdl die obern Seulen nicht übrig 


Hrop: | . 
Inwendig am Gewoͤlbe deß Chors / wie quch an 
Den andern Gewoͤlben ſihet man noch etliche gefchrit- 
tene Wercke mit Bildern gezieret ſo aber zum 
von den Tuͤrcken gefchändet und verborben: ber Y 
die Angefichter: weil ihr Geſeh bie Bilder verbot 

welche einen Menſchen / oder ein lebendiges Thie 
vorſiellen. Bon Dannen gehet man Stuffen b 
auf nach der Galerey: welche Raums gnug batkıd - 
taufend Menſchen aufsimehmen. Gegen berare 

fm Pforten über /ift ein. abgefonderter Ort / miett 

—— dert beyden Galereven 

dem man / durch me verborgene Stegen und Ele 























> 


Thuͤrlein / hinten in derſelben Kirche’ umd michr mai 
Bon Ir sale der ——— hin 
aufgeht. Darein verfuͤgt ſich Der groſſe ſei 
ann ihnnieman weil jeſes 
hauſes mir Gittern sang beſetzet iſt. | 
Gegen uͤber hart an der Maur / iſt eine Can 
von Marmor / zu welcher man / von vorne / Din 


u 


Den: fo ift Daß Pflaſter mit gewiſſen Stoffen 
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et ne a nn — — 
sıet Staffelnaufftige. Diet gen winden fich 
nicht wie Die Schnecken in Europa ; Fondern find fo 
enge wie der Predig,Stupl, und erstrecken ſich gera⸗ 

‚De uber die Kirchebinaus. Der Mabometiiche re⸗ 
Diger / thut feine Sermon darauf zum Volck / alle 
Freytage / als welche ihre —— find, Alsdenn 
lasiffe eine grofe Menge Volcks nach die ſer Kirchen. 
AUnd meil ihnen nicht erlaube ift / mer Schuhen / in 
Mo ſcheen zu gehen / oder Schuhe darinn anzubes 
ben; gleichtoie vormals aud) de Dianen Tempel/ 
in Der Inſel CEretg / folche Ehrerbierung exwieſen wor⸗ 

die 

| eten gleich, bedeckt / Diemait langen S oh 
sprung aneinander genehet / aufm Pflafler er 
geftreckt ligen: wlewol jedwede Schnur von der ans 
Dren etwas abgejondert / alfo / dag die gange Kirche 
Deren vol ifl. Diefe lange Trümmer von Stop, 
folches Seſtalt aufgebreitet/raumen dwederm 
n einen Standein / darauf er fnien fisen/ mp 
ſich zur Erde bücken En / nach Den unter fa jepgjano 

Gebräuden / ſo bey ihnen üblich. Sie > 1 die 
Schuhe vorder Kirchthär aus, Zedweder traͤgt fie 

felber / ober läfft fie Durch feinen Knecht Nachtragen, 
Der nicht weit nom ihm weicht : damit fie Nicht perlg, 
zen twerben. Die leeren Pläge auf dem Pffayter, 

wifchen den Stoffenein, findan ſtat eines gemein⸗ 
96,00 Jedermann / um von einem Dre ium an. 
ommen. | 


Dern zu Ä u 

Was Die Frauen betrifft / dieſen ver 
Zürckife Befeg/in den Mofcheenihr —— 
I ierool uf andern Zeit /ihnen der Zutritg und Sin, 
Zang erkaubet wird, da Be 







874 Det lu Schau⸗Buͤhne 
Die Maͤnner — auf die Ede / in — 
fern Portal. In der Kirchen Anbei man weder 
Jar / noch Bild / oder dergleichen / wohin fie ſich im Se⸗ 
bet menden koͤnnten. Giefind vergnügt / daß ſie / 
unter demſelben / ihr Angeficht auf Die Seite kehren, 
ba,ihrer Meinung nach / der Ternpel zu Mecha ſtehet 
Man ſihet / in allen ihren Kirchen, nichts anders’ als 
die bioſfen Waͤnde / wit einer groflen Menge Lam⸗ 
pen ih / die an unterſchudlichen Orten ’ gimlich / 
und gleich weit voneinander / bangen: wiſchen wel⸗ 
chen fie auch Strauffen,Eyer gehängt die ets 
ficher maffeneinen Zierrath geben. Im 
das höchite Gewölbe neben den andern’ und vielen 
Stuͤcken deß Gebäues / fo auswendig in Die Hoͤhe 
ſiehen / mit Bley gedeckt. 
Seither dem haben bie Tuͤrcken / wie — 
dacht / die Kirche S. Sophia / u einem i 
andren Moſcheen / genommen / und ige 









rung gemacht. Aa! fie folgen dem ar 
Die fie neu erbauen / daß fie nenmlich felbige migeinent 
Dbern; Gewölbe zieren und mit unterſ⸗ At 
dern Gewoͤlben mehr/ die nidriger / und alle 


gedeckt find. Cie erweitern Diefelbe auch / mit 
fen Vorplaͤtzen / und umringen fit mit GSalereyen 
wache gleihfalis gewechſelt werden: baran Das 
Bley eben ſo wenig geſparet wird / wie an den übel 
gen Gewoͤlben. —2— Oertern flehu 
Springs Brunnen’ und wol Waſſer⸗Troͤge ober 
Ciſternen / barinn fie alegeit halten! 

huff derjenigen, bie ſich / ihrer Gewonheit 
waſchen / ehe Re in bie treten. 
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| Vor und hinter —— 7 maden fir öl 
cken⸗Thürne / vor erlichen Kirchen zween; vor andre 
, pier / bis auf ſechs zu: auf welcder Spitze fie’ an ſtat 
deß Kreußes) einen vergüldeten zunehinenden Mond 
| fegen. Diefe Klocken⸗Thuͤrne find nicht / wie in 
- Errropa; fondern rund und duͤnn / wie groffe Leuchter: 
EM auch Der Tram da fie genennet werden / lau⸗ 
tet 2 und 7 alle Feyertaͤge / zuͤnden fie/ auf der oͤberſten 
ı rn *58 e Menge Liechter an. Ihre Prie⸗ 
ſter ſteigen täglich hinauf’ iur Zeit die zum Gebet ber 
femme iftz bedienendas Glocken⸗Amt / und ſchreyen 
nin terweilen oͤberlaut / das Volck zum kobe SOtte⸗ 
, aufywuntern. fer folder Zierrath macht/ dag ihre 
rin Fehr lieblich anzuſchauen find. 
| Die fehänfte ı unter alenneuen Mofeßeen ı iſt 
Kultn Solimanns ; welche / feiner Gedaͤchtuiß 
| zu Ehren Die Solimañiſche genannt wird : mafſſen 
| eine jede nach defien Namen genennet wird / Der fie 
| geftiffitt har. Und dafern fie ein Cuͤrckiſcher Kenfer 
pat sen Lafien; fo wird er nad feinem Tode / an 
| pernfelben Dit ‚jedoch aufler der Kirchen ‚begraben. 
Ziulſſ? den neu Kirden ı fo auf der Türcfifchen 
ent der Waffen / oder fonft reicher Leute Infoften 
| zrbanet worden ‚feit dah Fonftantinopel unter ibrer 
| ger ıichafft geweſen / find fehr viel alte vorbam- 
| en ; Darınn hiebevor Die Chriften ihren Gsttesbze ragt 
errichtet haben : von denen bie Türcken bie meifter 
| ganD beiten zu Moſcheen gemacht. AWBicwoldie Srie- 
iſch Chriſten / de Oris / noch gnug übrig behaltere 7 
— Andacht zu ——— — teil / wie —— 

gedenckt / 40 oder zo. Perſonen / in echen⸗ 
Fand offt eine Kirche machen, 









aus 
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— as der Herr ; aus dem de la Valley 
tigte eg „er? Neander) und / von der en 
eben Anſehnlichkeit / hat erzehlet; das trifft / mit der 
dRachricht Busbequil / wol uͤberein. elcher abe 
danebenft vermeldet / dieſet Tewpel / ob er gleich 
Gebaͤu fehr groß und herrlich / ſey doch vormals tum 
gleich gröſſer und meitiäufftiger geweſen; ſinternal 
noch viel andre Gebaͤu daran gehangen / ſo nadh Der 
ab abgebrochen / bigauf den MiktelsPlag deß 

empels. Die Relation Rudolph gitgers Dom 
Euchens der Diefe ſchoͤne Sophie noch im $lor ihrer 
ungefchändeten nafraufcbafft / unter ben Griech⸗ 
ſchen Keyfern gefehen! meldet, fiefey damals ſo groß 
geweſen / Daß ihr in der Welt / ſchwerlich eine andre 
su vergleichen! (S. Peters gu Romy ausgenommen) 
man haͤtte leicht / auf dem ittel⸗Platze Der Kirchen / 
ein Schiff mit vollen Segeln ummenden follen. 
Mitten in der Kırchen / ſtund die Bildniß Keyſers 
erg von Ert/ aber verguͤldet / in Keyſerlichen 

iadem / und Ornat / an einer marmelfieinernen 
Seulenftehend. In der lincken Hand / trug er den 
guͤldnen Apffel: Die Rechte ſtreckte fib aus / ge 

en den Aufgang, / als molte fie Die YAufrührer 


räuen. 
Cedrenus ſchreibt / (2) *9 ned 
ich 



















in dieſe ſtattliche Kirche / einen beraus 
Tifeh verehrt/ von unfhägbarer Kunſt und 
Er war von Golde Silber /allerlen —— 
theuren Hölgern / Metallen / und allen Rariteten / 
die fo folder Erdbodem / als das Meer brin⸗ 
aen / bereitet. Unter allen fuͤttreſflichen SE 











(s) Lib. 4. c. 30. 
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hatte man Das Edelſte / Schönfte ‚und Beſſe dazu 
ausgellaubt ‚Denen Materien/fo ſich (melkn laſſen / 
allerhand truckne Sachen eingemiſcht und folder 
Bemikbung die Form einer Tafel oder Tifches ges 
m In Summe / dieſes Werck war fomandr 
altig / (0 Auserĩeſen / ſchoͤn / ſo zier und wunder⸗ kun⸗ 
(ich / daß Alle Augen Darüber erftarreten / und / gleich 
als haͤten fie einen Palas-Scild angefchaut für 
Verwunderung / doch auf eine lieblichere Art / ſchier 
verſteinert wurden. Rund um den Tiſch ſtunden⸗ 
anftat der Uberſchrifft / dieſe Worte: Chriſte! woie 
Juſtimanus und Theodora / deine Rnechte / 
ↄſſern Dir / von dem Deinigen / das Deine. 
mim es gnaͤdig an’ Du Sohn GOttes! der 
Su / um unferene willen / haft Sleifch an dich 
genommen / und ans Kreutz geſchlagen biſi. 
Erxhalte uns deinem rechten Blauben! 
Mehre und (dhüge das Reich / ſo Du uns 
auet haſt / zu deinen Ehren: durch die 
rbitte der heiligen Gottes⸗Gebaͤrerium/ 
ugfrauen Maria! 
Selbige Tafel ſprach Berrintho) iſt ſo woa / 
als andre fürtreffliche Sachen dieſer Welt⸗ berühra⸗ 
‚gem Kircchen / ohne Zweiſel / von den Mahomet a na⸗ 
Aen Sauen weggeriſſen / zerbrochen / und zu ihrer a 
Erfludten zes die Stücke davon gemißbrauchyer 
ee nrben. jenige Engländer aber / toelcher Den 
es = rdifchen Stat / vor einigen Fahren / befebriebeyz , 
daß bie Sinfünften biefes Tempels /nacg 
Untergange Griechifcher Herrſchafft / vielme 
als abgenommen ; wiewol nicht Ehrilto’ fonde pn 
Dem Mahomet / zu Dienften. Derfelbe Dat fee 
danach 












88 Det Iuftigen Schau: 
darnach getrachtet / aus dem Tür 
rn einen Auszug / oder kurtze | 
(es ihres Sinfommens erlangen ; wieviel Landes 
nemlich Dazu gehöre / was / von gemeinen Leuten’ 
— dazu geſchenckt werde / und was fuͤr Geld ſie 
auf Intereſſen ligen habe: weßwegen er dem / welcher 
ſothane Verzeichniſſen in feiner Aufſicht hatte / ein 
zimlich Stuͤck Geldes geboten / = er ihm eb fol 
möchte laſſen zukommen: welcher aber/ 
Hochmut / oder Furcht Sunde daran — 
wenn er einem Chriften feiner Furſten Mildigkeiten 

entdeckte / ſich Damit entſchuldigt / es wären ſolcher 
—— ſo viel / a ein Pi 

len wurde und 

m truͤgen / welche Infonderheit£ hlezu wären be- 


nrichts deſtoweniger iſt ihm endlich / von glaub · 
ne One nit ae wol Darum gewuſſt / und eis 














ne Sache nicht gröffer zu machen gewohnt / meber 
fie an ſich felbften ware / gewiſſe Nachricht gegeben / 
die jährliche Einkunfft Diefer Mofchten / fo nurallein 
noch / innerhalb der Stadt Ringmauren / told $ 
hebt ı lieffe über hunderttaufend Zekins ( ober 
netianiſche Ducaten.) Der Sultan fleuret 
zahlt ihr voraus / täglich taufend und einen * 
gen deh Boden⸗Zinſes Darauf das Serral gebaut 
iſt; weiche — Zeiten der Ce zn / einen 
Hd deß Gartens in diefer prächtigen Kirche 
macht /und Die Tuͤrcken einen Kirchen⸗Raub zu 
gehen vermeinen / wenn fie ſolchen Garten von Bas 
Sottesdienft / dazu er beitimmer ift / abfonderten.| 
air feine —— nicht rt 

















— — — m. vn — — — — 


— due. 
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Daß fie zu elwas anders / als Def Sultans Wohn⸗ 
flat angetvandt werde, Sie haben einen Aſper 
mehr hinzu gethan / damit zu erweiſen / daß Die taws 
—— 
nicht gnug ſey / un e vermehren 
en die Sottesforch und ndacht der Keyſer / 
oder derer / die nachſolgen / groß oder gering ſeyn 


werde. 

Die Tuͤrcken ſagen / Conſlantin opel ſey auf ei⸗ 
nen Mitwoch eingenommen worden / und Der Frey⸗ 
tag hernach der ihr Sonntag iſt habe Sultan der 
Siegreiche ; der sum erftenmal ein Keyſer genannt 
worden’ mit areflem —* und Herrlichkeit Dem 





. Bott feines Sieges in ber ©. Sophia Kirchen eine 


—— gethan: Und ſein herrliches und praͤch⸗ 
tiges Gehaͤu habe ihm fo mol gefallen / er die 
Pfruͤnde von fund an um taufend Zefiner jährlich 
vermebret / zum Unterhalt der Imaus / Der Rechts⸗ 
gelehrten / der Talis⸗Maͤnner / und anderer Leute / 
welche / um Auferziebung der Sorge tragen’ 
und fie/ im Leſen Schreiben, in Ihrer Religion und 
Beſetzen / untermeifen. 
eit Der Zeit haben andere Keyſer Turben oder 
Eapellen / zu ihren Begräbniffen an Diefer Kirche ges 
bauet/ in deren ein Sultan Selim mit dem Zung 
men Der Sarbofa oder der Verfoffene genannne 7 mit 

nen hundert Kindern begraben liget. fie 
ein geroiffes Geld zu den Lampen und Liechtern / wei⸗ 
Se Tag und Nacht darinnen brennen tvie auch zum 
Unterhais der Armen geroibmet / welche für ihre 
ien beten; denn die Tuͤrcken find Der Meinung / dag 
es ihnen / nach dem Tode) heiffe / wewol man es * 

| predi⸗ 








eine ma 
Geldes in den Schatz der Mofcheen. / weiche mau 
um Nothſall der Kirchen aufhebet ‚als zur Repara⸗ 
tion und Bau / wenn etwa ein Brand oder ein ans 
der Unglück entftehen ſolte / auffer den foftbare 
prächtigen Gebaͤuen / barinnen die Moſcheen befte- 
ben / hat man noch etliche Eollegia ı vor Diejenige 
Schüler / die Das Geſctz ſtudieren und Themele ge, 
nanut merden / dergleichen auch Gebaue darinnen 
man die Speifen/ vor die Armen / zubereitet; &pi 
tälety Timathanclar genannt/ Häufer für die Frem⸗ 
den. / Läden fiir die Handwercksleute umd ganfe 
Gaſſen vol Häuffer / darinnen bie Armen wohnen 
welche Feine Mittel haben fh anderswo auf 


alten. 

Alle dieſe Dependentien bringen Den Moſiin 
ein ftattliches Einkommen / weld e Dem DRrector. 
Mutevelli genanntseingeliefert werben. Wellabet 
di-fs / zu ihrem Unterhalt / noch niet genug) als 
gehören noch viel Dörfier: Berge Waͤlder / und gan 
be Landſchafften darzu / welche fie Wafki nennen) 
und um en gemiffes Selb ausleihen. _ Sie Baben 
ferners Renten at Del / Korn / und andern Der 
chen IBahren. Man widmet auch zuum ut 

der jüngfigebaueten Mofsbeen einen Theil der neu⸗ 
eroberten Länder: als nemlich das Tand um Neu⸗ 
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;  häufel herum darinn zweytauſend Doͤrffer / wie dem 
Englitgen Secretario / von dem / Der dem Große 

CTuͤrcken Rechnung darüber thut/ berichtet worden / 

ı (vielleicht aber etwas gumilde) dern Groß⸗Tuͤrcken 
contribuiren follen. Man hat auch nod ein Stüd 
Landes zu der Mofchen beſtimmt / welche die alte Kih⸗ 
ferinn zu Eonftantinopel aufgebauet. Diefe Ren⸗ 
ten tverden bisweilen / als gehende erhoben. Es ge 
brauchen fich aber die Tuͤrcken deß Zehenden nit / 
ohn allein die Diener / Bebäue / und was fonften zu 
dem Gottesdienſt gehöret / zu erhalten ; fondern fie 
befommen ibn alfo von etlichen Orten / Damit fit Des 
fto leichter von ihnen bezahle werden. Dirfe Lands 
ſchafften und Staͤdte / fo man Wafki nenner i ſind 
glückfelig vor andern; weilen derſelben Srnnmohner/ 
in Anfehung deflen / nicht allein gereiffe Wrivilegia 
und Freyheiten haben / fondern auch aller Linterbrüs 
ung der Baſſen / und Einquartierung Der Türdfis 
(ben Voͤlcker / oder die vornehmen Minifärog, wenn 
fie von einem Ort zu dem andern reifen eunzunehmen 
befreyet (ab fie schen aber gemeiniglich mit Fieiß 
felbige Dexter vorbey ı bamit fie den Ein wohnen 
nicht beſchwerlich fallen / Denn fie denen Orten / wei⸗ 
che zum Bottesdienft beſtimmt ſeyn / eine grroffe Chr 
erbietung erweiſen · 

Die geringere Moſcheen welche / aus Bewilſi⸗ 
Bung deß heiligen Ordens von Priat⸗Leuten geftiffs 
tet / Oder Deren Einkünften nicht / wie Die Königliche, 
in LandsSütern beftehen ı haben ihre Einkünffee an 
Geldern / welche ein jeder in feinem Teflameng oder 

en 2Billen/oder per donationern darinn verma⸗ 

* Diefes leihen fie zu 18. pro cento jährlich aug, 

| Ker und 






482 __ Berluftigen * 
und auf gewiſſes Unterpfand. Denn wiewol alle 
Penſion bey den Mahometanern verboten / ſo gibt 
man fie Doch zu / wenn es den Unterhalt ber 
und Waſſen betrifft: ſonſten iſt er in allem Handel 
maram das iſt / abſcheulich. J 
Hieraus mögen wir erkennen daß dieſe Bar⸗ 
bern / nd Ungldubige, bie Kirchen in ihrem 88 
(het und Wahn / viel beffer bedencken / weder viel 
Ehriften / denen das Chriſtenthum im Munde / und 
nicht im Herten’ noch in Der Hand figet! Denn folche 
ihre Freygebigleit gegen Kirchen und Spitälen laͤſſt 
(ich dicht/ mit den Mauren der Stadt Eonftantie 
nopel / einſchr ncen: ſondern uͤberal / wo groſſe Tüte 
ehiiche Städte find / findet man auch biel ſchoͤne und 
yeichlich ‚ begüterte Moſcheen. Die Melation der 
Reife dep Biſchoffs von Veryte ſagt / daß / zu Alepo / 
drehhundert Moſcheen / unter denen ihrer ſieben / mit 
ſonderbarer Pracht / ſich ſehen (affen: und daß die 
a erh blehernen Platten / gedeckt: und was 
fie fo berühmt mache, fen dieſes daß fie gröffeften 
Er peilg gewdidt und einem halben Apffel nn 
förmirt. (7) Mir itvoneiner Derfon hiefiges 
die ſich ‚zu Alepo / eine zimliche Pe aufgehalten / 9% 
ſagt/ daß unter andren / daſelb eine Moſchea / deren 
Kuppel noch mol eins ſo hoch / als unſere ebalds⸗ 
Kicche zu Nürnberg / und inmendig gewaltig ⸗ viel 
gläfeine Lampen mit Del von unterfehiedlichen Far 
ben / auch unter andren eine herrlich⸗groſſe Leuchter 
Sron habe datan unten Der Krank mit Kerken fol 
cher Maſſen geziert und geordnet / daß gewiſſe er 


(2) S. M. de Bourges Erjehlung der Reife deß Bi⸗ 
ſchoſſs von Beryte / am 43- 21. r 


Te 4% 





er zierli a 
ter⸗ und — dnung an Hess 
| Derfcön zu fehen fepn fotl, eben andren fol] / zu 
Alepo / eine Kirche ſeyn / e ein n Baſſa ga —* 

ſen in: weil er / in an A ic an uͤr⸗ 
en hat laſſen nidermachen wofuͤr ihm der Türchi, 
ſche Pfaff jur Pöniteng, auferlegt: da erden By 
zıen vor felbiger Kirche , ein Mn, > ag über, ‚mit 
Zuche 5 / gan verfüflen / Damit J⸗ 
grindenmöchte, und’ fürsandı re/den Te el / we 
Durch lffung entheiliger — 
weiß anſtrei 


Danats hat auch Kattlihe Tem 
Deßgleichen die groffe Stapr Alkay —— 
Serum Tr * ſie geijal te Mr 
DeB Hebaues —*— der 
—* zul / deflen äufr Belegen 
eit (denn die inwendige kann fein hriſt zu [eben bes 
rn) Infonderheit der Engeländer an andvs / am 
= —5 den Blaͤtern / fleiffi iſſig befchrieben, 
De en Non 08 ſtattliche Tempel haben, Un 
ger welchen, der zu Ipahan — ber Print Oder 
Fornchmſi⸗/ in ver racht. Er iſt / wie dt arme 
' 50 ı Pater Ppilippug de SS, Trinitate , in — 
DSDrientanſchen Reiſebuch / gedenckt/ Kreutzwei 
| 
| 


2 


eife ge⸗ 

uet / mit blau: glaſſirten und vergůldten M n 
gain "daran Sen = DR * iu — * 

apelich, Die gröfiefte 5 

über; uud Di 10 53* Eau , 


m — — 
| 
Lo —— 


884 Der luſtigen Schau-Bühne 
gegeneinander über. Dos Mittel iſt oben offen / 
und empfängt den Regen / in einen viereckten Qua⸗ 
der» Stein ı Daraus fie fich / vor bem Gebet’ mas 
fen. Arm Vorder⸗Theil / welcher von Golde und 
ierlicher Mahlerey / herzlich glänget / ſtehen ein paar 
ärne von gleicher Kunft und Schönheit. Und 
die gröffelte Kapelle hat ein trefflich⸗ ſchoͤnes / hohes 
Geodlbe / ſo wit mancherley Farben angeftrichen. (+) 
Die übrige Beſchaffenheit dieſes Tempels weiſet ung 
Dlearius / im fünfften Buch der Perſiſchen Reiſebe⸗ 
ſchreibung. 

Neander fagte: Die Kefihte mögen fo (hin 
ſeyn / wie fie wollen : fo ift Doch ber Vogel / welcher 
drinnen fitzt/ nicht viel nuͤtz: und prangen dieſe Raben 
mit lauter geftolenen / das iſt Der Chriftenheit abge 
raubten / Federn. Gleichwol nreine ich / daß / mie 
ſchoͤn aucd von auſſen zu / ihre Kirchen glaͤntzen / ſol⸗ 
che Doch denen Chrifttichen in Europa weit 
fetseny wegen deß inwendigen Somucks / und mans 
cher Rariteten / daran e8 den Mahometijpen 

ieny die feine fonderliche Liebhaber Der Antiquitet ge 

en/mungelt. Unter allen ihren Tempeln dem 
ganten Erdbodem / wird zwar Die befchriebene So 
phien, Kirche leichtlich den Krank wegnehmen: von 
toekher einiger Seribent ruͤhmei / Daß fie 
foren aus Corinthiſchem Erg habe / deuen in 
ES chönheit/keine auf der gangen Welt gleichen: dem 
noch darff ſie / bey der BaticanifcgenKiechen u Rom 
fich nicht vergleichen: die folhe Wunder von 
chen Sachen weiſet / daß ein gewiſſer Author fie nicht 








(=) P. Philipp. de 8. Trinit. lib. 2. Itinetar. Orientah 
up... 
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anfüglibUrbis&Orbis — auguſtiſimum, 
Die e Rirche Beydes zu Rom /und 
in aller sr. ele. Undein Andrer / dasallerardf 
gefte Sebau / ſo die menſchliche Ruͤhnheit / dies 
ges Sclags / jemals herfuͤr gebtacht / nennet. 

ch rede aber allein von ihrem Gedaͤu / und Zier: wel⸗ 
Des / weil es den Herin fo wenig verborgen ift / als 
Die Mittags⸗Sonne / ich mit ausführlichen Beweis / 
gu bewehren / unterlaſſe. 
| Hiernechſt rühmte Berrincho die Kirche Sanct 
Maräci zu Venedig: und etliche andre Kirchen in Ita⸗ 
mien / wegen ihrer Zier beklagte guch / Daß die unver- 
Zie ichliche Kuche deß Eſcurial⸗Kloſiers in Spanniera 
314 Feuersbrunſt nunmehr verwuͤſtet waͤre. 
Hernach ward / von den Oenckwuͤrdigkeiten un⸗ 
terſchiedlicher Kirchen geredet. Herr RKtonenth 
FTagte / daß zu Chartres, in Franckreich / Die alleraͤtte ⸗ 
Kirche age Reichs / und zu Aufch die allee.m 
64 — Pre en Un Sen Se 
Kirche / zu Münde auf ı 70. Seulen / (a) ure 
"in der Kirche S. Euſtachii / fo zu Paris / unter der 
/pfarrkirchen / die groͤſſeſte / gehlteman / auf Ofterra ⸗ 
manchesmal bey 40. taufend Communicanten: (> 
Diie herrlich⸗ groſſe Kirche zu Kheims, darinn De 
‚Rrönung geſchehe / haͤtte ein gewaltiges Thor / ſo unter 
Die vier ru Stucke in Franckreich gerechne 
wvuͤrde / laut deh gemeinen Frantzoͤſſſchen Sprich⸗ 
worts: Portailde Rheims, Neſ d' Amiens, Ceur 
Beauvais, & Cloche de Chartres. | 


Zee ii) Ber⸗ | 














“ @) V.Weberum de Arte difcust. p. 253. 
(4) Zeil. im Icio. Gall. 


386 BDerlofligen Schaf Buͤhne 
Berrinebo fügtehingu: S. Saturnini Kirs 
He / Tolofaı hätte 60. ſteinerne Heulen und fünff 
Gemälberund alles alfo geordnet daß Niemand⸗ 
in einigem Winckel der Kirchen / ſich dergeftalt wuͤſte 
zu verbirgen / daß man ihn nicht folte von oben ber» 
ab n und treffen Formen : Daher diefe Kirche 
auch nicht leicht gu erobern ſtunde; welche auch 7 im 
der Höhe, grobes Selchüg / von auflen zu/ gegen Der 
Stadt hättes um den Feinden damit Widerſtand 
gutbun. An der S. Marien,Kirchen zu Peronne / 
preifeteer die verwunderuche Bau⸗Kunſt / und den 
herzlichen von purem Golde alängenden Chor! 
gleichen man / in der gangen Picardie, nit : 
Und fagte ferner / zu Rochelle träffe man eine neue 
Kirche mit folcher Kunſt gebauet / daß alle uhörer/ 
an allen Orten der Kirchen / den Prediger fehen/ und 
vernehmen könnten. 
Herr Bafton fragt : Ob dem glſo daß / wie 
er unlängft / in einem Büchlein / gelefen (=) DIE 
Kirch S Dmis mit Silber gededt ? 
BerrintBo anttoortetes Selbige Kloſter⸗Kir⸗ 
che / fo in der Stadt S. Deuis / ein paar Meilen von 
Paris gelegen/alda der Könige von Franckreich Dr 
gräbniß waͤre hätte zwar vormalg ein filberneg 
wort : welches aber / dor vielen langen 
ur Rn den Andren / mit illigung 
deh Abts / hinweggenommen / umd / zur Zeit einer 
prof Hungers⸗ Noth / unter bie Armen BT 









et wäre. Weiter gedachte Berrintho: 

Stadt Limoges , brennete man / bey Dem 

S. Martialis / in der Haupt⸗Kirchen zu ©. * 
p 


() Apud D. Weberum p· 253- de Arte Diſcurt. 


| 


— — — — — 
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han / welche derſelbe ſoll geftiffter Haben / ſtets ein 
—28 wit dem Fuͤrgeben / wenn ſelbiges verleſchete / 
wurde es gar ungeheuer / und ein ſolcher Rumor / daß 
SJriemand weder in Der Kirchen / noch in dem Bis 
fchoffs⸗Hofe / davor bleiben koͤnnte. 
Her Ehrenhold erzehlte: Daß zu Pipen in 
Ber Inſel Jorck oder Eborach /eine ftattliche Kirche / 
nit Dreyen hohen Thürnen : in welcher vorzeiten Der 
D eiber Keufchheit waͤre probirt ; indem Die Keus 
chen durch ein enges Kirch⸗Loch fo man ©. Wil⸗ 
idi / Ertzbiſchoffs von Eborach Needle genannt / 
— — ſchlupffen koͤnnen; die andren aber 
icht. (4 
wid Herr Ehrenhold verficherte / daß die Jeſuiter⸗ 
Eirche / zu Antorff / in der Pracht feine über ſich haͤtte / 
Deder in Niderland / noch Franckreich: angeſehn / al⸗ 
ges darinn / von Alabaſter und ſchoͤnem Marmel ⸗ 
auch fo gar das Pflaſter / von lauter Marmel / glantz ⸗ 
te / * von ſelbiger Materi ihre 36. Seulen waͤrern ⸗ 
Ind oben an der Gewolb ⸗Decken / die Kunſt⸗Sta⸗ 
cke un allerfürtrefflichften Mahler /fo irgendstoe guze 
4 . 
r Ich (ſprach — —————⏑⏑—— 
Deſſen nicht fo ſehr / als uͤber Die alte S. Marie 
ER Stunde, zu Ravenna in Italien / am Abriatifcheug 
mereer: welche / mit einem einigem groffen Stein ge⸗ 
Wõlbet und bedecket ift / und erſt deb Gothiſchern 
FRönigs Theodorici Begraͤbniß gaweſen /nahmalg 
Der H. Jungfrauen Mariæ / zum Tempel geweihet 
worden. — — en 8 > 
ine / in in einen porphirnem / 
* — —*— 


(0 Zeiler. in inerar. Britanaiæ. 















ses Der luſtigen Schausdübhne 
Zupffer übergogen , geruher abtr zuletzi Durch die Kir⸗ 
chenrauber verunreiniget find / und der Sarck htrun⸗ 
ter geworffen. Pflaumer gedenckt ‚in feinem Mers 
eurto Italico 2 Der Durchſchnitt felbiger Kirchen / 
welche fonft einen bunt⸗ gemarmelten Bodem hat / 
made 25. Schuhe. Schottus und Majolus ſe⸗ 
an 3 5. vechnen aber vielleicht Den Platz / welchen die 
aur einnimmt/ mit Dazu. Majolus fchreibt: Der 
gange Umkreis überfchreite hundert und fuͤnff Schu⸗ 
bes und die Kırche ſey Telleraund. Der großma 
tige Stein ſo Das Gewölbe gibt / ſoll / nach Pflau⸗ 
mers Bericht / Serpentin ſeyn / und oben in der Hoͤ⸗ 
he ein groſſes Loch haben / welches die Soldaten ge⸗ 
macht; da ſie / wie gedacht / das trefflich ⸗ ſchoͤne Mo⸗ 
nument Königs Theodoriei / welches vorhin auf fele 
biges Loch geſetzt war / und daſſelbe bedeckte / herab⸗ 
geworffen. Dieſe Begraͤbniß hat deß Könige Toch⸗ 
ter Amalafunrhar ihrem Valter zu Ehren / aus einem 
ganzen Numidiſchen Porphyr hauen laſſen / acht 
Schuhe lang / vier breit/ und acht Daumen dick / mit 
‚einem ehrnem ‘Deckel / Der wunder⸗ Fünftlich ausge⸗ 
ſtochen und vergüldet war. Welcher Deckel aber 
Das gange Grab verrathen : fintemal der geigige 
Soldat / Damit er Das Erg Überfäme / zugleich bie 
gantze Begraͤbniß / miteinem Kriege Stuckherunter 
‚geichoffen. Wie nun das Grab herunter gefallen; 
hat es zugleich ein groſſes Stuͤck vom Gewoͤlbe mit 
ſich fortgeriſſen. RE | 
Die Italiaͤner und Spamnier Cfpra Ser⸗ 
rintho / übertreffen ung’ in Kirchen en. Wie⸗ 
wol ımjer Teutſchland dennoch) auch manche hat / die 
ſich ſthen laſſen. 9 
en 
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Herz Rronentbal fagte. Wi wollen freins 
den Jratimnen die Ehre mol gönnen, daß ihre Kuren 
den unfrigen in der Pracht / vorgeben: wenn wu 
nur / in den hieſigen / ð Oit reiner und fleiffigtr Dies 
nen / denn fie / io ihren / und zuforderſt unſer Hertz ein 
rechtſchaffe nes Gottes⸗ Haus ift. ‘Perg Toledo! 
‚Königlicher Spannifcher Abgefandter / an Heinrich 
ben Grofſen/ König in Franckreich / verwunderte 
ſich / daß zu Fontainebelleau, die Haͤuſer ſo zierlich 
waͤren / und lıeß Darüber dieſe Worte fahren: 
ſehe wol / allhie wohnen die Menſchen be er / 
und herrlicher / ale GOtt. ‘Denn er fahe / da 
die Königliche Schloß Kirche nidriger war · denn die 
äbrıge Theile der Burg. Aber der Konig / fo es hoöͤ⸗ 
reie / verfaltzte ihm ſoſche Stich ⸗/ Rede / mit dieſem 
Gegen⸗Sahe: Wir Frantzoſen nehmen GOtt 
den HErrn nicht auf / in Steinen sand Mar⸗ 
mel’; wie ihr Spannier pfleget: ſondern im 
n. Es ſteht auch noch Dabin / wenn 
Der zu euch kaͤme / und ihr Ihm gleich eure 
Zertʒen zur Herberge einraͤumetet/ ob Er / 
zuoifcben ſolchen Steinen und Marmel / zu 
wohnen N en (+) Womiter Die Haͤrtigkeit 
der Spanniſchen Gemüter wolte andeuten. 
ftehet aber auch dahin (anttwortete Herz 
Ehrenhold) ob Die Herden ber n Frangofen, 
gu Tempeln und Wohnungen Dep Hoͤchſten / beffer 
aufgerdumet find ‚denn der Spannier. Eine Zeig 
hero ftehen fie mehr dem Kriegs⸗BGoͤtzen Marti, me, 
Der Dem GOtt deß Friedens / oflen. Zudem mug 
man darum den —2* ne nicht abbrechen, 
n 


(+) Bartholomzus Morifotusin Henrice M. p.1,5 
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noch deffen Bau unterlaffen ; Daß inmwendig / im 
Herzen / GOtt feine Wohnung ſucht; Denn wo ein 
rechter geiſtlicher Tempel iſt / da wird gewißlich auch 
der irdiſche nieht wuͤſt noch verächtlich im Bau exe 
funden werden. 

Indem ſie Diefes/ und bergleichen/ miteinander 
redeten; Fam endlich der Meßner vom Felde / und 
ſchloß Die Kirche auf: alfo gingen fle hinein /und bes 
ſchaueten den inmwendigen Schmuck berfelben / wel⸗ 
chen man ihr unlängft bey geſchehener Erneuerung/ 

te angelegt. Unter welchen auch ein grefflich⸗ 
cbönes Bemählde von dem Leiden Ehrifti begriſſen 
war / fo Herr Rronenthal machen laffen und bins 
ein perehrte Daffelbe preifeten zwar ihrer Etliche : 
aber Herr Rronenthal zeigete bald bie bald da / wo 
der Pinſel gefehlt Hätte, in Ausbildung der Perfonen: 
deutete Daneben an; daß ein Mahler wenn er / mit 
feiner Kunſt / ein verftändiges Auge vergnügen / und 
Die Natur recht copiiren molte/ nothwendig einen 
ten Riß machen / und Daneben auch / von Der Berglie 
derungs⸗Kunſt / einigen Grund haben müfte; Daran 
es / ohne Zweifel / dem Meifter Diefer Tafel gemans 
gelt: Der berühmte Mahler Michael Angelus wůr⸗ 
de fchtverlich fo viel Verwundrer feiner Kunft bes 
kommen haben im fall er nicht die Anatomie fleifjig 
erforfchet/ ja auch / mit eigener Hand / etliche Sectigs 
nes verrichtet hätte: und Leonardus Vincius babe 
nicht allein die Zergliederung deß Menſchen / ſondern 
auch einiger Thiere / ſonderlich def ‘Pferdes / verſtan⸗ 
den; woraus ihm ein ungemeines Lob / in der Mahle⸗ 
rey / erroachſen. 


Bertin⸗ 
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!  — Berrincho fiel jenem Schwaͤher bey : und 
lagte / daß / eben aus den Urſachen / der Frantzos Tor- 
I debareinen kurtzen Begriff der Zergliederung / ſo auf 
Jdie Mablers und Bildhauer⸗Kunſt bequeme / in 
Frantzoͤſiſcher Sprache gefehrieben / für Die Mahler⸗ 
ı Schule fo der König in Franckreich angerichtet häte 
ı ter damit / in feinem Reiche / dieſe fürtreffliche Kunſt / 
; den Gipffel ihrer Geſchichlichkeit moͤchte erklettern. 
ı Welches Büchlein darum vor andren den Mablern 
ſehr dienlich todre / weil darinn alle —* /ſo mehr 
—— weder Mahlern / zu wiſſen nöthig / aus⸗ 
aiſſen. 

| Herr Lilienfeld fabe die Peine Orgel an / Die 
umlaͤngſt fertig worden / und fragte deßwegen man⸗ 
dcherley. Gaſton ging gar hinauf / und ſchlug fie/ 
indem der Meßner einen Calcanten / oder Baͤlgen⸗ 
Treter / abgab. Unterdeſſen daß er droben ein paar 
Stuͤcklein ſpielete; redeten die Andren darunten / von 

d Orgeln. Berrintho ſagte / daß man / 

in Italien / vielerley Sorten von Orgeln haͤtte; wie⸗ 
wo —* nur Br ai oe bie — — * 
ſteinerne fo son lauter Alabaſter / mit Pfeiffen / Cla⸗ 

dieren / und allem / gemacht. | | 

Hr: Ehrenhold fagte: Er koͤnne übel glau⸗ 
ben / daß forhane alabafterne Drgeln einen ſonders 
lieblichen 5 gaͤben. Worauf Berrintho ant⸗ 
wortete: Er haͤtte zwar dergleichen Peine hören ſpie⸗ 
len: dennoch meldete der alte Seribent Leander / im 
iner Beſchreibung Italiens ı Daß ein Neapolitani⸗ 
Meiſter eine dergleichen gebauet / Die aus der⸗ 
maften herzlich geflungen / und Hertzog Friedrichen 
yon Mantua verehret worden. nis 
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As Gaiton wieder herunter fommen : jagte 
Herr Lilienfeld : Die Orgel würde viel er 
fchallen / und einen beſſern Widerklang geben wenn 
dieſe Kirche gang gewoͤlbet waͤre / und etwas runblis 
cher am Ende zuſammen lieffe. 

Neander ſprach ihm Recht / mit dieſem Bey⸗ 
ſatz: Ob zwar Eyer ⸗Woͤlbung der menſchlichen 
Stimme ſo wol / als dem Klange / groſſe Fuͤrderniß 
thäte ; wuͤrde beydes dennoch viel herrlicher ſchallen 
wenn man die Kirchen / nach Vitruvn de Ertzvat⸗ 
ters aller geſchickten Baumeiſter / Raht / rund baue⸗ 
te: weil unſere Stimme gleichſam eine halbe Kugel 
geſtaltete. Maſſen die mriſte heidniſche Tempel ei⸗ 
ne runde Form gehabt hätten; wiewol nicht fo fehr 
deß Schalls wegen / als geheimer Bedeutung; nem. 
lich Durch folche vollfommene Bildung / das Gewoͤl⸗ 
be deß Himmels, und bie Sotiheit/ einiger maflen zu 
bemercken. 

Her: Ehrenhold warff einen Blick nach ber 
Kankel hin / und ließ fich vernehmen, fie rodre simlich 
enge begriffen / und gar klein. Welches auch Herz 
Bafton / mit einem Schertz / andeutete / indem er 
fagte / fie ware / wie der Weg zum Leben / nemlich 
ſchmal undenge- | 
Herrꝛ Aronenchat beantwortete es alſo. Ihr 
Herren (ſprach er) muͤſſt und unfere Kantzel nicht vers 
kleinern: fondern gedencken / Daß fie/ für eine fo kleint 
Kirchergroßgenug. Wir ſeynd nur in einer Dorff⸗ 
Kirchen und in keinem groſſen StadtsTempel. Von 
dieſer —— man eben ſo wol den Weg der 
Seligkeit hören, / als von einer gang vergülbten/ oder 
alabafternen. Die Kangel mag wol bölgern ſeyn; 

| wenn 
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25 auf der Kantzel viel wunderliche Poſituren — 
Neben andren — 
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enn nur die Zuhd rer sülden find. Sein für ci» 
men Prediger / weit genug: darff er Doch nicht dar⸗ 
«auf tangen / oder hin und wieder lauffen / tie t 
Seiſtliche / in andren Religionen / thun die auf der 
SF angel herum turniren / ob fie nicht vecht bey Ders 


mnu ren. 

Ei} (fagte Gaſton) man findt auch wol unter 
weilen / in unferer Religion / etliche / die zwar eben nicht 
Hin und wieder lauffen ; aber Dennoch auf der Kautzel 
swounderlihe Geberden treiben den Atzeln gleich herr 
asım hüpffen’ mie dem Kopffe/ Händen, und 
Dem gangen Leibe / fo viel feltfamer Geberden Daher 
Machen / als ob fie gauckelten /und eine Comöbdi ſpie⸗ 
ĩen ſolten. Diefen Dienete eine noch engere Kantzel / 
wweder gegenwaͤrtige ift / und dazu ein gar nidriger 
Daupt⸗Deckel: Damit fe genötbiget würden / Fein 
gietfam zu fichen / und nicht viel aufhüpfiens ODex 
gpringens zumachen. Ich hätte die Kurgweil earüt 
urıfehn moͤgen / welche David Ehytrzus_(#) riebie. 
Ss iſt geſchehen ı — Carl der Fuͤnffte dem 
Dahr ı521. zu Worms ſich befunden / daß / in Fes. 

rt / ein Franciſcaner Muͤnch geprdige ge, 







macht. Neben ——*— duchte er 
fit gar ſeltſam: alſo / daß drüber fein Leib-Stric® ze, 
einem Loch der Kangel hindurd) gina. Dieſes — 


wwitterte H Chriſtian von Holſtein / wel 
nachmals Kin in Dennemarck / nemlich der Drie ee 
Diefes Namens / worden / zu der Zeit aber noch der 
ERSWING-Sarholifhen Religion anbing/und unge, 
gabs 18. Jahr alt tar : machte alfo bebenbe dnerz 

' notesz 





(+) Lib, g.Saxenizp.223. 
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Knoten an den Strick; daß der Muͤnch feinem Ge- 
brauch nach / ſich nicht kunnte wieder aufrichten. 
Welches denn / wie leicht zu gedencken / in der Kir⸗ 
chen ein groſſes Aufſehn erweckt. Der Keyſer / ohn⸗ 
angeſehn er ſonſt / in geiſtlichen Sachen / wenig ſchertz⸗ 
te / hat dennoch ſelber deß Poſſens lachen muͤſſen; 
nachdem er verſtanden / daß kein Lutheraner / ſondern 
der junge Fuͤrſt / ſolchen angerichtet hätte, 

Das ıft (ſprach Herr Ehrenhold) einem Für, 
ften fo hingangen ? hätte es jemand anders / und 
derlich ein Zutheraner / gethan; dörffte man ihm hin⸗ 
gegen einen Strick / um den Hals / gefnüpfit / und 
ſolcher Geſtalt den Kitzel erfticht haben. muß 
geiftliche Leute fo nicht Affen / noch fbimpffen: ob 
gleich ihre ‘Predigten zuweilen / in irdifchen/ und nit 
allegeit bianeßen Gefaͤſſern zierlicher Worte / oder G⸗⸗ 
berde / fürtragen. Manchen Prediger treibt der Ei, 
fer/zu allerhand feltfamen Händ-Seberden + manchen 
feine Gewonheit. Wenn der Vogel nur was Gutes 
fingt/fo mager die Flügel ſchwingen / wie er wil: das 
gibt wenig zu bedeuten. 

a (fagte Neander) man fol ihrer freylich 
nicht ſpotten. GOtt hat ung nicht befohlen’ auf ih⸗ 
ve Geberden Achtung zu gebenz ſondern auf ihre Leh⸗ 
re. Unterdeſſen geziemet gleichwol einem Geiſtlichen 
fich feiner ſittſamer Geberden zu befleiffen : Dabey 
feinen Ehriftlichen Eifer / durch eine oder andre fün- 
dDerbare Bewegung deß Leibs  jemaln Dennoch kann 
su mercfengeben: und hingegen alles phantaftifcsen 

efticulireng/ huͤpffens und fpringeng / wodurch erdie 
Ai en und Ohren der Zuhörer allgemach von ſid 
entfremdet / müflig zu bleibe. Man finder — 
gt / 
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unge un Id von hoben u 
Die faft mehr auf ihre ren gene 
auch auf Die Worte/ als den Inhalt / Achtung geben / 
und ſchier jedwedeSylbe / mit einem ſonderbarein es 
berde / fuͤrbringen. Bey Die geiftlichen Komds 
dien⸗Spie lern / wird dem Zuh ser offt Zeit und Wei⸗ 
lelangz was ſie / mit dem Munde / bauen das bres 
chen fie/ mitden Händen wieder ab, Mäflig ſitt⸗ 
ſam / und ehrbar ſoll ſich die Bewegung eines Pri 
fters erroeifen > auch tool / geftalten Sachen nach, 
eifrig und befftig ; Doch niemals lächerlich /phanta> 
iſch / und aͤffiſch. Unterm Sortesdient zu huͤpf 
tarntzen / oder andre Gauckeley zu üben ficht ei. 
nem warden Dervis befier einem Chriſt⸗ 


chen Prediger, 


2% 


Ä As ſind doch eigenrii » | 
8B doch eigentlich (fragte Her Ehren 


? 

die Devifen für Gefellen? Ic) habe 
Denn und wenn / in etlichen Büchern / ettvag / aber 
noch nichts Ausfüprlihes / Yon denfelben / ge⸗ 
leſen · 

I Diefen “Bericht nahm Herr Lilienfeld auf 
ſich / und Ptach: Die Dervis (ind bey den Tüircken 
eine gewiſſe Art Leute / welcher Vorſatz und Profefs 
gion iſt / alle weltliche Sachen ini gu verlaffen: 
sie/ben den Chriſten / die R —* atholiſche Geiſt⸗ 
liche profitiren. Ihre Kleider gleichen faft / an der 
Fardbe /dem Capucciner⸗Oabit ſind ſonſt / mas bie 
Mo de betrifft / von der gemeinen Lands, Tracht/ weit 
unterſchieden. Sie leben in Gemeinfdaßt ı und 
thun Befenntnig von freywilliger Armut 7 y 
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ches / mit dem Namen Dervis, übereinfommt / web 
ches arım oedeutet / wiewol es auch zugleich von ei⸗ 
nem ſanfftmuͤtigen und friedfertigem Manne vers 
fanden wird. Sie wohnen beyeinander: tole in den 
Kloͤſtern gebräuchlich » und haben ihre Mofchee bes 
fonder / wie auch ihre Gärten / Die fie fehr zierlich hal 
ten. Will man, nad) dem Aufferlichen Anfehen/ vo 
ihnen urtheilen / fo fihet man Daß fle fich de Gebets 
fehr befleiffigen’ und / Durch fletiges Betrachten / ihr 
ertz / zu Beſchauung himmlifcher Dinge / begeben, 
ift gewiß / daß / gleichwie auſſerhalb deß Chriſtli⸗ 
chen Gottesdienſtes nichts Gutes ift 3 alſo / dieſt Leu⸗ 
te / ſo unter den Mahometanern billig Die beſten ſtyn 
ſoiten / msgemein die groͤbeſten E uͤnder ſind / wie das 
Gerücht ihnen ſolchen böfen Spruch macht. Denn 
wiewol fie vor Andern aͤuſſerlich fehr keuſch [deinen ; 
fo find fie dennoch zur Unzucht / über alle Maſſen / ges 


neigt. — 
Der Author iſt einsmals / auf einen unter ih⸗ 
ren Berfommlungs s Pläken / zu Den Gärten von 
Pera , hingangen / und gerommen / als Die Predigt 
ſchon angangen war. Ihre Moſchea mar nicht al 
fein voll Volcks / jondern es ftundennoch viel Leute 
auswendig im Hofe/und guckten durch Thür und 
nfter ( die zimlich nıbrig maren ) heraus. De 
rediger Fund’ aufeinem etwas erhabenem Suhl: 
machte feine Rede fehr lang / und bezeigt fich unter 
meilen febr eifrig Darınn. Aber der Author Funnke 
den Inhalt nicht wol verncehmenzweit ihm ihre S pra⸗ 
che Damals noch wenig bekandt war. 
Wie die Eermon geendiger / verſammleten ſich 
die Dervis, mitten in der Moſcheg / ig emen — 
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Freis/und fingeneimen Tangan nahe 

Ä m Schall 
vier oder fünf Fiöten von Rohr gemacht / welche mit 
einer zimlichen Unterſcheidung der Etimmen fxbi.h 
untereinander fpielten : —8 gar nicht 


tangt ward / unterweilen hinter dem and 
(iclenD babe büpffte; untermeilen der gantze — 
etliche wenige / und offtmals nur einer allein / 
tanste. Unter ſolchem Tangen / betvegen (le ihre 
iffe faft wie bie Spannier in ihren Cakkonen, 
suelche / wie man vermeinet/ fie vonden Moren / als 
Diefelben in Spannien Meilter waren / gelernet Hm 
ben. Aber die Dervis, wenn fietangen / drihen fich 
allezeit auf einem Fuß / derjenige nun / der ſich an ges 
ſchroind ſten Drehen / und länger als fein Geſell arıs, 
Dauren Bann / wird für den hurtig: und geöwindften 
geachtet. Anfangs halten fie ih mafiig darinzer ; 
werden aber endlich fobrgierig drauf und tumgzzaelr, 
ich fo ſchnelle herum / daß die — kaum 
Di ebarauf halten koͤnnen. Siereden/und ruffer 
8 / unter dem Herumdrehen / offt ben Taster 
ELDIttes an/ und wiederholen allegeit bas Wort a2 
weiches To viel bedeutet: als Er felber!oder Zr ze v 
Und Diefes von GOTLC veritanden / der allein = 
erenift. Mancher muß ſich vrwunde 7 
fie nicht toll — Kopff —— * fi ih (sg. 
cher Seſtalt / mit ſo grofier Geſchwindigleit menden 
und Drehen : welches Etliche / eine halbe Stunde 
Andre / eine gantze Stunde/antreiben. Etliche wera 
gie krafftlos werden / gehen Davon / und ruhen au m 
bis fie —* —* geh Spfft ? ee ea 
 wieber N. ergegen DIE TI — 
Drauf fmd/laffen wicht * is fie gleichſam ae 
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ohnmaͤchtig zur fallen. a! man findet Et: 
ticher die roeil fie gar zu geſchwinde fich herum gedre- 
het / und zu ſtarck —— haben / den Schaum 
en’ als ob fie die ſchwere Noth 
mürgte. Sie geben vory daß fie, Dunch ſolches Dre 
hen’ den B gen der Engel — Item 
daß fie e8 den Himmels > Kreifen nachthun 7 nac 
der Meinung eılicher Philofophen ihrer Secte wel 
che vor aermiß ausgeben / daß die himmliſche Körper 
ins Rund bewegen / wie ei Kugel / fo durch 
Hülffe def heiligen Glantzes Göttliche Erleuchtung! 
ihren Urfprung GOtt zu danden hat: Amgleichen, 
daß der Anfang ber Srieuchtung jedrveder dieſer 
himmlifhen Körper/ der Verſtand fep fo drinnen 
herafcehet / und regieret / nachdent er von GOtt fein 
erfte Erieuhtungempfangen; und Daß Diefelbe Kreis 
fen / vermittelft ihrer Erleuchtung / Die 
Peit fich gu bewegen erlangen / und jede ——— 
verurſacht / daß ſie eine andre neue nr 
kommen. _ Hieraus entfpriefft bey ihnen Die &i 
dung / unfer Geiſt fen dem Himmel gleich 7 Ind koͤn⸗ 
ne demfelben hierinnen nachfolgen / weil er fo wol / 
als der Himmei / zur Bervegung / und zu der Gölt- 
tichen Erleuchtung bequem / und derfelben fähig iſt / 
nach der grofien Steichheit, fo fie zwiſchen Der 
gung und der Erleuchtung ftellen. 

Damit fienum ihr Herg zu GOtt erheben nd 
gen / auch in ihrem oberften Theil Davon erleuchtt‘ 
suerden / fo glauben fie ı Daß fie / Durch Diefe gewaltig 
hewegung deß Leibes / dieſelbe erlangen und übe: 
rommen / und vermifchen hierinn / a 
iich die Wickungen der Seelen / mit Den ia = 





der&ätiederdeffeibes. Wie eifriger fienun in Diem. 
ſchauung werden / wie —— me 
als ob Die Erleußtunginach dem Maß der —2* 
den Drehung / gleuhſam neuen Wachethum ** 
ge, wie imoleichen durch Die Erleuchtun das Pr 4 
ienmer ſchneller wurde: gleicdwie / —38* — 
nad) / in den Himmels Kreiſen geſchicht/ nemli 
burch gewoifle Art ber wieberzuruckkchrenden Infiuen⸗ 
ztzien. 

Stiche unter ihren Gelehrten ſcheuen icht 
dieſen Det Der heiligen Schrifft auf ſich zu Veh 
geschrieben ftehet / daß wie Saul feinen Leuten beo 

Phien hatte, David zu fangen / ber zu Samuel ges 
oben mar / fie ihnmisten unter Den — ı Die 
ihr Amt verrißteten angetroffen und daß biefe Ab⸗ 
gefandte ! als die gleichtuils den Geiſt GOttes em⸗ 
pfangen hatten) mit Den Andern anfingen zu weiſſa⸗ 
gen, wie auch den andern und dritten widerfuhr / Die 
yon &auldabinabgefertiget wurden / alſo / daß Saul 
diich ſelber dahin fi erhub / und an feiner eignen 
RPerſon gleiche Wirckung verſpuhrend / gang nacket 
und ermuͤdet zur Erden fiel / nachdem er lange mit 
den andern in Samuels Gegenwart propheceiet hat⸗ 
re; baber das Zprichmort rübret: Iſt Zaul auch 
sinter Den Propheten ? Wiewol der Author das 
cWort bloß nıderfallen unrecht verficher; Ange 
merckt / dasurc nichts anders gemeinet wird / ale 
day Saul feinen Königlichen Habit abgelegt / und 
in -.. eg Kieidern — -. ; = 
andr Deeſe Art zuprophectien / ſprechen 
Key einig und allein im er aa Dei 
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GoOtt lohten und danckten / mie bereit erwehuet 
Krafft deffen man / nad) ihrer Einbildung / von 
GOit eine ſolche Erleuchtung deß Geiſtes bekomme, 
dag man endlich dadurch zufünfftige Dinge zuvor ſe⸗ 
ben und propheceien koͤnne / kurg/in Diefem Schwarm 
and Entzuckung / der fie aus fich felber rafft / laſſen 
fie ſich beduncken / Daß fie warhafftigentzuchet wor⸗ 
den / und wenn fie drinnen fterben folten/ von 
auf gen Himmel fahren wuͤrden. Dieraus iſt zu 
en ie weit ſich ihre aͤbermaͤſſge Thorheit ers 
recktt. 
Jedoch iſt ihre Muſſc anmutig zu hören! und 
wehri / daß man ihr das Ohr leidet. Ja! mankanı 
kaum glauben / wir was für Ergekung man dieſen 
Pfeiffen zuhöret: Die fie Nai nennen: welches /in 
Virſianiſcher Sprache ein Rohr bedeutet / Daraus 
fie gemacbt find. Unter ihren Anfirumenten / bat 
della Valle eines geſunden / von folder Form 7 als 
wie deß Pans feines befchrieben wird + deſſen 
brauch nicht gan verſchwunden ift/ teil man 
Drauf ſpielet. Die Türken nennens Muskal, 
Die Griechen Muskagli. Iſt gleichfalls aus Rohr 
emacht / das aber Fein und ungleich. Etliche 
I f:ifen find gröffer denn Die andern / wie Die Dirgel 
pfeifien. Beſtehen aber nicht aus fieben Rösren 
allein / wie deß Hirten Koridons beym Wirgilio ; fon 
dern aus vierzehen oder funfſſehen / und jemals pie 
leicht auch aus mehren. Dieſe Pfeiffen find nict 
nurgerade aneinander gefügt/wieinandern&pi 
oͤhren die Della Vale in Schildereyen ) 
und in Stoefbildern gefchnitten gefehen hat/ ſondem 
dergeſtalt bereitet v Daß Das Inſtrument / Daran Ih 
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hafften / etwas gefrümmet iſt wieein halber Mond] 
jedoch aber Der Dervis ihren Pfeifen gang ungleich 3 
roelche auch/ durch ihren lieblichenKlangsfie seit übers 
Green, it enbigte Herr Lilienfeld fi 

iem i err Lilien eine 
Bung. Aber Her Kronenthal / weil er — 
Her: Ehren Hold dieſer Erzehlung fleiſſg aufge⸗ 
merckt / gab er demſelben einen noch weitlduſſtgeren 
Bericht / von dieſen / und andren Türdifhen Ordens, 
Reuten. 





erfte Heuchler/ (fingeran) ſo / unter Hex 
Mahometanern / ihren Leuten gewiſſe Orbens- Re. 
In aufgefetst / follen / wie ung Der Berfaffer jegigge ng 
uftanbeg deß DOttomannifchen Reichs / aus Dem 
ENRUnDde etlicher Mahometifchen Lehrer felbftn 7 Ge, 
glaubet / geroefen ſeyn Nakbendi und Calveti , als 
gro Haupt »Duelen achterler Geiflider Orden, 
aksbendi, oder Kaksbendi, hat — 7 Dr 
Den der Mevelevis, undEbrbuhar: Calveri & = 
fechg andre Secten deren Namen / weil ſſencht ẽ 
Buche deß Lebens geſchrieben ſtehen / ich nicht we 2 
adste / biezu nennen vielweniger alle ihre vergebli 
luffäge / Regeln / und Gebraͤuche / zu beſchreibe 
Soch wird hernach etwas af davon folgg 





zz, 
Diber von den Mevelcvis, als den Fuͤnehmſten / za 
ger Diefen Secten / ſoll meine Rede ſeyn / nemlich Does 
eben benjenigen.die ung allererft der Herr Lilienfetz. — 
aug einem —— beſchrieben. 
Die Mevelevis, welche man gemeiniglic Dem—_ 
wis nennet / Das iſt / arm / und Die der Welt abgeſaae „— 
epnnd im groͤſſeſten Anſehn / und haben ihr vorneh 
cs Haus zuCogny. in or mehr als virchizzum 
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Dert jepnd. Diefes Haus befihlt den andern alen/ | 
die jelbigeg Ordens / welche in dem Türcfifchen Reich 
d ’ aus Krafft eines ihme von Ottomann / Dem er 
n Tuͤrckiſchen Keyſer verwilligten Privilegii. Dies 
fer Fuͤrſt begeigte eine folche Ehrerbietung gegen dies 
fen Orden / Daß er deſſen Oberſten / welcher vormals 
fein Hofmeifter geweſen / uud ihm / bey feiner Kroͤ⸗ 
nung, den Degen umgegürtet / tinsmalgauf feinen 
Thron figen laffen ; er bat zugleich ihm und feinen 
Sacceſſoren über alle Diefen. Drven Haliglıh zu ber 
fehlen Macht gegeben. 
Deieſe Leute wollen vor gedultig /demütig / ein» 
gezogen und mitleidend angeſehen ſeyn; fle halten fich 
allezeıt fehr till, wenn fie m Gegenwart ihrer Obern 
oder Fremden ſeynd; Die Augen fihlagen fie nieder) 
und Prümmen die Leiber gegen Die Erde. Ihre Hemus 
der find von dem gröbften Tuch / das man haben 
kann und ſtechen ihren Leib in eine Decke / oder einen 
weiſſen Mantel; der meifte Theil aber Fieider fi in 
ſchlecht Tu von brauner IBofle / zu Eoamy oder 
in Anatolien gemacht. Ihre Kappen / ober waslie 
auf dem Kopff tragen / ift in Form eines hohen und 
fehr weiten Huts / der feinen Rand bat von groben 
Kameels- Haaren gemacht/ und mit weiß vermißhts 
fie haben allegeit die Fuſſe bloß / und die Bruſt / 
Darauf ſich Etliche mit einem glüenden Eiſen 
nen zum Kennzeichen der Andacht. Sie 
ten ſich mit einem Gürtel von Leder / und fegen gemeis 
niglich in die Spange / womit derfelbe gefchloffen 
wird / einige bellglängende Steine von rotem Mars 
mör / oder Fiffenbein gemacht, Auſſer der Farten 
welche fir Kamazan nennen / nehmen fie och eine 
andre 
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andre in acht / wochentlich auf den Donnerstag / an 
welchem feiner / vor dem —— er 
fen darff / ausgenommen die Krancke ı oder Die es 
umeiner ansdernrechtmäfligen Urſach thun. 

Alle Dienſttag und Frevtage hält der Oberſte in 
dem Convent eine Sermon / oder — he 
Pers in Dem Alkoran / oder erliche Spruͤche ihrer 
Stifter / oder der berühmten Lehrern De Mahome« 
— — — — Sermon / buͤcken 

eDe er Ehrerbietung gegen ihrens 
Shern / und dreben fich fo gefchteinde in einem Cir⸗ 
ce herurn / dab man ihnen kaum das Geſicht ſehen 
Bann wozu ihnen einer auf einer Kur von Kofens 
holb aufmachet. So bald dieſer aufgehöret zu pfeife 
fen, ſtehen ſie alle auf einmal fo ftil, und bleiben 9 
fleftehers / DaB es Wunder zu ſehen iſt / indem ſich ih⸗ 
e keiner beweget / oder im geringſten reget. Zu dieſer 
bung gewehnen fie fi von Jugend auf / alſo / Daß 
fie diefes Herumdrehens in furgem fo mol gewohnt 
werben / Daß es Den Magen und den Kopff ebeno 
menig, beſchweret / als das Gehen / oder eine andre 
anmutigellbung. Sie ſagen fie thun es aus An⸗ 
dacht / und folgen hierinnen ihrem erften Stifter 
Mewelavenach, welcher ſich alfo gehen Tage herum» 
gedrehet / ohne arg einiger Speiſe / worzu ihm 
fein Prophet Haraxa auf der Flöten gefpieler / er ſx 
aber leglich in eine Verzuckung gefallen / und habe 
nunderfelgame Revelationen / und vom Himmel als 
je Megeln feines Ordens gehabt. ie halten Die 
yrufic Der Flöte / die bey ihnen gebräuchlich / vor bei» 
ig und uralt / und-fagen en und ar = 

| 1) 
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tarchen D ten Teſtamentes derſelben/ 

Ott damit ———— 
ic hat | 


Diele etwas Melancholifehes und 
Klaghafftes in fich ; unterbeffen aber haben fie fie 
durch den langen Gebrauch und ftetige bun fo am 
mutig gemacht als ein ander —* | 
ment ſeyn mag. Man fagt/ ihre 
men von Cogny / und koſte jedes Per 












wantzig Kronen. Sonften heifftndie Zürcken 
—6 Andacht / welche durch den Ton der 
—ne ge * ** an ihr 








kn ungen J — — > 
feinen — fohlen / dieſelbe zu gebrauchen / 


dieweil in dem Alkoran ausdrücklich geboten SD 
dem Herm nicht mit Inſtrumenten / fondern allein 
mit der Stimme zu loben. Um dieſer Urſah 
ten brausden fie Beine Glocken das Bolck zum Gebet 
DE EUHTER | BOB ER ſich — 
ve zu feiner Zeit benen Dervis 
gen fagen fie / daß Die Pfeife Par und uralt 
fe und folches zu beweiſen / und ihr 
scchtfertigen / bedienen fie fich Deß Srempe 
als er vor der BundessLade —“—— —5 daß fie 
neiaten Brut, Def Ihres Otifers Ca 
neigten Leuten / Diefe ihres ti 
halten haben / unangefehen einer / Pamens Vannlı 
oberſter Scheig oder Priefter / welchen der Groß 
Tuͤrck und der gange Ho über die maffen ho ge 
balten / allermoͤglichſten Fleiß / diefen Mi zu 
veroranen, angewendet. 
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Sie befle ſ gen fi der Keuf-ppat, Armur und 
deß Gehorſams gleich den Capuccinern und andern 
Geiftliden Frauciſcaner⸗Orden; finder ſich aber eie 
ner unter ihnen/ welcher die Gabe der Reufchheit nicht 
bat, fo geftattet man ihnen gar gern hinaus zu gehen / 
und fich zu verheirathen: jedoch haben ſie / wie Etlie 
che fagen/ erfahren/ Daß die / welche alfo aus dem Got⸗ 
tespienft ge / und fich der Welt ergeben ı keirnn 
Sluͤck noch Heil gehabt. Die Preulinge werden zus 
Den fchlechten Sagen gebraucht / und mit ber Zeige 
r̃ommen andre an deren Stelle. Siefhlaffenfelbe 
ander / im einer Zellen / und etliche lernen Tuͤrckiſch / 
Hrabifch und Perfianifch lefen und fehreiben ; Die mei- 
e aber folgenihrer natürlichen Zuneigung / und laſ⸗ 
en ſich von der Trägheit einnehmen / um fie vors 
Fratur geneigt find. Lind gleichteie deß Menfibers 
q̃atur nicht ruden kann / fondern nothwendig etwas 
SGures oder Boͤſes thun muß ; alſo pflegen Etliche 
mit Den Haͤnden zugaudeln / um dem Volck Die 
Zeit zu vertreiben. Andre legen ſich / durch Hülffe 
der bofen Beiſter / aufdie Zauberey und werun⸗ 
gen. Busdequius ergehlt eine wunderbare Sache / 
son einem Diefer Dervis, den er wol gefannt / unter 
andern auch daß er ſich / mit einem fo groffen Stein / 
Dermaffen hart auf Die Bruſt geftöffen / daß man ei⸗ 
Dafen damit erſchlagen und Die Meine gerfuir- 
ſchen können; er that es aber ohne Schmergen; fers 
ner hat er geſehen / daß er eine glünnde eiferne Stan⸗ 
ge in den Mund geſteckt / daß ihm dach nichts geſcha⸗ 
Det, / wiewol fein Speichel darauf geſotten / und ohne 
Schmertzen heraus gethan. Nur allein dieſe Keute 
sunter Den Tuͤrcken trincken gemeiniglich Wein, 
£ilo Brands 


— 
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Brandwein und andre dergleichen Getraͤncke noeldde 
den Kopff toll machen. Sie effen den Magſamen 
in folcher Menge / indem fle fich nach und nad) Dazu 
gewehnen / daß Fein Storger die Helffte davon ver⸗ 
daͤuen kann. Dieerfte Wirckung / die ſolcher ver⸗ 
urſachet / iſt / daß fie anfänglich luſtig werden / und ei⸗ 
ne Freude uͤberkommen / welche mit der Trunckenheit 
und Thorheit etwas vermiſchet; und fie hernach 7 
nachdem die ſubtile Duͤnſte zerſtreuet / in einen tieffen 
Schlaff wirfft / welcher einer viehiſchen Tumheit 
gleich iſt. Sie nennen es yverzuckt ſeyn / gleichwie ihr 
erſter Stiffter geweſen / welcher offtmals dergleichen. 
Zeug zu ſich geno mmen. Dahero kommts / daß de⸗ 
nen von dieſen Orden alles / mas bie Wickungen 
herfür bringen’ erlaubt if. Dieſe Dervis haben ein 
fehr anfehnliches Klofter in Aegypten / allda fie einen 
Kederli, alseinen Heiligen anruffen/ welcher 7 wie 
fie davon reden, der S. Georgius fenn fol: denn fie 
ſagen / es fey.ein tapffrer Ritter geweſen / weldher/ ben 
feinen Lebens⸗Zeiten / Die Drachen und andre 
Thier getödtet/ und GOtt habe ihm / nach feinem: 
Tode / zu Erhaltung der Srommen  Machtgeg 
diejenige / welche ihn in Anfechtungen und &efahr/ 
fonderlich aber’ die auf. dem Meer in Unglück ſeyn/ 
um Huͤlff anruffen würden / zu erretten / und dahers 
iege er in einem Augenblick / von einem Ende bes 

lt zu dem andern. ı Damit er allenthalben gegens 
waͤrtig ſeyn koͤnne. 

Dieſe Dervis wollen Doch den Namen haben / 
Daß ſie / Durch die Krafft / welche ihnen Kederli mit⸗ 
getheilet / die Schlangen und Nattern beſchweren 
koͤnnen / und gehen eben ſo damit um / als wir > 








| 
| 
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denallerreinetten Thieren. Diefe Wiſſenſchafft aber 


iſt nicht allein den Dervis in Aegypten gemein; 
es gibt noch andre Leute / die ſich / vor der Sch —*— 


| 
| 


W nicht fürchteny welche ſie mit den Händen ’a 
* Saͤcken ziehen / als wie andre Erdwuͤrme. 4 
che beſchweren die Schlangen mit bloſſen Worten / 
und halten fie gan kurtz ein ı wenn fle langs den 

{u Nilus hinab Frieden / etliche von Diefen Leuten 

gen.’ Daß es auf ihr Geſchlecht erblich ſey und nom 
aiter aufden Gobnfomme ; andre ſagen / das eg 
ihnen von GOit beroilliget worden in Betrachtung 
ibrer Tugend und Heiligkeit, Die Aegoptifde Der- 
wifen haben deß S. Georgen ‘Pferd canoniflrt/ und / 
neben Drenen andern Thieren / in das Paradeis vers 
ſetzt  al8 nemlich den Eſel / darauf IJEſus Ehriftug , 
eingeritten / Den Kameel deß Mahomets / und den 
Hund der Siebenſchlaffenden / auf welche Thier Die 
Tuͤrcken fehr viel halten. 

Dieſe Dervis haben Kloͤſter an den gelegneften 
Oeriern deß Drtomannifchen Reiche / welche denen 
fremden Reiſenden ihres Ordens zur Herberge und 
Aufenrzaltdinen: denn es iſt Peine Geiſtlichkeit bey 
den Tuͤrcken / welche fo viel an die Mahometifche 
Derter / unter dem Schein den Glauben zu fördern / 
reifen’ als flechun. Sintemal fie auf die Unkofien 
ihres Kloſiers ı und Frengebigkeit anderer Leute / in 
Ehina / und zudem Mogol reifen / und alfo Die befte 
Spionen und Kundſhaffter ber Morgentänder Ind. 
Der Author gedencer ſchlieblich / er abe zu Adria» 
nopel Die alten Gemäuer eines Derviſiſchen Klofters / 
auf einem luftigen und anmutigen Berge gelegen, 
geſehen / welches der beruͤhmte “Bezier Kiuperli 2 

au 
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auf den Griumd fchleiffen laſſen / dieweil man afahren/ 
daß esdemaus der Stadt enttührtem Weibs volck⸗ 
zum Sammel⸗Platz / gedient/ und die junge Burſch 
der reichfien Tuͤrcken Weiber alda gefchändet / Denn 
ihre Männer geftatteten Ihnen gern / wegen der vers 
meinten Heiligkeit deß Orts / ſich bey Der Andacht 
biefer Geiftlichen offtermals einzufinden, 
Der andre Drben Naksbendi ift/nacb feines 
Stiftes Namen, Ebrbuhar genamet. Die 
und Weiſe deffeiben befchreibt der Engliſche Secre⸗ 
tar def Graſens von Winchelfen / nach Dem Untere 
richt / dener von etlichen Tuͤrckiſchen Pilgramen em⸗ 
yfangen : welchen ich nicht wiederholen mag: teil er 
wenig Merckſames begreift ; ausbenommen Dicfes/ 
daß Diefe Sectirer / von beſagten Türdifden Wal⸗ 
fahrtern / gelobt worden / als anbächtige Leute / bier 
durch ihre Maͤſſigkeit / gute Wercke ı ſtetswaͤhrende 
Gedancken an geiſtliche Sachen / und 
Gebete ; toie auch andre Ubungen Der 
eine heilige Geſchicklichkeit zur himmliſchen 
keit erlangen. Nichts deſtoweniger werden jit/aNe 
ihrer vermeinten Reinigkeit ungeachtet⸗ von den mew 
fen Türcken für Hetzer geſcholten: weil fle keine job 
che Narren / wie die Andren fepn/und mit ihnen mag 
sMecha wallen wollen ; fondern einroenden / die Kiel 
nigfeit ihrer Seelen und Sastifche Entzuͤckung / als 
weiche ſie uͤber andre erhebe / Fönneihnen Das beige 
Ort Medda eben fo wol / in ihren Zellen/ gegentwärs 
tig fürftellen / als ob fie perfäntich daſelbſt zugegen 


waͤren. 
Unter denen fechr Orden / welche Calverian 
richtet / machen die Nimetulahi den erſten. ichs 













ee 
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nige / fo Denfelben bekennen/ verfammi ich alle 
Montage / deß Nachts / die Exvigkeit —— 
Natur / Durch Sänger zu loben und feinen Tramen 

| gu preifen. Wer indenfelben will angenommen noers 
n/ muß zuoor eine — aushalten / das if 

er muß viertzig Tage allein in einer Kammer einge⸗ 
ſchloſſen bleiben / und nur drey Unten Epeiſe den 
Tag über di fr nehmen, In folchenmAufenthaft, 
chen fie &HDtt/ und alle Herzlichkeiren a⸗ 
iſes / beten und loben den Erſchaffer deß Himmelg 

und Erben ohn Unterlaß. Wenn nun foldye Zeit 
verfloſſen / ſo kommen die andre Brüder’ und führen 

fie aus Der Kammer/nehmen einander ** Hand / 
tantzen aufeiner Wieſen / und wenn dieſe Neuinge 
in dem Tantzen Geſichte haben/werffen fie ihre Maͤn⸗ 

gel ck / fallen auf Die Geſichter nieder’ als wenn 

fie Der ‘Donner etfchlagen/ oder von dem Schlag ges 
rühret worden umd bleiben in folcher Poſtur ligen / 
bis Daß ihr ng hinzu kommt / umd etliche Ge⸗ 
Bere über fiehätt. Wenn ihnennundaraufdie Em⸗ 
pfindiichkeit wiederlommen / (lagen fie ihre Au⸗ 
Zen / gant rot / und verſtellt wieder auf/ und bleiben 
eine er Zeit als Narren / oder als wären fie 
eruncken. Wenn ihnen nun der Verſtand wieder⸗ 

2 Be — heimlich von etli⸗ 

| «den sonen’ u r Offenbabrungen gt. 
| Habt 5 welches fie ihm / oder einer anderen Perfonswel- 
| ce E ben Seheimniſſen ihrer Religion erfahren if / 
m itvepte vor den letzten ſechs Religionen / 
N oder Orden Calveri —5 * ihrem 
Stiffter Abdul Kadri Gliani. Alie / Die dieſem 


© 
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Drden angebören. müffeny nach und nad ein Novi 
tiat im Faſten / und in der Abſtinentz halten... Das 
bero gibt man ihnen/ tvenn fie hinein geben. ein Flein 
Buͤſchlein Weiden / ohngefaͤht von 400. Dradmen, 
wenn fie friſch abgeſchnitten ſeynd welche fie allezeit 
an ihrem Gurtel tragen / und ihre Nahrung / welche 
fie täglich / nach derſelden Gewigt / nehmen / darnach 
richten / daß alſo / ihre Portion an Brod / nach ber 
Maß / da es trucken und leichter wird / abnit /und 
gewogen wird. Ohne das Gebet / welches die Tuͤr⸗ 
cken ſͤnffmal deß Tages verrichten fo muſſen dieſe / 
die gantze Nacht durch oder aufs wenigſie den beſten 
Theil / ſich nach dem Klang einer Heinen Pfeiffen 
herum drehen / und das Wort Hai, welches ſo viel / 
als Lebend / und eine Eigenſchafft GOttes iſt/ ohne 
Unterlaß wiederholen dieſes thun fies wie ſie ſagen / 
dem Exewpel Ihres Stiffters nach / weſlcher deſes 
Wort ſo offt / und mit ſolcher Bewegung ausgeſpro⸗ 
en’ daß ſich feine Bruſt geoͤffnet und Biut Daraus 
geſprungen / welches das Wort Hai an Die Männer 
geſpruͤtzet Daß fie alſo ibrem Meiſter nachfolgend / 
einander bey der Hand nehmen, fich ſo lang undofft 
herumdrehen / bis fie gleichiam ala tobt und ohne 
- Bewegung auf den Plag niderfallen. Die ſtaͤrck⸗ 
fie/ und Die einer fo gewaltigen Ubung befier toider- 
ftehen koͤnnen / nehmen die niedergefallene und ias 
gen fie in eine Kammer / da ſie fie nie bis ie 
wieder zu ihnen felbft Fommen. Alle Freytage in 
der Tracht tangen fie alſo. Ein jeder Diefer Geiß⸗ 
then abſonderlich muß fid) viergig Tage lang an tis 
nem Ort, bisweilen auch ein Jahr lang in eine Zelle 
begeben, da er Beinen Menfchen feben kann ; In wah⸗ 
sender Zeit thun fie nichts als meditiren/ und 8 — 
10 
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Viſiones Achtung geben / welche fie hernadd ihren 
Obern erjehlen I ber fie auslegt / wie er fie verſtehet / 
und dadurd) fünfftige Sachen weiſſaget. Sie er⸗ 
“halten vielmals von ihren Obern / daß ſie ſich voll, 
- trincfen / oder mit Magſaamen / Brandwein /und 
dergleichem Zeug den Kopff to machensdamit fie ih⸗ 
ven lächerlichen Tank deſto länger und mit befiern 
FKraͤfften ſor ſuhren koͤnnen. 

Dlieſe Gefellen haben einen ſubtilen und ſcharffen 
Verfiand / fis find vortreffliche Sophiſten und grogie 
Seuchier / fie theilen keinem ihre Secreta mit / als de» 

nen von ihrer Proftſſion / dahero fie andre Geiſtliche 
teichtlich hintere Liesbt führen. Sie doͤrffen ſich wer, 
heiraten wenn es aber geſchicht / laͤſt man fie aus dem 
Kioſier / und duͤrffen ſich kleiden / wie fie wollen / ammt 
fie aber erkannt werden / * ſchwarhe Knoͤpffe 
Die Kleider. Die in dem Kloſter tragen einen weiſfen 
"SR od / von ſehr grobem Tuch / fie ſhneiden die BAR 
nicht ab / bedecken das wicht und gehn affezeit 
mit nacketen Fuͤſſen. Dieſe haben ein Kiökter zu En, 
phana in Tonftantinopel / und werden Kadrıg ge’ 
nannt. + 
Die Opriften diefes Kloſters lehren ihre Sch, 
ler ein gewiſſes Gebet / welches fie ihnen gang fig 15 
Dhr fagen ‚damit es niemand höre/ oder verſta u ers 
werde; fie muſſen «8 offt und ohne Unterloß wie er, 
Hoten / es fey denn / daß fie die Patur treibt / un gie 
‘Derfelben ein Genuͤgen thun muͤſſen: fi? ſagen / Dieg,s 
Sebet vermöge fo viel / Daß fie Dadurch GOttes a nen 
fig anfchauen und Goͤttliche Weiſſagungen bek 
men. Sie ſitzen gemeiniglich wie and Maho ⸗ 
raner / mit gebogenem Haupt und der Naſe av _ "eg 
Bruſt / und bleiben ın folder Poſtur damit fie, oa a Tich 
—— 
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andre Obieeta und Segierden / an ihrer Andacht 
nicht verhindert werden. 

Die Kalenderis machen ben Dritten an: 
Könnten mit befferem Fuge Epicuter/ als geift! 
Drdens,: Männer; und der Welt Abgefagte heiffen. 
Sintemal fie feines Weges ihr Fleiſch zͤchtigen/ 
wie andre Tuͤrckiſche Religiofen: fondern ſich viel 
mehr aller Gottloſigkeit ergeben und Diefelbe offent- 
fich verüben / ohn allen Scheu, auch Die unreineften 
a zu geſtatten fich nicht ſchaͤmen. Für ihr 
ren Stiffter erfennen fie den Santon Kalenderi 
einen Einſidler derer Gattung / ſo men auf Arcbikh 
Dibdal nennet. SDerielbe ift/ ihres yürgebens/ ohne 
Hemd und andre Kleidung / herein gangen Lay 

g als 














Leib / der ſtets voller Wunden war / mit nichts — 
einer noilden Thier-Haut bedeckend / die ihm über Die 
Schultern herabbing. An feinem Sürtel/trug ts 
erliche ſchoͤne Steine : und an feinen Airmen/an fi 
der Diamanten / oder Rubinen / falfche Steine/mii 
che Dennoch einen groſſen Blank von fiib gaben. Si 
offt er auf feiner Floͤten pfiff / wiederholte er d 

men GOttes. Tag und Tracht war die Rufe It 

ne Zeitkuͤrtzung: ohnangefehn diefelbe niemsalakuftig 
gelungen ; fondern einen fo traurigen melancyol 
schen Ton geführt / daß gemeinlich Threnen um 
Seuffher darnach gefolgt. Er fang fietd Yirab 
ſche Virſe / machte fo anmutige Melodegen/ un 

fchöne Lieder / daß er / ihrer Auffagenach/ mit Fuge 
der andre David hätte koͤnnen aenannt werben. & 
war er gleichfalls, mit natürlichen Gaben und ZBif- 
ſenſchafften / voraus in ber Artzney / trefflich verſehen 
and ein hauptverſtaͤndiger Mann. 
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Weann er aber Aſo fing und eingezogen gewe⸗ 
ſoſeynd geroißlich dieſe feine Lehrlünger ein fals 
des Copey folches Originals / und die Nachfolger 
ieſes Vorgehers rechte Mißgeburten. Denn fie 
lieben die Freuden und Lufligkeiten, fie vertreiben Die 
Melanhötep und Traurigkeit fo vielfie immer mös 
den fie leben ohne Sorge / ohne Haß / Neid / Zorns 
muͤtigkeit ohne Verunruhigung dep Geiſtes / und 
ſagen gememniglich untereinander heut iſt es an ungy 
morgen an ihm / wer weiß / wer es genieſſen wird. 
olgen alſo dieſer Regel nad / und verſaumen keine 
egenheit / da fie ſich luſtig machen koͤnnen und 
jr ihre Zeit mit Freſſen und Saufen gu; 
a! damit fle ihrer Schelmerey ein Benügen thun / 
erfauffen fia Die Steine von ihren Guͤrteln / ihre 





—** y reis 
eben oder fuͤrnehmen Leuten find richten fie fich na 
ihrem an y und machen ſich durch ihre luftioe 
Mährlein bey jedermann im Haufe beliebt , Damig 
tan fle wol tracrire / fie halten Das Wirtshaus eben 
fo heilig, ats die Moſchten und vermeinen’ fie dienerg 
BOit eben fo mol mit Frefien und Sauffen / undz 
wie fie ſagen / wenn fie feiner Baben frey genieſſen at 
die andre mit Faften und Marten. 

Die Taͤrckkn fagen / die Ehriften haben Ferız 
ſalem im Yahr Mahomers s 16. unter ihre Gevagg 
Bebracht 7 weil der Stiffter dieſes Obens / tueichee 
an der Keaierung diefer Stadt grofien Theil hatte ⸗ 
ſich vol Rein getrunden / als man fie mit Stursgm 
— dhem fol den vierdten Orden / nern⸗ 
xahim mo vierdte 
lich der nn eingeführt haben. Dieſe entſchla⸗ 

Mmwm gen 
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en fich / wie die Türcken rühmen / aller weltlichen 
Eitelkeit ; halten ſich einſam / ihr Fleiſch in hartet 
cht / und die Hand fletd offen: nicht zunehmen / 
ndern zu geben / und dienen ben Armen mit ihrem 
Jberfluß auch fogar mit den Kleidern. Sie naͤh⸗ 
zen fich mit Gerftenbrod / fie beten und faften fehr/ 
and ihre Dbere bemühen fich fehr rs 
zugeben. Ihre fürnehmfte Kiöfter [md ın den 
ten/und zwar fonderlich u Chorofa. Ihre Kleidung 
ift von grobem dickem Tuch / fie ragen eine Kappe 
von IBolyumd einen Tulband Darum undan ihrens 
ey ein weiſſes Tuch mir roten Flecken gee 
e leben in den Emoͤden / bey den Thgern und 
Zuen / fie machen ſie zahm; und aus einer wunder⸗ 
baren Wirckung de Goͤttlichen Biyſtandes kom⸗ 
men ſie — eben nach) zueinander und reden 
son dem Enoch. Dergleichen Erzehlungen machen 
fie gar viel von ihrem Edhem. 

Der pierdte Orden / ber Bectaſſes nemlih /ent- 
fpringt von einem Turckiſchen Feld Prediger / Pa 
mens Bechtafch. Welcher / nachdem er gefehen/ 
wie Kenfer Amuratbı Durch einen Servier/ mıteinens 
Dolch / erftochen; fchaffte ihm einen mei 
mit langen Aermeln / und bot ihn feinem Anbang an 
zu kuͤſſen: zum Zeichen ihrer feinem Gehorfam un 
gertoorffenen Demut. Daher auch der Gebrauch 
entſtanden / ne man dem Groß Türken die Zlermel 
deß Rocks füflet- Die Geiftliche Diefes Debens 
tragen weiſſe Rappen von vielen Etücken zufammen 
gefebt / mit zufammengedreheten Tulbänden / wie ein 
Seil; fie nehmen die Stunden zum Gebet fehr ti 
gentlich in acht / und halten fie untereinander. 8 
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find weiß gekleidet / und ehren ſor derlich das einige 
Weſen GOttes / wenn ſie ruffen Hu, das iſt Er lebe 
und erhalten / ihrem Vorgeben nach / hierdinch abſon⸗ 
derliche Gaben von GOtt. 
Dieſer Santon hatte viel Millionen Lehrjüns 

er und Anhänger / heutigs Tags find alle Janit⸗ 
baren an ber Ottomanniſchen ‘Pforte diefer Relis 
gion zugethan. Als diefer Bechtafch ftarb/fcpnitte 
er einen Aermel von feinem Rock re ihn als 

fo einen von feinen Leuten aufden Kopff / daß ein 
Davon über Die Achſeln herab hinge / fagend / ihr 
biofüro Janitſcharen / das iſt ‚neue Kriegsleute feyny 
und von der Zeit hat ihre Einfegung angefangen. 
Daher tragen die Zanitfcharen Kappen / welche hin⸗ 
tenab hangenvals wie ein Aermeliden fle Kerche nens 
nen. Diefer Agi ?echtafch war einer anmutigen 
Converfation / vortrefflichen Qualiteten und majes 
ftetifch in allem feinem Thun. Er ligt inder Stade 
Kir begraben / allwo feine Drdensskeute viel Kid⸗ 
m baben / und Gott unabläßlich anbeten und 


ie fehr aber dieſe Sectirer ihren Orden preis 

fen ; wird A, u ‚von den Kadezadalis, für abſcheu⸗ 
lich gehälten weil Bechtafch feinen £ehrjüngergy 
frey gefteller / die zum Gebet beſtimmte Stunden eis 
gen in acht zu nehmen’ oder nicht. Scaitfarnz 
Sanitfcharen ſich auch deßwegen /um Die UBHura g 
der Gotifegkeit / faſt wenig befümmern. Etliche 
Beiſtliche dieſes Ordens gemeiniglib/in ogr 
fentlichen Proceſſonen / mit enrblöften Dolchen ärz 

Sp Anden, un ruffen mit lauter Stimm Hu, He, 

Leute find in Ihrem Glauben fehr frey / und 

Mum ij groffe 
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groife Sodomiter. Daher gefhichts/ daß Die un⸗ 
verſtaͤndigſte / und nichtswehrteſte Faniifcharen ih⸗ 
nen nachſolgen / und leichtlich ihre Lehrjuͤnger werden. 
Jetzo find ihrer fo viel / Daß es faſt unmöglich fie und 
ihre Lafter auszurotten / nit als wendete man Feine 
ſiarcke Mittel any diefes faule Fleifch weg uſchneiden / 
wordurch dieſe Militz verderbt wird / ſondern weil ſie 
unvermerckter Weiſe immer fortfepkei 
Den ſechſten und letzten Drben Hizrevis 

oder Nerevis. hr Anfänger foll Herevi geheiffens 
haben / ein heifiger Mann groffesAnfehens. . Wel⸗ 
ches fonderbare Heiligkeit / unter andren’ hieraus her⸗ 
für geleuchtet / daß er gemeinlich / von einem Ort zum 
andren / gangen/ Ochſen⸗ Kalbes⸗ Schoͤpſen⸗ Lunge 
und Lebern gelaufft um damit Hunde und Ka 

zu unterhalten. Er befliß ſich dar - rmut / faftete /f% 
eyete feinen Leib / weinete und ſeufftzete dermaſſen 
daß die Engel vom Himmel kamen / fein rauhes und 
bufsfertiges Leben zubezeugen. Er fol auch ein 
groffen Verſtand in der Chymia oder Scheidef 
teren gehabt / allen feinen Dienern und Wachfölgen? 
an ftat der Aſpern / Gold gegeben haben. 4 
ein grünes Kleid / lebte ſehr maflig / flickte ſine 
der felbit, und richtere die Speiſen ı für fein Kofler? 
felbitzu. Den Moskeen vermachte er vielGeldes; 
richtete viel —— auf im groſſen Alfair 
und Babplsnien. Sein Grab ift zu fa/ und 
wird / von viel Pilgrams⸗Leuten / brfucht / und von 
der Mildigfeit derer / die fein Gedächtniß verehren / 
bereichert. Diefe Ordene Brüder haben fo wol / 
als die vorigen : u Conſtantinopel ein Klofter. Sie 
halten allemiteinander die Armut / für — 

u 
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und leſchteſten Weg / ins Paradeys. Gleichwol hat 

Der Engliſche Secretar / auf deſſen Glauben ich dieſes 

nachrede / an ihren Tekes, ſonderlich aber an denen / 

Die etwas weit vonder Stadt entfernet find / eine fol» 

che Nachlaͤſſigkeit verſpuͤret / daß daraus eben ſo wol 

ihre Traͤgheit / als Armut abzunehmen; denn fie laſ⸗ 

fen alks in Unordnung / und befümmern fich nicht 

um die Sauberkeit oder Ordnung, Cie find biers 

innen den Capuccinern nicht gleich / ale welcht vichts 

anders zu chun haben / als zu beten ihre Gärten zu 
pflantzen / vnd dahero das geringſte Ding dermaſſen 
anſehnlich machen / daß fie auch Der Armut ſelbſt eine 
anmutige Seftalt geben. Welches verfländige Peus 
te zu glauben veranlaflt/ Daß es eine gröffere Luft und 
Oenögen fen / eines geringen Cuts in Ruhe zu ges 
nieffen/ als Ehre und Reichthum in Unruhe zu bes 
‚fiüen Soften figen Diele Santons und tolle Hei⸗ 

igen allezeit / vor ihre Kirchen / Gärten und Haͤus⸗ 
thuͤren / lächerlich Zierrathen / weiche ihre Thorbeit 
on den Tag geben. ‚ Siebehängen ihre Graͤber mit 
Roſen⸗Kranden / Hoͤrnern / Banden’ Stüder Taf. 

/ feidernen Tuͤchern / tc. denn fie bilden ihnen eĩm/ 

wan müffe ein wenig naͤrriſch feyn / und Den Ke 
derruckt haben wenn man GOtt bienen wolle / ſori⸗ 
fin fönne man es nicht thun. 


*r % 


Sy Shlie ſſung dieſet Reden / traten fit wie de 
a Kirchen hinaus / auf Den Gottes⸗ Ager Day 
nen Die Erblidungeiner alten Grab⸗Schrifft einerz 





we Stiftand verurfachte Denn e6 ſiund / mitt en 


dem Kirchhofe / ein fteinerne Gedaͤchtniß / dariun 
eh Damm ıy ein 
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ein Scepter und Pflugſchaar gehauen nebenft ei 
Schrifft / die aber / weil fie vor mehr, als anderthalb 
hundert Sjahren ſchon gegraben / und von der Zeit 
mehrentheils ausgeireflen / faft nicht mehr zu erra⸗ 
then / geſchweige zulefen war. Sie buchftabirtem 
ale daran eine Meile umfonft. Lestlich brachte an 
Neander diefes Lateinifche WBörtlen EQUAT 
(das iſt / Er macht gleich!) heraus : und fagte 
Dazu: Freplich ligt hier alles / unter Dem Ylequator. 
Das ift Die Lini Die wir Alle noch müflen paffıren ! 
Diß der letzte Strich / das Mal / und Die 
aller zeitlichen Dinge. 
Ja (erweiterte Herr Ehrenhold) das ſind bie 
Betten unſerer Muͤhſeligkeit. Dergleichen wird 
man auch bald meinen grauen Haaren eines ma⸗ 


Der Her: muß fo nicht eilen (ſprach Der: Zi 
lienfeld) Ko koͤnnen feiner noch Pd ing 

> Das geeilt ? (anttoortete er) wenn man eis 
nen folchen weiſſen Kopff hat? Ich meines es heiſſe 
vielmehr verweilt. 

Es verweilt / oder uͤbereilt fich Feiner (redete Herr 
Neander) der fo lang laͤufft / bis SOtt ſelber ihn zu 
dem Ziel bringet / das Er ihm / von Ewigkeit her / ge 
ſtecki hat und fein Menſch überfchreiten ann. 
folches kommt / muß man ı in ungefchiedener Beglei⸗ 
tung guter Gedult / immer getroft auf diefer Wan⸗ 

chafft fortmallen. Am rahtfamiten ift / man 
fterbe nicht fo ſehr bald als wol und weislich 
Walfahrt zu vollenden. Die Menge derer / ſo 
bie oder anderswo ruhen, und ung vorgegangen / bes 
jzeugt täglich, Daß auch wir nicht: werden — 
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: bleiben. SHeutfiynd wir über der Erden; über etli⸗ 
che Tage iſt fie vieleicht über ung. Der Tod rafft 
nicht allein zu ſich / was geboren ; fondern oft auch / 
mas noch ungeborn : wie / ın diefem Fahr fich mehr/ 
als einmal zugetragen/da das Kind der Mutter Tod/ 
und Die Mutter deß Kindes Grab geworden. | 

Ja (beftetigte Herr Lilienfeld ) dieſes Jahr 

welches Doch noch fein Ende nicht erreicht / hat fo viel 
Kindbetterinnen in Die Erde gebettet / Daß ich nicht 
bald dergleichen gedencke. Man fagt / daß vom 
Neuen Jahrs⸗Tage diefes 1671. Jahrs an / bis auf 
jetzige Zeit/in der wir miteinander reden / allbereit weit 
davon faſt die meiſten ihre aoch ungeborne Kindlein 
mit ſich ins ar men 

| Mit der Weiſe (ſprach Berrintho) börfftem 
nicht viel weniger Menſchen diefes Jahr fterben / als 
wen twerden: menn Die Sebärerinnen ſelbſt alfo 

Leibes⸗Fruͤchten werden zum Sarck gemacht. 

Das geſchicht (antwortete Herr Rronencbal) 

unterweilen auch ohne das wol. Es kommt oft! 
daß ati und Grab⸗Zettel / in ber Zahl einarı 
men. 

Es ift (fing Herr Neander an) in Engeland 
eine feine Sache / mit den Sterb⸗Zetteln. ie ſen 
Drts/ hat man ſolche Verzeichniß des Gebornen uraD 
Werb lichenen zwar auch: aber bie Engländer ſetz end 
die Kranckheit dazu daran die Leute geſtorben. Wo⸗ 
zu ihnen anfangs die graffirende Peftleng Urach ge⸗ 

3 indem fie gu erfahren gerünfchet / tie vie 

onen / durch diefe Seuche / in den Tod geriffenz 
wuͤrden. is aber diefelbe aufgehört ; haben re 
gleichrool Die Aeife fortgefege ‚und nach wie Bor Die 
Mmm ih Bahr 
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Zahl der Sierbenden nebenft ihrer Kraudkheit auf 
gefprieben. Damit man aber die Vielheit der Neu⸗ 
Gebornen in Kundfcbafft brächte : ift die Zahl der 
Saufen gleichfalls hinzu gethan. 

ie fann man aber ( fragte Bafton) fo ge⸗ 
od foiches wiſſen ? fürnewlich was die Kranckhei 


Man hat (mar Herin Neanders Antwort) 
ſich auf allerhand Mittel bedacht ; aber fein füglicher& 
unden / als die ſes / welches noch bis auf Diefen Tags 
y ihnen / gangbar iſt: Daß diejenige [a Die Keide bes 
ficken / und mit derielben Begraͤbniß beibäfttiger 
find, etlichen befonderen/dazu verordneten / Weibern / 
welche man / bey ung allhie / Seel⸗ grauen nennet / 
foiches muͤſſen anzeigen. Selbige Weiber gehen in Das 
us / darinn Die Leiche ſteht / ſorſchen mach der Ur⸗ 
ach de Todes / und zeigen fiedem Kirchſpiel⸗Schrei⸗ 
ber / der alles außeichnet. Hernach wird aus allen 
Kirchſpiel⸗Regiſtern / eine allgemeine Verjeichniß 
— gezogen / fo man alle Donnerstage au -· 
theilet. 

Uber ſolche Sterb⸗Zettel hat ein Englifier 
Medicus / Namens Johannes Graunt / etliche ſeine / 
theils natlırliche / theils politiſche —— 
ſchrieben / die der Betrachtung nicht unten 
hat Die Krandkbeiten gegeneinander gehalten / und 
beobachtet / daß / aus weyhundert neun und zwantzig 
taufend Menfchen /fo su Londen/ innerhalb zwantzig 

ahren Todes verblichen / eins und fiebengig taus 

end hundert vier und greankig / an dem Schlage 


oder von den Wuͤrmern / ——— und 
andren dergleichen Kranckheiten 5 taufend 
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gwevhundert und zehen aber / an den Ki dsblattern 
aund Urſchlichten oder Maſern — vier⸗ 
ig Febricitanten aber nur einer am Fieber erbii 
Se en generigen KrandPheitenajg, um Exempel / 
ande X ae und ——— 
= 39. Kran en’ ungfäbr 70. unterdie Erde gekom⸗ 
mmen. Deufferliche eibs⸗Schaͤden / ale Wunden / 
bs / und dergleichen haben pie! Meniger enſchen 
getoͤdtet: fintemal/ unter ſechs zigen Faum einen fol, 
bes Ubel zu Grabe geſchickt. Di | 
Distveilm beftin gr ir ei fi —* 1625, 
aD. 1630. ſchier den fünften She; i 
zu Londen aufgerieben. awohner 
Todſchlaͤge ſollen / in ſelbiger Gray, wenig vor⸗ 
gehn’ und unter zimeyhundert Faum einer ein 
ames Ende nehmen. Niemand ftirbe faft Se 
gerd: Und / unter vierhunderien triffeman is 
nien / der / durch Armut / märe umgekommen. "le 
Hundert Weibsbildern / ift nur eine S öchrre. 
zinn 5 und aus zweyhundirt nur eine, am Kinde, 
plieben. 


Etliche Kranckheiten wen daſelbſt / mir den 
Zabren abund zu. Diejenige fo von den Cogiã 
Dern Riketesmird genannt /undbey ihnen eine nee 
ſonderbare national Kranckheit iſt/ häuffer ſih / R 
sahren zu Fahren /dermaffen/dagıda NI6z 
nur 14. Menfcben daran Todes verfahren / Anm 
1660. bis auf fünffhundert Dadurch entleber vo». 
Den. Der Stein bat / in ſolcher Zeit , jährlich 
verringert. Die Gicht if, bey ihrer gewoͤh 

Sadbl und Zuſtande / geblichen , und / unter ig ' 
/ 


Nmm 
A 
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ame rer den en 
leben dem merckt befagter Engländer / daß bes 
Säuglinge zwan a ee ren —— 
entweder todt zur Welt / oder gleich 
wieder vonder Welt kommt: Led en 
hundert’ zu gleicher Zeit gebornen ı Rindern / nach 6. 
ahren / ihrer mehr nicht, gr * übrig ; über ı 6. 
ahre / nur noch viertzig; über ge — 2 
nur noch fůnff⸗ und zwantzig; 
ben; über 46. Sabre nicht mehr / —* über 
56. nur ſechs; über 66. mehr nicht / ale drey vorhane 
den ; über 76. von den dreyen allein einer noch im ke⸗ 
ben; und endlich über go. Jahre / kein einiger mehr. 
Zu Londen / werden gemeinlich/ De ** 14. 
‚Söhne geboren / gegen 113. 





bilder meil bie Männer unmäffig leben / und das 
⸗Schwert derfelben einen grofien 
— Nichts deſtoweniger ſeynd die Weiber 
Kranckheit mehr / weder die Männer / unterworf- 

Ken: angemerckt / Die Aertzte in acht genommen / daB 
afezeit zwo Frauen gefrandket / wenn ein Mannsbild 
lagerhafft geroefen. Derfelbige Englifche Medicus 
bat auch diefeg gemerckt / Da Der Einwohner zu Lon⸗ 
den nicht fo viel/ von Zufällen / ſterben / als derer / die 
auf dem Lande wohnen: weil der Rauch und Dunft 
die Städt, für unreiner Lufft / etlicher maffen befhin, 
men ; Dennoch aber / nach der Proportiony in der 
Stadt Londen mehr fterben : fintemal / unter 32. 
Menſchen / zum wenigſten einer mit Tode — 

auffer⸗ 


f 
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_ aufferhalb der Stadt aber ı von so, mehr nicht / als 
arur einer zu fterben pflege. 


Die —* derer / ſo geboren werden / ſteht doch 

en o gar genau nicht zu reifen: weil man fels 

ige andere nicht / ohn aus dem Tauff⸗Regiſter / cr 

Fennenkann. Nun iſt aber ı befage dei Authoris / 
vom 1650, bis zum 1660 Fahr / nicht der halbe 
heil derer Kinder, fo zu Londen geboren’ zum Bade 
Der Wiedergeburt / will ſprechen / zur X kom. 
rien ; nachdemmal / zu Der Zeit / viel mit 
Diefem Arıthum behafftet geweſen /Die Tauffe rodre 
den Unmuͤndigen eben ſchlechter Dinges nicht nö 
thig. Nichts deftorveniger fo viel man abnehmen 
kann ſterben iu Londen / ungefaͤhr äh Menfeben 
Da hingegen eilff geboren werden. Aufler de Stapt 

g 2. dos Zeitliche gefegnen. Die Zahl der Hetaufit 
gen aibt der Proportion folhe Ringerung / and 
masit den Überfchuß der Begrabenen: weil / note ges 
fagt / nicht alle Peu⸗ geborne gleich getauffet wer Den · 
Land gleichwie Die gefunden Jahre aleyit Fuches.carer 
ſeynd: alſo werden auch / in peſtilentziſchen Raͤuffen / 
Die wenigſte geboren. 

Demnechſt rechnet eben dieſer Author / auf un⸗ 
terſchediiche Art’ aus / wie viel Menſchen bey de.g zus 
Zonden / und im gantzen Engelande / gfunden Der⸗ 
Den. Zu Londen bearäbt man / im gangen Sy capp, 
3 5000. darunter 5000e Kınder / fo entweder Bor, 
oder gleich nach der Geburt / oder auf son Zahn⸗ 
E;hmerken/ geſtorben. In allen werden dafeibg 
ungefähr dreyhundert vier⸗ und achtzig tauſend Ser, | 
gen gefunden / welche acht⸗ und viergigtaufend Fanırz, } 
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lien oder Haushältungen machen; m Dem übrigm 
Engelande/ı4. mai fo viel als zu Londen. 

Die Ephemerides Ernditorum melden / aus 
biefem Englifehen Seribenten : daß, in Engeland/ 
+. Milionen Tagwercke Ackers zu finden; die ch, 
— — 

enau zehentauſen er 
babe ra derer jedweden / Durcheinander / 
ſechshundert Menfchen begriffen: Daraus folge/ baß 
im Königreiche Engeland s. Millionen ben 
anzutreffen. Weldes aber feine Proportion nach 
Maß ⸗Geſchick / genen z5. Millionen Aecker bat: 
weßwegen ich der Meinung / man müffe nicht Tag 
wercke / ſondeen fo viel Millionen Ruten / verſtehen. 
Ob num gleich / vorerwehnter Geſtalt / zu Londen / 
jährlich mehr Menſchen in den Sarck / weder in die 
Wiegen kommen: mehret ſich dennoch die Zahl der 
Leute vielmehr / als daß fie ſich folte mindern: meil 
jährlich ben nahe fechstaufend Menfchen / vom Las 
de / indie Stadt ziehen. Aus der Rechnung ſo der 
Author macht / fteht zu fihlieffen / das Bolckfen / in 
zwantzig Jahren / von 7, auf ı 2. innerhalb 40. Jal 
ven aber / von 23. bisauf 52. proportionirlich geftie- 
gen. Weiter kommen dabey noch andre Anmer⸗ 
ckungen herfür: als zum Erempel / daß / unter fieben 
Patienten gemeinlich nur einer abfpinnet ; und/ po 
jedwedem Paar Cheleuten (glei Durch und eingin - 
andre gerechnet) ungefähr 4. Kinder wer 
den: ingleichen Das jede Haushaltung / nach gleicher 
Yberhauptzehlung’ g. Perionen ſtarck. 

Her Ehrenhold ging / unter ſolchem Diſcur⸗ 
von den Sterbs und Taͤuffſetteln bin und u =; 
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deitten Theils Andee Vetſammlung. Y25 
Bas / bald hie bald da seine Srabfchrifft: bis er zu eis 
zıem Srabs Bettlein gelangte ı darauf ein ſchwart⸗ 
angeftrichenes hölgern:s Fleins Epitaphium ftunds 
wie man fie, aufden Land⸗Kirchhöſen /findt, Dies 
ges aber; mit einem ſchoͤnem Gewaͤhlde /gegiert, Der 
Heiland hielt feine Siege⸗Fahne in der Hand / und 
zertratt / mit dem rechten Fuß / tiner — 
gern den Kopff; mit dem lincken aber dem Tode / wei⸗ 
eher mit feinem beinernem Körper an der Erden nach 
Der Länge ausgeftreckt / und fein Pfeil neben ihm zers 
Hroden lag ı atfs Gunick. Die Beyfchrifft toayz 
<L od ! we ft dein Gifft? Helle! wo iſt dein 
Sieg? Nicht weit davon Fam ihm ein andres Füge f 
go eins verftörbenen Beiftlichen + Darauf ein t 
Hlaffer Menſch gepinfelt war / der / mit beyden xy 
en ein Rnucifir umfing und an feine Bruſt druͤckde. 
oben man die ſchoͤne Worte Auguftini lafes - Iry- 
Leer brachia Salvatoris mei & yivere cupio , & 
„noridefidero ( da⸗ iſt: Inden Armen meia 
landes / begehte ich zu leben ; verla r⸗ 
eine befondere ſehr groſſe und ſtarcke Hand herf 
Die jeigte / mit dem iger / auf die buutende Wunden 
Zer burchnägelten Hände: bedeutenddie Dagyyp 
Heß Slaubens ı fodie Gerehtigkeit Ehrifti ergresggg, 
Die Behyſchrifft hieß: In illis dormio fecuru> . & 
zequielce intrepidus. (#) ( Pit diefen Oz, 
alsmeinen Felsloͤchern / ſchlaffe ich ſich⸗ 
gend tuhe oßne Suche) 
As befagter Herr Ebrenbold Diet beyde Bo, 
mahlte Grabſchrifften beſchauet hatte, / wandie er ſich⸗ 


u 
)  Auguftto. Manual c. Xi. sum 
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= Dem Kronenthal/ um und fagte: Ich fchäkt 

Diele itaphia viel herzlicher / ald das Welt⸗beruͤhm⸗ 

te Maufoleum ; prächtiger / als das Grab Keyſers 
ig Heinrichs De vor —— nd — 4 

m and: 

8* das alte — Reiſebuch zeuget / 1260000. 


Ertzes haben ſo 
Wenn anders (that Herr Rtonenthal hin 
nicht eine Null zuviel dabey angehenckt iſt. 
cher Meinung / uͤbertrifft auch Lazari terb⸗ 
kittel den Purpur deh reihen Manns / und die Gold, 
efuͤllte Graͤber der alten iſchen Monarchen: 
Denn das Kleid deß Glaubens iſt / mit Feiner gan⸗ 
den Welt / zu vergleichen. Unterdeſſen aber wird 
mein Herr einen zierliden Grab + und Leichen⸗ 
Schmuck dennoch / hoffe ich / auch nicht verwerfien; 
ni nn die Gelegenheit deß Standes dabey nicht 
überfchreitet, 
Mit nichten! (verfegte Jener) als Ehrbarkeit 
und Ziemlichkeit erheifhen. Ein wehrtes Kleinod 
verwahrt mangernineiner faubrengierlihen Shad | 
sel. Die Leichnamen unferer Nechſten und Gelieb . 
ten find ung viel wehrter / denn Kleinodien: Deunts _ 
find Häufer/ darinn ein Gaſt gewohnet / der uns fehr 
tiebte: es find Tempel deß H· Geiſtes geweſen; Die 








allhie zerfallen muͤſſen; doch aber ha⸗ 

en daß Chriſtus an jenem groſſen Tage / ſie / und 
zwar unvergleichlich herrlicher / werde wieder aufrich⸗ 
ien / mit einem ſolchen Bau / der von keiner Vergaͤng⸗ 
lichkeit mehr wiſſen fol. Wer wolte ſolche Gevaſ⸗ 
er der Ehren nicht / mit Ehren / zu Srabe bringen? 
iewol dieſe Ehre mehr unfer eigene / als - > 





- | ww T — — 


09 en wer⸗ 
Den. Ein bes tn Demdiin ed 


drieten Theils andre Verſ 0 
on iſt / und es heift / wie el 

er Leichen ; Pracht gereicht mebr den Lebendigen 

um Troft meder ben Verſtorbenen. Abersmit dies 

em Ehren Mantel / bebeekt fich mancher Sioib , 
Hoffart und eitler Uberfiuß. Feiner Schmudk 
aand hochmütiger Pracht / fepnb nichreinerleg. (g 
ſetzt / bey unferem Herrn GOtt / eine fchledpte Recomy 
anenbdation/ wenn man, mit Den Todten / allerhand 
Foftbares Gepraͤnge treibt ; darüber manche Leben, 
Digemüffen darben. Wie folches /jeßiger Läufften, 
richt ſelten gefchicht < oder wenn man einen fo 





Liberflußmithinunter/ in Die Verwefung, fchickt, En 


durch vielen Dörfftigen hätte Fönnen 
entoerch / und dergleichen ’gehört für Die Todtem. 
für ſolche Saamkoͤrnlein / Daraus / am Ende 
eit die Blumen der Unfterblichteit aufgehen Fo 
fen : aber Kleider / Sammit und Seiden ‚Ringe! 
Gold und Perlen / dem !Berftorbenen mit im Den 
D argk geben ı und den Sargk / wie auch das Spah 
feibſten / mit übermäffigem Koſten / zurichten; iſt in 
meinen einfältigen Augen / eine großmaͤchtige / eigel> 
nnnige und ſndliche Thorheit. 

So gefällt meinem Herrn (fragte Berrin Es 0) 
ſolches nicht / daß man Die Rerjtorbene in jierlicB en 
Kleidern dazu mit Ringen und Ketten begraͤbt > 

Nein / gank nit (war dep ehrlißen Sreigen 
Antwort) was * ihnen die Kleider und Rirzge 
nügen? gr ie / oder Kälte? Regin / oder 
Schnee? Nackt feynd wir auf dieſe Wet fommen, 

werden wir auch wieder dahin fahren. NDgr 
Haben alle einerley Zingang in das Acben, 
und 
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und gleichen Ausgang. (#) Bas Urfach ſol⸗ 
ten wie Denn Die Haare der Verblichenen / mit perle⸗ 
nen Kräntzen / ſchmuͤcken? Warum ihnen Ringe 
an bie Finger ſtecken? Kleider, Manteln und Spt 
he anlegen? Deftvegen vielleicht / Daß bie Diebe 
Kirchen⸗ Rauber / und feindliche Soldaten / beuf oder 
morgen / ſolche Leichen aufgraben / aus ihrer Ru 
verftären / ihre Gebeine heraus werffen / und verdcht- 
lic) gerſtreuen / daß etwan ein — dar⸗ 
an nage? Gewißlich das ſeynd an nicht / als 
MagmtendeKRaubd. Wenn a — 
und deichtüchlein bekommi; ſo hat er ſein Recht. 
er fährt nicht hinab / auf einen Schau⸗ oder Zufis 
ie (zum Keigen und Wolleben: fonbern in Das 
eich der Bermefung / da ihn Die er follen 
versehren. (5) GOit und Glück hat uns nicht def 
Adfehens / die geitlichen Guͤter verliehen / daß / wenn 
wir derſelben nicht meht * koͤnnen / ſolche 
im Grabe verſchioſſen / Würmern undKroͤten zu Theil 
werden follen Site nicht alfo / mein Ser N⸗⸗ 


ander? 
Diefer lich ſich bie auf ala Lauts verneh⸗ 
men. Es iſt ſreylich alfo. Doch kann man gewiſſen 
Verfonen / nad) Gelegenheit Ihre Standes —* 
-  gerdenehen / daß fie ihren Derftorberien 7 im einer 
Fleide / beſtatien. Denn Keyfern / Könige 7 und 
Sürften geziemt / auch im Tode / ein Fuͤrzug / der ſie 
son gemeinen Leichen unterſchelde. —5* wir 
auch diefes nicht tadien koͤnnen / Daß man gel lichew/ 
um die Ehritliche Gemein wolverdienten — 








ient. 7. 
7 — lib. 3 Horelog. Princip» 
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dritten Theils andre Derfammiu 
im Tode ihren priefterlichen Habit er 2 
gem / und fie Darinn braräbt. _Yıber Föllake 
inge / Kieinodien / Go m aber Föfllidie 
d und Perlen mit de 
orbenen zu begraben / kann ich nicht gut — 
am fpredien. “Denn es werden / ee —* 
achte / die Graͤber nur damit in — 
Dermaleins ungeitige Todten⸗Wecker — —2 
ſie berauben. Griechiſche Keyſer Aus Sn 
yenus da erı von den Ländern’ Schatzung be Toms 
aarıd fie darüber aller (Brourig wurden * Brut 
* Serdrung ab / und befahl Die güldneund ML 
ne Geſchirr / ſo der Kirchen geſchenckt / aug —* 
Ddiejenige / deren man / bey Reichung Def —* 
Nachtmals / —*—* ihm zu liefern / auch die ugen 
gerliche Ruheſtaͤten aufzugraben: um von dem I er 
gen, zuholen / was / von den Lebendigen / ohne M 
ven und Tumult / nicht wolte erfolgen. Da u. 
nun Feines Kenfers Begraͤbniß verfchont / — 
feine Sdägmiß no foberühmt. Manlieg i -_. 
nicht8/ ohn ihre fteinerne Roͤcke / will ſagen / die zen 
Truhe / oder Begraͤbniß von Marmel / darinn u 
saure = aller anderer Schmuck ward weggen z 
men. Ifo muften die Todten den Lebendigen = 
gribuiren! Keyſers Conftantini deß Srofen Run 
e hätte ebeu 10 mol müffen mitfteuren ; Be 
cht die Federn allbereit vorher waͤren ausgefl as 
Denn etliche Diebe waren Dem Keyſer Alexio zug > 
getommen / und mit dem güldnen Zierrath —— 
Grabes durchgegangen. Iſt es alfo freplich ei 
schlechte Klugheit / daß man mit hohen Perfon F 
Gold Ketten / Ringe und Futvelen / beerdiget; * 
geringern seichen Leuten aber gang uNDerANtTOOEE.. 
Pan lichy 
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lich / und ein ſolcher unvernuͤnfftiger Gebrauch / von 
einer Republic billig auszurotten. (=) Geſtaltſam 
der Roͤmiſche Rechts⸗Gelehrte ausdrücklich ſpricht 
(6) es gebuͤhre ſich nicht / koͤſtliche Zierrathen / mit 
dem Leichnam / einzufencken / noch ſonſt etwas Der 
leichen / wie einfältige Leute zuthun pflegem Und 
—** lieſet man / in einer andren * 9 
Woferrn der Sterbende beſihlt / man fi Bir 
ratbeny die er habe / zu ihm / in fein Grab / thun; 
der Erbe ſolchen feinen Willen / ala welchet albern 
und thoͤricht iſt / wol verwerffen. ri 
In diefem Stuͤck / hat ſich ber Spa 
Geled fieller / Lycurgus / eines fonderbaren Ruhms bes 
wuͤrdiget: ſintemal er feinem geſtattet mit Dem 
Körper / etwas Köftliches zubegraben. Der waͤch⸗ 
tige unfterblich» benamte ch / Cyrus / gebeut/ 
beym Kenopbon / feinen Soͤhnen / man ſolle / wenn 
er abgeſchieden / ſeinen Leichnam weder mit Gold 
noch Silber/ noch in ein praͤchtiges Begraͤbniß hin⸗ 
ab legen ; ſondern ungeſaͤumt und der 
Fühlen Erde überliefern. Marcus Aemilius Lepie 
dus war / zu Rom / fo hoch geehrt / Daß man ihn 
Fürften deß Rahts erforen : noch befahl er fett 
Söhnen / fie folten feinen Körper nur/ ineinem Bet ⸗ 
te / (wie der Römer Brauch mit —— aſſen 
austragen ; aber ohn leinene Bett⸗Tuͤcher / und Pur⸗ 
pur ; auch ſonſt gar nicht viel auftvenden. 
Andre Römer (ſprach Herr Rronenthal) prange, 
ten / mit ihren Leichen: deſto hoͤher. 





Cc) V. Klock. de Ærar. lib. 3.c. 148. 
(b) L. 14. 5. fin. . de religioſ. & fumt. funes. 
() L.fin.s.fin. 8. de aus. & argent. legat. 


dritten Theils andre Verſammlung. 931 
Mich dundt (fagte Bafton) wir haben / vor 
dieſem von dem Leichen Schmuck derfelben / eines 
und are —— Yen A 
antwor Kronenthal) welcher 
Geſtalt die Roͤmer ihre Todten beſchicket u 
am Scheiter⸗Hauffen begieitet / daſelbſt verbrannt 
aben ; und die Überbleibfel / mit ſamt der Aſchen / 
in das Grab⸗Truͤdlein gelegt worden; davon iſi / mei⸗ 
red Erinnerns / vor eilichen Jahren ſchon / unterung! 
ein beſonderer Diſcurs gehalten, (4) 
X weiß es wol (ſprach Herr Berrintho) 
Denn ſolches iſt meiner Gedaͤchniß noch nit a 
orben / oder dem Sarck der Vergefienheit einge, 
Hiillet. Aber von den auswendigen Srab-Mäleruy 
weiß ic) mich nicht zubefinnen / Daß Damals etrogs 
gonderlihs wäre gedacht. F 
Das mag wol ſeyn (erwiederte Dir: Rr⸗o⸗ 
nenthal) fo viel mir jeho beyfaͤllt; hat man / ac 
Eingrabung der Afcben / marmelne Altäre , Top 


garen Leich⸗ Steine; oder Tafeln, drüber geſetzt nad 


a Gräbern die Namen derjenigen eingehauen 
DEN Diefun oder jenem Öeieihte Daft begraben. 
Der Srabftäten waren zrocnerlep: etlche für ein ca ans 
ges Geldlecht oder SFreundfehaft ; etliche nur für 
deſonderes Haus allein. In die legte welche einen 
sıberbarem Haufe allein zuftändig / Dorffte umcan 

einen andren / obgleich deſſelbigen Geſchlechts / 
graben / ohn ausdruckliche Vergunſt oder Privsge, 
gien. — aber / — der — 
* Toni Tod, 

(2) Nemlich am 977. und folgenden Blaͤtern der Ex, 

gien Shaun Bühne. 








932 Det luſtigen Schau⸗Buͤhne 


— —— — — — 


— 


Todten⸗Hof / oder Begraͤbniß⸗ Acker nennen; in Be⸗ 
trachtung ihrer Vielheit und Weitlaͤufftigkeit. 
Goltzius zeuget Daß die Alten / zu den Gräbern) 
etliche Muͤntzen hinein gelegt / worauf irgend eines 
rnehmen Herrn Bildniß geftanden / und der Nach 
It / zum Andencken / hinterlaſſen worden. Der⸗ 
gleichen altes Muͤntz⸗Stuͤck auf dem Tuſculaniſchem 
Felde / im Grabe deß Geſchlechts der Furiorum / wel⸗ 
ches Kircherus / in ſeinem Latio, beſchreibt en wen 
roorden. Auf deflen vordern Seiten ein is 
ger / anſehnlicher und gerwaffneter Mann, feben 





war: aufder andren / eine Galee mit dreyen Ru 


Zügen / famt dem Namen ROMA. Gerühmtes 
Kircherus mutmaſſet / es fen entweder M. Furi Car 
milli / oder C. Duillii Muͤntz⸗ Schlagʒ Die ſchier zu 
gleicher Zeit gelebt / und die Roͤmiſche Flotten wider 
die Carthaginenſer gecommandirt / wie Die Galee 
andeutet t zumal teil keine Uberſchriſſt darauf / als 
die man / zu ſelbiger Zeit den Muͤntzen noch nicht 
einzupregen pfilag. Deun man weiß / Daß die Na⸗ 
mens; Schrifften auf der Muͤntze allererſt / von Den 
Keyſern / und denen Bürgermeiltern/fo unter der Keys 
ferliben Herrſchafft regieret / erdacht worden / ihre 
groffe Gewalt / und Das Gedaͤchtniß ihrer Thaten 
dadurch zu vereroigen: da fonft vorhin’ auf die 
ht / andersnicht / ohn S. C: und Das Wort ROMA, 
gepreget ward. 

Überdas pflag man allerlen Art Ringe / ſamt 
Der Afchen / indie Begraͤbniß zuthun ; als beinerne / 
eiferne / ehrene / guldne  filberne. Wie folddes ı im 
Welſchland ‚die vielfältige, und faft tägliche Erfah» 
rung / bey Entdeckung bald diefes / bald jenen neus 


— 
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xxen Thells andre Derfammlung. 533 
alten Grabes / erweiſet. Eiliche Derfelben dieneten / 
zur Anjeigung immerwaͤhrender Eintracht / Gemuͤts⸗ 
Vereinigung / und unſterblicher Kiebe + nemlich die 
Derlöbnißs oder Trau⸗Ringe. Auf etlichen ſtun⸗ 
Den die Bildniſſen der Götter / und felbige / bey 
Den heidnifchen Römern / in Diefen abergläubifchenn 
Eredit / daß ſie / zur Beſchirmung der Bearäbniß/ 
ſe hr viel vermoͤgten. Andre / fo eine zaubriſche Srafft 
ben ſich fuͤhreten und wider Zauberey / wie auch grof⸗ 
fer Herren Gunſt zu erlangen / getragen wurden / hat 
gran zuletzt dem Verſtorbenen mit ind Grab ges 


€ ® 
® Be ie hätte ich fchier Übergangen / daß gleich⸗ 
wol die aufgefammlere Afche / vor der Beyfesung / ins 
Bein gewaschen, undy am neundten Tage nach Qyb> 
gterben deß Verblichenen / allererſt ins Grab getragewv⸗ 
daher fie Horatius pulveres novendiales „ Wert 
neuntäglichen Staub nemnet, 

Die Afche derer / fo einen ——— wvit 
auch der Veſtaliſchen Jungftauen ihre / hatte Dĩe ſes⸗ 
Sonrecht / daß man fie durffte wieder in die Stbt 
Sringenvaufden Marckt: gleichwie den Valeriis nd 
Fabritiis verſtattet worden / ihre Todten auch z uf 
Dem Moarckte / in der Stadt / zu verbrennen. 

Die Leichen / welche unverbrannt beerdiget asgır. 
den / ſeynd in Saͤrck⸗ oder Todten⸗Kaſten gelegt = aan 
zwar / bey den Roͤmern / gemeinlich nur ſchechte Bei 
chen: wie der Vers Lucani, da er von der finfBan, 
zung deß Groſſen Pompeji Leiche redet / zu verſte Hen 


Da vilem Magno plebei funeris arcam. 


Maſſen En sum Beweis deſſen fen | 
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bigen Zucanifchen Vers anzeucht · (x) Mir derzeit 
aber / ſeynd fie hernach auch / von fürnehmen Leuten! 
gebraucht morden/ und hoch geachtet z voraus zu der 
Zeit / da die Ehriftlihe Religion eingebrochen und 
star aug Diefer Urſach / weil man / vermittelſt fleiner- 
ner Kaften / die Leichnam auch über Der Erden / oder 
in abgefonderten Kammern und Gewölben / nahe 
um ſich haben können / zum Troſt und angenehmer 
Erinnerung. Wie Caffiodorus (d) meldet. Denris 
eus Salmut gedenckt / in feinen uber 
den Pancirol ;er habe dergleichen Kaſten von Mar⸗ 
mel gefehen / als deß Accurfli / Odofredi / Kofftedi 4 
su Bononien; und andrer anderswo in Ztalien/ ge» 
ſehn. ie denn ſonderlich / zu Rom / derſelben / in 
den alten Begraͤbniſſen / oder heiligen Monumenten 
der Märturer / und andrer Ehriften / Die Fuͤle zu 
Bu Davon das Lnterirdifche Rom ſo wol deß 
taliaͤners / welchen Her: Reimarus geteutſchet / als 
deß Kircheri mit mehrerm zu beſehennn. 

Den Grab⸗Dteinen wurden die Bildniſſen des 
Schußtz⸗Geiſter eingegraben: deßgleichen das Bild 
deß Verſtorbenen / von Marmel / fuͤr einem 
nem Mann ; von Gyys aber / ſuͤr einen jungen Kna⸗ 
ben: daneben auch ber Werckzeug und die Iuſtru⸗ 
mente/ womit der Verſtorbene / in feinem Leben’ ums 
gegangen. Welches legte manden Sriechen nach⸗ 
gemacht; Die/ auf deß Archimedig Grab / eine Erd⸗ 
Kugel gebildet ; gleichwie / auf deh Elpenors ſeines / 
beym Homero / ein Ruder geſetzt worden. 


| Ä Wenn 
44) Lib.ır. Obfer. c. ar. | 
6) Lib.y. Varior, apud Herricum Salmuth, 
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dritten Theils andre Derfammlung. 335 
Wenn alfo Die Begraͤbniß völlig ausgerichtet 
war; gefcbahen hernach (ſonderlich bey den alten 
Griechen) Opffer / und dem Beritorbenen wurden 
jährliche / oder ſonſt auf geroiffe Zeiten beſtimmete / 
Leichbegängniffen unterteilen gehalten. Seinem 
Geiſt oder Geſpenſte (denn die Heiden hielten folche 
Poltergeiſter für Seelen ) fireuete man Bonen hin: 
vielleicht aus dem alten Pythagoriſchem Wahn / von 
der Seelen: Verſetzung. 
% * 
Err Bafton that hiernechſt / an den Hein Li⸗ 
lienfeldyeine Frage: Was für Völder nenalid 
Hie allerfchlimfte und abſcheulichſte Weiſe hätten / 
ihre Todtenzubegraben? Hierüber gabfaftein Zed⸗ 





weder feine Meinung. Her Lilienfeld ſpreich⸗ 


Fir kommt Leine abfcheulichere für / weder Diejennige 
Ddanier / fo man/ bey den noch überbliebenen he i Di⸗ 
geben Perfern / heutiges Tages findet. Denn 7 wie 
uns ein neulichegedruchtes Reiſe⸗Buch beglaube z fo 
begraben diefe Leute ihre Todten nit ; verbrern Ren 
arsch Diefelbe nicht ; wie Die Indianer: fondern Heggen 
ie aufsan einem fonderbaren Ort /de mit Marzyen 
eingefangen: ftellen fie allda auf Die Fuͤſſe und paul, 
gen ihnen die Augen offen / als ob fleleften: unnger, 
ſtůͤtzen fie / in ſolcher Poſtur / mit Gabeln / laſſeea gi. 
alfo ſiehen / bis ſie algemach vergehen / und Scager, 
weiſe herunter fallen / oder von den Raben verzepg 
werden. Solchen Gebrauch halten diejenige Ser, 
ſiſche Qeiden / ſo / zu Iſpahan / und in andren Pergr, 
chen Städten / ihre befondere Wodnplaͤte ha 
ber die / welche / unter Dem Groſſen Mogool / in In- 


Ton if diem { 
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dien’ ſchen / legen ihre Todten / auf etlide runde Thür, 

ne / an die Sonne’ und geben fie ſolcher Geſtalt den 

WVoͤgeln zum Beſten. Wird ihnen denn Das recht 

Aug am erften von ben Raben / Adlern / und Aas 
Geyern ausgehackt ; fo ſchaͤtzen ſie den Verſtorbenen 
elig : geht aber dag lincke am erſten drauf; fo iſt ex 

rer Meinung nachyübelgefahren. (=) 

Wenn fonft Feine Zeichen vorhanden wären 
(ſprach Herz Neander) Daran juerfennen / Daß 
Diefe Perfer ihrer heidniſchen Vorfahren Gebrduche 
noch halten; ſo koͤnnte mans / / an Diefer ihrer Ma⸗ 
nier / fattfam führen: ſintemal die alte Pirſer und 
Parther ihre Todten den Vögeln und Raben glei- 
cher Geſtait fürgelegt / und diefelbe Körper für unfe, 
(ig aefchäßet / welche nicht bald har würden. 
Welches auch die Einwohner der alten Libyfchen 

auptftadt Barce gethan : weil fie den Geyer und 

dler für heilige Wögelgehalten. Die Sjberier oder 
Albanier machteng nicht beſſer. Von den Kira 
nern wurden / zudem Ende / befondere Hunde auf 
erzogen. Die Meder und Bactrianer marffen Die 
Körper / wenn fie nur noch erft halb tobt waren’ 
Hunden und Vögeln für : welche fehändliche Weſe 
ihnen Alexander Der Groſſe verboten : Darüber aber 
fein Stathalter Nicanor Ichier zum Die — 
vintz / kommen waͤre. Nachdem aber Die Bogen 
das Fleiſch fein abgeſammlet hatten; fo begruben Die 
Perſer die Gebeine: wie Diefe ihre Nachgebliebent 
auch noch heut thun ſollen. 

Bey den uralten Perſern aber / welche noch vor 

der Babyloniſchen Gefängniß lebten / muß _ 


) SG. die Iverſoniſche Kelatign- 











— (TE We wm. 


Mn We r——— — —— 


root dieſe Weiſe nicht brauchlich geweſen feyn: auf 
wenigfte / bey ehe —— — 
wie Alexander Sardus (4) aedenckt / ſo haben die 
erſten Perſer dieſen Brau gehabt /dafı wenn ‚un. 
ger ihnen / anfehnliche Leute verblichen / Die Weiber / 
Kinder / Pferde / und andreg Vieh beſchoren wor⸗ 
den. Bar seine Königliche Leiche: fo hat man dag 
Heilige Feuer’ fo der Sonnen zu Ehren brennen mus 
 ausgelefct ; den Leuhnam wit Räftung anges 
than / und auf eine erhöhete Bühne geftellet ı unter 
zehen Bett⸗Geruͤſte darauf Bilder der Verſtorbe⸗ 
nen geftanden. Sieben Tage lang habndieSotl« 
daten in gewiſſe Rotten vertheilt / miteinander gef- 
fen/und Klag⸗ Lieder gefungen 5 die Weiber aber ihre 
Zhrenen bäuffigvergoffen. Endlich iſt / von lauter 
eroberten Beuten / ein Scheiterhauffe gefhlichtee z 
und der Königliche Leichnam darauf verbrannne 
Die Tiberbliebene Gebeine aber hat man /in eine (IE, 
perne Truhe / gelegt und vergraben. Nach 
ollen Die Könige Der Dede Per und Partber f) 
der Mediſchen Hauptftadt Ecbatana / zur 
beftattet worden ſeyn / in eine Rattlihe Begräbnigs , 
weiches der Juͤde / Daniel fo kuͤnſtlich gemacht, dag 
es immerzu / wie gang neu / geglänget. Es mug 
Doch gleichwol / bald hernach / die erfie heidniſch⸗ 
Deiſe wieder eingeriffen / und zuletzt gar die Hin⸗ 
cceffung fürs Gevoͤgel aufgekommen ſeyn: m 
Diefe letzte Gewonheit ſonſt nicht auch allbereit vor, 
Hin / unter dem gemeinen Pöfel / braͤuchlich ges 
weſen. 
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Es muſſen doch gleichwol auch heuriges Tagenı 
die noch heidniſche Perfer nicht einerley Weiſe / im 
Verſorgung der Todten/führen. Denn der Engs 


- känder / Heinrich Lord ı meldet / in feiner Hiſtori / 


von der Indianiſchen Benjanen / und alten —* 
Religion / welche nachmals zu Paris in Frantzoͤſi⸗ 


‚Ihe Sprache umgeſetzt worden: Daß dieſe Perſer / 


ſo noch der alten heidniſchen Abgoͤtterey anhaͤngig / 
neben Dem Feuer / auch Das Holtz verehren: weil es 
ihnen Nahrung gibet : daher fie ih Sünde fuͤrch⸗ 


ten / das Hols durch Beruͤhrung der Todten / zu 


entheiligen / und ihnen dafür eiferne Särcke machen 
laſſen. Welches Vermoͤgens doch gleichwol ſchwer⸗ 
lich alle alte / in Indien wohnhaffte / Perſer ſeyn / und 
demnach ihrer von den Vögeln abgefleiſchten / Tod» 
— und unbedeckt / der Erden vertrauen 
muͤſſen. 

Iverſon (fprach Herr Lilienfeld) berichtet / es 
ſey zudem Ende/ inwendig / in gemeldten runden 
I hurnen /eine weite und tieffe Grube gemacht; da 
— das uͤbrige nackte und duͤrre Geripp hinein 
werffe. 

Dieſes (fing Herr Neander wiederum an ) 
muß ich gleichwol auch nieht verſchweigen / was auf 
deß Jeſuiten P. Bernhardi Diſtels gervefenen Pro⸗ 
curatoris ſelbiger Societet in Oſt⸗ Indien / mands 
liche Relation beruhet / Die er Anno 1655. zu Rom / 
und anderswo abgelegt : Nemlich Daß die Perſer / 
in Indien / dreyerley anbeten/ Das .. die Rüs 
he / und Schlangen. Diejenige fo der Kuh Gött⸗ 
liche Ehre erweiſen / halten eine/ Das gange Fahr 
durch / im Futter / und beten fie täglich an / N 

eß 


_ un _ fa EU 


——— 7 ep 


ftreichen fie ihr Angeficht, und andre Theile deß Leibay 
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de Morgens anfftchen. Daher fie auch feine 
ilch ⸗ Dyeiſe eſſen · Sie ſchatzen fich gar glückfes 
lig / wenn ſie / in ihren legten Zügen über einer Kuhe 

erben mogen / oder auch nur/ indemder Tod kommi / 
wang der Kuhe mit der Hand begreifen. 
Ras ais denn dieſelbe Kude von fich läfft, Damit bes 





ols ob8 Der edelite Balſam waͤre. Wiewol 
zweifle / ob dieler Pater Diftelnicht Die alten a 
mit ner Sewaniſchen Secte / vermiſche / Die eigentlich 
ſoiche K uh⸗Diener ſind. 
RNun (cchertzte Gaſton) folder Balſam und 
faubre mincke / fteht ihnen fehr wel zugönnen. 
ch nein! (antwortete Her? D).e$ 
fieht vielmehr höchlid zu beklagen / Daß der hellifche 
Therlack 9 Krämer / betrieglicher Land und Reit, 
Fahrer Diefe arme Dernunfft « begabte Kreaturen, 
Om Sschiwanf eines unvernönfftigen Viches zu 
Saaven gemacht· I halte aber nicht dafür / Da 
Die ——— EEE Sterbenden/ auf gleis 
anier / beftatten. 
* rein (aniwortete Her? Kilienfeld) ınter Denn. 
feiben / gehen gantz andre Geremönien ı bey der We⸗ 
graͤbniß / vor. Seynd es adliche / oder ſonſt fuͤrre 
me Leichen ; fo werden / vor derfelben, hergetragen Die — 
jenige Spieſſe und Standarten/ biefie Alem newg 
nen/ davon wir allbereit vorhin/ bey der Leih Dre — 
Digt beB Ali und deß Hufleins, Meldung gtbare_ 
Die Zahl der Fahnen / f0 bey den Leichen getragex 
werden iftdefto groͤſſer / jehöhers Standes ber a en 
fiorbene geroefen. Seine Pferdetwerden hinter deraa „. 
feiben anı der Hand geführet/ mit ſeinen Waffen ⸗ 
nemlich 
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nemli einen Sebel / Bogen Pfeilen und Tulband 
oder Bunt gegieret. Diejenige / fo fie führen / wie 
auch fein übriges Sefinde und Hausgenoſſen / gehen 
bisan den Guͤrtel nackt. Daruͤber hencken Die Klei⸗ 
der und Hemder / und die / ſo den Verſtorbenen am 
meiſten lieben / erſcheinen / bey Der Leichbeſtaͤttigung / 
mit groſſen Ritzen hin und wieder an den Armen / 
deren etliche ſo tieff / daß dag Blut herausrinnet. 
Iſt ein Gebrauch / den die Heiden je und allewege in 
acht genommen haben. Viel Mullæ, oder gelehrte 
Geiſiliche / und andre /die Dergleichen Religion zuge⸗ 
than finden ſich allda ein / und fingen Gebete für Die 
Verſtorbene / mit einer traurigen und forchtfamen 
Stimme; jedoch ohne Fackeln und Fiechter. Hinter 
dieſen Sängerniträgt man den Verſtorbenen in einer 
verdeckten Baar. Drauf folgen alfobald Die nech⸗ 
ften SSrerinde : Die zwar bekleidet find ; aber einen auf- 
gelöften Culband tragen ı Defien Tuch auf den Ad} 
ſeln herum flattert/ und nach Eunftreicher Unacht ſam⸗ 
keit ı mit einer anmutigen Art folder Geſtalt aufge 
wiekelt iſt / als obs ihnen um den Hals gefchlungen. 
Diefe meinen, im gehen/ fehr bitterlich / umb rufen 
ſo laut fie fönnen / ei vai! welches Ach ! bebeutetz 
geben auch viel andre Zeichen fonderbarer Liebe und 
Gewogenheit von ſich. Ihnen folgen durcheinan⸗ 
der die Standsperſonen / die ſerne Freunde / und gute 
Bekandten / um den Pracht zu vermehren / in ge⸗ 
woͤhnlicher Kleidung / doch nicht ſchwartzer; als wel⸗ 
che / in dieſen Laͤndern / gar nicht gebraͤuchlich. 

In ſolcher Ordnung / treten fie aus dem Haufez 
und gehen auf den Fluß oder einen Ort zu / da fie übers 
fluͤſſg Waſſer finden. Allda fpannen fie a 

/ 
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auf/roieeine Hütte; damit fie nicht geſehen werden ; 
und wafchen den verftorbenen Körper ı unter waͤhren⸗ 
Dem Gefange der Mullen , das Eingeweide aber 
wird herausgenommen. Diernechft beitarters fie den 
mn — — ER 

Fuͤrnehme Perfonen und Königli iente / 
werden nicht / ohne ausdrücklichen Befehl deß Koͤ⸗ 
nigs / begraben: der fie offtmals / nach gewiſſen urd bes 
rühmten Moſcheen / ſendet; ob fie gleich fehr weit von 
dannen ligen: weil man / zu folden Moſcheen / eine 
beſondre Ehrerbietigket trägt. Die Leihen roerden 
auch nicht inden Mofcheen / fondern auswenDig auf 
die Kirchhoͤfe / fo hart dran ſtoſſen / begrabez. 

Saſion forfhete folgends nach den Türefifchen 
Leich»Sebräucen’ ob fle nemlich, mit den Perfifeben! 
übereinfämen? Darauf willfahrete ihm Herz eos 
srenchal / mit diefer Nachricht. In etlichen Dr 
dien (finger an) treffen Die Leichen⸗Gebraͤuche Diefer 
beyder Rationen überein: in etlichen nicht. —ZE3eN 
ches der Herz leichtlich / aus diefer de Alerander IE DL 
fens Beſchreibung / hat zuertennen. Darin ge 
meldet wird / daß Die Krancken / von den Priefteean / 
und fürnehmften Freunden / befuchet und nebeznit 

tefung etlicher Pfalmensuernftlicher Berebraaang 

netwerden. Wenn denn nun / mit D⸗ 
ſelben / um fierben fommt ; binber der Prieſter aa ar: 
den todten Körper / eine Koralen⸗Schnut Sy 

Aloes⸗ Holg gemacht  undbittet GOtt / dab er De ayryr- 
felben toole gnädigfeyn. Darnas bringt tin ap 
den Hof / twäfchet ihn / und dedeckt ihnmitfeinerm Si⸗ 
genen Kleidern, tie auch mit Blumen und Kauz ch, 
woerch/und wird ihm fein Türchifcher Hut auſs Dan amyyg 

Belege. 
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gefegt Die ABeiber mun dergleichen beym Körper 
eiried Weibes. Wenn ſolches geſchehen / wird der 
Leichnam nach den Tempel gebracht / das Haupt vor⸗ 
weris gewendet / und vor der Kirchthuͤt niedergeſetzt / 
ſo lang big die Prieſter ihren Dienſt verrichtet: Dar⸗ 
auf wid er geiragen nach der Grabſtaͤte / auflerhalb 
der Stadt: Die Prieſter bieten für die Seele / wer⸗ 
ben, vor ihte Muͤhe / mit Gelbe belohnet/ und daheim 
wol tractiret. Ein Theil deffenv was angerichtet / 
wird bey das Grab gefegt / um die Seele damit zu 
ſpeiſen / oder zum Almoſen für Die Armen: Sie 
glauben / daß zween Engel ſeyn / welche / mit veritels 
leten Geberden / und gluͤenden Feuer⸗Gabeln / die 
verſtorbene Perfon / wegen ihres geführten Lebens / 
eraminiren/ umd felbige / wo fie gottlos ift / mit bren⸗ 
nenden Fackeln geiſſeln / wo ſie aber gut und fromm 
iſt / tröften, auch dero Leib im Grabe / bis auf den 
Tag dep legten Gerichts / befchirmen: Aber der Gott, 
loſen Leiber werden neun Fadem tieff unter die Erbe 
geitoffen,/ und von ihren graufamen Engeln gepeini 

et / alfo / daß der eine fie mit einem Hammer zer⸗ 

chlaͤgt / und der ander mit einem Hacken zerreiſſet / bis 
an den Juͤngſten Tag. ne 
Wider ſolche Marter und Pein / pflegen die 
Tuͤrcken / bey den Todten⸗Graͤbern / zu beien. Die 
Weiber begleiten allda die Leiche nicht zum Grabe; 
fondern bleiben zu Haufe, weinen’ und bereiten gute 
Speiſe / vor die Pen und andre Freunde detz Ver⸗ 
ftörbenen. Sk glauben / daß / wenn die Leiche eine 
viertheil Stunde im Grabe geweſen / alsdenn ein 
neuer Geiſt Darein gegoflen / ficauf Die Knie geſetzt / 
und von vorgemeldten Engeln / wegen ihres * 





ı bensund Wercke / examiniret werde. Auch glauben 
ſie / daß es ein Liebes⸗Werck / und der Seelen Def Der 
ſtorbenen heilſam ſey wo Voͤgel / Eudten / oder andre 
Thiere / gefuͤttert werden mit det Speiſe / fo fie beydie 
Todten⸗Graͤber ſetzen. (#) 
Dieſes bezeuget gleichfalss Belonius / nebenſt 
andren glaubwuͤrdigen Seribenten. Das Maͤhr⸗ 
kein aber von ben beyden Engeln hat feinen Irfprung 
aus dem Buche Zuna def Allorans / und Dafelbit 
dieſe ausdrückliche Umſtaͤnde. Wenn ein Abgeſeel⸗ 
ter wird ins Graͤb gelegt; ſo treten / gu kinem todten 
Körper ı zween [chwarge Engel Namens Munguir 
und Gauneguir, mit Keulen / und eiſernen Are ulen 
oder Hacken / geruͤſtet. Die ſtellen den Verſtor be⸗ 
nen auf die Knie / und machen / daß er feine Seele 
um den Leib nimt / wie man ein Hemd um ſich i⸗ 
eelt. Hierauf thun fiean ihn unterfchteblihde FFraus 
gen: ob er / an Mahomet ımd fein Geſetz glaube 
und diefes/inallen Stücken’ beobashtet habe? >, 
ern er nun / in feinem Leben / wol gehandelt / die Salz 
und Faſten Ramedan fleiſſig gehalten / rei lich >gg, 
mofengegeben/und feines geführten XBandeld grauz a, 
— erſtatten kann: ſo tretenbie oe e arı 
ſchwarhe Engel ab / und ein paar weiſſer haben - De, 
ven einer deß Verſtorbenen Haupt mit dem Arta , 
umfähet 3 der andre aber ihm die Beine unfingeg 1 
Und das mähret alfo I bis an den Füngften T 
der Todte aber /in feiner Rechnung /niche ie „ 
ſtehen / fondern wird vieler Ubelthaten ſchuldig * 
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fien 4 Alexander Roß von den Gottes: und Goͤtzen / Dr 


uropa / am anı- dl. Anne 1667. dedruter Cor — 
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den: fo ſchlaͤgt ihn einer von den ſchwartzen Engein 
mit der Keulen / 7. Elen tieff in Die Erde hinein / auf 
den Kopff: der andre aber reiſſet ihn / mit dem Hacken / 
wieder herauf: und ſothanes hin und wieder zerren 
dr fort und fortan bıs an das groffe Welt⸗ 

ericht. 

olcher firengen Rechenſchafft und Befragun 

ich zu uͤberheben werden /von den Türcken, —* 

Imofen/ vorab wenn fie ſehen / daß es dem Tode 
mit ihnen ein Ernſt iſt / geſpendirt. Maſſen Etliche 
auch wol auf den Marckt ſchicken / und einen oder 
mehr Sclaven für ſich Fauffen laſſen felbigen hernach 
fo bald fie ins Haus kommen / ihre Freyheit ſchencken: 
Damit dieſelbe mögen GOtt für ſie buten / daß Er ih⸗ 
nen eingebe / was fie den Engeln ſollen antworten. 
Gleicher Urſach / ſprechen ſie auch / alle age! wenn 
die Sonne aufgeht / diß Gebeilein: Erloͤſe mich/ 
© Bore! von der Engel⸗ Frage / vonder Pein 
deß Grabes / und von dem boͤſen Wege! A⸗ 
men: 

Don denen Turchen / ſo su Conftantinopel abs 
fterben berichtet ber von Boulaye-le Gouz, im er⸗ 
ften Theil feiner Reisbefchreibung / daß manı im ihe 
sem Gemach / oder Zimmer / anfange gewiſſe Lieder 
su fingen und folche Sefänge wieder an 
Dem man / mit der Leiche / zu der Grabſtaͤte gelangt: 
Henn diefelbe allda beerdigt ſey ı lege man zween 
Steinerum die Länge dei Körpers dabey gu mercken; 
einen /zu dem Haupte; Den andren ‚zu den Füflen: 
Nachmals lefen Die Mullz oder Sefeß-Lehrer / nıcht 
allein etliche Hauptſtuͤcke aus dem Alforanz fondern 
brechen auch ein Brod / welches man ı unter ben gan- 

tzen 





i ;hen in Der ——— ah 
| begebe ſich ein Jedweder wieder nad) — ſo bald 
| — Bißlein Brods aufgegeflen: dulden Ste ein / 
ſo zu den Haͤupten ligt / werde cin Thulband 

‚Qürckifcher * Bund / bingefekt / fo A: 
Verſtorbenen Stande Gelegenheit formiret Fey: 
f * eine Janitſcharen Thulband (oder Tur ban) 
anders gefalten / denn eines Cavaliers / Ritters / und 
Reulers; eines Chiauſſens ſeiner auf andre 
mmen gelegt! denn eines Baſcha; ein — 
anders gewickelt / denn eines Kadi, oder 
fder Weiber Begraͤbniß ſtelle man ein I 
lein / ſo —6 nach Unterſcheid deß A. 
terſchiedlich gemach 
Doctor Kaubtsoif gedenckt / in ſeiner Re ĩſe⸗ 
Et Sea Amberg ki 
ne Baar / oder Brett / gelegt / ihm ge urie 
‚bedeckt gelaffen werde : Damit * noch juvor Jeder⸗ 


lich / austragen / md ehen / und 
= sein Tich [chel Iebi. a san: IL = 
2 












D 
e ihm feinen Helm / und an Geſchmu 


er / bey —— terr. 
Si theils vorhergehende / thei IBnachfoigenbe Streamer 
Bob Bekandten halten feine Ordnung ; —— 
en Nie —— pi na 

| ihre örbene / mit froͤlichem ua 

‚grofiem ah sum. m * * bibeſ 
nen je Turckiſchen Weiber ( fehrei an. 
erner) hin ihrer v etſtorbe 

—S a Da Graͤber 


u beſuchen / wel 
ri aufferhalb den S A nahe bio y De 


fien zu finden / nen fie genen mit EB 



































Steinen bedecfet und haben bi 
schein in | 
"unten und und in | 
Ä hätten fie etwas Erdreich / und plans 
— hy vornemlich aber und unter 


die Schwertel. Sie dan 
Srabfienen, in Die Feine Eee 
en / Staͤudlein / dieweil fie "ihrem | 
nach ı vermeinen’ daß bie Sit — 
je laͤnger ſolche Gewachſe * e und Fu 
behalten. Daber kommts / daß man him 
wieder in Nöhrfaften fölcher Stauden ve 
bleiben / — An finder / aufd 
—A —— den —X 
raͤbniſſen au senden? 
ftraffen : ar rächen Der 
gehet / ihrer ne / GOtt fürfie 
ten. Daher denn auch um bie Begrabuiſſ 
— — üruͤpergehender 
ch aber Der Verſtorbenen Freum 
sichten koͤnnen. (#) 


—* — EEE * 


— DE rn un nut A zn . 


._deieren Theils andee Verfammlısrter. ⸗ 
ch muß auch von den B en Der 
EifhenKepfersund zwar aus dem en Die 

Ser dent, daf daß die Tuͤrckiſche Sultanen ſich der 
Stadt Co: ** * *—— ihrer viele 


Moſcheen gebauet; neml an Muhammed 
—— ete / und dieſe Frartreff- 
liche Stadt eroberte: * 33 t 
—— eſe als Stiffter/ 











was zu ber 

ent Sultan — Vane 
it / als della Valle der Orten ſich 

ret) und Sultan Amurat / der ſein 

— — Selim —— 


/ 
fra fs garen MN bauen I 
SER * el. 
D —— 








F * ur en rad, 
d gůldner und — jert 
= * ku reich 
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Kleid und an der Spike einen Zulbandı auf Die c’be 
Art / als der Verſtorbne — Man 
dafft alle Fahre einen friſchen Tulband und Kleid / 
herbey · Die alten Kleider bekommen ihre Diener / 
joelchemit Gelde dazu erkaufft / daß ſie (wie⸗ unte 
den Ehriſien / etliche Prieſter) allezeit bey dieſen Lei⸗ 
allda verblei⸗ 

















chen ſeyn / einander ablöfen / umd.Itets rbi 
ben. Diefelefen / in gemifien Büchern / und batten 
BHDtt für Die Seelen ı deren allda begraben 


















ligen. _ 
Zur Seiten der groffen Truhe / ſehe 
dre / etwas nidriger und enger/ darinn ligt die Kav 
oder Grauen / Die, dem Derftorbenena amı WEDER BE 
terfen. Mund herum / ftchen noch andre FIEi 
ruhen deren Deckel nicht ſlach fondern in Dex 22 
te fpigig aufkeiget / und höher nad) Dem AJaupte/@ 
nach den Füllen» Hierianen ligen Die. Kim er: 
ven Kiften gröffer oder kleiner / nach Der Zahl der Jah 
veifo fie erreichet haben. Dieſe finb eben fo.100N Mi 
Förtlichen Stoffen / befleiber : und dafew⸗ 
geroefen, ftehet oben / auf jedem / ein Tulbo 
aber Toͤchter oder Frauen / fo fihet man Da ander 
* und runde Hauben von filbern ©: 
lumen geſchmuͤckt / oben fpikig./ toie 21 
mit fubtilem zarten / weiſſen und durchſcht 
u — / weiches der Frauen Dam 
racht ift- — 
Man ſchauet daſelbſt neben anuren us 
tan Amurats und. jeiner liebften sSrawen DE 
niß und Saͤrcke / amt denen / Darin eine’#ı 


Ynzahl feiner Kinder iebliches Aıters bi 
a a (ind oben 





— — Den 


® 
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) getvefen / weldye er mit unterichiebi ichen Weis 
erzeuget hat: Man ſagt / daß ſie alle mit ihm 

denſelben Tag begraben worden: und / Der 
men Türckiſchen Gewonheit nach / in Be⸗ 
deß Standes / durch ihren Ältefterr Bru⸗ 
als einigen Erben deß Keyfertums / erroürget 


ie Mutter deß alten Muhammeds / wiewol 
—— und Bemeffe feiner 
au mitremes un ei 14 
Mofcher san einem Ort / den fie fürungeweiber add» 
ten: denn ſie / bey ihnen / für eine Iinglaubige / gebals 
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= 
— 


J 










| / 

cken / in den Begraͤbniß⸗ und Leich Gebraͤuchen ame 
rentheils nach. Bu lkayr in Aegnpten / bat 5 > 
rinant der Stadt ’ in einegay 
ſchr viel Türckifche Graͤber melde ihm wol yo, 
teil (ohne das MarmelsBetre / darauf’ ia ag 
it nach das Bild liger mit einem Tulbag aa 
Ba an nee 

ie Grabſchrifft gehauen iſt z 
/ dag aufetlichen Seulen ruhet / darüber u. 










’ 













40 Dee luſtigen Schau⸗Buͤhne 
ſechs oder —— Geſtalt vorfielleten.. Und 
wiewol man viel Gräber findet / mit ganzen Ober⸗ 
decken: fo iſt dennoch das groͤſte Theil derſelben of» 
fen. el * * —— —— ar 
ng laſſen / ſo groß als ſie koͤnnen / gleich 
rund / euer Sole De Mi eu 
Gittern gezieret/ Die oben auf fi rt 
Esamen daß fieeine Krone made: wekheskbön m 


Die letzte P icht / ſo von —— um 
ua ee — 
rey beobachtet wird / erzehlet D- Dapper 
neuen Afrigandeben Beide a wo mir a 
mit diefen Umſtaͤnden. So bald at 
ben ; mieten die ae eSreunbeetlicheßlag | 
den Todten zu.beweinen. Die begeben fi N 
um die Leiche her/und machen ein graufanıes © 8 Hi 
Bau erfragen (Das Angeſicht mit den VIäg 
———— fleuſſt. Aud 
ne u gleicher Zeit in ein a 
ey = über —7*— ein gruͤnes odte 
et; Darauf fie einen Tuͤrckiſchen B 
man num die Leiche / mit dem 
A Maus dem Hauſe trägt 3 « 
hebt fich unter Den Frauen ein ende ten. 
Die eine wuͤnſchet den Todten / als ihrem Mann 
bie andere’ als ihrem Datter / ober B aber ı ı f 
Vetter / 2c. das ewige Gluck. Unter den 
fingen etliche darzu beftellte Pfaffen / sone N Rachla 
ſen / dieſe Worte: Lahilla, Lah Mahn 
allah, das iſt / GOtt ift GOtt / und M 
Weiſſager nach ihm. Wenn man mit d 
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dritten Tbeilsandre Derfammluner- >51 
vor das Grab gelanget / fo wird fie nicht ligeraDe/ 107 
| dem — mit den Fuͤſſen nach unten gerwen / 


Haupte auf einem kalten Stein / nach 
—— su/ hinunter gelaſſen. 


Die Sottesäcker ſcynd 8 ee ligen alle 
rings um die Städt her. Dennfie bepr 
Todten in feine Kirchen / fondern auf das —* 
— 3 ſeinem Sande age» 





che Landes / klein oder groß / mit einer R — 
ken men! pfleget. Hierauf pflangen fie 
d Blumen’ line ee Sir 





— * / nachdem ſie zuvor len etwas davon ges 
en. Denn fie glauben / daß es in Werck Dee 
fen / und der Seele deß Verſtorbenen ſorderlic / 

ns. man Die Vögel und andre Thiere mit Speife 

verſorget. Sie bitten auch alldavor ihre verffiorbes 

ne Männer und andre Freunde: und fröften fie ug. 

ee ei, ze F ft 2 —— 
uſerſtehung ihrer Leiber hofſen ſollen. De 

bilden ihnen ein / Daß der Verſtorbenen Selen mie / 

Grabe nach der Auferftehung an und/ durch Dee 

Banden Ir ihrer Pen oder Freunde anherlic se— 


Mean; in in Koͤnigreiche Marocco / cine & 
be zu Grabe ſoll getragen werden / waſchen fie — 
felbe zuvor gan ab: und reichen fie in neue Linwa i 
rauf wird fie auf eine Bahte / der li Ragaz 
09 inj 
Oda der eiricaniſchen Veſcht D Daypers. 















942 Der luſtigen Schau, Bübrte 


und Kazizen / mit arm Leuten / Bon I —* 
tragen. Dieſes Gepraͤnge gerhihet 
und im 2 rufen fie zu GOtt mit lauter eh 
hi ort und fort: Je Alla! dag iſt Gott! Soft! 

Be ‚in ihrem &ebet / deß Maho⸗ 

nit. nt ie auf den Sottesacker / Der 

der der Stadt iſt/ er begraben fi Een 
ein seine geweihete Er 

feinen / unten weit / —* m Tg 
gie daß feine Erdeanf den Leib; 

che wird auf Die Seite deß Gewobes = 
wol darinnen nicht mehr  alseine zu jiehen fege 
Diefes hun fiedarum; damit fie /be 9 der Auftritt: 
hung / ——— — chei⸗ 
nen / und / indem fie ihre unter roorffene 
Gebeine fuchen müften / — r erde f 
* Sie bringen auch al Speif en 

























08 Grab / und thun gemeiniglich zur Leiche eir 
Ibernes und güldenes Geſchmeide; — 
in der andern Welt einen Zehrpfennig 


möchten. (#) 
Hi Lilienfeld that hinzu die B ehrei bung 
Mahomerifcher Leichbegängnifien zu Algier 7 Man 
Anweiſung der Relation Emanyels D’ Auande! 
theils auch deß news gedruckten Africæ. _% ie J A 
gier (huberan) beſchicken ihre Reichen aſo Soba 
Pre den Geiſt aufgegeben ; were man bem 
laſſten 5 ab / mit warmen Seif 
En demſelben folgende ein w it ei 
ns Hoſen / an. Auf befagtes — demd/ 
unterweilen allerhand Eharartergs/ Seipenzun 


(e) Ejwdeg ꝓpthoris 






andrer 
| | an / von * 128 der 
ruben / zu befreyen. Dieſes Hemd wird / oben 

Ko F unten unter Die Fuͤſſe zuſa mernen 
unden: Damit der K nicht merde 


aufzurichten. 8 uͤberdeckt man Die Leiche 
Mund. eidenem Tuch undfeßt einen Tuͤrck iſchen 
Bund oben drauf x folgende legt man fie auf die 
/und trägt ſie auf Erlaubniß dep Auffehers | 
Todten / den man Alkayde nennet / mie Dem 
Haupte voran / ver das Thor / nah dem Grabe 


Ehe man fie aber hinaus trägt ı fommen Die 


ber aus der Nachbar ufammen / Den 
er —— in de ann vollen 


Halfe zu heulen und wehklagen / aldmären fie 
nig: ; eine unter ihnen ſchlaͤgt mit einer rn St 


en auf eine Tafel / we wiüften Thon on 
dar zit dt, 3 DO voller arts 
4 — 5* * De — 
unterdeſſen ohne Unt um Verſtorben e 
uͤnd fragen: — er Dodge rben? Ober ni 
—9 vollaufgehabtin toenn eine ide / loͤſet fi 


on er fol begraben werben / fo gehen Diez 
Niger die ey gelaflen worden’ vorn an h und tragen * 
* Spalte eines Rohrſtabes das ertheilete Srepger 
: Diefe müfjen überlaut heulen und ſchreyen / j>Dey 
— J unbe ı De 2 
heit wicht werth ſeyn. Drauffolg e E 

en in grünen Röcten mit aha pyer 
mind den Händen / ie Fe fingen den gangen 7 
9% 
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954 Det Infligen Shaw Bähne 
anders michts als le hay Allah, lehay | 
ihnen folger die Leiche, ſo mit einem Kleide bet 0 
tragen wird : drauf bie nechften Freunde 

—— 7 — erhalb —5* 
















um 
a: B jede —* — au für ſich 
odte wird bey das Hem und unten 


und hinein geleget / auf di — ee ne 
ungftau / fo wird ihr Dockenwerck und was ihre 
aͤnde gewircket haben, neben demdritten Theil Lie 
ver Kleinodien / zu ihr geleget. Wenn ft 
richtet / wird Das Grab mit einem 
bedecket / ſo / daß der Körper mit feiner 
ret wird / ſondern zu vorerwehntem 
rege («) Wie Der Bon randa 
Daher mi wundert / daß D.D en 
Africa / ſctzet Die Leiche werde / mern fie —— je 
laſſen / mit Erde beworffen. Vielleicht aber werte 
het er ſolches non gemeinen/ und gar arınen/ die 
ausgemaurte Beoräbnif bezablen Fönuen. Etlid 
Tage nach der Begraͤbniß / verfügt man fich moieben 
zum Grabe nimt den Grab⸗Stein /fofern ber er 
ftorbene ein wolhabender Mann geweſen / 
weg / und legt einen andren in feine Stele 
am Haupt⸗ ımd Zuß⸗Ende / fein EhrensTi di mi 
einer Grabſchrifft / ſamt etlichen Sprüden ausbe 
Alcoran / ſtehen Auf Das Grab / werden * be 
kertzen und Spriſe gefeßt / Den Amen und clan 
zum Beſten. 
Ihre Trauer geben die von Algier dufferlich/ 
ihren Klei era und Wercken / nicht zu u 


ta) Aus der Relation Emanuels von Airanda 






















Orirten Theils andte Verſammlung. 955 
genommen’ Daß die grauen eiliche Tage nacheman⸗ 
Der über ihr Angeſicht ein ſchwartzes Kieid tragen ı 
und Die Mannshilder fid) einen gansen Monat lang 
nicht putzen oder ſcheren u he —58* 
Tagen in ihrem Haufe machen / noch einigerlen Spei⸗ 
ſen eſſen. So wol —— auen / b& 
ſuchen auch drey Tage lang das Grab / theilen Wrod 
und Feigen unter Die Armen aus / und rollen ame ei⸗ 
ner Hand in die andre Meine Kiefelfteinlein / welche 
fie am See⸗Ufer auflefen. Diele legen fie 
auf den Grabſtein mit beygeſuͤgten Worten: Ca- 
lam Ala;dasift: Gottes⸗Liecht; —— 
erbärmlic an zu meinen. Sie glauben 5 
Seelen der Verſtorbenen aus dem Grabe 
Grabſteine kommen und Die Seelen der 
die Schultern ihrer Eltern umd Freunde ; * —* 
um pflegen ſie ſich / wenn ſie darhin aehen/ gemäß. 

lich zu bewegen / aus Forcht / ſie möchten fonften fols 
en Seelen ein Leid anthun. 

Saft auf eben dieſelbe Weiſe — * die groſſen 
Herren deß Landes / als auch die ie. 
graben; wiewol es bey ſolchen Begräbniffen rn 






















ächtiger und fkattlicher zugehet. DieL 
2 it Windeln n alkrhand Bilder a 
Fe herrlichſte ausge⸗ 







ckt / und alsdenn in einen Todten-Kaflen oder oder 
geleget. Die Träger gehen auch in k 
abit;: und wenn die Leiche hinaus getrag 






6 Derlufliten Schau⸗ Buͤhn⸗ 
feine Kameele / ſamt den Pferden welche die Leichen, 
acht beichlieffen. “Die Grabftätten diefer Yen 
aus ar —* /und * ichem 
Bildwerek aufi Aichſie gezieret. (# 
Vor dem Thor Bableier / ftehen = 
che Die Grabmaͤhler der Waffen 7 oder Unten 
önige von Algier / in Die Munde gebaugg / und als 
Kapellen Übermölber. Eben auf derfelben Fläche 
gen auch die gemeinen Brabftättender Turcken / iv 
jede fonderlich und faft alle mit Grabſteinen e 
zieret. Alda fiher man auch etliche er 
et ya der Einfledier und Pfaffen ; woeldhe ſon⸗ 
derlich von Weibsbildern / deß Montages I aus ti, 
mein blinden Eifer / pflegen befucht zumerden. () 
Wenn das Grab einmal gänlich ve darfi 
mans nicht nieder Öffnen : es möchte denn eine mein 
tige hocherhebliche Urſach Darauf dringen : toie/iu 
bemeldten Emanuels d’ Airanda Zeit geſchehen / da 
ſich dieſer denckwuͤrdiger Falbegeben. Im Yahı 
1645. ſtarb / {u Algier / ein Soldat /fo den Cheſt 
chen Glauben verleugnet hatte am einer Kranckheit: 
und ward /üblihem Gebrauch nach / zur Erden ber 
ſtaͤttiget. Indem aber feine Sammeradenbeidäfr 
tiger ſeyn / ihn ins Grab zulegen / ſo entſal einem 
unter ihnen fein Belbbeutel / den fie an einer denen 
Schnur im Bufen bangen haben. Weil aber ti 
nige Handſchrifften von grofier IBigtigkeit drinnen! 
fo gehet Derfelbe zum Baſſa / und bitter um € 
Das Grad wieder zu eröffnen ; welches ihm nach ları 
gem Bedencken / endlich betwilliger ward» Bender 


> 6) Africa fol. 249; . 
2* %) Fol. 244. 
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dritten THeilsandre Derfanmlungg- 247 
Kröffnung findet fich der verlorne Beutel/ En 
ein —5 Spectacul. 
en der Körper hatte ben Ronfl 

telı undden rechten Army der. ihm bey Der 
niederwerts geftrecht geweſen / für-den eg 
‚Die Zunge war um jolden Arm febeamad herum 
gewickel /ſo ſchwartz wie eine —— 

wie ſolches eiliche hundert Meuſchen / fo wol 
ſien als Tuͤrcken mit Schrecken geſehen haben. 
Chriſten urtheilten / ne bNliaD aß GOtt diß 
fame Geſicht den gewifienlofen Renegaden zur 


nung * ‚Damit fie in ſich 


lagen / und be- 
dencken möchten / was Ihnen für. eine Straffe zu ex⸗ 
warten ſtehe / daß ſie ihren Heiland mit ihrer * 
ten Zunge verleugnet / WE ſtert. 
cken aber Deuteten esdahin: daß er noch im De 
‚ein Chriſt geweſen / und * mit Em Jet as 
‚met gedienet/ Dannenberg erden beyden 





























ugfam antworten koͤnnen / haͤtte g — 
Sr hätte 0) man das ade — 
en d ER m t 
‚den ER * ni de De ahgme 


0 nan 
— — en —— * uber: 


Glauben angenommen /todte * re * 
re / derfelbe in ein heſonders — 
ug eng: wol Juͤdiſchen / als 
Y ſſen / 






) 38 im Schauplatze der Sclavcred . 





918 Deelnflinen cbanBähne 
werden / ats 08 derglereue · Mamcunten au 
dem Tode aller menſchlichen Geſellſchafft un 


72 Lilienfeld hiemit ſtille fchtwieg; 
—— — a kan 





er) von unferer erften Frage / ſaſt abgewichen / 
dern bie (ti und abfcheulichfte 
—* ——— —* 






W 
Wiewol mir nun vor⸗ 


—* ihn ——— * 38 









_ beiten Theile — gekkrn 
Uber dieſes (war Neanders Ride) nicht 
—— weil der as —* es / 
———— / —— ee * 
ſcheulichſte Leichbeſtattung / wen 
Dem Verſtorbenen zu Ehren / lie Lebendige mit 
ihm begraben / oder erwuͤrgen. Auf welche u 
me Art ehemals in —— ie —— 
und Mexicaniſche Koͤnige ut A aber 

Den Tartarifchen Königen ı fa, werben ‚nad 
beutiges Tages menneiner derſelben 

wie hundert infiten: en 


wuͤrgt. 
Sartus ſchreibt / von den alten 
und Erimmiſd n Scythen / a 




















| orbene — 
| iſt der Leichnam /ganger viert 
" auf einem a ee 


be erbm. Sfhran Kin bipnubenbie een 


then / fo zu und um den Strom 


Se Niger —8* 


> I SEE > » Der luſtigen Schau⸗ 8 
| * chir und allem ( Seräthe / muſten * Iaſce 
ahren. Indem aber die Leiche / durch die Laͤn⸗ 
der /vorher ward herum getragen; bejeugten Die 
terthanen ihre Traur und geibtvefen ‚durd 
. Zeichens Etliche fehnitten ihnen felbiten ein 
abz Etliche das Haar; Etlicherißten und permunides 
a anden Armen; Etliherander Stirn. Und 
‚wenn das Zahr / da er begraben herum; fegten fie 
funfftzig feiner Diener / fo Feine Selaven waren / auf 
Ä a viel Dferde / und tödteren ſolche ſamt Den 
| Abe feiner Grab⸗Staͤte. 
Die Aatifhe Schthen am Berge Taurs 
machtenesnicht viel beſſet. Denn alle, es ben Demi 
Könige in gröffeften Gnaden geftanden / muflen 
auch im Tode bey ihm ligen / und mit m ſterben. 


Unter den alten iern — 
— 


Leichnam / ebner maſſen / alles mit ſich 
und Bedienten. 
Zg bedancke mic) (ſprach Gaflen) d 
















—— am meiſten geliebt / Thiere / 

niglichen Gnade! Wolte / mit folder 

—* der König mich nie einiges Anblick 
e | 


Ich glaube (verfehte Serrineho) mande? 
‘ Dianerinnen find eben der Meinung: indem fie liche 
die Schande der Unebrbarkeit ı und Beraptun 
weder Die Todes, Pein / erdulten wollen / wozn 
Indianiſche Ehefrauen verbunden find / weiche 
Anfehn begehren / daß fie ihren Mann reblich zelieht 
a ee twede 
ins ———⏑⏑⏑⏑⏑——— 
—⏑ ⏑ ,———— ar 














dritten Theile andre Derfammilsarnıg. ss 


> ihnen zuor/ zu Derfür,ung der Marter / Das Senick 


i eingeichlagen, 
| 


Dieſer verdammete Gebrauch (al ſo erlängerte 


Herꝛ Luienfeld den Diſcurs) daß marı / Dem Abs 
d geleibten gun Gefelifcbafft, einige Menfchen abniirs 


j 


| 


ge ı ober mit ihm zu Grabe ſchicke regiert / unter der 
eidenſchafft / weit und breit: nicht allein unter der 
ſiatiſchen; fondern auch Africanifcben / vorab in 
den Konigreichen von Guinea / und theils angrengens 


ben: wiewol nicht aller Orten, bey gemeinen fonderg 


Königlihenkidn. 
—* in dem Afritaniſchem Koͤnigreiche Gui⸗ 
nale / der König Todes verfaͤhrt; geben zwoͤlff Man⸗ 


ner / welche Ziten genenner werden / in vielfaͤrbigen 


langen Rocken von Federn mit zwoͤlff Blaſe Spie⸗ 


len Durch die Gaſſen. Durch dieſe Blaſe Iru⸗ 
mente / welche einen traurigen, / wiewol / vermittelft e*- 
nes Felleleins einen ſcharffen Klang von ſich gebert 4 
verkuͤndigen fie den Tod deß Königes. Darauzf 
fommt ein jeder / mit einem weiſſen Tuche um Den 
Leib gefchlagen zum Haufe heraus gefprungen ua D 
thur den gangen Tag ſonſten nichts mehr. Immite 
telſt bat man Die Freunde zuſammen geruffen einen 
andern König zumeblen. | 
NHierauf wird Die Leiche gewaſchen und Dca 
Eingeweide vor ihrem Abgott verbrannt ; aber Dis 
Aſche aufgehebt / und darnach mit Der Leiche balfe.— 
mirt. m nechſtfolgenden Monat wird das Ze 
pröbniß oder Leihhs Bepränge gehalten. Und a 
ern bringen die Unterthanen von alln Orten De 
Balfam Weihrauch weiſſen und ſchwartzen za — 
Muſcus ı und andre Gewuͤrtz. Wahren / fie sam 
= Ppp vera 





62 Der luſtigen SchausBühne 
Herbrennen/ und Die Leiche Damıt zurduchern. Diele 
wird endlich nach dem Grabe, durch zwoͤlff fürnehme 
Herren / mit weiſſen feidenen Roͤcken bekleidet / unter 
dem traurigen Klange der Pfeiffen und Schalmeyen 
getragen. Eine groſſe Menge Volcks folget zu Sur 
hinten nach mit Weinen und Trauer⸗Liedern. Aber 
Die Fuͤrſten / welche zur Krone gelangen koͤnnen / rei 
ten zu Pferde / in weiſſen Kleidern / welches ihre Trauer 
iſt / auf Das praͤchtigſte angethan. 

Bey dem Grabe werden feine Gewmahlinnen / 
und Diener / davon er in feinem Leben am meiften ges 
halten / ats auch feine Sänftlinge / ja felbiien fein 
Pferd getoͤdtet / und alle mit deß Königs keiche degra⸗ 
ben. Und diefes gefchiher zu dem Ende / Damıt er 
auch in jenem Leben nad) ihrem Wahn / fich derſel 
ben gebrauchen koͤnnte. Aber fie werden nicht feplecht 
bin getödtet/ fondern aufeine sank graufamıe Zaike, 
Nemlich man hauet ihnen erft Die Singer unb Zeben 
ab ; darnach bricht man ihnen das Gebeine / mil 
ſtampffen und ſtoſſen / glei al6 in einem Moͤrſel 
algemach in Stücken ; and flicht Denn erſt / wenn 
bie Seele ausfahren will / Die Gurgel ab. Und fol» 
ches gefchicht in Gegenwart aller / welche eben dieſel 
be Pein ausſtehen ſollen. Und dieſem araufamen 
Tode zu entgehen / fliehen viel ‘Diener davon / ode 
verſtecken ſich beygeiten / wenn fie ſehen / Daß Beim 
| —— Lebens mehr bey Dem Könige vorbar 

n. (# 









| Xx * 
> Her? Lilienfeld dieſes gerebt/und — 


() D. Dapper, in Defsript. d. Regat 


ET 


ſet / die allergrauſamſte und abſcheulich ſte Fey. Aber 
Todten am ehrlichſten und fleiſſigſten ver ſorget habe 2 
‚allbereit gehört haben: oder die tapffer⸗ ſtrenge Lace⸗ 
Krie goleute geweſen / und ſich friſch gehalten / mit Dur 


gegen dent Berftorbenen ſelbſten / ſeynd ſie nn Den 


\ 


deiner Teils andre en 5 963 
einen Beriede Dabey angehenckt / wie viel Men 

der —— in Quoja / und beß — 
fraͤſſez ſprach Herr Ehrenhoid: Ich halte es / mit 
unſtein Herrn Neander / daß dieſe Reich ⸗Gewon⸗ 
heit fo andre Leiden mehr mit Gewalt nachfichreifs 


ich möchte auch wiſſen welches Volck Denn feine 
Dielleicht find es Die Römer geweſen; von denen wir 





de monier; Die ihre Verſtorbene wofern es anders 


pur und Delblättern bedeckten? 

Dieſe (antwortete Herr FTeander) Haben frey⸗ 

lich ihre Todten reputir⸗ und anſehnlich beftarter -+-f0 
Biel Die Leihbrgängniß betrifft: aber’ in dem Fleiß 





abyloniern / Juͤden / und Aegypten / weit Tubbers 

troffen worden. Denn bie alte Babylonier nach? 
tert ihre Leichen in Honig ein / und übers fie Dex⸗ 
nad mit Wade > die Indianer m Stv Schurarlg- 
Die Aegypter haben Das Eingemweide hrausgern oımt? 
men / den Körper hernach gebalfamirt / und uam 
weslich gemacht. Welchen zwar Die Roͤner im ef. 
was nadgeafit ; Doch beyweitem nicht allgeie zu! 
‚gleicher Wirckung und Eonfervation: Seynd Dexr 
nach die Aeghpter / in der Leichnam; Conſerva / aLet? 
Nationen vorzuziehen. Welchen Preis ihnen auzcP 
Mato / im Phedone; beftätiaet ; da er gedenckt 7 —— 
der Aegypter balſamirte Körper unglaublich ⸗ Ira € 
Zeit ihre Vollkommenheit behalten haben. Der Fig 
ter Sorge für Die Todten zielte mehr auf der Ben. orr- 

. Ppp ij Digzen 









964 Der luſtigen Schau. Bühne 
digen Ehre’ denn auf der Verftorbenen : Der Aegy⸗ 
- Bemähung meinte hauptfächlich der Sterben, 
en Meftes / und trachtete die Unehre der Verwes⸗ 
lichkeit von ihnen abzumenden. Zudem balfamir 
ten die Mömer nur wenig Körper ; Denn die minfte 
wurden verbrannt : Der Aegypter aber begrub alt 
feine Leichen ; nachdem er fie vorher / ſuͤr der Faulung 
init edlen Specereyen verfichert hatte. Von ihnen’ 
und den Juͤden / ift die Gewonheit zu balfamiten end» 
lich in andre Länder gelangt und zulegt auch n Eu⸗ 
ropa aufgefommen ; wiewol nur bey den «dien und 
n Perfonen. Fabricius Hildanus bi 
glaubt / daß er ein Grab habe Öffnen fehen / darin 
nicht allein der Leichnam / welcher allbereit vor so, 
ahren dafelbft begraben worden / gank und volls 
ommen / fondern aud) allerdings das Him / fo doch 
eine febr fruchte / und derhalben leicht⸗anfaͤllige Ma 
teri /annoch unverfehrt gemwefen. 

Das glaube ich noch wol ſprach Baftan) aber 
eine Unverweslichkeit von fünffbundert zja! von lau⸗ 
fend Fahren will mir in mein Credo sicht 

rum aber nicht ? (begeanete ihm Neandet 

Sind Doc unzehlich⸗viel Augen⸗Zeugen 

Denen ſolche / von vielenbundert Fahren herorconfere 
pirte Menſchen⸗ Körperzu Sefichte gelommen. Die 
unfeufcben Aegyptiſchen Königinn Cleopatre einge 
falbter Körper ift / nach fehshundert Jahren ı vom 
Kevfer Heraclio / zu Alerandria/ gank / und von Der 
Verwefung unberührt gefunden: wie mit bemeldten 
Keyfers Sendbriefe an den Sophoclem feinen gu⸗ 
ten ‚freund, Kormannus befcheiniget. Daraus un⸗ 
ſchwer gu ergreifen, was für eine. Krafft — 


nn 
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eninden e ovptiſchen prisrepen geteckt· —— 

Va DE N her Etceronis / Leichnam; fo gle ichſals/ 

ac) af der Alct / gefalbet worden / hat / 

nach Viel hundert Jahren / zu Rom / auf Der Avpia⸗ 
vide De —E raſſen/ zu den Zeiten Papſts Sixti 
deh Vir D een angetroffen: wie Eoͤlius Rhodiginus / 

und ONE bezeugen. Gabriel Zerbus (4) ſchreibt / 

er habt DE — Nr bien Roͤmerinn jungfräulichen Leich⸗ 
nam gef en und angerührt / da man ihn aus Dem 
Brode bee Firnegogen : daran auch noch das Haar uns 
verſehrt / We agd mit einer gülbnen Haar; Nadel gestert] 
erfbienete Noachdem man aber biefen Köıper von 
feiner SE re meagenommen/undgen Rom gebracht z 
er in Drreyen Tagen / verfault: weil man ihn 
Bam, wodurch er bisanhero erhalten worden, Co 
aus Aeg >prifcher Mumia und Mynrhen ! wie bes 
.. BE Bus mutmaffet / bereitet geweſen / entbtö Tee 


TOM viel älter aber ſeynd die Mumien/ fo nam 
in den alren Aegyptiſchen Begräbniffen findet: o 
welcden ZInſ Kagenil in feinen Sendfchreiben/ 
Det / es X ſſe Die Specerey / womit fie gefalbet Tozag> 
den / mit Tn derbarer Kraft begabt geweſen fun; to— ae 
fothe Kerper ſchon drestaufend Fahre / (und nung 
mehr Dr&x per) ohne Derfaulung def allergerinaſt a 
Bliedes / Eisaufdiefen Tags erhaltm worden. Ming 
ber em 
—RX 















erus Hat einen ſolchen Aeghptiſchen conſervirt 
Körper eehen / deffen Hun⸗ Schale ı nad fo =& 
hundert ZFohren noch fchneerorißs ia auch allerdirs 
die Windeln oder Tücher / Dasein er giwickelt las — 
Ppp iij (em. 


(=) InAnatom, Corp. kumani fol. reg. apud D. 
fparem a — r * 
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(0 gar unvermat IT ——— geroefen T * — 
erkennen koͤnnen / aus was fuͤr 
worden. Und vorgedachter pad u — 
Be abe a zn 
ee Prien 
man / auf die Schau / gelegt / und 
Königs Leichnam ausgegeben / mit nern 
und Scepters. Iſt vielleicht / feiner Mutmaſſung 
nad) / eben derſel 0m von mh 
pus Camerarius Khreibet Die / ſo —* 
mtrugen / lieſſen ſich verlauten / es waͤrt —* 
eichnam: um durch ſolches Geticht (wie ed 
deſto groͤſſere Curioſitet Damit u erwecken. Andem 
Lelch Tuche / waren geheime Bild⸗Schriſſten und 
— ch / Keyſer Auguſtus habe / als 
an fagt auch ı Keyfer Aug als e 
in Aegnpten gekommen der Könige Alerandri Def 
Groffen und D) olomæi / gefalbte Körper / fo allbt 
reit viel Fahre lang in den Gräbern gelegen / 
troffen mit höchfter Berrunderung daß mandit 

















felbe / für der Fäulung / fo Frafftig be: und 

nicht allein alle Glieder / fondern auch die Maut feld» 

len tin und rar in einem heiſſen dande / do Daher 
en koͤ 

och hate nleichfals (that Herr Bafton hin 

iu) —— gebalſam irte Gli ‚und 





zwar unlängft allererft ein Bruft-Stäck/in meine 
Hand gehabt. Ich vernehme/ daß —— 
in Sand; gefüllten Hoͤlen / gefunden terden : mn 
fprechen aber Andre / die Leichnam / ſo man im Sande 
aureffe ſeyen die rechten nicht. 


n 


Diein 


EN 


— 


dr Theils andte Derfammlungg- 957 


gm er? thutiol (verfegte Der? Lil Tenfeid) 


— —* bſlſes Mibverſtandes anjetzt zu 
? bie gie 
geredt 






— ligt, an der Of-Seiten be PriIS/ 
* * wacher wir ‚vor Diefum 
ee, Linterdenen/vom Winde aufgetrie⸗ 
been Geh. Hügeln, felbiges Saud⸗Meers / fü 
du wan eplic bistoeilen / wenn ſolde Sand⸗ 
Huͤgel vd Winde / wieder abgeworffen / nud ve⸗ 
(teut inte derjenigen Leute erftiefte Leichnam bie 
alda tur einen unverfehns entftanbenen &tusrent / 
mit Enke überfchüttet / und —* verſcharxet 
worden X Yb nun gieich Diefe Körper Durch Die Die 
geder So mann und def Sandes / gant ausgetraack⸗ 
net Od Lg / zu ciner langen Linverroeslichfeit/ eien i⸗ 
ger MA gefchickt : ſeynd es doch feine Mumiere 7 
aber ram der alten Acgupter ‚die /in Dr Arge- 
ney /ſolde Ruhm führen. Denn diefr Rubin ges 
bührt au den gebalfamirten Körpern / fo mit ge 
wiſſen S Becereven / ſonderlich aber mit dem Juͤdera ⸗ 
Leim / » Rrviel hundert Jahren / gefaldet wordere 
Derer Mon / noch auf den heutigen Tag / unter Dee 
Stadt Ru rap, und um Diefelbe ber/ eine groſſe Mer 
ge/inderz Grab; Hölen’ unter des Erden / idee 
Solche Beihen-Grüffte/ ob fie gleih mit Menel_ 
Steinen Qusgemauret / und gemölbet / igen Dex _ 
no œ au Te halb aud mit Sande / doch nur and 
balb’Sußs eier überall, bisweilen auch tieffet ‚bet Pre — 
= 4 es * darunter * Gräber folte ——— 
em Herin /wie ich ſpuͤhre bar Mheinneaa 
ewacfersalsohdiee/iinden Sand⸗bedeckten rät _ 
niffen / Koefindliche Kdiper / mit jenen in de Saa _ 
Dee erftichten / einerley wären. 
; Ppp ii ot > 

















268 E luſtigen Scham Bühne 
Wol! ( ſprach Bafton) ich bedancke michimegen 
der Unte rweiſung. Aber ich muß noch Eines ſra⸗ 
gen. Weil uns belandt iſt mas die alte Aegnpter/ 
fer Balfamırung ihrer Leichen / für Specerepen ge 
raucht ; Denn iſt mir recht / fo find folche / fchon vor 
8. Jahren / da wir diefe unfre Berfammlungen erfl 
lich anſtelleten / (a) von Einem unferes. Mittels er⸗ 
ehlet worden: warum Pännen mir denn ‚Durch unfre 
utige Balſamirungen / den entſeeleten Körpern 
nicht gleich ewige Friſtung aeben / als wie die Aegh⸗ 
pter Den ıhrigen ? Wie viel Keyſer und Könige ſeynd / 
vor pielen hundert Fahren ’ gebalfamirt ? Davon 
man Doch nunmehr. nach Erdffnung ihrer Graͤder ! 
und Leich⸗Truhen /nichts / ohn vielleicht noch die bloffe 
Aſche / antreffen wuͤrde. 

Darauf ertheilte Herr Rronenthal hieſe Ant ⸗ 
wort. Es moͤaen zwar unſeren Aertzten wol viel da⸗ 
zu gehörige Siuͤcke bekandt feyn : aber Daß fie allt 
wiſſen folten / bilde ich mir nicht ein. Die Spece⸗ 
reyen Der Aegypter / womit ihre Todten ballamırt 
wurden / waren Mperhen / Aloe / Eedern⸗Safft / 
Saltz / Wachs / Honig / Saffer / Gyps / Hartz eine 
gewiſſe Gattung Stein⸗Oels Juͤdenleim und am 
dre koͤſtliche Wuͤrtzungen / oder Rauchweickt / und 
Bee Der unpergleichliche Balſam / welchet in 

egypten und Sprien zu finden war. Don dem 
Balſam gibt Corippus (6) Zeugniß : von dem 
ads Herodotus (ce) Eicero (d) und 

Zar | | a 





() In der 5. Verſammlung der Erſten Chaw Bühne. 
() Lib. 3. de Funere Jultıni Imperat. 
(e) L.r. 
(4) Lib. 1. Tuſc. Quzß, 
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curs fuͤhrete. Ich glaube es ſelbſt (ſolchen "Anfang 
nahm feine Rede) was mein hochgeehrter Herꝛ 
Schwager Kronenthal beygebracht / von dem 
Mangel ſo wol aller Specereyen als derſelben Eben 
mäfligung/ und Application. Die erſte Urſach aber/ 
nemlich Dre Entbehrung aller Stücke / oder aufs we⸗ 
nigfte Derfeiben Aufrichtigkeit / halte ich (es ſey / mit 
Bergunſt deß Heran Schwagers / geredt!) fuͤr die 
allerletzte oder geringſte: in Be /daß zwar 
der fuͤrtreffliche Balſam / wenn er in ſeiner unver⸗ 
faͤlſchten Guͤte bleibt / eine gewaltige Krafit beydes 
durchudringen / und zu conſerviren / oder der Fa 
lung gu widerſtehen / in fich enthalte ; aber Dasum 
nicht gleich zu jedrveben Aegyptiſchen Leichen / for 
dern allein gu den fürnehmen und reichen / gebraucht 
werden : da dennoch gleichwol auch geringer Leute 
Leichnam eben fo wol unvertoeft befunden merden; 
ohnangeſehn fie nur mit wenig Gewuͤrtz / oder Spe⸗ 
cereien/ gelalbt worden / und zwar fürnemlich mit dem 
Juͤden⸗Pech / oder Hark aus dem Todten Meer/ 
weiches eines von den krafftigſten Bewahr⸗Mitteln 

felbiger Mumien ift. Denn daß die Leichen der Ars 

ghpter allein nur mit dieſem Juͤden⸗ Leim / fonder Zu⸗ 

thuung andrer Sachen / geſalbet worden / wie zwar 

Sshannes Nardius / in feinen Anmerckungen über 
den Sucretium / waͤhnet / ift irrig / und dem Bericht 
Herodoti entgegen. Und woher haben Die alte Ein⸗ 
wohner der Ganarifchen Inſeln ihren Todten die 
Unserganglichkeit beygebracht ? Gewißlich nicht / 
durch lauter Aegyptiſche Specereyen; fondern durd 
eine Art wilden Sanendels / und einandreg fehr gum⸗ 
michfeg Kraut Lara genannt / begleichen * 

w 


} 
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n Zegeu eurer / mit Schwein⸗ Schmaltzze ver 
, ilcht/ gie ae hernach Den Körper nachderzs derſel⸗ 


g 
j 


—— a 77% en VE Sn a u Te > RE ER 


WR We WE WE 7 


be javet It einer Lauge von Kifers Rindern gewa⸗ 


sh reiner Bad ⸗Stuben / oder an der Som 
en > er mit ſolcher Salbe gebalſamirt / auch / 
nach Ein xEhung ſothaner Salbe / die Balſami⸗ 
rung fo ofm= Sewiederholt / bi die Sehnen durch Die 
Haut ME Tenen / und der Körper gang leicht wor⸗ 
recht man Die Leichnam der Reichen in 
UBRRADER ee, der Armen aber in umbereitete Bock⸗ 
= gm:E> er: moon auch die Windeln/darıin mard 
teicheltee> / gemacht waren. Und ſothane Felie la⸗ 
gen den Le Bernfehrglattan. Die meifte ſolcher Cars 
nariühen Be ichen findt man noch aufDiefen Tag (rwieo 
vool ſe de aa hunpertften die Befitigung derfelbern 
wicht vers nen) gang unvertvefet/ mit gefhloflerzexn 
Augen. dir Haare! Ohren / Naſe / Zaͤhne fipperaz 
Dart / Aben bis annoch / von der Verwefurng ⸗ 
anders Fe ünen Anftoß erlitten / ohn daß fie ein rom 
ng WIRT Amen deſchtumpfft / und die Farbe Veriug 


Vo m den alten Peruaniſchen Königen / die nn 
—— Dre und mehr Jahren gelebt / wuͤrden von 
mutlich Sie / mi dem Gummi der Anime und TC 
wre —— / — > — — —— 
a die Spannier ſelbige nicht weggen en 
und verbrannt hätten, damit / durch derfelben Unv 
weſung 7 nicht auch zugleich Die Abgärterep der TE _ 
Dianer annverteglich bliebe. 
Senn nun alfo die Canarier und Prruanen- _ 

Ohne Die Angpptifhe Specerey/ ihre Todten Dur gen 
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andre Mittel der Hinfälligkeit entriffen: fo fheinen 
Dat die Entbehrung deß Aegyptiſchen und Syriſchen 


Ballam die gesteigert Unfac mich fe ma 


um unfere Balfamirungen ber Verweſung fo be 
—— nicht widerſtehen / als wie Die Aegpptiſche. 

iewol ich nicht leugne / Daß unfere Leichen dennoch 
ungleich länger dauren / und von dem Gebiß der Faͤu⸗ 
fung unverlegt bleiben möchten / wenn mir alle Me⸗ 
Dieamenten oder Specereyen der Argnpter / don Des 
nen wir gelefen und gehört haben / allegeit wuͤrcklich 
dazu gebrauchten als den Fäben-Leim den aufrich⸗ 
tigen volllommenen Balfam ven Cayro / obert 
mehr aus dem glüclichen Arabien / woſclbſt dieſer 
Balſam heutiges Tages faſt am häuffigiien wach 
fet : ohngeachtet man Den alten Sprifchen und Aegh 
ptifchen für edler geachtet hat. 

Aber die rechts erhebliche Urſachen befiehen hit» 
inn: Erſilich / DaB mir in Temperirung und Maͤß 
figung der Ingredientien / und mündlichen Untere 
richte eines uralten Aegyptiſchen Leichen⸗Balſami⸗ 
vers ermangeln. Ziwepteng: daſß wir / in der Appli⸗ 
eirung/ mit ihnen / nicht allerdings uͤbereinkommen. 
Drittens : daß unſere Grab⸗ Gewoͤlber keinen jo bes 
quemen Grund / zur Conſervirung Der Reichen / har 
ben/ tie Die Aegyptiſche / welche in einer Sand» Ge⸗ 
gend / auf einem felfichten Bodem / ruhen und mit 
herzlichen fteinernen Beroölbern eingefangen/bie oben 
her / mit dickem Sande / dermaffen verhüllet feynd / 
daß man keine Graͤber darunter ſolte vermuten. 

Vierdtens; Daß wir auch nicht einige andre das 
neben erforderte Zubehörungen beobachten. Wir 
muſſen nicht gedencken / als haͤtte bes Sean 

t 
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[ ZT odım / gieich auf einmal nur gefalbet / und alſo⸗ 
bald der Erden anbeſohlen: nem / Feines TBeges ! 
" Denn; wie ung Herodotus beglaubet/ fo zogen fie zu⸗ 
ſorderſt / mit einem krummen Eiſen / Das Gehirn 
burch Die aſeldcher / aus dem Haupte / und begoſſen 
ſelbiges / mir einigen Artzeneyen: ſchnitten hernach / 
mit einem ſcharffen Aethlopiſchem Stein Das Aktie 
ı be dei Bauchs auf nahmen das Eingemeide here 
aus / reinigen und fplilten folches. ab / mis phönicie 
ſchem Wein / und beftreueten es mit geftoflerem 
Rauchwerck. Folgends ward der Leib ausgefuͤllt / 
mit gepulverten Myrrhen / Zimmet / und andrem der⸗ 
gleichen Gewuͤrtze (ausgenommen den Weihrauch) 
und hernach wieder zugenehet. 

Nach Verrichtung dieſes / ward der Leib ſieben⸗ 
tzio Tage in Salg gelegt; aber nicht länger darinn 
gelafien. So bald die 70. Tage vorüber ; wuſch 
man die Leiche ; wickelte fie hiernechſt / um und um / 
in feidene zu länglichten Stuͤcklein zerſchnittene / Tů⸗ 
cher / und beftrich fle / mit einem Harte / welches Die 
Aegypter / an ſtat Leimens / gebrauchten. Wenn al⸗ 

die Todten⸗Salber das Ihrige gethan; ward der 
eichnam / aus der Balfamır Kammer weg / und den 
Freunden wieder zugeſchickt; die demſelben hierauf / 
an ſtat deß Sarcks eine hoͤltzerne hole Nenſchen⸗ 
Form bereiten lieſſen; darinn er gelegt / und endlich in 
Die Grab⸗Hoͤle geſetzt ward. Manchen geſalbten 
Leichen fügte man ein Meines guͤdnes Blechlein un. 
ter Die Zunge / welches etwas mehr wehrt war / denrn 
mn — — — 
ndre/ fo geringern Verm ben 
wahrten die Leiber ihrer Todteny auflolkhe Art Many 










€ 


folchen dem Berftorbenem / durch den Affterharm 
in den Bauch : melcher hingegen nicht aufgefchnit 
ten / hoch feines Eingeweides entnommen ward. 
DIE gethan legte man den Körper eben to viel Tu 
ge wie Die Leichnam der Edlen in Salg- Amen 

efolcher Tagen / trieb man den Zedern Saft wie 
der zum Gedärm heraus : welcher ſolche Kraft en 
wies / daß Das Eingemweid Davon ni und Das 
fibrige mit heraus geführt wurde. Das Cal& abet 
vergehrte das Fleiſch dermaſſen Daß Haut und Ge⸗ 


bein allein faft * blieb: Und damit ward die 


Leige al von der Balfamirung fertig, Den Angehoͤ⸗ 
rigen wiederum überantwortet. > 
Diejenige / ſo gar arm waren / wurden Diefer 
Beftalt balfamirt- Erſtlich reinigte und wuſch man 
den Bauch 5 legte darnach den Leib 70. Tage in 
Saltz und hiermit/ nachdem ihn Die Freunde wiedet 
NEE " x ar —— 
iebey ließ mans ni — 29 5 fondern 
rich au die Windeln — un Leichen⸗Klei⸗ 
| a = * einen Kg A — — 2 
miſchten Pappe: Damı ni 
ten, Man waͤhlte auch / zum ——— — 
erneines Holtz wenn es fuͤrnehme Leichen waren: 
ondern entweder Holg von ben Ae Fei⸗ 
genbaumen / welches den Wurmſtich nicht zu ſoͤrch⸗ 
ten hat / oder von Zedern; oder auch einen Stein’ 
‚aus Demfelben Gebirge, darınn Die Grab⸗Gzewoͤlbe 
befindlich find. Dieſes alles wird [htverlich/bep une 
aifo beobachtet / und nachgemanbts 
Du 


— m m a un u a 


auch der rechte Handgriff dabey ſeyn: welcher aber/ 


in —— vor dem Einfall deß Perſichen Königs 
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Das alles was jetzo aus dem Herodoto/ 
let worden / waͤre noch nicht genug: ſondern es mů 





mit den alten Aegyptern / gaͤntzlich begraben ligt. 
Denn es iſt zu mercken / daß alle gebalſamirte Leichen 


ſes / welcher im Jahr 3 430. nach Erſchaffung 
der Welt geſchehen / begraben; nachmals aber Feine 
mehr gebalſamirt / noch auſ vorige Weiſe ausgeziert: 
weil gemeldter Cambyſes den Aegyptiſchen Goͤtzen⸗ 
dienſt ausgerottet / und den Perſiſchen Dagegen ein⸗ 
geführt / auch deßwegen alle Prieſter entweder ers 
wuͤrgt / oder verjagt : da denn zugleich die Wiſſen ⸗ 
(barit der Balſam rung / und der verborgenen Bild⸗ 
Schrifften / guten Theils mit erloſchen. 

geht uns auch ab / obangeruͤhrter maſſen / die 
Gelegenheit und das Temperament deh Orts / ſo ben 
Aegyptiſchen Zeichen / zur Unverweslichleit / merckli⸗ 
che ur. leitet. Denn fie ligen nicht allein mit 
vielen Specereyen gefalbt / fondern aud) unter einem 
bürren fandigtem Erdreich /in ſoichen Gruben / da⸗ 
bin feine Feuchtigkeit / als Die Mutter Der Faͤulung / 
Belangen kann; nemlich in Grüfften mit Marmel, 

ein gefüttert / für derer Sröffe und Pradt die Ben 
gräbniffen der alten Römer müffen ſchaamrot wer 
n. Sintemal die Aegypter niit allein dahin ge, 

srachtet/ wie fie ihre Leichen, mit Argeneven / ſonder 
au) Durch wolverwahrte Gräber / tiber den hie; 
Ber Verweſung / beſchirmen / und von aller Anfecg?, 
tung / ſo tool Der Lufft / Waſſers / und Fruers ale &, —, 
Zeit felbften ı befreyen möchten. Solchem nady Ay 
aruben fig Dis todten Körper nicht an ſolchen 
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tern / Die der Nils Strom koͤnnit uͤberſhwemmen; 
auch nicht in offenen Feldern: fondern entweder in 
ewig⸗ waͤhrenden Grab Thürnen / oder in Hälen uns 
ter der Erden / welche mit arbeittamer Muͤhe / ın 
natürliche yelfen gehauen wurden: darzu ihnen der 
elfichte Grund / unterund um Allayr herumsrrefflich 

quem fiel : meil er ungetehr anderthalb Schuhe 
hoch / unterm Sande: ligt. 


Selbige Hölen ı oder Gruben? beflehen in uns 
terfchiebliden Gewoͤlben / welche ſo groß wie gange 
Saͤhler / und mit fo mancherley Gaͤngen aneinander 
gefuͤget ſind Daß man / aus einer gemölbten Begraͤb⸗ 
niß / immerfort in die andre gehen kann. Jal ihre 
Gaͤnge lencken und kruͤmmen fi fo weit und breit 
herum daß fie faſt wie Itrgaͤnge ſcheigen auch mans 
chen Lebendigen / Der ihnen unfuͤrſichtiglich ver⸗ 
trauete / dergeſtalt verführen ſolten Daß er ben den 
Todien bleiben müfte : angemerckt / Diefe Gräber, 
laut der Aegypter Erzehlung fich erliche Meilen ‚um 
ter der Erben hin, bis anden Ammonifchen und &% 
raphiſchen Goͤtzen⸗ Fempel erfirecfr haben: zu merd® 
lichem Dortbeil der Aegbptiſchen Pfaffen 
Durch dieſes Mittel / deß groſſen Sand Staubes] 
und ber gewaltigen Sonnen⸗Hitze geübrigt unter 
der Erden füglih und verborgener Weife Punnten 
zufammen fommen. Und alfo jolldasganke Sanı 
Meer felbiaes Strichs untergraben und ausger 
lert worden feyn. Maſſen denn „beta etlicher = 
bifcher Schriften / Die alte Stadt Memphis 7 mi 
der Stadt Heliopolig (oder Thebx) dur einen 
heimlichen unterwdilchen Gang / welcher allerbings 

| untler 
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unterdem Ni hingeſchlichen / gleichjam vereiniget ges 


en. 

Die Grab; Hölen felbft / welche man vor ein 
Trinckgeld / kann zu fehen bekommen / ligen bisweilen 
mit Sande ſo hoch uͤberſchuͤttet / Daß man allda feine 
fo tieffe Grab » Gewoͤlber leichtlich folte vermuten, 
In ſolche Grab⸗Hoͤlen ſoll man nicht / ohne Be⸗ 
ſchwerlichkeit / hinunter koͤnnen: weil nur ein ſchma⸗ 
les enges Loch dahinab gehet / welches ungefehr zween 
Schuhe weit / und 16, oder 18. tieff: Man wird 
hinunter gelaſſen auf den Schultern eines Knechts / 
der ein Wind hecht inder Hand hält an einem Stri⸗ 
cke / den ſo wol der Knecht / als der Fremdling um ſich 
hat. Etlicher Orten / da man die Fuͤſſe in etliche / 
Dazu gemachte / Seiten⸗Loͤcher ſetzen mag / bedarf 
man keintes Seils; ſondern ſteiget fo hinunter. Wer 
nun durch fothanzs enges Loch hinab gefahren; der 
kommt erſtlich in einen viereckichten Gang / der nich t 
weiter / denn das Loch / und bald 10. bald ı 5. Schaum 
he lang / allenthalben aber ſo nidrig iſt / daß man am 
ders micht / ohn nur — und — kriechend / darim 
nen kanun gehen. Wo ſelbiger Gang ſich endet Da 
trifft wan ein viereckichtes Gewoͤlbe / daB / auf je d 
weder Seiten / eine Länge von 15. oder 20. Schaz— 
hen haͤlt. Am Ende jeglicher Seiten / ſtehet eine Tu 
fel / aus eben denifelben Stein- Felfen gehauen / 
Schuhe bepiäuffig er. 21 breit / und eines Suflese 
hob. Alle ſolche Tafeln fiehen gegeneinander über — 
und Darauf werden Die fürnehmite Leichen / mit ihrexn 
fleinernen over hölgernen Leich Truben / srfeur 
Sonſt ſtehen / aufler denen auf gemeldten Taitdır 2 
och andıe Saͤrge / auf dern weicht / wie et 

Qqq ſchei⸗ 
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ſcheinet / entweder für Die Kinder / oder fürs Hausge⸗ 
finde gemacht. 

Jemalen findet man 25. ja 30. Grab⸗Gewoͤl⸗ 
be beyſammen / melche Doch alle nur ein einiges Loch 
zum Fingange haben : Daher es auch defto finftere 
darinn iſt / und fo wol fonder Liecht ’ als einem guten 

Wegweiſer / niemand fich hinunter 4:7 darff. 
Don den Bildern und Schirm⸗Goͤtzen / fo man in 
den Gräbern / wie auch in den Körpern felbften / fin- 
det / mag ich jeßo nichts melden : weil es uns hie allein 
zu thunift / um Die Urfachen / warum unfere Balfas 
mirungen nicht gleiche Waͤhrhafftigkeit dem Todten 
leiſten roie Die Hegpptifche. Unter welchen dieſe zus 
let angezeigte eine der fürnehmften iſt: in Betrach⸗ 
tung/ daß / bey ung/ die Gewoͤlber / darinn fürnehme 

ebalfamirte Leichen werden beygefeßt / insgemein 
ust/und vol faules Geruchs find: welches zur Ver⸗ 
wahrung groſſen Anlaß gibt. 

Unterdeffen glaube ich dennoch gaͤntzlich wenn 
es uns um folche Unverweslichkeit der Leiber / fo hoch 
zu thun waͤre / koͤnnten wir dieſelbe noch wo durd 
andre Mittel / bey erfahrnen Chymicis oder Schei⸗ 
dekuͤnſtlern / zuwege bringen. Denn ſie wiſſen / wo⸗ 
fern anders dem Weckero (#) zu trauen / aus dem 
Schroefel / einen fo munderfräfftigen Balſam zu bes 
reiten / Der weder einen lebendigen / noch todten Koͤr⸗ 
per faulen laͤſſt / ſondern ben folder Vollkommenheit 
erhaͤlt Daß ihm feine Faͤulung / weder von den Ele⸗ 
menten / noch von einiger himmliſchen Impreſſion / 
beykommen Fann, Ja! ein fuͤrnehmer Mann fo 
mein nechfter Nachbar / und inder RER = 

te⸗ 
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ſeltener Perfection ift / laͤſſt ſich verlauten / er molte/ 
auf gewiſſe Art einen menſchlichen Körper dermaſſen 
conſerviren / daß er / bis an den Juͤngſten Tag / unvers 
gaͤnglich bleiben ſolte. Dieſer Herr weiſet denen / 
ſo ſeine Curioſiteten zu beſichtigen dey ihm einkehren / 
viel ſchauwuͤrdige Sachen / die / durch feine Chymi⸗ 
ſche Wiſſenſchafft / der Hinſaͤlligkeit entnommen / ſo 
wol von kleinen Thieren / als Gewaͤchſen. Geftalts 
ſam man / neben andren / eine Roſe bey ihm findet / 

Die albereit 8. Jahre lang (fo ich mich anders recht 
za für Der Verweslichkeit bisanhero priviles 
girt ift. 
P Was verfpricht nicht Becherus vor feiner ter. 
ra vitrefcibili 2 oder atäfsrnden Erden? roelche ex 
für dag Fundament aller Vegetabilien / und jo edel 
adtet / daß Die alleredeiite Sinifche Geichirre Dane, 
gm für unedel zu fehägen ; wegen Dertieffen Scheinnys 
niſſen / fo darinn verborgen ſtecken / unddie er na 
rahtſam halt / alle zunfienbaren ; fondern allein [0 
viel andeutet / daß vermitteiſt Chymiſchen Erde Der 
Körper deß Menichen / zu einer durchſcheinenden Fir 
ven / und nımmers verweslichen Sobſtantz folte ES 21 
nen gemacht werben / und zwar zu einer ſol den / ie 
nicht eben eine grüne / fondern vielmehr Trarciffeyıs 
oder Milchroeifje Farbe prafentirete: welches / in ne 
nig Stundensgefchehen könnte: alſo daß man nicy, t / 
mit Grauen und Eckel / gleichwie die aire & orber/ 
aus Den todtenfarbenen / wiewol min®od: ein es 
faſſſen Hirn⸗GSchalen der Verftorbenen dörffte er am, 
efen ;jondern folde Hirn-Scheiel zu Glas mach\eny 
und alsdenn für Trinck⸗Becher anmutiq aebray. 
chen möchte, ja ! für fe, Die Königen und Färffen 


aa su 





ge Derlufligen Schau ⸗Buͤhne 
su preſentiren ſtůnden / auch groſſen Appetit und ei 
nen fonderbaren Geſchmack nen geben wuͤrden. 

Fit fagte Her: Ehrenhold: es ift unvonno⸗ 
then Sefchirre zu ſuchen Daraus groffe Herren Luft | 
nn geroinnen. Ihrer vielen —— man 

ieber folche fuͤrſtellen / Dadurch ihnen Die def 
— — Trinckens verginge / und Liebe zut Nuͤch⸗ 
ternheit erwecket würde. 

Ich (that Herꝛ Aronenthal hin) begehre 
nicht / daß jemand / mit meiner Haut’ nach meinem | 
Abſterben / fo bemuͤhet fey. 

Und ich (fügte Herr Ehrenhold beyan) weite 
es feinem dancken / wenn ich vorber wiſſen folte / DaB | 
er mich / nach meiner Auföfung / wolte zu einem 
Wein⸗ oder Bier Vaß brauchen: will dem Herm 
Dr Becher ſolches Geheimniß unerforfhet gerne 
ſdencken / und ihm diefe vermeinte Gluͤckſeligkeit wol 
—— daß ihn jemand, mie er wuͤnſchet / nach feines 

heidung / gehörter maſſen möge vergläiern. (4) 
Wenn meine Seele u GOtt faͤhret und dem Leich⸗ 
nam die Hoffnung einer herzlich-feligen Berfiärung 
überbleibt ; fo mag er morgen oder übermorgen ver⸗ 
weſen! GOtt wird ihn ſchon wiſſen wieder zuer⸗ 
neuren. Mit der Sorge folder Leibs⸗Unverwes⸗ 
fichkeit mögen fich Die arme Heiden plagenı dieteine 

offnung haben und von dem Troft der freudenrei⸗ 
en Auferftehung durch Unglauben / enıfremdet 


Mirgilt es auch (lautete Hein G Bey 
fall) eben gleich / ob mein Leib / nach meinem feligen 
Ende, zu einer glafigten / und mineraliſchen / ze 


8 
(#) Phyfic, ſubterran. Becheri lib. 1. Sect. 3. c. 3. 
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ſeltener Perfection ift / laͤſſt ſich verlauten / er molte/ 
auf gewiſſe Art einen menſchlichen Körper dermaſſen 
conſerviren / daß er / bis an den Juͤngſten Tag / unvers 
gaͤnglich bleiben ſolte. Dieſer Herr weiſet denen / 
ſo ſeine Curioſiteten zu beſichtigen dey ihm einkehren / 
viel ſchauwuͤrdige Sachen / die / durch feine Chymi⸗ 
ſche Wiſſenſchafft / der Hinſaͤlligkeit entnommen / ſo 
wol von kleinen Thieren / als Gewaͤchſen. Geftalts 
ſam man / neben andren / eine Roſe bey ihm findet / 

Die albereit 8. Jahre lang (fo ich mich anders recht 
za für Der Verweslichkeit bisanhero priviles 
girt ift. 
P Was verfpricht nicht Becherus vor feiner ter. 
ra vitrefcibili 2 oder atäfsrnden Erden? roelche ex 
für dag Fundament aller Vegetabilien / und jo edel 
adtet / daß Die alleredeiite Sinifche Geichirre Dane, 
gm für unedel zu fehägen ; wegen Dertieffen Scheinnys 
niſſen / fo darinn verborgen ſtecken / unddie er na 
rahtſam halt / alle zunfienbaren ; fondern allein [0 
viel andeutet / daß vermitteiſt Chymiſchen Erde Der 
Körper deß Menichen / zu einer durchſcheinenden Fir 
ven / und nımmers verweslichen Sobſtantz folte ES 21 
nen gemacht werben / und zwar zu einer ſol den / ie 
nicht eben eine grüne / fondern vielmehr Trarciffeyıs 
oder Milchroeifje Farbe prafentirete: welches / in ne 
nig Stundensgefchehen könnte: alſo daß man nicy, t / 
mit Grauen und Eckel / gleichwie die aire & orber/ 
aus Den todtenfarbenen / wiewol min®od: ein es 
faſſſen Hirn⸗GSchalen der Verftorbenen dörffte er am, 
efen ;jondern folde Hirn-Scheiel zu Glas mach\eny 
und alsdenn für Trinck⸗Becher anmutiq aebray. 
chen möchte, ja ! für fe, Die Königen und Färffen 
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Mayen mein altes Hertz voll Jugend; wenn ıch eine 
ſolche Nachtigal hoͤre. | 

Her: Kilienfeldfagte. Meine: fo mir vor dem 
Fenſter / ſingt / macht fich auch offt fehr luſtig / und mit 

u Nachts manche angenehme Linruhe : aber diefel 
unckt mich  mwolte ich Dennoch lieber wuͤnſchen. 

Berrincho fprach. Wer weiß / ob fie es / im 
Keficht / einmal fo gut machte / als wie die / fo Der 
- Herr hat? Die Freyheit erweckt auch / bey den Voͤ⸗ 
gen groͤſſere Luſt / als die Einfperrung: zudem (dafs 

et es / im luftigsgrünen Walde / viel ergeklicher / we⸗ 

der in Städten. Sonſt aber glaub ich nicht daß 
ein Vogel in der Welt Die Nachtigalen / im finam / 
meiftere. Kür diefen müffen ſich buͤcken alle Töchter 
deß Geſanges. 

Daran zroeifle ich noch (widerſprach ihm Hen 
Lilienfeld) es doͤrfften fich noch wol andre Sing⸗ 
Voͤgel finden / ſo der Nachtigalen / im Sing⸗Streit / 
obfiegeten. Leriusund Thevetus ſchreiben / von einem 
we ſſen zarten Voͤglein in Braſilten / welches gemein⸗ 


lich im Turckiſden Korn fige und fo anmuis ſinge / 


als cine Nachtigal immermehr thun mag. Wi s 
gius gedenckt / (=) er habe nicht allein geſehn / ſon⸗ 
ernauch gehört einen Vogel / welcher aus dem Amts 
ricanifben Lande Teus Spannien / oder Mexico I 
nach Madrit gebracht /undnicht allein allen andren 
Sing Vögeln / fondern auch der Nachtigalen felb» 
ften alle Berwundrung abgefpannet/und zu ſich al⸗ 
lein gezogen. Die Mexicaner nennen ihn Cencon- 
tlatolli, den Dogel von vierhundert Zungen. 
Er iſt nicht groͤſſet denn ein Staar; unten 
oben 


ke) De Hiſt. Nat, 
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ss4__ _BDerisfligen Schau Bähne 
u deffen / der ung verfündigt /unfer Feind ſch 
: | 


Warum nicht lieber Cfprach Herz Neander) 
ug ſelbſten / wenn er Gnade und Hülffe bit 


tt? 

Her Zilienfeldfagte: Ich halte das ort: 

Es ift Kriede ! für den angenchmften Klang de 

gangen Welt. 

Ich au ( bekräftigte es Herr Ebrenbold ) 
wenn der Herr den innerlichen Hertzens· und Seelen 
Frieden mit GOtt meinet. Denn road klinget an⸗ 
mutigerzalg die Stimme deß Wortes Ehrifti: Frie⸗ 
de fey mit euch? 

a beforge (fing Herz Bafton an) es werde 
Dennoch mancher arıner verurtheilter Sünder bad 
Woͤrtlein Gnade viel lieber vom Richter / alg vom 
Prieſter / hören. 
| a! (beanttoortete ſolches Herr Leander) 
nad) Gehör feines ſchwachen Fleiſches; und 
nicht dei Geiſtes. Zudem getröftet mancher reuiger 
Sünder ſich der ewigen Gnade / und der zeitlichen 
augleich : indem er * die ewige Gnade werde ihm 
dennoch auch dermaleins zu theil werden; wenn er 
gleich jetzo / auf dieſer Welt / mit dern Leben begnadet 
wird. Solte ihm aber die Wahl werden geſtellet 
entweder der ewigen / oder Der zeitlichen / ſich zu vergeis 
hen: würde, wofern ihm das Ohr / durch den Finget 
GoOttes / anders recht gereiniget / vermittelft hertzli⸗ 
der Reu und Bekehrung / ohn allen Zweifel / nach 

jener greiffen / Die irdiſche Gnade verachten / und mit 

Dem heiligen Auguftino fprechen : „Er: ! ſchnei⸗ 

de / brenne bier ; und ſchone nur Dort, in — 

eis! 
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ſchon längft verfpielet /und allbereit Andren gemein 
worden / ebe fie ſich ihm zueigen anerboten hätte: bes 
gehrte er folcher bedungenen Gnade nicht/ wolte lie 
ber Beinen Kopff / denn einen breiten Hut / tragen; 
liebte den Tod mehr / als eine unkeuſche Liebe oder 
Bisreputirliddes Leben : ging aifo wieder hin und ließ 
fich willig das Haupt abfreichen. 

Diefem Kerl Cfagte Bereinebo) haͤtte man 
billig / feines Ehrsliebenden Gemuͤts halben / follen 
Das Leben verehren. 

Gaſton erlängerte den Difcurs / mit folgender 
Mede. Er (ſprach er) hat gewißlich einen faſchern 
und redlichern Mut gehabt/ als jener junger Soldat / 
der / ungefehr vor 6. Jahren zu Wien / das herbe 
Wuͤrg⸗Bißlein verfuchet hat ; nachdem er / nebenft 
. etlichen andern Soldaten / durch das offentlichsgehals 
tene Stands Recht / dazu verurtheilt und Durch den 
— genoͤthigt worden. Denn da iſt gantz das 

Widerſpiel gefallen. Man hat ihn ſamt ſeiner ehr⸗ 
lichen Diebs⸗Geſellſchafft / Die hin und wieder / auf 
dem Lande / Pferde’ Dibfen / Kuͤhe / Kälber / Scha⸗ 
fe / und Lämmer  geftolen hatte zum Kärndter Thor 
hinaus / zu der allda ftehenden Juſtitz / geführt: wo⸗ 
felbft Doch gleichtwol nur zween Naͤgel / auf den Gab⸗ 
gen / eingefihlagen waren. Welches einer / unter 
dieſem Strick: würdigem Hauffen / bald erblickte / 
und deßwegen / zu feinem Rott⸗Geſellen / fagte : Un⸗ 

er feynd ja 17. Perfonen ! und doch / auf dem 
ochgerichte/nur 2. Nägel: darum hoffe ich / man 
werde nur die beyden Borderften / denen die Beiftli« 
che fo fleiffig zuſprechen / allein henefen und ung übris 
ge begnaden. Sein Mitgefell forgete / «8 bar 
14 
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Sieich damit that hie einen Fupfat, und dat / nn auf 
gehabnen Händen um furgen Auffchub deß Wun⸗ 
gens; fintemalfie ſchnell zu Ihrer Roͤmiſch⸗Keyſer⸗ 
lichen Majeftät lauffen / und ihrem Liebften Gnade 
ausbetteln wolte, Eine halbe Stumde war nod | 
nicht gantz verflofien / alg ſie wieder aus der Stadt 
zum Gericht hinaus kam / und ſchrie / Ihrs Kepſer⸗ 
liche Majeftät hätte.ihrem Bräutigam Das eben ger 
ſchenckt. Liber welche vermeſſene Unwarheit / Der 
D, Abele ſich deſto höher verwunderte / weil er wuſte / 
baß Ihre Majeſtaͤt allbereit in aler Fruͤhe wäre auf 
Laxenburg gefahren. Nichts deſtoweniget ward 
jemand ſpornſtreichs / nach ber Kepſerlichen ** 
abgeordnet; den recht⸗ eigentlichen Grund zu 
sen. Der kam bald wieder / mit Bericht / allerhoͤchſt⸗ 
ermeldte Keyſerl. Majeſt. ſey nicht su Wien im der 
Stadt fondern zu Larenburg. Hiemit gab mas 
dem Scharffrichter Befehl Das ergaggene Urrbeil zu 
vonführen : alfo mufte Der unglügkfelige Bräutigam 
die Galgen⸗deiter wieder hinauf / und vom Prieſter / an 
fat deß Trau⸗Segens / die Sterb⸗Spruͤchlein hören, 
Er ſuchte zwar noch / auf der Leiter, Gnade / und ſchrie 
—ä — 
en € J a at H 
ill aber Su uͤ Buffe hun. Hr es halſ 
nicht / ihm ward entgegen geruffen: Es kann nicht 
ſeyn! du muſt ſterben! Scharffrichter nur fort 
mis ibm. Da fing der arme Suͤnder an zu raſen 
und trutzig / wo nicht gar verzweifelt / zu ſchreyen: 
will nicht ſterben! Trug! wer mir mein 
Ben nehmen will! Zugleich flug er bende Fälle 
indie Leiter⸗Sproͤſſeln / und verwickelte fie ſo ee 
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990° Der luſtigen Schau⸗Buͤhne | 
Diefer meitzbelobten Haupt⸗Stadt der aieıchzlauten 
De Nam herfuͤr queller/ zugeloffen-überlaut fchrenend: 
Yıın will ich mich erträncken / und meinem 
Bräutigam nach lolgen! Ahrer Etliche ritten 
ihr nad / um zu fehen / wie fie ſich würde ins Waſſe 
ftürgen. Aber / als ihr das Waſſer vor Augen ſtund / 
erlofch Die verzweifelte Hitze bey ihr gar bald / und 
die unfinnige Liebe Fam mieder zum Verſtande. 
Sie bedachte / und tröftete fich gefchreinde ſelbſten / 
auf diefe Weiſe: Was bin ich für cine Naͤtrin? 
Warum ſolte ib GOtt alſo erzoͤrnen ? Iſt 
doch mein Bräutigam ſchon todt! Viellei 
wird mit ein andrer zu theil / der noch lebt / und 
ehrlichet iſt. Mit dieſer Bedachtſamkeit / iſt ſie fein 
wiederum nach Hauſe gangen. 

x x %* 


CE mit Dem Ende diefer Rebe / enbigte ſich 
auch) Der Weg / und der Luſthof ſtund vor ihnen: 
drum fie abſtiegen und von dem Frauenzimmer 
5 — empfangen wurden; wiewol nicht ohne 
oͤflichen Verweis der Frau Kronenthalinn / daß 
fie fo lange ausgeblieben; welche frante / ob der Meh⸗ 
ner / oder Kirchen⸗Aufſchlieſſer/ Die Herren vulleicht 
haͤtte beym Eſſen behalten? Worauf ihr Herr Si⸗ 
lienfeld antwortete: Sie hätten ſich verwerlt bey de⸗ 
nen / die nicht mehr eſſen koͤnnten; aber hoͤchlich um 
Verzeihung zu bitten Daß drüber dem wehrten Frau⸗ 
enzimmer fehier ein Faſt⸗Tag verurfacht wäre. 

Sie begegnete in Antwort: Es waͤre ihre 
Theils / nahe bey der Kirchen, gut faften ; und nicht 
erhoͤrt / daß die / ſo nicht weit zur Schuͤſſel been 

un⸗ 
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ven Waſſers to trefflich vergnuͤgt Daß hin unter aus 
dren Lobſpruͤchen deſſelben  Diefer zu Den Lippen her 
ausfloß: er Fönne ihm nicdt einbilden / Daß der groß. 
mächrigfte Keyſer Carl der V. vor feinem nach der 
Tunetaniſchen erhalterien Bictori  Einzuge in Die 
Stadt Romy bey dem Brunnen der Nymphen Eger 
riæe / (welchen man jekt Gafarelli nenner) Iuftiger die 
Mittage⸗Tafel gehalten hätte. (#) 

Herr Kronenthal fagte hierauf : Ich darff 
bie geringe Gelegenheit dieſes Brnnleins / mit fol 
chen Luſt⸗Orten da Keyſer und Könige mahhriten / 
nicht vergleichen. Cs komme auf die Kunft / oder 
ratur allein/an ; fo fürdte ich / Die Italiaͤniſche 
Brunnen werden von bepden überlauffen und die 
unfrige in Dergeflung fegen. 

Was die Kunft ( fagte Herr Ehrenhold) bes 
langt ; zwefle ich fehr 08 die Italiaͤner uns Teutſchen 
darınn allen Preisbenehmen. Mein Kerr erinnere 
fih der Waſſer⸗Kunſt deß Herrn Andreæ Hubers / 
in deſſen Garten / zu Augsburg : fo wird er bald feine 
Rede widerruffen / und bekennen / man finde / in 
Teutſchland / auch noch was Beſonders von Waſ⸗ 

rs Künften / womit Weſſchland nicht verſehn 


’ iernechft ward man zu Rede ı von etlichen 
Kunſi⸗Erfindungen Bittini / Merſenni / Rabervals 
lii / Pecketti/ Kircheri; imgleichen Herrn Ottonis Ge⸗ 
rike / Burgermeiſters zu Magdeburg / und anderer. 
Es ward gediſcurrirt / wie man muͤſte Brunnen ma⸗ 
chen / welche / durch Vermittlung deß Feuers / Waſ⸗ 
ſer ſpritzeten; item / wie man einen ſtets⸗ſpringenden 

Brun⸗ 

E) V.Kircheri Latium lib. 2. part. I. c.1. 
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lich ward auch der Zier⸗ und 
Brunn ruͤhmlich angezogen ii 
Die Blume der Teutſchen We 
thematicorum / ber h 
veiche Her? Wigelius / Die‘ 


BEE ——— — 














Bu getogenir Virſouen gu erfrchen. giranen 
* Herr Ebrenbold ſate endlich: Die ft ct 
tieffet ſich heutiges Tages je längerje mehr! 
* dertruoch erreicher fie Darum nicht 
x felbjt, welche an den Brunnennoch 


fere Wunder thun kann / und zwar foldbe/ ie 
während ; dazu vielmals auch fehr beilfam Da | 


| lich ‚eine kurtze 

fnaffen. _ Wekbe Aafler + Runft told. 
mwunderfräfftzne Warm⸗ und Wild⸗ | 
mineraliſche Quellen a rin | 


als wie die gnaͤdige Zeug⸗ ter thut? en | 
fih Luft und Nuben manchesmal fo wol | 


Bann; dafi viel höhere Wunder Darausgeboreniett 
den weder aus den luſtiaſten und finnreichflen 
fen der Waſſer⸗Kunſtler· Man betrachte 

fritfame Sıanfihufften / melche fie mc 
nen bat mugetheilt? der Verſtand wird 2 
munderung ſchier werden einem | 
f.n voneinerlen Qurflen Bacht die un⸗ 
terfibisdiiche / ja vielmals spibrige Kraffte gegeneins 
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bat er gleich / nachdem fie getruncken / eın wenig ge» 
meines Saltzes in Den Hals gefchoben::.die ein we⸗ 
nig länger gelebt und nicht fo geſchwinde verreckt / 
als wie die andre. Elliche / denener Eflig einzutröpfs 
len beſohlen / ſeynd / ungefehr ſieben oder acht Tage / 
hie und da herum gekrochen / und mit dem Zipff be⸗ 
hafftet gewoeſen; zuletzt auch / gleich Den andren / Drauf 
ngen. Nach ihrem Tode / hat erfie alle aufges 
chnitten / und befunden / daß ihre Lunge und 
Eingeweid zufammen gefehnurst/und gleichfam an» 
einander getrieben. ra 
Hingegen ift auch dieſes gewiß / daß viel / mit 
Wuͤrmern geplagte / Leute ihrer Kranckheit los ges 
worden / wenn fie Diefes Waſſer nur einwenig ge 
nommen’ und mit andrem gemeinen Waſſer vermi⸗ 
haben. Denn ob zwar die Meilten hierliber 
fftig erkrancket find: ift doch kein Einiger gieichwo⸗ 
davon geftorben ; fondern ein Jeglicher Ter IB 
befreyet / derer eine groſſe Menge von ihnen gekom⸗ 


mm. 

Den dritten Bach anlangend / welcher etwan 
swangig Schritte weit / unterhalb den vorigen bey» 
den / fleufit 5 ift defien Waſſer in etwas | l 
doch klar / und eines anmutige ſaͤurlichen Geſchmacks; 
nicht fo leicht / wie deß erſten Bachs feines; nicht fo 
ſchwer / wie deß andren; ſondern ſcheint gleichſam das 
Mittel / zwiſchen vorberuͤhrten Beyden / zu halten. 
Daraus die / welche aller dreyer Natur und 
unterſuchet haben / glauben / dieſer letzter Bach wer⸗ 
de / durch der beyden vorigen Vermiſchung / formirt 
and herfuͤr gebracht / indem fie ſich daſelbſt etwan 















vereinigen. Welches man Daraus — J 





eieren TE Beils andre Derfammlunge. 


99 
menn man aus den benden erften Bäcven, giei⸗ 
et Waſſers zufammen geſchuͤttet / hernach ein 


ig Zie he⸗ Brunner⸗Waſſers Dazu gegeffen / und 
»es alles fleiſſig durcheinander gerührt wird / man 
und genau ein ſolches Waſſer daraus be Eo m⸗ 
3/18 bald es ſich / nach der Bewegung / wiede r ge 
As wie Def letztbeſchriebenen dritten Ba fei- 
Dem es alsdenn / in Geſchmack und Farbe alex 
98 gleich 


Serxintho ſagte. Ich habe zwar nur/vome Der 
ſt und Bequemlichkeit / geredt / fo Die Kunſt ng, 
© dem Waͤſſer / zuwegen bringt : mein gee e 
er: Ebrenhold rebet hingegen von den nat ẽ i⸗ 
err Tigenfdafiten der Brunnen : welche frexy Br; 
IHR bie Kunft/ jondern die Natur allein geben ta 
ken / in folchem Verſtande / wird mein Herv.obıra ei. 
augen Streit / eichrlich dieſes erheben / daß die Yan 
ur / Mmitden Waſſer : gröffere Wunder thue/ weder 

ie Erfindung eines Künftiers. Denn welcher Bag. 

er Rünftler wird einen Schwalbach / ober helſam 
Saur Brunn eitunffien Welcher eine font = 
me Fort, mie man den Saur » Brunnen/ bep Desam 
Städtlein S. Baldomen / im oniſchen nenneg E 
Deflen Wafler den Wein ⸗ Mangel erfekt. u 
[0 An glei einen vierdten Theil deffelben zu de— 
Bein ſchunet; wird dieſtr/ an feinem Shan — 
weBiger dennnichte einbůſſen. Geuſſt mans urn - 
AE ſo wur ſtracks Der Teig aufgehen’ al obere 
DIE Elm E aierreige/ Durchfäuret wurde. Diefmgn 
Zrum ift übırdas fo gefund / Da die Leute in Degen 
Stadt felten zum Ärtzte ſchicken. yn Guyenn — 
ſindet man nicht weit von der Stadt 


‚ ein Den 
Arr iy Stdn 

























»98___BDeriuftigen —— 
gleich —* Man Eau Brünnlein Lu \ LT 
ewiſſer Mafie/ dem Wein vermiſchet wird/ 
Pen fo wenig ſchwaͤchet / Daß man gänglich glaubth 
muß: man trincke ungewaͤſſerten und 
Unfern von der Stadt Valence, in Hifpanien/b 
A dergleichen Brunnen. Und mas Bun 
ichter Ovidius ‚von Dem Waſſer Dei Mare 
ſchen BrunnensLyneefis? Premlich/baß es trun. 
cken und taumeln mache/ fo man deflen nurein top 
nig Davon trincft ; laut dieſer feiner Berfe: 
Huic fluit * dispar Lynceftiusamnis, 
Quem quieung; parlım moderato gutturg 
tra xit, 
Haud aliter Grube quàm fi merg vina bi. 


| Nicht weit von ber Stadt — — ei 
Mrobftey zu ©. Marxi in einem Thal: end 
Brunnen finden: Deren einer wie Salpeter 

‚andre wie Schwefel: Der Dritte tie Wein kat 
foaber bös zu trincken fiebet. (#) 

Wenn dem alfo ( fprach ‚Herz Lilienfeld) ſo 
verneinet Water Kircberug umſonſt / es babe lein 
Saver Drvanı an fich felbften, den Gefhmad DR 
eins ; fondern erwecke oder — ur heriün ud 
Geruch und Geſchmack deß Weins felbften und die 
Geiſter / ſo in dem Wein drbergen ſtecken; wenn u 







mit —A F der) ſehe 
r te Hin * er) fie 
ihm Ar —— * leuſſt alfo: (6) 


Weil alle Saurs namen ] = —* vermiſchten 
Aaun 


(A) Zeiler. in Itinerar. Gall. 
y Tom.z. de Munde Subterr. Sect. 4. c. 1. 
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1600 Der luſtigen Schau⸗Buͤhn⸗ 
* Te 
riſchen reiche Zenega, gibts 
men / der zehen Klaffter uıeff N m Drake 
Waſſer hat / als obs mit Mere 
Dan; gewuͤrtzet und 


Hr Ar al ſagte. Und märeer gleih 
rn (ac ihm doch die Kraft und Tu 
Weins / der Götter und Menfchen 
He Anden ı wofern man ih end | 
in une Gelag / ſonder Aein / iſ BR 
ohne IBaffer oder Wind. 
| ie wolte es denn ( fragte Gaſton 
Hr wachen / wenn er’ mit den Tuͤrcken 
Male feon? Die feinen Wein trincken; und 

er luſtig genug erjeigen / wenn fie galler 


ch bitte GOtt zu unbe ſproch Hm Arc 

— daß Er mich / fuͤr if Come 
ten; behüte: nöthigtemich aber mein 
toie Die Abgefandten und Reſidenten 
Potentaten / bey und mit ihnen na 
mich nach Landes Braud bequemen / ni 
bilden / das Toͤrckiſche ee J— 
ware ein Trunck Weins. 
lich zugerichtet iſt ¶ daß mans / fo — 
oh chmack betri leg bene 
trincken dörffte. 
nicht fo lu uf ion re fo reg / —— 
fig: ein: gleichwie man auch nicht 

Dak der Kopff zu ſehr / von foldbem @cherbeti einge 
nommen werde: welches / beu Diefen m: 































eirren TE Beils andre Verfammlung. 99 
menn man’ aus den benden erften Häcven, glew 
ei Waſſers sufammen gefcbütiet / / hernach ein 
ig Zie he⸗ Brunner⸗Waſſers Dazu gegeffen / und 
)e8 alles fleiffig durcheinander gerührt wird/ aan 
und genau ein ſolches Waſſer daraus befo m⸗ 
3110 batd es ſich / nach der Bewegung wieder ge 
/ alswie Def legtbefcbriebenen dritten Bach Sei 
> Dem es alsdenn ‚in Geſchmack und Farbe / ca Ner⸗ 
Serrin 
ſt und Bequemlichteit / geredt / fo Die Kunſt eng, 
= dem Waͤſſer / zuwegen bringt : mein gee 
er? Ebrenhold tebet hingegen von den nat ẽ 
err Cigenfc afften der Brunnen : telde frex> Eich 
Chr bie Kunft/ fondern die Natur allein geben Paz pgn 


kr / in ſolchem Merftande / wird mein Herv obıra = 
igen Streit / leicht — 


lich dieſes erheben / daß die —— 
ve de dem Waſſer ’ gröffere Wunder hut /tves.egr 
ie Erfindung eines Künftiers. Denn welcher Bag. 
er Rünftler toirdeinen Schwalbach / ober heilfara 
Sau Brunn erfünffien? Welcher eine fontam = 
ne KOT, tie man den Saur » Brunnen’ bey Dera — 
Städtlein S. Baldoman / im Lyoniſchen nınneg 
en Waſſe den Wein⸗ Mangel Er ——— 
[0 An gleich einen vierdten Theil deffelden zu de— 
ein ſchuͤtet wird biefer / an feinem Geſchmac 
weniger dennnichts einbůſſen. Geuſſt mans 
ONE; fotoird ſtracks Der Teig aufgehen’ al obere 
wit einem Sauerteige / Durchfäurer wurde. Diem 
en ft übırdas fo gefund / Da Die Leute in De 
adt felten zum Zärste ſchicken. an Guyenn—. 
findet man / nicht weit von der Stadt ‚CN Dem 
Arr iij DC — 



































rho ſagte. Ich habe zwar nur / orꝛ Der 
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1002 BDerluffigen Schau⸗Buͤhne 
Ben Dhren ihrer barbariſchen Rauheit oder Dad | 
muis herfür. Wie woi fie Diefen letzten den Jod 
mut / gemeinlich nur in Gaftirung füruchmerät 
fandten. mit unterimenaen. 

1 ® babe (foradh Sera Kilienfeld) unldngkt 
in dem Sitten⸗Spiegel der auslaͤnd ſche 
dder/ (4) geleſen mie —— | 
Abgefandter / Graf Lesle / von dem Haflan Bal | 
und andren fuͤrnehmen Tuͤrcken; imgleichen mie De 
Nridırländifche Begat; Cornelis Haga, von den Ot⸗ 
tomannichen Reichs⸗Rahten tm Divan 8* 
commodirt / und dabey gleichwol noch feine NV 
liche Unhöflichkeiten_verfotirt; fondern vielmeht Die 
fes / Daß fie / in dieſen legten Hundert Jahren’ | 
die vielfältige &emeinfehafft mir den Chriften mer 
lich geſchliſſen worden. Es fällt mir auch vera | 
ein Das Tractement/ fo der Venetianiſche Botſchaſ⸗ | 
ter / vor etliche ſechtzig Fahren in dem Türckifcht 
Reichs⸗Raht / eingenommen : weiches ein Weide 
Eavalıer/ (6) fo Daben geweſen / beſchreibt. DW 
fer Neun rechnet e8 zwar den Türcken faſt für ei 
ne Grobhei aus / daß ſie nad) Einne hmung dd De 
netiamſchen Kleider Geſchencks ſo ihnen der dena 
kurtz vor der Mahlzeit im Divan / überliefert hatn 
die Kleider aemeffen / und geklagt / es toären alt 
derſelden kuͤrtzer / weder Die. Gewonheit erfordert‘ 
abet / weil befagter Author feiber hinzufeger / daß ft! 
Die Tuͤrcken / fuͤrgeben / es beftünde hierinn ein Zeichte 
der Hoheit / und wuͤrden die Kleider deßwegen 9b 
meflen ı Daß fie dadurch bezeugten / man em 








(e) Fol 179. ſeq. 
‚ td) Deila valiee. 
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100 Der > ten Scha a " 
‚an tat der Bortücher und Salpeter 
man. für den erften Vetir inflines% 
und darauf eine runde Tafel / Die * 
en * —— aber ve —— 
roͤſſe € — 

iftnicht hol toi ein fondern gang flach 
MD nn 58 Scheibe / Darauf man ın Ft 


Torten zur 
Sie legten auf diefen Tif ‚der eher en | 
Leinwand bedecket war viel Stück 
ge Trümmer zerſchnitten / die rings 
und in der Mitten einen b 
5* dara Ay Denn 


auc fo wieder megaenommen- · 
— 
t / 
2 ihm befleiben, und zween WB 


ten. Man feßte / vor bie 33 Er 
onderliche Tafel / von glei er Form z aber 
oftbar : daran fie alle das Mitt ur 

etzt / 


Es ward noch cın andrer Tifch 

—— * * — 2 
ein beſondrer / vor den Kantzler / o 

rer. Alſo ſpeiſten ſie miteinander / am einen Det, 
Man nöthigte ihrer Etliche von der 
Suite in bas Vorgemach vom Divan/ 
zur Tafel : denn in Diefem Saal affen nur die 
Miniftern / Gefandten  undandre groffe Darrenza 
ber fie gaben zur Antwort / Daß fie lieber Ä 
denn efjen mwolten ; und michen auf bie / uns 
fern vom Kangler/ alltoo fie alles am beten brobac 
















Der | 
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1996 Det 
Der K 
—— — — 

/ſchicktt Fri 
bene ben den © 





fchen Builo und dem de 
ı en folten: welches, mit gutem‘ 

Wie nun bie Mabizeit 
ben zwurden Die 
ven Der Si 


wand blieb * 


im Anſange der Mahlzeit. 

Bey dieſem Tractement / 
Ungefh icktes man wolte denn diefeß; 
achien / daß der Trunck fo — | 
Ende. der M I: Demi 
bekennen / die Tuͤrckiſ — 
tem ſo viel ne —— 
fianifche. 
bung Olearii / as — 


hellet. 
Berrint 
ſehe ung Bay Zr * Bu 


ohn Zweifel Die ufmerckung 
ur 4% wird nor 
—— 


ſchet * SET Sp * 

len / was 

ker ſamt —S————— —* | 

ale von einem änfehn Ä 
er zur Mabiieit eingelaben : eriat 

den im rastiscn mit Diefes * 
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008 Der luſtigen Schau⸗ Zähne 


nad) Landes Gebrauch / ſich ſetzte; wiewol in Babys 
loniſcher Kleidung. Der Diener / ſo das Pferd 
brachte / ging zu Fuß /und hielt es beym Zaum; wie 
in der Stadt gebräuchlich : alſo / dag fie nurwol 
in den Sattel eben durffte / jeboch nit in einen Wei⸗ 
ber⸗Sattel / noch mit beyden Füllen an einer Sti⸗ 
ten; wie zwar / bey uns / das Frauenzimmer reitet 3 
ondern wie die Mannsbilder Das Pferd beſchreiten⸗ 
en die Perſerinnen zu gleich ſizen. Etliche 
—— gaben ihr das Geleit zu 
* aa * / mir feiner Geſellſchafft / 
5 
ng ſie 8 iſche eiſter au 
Di ke / oder — und fuͤhrte ſie in eine lange 
ammer / wie denn ſaſt ale Wohn⸗Zimmer / in 
ſien / alſo gebauet find : vieleicht: Damit —* 
gen ſteigen duͤrfſften. Sonſten ſind ihre X | 
alfo im Bau gerichtet / Daß eine jedwede beſonders / 
und von der andern abgeſondert iſt. Denn man 
tritt gleich indas Gemach / darinn man bleiben fo; 5 
und gebet nicht mie in Europa / Durch eines ins an⸗ 
dre. Diefe Häufer haben dennoch viel Zimmer / A 
— eben Gebrauch bequemet-. Denn ets 
gebrauchen fie ſich / an fiat eines Saal; emo 
pfangen Die Leute drinnen / und hören : 
andren zum Schlafigemad ; eines 
den darinn aufzuheben : wieder in andren bälr 
Das Frauenzimmer auf’ und. iſt nl | 
ben und Eclävinnen abgefondert. So u —J 
— fie ſich einer jedweder nach der N 
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aufheben: Piſtatien oder Fiflicen) un 2 
&enäic/ wooon die Säfte nad & k 







d Appetit, j 
v en are auf 
ten in * K 













aus einer Hand ın Die anhre ; 
Stand und Würde: alfo/ 
tig war / der andre wieder an 
o wenig Weines daß / 
um gingen / und das 
de / ſie dennoch Die 
nahmen / als die 





Gejeugniß 
denn auch auf feine eigne : indem cr 
ſchreidt / fie haven fo maſſig getruncken /dafi fie and 


- dritten Theile andre Derfammlung. Tora 
kaum die Zunge genegt / und Diefes Maß gleichſam 
wie den Thau empfangen. Dieſes iſt eben dasje⸗ 
nige / auf weſches Socrates / aus Renophons Erzeh⸗ 
lung / fo hoch ruͤhmie und mit ſo guten Urſachen er⸗ 
wies. 

Den della Valle betreffend; ging man ihn vor⸗ 
bey: weil er fuͤrgab / er trincke einen Wein: welches 
ſie glaubten / und ihm einen Trunck ſchwartzes Ka⸗ 
hue⸗ Waſſer dafür reichten: das ihm fehr angenehm / 
vornemlich wenn es heiß war / geſchmaͤckt. Und / 
Krafft ihrer guten löblichen Gewonheit / die uͤberein⸗ 
ſtimmet / mit dem Buch Eſther / mas die Freyheit bes 
langt) die man in deß Ahasveros Mahlzeit gebrauch⸗ 
tt; jo zwang und nöthigte feiner den andern / wider 
feinen IB.Den / zu trincken: wie die Nordiſche Voͤl⸗ 
cker / im Gebrauch haben. Im Gegentheil / wenn 
die Ordnung jemand betraff / gab er ſo viel zu verſte⸗ 
hen / er waͤre gerne damit verſchonet. Dieſes Zeit⸗ 
Vertreib mit trincken / unter dem Obſteſſen / welches 
bis an den Abend waͤhrte / war dem della Valle ſehr 
zuwider / und langweilig: inſonderheit / weil man 
nicht allein fo lange Zeit auf der Erden ſitzen muftes 
mit kreutzweis untergefchlacenen Beinen / und Die 
Nah unter die Knie halten / welches fehr unbequem 
iftr (denn es würbe für eine groffe Grobheit aufges 
nommen wenn jemand die Beine von fich ftreckie) 
ſondern auch weil / Die gange Zeit über / Fein Wort 
geredet ward; ohn allein bisweilen gegen dem nech⸗ 
ten Nachbarn; welches dennoch in aller Stille ge⸗ 


ah. 
Gemeldte Epiel-Frauen machten gleichwol eis 
nigen Spaß: mail fie nr, zen Lieder = 
i 4 
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u 77 arg ur und fehr are Span) W ding: 
menten Darein fingen lieflen. Sin dieſen ıhren Tda| \üe, 
ey fie aber allegeit etwas fürry fo wider die N 

it flreitet : machen / mit den Armen / fi Ontn: 
berden und Bewegungen / die einem —E 
Geſichte nicht ſonders angevehm: weil Die Mania 


wiſche ungemeine Weiber⸗Tracht / zu Diefer — 

ung / nicht wolſtaͤndig iſt. Denn hre Kleider ſind ihrn 

Kr enge / und roerden ‚unter bem&efeß mit einem | sw 

de zugeßnüpfft ; welches lächerlich zufehen. Deb | Nur 

fa Valle kunte die Worte nicht verflehen, weilihm | au. 
Damals die Perfianifche unbefanut: | 
















jedoch mercfte er fo viel, 

Königs Sciah Abbas mi 

bedeutet König und Abbas mar fein 
drum bildete er fich ein und fcheinet eg: 
nunfft gemäß Daß alle Diefe 


be / gerichtet waͤren. Denn der 
wird / im gantzen Bezirck feines 
ehret / daß / wenn jemand einen Eid 
anders ſchweret / denn bey deß Königs 
fo ein Amtlofer Mann bey Gott bey Seel 
und Seligkeiti oder auf eine andre Art fol 
te/ würde man feinen Worten viel noeniger 
juftellen / als wenn er bey deh Könige Exwi⸗ 
re. Ja! das mehr iſt / wenn fer aus Höfli I ea 
ander Glück und IBolfahrt wünfdgen /nemlidy | 
gure Reife / oder dergleichen / fprechen fie oft in Sin 
Eifer Sprache an ſtat / daß die Chriſten 
dag gebe GOtt! Sciah muradi virfum } WR | 
eb wuͤnſche / daß der Rönig Diefe Bunt 
euch erweiſe l Alſo / daß firrabergläubifches eine 
von Sich 


% 
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nit anders. Es wurden auch hölgerneLöfelan  Eotanı 
gelegt ; aber fehrtoenig: wurden auch nid aebtandl | Van / 
ohne von ben : fin Die Perſann apa inad 
anftat dep Löffel , ihre. Hand uchen / i Ba A 
vier Finger ‚auf eine befondere Art dergeftalegul | Tuwint 
cken und zu krummen wiſſen / daß esihnenfeheh® | !elakey, 
quemift/den Europzern aber felgam und roiberiih | him, 


sorfommt. Mein Her en Me 
ao ur 


thaunn) mas ift aber Pil | \ Aalen 
ilao ( —— er) —— At 

—— —— —— 8 

vorhanden iſt / mit Butter ko 

er ſonſt mit Ste / - re * 

Specereyen / zubereitet. Solcher | | 

— {af gleichroie Die. Mm x 






2 












Mofinen : und nenn derſelbe etwas gedonet i/ wud fun 
er in Schüffeln gethan. Wiewol er abersohiit | my 
net / ift er doch mol geſotten: wird auch mit um \ \en 
ſchiedlichen andern Stücken ıvermifchtrmemlichm | be 
Mandel, Kifticen oder Piſtacien / unde v 


ten Roſinen / und ſolcher Geſtalt nach eineg Ibn 
Belieben / füß oder ſauer / auf vielerlen Art ma 
tete Diefes ifteine geſunde Speife bie 
rung gibt / abfonderlich dem reifenden Mann Drew 
lich : tweil ſie bald fertig ift und molfärtiger ER 
machen gleichfalls Pilao von andern Erbirudbten! 
wovon fiemollen. Aber die von Reiß ft 

Pilao ward nicht lange gefien. Unfer dela 
bat es kaum verſucht: meil eg / ihrer Lande: Bat 
nach: mit Zroiebeln jugerichter gewefen: neieben Tün 
cken / Perfianern / und den Chriſten u Dres’ au 
braͤuchlich: fo ihm aber fehr zumider wars 


— 


— 















- dritten Theile andre Derfammlung. Torz 
kaum die Zunge geneht / und Diefes Maß gleichfans 
wie den Thau empfangen. Dieſes ift eben dasje⸗ 
nige / auf weſches Socrates / aus Renophons Erzehs 
lung / ſo hoch ruͤhmie / und mit ſo guten Urſachen ers 
wies. 
Den della Valle betreffend; ging man ihn vor⸗ 
bey: weil er fuͤrgab er trincke keinen Wein: welches 
ſie glaubten / und ihm einen Trunck ſchwartzes Ka⸗ 
hue⸗ Waſſer Dafür reichten : das ihm ſehr angenehm / 
vornemlich wenn es heiß war / geſchmaͤckt. Und / 
Krafft ihrer guten löblichen Gewonheit / die uͤberein⸗ 
ſtimmet / mit dem Buch Eſther / was die Freyheit be⸗ 
langt) die man in deß Ahasveros Mahlzeit gebrauch ⸗ 
tt; ſo zwang und nöthigte feiner den andern / wider 
feinen Welen / zutrinchen : wie die Nordiſche Voͤl⸗ 
cker / im Bebraud haben. Im Gegentheil/ wenn 
bie Ordnung jemand betraff / gab er jo viel zu verſte⸗ 
hen er waͤre gerne Damit verfchonet: Dieles Zeit 
Vertreib mit trincken / unter dem Obſteſſen / welches 
bis an den Abend währte / war dem della Valle fehr 
uwider / und langteilig : infonderheit / weil man 
nicht allein fo lange Zeit auf der Erden ſitzen muftes 
mit kreutzweis untergefchlacenen Beinen / und die 
Nu unter die Knie halten / welches fehr unbequem 
iftr (benn es wuͤrde für eine groſſe Grobheit aufge⸗ 
nommen wenn jemand die Beine von fich ſtreckte) 
fondern auch weil / Die gange Zeit über / kein Wort 
en ward; ohn allein bismeilen gegen bem nech⸗ 

en Tragbarn : welches dennoch in aller Stille ge⸗ 


* Gemeldte Spiel⸗Frauen machten gleichwol eis 
igen Spaß: weil fie nr 1 Lieder = 





















Gebrauch nicht wuſte / ein Gefibe 


surtöfen ralidnifchen Sad — * 
theils zur — dienten / dem Hofmeilke 
eit vor de 


ter deß un veſt 
—* ſelbſten / den della —— ie man 
hern Perſonen / als — ſelb⸗ 
fm —— dem Koͤnige / tractire; hat Olearius 
d gemacht / und wird / als eine 
te Sache / meiner *22 brauchen. Min 
Dimmern fürneh — 

ern fuͤrnehmer 
. Bon meines Erinnerns / geruͤ 8 
meldet / werde ich vorerzehlter 
—— wir — 
zaͤners Anmerckungen zz 
Werfiköen Herm / Namens Hufleinc 
fung als er demſelben eine Viſtte Pen 
— aus andrer Perfianer Nachricht⸗ 
t. 


Es haben alle groſſe Herren im a ame 
Abtritte und befondre Gcheimzimmer 
maͤchern: morinn fie folche Perfonen timpfamatın! 
mit denen fie von Stats⸗Sachen Unt pfle⸗ 
ie wollen. Darinn fie auch / die meifte Zitrüben 
aufhalten / und ſpeiſen / fürnemlichmie Ben pre 
den. Dieſe Kammern / oder Säle / darinnen ſie 
Audientz geben find gemeinlich niedrig und haben 
ein Ausſehn in Gaͤrten / oder auf weite 
borne gantz offen wie in Europa Dig ——— 






—— 
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men lo⸗ ⸗andre Vafammiing I «= 7 
iate. Mmnehrgeradten Fälen ver Jmmern 
„ns Meinen abgelonderten Hrdie Sibee® 5 
| Ahlifügen tten-Folchen Patz / 100 mon mit KofVer 
mikeiefauber und nett / IN Gegenwart De» 
unihie hen Sollen ‚Roche / und Die Speiſen bereis 
tet; and Dennoch weder Feuers, Rauche mob <a“ 
—— ‚fo zur Küchen gehörig arlicberüg 


Hinten im Saal / gegen dem Eingand über z zgt 
ein Abtritt oder abgefondartes Zimmer 7 velbes 
Sihas herum — 
Mflafter Darauf man tritt , bekleidet MY gdafiert er 
laͤntzenden Zigeln / darau SBider oder Blumen Jerzy 
Viebiich gemahlet ſtehn. Die Wande im Saal Fix 
| ebenmäffig rund umber / mit ſolchem Se a 
| u aber nicht weiter / als a ers bock : 
| 


it Diejenigen / fo aufs flafter niderfigen +» GE 
ren ch Denn inden 3 en nun A 
wie bereit gedacht / Mind Die Binde dr GN EcHSEer 
bloß und ohne einiges Zierrath : weildie Herre va —— 
Haufesfich begangen lafen wenn v bas Mlafter/ 
mit ſchoͤnen und augerlelenen Teppichten / befleiznet 
iſt. Es find die Waͤnde ſonder Kühn mit einer 
Deimfelben Zierrath geſchmuͤckt ‚wein abeeur 
Cabinet de Saais als tuit auch das Pflaſter aa 1 
auf man gehet. Pafelbit laſſen fie / mit Feiß —i 
che kleine runde Oefſnunsen auf daß man dee— 
wie auf den Drevfüllen’ OD Defleins groſſe 6er 


oder Schyuffeln, ftelen kann / delche bequem ſind - ie 
Speiſen un Htocen. ag Keur brennt * 
dem Pflaiter, aber alfo/ deb man roeder Rau — 
Flamme ſihet: weil der Rauch einen abſonderl n 

| SITE, u 
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Ausgang hat. Zn folchen Geſaͤſſen⸗ kocht Die C-pb 
fe ſeht emaͤch⸗ und —— wenn ſie auf den 
ben Löchern ſtehen. Sa! man kann dar 
Epieß 1 als wie in einem Ofen / braten. 
enrunden Löchern finder ſich auch ein einer: 
ndeflen Waſfer hoch eh 
Pflaſter in der Kuchen wieder wü | 
chem Waſſer / werden Die Speiſen / und mas 
ronmöthen iſt / gewaſchen. 
Waſſer / Durch heimliche 
at 


\ 












equemlichkeit halber / hun : fondern wi 
mehr / damit fie Aufficht haben können / daß ibuen 
fein Gifft — werde. Und eben aus Dıefer 
Urſach bat Abas  damalıger König in Per 
fien, oftmals was gethan / das von denen / ſo 
drum gewuſt / fuͤr Thorheit gehalten worden 
für eine ſolhhe Handlung / fo Der Königichen Wi⸗ 

Denicht anftändig, Zum Erempel:daker 
in feiner Gegenwart das Eſſen ließ zurichten; auch 
damit nicht vergnuͤgt war: jondern feiber Die Hand 
anlegte. Wie ihm dern fein Eſſen beffer ſchmaͤckte 
Benn was er felber gekocht hatte: infonderbeit/ wenn 
es Wildpret oder Fiſche waren : die er felber fing und 
aufmachte. Es war ihm luſtig zugufeben : wenn er⸗ 
auf einer groſſen Tafel / die mit einer ſ 
riſchen Haut bedeckt / mit feinen groſſen Meſſern in 
der 


— — — — 


& 














| 
| 
| 


diren TDeile andre Derfammlung. 1x S 
IT m — —— — 


der Hand DR Thace o er auf der Jagt eng en, 


tsüurgte / UND Bermaflen zerlegte / daß er von tree 
—8* OWen kaum ein Pfund Fleiſche noeT, 


seriös befte hielt, ausklaubte / dafjelbe mit an 


eırr 
Baden \N!hm beliebren/ bermiſchte / und folcher a > 
ftalt eins, über alle mafjen Delicates und leckes I 5 

fein —385 — Unterweilen aßer/wern erüber 5. 
Sale ging / ja ! mirten unter den Fäden /t0O ru — 
Spei feil hatte: und blick oftmals ftehen / oe 2. 
jhn einiger guter Geruch indie Naſe flieg. Dean vr, 
in allen Derfianifcgen Städten finder man viel SD Kauzs 
ct und Fäden 7 da ınan grfpchie Speiſen fl He 
ZBie auch Paſtetenbecker / und Bräter. Weich = > 
x gemeinen Mann fehr wol fommit. Dieger 
rau Tre 

Die felber Köche halfen / wenn fie eine leckre Man J ze 
halten Mollen und em molaefihmacktes Bißlein — 
nieſſen / ungeſcheuet nach dieſen Läden ſenden / xx Rn», 
mag Ihnen beieht / oon dannen helen laſen. De vum 
Siſt gewiß daß die Speiſen beffer allda sugericz, ——— 
werden toeder bei⸗Haͤuſern. Unternsesg 

gung dieſer König unverſehens in eines Purgey. * 
ya und aß ohne Scheu von der Speiſe / für as 
Dausgeſtide bereitet var. 


Daran (iprach Berrintho) hat ereine Yang _ 

te Majeſtaͤt erwieſen. Koͤnigen ſteht esäbelan- —— 
o gemein zumachen. Aber daß er zuweilen az = 
nen Koch ; für feinen eigenen Mund/gefpickt 5 am = 
dencke ich ihm nicht: in Betrachtung / daß er Das. ee 
dem Gifft Die Kuͤnheit / ihn zu uͤberſchleichen ben & — 
men. Im uͤbr igen beluftiget mich bie Mäfligteie a. I 


=T 


Dift fo gemein / bat; auch vornehme H 















ı020 Der luſtigen Schau Bühne h 
Perſer um Wein⸗trincken. te aber Di 
ein tdreihnen’ in ihrem € * * E 






















Er it hnen (verfeste H — * Ken 
beten: aber «8 —534 — 
an Verbot bey den —* 

ao / wie. bey den de Daten —R 
el meidet ihn Be r end N 
aber von den * 5 Re, 
gen / ungeſcheut getru tin 
mit folder — —X 
—— — —* 
xempel / unterweilen —— 
fen und ſtarcke Re * 
bey Hofe: wenn nemlich * 
Geſandten / oder feinen‘; »Hofleu 
zeiten luſtig macht: da man g fi h 
ten Wein⸗Flaſchen anders zuſetze HE 
fchriebener Gaͤſtung zu HNAmadan. 
+ 
— (hub Her: Reonentßal an) bilden fi 
die Herren ein.fie figen jegt auch bey bem Scac 


baiter zu Hamadanı in Perſien / am Tiſche: meil ihre 
Glaͤſer fhier garnicht von der Stelle weichen. BUND 
ten fie iraend auch auf eın Scherbet / ober Zucders 
Waſſer? Das dienet nur Tuͤrcken oder Perfern ; und 
Feinem Teutichen. \ 
N:in (antwortete Herrn ZbrenBold) wir em | 
pfindeng wuͤrcklich daß wir bey dem Herrn Ara» 
nenchal ſpeiſen / der feine Glaſer nirgends zu kange 
ruhen laͤſſt. Wo ein ſo gutes Reben und 
Naß vorhambeuy wie hier SH Lob da wird, a + 


| 


' 


dritten Teils andre Derfammlunt. Te 2 


bu: Snrbebrung deß Scherbets Feine Ungedule eines 
tyen. 


Wir moollen aber (mar Herrn Rronenbale 
Wider, Rede) das Gerſten⸗Naß ein wenig an Die 
—— n. Uns Alten fol der Wein nuͤter ya 7 

ier. 

Darnach die Naturen (letzte hen Ehren OI 
sur Gegen · Antwort) beſchaffen find. Ich befinde 
mich / meines Theils / bey einem klaren guten Truncf 
Biers / fo wol, daß, wenn meine Sunge eines On 
beyderley Getraͤncken ſolte verreden / fie leichter De m 
ein’ wederdem Bier entfagen mürde. 


TE Perſiſchen Edelmanns Zungeaber Prach | 


? Lilienfeld) hat gar anders geurtheilet: inde m 
te (ich deß lieben Weins ſo übel entbrechen fnnen ? 
deſſen endliche Beraubung fein Tod geweſen. 

Was iſt das (fragte Her Ebtenboid) ga 
—— und wunderlicher Wein⸗Heiliger eo, 
weſen 

Er hat ſich (verſetzte Herr Lilienfeld) bey D 
Dofbaltungdeg Seliteen Könige Abas und zo 
nahe bey dem Quartier — della Van 
sur Derberge befunden. Seine Affection zu die ra 

ruyck mar fo inbrünftig / daß er nicht allein To. = 
und Tracht Babey verrveilete / auch Darüber allen Dr: E 
petit zum Eſſen verlohr / und / allem Unfehn nach > 
ſich nur blop vom Trincken erhielt. Coide storz— 

Unmaͤſſ gkeit verbarb nicht allein feine Leibes/ (Oxra.. 
— * ug noch En geben —*7* —— — 
ward / Durch überflüffiges Trincken / ſchier gang Hax- 
los. Der K — liebte ihn re brauchte — 


hte ſiire 
trachtete demnach nach Mitteln / ihn von dieſer DE Fr — 
Gew D — 












1022 Det luſtigen Schau; Bühne 
ewonheit abzuziehen ; und ſandte ihm / zu dem 
de, einen Artzt. Dieſer / damit Der Patient deflo 
zur Geſundheit gelangte /bemühete ſich / 
reden, er folte Doch ben Aein meiden, 
ordnung untergeben / algemach zu Dem 
Scherbet / und dergleichen Genaͤſche fich gel 
welchen er ihm geben lieh, 

Aber weder die Gutachtung def Artztes / noch 
bie Birte der Freunde / ſamt dem Königlichen Ber 
fehl / welche oft wiederholet wurden / Funnten ihm fo 
viel inden Kopff bringen / daß er — 

molte 








deß Being zuenthalten : ohne melchen/mie er 
gab / nicht leben kunnte; mit dem Anhange / er 
und muͤſte Wein trincken / ob ihm ſchon wol berouft/ 
daß er feinem Leibe fehr ſchadich waͤre. Dir Ad 
nig / welcher ihn / wider feinen Willen / molte kuriren/ 
erzürnte ſich ſehr und befahl / beh Lebens⸗ Strafft 
das ihm niemand unter welchem Vorwand es tal 
mermehr auch möchte geichehn / einen Tropffen ne 
eben ſolte. Diefer Befehl iftleiffig beobachret /tmeil 
König Abas fehr fireng wat in folchen Fallen. Der 
wegen / als der Krancke feinen Wein befommen 
Funnte / meder zu Haufe noch auswendig /ficb auch 
— —5 rer —— * diefen et 
nicht leben; ward er einsmals / in der Naptı 9 
unfinnig ? und verroundete ſich / an ———— 
Orten deß Leibes; unangeſehen eine groſſe D 
herzulauffendes Volcks/ ja! der XBundargr fe 
den der König in höchſter Eil zu ıhmefandrerfic 
terfingen / folehes zu verhindern. Alſo fiarber 
oder vier Taae hernach ; und ward / vom Voſch 
wie eın Perſiſcher Gläubiger / fondern wie ei 
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a Det luſtigen Sch 
tig gemacht hat!: Wo der AB 
—— —— aa 
e klaͤgliche Falle ent 
iſt einsmals ein Juͤngling — 
fen / und deß Weins rn 3 —* 
Pan * —5* —* F san 
ein Verftand, famt den Fuͤſſen / | 
nun jedernan feinem cn Sf et 
junge Buben ihn deßwegen verfpottet 
lacht: hat ihm folches feinen & inf J 
gen Kopff vollends Ha, —* J 
ſo ihm begegneten / — iger ie 
Narren / lich felbften aber, genau Jchtre 
ſtaͤndig achtete. 4 * 
In dieſer aberwitzigen Duncke lwit reiſſt 
Degen aug dem Leder lauft damitu 
wuͤtendes Vieh / und ſtoſſt denfelben einen 
grauen Mann / welchet / ſtill und friedlich vor | 
Hausthuͤr ſitzend / an nichts ‚weniger / aei 
gedachte / durchs Herb. Die Nachbe 54 Ä 
herbey  undrufft Der Wacht zum diefen sr 
zuraffen in Verhafft. Er ſelber / der / in = ' 
— — ein — Ge derz wat / 
begehrie feinen Fuß 4 ber Flucht zurühren 
eden von fich / Dienadı IB 


en — viel —* 
und Thor 6 
lich ſort / ins Gef 


Als / die Nah über / die Hitz 
ihm verraucht / under ſich an dem 


wundert es ihn / und weiß er * 
mus * —— — 5** * yabi 
bracht haben. Auf du Srage/ mas ihh babe 


image 
not 
avallable 



















— — 
ten Reu⸗ und — 
den / ihn ihrem 

Ein —— 1 ift der Auen! Oo 
leichtlich kann er fich ik von! —— « 

gedencke auch (ſprach Saſten 

chen Falls / der ſich / vor ungeſchr 
Jahren / in einer fürnehmen f gehe 3 
da ein junger Barbier⸗Geſel / ve 1: 
Muts einen Spielmann / obn al 
«ben / und unterfchiedliche andre töl 4) 
Diefen trunckenen Tihäter hat 9 
erden Kaufe — /’ die ur 
Herberge fehr befremdet: weil er 





* nicht zu beſinnen gewuſſt. 

at ihn dennoch / von dem Gerichts 

koͤnnen ertetten. Und es toird noch fe | 

daß / zu Wien / einBarbierers@efel /m te nem 
tenant / wegen einer Mehen, SDänbelbe fomı % 
lich einandert geprügelt, be t 
gefordert : und Drey Gänge gethan * 

guten Beyſtaͤnde und Steunden fo 3 


daß alles ohne Blut abgangen, 8 
Degen verſchonet / hai Der rund? al 


image 
not 
avallable 





rifches Zeugniß dazu legen. „u Leiden in Hokand/ 
hat fib ein Student von chriicher Abkunfft aufge⸗ 
halten / den freyen Kuͤnſten obzuligen; aber feinen 
gröffeften Fleiß Der Schwelgerey ergeben. Diefen 
befuchten etliche Landsleute : Die er / mit einem ſar⸗ 
een Trunck / dermaffen bewuthete / daß / bey ihm Jelb: 
ſten der Wirth (den Verſtand meine uch) nicht Mieis 
fer im Haufe blieb / und feine Füffe ber alzuſchweren 
abung folcher naſſen Waare nicht mehr beſtand ger 
nug maren. MS endlich feine guten Feunde Don 
ihm geſchieden; kleidet er ſich ab/ und gebt zum 
I /dazuer viel Holtzes legt und Daben einflanit- 
ber eine Weile kommt entweder dag Feuer ihm⸗ 
oder er im Schlaffe, dem Feuer zu nahe, daß er drüs, 
ber aufwacht / um Huͤlffe chreyet /und alla 








anhebt zu brüllen ; wiewol umfonft: fintemal jeder 
man von dem erften und tieffiten Schlaff ge 
—* daher niemand ihn erhörte / noch ſich feiner an⸗ 
ahm. 
uͤber feiner Kammer / hatte zwar ein Ebel 
fine Wohnung / welchem Das Zeten-Beihren zu 
De gedrungen 2 aber Diefer vermochte / groller 
eibesSchwachheit halben / (denn ihn (ribulirte ein 
hartes Fieber ) nicht aufzuftehen / vielweniger den 
Schreyenden zu retten. J 
Endlich kommt man / nach graumer Zeit 
die Kammer / und trifft den armen Menſchen / in 
ſchrecklicher Belchaffenheit / au. Denn ihm rom 
nicht allein fein Hemd / fondern auch der Geſchlec 
Theil feines Leibes gang verbrannt /.J4 auch der übrt 
Kin Leib gleichſam geröftet. en ve 
w 4 













m nun gleich ſolches mag gethan 
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* Frei. Ya Ei 


je Dun den ga 
Eee = nd 


—* 

the fa —* = in det 1% 
Ehrenastäer mir oloer ‚fung 
unmenfchliches Geſoͤff drů drüber fi 
verloren und omm / Gefund 
Trunck genannt worden. 


Pi 








L_rsmRiıe saz P2 43 


unterdeffen bätte mein Hr Evdamı/ Derrintk 

wol ein gutes Straff⸗Glas verdient ‚ Daß er) velche 

mir / mit einem quten Trunck ae 
Gaͤſte ſolte bewirthen / und 


Wein geredt / und Ihnen glei 
xen wollen ; aber ich will ibn 
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032 Det luſtigen * Bl —* X 
Nachdem aber — s Glas | 
et; ; fing er gegen me Sd dhrwäher ı I 
ronenchal wiederum an. alfo zureden ! 
dem Herr Vatter meinen Difiu —*8* 
lichkeiten deß Weins / anders zu beut min ! 
meinet war / hat beliebt: bin ich Doch Deran | 
Sıraffe mit freywilliger U ef 
vorgekommen; indem ıch jeßo./r ji 
Pa b⸗ungemiſchten We 
fällts ihm fo will ich ſolchen Werd, 
und auch ein Glas mit —— 
ungen an mir erfuͤflet werden’ austrindken. DW 
ſagt / tranck er ein Fleines Glaͤslein Waſſers aus. 
Unter dem Stein dieſer De nie v 
hierauf Herr Lilienfeld) nen. 
tho fein: alte Weiſe / und mı chet och al 
lererſt in dem Becher ſeines — I jehte: 
auch mit ihm’ wennes andre Waſſt | 
ſolche Geſund⸗Waſſer / wovon wir $ 
oder auch das fehr gefumde Nil: 
teil es’ Durch die Hitze der Sonnen! 
gen Wege ı den es flieffin muß / ge sfam | 
und durch Die hefftige Bervegung im hera ſturtzer 
von den Kıppen und Bergen’ gereinige X 
‚tert worden / einen ſehr geſunben Srund geben t 
wenn es klar ficirt worden / alfobald nach dem ® 
trincken durch ade Glieder dringet / mauchen 
ſcher 'chraigen macht oder auch eine Leibes⸗ D 
verurſacht; ınsgemein aber Die innerliche Hi 
dert und mäfliget. 
&% : forge ( prach Gaſton) ſolches 
ws theurer bommen als da beſte Wein. 
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avallable 


lern mans aber / mit einem Stecken / allenthaben 
herum rührt ; werden mehr nicht / ohn nur 4. aber 5, 
Stunden days erfordert : nach welcher Zeit/ auf = 
Boden fich ein ſchwartzer Hefenfehen laͤſt. S 
man dieſen Hefen / noch brey oder viermal / Due 
ander rührt / und mit dem Waſſer Durchgören laͤſſt 
alsdenn teird das Waſſer Beinen garftigen Geruch 
mehrbaben. Mit diefem Fuͤrzuge / iſt das Theme 
Waffr / vor allen andren begabt: als welche ihres 
Geſtancks / den fie einmal angenommen / nimmer | allen 
108 werden; fondern höchftgefährlich find zu früns | Keluf 


n. 

Herꝛ Kronenthal ſagte. Der Her Cuba | keyt 
yoäflere ung fchier diefe Mahlzeit zuniel, Warum | nigle 
ruͤhmt er nicht lieber die Tugenden Deß TBeins? Ic und 

laube / er ſey im a er geborn ; weil erdi Ä 
84 fo erhebt. Will es / meines Orts 
auch nicht tadeln: aber / wo von adlichen Verbiet 
(ten folte geredet werden / da muß man nicht Die Rise | ye;: 












tertbaten Der Bauren / als da find / pflügen/ füen/ | poih 
erndten / dreſchen / Gras⸗ ſchneiden / Dolgchaden/ | 2 
oder dergleichen Dorf ; Erercitien n: alfo (de 
auch / wo e8 Belegenheit gibt / deß edlen her 


liche Wirckungen zu erfennen; —— —* Bi 
nicht ins Woſſer tauchen: Und mo man die Saälte/ 
mit einem guten Reben⸗Safft / aufmuntern ſol ba 
mußman ben Diſcurs nicht, aus der Theme, ſchopf⸗ 
fen: gleich führte fie noch eing fo löblides Waſſe 
denn das macht und / zum ers &lafeı (ch 


Appetit. 
" Berrincho anftvortefe Herr Vatter! es be⸗ 
nüne dem Adel nichts / wenn / in deſſen 









— ——————— 
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un (um H | 

der Wein die Würmer ie al 2: ng 

| eaber / er weche / bey m nem mol ze 

—— | mi 

Nachdem er (forad) Ser? 

ı Köpffe und Diftrerion a ffte 
fh täffrigen Trinckern als unfer He 

‚einer iſt / hat es keine Noth. 5 

hiemit Eines bringen ; Damit Die J) 

che ein Hergnagender Wurm iſt 

und die Luſt auſerweckt werde. J 

ku Deka Jener) bring 

m . 


Haͤtten wir (antwortete er } jene —9 | 
ſchen Thum⸗Herrns / Conrad tiedrich — 
feinen ſelbſt⸗ beweglichen B 
— ich nicht antreiben / daß mar 
Geſchirr ein wenig rucken möge. D Sp a 
er dag geneigte Glas wieder vollfehendken /t 
Kern Ebrenbold sufielen. Aber to > 
tho erinnerte / daß dem Herrn Ebsrenbol 
ya lieber/ und feinem vorbin falten N 
icher ſeyn würde / feinen eig-gefüblten U 
den: ward dieſes Glas / darinn ein Bi 
surdich genommen / und ihm ein andres/ft 
eingeſchenckt. Dafür er fich freundlic 
und zum Herrn Kronenthal ſagte IA 
dert / daß mein Herr no fo gern nz Eis 
trinckt; Da doch unfre Maͤgen mehr n 
erfäitens, brauchen. 


(4) S. das 183. Blat Erſten Theild ber In 
Buͤhne. u 2° 
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gtzoͤrnet haben, ur 
meine ich / bie ung mehr 
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würde 8 
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dtittern Theils andre Oerfammlugg. ort 


— — — — — — —— — — 


BRUT D / einen Trunck Bier zurrincken. Jener 
aber vernuurn D es urrecht / und brachte ihm ein Glas 
Weins. Wvorauf auch Herr Kronenthal / nach⸗ 
dem er TORE davon erwitert / a einen Pocal 
mt Wan Demielbigen zutranck. Duffen mufie der 
gute Alte ſe ISer iachon / und ſagte: Jetzi ſehe ich daß 
man/zu Srkiarung der Gedancken / ſeichter mit Wor⸗ 
niedrige Deurung und Beicben zurecht konmt. 
Es gebt mir / wie jenem Welſchen: welcher auf dem 
Mund deutete / man folte ihm zu eſſen geben : da der 
Wirt) vermeinte / ihn qudlere der Zahn⸗Schmertz / 
weßwegen er begehre / man ſolle ihm einen Zahn aus⸗ 
reiſſen. Ich gedachte mich / durch einen Winck nach 
dem lieben Gerſten⸗Safft / deß Weins ein wenig zu 
entjitben 3 und ziehe mir eben Dadurch allererſt die 
Meben secht auf den Yals! Der Herr Lie 
lienfeld Hat, an meiner Meinung / verfehlt: ich mei ⸗ 

neteden Krug; und nicht das Glas. —— 
Ss ift (ſprach Herz Gaſton / ein gluͤcklicher 
en dand der etwas Edlers / für was Geringers / 
t | | 


a ! (antwortete Herz Etzrenhold) wenn 
das Ediere — aloe fo beliebt und nörbia iſt / 
als das Seringere. Mirdienet dißmals das Gerin⸗ 
gere beſſer denn Das Staͤrckere. 

Ig halte (fing Gaſion an zu ſchertzen) es ſey 
dieſer Irꝛihum meinem Rxm —— 
ausgeſchlagen / weder den Bau⸗Leuten Dep Babolo⸗ 
niſchen Thurns + Dierool nicht Wein / vor Bier; 
fondern beforglih Waſſer oder Eſſig bekommen / 
wenn fie Wein; und etwan einen Stein / weun 
fie Brod gefordert / und durch ſolchen vie3 
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dtitiern Theils andte Derfammlung. 1os5 . 
Fintemal es Fonfinictmolmöglich fiele/ fo viel Scia⸗ 
ven’ aus ſo ancherſeb Nationen  zuregieren. Su 
felbiger germ ĩ ſchten Eprache aber / hieß Forti fo viel, 
—— I oder langſam! Weil nun beſagter 
Aufſeher ODer Zuchtweiſier / durch fein Zuruffenmichtg 
erlangen / —*— koͤnnen; hat er ſich eines 
hoͤ metfchers gebraucht / mit einem wacke⸗ 
ten ſiarcken ruůge und ſcoweren Streichen, ihnen zu 
verſtehen —— —A FE 
x ißverſtand / fagte Der: Neandet / pflegt 
ſelten etwwas ———— em Menfchen gefaͤllt: er 
geraͤht ſo — ais Nidrigen / gemeinlich zum 
Nachtheil voraus in dem Ponety⸗ oder Pauswe⸗ 
ſen / und in Der Augredinung unierer Lebens⸗ deit / dar⸗ 
inn / durch den gyignerfiand / uherſetzliche eher vor⸗ 
lauffen. Dem von Ehriftoabtrännigem Keyfer Ju ⸗ 
— — / zu De ‚ nicht bank * br 
| / darinn er um Leib un 
Set mit den Perſern 





am / mie ein Juͤngling mit gelben Haaren zu 
e und andeutete/ er muͤſte / in Phrygia / ſter⸗ 
| num misten im bärteften Treffen’ Da durch 
einen gehling entſtandenen Sturmwind ſo wol auch 
durch den / yon bebden ſechtenden Kriegsheeren erreg⸗ 
ten Dicken Siaub / Die Lufft gang verfinftert ward / 
alſo / daß Peiner faft wuſſe / two er waͤre / noch was er 
maßbte / * eine Lange in die Seiten fuhr, fonder 
Erfenntnig degjenigen / ber fie geſchwungen; und er 
ſich toͤdtlich verwundt fühlete: fragteer die’ fo nechft 
urnmn ihn waren / wie der Drt hieſſe / da man jetzo bielte 2 
und erfuhr / daß man denſeiben Phrygiam nennete. 
Welches ihn beſtuͤrtzte / und an ſeinem Leben verzagt 
wachte. Denn er dotte den Traum guf 2* 
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Minen Tyheils andre Verſammlung · ro 


—— — — — 


vor hm fſue D / euru Trunck Bier zurrincken. Jener 
aber vernuurn D es urrecht / und brachte ihm ein Glas 
Wein, Wvoorauf auch Herr Kronenthal / nach⸗ 
dem er TORE davon erwitert / aiſofort einen Pocal 
mt Wan Demielbigen zutranck. Diſſtn muſie der 
gute Alte ſe 1Ser iachon / unh ſagte: Jetzi ſehe ich / Daß 
Man zu Srkiarung der Gedancken / ieichter mit Wor⸗ 
niedrige Deurung und Beicben zurecht konmt. 
Es geht mir / wie jenem Welſchen: welcher auf. den 
Mund deutete / man ſolte ihm zu eſſen geben: da der 
Wirth vermeinte / ihn qualete der Zahn⸗Schmertz / 
weßwegen er begehre / man ſolle ihm einen Zahn aus⸗ 
reiſſen. Ich gedachte mihidurch einen Winck nach 
dem lieben Gerſten⸗Safft / deß Weins ein wenig zu 
hen; md giehe mir eben Dadurch allererſt Die 
Meben secht auf den Hals! Der Herr Lie 
lienfeld hat / an meiner Meinung verfehlt + ich mei ⸗ 
neteden Krug; und nicht das Glas. * 
Ss iſi (ſprach Herz Gaſton / ein glücklicher 
and) der etwas Ehlers / fuͤr was Geringers / 
Ja ! (antwortete Herr Ehzrenhold) wenn 
das Ediere auch nur allezeit fo beliebt und noihis iſt / 
als das Geringere. Mirdienet dißmals das Gerin⸗ 


gere beſſer / denn das Staͤrckere. 
Ig hatte fing Gaſion an zu ſchertzen) es ſey 
dieſer Iruhum Don Herm dennoch gläcklich 


| m nd er 
ausgeſchlagen / weder den Bau⸗Leuten Dep Babplo- 
wiſchen Thurns + Diewol nit Wein / vor Biers 
ſondern beforglich Waſſer oder Eſſig befommen / 
| wenn ſie Wein ; und etwan einen Stein / tern 

fie Brod gefordert / und durch ſolchen e3 
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Orittene TE heilsandre Derfammlung. zog5 
Fintemal es Fonfinidtmolmöglich fiele / fo viel Scia⸗ 
ven’ an8TO aunancherlen Nationen  zuregieren. In 
felbiger Serum ĩ ſchten Eprache aber / hieß Forti fo viel/ 
—— ! oder langſam! Weil nun beſagter 
Aufſeher ODer Zuchtweiſier / durch fein Zuruffenmichtg 
erlangen / uch fie bedeuten Rönnen ; bat er ſich eines 
hd merfchers gebraucht, mit einem wacke⸗ 
ven ſiarcken Darıgeuundichweren Streichen, ihnen zu 
verſtehen Forti —F — 

IN ißverſtand / fagte Herz Neandet / pflegt 
ſelten etrovas un: em Menfchen gefällt: er 
geraͤht ſo Bol Hohen, als Nidrigen / gemeinlih zum - 
Nahtheit voraus in dem Policy; oder Aauswe⸗ 
ſen / uad in Der Augredinung unſtrer Lebendrzgeit/ dar⸗ 
inn / durch Ben Mißverſtand / unerſetzliche Para vor⸗ 
lauffen. Dem von ẽhriſio abtruͤnnigem Kepfer Ju⸗ 
lian traumete / ju Lintiochia/ nicht lange vor der 

Schlacht mit den Perſern / darinn er um Leib und 
Seele dam / wie ein Füngling mit gelben Haaren su 
e und andeutete/ er muͤſte in Phrygia / ſter⸗ 

en. Als num mistenim haͤrteſten Treffen / da durch 
einen Pebting entftandenen Sturmwind ſo wol auch 
durch Den / yon berden ſechtenden Kriegsheeren erreg⸗ 
ten dicken @taub / Die Lufft ganz gerfoten ward / 
alſo / daß Peiner faſt wuſſe / two er waͤre / noch was er 
machte / ihm eine Lange in die Seiten fuhr / ſonder 

Erfenntnig degjenigen / der fie geſchwungen; und er 

ſich tödtlich vermundt fühlete: fragteer die / fo nechſt 
urmn ihn waren / wie der Ort hieſſe / da man jetzo hielte? 
| and erfuhr / daß man denſeiben Phrygiam nennete. 
Welches ihn beſtuͤrtzte / und an feinen Leben verzagt 
wachle. ‘Denn erhatte den Traum guf —2* 
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dritten Theils andre Derfarmnlung. 1063 
Warum (ſagte Die Frau Reandtinn) folte 
man ung geringern Glauben zufichen / weder dem 
wen? Wer hat aler Weiber Sinn erkannt? 
Wer ihre Sitten fo genau durcharuͤbelt / daß er fie 
alle Fühntich dörftte für fo leichtfinnig ausgeben? 
begehren darum nicht / das gefamte märmliche 
Seſthlecht deſſen zu bezůcht igen / was etliche verdie⸗ 
sten / die / mit ihren erſten Weibern / gleich alle Liebe 
und Erinnerung derſelben / in den Sarck legen Wenn 
yunge Witwen Spiel / und Schau / Hauſer beſu⸗ 
chen; Bann ich ſolches nicht loben : wer hat aber die 
zungen Wittwir / die foldes thun für Verdacht und 
Re privilegirt ? F 
It fprach die Frau Kronenthalinn 
Richters Kuh in anders. Die Mannebilder 
wuͤſſen ſich / nach einer andren Liebſten / in der Zeit! 
wieder umfehen + welches ben Weibern nicht nis 
riet 3 als die nicht freyen muͤſſen / fondern fich 
un laſſen; nicht nehmen  fondern genommen 
w 


— Sn 9 er P Dat ( —— jene) 
an ſchwerlich die allerehrbarfte Frauen un 

— antreffen; vorab Witiwen. Solche 
ittwen / die ihre Sinnen an dergleichen ſchnöde 

Uppigkeiten hencken und in Wolluͤſten leben / find 


todt. 
Die Frau Lilienfeldinn legte ihr Wort auch 
Dazu / und ſprach. Wären alle MWeibsbilder gleich 
nt / wie ich; fie en alle Luſt wieder zu heirg⸗ 
then/mit ihrem Ehewirihe / ins Grab fahren ; der, Erw 
ſte waͤre ihnen der Letzte. 


Zrr iiij Hen 
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dritten Theils andre Derfarmnlung. 1063 
Warum (ſagte Die Frau Reandtinn) folte 
man ung geringern Glauben zufichen / weder dem 
wen? Wer hat aler Weiber Sinn erkannt? 
Wer ihre Sitten fo genau durcharuͤbelt / daß er fie 
alle Fühntich dörftte für fo leichtfinnig ausgeben? 
begehren darum nicht / das gefamte märmliche 
Seſthlecht deſſen zu bezůcht igen / was etliche verdie⸗ 
sten / die / mit ihren erſten Weibern / gleich alle Liebe 
und Erinnerung derſelben / in den Sarck legen Wenn 
yunge Witwen Spiel / und Schau / Hauſer beſu⸗ 
chen; Bann ich ſolches nicht loben : wer hat aber die 
zungen Wittwir / die foldes thun für Verdacht und 
Re privilegirt ? F 
It fprach die Frau Kronenthalinn 
Richters Kuh in anders. Die Mannebilder 
wuͤſſen ſich / nach einer andren Liebſten / in der Zeit! 
wieder umfehen + welches ben Weibern nicht nis 
riet 3 als die nicht freyen muͤſſen / fondern fich 
un laſſen; nicht nehmen  fondern genommen 
w 


— Sn 9 er P Dat ( —— jene) 
an ſchwerlich die allerehrbarfte Frauen un 

— antreffen; vorab Witiwen. Solche 
ittwen / die ihre Sinnen an dergleichen ſchnöde 

Uppigkeiten hencken und in Wolluͤſten leben / find 


todt. 
Die Frau Lilienfeldinn legte ihr Wort auch 
Dazu / und ſprach. Wären alle MWeibsbilder gleich 
nt / wie ich; fie en alle Luſt wieder zu heirg⸗ 
then/mit ihrem Ehewirihe / ins Grab fahren ; der, Erw 
ſte waͤre ihnen der Letzte. 


Zrr iiij Hen 








1068 1068 _ Ber ee —— 


— | m Ahr on de Stu 7 
ee Be Sr eit, u 
—* — je beſſert 
Aline / weil er 
leide foeniger? 3 


noch vielmehr; ob fie gi Sofern mp 


ner groͤſſtren Gluͤckeligkei führer, ale 
eben — —— ** — 
leldigungen / wofür doch 

Hirt iſt ſo hart zu: a rue 

gröfferer Trübfal, _ Hat fleeinen fr * | 
und getreuen Mann: —— 
mer und Fuͤrſor — ndheit und U 
ergchn. Seine a 6 gleich ihre Schrooc) 
beit ; fein Gchthert «ihres ler fein U 
mut /i ————— euden Grab 
Iſt er doͤs und tprannifch; —— * ua 
en / bis an ſeinen / oder ihren Todrundanden® 
Fan eine zeitliche Helle haben / imt | 
“ er ie 
nicht rühren darff / flerg 
Tiſch und Bette gehen. —— 
te; koͤnnen Doch allerley ſ re Se 
= — On Rund Ser 40 

8/ ber Angſt und Sorafalt/fo 

AdES Se —* 


















ang» * pe ſo 








ziehen / wieau ten: 

albereitvorhin Meldung geſchehen. 
Seſetzt / es begegneien by B 

Acher Schmertz / kein Schaden / 
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geil toißlich *356 — 
ıh 





B ren: vorausfe: e;di 
uſt fich hegeben / damit fie In ifferer 
GOtt mögen dienen fi ihrem himm ſchen Bräuti 
ge deſlo genauer —— mit ihm flet der 
iebe pflegen. Die Ehre der Ehe ift groß der willig. 
keuſchen Jungfrauſchafft wiel ehe ı beodıs kn 
— nicht der or * 
ie ewige ient 
fondern weil fie Die un / wodurch die Seligkeit 
Pa — brobachten / mehr und be⸗ 
uernliche Gelegenheit gibt ; auch die der 
euſchheit / bey ihr / in höherem Grad / Vollem⸗ 
menbeit/und Glantze / leuchtet wederim 
Dem Eheſtande kann man den Ruhm eines güchtl 
gen und Sott:wolgefälligen Standes m 
ui entziehen : Die Keuſchbeit Kat eben mol 
fat. Non enim cüm laudamus caflitatem 
ohannis, vituperamus conjugium.4 —— 


















ir tadeln Darum nicht Den Edeſtand Ab 
(oder Samuels /und andrer Gottsſurchtger 
ſter / De als Neues Teftaments) indem mis D 
Keufchheit Johannis rähmen. Aber bie Kauf 
heit derer / welche ſich / —— yalbe 
ſchneiden / Das iſt Die roillige Keufcpheit balle 


ift 7 und vor St flkisch 
mil) * ei ah) Neu 
treflichere Gabe / toeber Die 


lige unbeflecfte Diener 
Aungfrauen genannt; auch —— Er 


(4) Bernlard. de Pal. Domini «18. 
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1072 Der luſtigen Schau Bühne 
den. Womit tie gieichwol Die zweyte Verdena⸗ 
thung / zur Ungebuͤhr / ein Zafter ſchilt da es Doch 
Ba als die erfte Ehe einerechtimäffige und unta⸗ 
baffte Sache iſt. So beglaubt Valerius Mas 
ximus / (a) daß man die Weiber / welche ſich mit 
einer Ehe allein betragen mit dem Krantze der Kruſch⸗ 
beit geehrt / hingegen bie Wiederholung ber Ehe für 
ein Zeichen der Iinmäjligfet geassret. Welches der 
hrie Eujacius (6) mit mehren erklaͤrt / nemlich 
Meinung: daß ſolches zwar Den Geisen Nicht 
“entgegen ſey / aber doch nur von geilen und unmdfs 
figen Weidsbildern geſchehe. — puviel 
dt, Denn ob zwar viele beſſer thaͤten wenn fie 
ittwen blieben; manche auch mehr aus Brunft/ 
als aus anbrer >. oder rechter ehtlicher Liebe zum 
weyten Heiraths⸗Bante greiffen: ——— 
mutung Doch mit nichten allen zugemutet werden. 
Angefehen viel ehrbare und zuchti ge Matronm / durch 
keinen Kitzel der Geilheit / noch Brand ſchnoͤder un⸗ 
— —— oz ende aus erbeblis 
en / wolgegruͤndten / und ehrlichen ———— 
dr zur zweyten Deriöbniß entſchlieſſen; auch 
Das Die zweyte Ehe dem Apoſioliſchen Mabt und 
DBermahnung gemäß iſt Daß man bie junge Witt⸗ 
wen (fo fern fie fich nicht enthalten) freyen / und Kin⸗ 
Der zeugen laflee Re 
Linterdeffen wird dennoch hiemit nicht umge⸗ 
ſtoſſen / was ich zuvor geredt / daß obgleich Die 55 
Ehe eben ſo wol Chriſtlich und ehrbar wie Dieerfie; 
fig dennoch / im Ruhm / der einigen Ehe nicht zu 






















j “) Lib.s. 
9 Ad LC. de ecund. nuptlik, 
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74Det luſtigen Schau⸗Buͤbne 
Connamus ſchreibt / (a) es ſey darum geſchehen / 
weil die unverheirathete Wittwe keine Gewalt gu 


litten. 

Ich koͤnnte hinzuthun / daß die Peruener den 
Witt wen⸗Dtand hoch geebrt / und ihre fürnehmflt 
Fuͤrſten / gegen einer Wutwen / aus Ehrerbietung 

td von ihrem Sitze aufgeſtanden: daß / noch heu⸗ 
tiges Tages / in Sina / die keuſch⸗ beharrende Witt⸗ 
wen in ſonderbarem Wehrt gehalten / wie die Tu 
gend ſelbſt geliebt und verehret werden: mag mic) 
aber unter fremde Nationen / fo weit nicht bertt 
Gleichwol erinnert mich Die Billigkeit / dieſes nicht 3 
verſchweigen / Daß Keyſer Juſtinian die unwieder⸗ 
verehlichte Wittwen / mit Der unberührten und tel 
nen Jungfrauſchafft  faft in gleichen / oder wicht viel 

ingern / Preis feßet ; wenn er ſpricht: Ein 
d ihres verftorbenen SEhemonns Bette unberührten 
hält / verwundren und ruͤhmen mir / und ftelen td 
nicht weit von der Jungfrauſchafft / (4) das iſt / 
achten ibre einfaıne Zucht nich viel geringer/ 
denn Die jungfraͤuliche Keuſchheit. 

- Mich duhckt (fpracb Ser? Tilienfeid) Der 
zug / welchen man den Witiwen hierinn / vor den ſoeh⸗ 
malsfreyenden / gueionet / keftehe allein in bloſſem 
Wahn / und Feiner wuͤrcklichtn Ubertreffung. 
warum folte eine Frau oder Mann darang ein ſon⸗ 
Derliches Lob erwerben / wozu fie oder ihn Fein 
nos Verheiſſung / befunt? Ich halte; dieienige Ehe 
keutethun nicht lüglich / weſche einander verſprechen 
an keine neue Heirath jemals zu gedenchen / twermM ae 





(s) InCommentar: Jut. Civil.c. .n.f. 
. 6) Norell.2,denon.eligend, (ecund, hubent. $. Cum 
ıgitur, 
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hen / Daß Die ſchwachen Gefaͤßſer leichtich brecht 
wolte ſagen / daß manches Weibsbild / in fold 
Fällen / ihren Sinn bald aͤndert / und ihr Verf 
cben brechen Eönnte : aber gewißlich Die Mannsbil 
werden eben wol offt milder ‚in Der Zufage / als in 
Erfüllung befunden. Mancher laͤſſt ſich / gegen 
ner ſterbenden Liebſten / betheurlich verlauten zer Fi 
ne und wolle ihre Liebe nimmer vergeſſen: und de 
wird die Welt / nach ihrer Beerdigung / baid inne 
was er für ein Furges Gedaͤchtniß babe. Dan 
thut mein Herz wol / daß er fich / mit folder Verh 
fung, nicht übereifet : zumal / weil es & Dt: allein 
kandt / welches / unter ung Beyden / Dem Grabe: 
nechften : wiewol ich wuͤnſche / er folge vielmehr n 
alsihihm. 

Sch muß ihr hierinn echt geben (ſagte H 
Berrincho.) Es koͤnnen fo wol Maͤnner/ alg I" 
en / Wort⸗bruͤchig werden; vist verfprechen und t 
nig halten. Wovon ich ein mirckwuͤrdiges Exem 
will erzehlen. | 

Man fagt/eshabe ein gewiſſer Edelmann ei 
Jungfrau / die feinem adtıchen Stande gemäß’; 
Ehe genommen. Welchen Eheitand ber güt 
GOtt / zu einer herklichen Liebe und Gegenskiebes 
fto feiter verbunden teil er Denfelben / mir einer fü 
nen jungen Erbinn /gefegnet / fo des Beltern ſuͤſſ 
Augen⸗Luſt / fuͤrnemlich aber der Mutter Seele w 
odne Die fie faſt nicht leben kunnte / und diefebe d 
noch im Leben / nach ihrem fruͤhzeitigen Sterbe 
muſte hinterlaſſen. Vor ihrer Scheidung / — 

| 
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durch ein Frauenbild / welches ihrer Vorgeherinn ın 
Geſtalt und Kleidung allerdings gleich ſahe / ihr mit 
Dem Finger bedraulich winckte / und bierauf ver 
ſchwand. Maſſen zwey dicke / in dr Kammer an 
esändte / Wachskertzen / fo die gantze Nacht uͤder 
rannten / ihr / dieſes deſto augenſcheinlicher zu ſehen / 
Mittel machten. Unangeſehn nun die Hochzeite⸗ 
rinn hefftig erſchrocken; hat fe Doch ihren Liebſten 
nicht aufwecken / noch / bdurch Anmeldung dieſts Ge⸗ 
ſichts berrüben wollen. 
MNachghenden Tages / oder Nachts vielmehr! 
kommt die Verſtorbene / oder ihr Geiſt / wieder: weckt 
aber nur allein ben Mann und ſpricht: eb bin 
von GOtt / aefande / dir zu ſagen / dis folleft 
- den Schmuck / welchen dus / wider dein Vet: 
ſprechen / haft entwandt / wieder betbey fchaf- 
fen; oder erfahren / Daß Deine jegine Eheftau / 
in 8. Tagen flerbe; gleichwoie ich Diefes Liecht 
leſche. Das geſagt; ergriff fie / mit der Hand dis 
—* und leſchete es aus; ward hierauf gleich un 
Itbar | 


Dieſer Anblick zuckte den Edelmann feier aus 
ſich ſeſbſten. Denn wiewol er anfangs jmeifdlie/ 
obs nicht nur etwan ein Traum waͤre: rif Ihm das 
geleſchte Wachs⸗Liecht folden Wahn doc bald aus 
dem Sinne. Alſo wuſte er nicht / wie der Sachen 
zu rahten. Seiner Liebſten has Geſchenckte weder 
zu nehmen daugte ihn eine Unfreundlichkeit / daraus 
groſſer Unwill erwachſen doͤrffte. So ließ ihm auch 
Der Schaam nicht zu / den rechten Verlauff zu etjeh⸗ 

len / und die Entfremdung zu entdecken : in Meinung’ 
Die gantze Zeit ſeines Lebens muͤſte / mit diefer Sam 
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1080 Der luftigen Schau⸗Buͤhne m 
den Schmuck: und überliefert Ihn feinem Junckern : 
weicher Henfelben wiederum dem übrigen bepfügte / 
und feine Gemahlinn / mit andren —322 be⸗ 
gaben verdieß. | 
Nachdem er alfo fein Gewiſſen entfürchtet/ und 
beyde Eheleute / in folgender Nacht / eine Kerken 
mehr zu brennen entichloifen hatten : kommt aber» 
mals die Geſtalt der Verſtorbenen; weckit fie Beute 
auf / und redet alfo: Nun fölle ine Seyde gluͤck⸗ 
felig miteinander leben; wie Dicfe beyde Rer⸗ 
tzen (roelche fie zugleich anzuͤndete) brennen. Von 
run en werdet ihr mich nicht mehr ſehen. 
Wie ſie denn hiernechſt auch ausgeblieben. 
Glaubt aber (fragte Herr Lilienfeld) mein 
Herr / dieſe Erzehlung wahr zu ſeyn? | 
Berrintho antwortete. Ach gebs aus’ mie 
mirs verkauft worden / Durch Den Geſchichtſchreiber: 
begehre keinen Heller dran zu gewinnen : vermeine 
aber ob es gleich fremd und wunderlich lautet’ und 
dem Melefinifihen Mährlein ſich in etwas nähert ; 
koͤnne mans Dad) Hi kecklich verwerffen: fintemaf 
es / von einer glaubhafften Perſon / wird beſchrie⸗ 


en. 

Meines Theils (ſprach Her? Ehrenhold) fal⸗ 
le ich dem Hern Berrintho nicht leichtlich hlerinn 
ab. Aber dieſcs wundert mich daß mein Herr Berp⸗ 
rintbo ſolches Geſpenſt den Geiſt der Verſtorbe⸗ 
nen / deßaleichen die Verſtorbene ſeibſt genannt. 

Solches hab ich gethan (alſo entſchuldigte ich 
Jener) nicdt nach dem eigentlichen Verſtande; ſon⸗ 





dern nach gememer Red⸗Art; und durch ſolche Wor⸗ 
fe anders nichls verſtanden / als bie Giſtalt der —* 
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ı082 Der luſtigen Schan;Bähne | 
no unentfallen feyn / daß Augufnus gar fein go 
wiſſes Hrtheil hierinn gefallet; ſondern nur gemub 
maſſet / und die legte Meinung zuletzt für wahrſcheir⸗ 
licher geachtet. | 

Mich wundert / (Maren Herrn Ehtenhold⸗ 
Worte) Daß dieſem herzlichen Kirchen-Lehrer foidt 
Meinung wahrmaͤſſig duuckt: welche Doch / micines 
einfältigen Betrachtens / keinen recht vernünfftıgen 
Schein hat. Es iſt ja erfilich von GOtt / aus⸗ 
druͤcklich verboten / die Todten um künftige Dinge / 
zu fragen: finteinal Er / im 3. Buch Moſis / am 20. 
TCapiiel / 5 Wenn eine Seele ſich / zu den Rare 
| fegen und Zeichen-Deutern wenden toird / daß 

ihnen — ſo will Ich mein Antlitz wider die⸗ 
ſelbe Seele ſetzen / und mil fie aus ihrem Volck rot⸗ 
ten. Und im 12. Capitel deß s. Buchs / verbeut Et / 
neben andren daß niemand / unter dem Volck Iſcatl 
ſeyn ſolle / der die Todten frage. 

Das wird nicht geſtritten (ſagte Herr Lilien⸗ 
feld:) Denn daß GOtt ſolches habe verboten, iſt auß 
ſer allen Zweiſel: aber daraus mag der Schluß nicht 
gezogen werden / dab nothroendig Der Satan / und 
nicht vielmehr Samucl felber / erfihienen fen. Bi, 
‚. kam mar sleichfaßs cin Zauberer und Warſager. 
BSHDtr gefieles aleihfallsuicht / daB er hinzog dem 

eignen Volck zufuden: und legte Dennoch Die 
m Zauberer fein Wort in den Mund. 

Das war (verfeste Herr Ehrenhold) einun 
gleiches Erempel. Wenn GOtt wii; fo muß auı 
tool der Teufelfeloft wahr reden’ und die Ehre SO 
tes pretſen:aber wenn der Teufel'und fein Geſchmei 
Die Unholden md Warſager /wolen ; fo koͤnnen 

| | Si‘ 
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E Dit nicht zwingen/ die Seien der betrechten / wel⸗ 
ee ohn alle Qual in feiner Han... ruhen / herfuͤrzuge⸗ 
ben / underfcbeinen zu laſſen / zu Gefalben Denen / die / 
wider GOttes ſchatſſes Verbot / ſothane Todten⸗ 

Frage anſtellen. 
Zudem wird / ohn allen Zweifel / der Leib deß 
Propheten Samuels innerhalb ʒweyer Jahren denn 
fo lange war er ſchon unter der Erden gelegen) im fall 
er nicht aflbereit anaefauft geweſen; welches vermuts 
bich die bey den Juͤden gebraͤuchliche Balſamirung 
verhindert hat; er. aufs weniafte ſeyn verftels 
tet worden daß er in fo herrlicher Geſtalt / womit er / 
in feinem Leben / b:gabt mar / ncht erfcbeinen / vielwe⸗ 
niger der Götter Anſehn fürbilben Fönnen. Denn 
Die unhoide ſprach / fie fehe Goͤtter herauf fleigen / 
ausder Erden. Man wolte denn ſagen / daß fie fol 
ches geredt hätte» in Anſehung feiner anſehnlichen 
Seteidung. Aber geſeht fie fenıdurch ſolchen Schmuck / 
bewogen zu ſprechen / doß fie Götter febe: wie ſoite 
“Def heiligen Propheten Körper / der ſchon lange bes 
graben war sim Augenblick den (Rad! 00 ber gott⸗ 
oſen Vettel Beſchwerung / angezogen haben? Der 
Zeufel hat die Geſtalt Samuels dem Könige aiſo 
Fürgeftellet: welches ihm leicht zu thun geweſen / ale 
einem Tauſendkuͤnſtler dar dem Saul harten’ für 
Leib und Kleider/perfauffet hat. Sawuel wuͤrde 
ſich auch nicht haben laſſen anbeten vom Saul: wel⸗ 
eber treulich gelehret / fteiff und ernſtlich drüber qe- 
halten daß man GOtt allein folte anderen. ILxb 
“Dazu kommt biefes daß dieſer falſcher Samuel Die 
Unwarheit redet 3 indem er zum Saul / fpricht: 
Morgen wirft du / und Deine — mic 
, ey . 





| 
1084 Der luſtigen Schau⸗Buͤtʒne 
ern. Denn Jonathans fromme Seele iſt nichuum 
ß Sauls feiner/einerley Strafe gefahren. 
er Kiltenfeld ftieß alle ſolche Gründe un 
mit dieſern Einwenden. Es iſt wol wahr / (Apr 
er) daß weder der Satan / noch feine Schupptn / w 
fen SErrn GOtt zwingen koͤnnen / die Seelen d 
Serechten erſcheinen zu laſſen: aber Daraus erſo⸗ 
nicht / daß GOtt ſolches nicht unterweilen verheng 
oder aus freyem Willen thue. Die Beſchwerun 
und Rahtfragung deß Satans ift Ihm frvlich 
Greuel: weldhes aber keine Nothwendiglel mit (ic 
führet / zu glauben / daß Er defroegen nicht den S⸗ 
tan / mit aller feiner Gauckeley und —“ 
gleichſam zuruͤck ſtoſſen / und entweder einen ERIC 
ober Propheten in Die Stelle ſehen folte / um Dt 
Teufels Wercke zu zerſtoͤren / und den Gottlofen 
teilen / ic nichtig das Vertrauen fey / melcf I 
aufden Satan geſetzt; auch dem Satan felbften Dis 
Maul zuftopffen- Wer folte gedencken / GOn hit 
te ben goitloſen König Ahaſia fo viel noch gem 
digt / Daß er den Boten beffelben / welche gelandt m 
ren / = Abget — * fragen — 
ropheten entgegen geſchickt / und ihm 
(eines erlittenen fehtveren Falls / nemlic RN 
ankündigen laffen? Sleichwol ift esgrfürht. 
Der wehle Beweis / welchen mein Hen N 








fürgefchüßt / gehet ale: alls auf ſhwachen Salt 
—— —— erden die Unholdum 


eben Feine herzliche / überirdifche / himwliſche / UM 
Göttliche schöne Geftale : fondern Das Anfchn un 
Die Srapität einer ehrroürdigen Perfon / als nemlid 
eines Richters. Denn ſolche / imofttutichem E 


—n 
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Amt ſizende / Leute werden / in heiliger Schrifft / zu⸗ 
weilen Goͤtter geheiſſen: weil ſie / auf Crden / in Hand⸗ 
habung der Gerechtigkeit / SQutcs Stelle vertreten, 
Solche ehrliche und anſehnliche Beftalt aber hat 
ihm nicht der Satan / Durch bei Weibes Zauber 
Eunft/verfebaffet : ſon dern verinutlih GOtt der HErr 
feiber /weichem es gar leicht Die Seele Dep Menſcher / 
mit einem Körper / und ſeidnem Rock / zuumbüllen = 
term gleich der vorige Koͤrper allbereit gar verweſet 
wäre. Kann der Satan, aus geroiffer Materi / eis 
nen Körper formiren / und dieſem oder jenem verſtor⸗ 
benen Menfen ähnlich hilden ; wie pielmehr der all⸗ 
mädhtige GOtt! Wer gab Mofl / guf dem Berge 
Tyhabor / einen erklärten Körper ? Derfelbige hat es 
auch ungzgmeifelt dem Sawuel gethan. | 
Sehr gezweif⸗lt! rieff Herr Z renbold. Es 
iſt noch ungewiß / ob die Tünger dep HErrn Damals 
Srofen und Eliam eben aud) fo leiblich wie zwar 
Ehriſtum /fuͤr ſich / und nicht vielmehr —— 
Fefehen. Docbgefekt: fo zeucht ſolches darum nicht 
eine gleichfalls, perfönliche Erſcheinung Samuels 
sach fi: fintemal Die Urſachen gar zu weit unter» 
ſchieden· —— 
Mein Herz (erwiederte Kerr Lilienfeld) bes 
tiebe / ınich vollends auszuhoͤren. Erfragte: QBie 
Doc immermehr des Sottfeligen Propheten Koͤrper / 
welcher ſchon fo lange im Grabe geruhet / den Rock⸗ 
welchen er nicht mit ſich ins Grab gan ı auf 
Der gottlofen Zauberinn Befehl / im Augenblick folte 
angrjgen baben? Hierauf antworte ich / ſolches haͤt⸗ 
ge auch wol der Satan verſchaffen / und einen ſeidnen 
Mock auswircken koͤnnen: Gwinn en / mb nit BEE 


deitten Theils andre Verſammlung. 1osr 








1086  Derlnfiigen Scham Bühne 
mebr ein heiliger Engel folgen Rock gewurdirkä 
Weil aber keines Weres / auf deß Satans (onen 
auf GOttes Geheiß / Samuel erſchienen: macht dr 
ſeidene Rock ſo wenig Bedenckens / alg der Körper: 
fintemal GOtt eines ſo leicht / als das andre/ hat im 
Augenblick verleihen koͤnnen. | 
Die Andetung betreffend; wird dadurch fein 

Goͤttliche fondern wur menſchliche Ehrerbietung ver 
ftanden, Denn das Wort anberen bedeutet bi 
weilen / in heiliger Schriſſt /fo viel / ais hohen Regi⸗ 
ments» oder ſonſt ehrwuͤrdigen Perſonen eine titffe 
Reverentz maͤchen. Als / zum Erempel / im 
Capitel deß zweyten Buchs Samuels / ſaͤllt Ja— 
cob auf fein Autlitz zur Erden / betet an / und | 
dancket dem Könige. Debaleichen Abſalon betet 
an auf fein Antliz zur Erden / für dem Ad 
nige / zc. Hat demnach Samuel foldes anbeten 
too! koͤnnen verſtatten: weil es keinen Gottesbierfl 
bedeutete. Unwarheit kann den Worten Samuts 
nicht beygemeſſen werden: angemerckt er / durch die 
Worte / mit mir ſeyn / nichts anders / als den zeit 
lichen Tod / verſtanden / und fo viel ſagen mol 
Morgen werden du / und deine Höhne, dem 
Leibe nach / mir mir / das iſt / todtfeyn. 

Her Aronenthal hub hierauf / nicht (0 (ehr 
ernftlicher Meinung / als diefen Diſcurs zu erweitern! 
und deß Heran LTeanders Beduncken herauszuld 
cken/ run Geſtalt anzureden. Es fcheinet / daß 
nicht allein die Kirche Altes Teſtaments / fondern 
auch viel Lehrer deß Neuen / daſuͤr gehalten / Samurl 
habe ſich dem Saul perföntich geſtellet. Welcher 
Meinung auch Joſephus / und diealie ——— 
8 
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geftimmer : ben Rabbi David Kımd)i ausgenome 
men. Juſtinus Martyr beutet es / auf den recht- 
feiblißen Samuel: dahin ©. Auguſtinus / nad) une 
terſchiedlichtm Zweifel / zuletst auch fich gar ſtarck nes 
neiget. Wozu ſo mol ıhn / als alledie andre / der 
Drt / ben dem Hauszuchtlehrer Eyrach / bewogen z 
de ausdrüdtich gedacht wird, Samuel habe / auch 
nac feinem Todenoch geweiſſaget. —— 
Herꝛr Ehrenhold redete dagegen: Aus ſelbi⸗ 
ger Stelle deß Haus, und Tugend Lehrers ſtehet es 
nicht zu beweiſen. Denn Syrach trzehlet allein den 
hiſtoriſchen Verleuff bloß mit den Worten / wie er 
in dem 1. Bub Samuels wird fürgefragen : indern 
er die Lob» Sprüche dieſcs ‘Propheten / und andrer 
berühmten Männer’ um damit die Nachkoͤmmlinge 
Nachfolge der altraͤtterlichen Tugenden aufzu⸗ 
Munitern / kurtzlich feget / und nach deß gemeinen Juͤ⸗ 
diſchen Volcks Wahn redtt; aber nicht ſaget / ob die 
Exfheinung deß Samuels wahr oder eine Verblen⸗ 
dung geweſt ſey. (2) Be 
Um Bergeibung ! (fagte Her Lilienfeld) ich 
Beterge das feneine nichtige Ausrede. Syrgchs 
orte fallen zu Far / und laſſen feinen andern Ver⸗ 
ftand zu / ohn allein dieſen / daß er / der Hauslehrer / 
ſelber mit daſuͤr gehalten Samuel ſey / in eigener 
Perſon —* erfienen. Denn ſo lauten ſei⸗ 
ne Worte: Unddaer (Samuel) nun entſchlaf⸗ 
a wat ; weiffagte er /und verkuͤndigte dem 
oͤnige fein Ende : und ließ ficb hören aus 
Der Erden berfür / und weiflager / Daß die 
Sottloſen Leute folten umkommen. 5 - Ä 


(«) Gengur. : Quæſt. Zeileri Quæſt.i⸗4 


sogg_ Detr luſtigen Schau · Bü | 
Worte zeigen je dandgreifflich / Laß Ehrach dieper | 
fönliche Erfheisung Samuels gealaubet babe | 
Waͤre er andres Sinnes gervefen ; wuͤrde er geih 
lich dem Samuel deß Satans Srfdeinung und | 
AugensBlendung nicht gugefchrieben haben ı ald tv | 
nen Ruhm und ABundersThat. 

KKaſt alles / was wan / wider dieperfönfide € | 
ſcheinung Samuels / mag aufbringen, hat der geleht 
te Jeſuit Deirio / aus dem RechtegelchrtenLeloye- | 
rio, kuͤrtzlich zuſammen getragen / und durch (dein | 
base Widerlegung hernach übern Haufen gevort- 
fen. Unter welchen auch diefer Ort ausdem Grad 
iſt / wovon gemeldter Leloyerus gieichſals urcheikt 
Srrach habe Die Sache erjeblet / mie er fie geleim | 
und im un. nd merig Darum befiimmert 4 06 
en Augen: Betrug / oder warhafttes Geſicht net 
fen. Welches Delrio / mit Syrachs eigenen Wr 
ten, toiderleget ’ und hernach Juſtinum Martyttm 
und Auguftinum / zu Zeugen ruff / Die ſolche QBortt 
vom Sprach nicht anders aufgenommen ı als daß 
Samuel felber ausder Erden berfürgefommen- 

gZu was Ende aber ( fragte Her: Ebtenhold) 
ſolte Samuel felber fen erſchienen? Er hat ja Dem 
Saul / weder'Treft noch einigen Raht / oder Ver⸗ 
mahnung / gegeben; ihn nicht zu Buſſe vermahnt 
fondern vielmehr zur Verzweifelung beforbert. 

Hierauf antworte ich (ſprach Her: Rronen⸗ 
ehe ) mit gerühmten Delrio : es fe Der Predign 
und der ‚propbeten Amts⸗Gebuͤhr / Die Leute ihres 
Burgen ju erinnern und mit Dem Propheten 
ihren — Beſchicke Dein „aus denn 
du wirſt ſterben / und nicht lebend bleiben 
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“er un ern ra AUHV HAN Velsie 
yeele von dir nehmen ! Und antre dergleichen 
3ermahnungen : womit jie din Söndern eıne heil, 
me Furch erwecken. Nehmen aber die Ubertretee 
abero Urach / zuvergteeifeln : fo bat der Prediger 
ine Schuld; ſondern der aotilofe Menfch teleftz in 
ern er einer ſo guten Artzeney mizbraucht. Gleicher 
Zeſtalt iſts bey dieſem Verlauff / zwiſchen Saul und 
Samuel zugangen: was Samuel zur Buſſe / nd 
Zekehrung / ſuͤrbrachte; Das verwan elle Saul alieg 
n lauter Wermut / nemmlich die bittere Artzeney der 
Straf Predigt in Giſſt der Defperation._ Zuden 
veiß man je wol / daß det Raht und Die Vermah 
igen unterweilen eben fo nuͤtziich ſeyn melche 
licht mit ausdruͤcklichen Worten / fondern indirecte 
er eingeichloffener und implicirter Maſſen fürge 
er werden; fintemal fle eine Kraft haben zu 110% 
en und von Boͤſen — Webßwegen ſol⸗ 
Dr aaa von der Verzweiſelung hieher nicht 
ienlich. 
Herr Ehrenhold / welcher tool merckte / daß 
Herr Rronenthal ihn / mit dieſer Ausflucht /nur 
berfuchen wolte; widerſprach ıbm alſo. Wo find 
(fagte er) Die Vermahnungen? mo der Raht ? mel. 
en Der vermeinte Samuel hie dem / mit verzweifel⸗ 
ter Angſt ringendem / Saul gegeben ? Nirgends! 
Meisungen zur Verzweifelung koͤnnte mans füglis 
cher netinen. Raht beschrie zwar Saul / indem er 
batı Samuel ſolte ihm doch weiſen / mas er.thun ſol⸗ 
te; weil SOit ibm nicht antroorten wolte : aber maß 
ſtdas für ein Raht: Was wiit dus mich fragen 
weil der HErr von du gewichen / und dein 
333 Feind 
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der gerechten Ei fänner und Propheten Jin die 
Bewalr tolcber Kräfte fallen’ wie diejeniges 
ſo Bey Der Warfakerinn war; Derowegen 
lehrt GOtt uns auch / durch feinen Zoßn,daß 
wir / aus aller Krafft / denſelben widerſireben 
ſollen / durch welche ſolches geſchicht / und bey 
unſerem Abſchied / aus dieſem Leben / beten / 
Daß unſere Seelen einer ſolchen Krafft nicht 
mögen unterworffen feynizc. Auguſtinus laffe 
ſich vernehmen / es ſey fo gar ungereimt nicht / Daß 
Dem boͤſen Geiſt folte ſeyn erlaubt worden / die Seele 
eines gerechten Menſchens beraufgubringen / und 
gleichfam aus Den verborgenen / verſteckten Dertern 
(roodurch er ohnzweiſel Limbum Patrum verfteber). 
besfürzuruffen : angefehn vielmehr zu vertoundern/ 
Daß der Satan den HErrn ſelbſten genommen. und 
über die Zinnen deß Tempels geftellet: Wenn ung 
nun diefes letzte im Evangelio / nicht irre mache; weil 
es der Her: felber gewollt / und zugelaffen: daß es ges 
fchehen möchte / fonder Verringerung feiner Gewalt 
und Gottheit; gleichwie Er an von den Juͤden und 
Heiden ſelbſten Die dei Teufels Wercke thaten / fan⸗ 
en / halten / binden / verſpotten / kreutzigen und toͤdten 
ſſen; jo koͤnne man auch nicht ungereimt dafür hal⸗ 
ten / es ſey aus Goͤttlicher Zulaſſung / geſchehen / daß 
der Geiſt der heiligen Propheten nicht mit Unwillen / 
) noch durch Gewalt / oder unter dem 

och der Zauberey⸗Kraͤffte; fondern freyes Willens / 
aus Gehorſam gegen der verborgenen Goͤttlichen 
Diſpenſation eingeroilliget / fi Dem Könige zuei⸗ 
gen / und Demfelben das Goͤttliche Straff⸗Urtheil an« 


Bis Gleich 


sogg_ Detr luſtigen Schau · Bü | 
Worte zeigen je dandgreifflich / Laß Ehrach dieper | 
fönliche Erfheisung Samuels gealaubet babe | 
Waͤre er andres Sinnes gervefen ; wuͤrde er geih 
lich dem Samuel deß Satans Srfdeinung und | 
AugensBlendung nicht gugefchrieben haben ı ald tv | 
nen Ruhm und ABundersThat. 

KKaſt alles / was wan / wider dieperfönfide € | 
ſcheinung Samuels / mag aufbringen, hat der geleht 
te Jeſuit Deirio / aus dem RechtegelchrtenLeloye- | 
rio, kuͤrtzlich zuſammen getragen / und durch (dein | 
base Widerlegung hernach übern Haufen gevort- 
fen. Unter welchen auch diefer Ort ausdem Grad 
iſt / wovon gemeldter Leloyerus gieichſals urcheikt 
Srrach habe Die Sache erjeblet / mie er fie geleim | 
und im un. nd merig Darum befiimmert 4 06 
en Augen: Betrug / oder warhafttes Geſicht net 
fen. Welches Delrio / mit Syrachs eigenen Wr 
ten, toiderleget ’ und hernach Juſtinum Martyttm 
und Auguftinum / zu Zeugen ruff / Die ſolche QBortt 
vom Sprach nicht anders aufgenommen ı als daß 
Samuel felber ausder Erden berfürgefommen- 

gZu was Ende aber ( fragte Her: Ebtenhold) 
ſolte Samuel felber fen erſchienen? Er hat ja Dem 
Saul / weder'Treft noch einigen Raht / oder Ver⸗ 
mahnung / gegeben; ihn nicht zu Buſſe vermahnt 
fondern vielmehr zur Verzweifelung beforbert. 

Hierauf antworte ich (ſprach Her: Rronen⸗ 
ehe ) mit gerühmten Delrio : es fe Der Predign 
und der ‚propbeten Amts⸗Gebuͤhr / Die Leute ihres 
Burgen ju erinnern und mit Dem Propheten 
ihren — Beſchicke Dein „aus denn 
du wirſt ſterben / und nicht lebend bleiben 
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Borgaühmter Deirio aber (prad Hr Ars 
nenthal) wil folches nicht zugeben, Das I gun 
alſo gefchlofien : fondern fpr chi / es fen eingrofler Un⸗ 
terfcbeid/ zwiſchen folcben Sag: Samuel ift wars 
hafftig / in einem angenommenen Leibe, durch 
Gewalt der Zauberey / oder Rrafft deß Teu⸗ 
fels / erſchienen: Und dieſem: Samuel iſt war⸗ 
hafftig / in dem angenommenen Leibe / auf 
GSeheiß und Befehl GOttes / erſchienen und 
ſo wol Saul / als die Warſagerinn betr 3 
welche me ineten / ſolches waͤte / durch die Zau⸗ 
berkunſt / zu werck tet. Den erſten Satz 
haben nur gemeldte Vaͤtter / Tertullianus / Cyrillus / 
Anaſtaſſus ; und andre / verworffen; und zwar bil⸗ 
lich; den zweyten aber Feiner derſelben erörtert / noch 
verneinet. Wißwegen aller Gegen⸗Beweis übern 


Hauffenfaͤllt. 
De Lieander verſtetzte: Der gute Delrio vers 
ifft fich, — varDae? ae 6 (ge OD np 
uchs / febreibt er ausdrͤcklich. Duo fünt in SS. 
Jiteris, de quibus admodüm ambigitur, an veri, 
an apparentes tantlım efledtus fuerint. Prius 
et, de fufcitato per Pythoniffam Samuele. Ilu- 
foriis annumerant ‚ qui volunt non ipfam Sa- 
muelisanimam, fed damonem larvatumac fub- 
ditum advenifle, fcriptores fan® graveshoc ar- 
bitrati. Das ift : Zweyerley Sachen heiliger 
Schriffe werten in Zweifel gezouen ı ob es 
würckliche oder nur fcbeinbare — 
Das Erſie iſt / von der Auferwerfung Sa⸗ 
muels / durch die Warſagerinn. Selbige 
wird / von denen / fuͤr eine Augen⸗ Verblen⸗ 
333 uj dung 
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Feind worden ift ? Welche Norte dem Gaı 
arten koͤnnen zur Ermahnung einiger maſſen Di 

nen / wenn fie alfo hätien geiautet : Wie ll ode 

Bann ich Dir beiffen / weıl des HEtr dein Sein 

worden iſt? Und wenn gleich darauf eine Be 

mahnun: toäre erfolgt / Saul ſolte GOtt / mit 
wuͤniger Reue und herglicher Abbittes zu Fuflefallen 

Alshenn hätte der Raht einen Schein’ und die M 

nung / dab es Samuel ſelbſt geredt arb 

So aber findet man fein Koͤrnſein R Ver 

mahnung in dieſes falſchen Samuels en 18 

weniger ein Tropflein Troſts: fondern vielmehr lat 

ter Nachdruck und Stoͤſſe davon dir von GOt 

Mßalauben tieffgeſunckene Saul vollends in Be 

weflung faden muſte. Geſtaltſam er auch üb: 

N, fcber Antwort deß verlarneten Satans / wor * 

fen Schrecken / zur Erden fiel / ſo war. 

treffend die Kirchen⸗Vaͤtter / Darauf 

nenthal / und Herr Zilienfeld/ br — 

ich des Herrn Neanders Meinung —— 

war mernes Wiſſens / in Derfeiben Saufimb 


iſt 

Dieſer fing alſo an. Es haben war liche Ki 
chen⸗Lehter als gerübmter Juſtinus und — 
nus wiewol dieſer legzte nicht gar en Iran 
wu maßlich dafuͤt gehalten / in Berfe, 
aus der Erden, herfür gekommen Ju 
ohne das mit dem Arathum der 
den andren “doch nicht —— Saft 
gevefen / läfft Dififallg eine nach zarte ——— 
Slaubens⸗Sachen blicken ; indem er fehreibt + WE 
ſcheinet / dahz / anf hich⸗ Weiſe / alle — 
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gegeben. Unterdeſſen ift 

nl M/ / daß fie Die St i 

— A uch —* lbſt ⸗Erſcheinung Sa. 
Dee men entdecke aber (ſprach An 


| ge?) — — Urtheil en u rn 
geb! er q deſſen / vor ed Daeben Dies 


ater i ie Bahn kam / 
a afich — erflären, & * 
Urtbyeiten (ſagte Herr Neander) iſt / fr mich, 


iel HOCH / und ſiehet mir nicht zu / in einer folchen 
ZEN + Barrınn vorgelobrer heiliger Kirchen, Yarter 
mQoguſt mus / alles unvorgreifflich mit groffer 
gaudınbeit und zwar nur ich / ohne 
gammmrsg widriger Meinung / geſchloſſen. Men 
Ser ſacde bey anfehnlichern Leuten als zum Erem⸗ 
— — pam Zacobo Martini (+) und andren dergieis 
gen Seribenten, hierüber ein Urthril. Meine tves 
ige Meinung Bann ich endlich moleräfftien : wiewoi 
cHefländigern unvergreifflich. Erfliich dunck michy 
es koͤnge / aus Beyden / feines’ mit gank unfehibarer 
vißbeit/ gefehtoflen werden : fintemal/zu benen 
EHEN / dimliche Bewelsthuͤmer vorhanden, Die 
erfte hat den Bucitab heiliger Schrifft zum Grun- 
Dde⸗wWꝛewol nicht fo gewiß / daß nit die Meinung 
ger andren Parthey darunter folte flat finden Fönnen. - 
ro iſt einmai / daß faſt alle tiber Die erſte bisher 
angeführte Grunde nicht recht Grund feft ſiehen 
Deng 68 ift ohn allen Zweſſei / Sprach habe nicht 
gen bloſſen Worten de Buchs Samuels wolen 
nachgehen; fondern allerdings feine Meinung deute 
zich genug an den Tag et daß es peinlich 
5 ih 
(9) Cent. ro, Qua. Illufr. Philefoph. dilp--3 qu- ¶ · 
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FLSOgEN ea Unier die Rubemfpıiche Samunle q 
feet lbabern > women danor gehaiten —— 
Samud ſen /fondernder bie Feind un deffen © 
nt — ware. * Deeige ia ande 
en / nicht ſo € 
San: veraube fepn: nee 
Dren / fo da wollen / es ſey der leidige b 
nd gemoefern / Iaben zwar feinen ausdrücklich 
uwdiab Der Schrift / aber hingegen viel lärd 
— en / für ſich / daß / unter dem Buchſta 
em hr swerbedtlige. Sa! fie können: 
eben ADELS Ende, gegen der andren einem « 
ihre u tktch Fönnen fie denn allerftärek 
— Denen Er SE ner, ſo aus der Schrift genom 
yoir Sr fefternGrund / aus einer andren S 
an’; entgegen ſetzen / und Damit erwe 
dem 5 Nokckzen jälen / nicht allemal notht 
DI ne — aSben / ſondern vielmehr Dem © 
gt 2% nach er Meinung / fo dadurch angedı 
> A Sehen muͤſſe. Denn zu geſchweigen 
















ſtimas g zen BUS 
Aug el&erasr vernuͤnfftig / eines Theils 
——— Dee Schrifft aebe dem Gauckelſpiel 
oe“ Bin can ben Namen Samuele / 


Tr Nen oder Figuren’ gemeiner Diet 

Er DNamen derer Dinge gunennenp! 
el un SQ — Fürgebitdet werden / aleichwie d 
ab im une Teer urd Bilder: fohaben wir/ 
Bad. ner in Bub Moſts / ein ſaſt gleiches N 
pe ſelbſt iu, Dri Defierften leinigen Sünden»; 
Stan R irt / unter dem Tramen der Schla 

De nigend Dre alte Schlange ) verftanden | 
and | De Teufels 2 mit einem einigen 
5 d 
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dung / Berechnet / Die da wollen /es feyn 
Samuel feibit / ſondern dee werfichlere um 
beffen Stelle getrerene Teufel / herauf gel 
men. Und dieſer Meinung feynd gen 
lich anfehnliche Scridenten gewefen. D 
folche anfehnliche Serisenten’verfteher Delrio 
Tertullianum / Cyrillum / Anaſtaſtum / und cheilt 
Dre: wie / aus ſeinen beygefuͤgten Megaten / darı 
derſelben Namen begriffen / erſcheinet. Wenn 
nun dieſe alte Lehrer / lauf ſeiner eigenen jeara 


führten Bikenutniß / der Meinung geweſen 


Samuels Stelle der Satan erſchienen; wie 

ihnen benn obgemeldter zweyter &ap 

werden / daß Samuel warhafftig und willig 7 
GOrtes Befehl / felber ſich Dargefteller habe? ‘ 
fie zwar bemeldten andıın Sag nicht ausdri 
erörtert noch mit eigentlichen fonderbaren ZB: 


umgeſtoſſen haben ; gebe ich ur aber falten fi 


darum nbt / in ber That ſelbſten wůrtcklich ge 
habtn? Das lieffe wider Die Vernunſſt⸗S 
Kun und wider Die Natur der Eontradierion? 
Gegenſprechung . Gewißlich wer da ſpricht· 
muel fen gar nicht / ſondern der boͤſe Fend nu 
ſchienen; der ſchleufft alle obgeſetzte bende Sat 
gleich aus / fo mol eine gezwungene und Durch 
Satans Gewalt ausgewirckte / als eine willig 
GOites Befehl geſchehene / Erſcheinung. & 
aber erhärt abeichwol Detris/ mit ſoicher feiner 
ſcheidung der benden Saͤtzt: daß es noch unge 
ob beſagte Kirchen⸗Lehrer / bey ihrer erſten Wikin 
wuͤrden behartet haben / wenn man ihnen d 
zweyten Satz / yon ber freywilligen Erſcheinung 

ni 
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rAh inter Det band ſich ıwar , din @ ao | 
s>ölliger Ana C Horitet eines rechten Canoniſchen Be 
vers He 3 indem er fehreibt / Daß ale N 
gen Buch 7 Tür Canoniſch annehmen. Aber 
KRırtin- S5e ſch ichte weiſen ein anders aus ı nem" 
DABENITDE / zu allen Reiten / dafür erfannt word 
Maſſen er Felber gleich daben ange ı es nehme i 
DBunder 7 Daß der (Karffiinnige Schulsgehter T 
mas birarz gegmocifiit habe. (A) Well Denn r 
Has Anfchrr Deß —upendigchters Sprahß/in® 
benfTuncten/ wr>onicht gantz ve 
wenigſte ↄn oeife aßt fo iſt die Parthey / welch 
—— — Def Lechten Samuels m N 
perl ce / Fein Zeugnig dipfalls für 
uvehin: SbgTeid ont dirfer Lehrer / zu ehrb 












priftlihewma J 
mahnne eng mar feine Anlenungen 
DDdem —lſo das ſtaͤrckſte Bollwerck di 


Dpirat 

gien San von bem buchfl blichen Lar 
panel KREECH Sh 
— ei = * 5*— — 

uf deß Satans / ſon 
pei®’ Mr LUD gemrin Perſon / herauf gefom 
per? nlic 7 Ztı rechtefemmen. Denn weil 
ne Cr Bud, old gleihfam ade 
gire! mas ce {An leflanquant, Gi ei 
das — ENT gebrauche) allbereit hinweg; 
in" vor F Nere ode beftrichene Sck (Anglı 
ut Der antzos —— 

daß — Wenm die Frage / an lit, 00 

ſev⸗ Hama felber erſchienen / ſo gluͤcklich 


(4) X. Part. 4. 89. art, 8. ad 9: apud Dekio, 


——— 
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DDer wilfeirze Berrechtigkeit/ den Zorn und die S 
fe über ihn erg ehn juiaffen, beſchloſſen Hatte: wan 
folte Er den ſo pergeblic feiner wegen / einen‘) 
phbetenvon Der Tobinhaben aufitehentaffen? X 


und DE Die Seraffe entgehen möchte? Da 
che won Sefcheihen bi dem Allmaͤch 
unverb — * * Becher zu den Buß-Predigten , 
= ——— te oa wi 
1: Rach fencs reichen Schlemmer 
hichen! Jorfchlan wicht beliebte. Und masfür‘ 
2 ne 7 was für Bermahnung  ertoeif 
DoD ie > 7 E28 Der harten Antwort deß verm 
Sa frage EEE das ein Raht: Nas wi 
BO he a Mr 
| vD Sdas ein Troſt: or | 
et ——— SDSbne mit mir ſeyn? Pflegi 


Zeut Hätr Verʒweiflung ringen’ ſo zu 
n® © 3 Her den Samuel sum Sau 
—— — icdi ** es ohnzweifel Dem 


ey er g chehen / und jener dieſem 

— Ben mas ei ſolte; wuͤrde / por aller 

en Zeufet » Ir Affft haben ı daß er fein Vertrau 

D Deſſen Dienerinn geſetzt / nebſt 

te 2 bung’ diefe und andre ſchwere 

DREI abjubiten, mil Dar Tod 
ss 
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ſen widenich tdn Baal &ebub/ fondern Demi: 
ren ®Dtt/ AB EEE ah u fragen. 

„Bert Der Satan und die Züden den HE 
epriltum / 823 Diefer Welt / verſuchtt / verfolget / ı 
2: tet: Fofszer nicht darausı der Satan habe ti 

ie Ehriftera > nach dem Tode / vod einigen Gew 
IN — Den Ernidrigungs⸗ und ie 
Stau) O Drift ungeribeiden ; alfo auch bie Tri 
pbir / URD and Streitende Kirche, M 
und EI CS rfiße ir ung gefhahe/ um eines hocht 
Pe EB noiften; dan nicht auf einer Zaube 
ei 5 ar ichtaufBegebren eines dergte 

ven Fern. Siemurdenaud' zu kinemg 
(ben Def nn D kerooi fie um der Menfihen toi 
E_ ihr De der Welt / erſchienen. So 
wat: Suächt daß fie aus der Erden / h 

b 





f Die Doärfer hochverbachtige Eamut 
per ” In —9* —— 
—— —— eDandın en / er fin Der unſ 
Se Dee . e Ternyderim zo. Capitel deß 3 B 
und wird, buche Mofis/in dem Grund. 
—— um Z an dem Ort / mo GOtt die Tı 
hei a Deut; und diefer habe ex Obſe 
r fogtrian, Aus den weiblihen Geheimniſſe 
as 5 > 4 BB * em nn 
: s wie dieſer. Stynd au 
wi⸗ —5 — Kt uvor mutmafjete / ı 
ah und olofes Sefiht / der Einbilt 
er ihienn WM hanaſeh / den ungern deß 
auto leihen fondern warhafttig ‚mir ihre 
enden 7* Auguſtinus kommt zwar 
Se DMoſes habs einen Infitigen Koͤr 








1400 Det luſtigen Schau⸗Bůhne W 
ten worden; kann fich auch die Frage uomodad | 





wie es zugangen / daß er erſchienen / nemlich Daf 
er ſolte willig / und aus Gehorſam gegen GOtt/ he 
— ſeyn / ſchwerlich halten, Denn Die Ber 
ürmer derielben haben nachfolgende hellddbeinbare 
runde dawider zum Vortheil / die etwas fhärcker 
und unreidertreiblicher anfegen/ weder die / ſo twit bi 
bero vernommen. Erſtlich / daß der Tert ausprüch 
lich furg zuvor andeutet/ GOtt babedem Saul Da 
erden HErrn rahtfragte / weder durch Tuͤume / noch 
durchs Liecht / noch durch Propheten / geantroprtek. 
8—— ohn zur Straffe ſeines Ungehorſaas / PRei 
es / Verfolgung deß unſchuldigen Davids / und 
Ermordung der Prieſter. Geſtaltſam auch die 
Rand⸗Gloſſe deß 23. Capitels ı. Buchs Eamuds 
hierauf zielet / wenn fie ſpricht / die Schrifft erzehle das 
Darum vorher / Damit fie jederman warne / Das er dad 
- nachfolgende Geſpenſt vom Samuel recht verftehe/ 
und wiſſe / daß Samuel todt fen / und ſolches der böfe 
Geift mit der Zauberinn und Saul rede und thu⸗ 
in Samyelg ‘Perfon und Namen. Hat SOFT 
nun, febon Damals. Durch feinen Propheten / har zu 
antworten’ gemürdiget: wie folte Er denn hernach 
da Eaul ſich gänslih von GOTT ab u beß Sa 
tans Aercf-Mitteln/ wandte’ folcbeshaben gethany 
und feinerhalben noch Dazu einen perfiorbenen Pro⸗ 
pheten kommen laffen? Hat er garı durch feinen Pro⸗ 
pheten / wollen anttvorten 5 wie folte er Denm Durch 
Samuel geantwortet haben / der gleichfalls ein Pro⸗ 
phet war? Haterdarum dem gottlofen Saul / dur 
keinen lebendigen Propheten geantmortetz weil EX 
wuſte / daß Saul fich dennoch nicht wurde — 
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Briten TE_ Fr — 
FRE a ehe: Verfommmlung. 
„Fer Berr - Hand⸗Winck von (id. TRor: 
por aller u ſagte / er foltenuninebr dieſe Fru 
Die Datteln - 234, Reife genicſſen · weil ihre Aelı 
ficben/treuern — me ein artliches Furhud einer gi 
weldn Stan una inbrünftigen EhesLiehe gäben 
zu begizesn er ja nunmehr auch gefönnen vw 
me Dasche: Denn (fagte er) Die Datı 
penn:und ıBbr — —32 nicht / man paa 
meiblide 3a > Heiſſe Liebe erhellet hieraus / daß 
gärtner habe ih m Feine Frucht bringt / der Ba 
erteind Seil —* Denn / mit dem maͤnplichen / ver 
Her ÖtgenDd / = Sermäblt ; oder er ftebe in einen 
Ben einen Se & ihm der Wind / vondem md 
d base > möge zuführen. (#) 

ſton die Dilte aber dafür (antwortete Herz ı 
De peridtetso as Haben uns hieran einwenig zu 
een Sell’ SOcr Srie Dattel WReibleinmit einem 
pie — — ſich ſolten abſpeiſen Ic 
Anoe bis ES Feder anders davon / und bezeug 

„per myffen La Lein keine Frucht / ohn Durch 
— Welches auch bie Relarion A 
2 gun er Meife bei Biſhoffs von 1 
part / arm oem fie / an dem Ort / mo bere 
— — RRxemn Seiten de Stroms ı be 
Gurten Dericpe Alms Bäumen gedacht wird / 
en Emmi a ON Diefer Palm Baume fond 
einst war wett / daben anhefftet : Das Män 
ante , als Frucht 5 doch *örne eine 
Da olleie inet tragen, Der männliche 
* Sa, Fruͤhlinge / oben am Stamme 
SBinge / irgend eines Fuſſes lang 
oO WS. ;. Aaaa 
Graz 1. Theil her Schan Vu hus das 613. 
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Frau R eEnthalinu: Wie ſoll man einen $ 
cher an x» ? | 
Me Br:FLvorceim Schertz: Miteine 
Buff. Cwortete im Schertz Di ED 
Das no rd ober / auf ſolche Art (fprach 2 
rintho/ TEZ2r angehen: dern Dir Horcher mälte 
dem dbhr 7 ii Der Wand laufteru: fouftigefhäk 
FB umFouft. SA et. 
. „Meiner Dennte ——— bi 
Zaufcber / Dussch gorhanen Xurfi eines Haſins 
gürlicher Feige ; grines Gehors fönnt beraube 
pen ? FD Kakre es für Abırglauben / oder $ 
poftn! Beachrer ; were alfo ch Die Frau S 
geriniien FB, an iseinem ſoidden Handel toüt! 
vn min Dege ⁊a genen fo geringen Verſchulder 
rd Die SE 1a Neandrinn/ 6 
es vur 2. wmiebsr : oderwag mir ſelbſt nicht be 
zu ebun ’ FSranıce mol eine alte Muttet / und 2 
rinn⸗ Da ar SFSegclitbun .. cur 
king Destre fhöN ch egnete erihr) und: 
ner ng Der SS oirfeligfeit Bolte die Frau € 
geriut Keleichr dem Könige Saul toa8 ab 
a > Eee Lauffen um fi 
| ce er auch (ſchertze fie nochmal 
are >br ern Belier im Zaum : dder roiderfl 
? later 3 TS wirdkeine unter uns Mitleid 
nr: EEE 
BR - E Tr arho antwortete. Es hrauch 
RE DD Fırın einm Kaufber hoͤr⸗lo 
en, ES Kann fraplich / natürlicher 
hen handen der Lofer Cober Horcher 
aan il 
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4% %* 


Nter Film Red⸗Wechſel erreichte die Mi 
rt or Ende, Nach derfelben ließ man 
Sdinmerch bringen / und ward eine ſchͤne M 
engefliimerrer / aus den Worten Davids: Dan 
Vem Sr zn; Denn Br fi freundlich. N 
piefem/ Folter och behy vier oder fünft andre S 
fein- Dem SFranenimmeraber / ob es gleich u 
pefien Miterrarrder wahte / ward dennoch Die 
en weis lang = geſtaltſam der Frau Lilienfel 
guten - 2lugen sufielen. Und ob fie zwar di 
— ie Ser an öffnete ; ward es doch Her: 
Kierife D Sermahpr un fiellete hernach die Frag 
gie €° ram ©. daß die Muſic den Menſchen ſe 
—— 
nr. er? Rronenthal zur Antwort 
- he Der von der Anmut = Lieblichkeit/n 
De Bi ten itche Harmonie / oder utende S 
RIDTIFTE 7 Dans menfchliche Gemüt erquicke 
hige / * dns anoör — —— den Mer 
— NO ca cker zu behalten pflegen’ in Vers 
pet an > — Sdierdurch mürden algdenn deß 
ve ll ne Binnen dermaffen befänfftiget 
= Not nam DZ eifegefeßer, darauf zulege der < 
| 28 danite = zuforderft weil auch der angeı 
ea SSeblüt felbft; in den Menfchen 
win de Dert. Seneamelder, (1) Me 
| een Eden Jahren / nicht recht ruhen noch 
Nr ins „ Die jnanihn / Durceine geringe ®) 
> befreyet bat. y Menſch h 
Aaaa 
en Proridais 








100 Der igen Schau⸗Buhne 
Fraͤuieim aber hringe / um ſeltige Zeit / und an ſel 
gem Orte / nemlich unter ben Zacken / cine Art v 
Beulen / welche mitten ſo dick / als ein Arm / and 
Enden ſpitzig zulauffen / und etwa auch eines —* 
lang ſino: Damit nun dieſer weibliche Baum frud 
bar werde; wuͤſſe man einen Schnitt in ſelbige Be 
le oder Biaſe thun / und ein wenig vom Schößlin; 
den das Näunlein traͤgt / hinein ſteccken: aus Die 
Beulen / kommen alsdenn Die Datteln: welche 
kleinen duͤnnen Reislein / etwa eines halben irn 
lang bangen Deren jedes 10. oder 12. Dastelnträ: 
jedrveder Beule aber fol, in Die i1 / bis. 20/ Reiſer 
ben/und bie Weiblein in viel gröflerer Anzahl fen 
denn die Märnlein: angemerckt / die Männlen v 
Sproͤßlinge / fuͤr viel Weiblein / hergeden / fo gar de 
in einem Garten von 100. Pain Baͤumen Fat 
12. Maͤnnlein gefunden werten. (#) 


XXX 


If Olgends fasten fie / von den Indieniſh 
Koccer⸗Nuſſen / unb anoren ffiniden Gewa 

fen’ miteinander: ohn mas ſonſt Das Frauenzimm 
unter ſich / fuͤr Reden wechſelte: biefie feitenzangi 
rem Collegio / laſſen ang freye Liecht und Gerücht bı 
chen. Herr Bation’ ba er ans dem Lachen 
Frauen / merckte / fie muͤſten was iuffigeg mitaing 
der fürhaben; neigte ein wenig das Ohr dahin 
Hoffnung von ihren Geheimniſſen etwas auffufa 
gen / und der fäntlichen Geſeüſchafft folches Berna 
mirzurbeilen. Aber fie hielten auf Nerfphrungd 
ſen / bald ein / unb ſagte die Frau en 
re 

ce) Ans der Relation M. de Bontges, qm za Blat. 
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Batten 7 Derumipasiren. Hiemit ftundennidt ı 
Lein Die Fra zien und Aunpfrauen / Fordern zugle 
subdie DꝛSnnebnde auf vom Tifire; umfıch 
„ Bartınz eärs tvniamitinanderjusrochem. Defel 
a A Dame Hhilwoge etliche bar edelften G 
gen- Dlussr7°H 5 ; macte daraus einen artlic 
9— ir Form einer Kron zund befer.cie da 
sbicnlicbBften >3erzinrho. Dieler molte/ in Sche 
"Ib bin Frang aufigen; fi: aber foldig nicht gef 
| gen/ fürgebend, Doſern jemand.denfelben ee 
Erde es Der yaofiauen Derenice am billig 
sie De üiefelbe ihrer Jungfräuliden | 
it NOCD eirtie 7 waeictyol fürke/ Zeit hätte Su gemie 
eledramir zu sie fieden BiumenKrank’auf 
ben Dotıpt 7° yerfeheu, _Qlber Diefe totigente 
gieidhäs DSF ich) fagie: fe meäre feine Flora, 
andre verDari > Gotunn / daß man fie mit fun 
” grront Freuen Ujte erschien : oder ob man viellelch 
purd er De Ser en wolte ‚Daß ſie bald fterben rei 
ei! te Be ichen wir Blnmen-Kıonm ſchn 


— Rit nice kr&afion) für 
x beasanete iht Gaſton) fo 
giemör Das Fr Hit til / eben und bi 
8 De on Tora manehret — 
> An, 16 18 ungekübrtich fiyn 
nigt Men Eae fFErden = Blumen⸗Krone il) 
nor Daarı über uns der Himmel -eiie 5 
wie lacht Ar Med Eompli 
—— —Ar t / er moͤ 
> Teeyaeior geben / bag fig es auch ver! 
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ch bin keine Denus/ dag man mich mie Roſen oder 
"in Eieinber Sage: Meint Farafır Wk 

ir? esnder ſagte: » [4 
redet / mit dem Chriftlihen Scribenten Tertukian / 
ſcdier aus einem Munde: wilcher alfo fdreibt. Die 





2 32.1{am n ebe ete / ewundene / und gebun⸗ 
nengebefitereig 


Dene Blumen follen uns am Kaden / und Bin⸗ 


ers halm / eben fo viel geiren / als ob ſie frey 


zzrrd aufggelött wären ! denn fie find zum an⸗ 
gehauen / und riechen. Nenneſt du erwan 
Diejes eine Krone wenn man ein ordentlich 
grewundenes Blumen + Püfcblein de 
3u fammen bindet daß man viel Blumen mit: 
einander Etage und aller zernlehe De: 
sgnat mar. e Biuumen auch inden Buſem 
” fen; wenn fo viel Zierlichteit Daranı oder 
135 Bette ſtreuen; wenn fo viel Zartheit dar⸗ 
an: oder ins Trinck⸗Geſchirꝛ , wenn 
ze GSgeſund und unſchaͤdlich ſind. Ergetze 
ich Dgrası / auf fo mancbe Art / als vielerley 
mpfindaang und Sinnedu haft. Aber was 
macht der mens Geſchmack / auf dem 
Danpte 7° pas für Empfindung bat man 


Dafelbff Vor der Blumen: Kron / obn allein 


ihres Bars des? Denn es wırd je alsdenn we- 
 Sarbe Dderfelben gefeßn noch der Ge⸗ 
such en noch die Zartheit odet fanff: 


‚ge a I Derfelbenempfunden. Die Blu: 


gen auf Dem se tragen / ſtreitet fo wol 
zoider Vie Y Tania! ale Die Bpeife ‚Durch Dac 
Ohr / und Den Klang mit der Naſen /einneb» 
men und er Faugfen, Allesaßer / was widerdie 

Aaaa * Zu 
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avallable 
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Fer müde oder wuit em andre Rauendud Gefund: 
Beit halber / Daheim fm Haufe: irgent® einen Mofeits 
Kranz aufs Haupt lege. Denn Def die Zilumen 
zurr9 Kräuter aufs Haupt! gelegt oder um die Stirrte 

ebunden / Dempeisen iuchte nugen fellen/ift gefehlt, 
=: koͤnnen enttoeder das Haupt Fühlen ’eder dag 
Sedachtnß ſtaͤrcken / und Die Ledens⸗Geiſter ein 
ESvi erfrifchen ; nachdem ihre Notar und Kahte 
Bemandt. 


 , Tertufianus Aebend, daß amerften Pandora / 


werche / nach Hefe ben das allererſte Weibs⸗ 
Bild pi eh hie gefrönet und von 
‚allen Goͤtte 


| ro begabet morven : daher auch ber Na 
Pandora/das ift,die mir allen & aben beſch 

> Fe/entfporumgen. Uns aber (fbreiht belobter Tet⸗ 
>, rullianug) hat Mofes der fein poetifcher  fondern 
„> Prophttifcher Hirt war / dag erfte Weid / die Coam/ 
» folder Seſtalt beihrieben / daß fie vielmeht ibte 
„> Scambaffrigkeitmit Blättern bedeckt / weder Die 
> Shläffe sit Blumen umgirtet habe. Iſt dere 
„„ halben Bandore nichts: und muß fich überdas die 
„ Kroneihreg Yrprunas Balben /entfärben, Phe⸗ 
„ recibtömeider ;Sarımus fey/ oralen / am erften 
ockroͤnet Morden; Diodorus / daß Jupiter /nach · 
>, DEM er die ir anem oder Roſen überrsunden / wit 
„ Diefem Praegeng yon den andrn gechnn Eben 
z, Diefer Auer eionit dem Priopo koͤſtliche Stirn: 
„Binden zı7 > und der Ariadne einen Krans von 
„» SO Und Snpianıf.ien Edilgeftenen ; ſo deß 
Buianus yeitand ihr vom Bacchus verehrt; 
” ae Dem Theſers zu Theil worden (welchem 
m Ber Gans Four Eoilgaline für ein Linde 30 


image 
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Eaffenmaben, () Was aber die Krantze betrifft / 
Fohlen felbige erftlich / in den Schaufptelen / von Zwei⸗ 
gen aeflschten / hernach von mancherlep Blumen ger 
7unden fepn. Underen Stelle ſeynd —— 
getk ommen hoͤltzerne / oder elffenbeinerne / buntgefaͤrb⸗ 

Le Kronen: wechft dieſen / andre von duͤnwen verſil⸗ 
Bertem oder übergüldetem Blech : wiewol man be / 
Der Leichtigkeit wegen ‚auch Kränge genannt. Graf 
ps / der reiche / ſol am erſten / in feinen Schaufpies 
er?’ Kronen oder Kränge mit güldnen und filbernen 
SBaattern / haben verfertigen la en. Nachwals nd 
wielerley Arten von Kronen / nach Beſchafftnheu der 
EJ3erdienfte/ erfonnentmworden. Aber Die güldne Kro⸗ 
nen der Könige ſeynd viel hundert Jahre älter / und 
vermutlid arm allereriien den Pharaonen aufgelekt 
Ob nun gleich dieſe Argnprifche Könige Heiden ges 
weſen: haben Darum nichts deſtoweniger Die Iſtae⸗ 
ĩitijche Könige ihnen ſoichen Koͤniglichen Zerrarh 
mit gutem Sew ffen abſehen / und zum Zeichen Der 
Mareitet gebrcuchen fünnen. Geſetzt / es hätten 
auch die Heiden nur alleın anfangs Rränge geira: 
en: — Darum den Chriſten verüblet werden 
ie / geroiffen Freuden ⸗Feſten / einen zierlichen 
een? Der feidenen Krank auf das Haupt 


Tlaender ' llianus hat fo mol Die 
Kränkt /als — une —RXR nicht 


fchlebter Dings,yieein Königlices Ehren Zeichen 
gerworffen > | as weiche 
fie damals , Fordern in ſoicher Bedeutung / - he 


Fr rom rundanandren Orten De 
| R 
imiſchen Neichgs ſaͤhrten. Lingemerckt / ne 






' &e) Jefeph, la. & 8. Antiquitat . Judasse 


1114 ⏑⏑⏑⏑⏑—— 


Natut iſt / wırd/ bey allen enjeben für 
Zbentheue und Wunder gebalten ; ja ! | 


sms Chriften infonderheie / für eine gre 
Sünde wider GOtit / als den5 Errn und Se 
ter der Natur. (A) Et 

Herr Kronenthal fagtes Tertulliani MD 
nung war gut: denn er wolte hiemit Die Chriſten 
wegen / ſich Der heidniſchen Weife def Haupt-Fr: 
eng zu Auffern 2 darnit fie nieht / durch ſolche Heid 
fü Gitren/ nad und nach ber Chriſtlichen Ehrb 
eit / und firengen Demut / abboldy ja algemach⸗ 
zu dem Heidenthum / verkehret wuͤrden zumal’ m 
man folche Kränge gemeinlich ditſem oder jenem & 
gen su Chren / und Geddätniß/aufiehte. .Weilab 
nunmehr / GOtt Lob } den Gösen su Liebe / fe 
Krause mehr gebunden werden: febeich.nichf/ieie 

gu verwerffen fen, daß bis weilen eine Dorff Ny 
bey ehrlicher Froͤlichkeit ihre Stirn mit * 
| (hm 


(a) Ex ipfo fonte ſi amasbibere ,hoceft, ipfa Tertu 
Hani verba legere ; copiam eece iliorum!: Mac linetibi Hore 
& inferti& innexi & in flo & fcirpo „quod liberi „guod 1% 
luti; fpe&taculi fcilicer, & ſpirachli res. Coronam fi for: 
falcem exiftimas forum per ieriem comprehenlorum; ut plu 
res fimul partes ‚ut omnıbus pariter uraris: jam verd & ın ſ 
nunı conde , fi tanta mundiria eft+ & in ledtulum fparge, 
tanta mollitia eft: in pochlum crede, fi tanta innocentia ei 
Tor moais fruere, quor&dentis. Gzterum in capite quish- 
por flotis? quıs coronz lenfus, nıh vinculi tantum ? Qui: 
neg; color cernitur, neg; odor ducitur, necteneritas cemmen 
darur, Tam contra naturam eft, lorem capite fe&tari, quan 
tibum aure ‚ quäm fonum nare? Omne autem , quod contr 
raturam eft, monftrı meretur notam penes omnes, peues no 
vero etiam elogium facrilegium in Deum , nature Dominup 
& auıhotem. Tertull, lıb, de Corona Militis, fol. m. 418» 
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cken geflogen kamen / melde deß Herm Kronen 
zials Gaͤrtner iin Dem nechſt⸗ anftoffenden Frucht⸗ 
Saorten / unterhisit. Gaſton wolie dieſelbe mir Der 
MDandh / abrreiben: ſie aber bat / man foltediefe hei 
—5 HonigBanmlerinnen’ an ihrer Naprangund 

rSeit / ungehindert / und ihr die Luſt Aich in 
Der ſeiben Serrachrung ein wenig aufzuhalten. 
Als Herr Kronenthal ſolche Rede vernahm; 
ſprach er: Wolan! wenn hierinnihre Ergetzung bes 
rubei wig ich ihr derſelben bie Fuͤlle verſchaffen / 
und / ſo es der wehrten Geſellſchafft gefällt / mitzuſpa⸗ 
tziren / werden wir miteinauder hingehen / an Den 
Drt / wo diefes arbeirfelge Voͤlcklein feine Werckſtat 
bat: Uber wenn underſehns sine oder andre Biene 
zum Jungfern⸗ Fleſſch Fuft gewinnen / und demſel⸗ 
ben ibten Stachel zu pruͤfen geben moöchte: will ich 
entſchuldiget febn. — ee 
PR Bajion vertrat ihre Stelle / mit dieſer 
Autwort; as Jungſern⸗Fleiſch wuͤrde ehe mehr! 
als weniger / für ben Immen⸗Stachel / privilegirt 
ſeyn / denn Dex Frauen oder Mannsbilder ihres: fin 
temal es noch Frommmäre Lind (ſagte er zu feiner 
liebjten Hererzice) mein Schatz wird ſich für den 
Bienen /defto Bw su befahren haben ; weil Die 











Bienen Such Zungſan find. Ein: Jungfrau wird 
Der —— Leid zufuͤgen. 


en auch (tbat Herꝛ Neander higzu) 
Junafern: und rn * == den meisten Scri⸗ 

/ bes ob, Sränslein ervig‘t Jungfrauſchafft 
aufgeieht.  Dasper der heilige Mrärtorer Eyprianus 
laß egiffen 7 die hochgelobte Sungfer s Muster 
ſers DEram 7 in Zungtränlicher Krabbe ı mit 
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„dienet / dem finftern Schatten deß Labyrinthii 
„Irrganges zu entwerden / und die Sonne w 
„zjuflnden.) Der Juno hat Callimachus IE 
„Reben angetichtet : und zu Argis ſtund ihr 7 
„, mit Reben⸗Zweigen gefrängt/ unter beffen Fi 
„ eine Leuens Haut lag ; ihren Truß / wider b 
„» Stifs&Söhme / zu bedeuten, Hercules £ 
„, bald Pappeln/ bald Dliven/ bald Eppich auf | 
„Haupt. 

Noch viel andre heibnifche Goͤtter mehr ze 
Tertullianus Daber / als den Apollo’ Bachus 
Llegpptifche Bis / und dergleichen Göfen / De 
Budniſſen gefrönet cher gefränget worden + & 
fast zuletzt / wo man’ im Alten Teftament Zeinen 
rönten Patriarchen / Propheten’ Leviten / 
Fürften / Apoſtel / Evangeliſten ober Biſchoff fin 
Haͤlt auch dafuͤr / daß weder der ie 
ſelbſt noch die Lade deß Bundes /noc die Hůtie 
Stiffts / noch der Altar / noch der Leuchter mit & 
en Lesiert geweſen. 

Aber (eöfen mit Erlaubniß diefes frommenn 
ehr Gottsfuͤrchtigen alten Lehrers efagt! ) 
muß die Kronen und Kränge unterſcheiden 
Kraͤntzen mögen vielleicht nur Die Heiden fi) u 
ähre Gotzen gezieret haben; mit Kronen nicht alle 
Denn Kronen per au die Iſtnelitiſche Kon 
geirggen. Deß erſchlagenen König Sauls Kra 
brachte em Amalefıter zum Daib 2 wc berm 
ſo wol / als wie gleichfals nach ihme ſein Sohn ®@ 
iomon / eine ſtaltliche Krone trug. Und woſern d 
Joſepho zuglauben / ſo hat Moſes gülbene Kror 
laſ 









— — 


—— möchte ich mir — 
m Leibe / gleichwol Di münden / Dep 
ienen fo bäuffigbefi um muͤſte befor 
ie alfo/bey mir, * der ofen Haut / n iu 
gen mich die Stageln anheben — 
ich auch nicht Harn wie dieſes Die fun 
eine Gunft, aufzunenmen hätten > weil 
wol männlichen Sebeinen/ von n Ban Bienen oil 
ahren it. x dei Snefili aufgehenektes Haupt 
ſich sie Dee Ban —— — 
ge i 
tes —— — die Sm \ 
EIER 
t 
Kind — 2; —* en auf den een. a 
Pindaro? von dem eben 
— 8 ) Dem beige Ymbrofio fl 
Biffelio a als er / von Keiner 


“w 'erhibe ftone in Thaumatograph. 
— — —— Gallo, 
8 un Berseggenim Obferd. HiR. Polit. 
d ertieggerum Obſerv. Hıft. Fo 
de Ze. “. Vene: eleg. 24, sizange Klockie ‚üib.z 7 
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die Uppigkeit ſich wie Dort un Buche der Meish 
die ruchloſe Epicurer / mit Mayen⸗ Blumen 7 um 
andrer Blůhe / begin Trunck / und ſchnͤdem Woe 
ben / zierete; oder Die Ehrſucht / wegen ihrer Verric 
tungen damit prangete; oder die prawtige Roͤmiſe 
Schauſpiele den Zuſehern die Augen damit verzut 
ten. Uuf daß derhalben bie erite zarte Chriſtenhe 
durch ein folches entweder ehrfüchtiges’ ober üppig: 
Kronen⸗Laub / zu gleichen eitzien Begierden / nid 
möchte gereiget werden: bat gelobtsr Tertutianus 
ais ein eifriger Lehrer ben Zuhörern und Tejerm fein 
Zeit die Kronen und Kraͤntze miteinander wollen Der 
hafft machen: förchte,d- wenn gleich / von Verſtaͤu 
Digen/ ſelbige / mit gewiſſer Bei ame konnten 
gebrauchet werden / Daß dennoch der meiſte Dauf 
ſoichen Unterſcheid nicht begtifſe / noch beobahten 
fondern / unter Chriſtlichem Namen / ein heidniſch 
daB iſt / ehrfuͤchtiges und rubindürfliges Hertz hege 
boͤrffte. Maſſen noch heutiges Tages tolches viel 
faͤltig geſchicht daß die ſonſt in gewiſſet Maſſe unver 
werfiiiche Ehren Zeiten manchem ſchwachen und 
ehrhisinem Kopff Das Feuer der Ehrſucht ſchaf⸗ 
fen aufblafen/ uͤnd ihn gar ftolg machen Muß man 
demnach dem. frommen Tertußiano/ in Diefen Falls 
nit fo ſcharff auf die ZRorte / als auf Die Meinung 
* loͤblichen Sorgfalt ſehen / und aues zus Beſten 
tuten. | * 





X* * 
INdem Mabamoifele Berenice Den angebote 
Amen Blumen Krang in Händen trug 5 vn 
cd auf denfelben etliche Bienlein / ſo yon den on 
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füc würden aus dem Ags eines verreckten: u 
Lerroeilen aus anderen Unfauberfeiten, £ “> 
aus ihrem eigenem Bru⸗ Saamen —2* 
Diderlaͤnder vergeblich dem ns König ı 
en) erzeuget: Daserfte beglaubteer, mir: 
ezeugniß Aldrovandi / eo: — MG 
——— andren / geden 
een zin air ort / J ei 
Lexıden Vieh Seripps herum ſttzen / allg — 
men / mit Der Ze rigen! und ihre 
be bekommen / alsdenn ſich um ihren uRönig ef 
len / und mit ihm zuletzt Davon zieh 
eſes ( ſprach er) ſteht auch daraus zu beſchei⸗ 
nigen Bub erlicht Forſch⸗gierige en * — 
wie in den groffen Brui⸗Bienen die man Thrönen 
heiſt / mercPliche Epuhrzeichen ihres — 
ereignen. Unter denen ſonderlich Bernard 
3 Er 2 Seroefkn. Diefer ı als — 
—— fi en * neben Ay 
en Eigenfchafften deß Honi 
—* —— tagt angedeuteter — ienen be⸗ 
die inwendige Brut derſelben aufs ges 
8 — weiche ihm Die gröffefte Verwun⸗ 
Derung Denn ale er eine Bon foldhen Thrö« 
nen —— / und mit dem Finder und Nagel ein 
3 /um zufpühten / ob ſie / anftat deß 
xa⸗ anders vielleicht wurde herfür fire 





iſt / nachdem das Eingetveide, ind arte 
—— Be die * 
—— —— hei Tee I: 


; — 2. ar c.ir 
8 Ade laſect. c.i. 
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ern Bienen ſu vergleichen : indem er bey Erkla rung 
3er Worte deß andren Glauben Articuls / geboren 
von (oder aus) Maria der Jungfrauen / fidh 
alfo vernchtnen laͤſſt: Mas it es Wunder (der 
—— eine Juitafean batempfar» 














gen? Es iſt je männiglichen und / daß die Si⸗ 
nen von keiner ehelichen Beywohnung * 
fen: und durch kreyſſen Feine Jungen gebärens 
Mit gleichen Zeugniß werden fie / von dem H. Am⸗ 
brofis ı geehtt ı da er ſpricht: Jungen⸗ zeugen 
ibnen allen (den Bienen) gemein : gemein 
ift gleichfalls Alten die Jungftäuliche Doll 
Eommenbeit deß Leibs und der Bebutt: fins 
temal fie ficb / durch Feinen Beyſchlaff ver⸗ 
mifchen / noch Durch Beilbeit berübre / noch 
durch Geburts⸗ Achmergen gequaͤlet wer⸗ 
den ; [ondern gehling einen geoffen Schwarm: 
von Kindern berfür ſchicken / ihte Jungen/ 
mic dem Munde / aus den Blumen und Rräw 
tern / ſammlen. 
Fehbiet es derhalben ſo weit / daß die Bienen ben 


gſern ſolten gefährlich ſeyn daß fie vielmehr Die« 
el ches ich / 














beraudim Tobe / lieben. Welches ich / her Junge 

auſchafft zu Ehren, mit dieſer Begebenheit eilicher 
mafſen / kan erweiſen. Zu Verona in Welſchlan 
Cforift von ung Teutſchen Dietrichs Bern genan) 
ſeynd die Bienen / durch die Ritzen der Garten⸗Maur / 
womit fie eingefangen waten in eine nechitamligende 
Degraͤbniß gekrochen / darinn De& 
Gelehrten / Bartholomei Vitalis / zwo 
Schweſtern nemlich / und beyde noch 





R 
—*8 
ihre Roheſtat belommen : und haden / in * 








u 7 
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—— — 
| gibt / feine Entiterung aus d 3 
Oder aus Dem Marck def Küdfarads nimmt ea 
Dieſe letzte / fo aus befantem Kücfgrad herfür komme 
men / denen / welche aus dem Hirn neboren werben / 
Sklusn = ee und Siaͤrckt / noch an Schoͤn⸗ und 
gleichen. | 
Das (fuhrerin feiner Reber fort) Die Bienen 
auch mol eine andre Unfaubrigfeit ur Mutter has 
Ben / bewehret uns Södartius (4) Dura fein 
eigens Erperiment. Sintemal er gemerdft IR 
en den unfaubren Winckeln / da ſich unfer Leib feiner 
zartreinen Buͤrden erleichtert / oder dem verdeſtillirten 
Liberfluß Degen was die Natur von dem Eingetruns 
efenen nicht behalten will /hinläffet / aus der warm⸗ 
feuchten Maceri ein Bleiner Wurm wagfe / ben er / 
von fd garſtigem Lrfprunge / das Saͤu Wuͤrmlein 
bertamiet. Dieſes aus dergleichen Geftang? ie 
ge ZBirmiein fol ji lang feyn geſchwaͤntzt· wel⸗ 
i 






















Des ihm Sindern t / daß ſichs nicht allegeit im 
—— wi 3 eg fonft eis 
nen runden Poi 


Seib fonder Fuͤſſe hat. Diefer Kleiner 
Linfläter oder fAuilhe al fucht znach gewiſſer 
Ei ‚u Rißen der altın —7 — —— 
| „— ase lang in ſteter Ru en je 

vorüber 3 A vorige Art und Geftalt/ 
esweit fid in eine‘Biene: die anfangs / an 

t Düne / nur sten weiſſe Flecklein / ſo roß / 
“det. Senopff eiget / aber bald darauf mie 

MEET aagtein/fothane reife Tüpfel anhebt 
ausjubreiten 7 und innerhalb wo Stunden Pakt 


Bbbb ii 
7 Im Mer Amorph. Naturali p. 26. 


1133 Der luſtigen Schau ·Buͤhne | 
Siner Amen / in fees Vatters Bein Garten 7 ve 
Yergelögt 7 und eingefhlaften 7 ei gänger Diener 
Schwarm, auf feinen noch Eindlichen Lippen 7 
eifen ſeyn und allbereit angefangen habım | 
Th, ander Rbergbaf + 
r ei Leander ga ra | | 
Antwort. Das alles iſt geſchehen / un Der 
chicklichfeit und Weigheit felbiger ML 
änner , die hiedurch vorbebeutet worden 


Welsheit aber iſt au ; Fräulichen Geſchlechts un 
war eine Jungfrau : wird alfo a Ge rien 
* Sungfern nr deſto meht bekrafftiger 

a ja! (veifegte Herr Aronenchal) ich we 
tool / DaB Det Her Scoroager dewals ein fiiflie 
SungfernSnecht geroefen ? foldde feine Affection 9 
I diefem jungen Boſcklein if anndch nicht ert 











A; endet demnach alles Demfelben zum Se 


greylich (lautete feine Nach⸗Antwort) das 
fördert meine Gibuͤhr / noch auf dieſe Stunde. 
* * ZZ 
ösemit begaben fie ſch ingeſamt/dengo 
Oi BaumsSarten /an deſſen Ende ein frep 
eiein / für Die Bienen Stcke/ ausgefondert to 
Allda leiftere ihnen Der Gaͤrtuer eine al rlich 
860 von bein Bienen⸗Weſen: woru au 
rönentbal das Seinige comtribinste. W 
ies / wen es vorhiin/ in manchen Büchern / gu find 
ſch ungemeldet laffe: ausbenofmmen was / von 
Bienen Urſprung , geredet ordern... Diefen (ehr 
Sen Aronencbal mehr denn einer Materi zu: ag 
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1 — — — — — nn 


_ Andre wollen, daß nicht allein 
Dern auch Der — unter den 


ex 1127. 
Er 
1 den B 












— nit; de Kane ae men;‘ A v 
Dre / baß F — au A — 
2 3 

Schwager hat —* —— /einen Miu —— 

Denn in feinem Mundo ——— 

ievon alſo. Fragſt Ian —* dieſes Ser Seid 
Die Simmern Hernacumenn fir nemlich aus dem (S.V.) 
= —* oder verrecktem Sn hau, De 

n i 

BE a an 

una iru /fondern —5* I 

en Sa DE du ſelbſten / fürnemlich den 


| Fnigen/ om von der Natur eingepflanktt- gel man 


ner’ Woher folder Saam fomme? So 

Di untwort / er — von den —A 
(wovonmein Her a zuvor Meldung 
than) —* —— der 838 hr⸗Bluͤhe oder Oliven⸗B 
te, ober ſonſtt aus aueſich andren BlumenSäften. 
—— en! ift gewiß mir fie/ von In Dergleidien en 
nicht allein Dre Nahrung siehen / fondern auch Ho⸗ 

ipbereten 7 Meilab Te Blumen Art / yon 


wird / und led dev | en / wor 
Beemifpie er ion (haben ent 
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ausgebreiteten Hernern / und gebegener Schnaugen/ 
ehr art, und natürlich formirt / herfür gedrungen» 
oruͤber / bey allen Umſtehenden / hobe Ve 
derung eniſtanden. Welche ihm bittlich angele⸗ 
gen / er folte es Doch auch / an andren Brut · Bienen 
erfuchen wie er auch getban = und find Darauf ſe 
diel Dehfens Köpffe berfür gebrochen / als viel Thromen 
von ihm bedrucket worden. 
Kiccerus laſſt ſich beduͤncken / diß fin auch den 
alten Negpptern unverborgen geweſen und 
hätten fie / zur Bedeutung eines Königlichen Her⸗ 
Fommens / groifchen den Hörnern Dep Diapjenn/ eine 
Diene gemahlt. Wovon diefer Auıbor/i feinem 
Aegyptiſchen Oedipo, und Obelifco Pamphiliano 
den Nachſinnigen weirern Beſcheid ertheilen kann 
Weiter mag die Glaubwuͤrdigkeit dieſer exften 
Generation, aus der Kunſt und wurcklicher Erfah 
rung, augenicheinlich eriviefen werben. Man mehr 
menur wenn Das Sieben Geftirn aufgeht / einen 
frifchen (8.V.) Miſt von Kühen/ welche zuvor / mit 
dem Cerinthen⸗ Kraut und Baimen / geſutert wer⸗ 
den ſouen / und lege denſelben Ort / gegen Mittag 
‚unter freyem Himmel / an einen ſchattichten Ort / mit 
folder Behut amkeit / daß es / von der Sonnen Hi⸗ 
Key nicht ausgetrucknet / noch in Dürfle refoloirt wer⸗ 
de: da wird man feinen under ſchauen / wie. Daß 
aus Kleine IBürmkin / in Raupen Getalt / 
formen / die / in kurtzer Zeit vonber Ttatur 
empfangen / und / nach: unterfcbieDlicher Belchafft 
‚heit der Materi / bald zu Königen. bald Thron 
bald gemeinen Immen / werden. Maſſen auch / am 
Dem verreckten Aas / wicht ein. jedweder J ei 















BE. Zu 1 


u, DU 10 u 


dritten TEbeile andre Derfanuninng. 17 


Budem beltrbei der Ehrönen Firfpru —— 

theil in beim diuervrff der alter / und 

den Bienen / ben welchen der Saamen ſcho 

’ und simlich ferrwadh s daher Die Shrönen 

unch deß Stadels  darinn der Dierten Ctärde 

Kräfte verborgen iſt ermangeln müffen. (4) 

aber den Enz 9* nd ach: 
er belangt ; haben die Verftändigen 

Dina feiner Könialichen N Erhöhung ku vermun, 
Denn ſeine Unterthanen empfangen ihn we⸗ 




















Berftändige / biode / oder wolluͤſtige / und ——— 
Regenten/ aufdringet: fondern von der Natur ſlb⸗ 
ee Ba erh bio wen 
it behöri 
teten) fürfteller: —A— Ks u un 
ufftmut / womit er alle andre Bienen 
lauter Hero den feiner Maieftet ſind / und ae * 
—2 er ſey über diß Stachel⸗Volck zum 


Recht ! Chefferigte Bereinbe) Denn was fit: 


wet / —*8 ——— önige und Finſten herrli⸗ 


eber / Sanfftmut’ She —2 und flige 
— verwittelſt derer ſie ſich felbften 
eben ſo ge ig und giücffelig beherafeben  ol6 Ir 
in dr Derzgpaft, Servalt/ und — den an⸗ 
en vorg jevon ertbeuler Die ratur / 
Cie de Diefi miele ——— ein Zeugniß: — 
die de mielber Ben Stecel womit ep 
v 
* Kirche, inMundo rn ak Tom. foL3s3. 


image 
not 
avallable 





pricten — eile andre Verſammlung. 
ihmas —MUmdroiis rede) ars Sıtieu un) Ian 
(chrieben — Daß — ſo den gröffeftun Germalt 


fire >= vonin da ehe 
— 
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gt 
zu 


























dem Er. 
wo er h xet wird: iſt er verlo, 
n fie ſich auch / und ziehen nad, andren 
„doc ſuden fie ihn zuvor / nach Ari 
Seit; mit groſſem Eifer; ob er ſich twa 
Sr © weret haben : und hören nicht auf mit ihrem 
—* Dunyuͤren bis fie ihn finden. Aleben 
Ep), —ﬄ— firgen fa Iren Set —* 

net e t ann / ihren en / uni 
> *8 mit ſich fort / nach Dem Neſie / oder viei 


Reſidentz / warun 
sr ib Rad inc De Aaknung Dale 











\ pmung/ fo mol abgefiochenes Lager, ſo wol 
— a Paanft formirte Huͤtten / ſoicher Fleiß, Emfig 
DE Nabsehafftigkeit Keufchheit , Zuct, Gerechtig, 

CE" „nd Sauberkeit (melde Tugenden Aldrovan 
ge, (uad andre Scribenten, bi igan ihnen ruhmen 
pur „irefien. ? Es ſchreibt aber mehraedachter Ari 
eled : der Birnen: König gehe fonft niemais ber 

we der auf Die Weide / noch aus andren Urſa 
Kae Bbrgleite ihn denn dag gange Dold, Dir 






— MET 


sı2g BDerluffiten Schau, Bhbrte 
Saamens in ſich es fen gleich Derfelben Austourff / 
oe onſt etwas andere. Weiches henach son 

jenen / heraus ge ** und ale der Saame 
9 hinweg —5 — wird. Wovon fie zwar kein 
Thierlein erzeugen / ſo dem vorigen gleich; fonbern 
dasjenige / welches ihnen zur Nahrung dienet / ent 
weder durch die Krafft deß Honigs / oder eines an» 
dern Saffts / ſich in ein Bien lein verartet nicht zwar 
aus dem Honig / in fo weit als es Honig Iftz ſondern 
aus den Excrementen der Bienen felbften. 

In dieſen letzten Worten iſt — Herz 
Kircherus faft etwas tunckel 3 und wil vermutlich 
dieles / daß die Bienen den / auf den Blumen und 
Kräutern gelaſſenen Saamen mit ſich hinweg führe 
ren nach dem Bienen⸗Stock / und dafelbft aus» 


brüten 

Woraus (fragte Berrinsho) werden aber die 
Throͤnen erzeugt ? Und warum haben fie feinen Stas 
chel wie die andre Bienen ? 

Etliche geben für ( antwortete Herr Rronen⸗ 
tBal) die Bienen had von dem Rind: Dieb; Die 
Brut Bienen ober Thrönen aber von den Pferden 
ihren Urfprung. Welches aber imig. Dennts tee 
men fo wol Thrönen/ ale ii nn 
und zwar von eben denfelbigen Eperementen bevfe 
ben fo aber mit unterfchreslichem Saamen — 
ſchet find. Denn weil die Kuͤhe unterſchiedſiche Arãu⸗ 
ter und Pflantzen freſſen + und alſo folgende ber Yin 
ihrem Excrement vorge! Saamen nicht einer 
ley Art * Kraffı hat: muͤſſen / nach —— 
genſchafft ſolches Saamens / auch unterſchiedlic⸗ 
Bienen⸗Gattungen davon kommen. 





| 
| 





| 
' 
| 


Die 
‚ fichen / tragen keine € Speiſe mehr 


Ä De Gewmuͤrmel / ober Sumſen / 
Zute Weile im Leide. 


| — lg 5 ar 
wol / für übermochtem Gram / dag Leben felb 
Aemier find / mit feinem / als ihres Regent 


ſich v 


— —— 

bald ie 

deß ebene * A — u 
Unterchanen an zutrauren / laffen all au⸗ 









men. kom⸗ 
a 
en todten Körper / heru br a an * 


men nicht herfuͤr: ſondern ſetzen ſich 


Directorn / Abſterben aufgehoben: ef Dr 
ne König / snichtfeun Pönnen /noch.eine a 
2 — als die Allein⸗Herrſchafft / erkennen 


‚wollen ; plündern fie endlich ihr eigens It Ibfty 


pn Mgmt ihren Königs Schag: und zerſ.reuen 


mander. 
—8 Lich ſpͤhre (ſprach Gaſton) geht AT) 
— Lt Monarchens / fait eilis 


| —* ‚Mafien zu / wie zu Rom / nach Verſcheidung 


apſts: da es auch an einrauben und slöndern 


tr weil das Oberhaupt ermangelt :roietvol Manz 


dev —— Laufften / ſolche Zerrüttung dennoch / 
ch ſtarcke Wa —7 verhuͤtet / und dem Unweſen / 
Gewalt / et bat /roeder zu unſerer 
dilellern und Voräitern eiten gefiöächen. 
% nun das nicht viel (fette Herr Aronenchal 
ine Rede weiter fort) und wunderlich / daß Diefe 
ierleinswelche, vor allen andren. re geborn / 
Fuͤrbilde der ——— und Koͤniglichet Re⸗ 
fast der Arbeit und dem Gehorſam fi > 
gaͤntzlich entziehen,fo baid der oͤberſie 


| 5* * 
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Bienen von ihr bewehrt find: gleich als ob ſie damit 
fo viel reden wollen / es ſtehe Dem Könige or andren⸗ 
am übelitenan/ baß.er einen Privat⸗Zorn oder Ge⸗ 
malt übe, Solches erwägt Seneca / und erklaͤrt e 
weiter / wenn er ſchreibt: (#) Die Datur hat 
nicht gewollt / Daß Der Sienen⸗BRKoͤnig / oder 
Meiſſel / ſolte tyranniſch ſeyn / oder eine Rache 
fuͤrnehmen / die ihn ein Groſſes koſtete: weß ⸗ 
wegen fie ihm Den Stachel genommen /un® 
ibn unbewebrt gelafjen. Sietan haben of 
fe Rönige eın Exempel. Wie pflegen fish l 
such in geringen Stücken zuuben / und von 
roſſen Dingen auch den gerinuften Beweis 
chen, Schande ifts / fd Kleinen rlei 
ihre Weiſe nicht ablernen wollen: da doch ei» 
nes Menſchen Gemuͤt deſto moderatert ſeyn 
ſoll / je hefftiger ee kann ſchaden. * 
"ug dieſer Urſach / trugen auch die Roͤmiſch 
Kriegsoberſten und Hauptleute Schwerter / daran 
keine Spitzen waren: Enge rn 
Feld» Dberften / die Soldaten niderguftoflen 5 on 
Dern fie zucotrigiren ; wie ber Bienen ⸗ Koni 
Immen. 

Herr Neander ſetzte hinzu. Das Lehr⸗Bild 
iſt nod) beffer / und das Natur⸗Wunder noch groͤſſer / 
wenn es wahr / daß / tie Ariſtoteles welcher / in Ders 
gleichen Sachen  fleiffig nachgeſucht und geforſchet 
dafuͤr zu haiten ſcheinet / der Bienen Bring einen 
Stachel führe ; aber dennoch denſelben nicht Dr 

D 
(daß 

















zur Mache / noch jemanden Damit verleht- 
Gefete der Tratur find nicht fo fehr in Buchflabenz 


(s) Lib.ı1.de Clement. 











elſt gewiſſet Zubererun 
nd uhd zwar pic fond Se Bine 


baneben 

deren — 
s ee ihnen Einbru 

nige Cellen / oder — — dann nicht als 

fein’ an einemer —2 


tie / und —3 —— 


a un Als wie ddl mit echt Bauten: af 
Majeſtet deß Königs .. 








son Fu drey⸗ 
dreyerley Quar⸗ 





1132 Det luſtigen SchamBühne 
nige ich/ ige zroeifle ich ob_ es mehr zu loben, denn zu fchelten. | 


u he ie ihre Fuͤrſtinnen / (mofür ich Rescue 
hrönen achte) wenn derer wollen zuviel werden / fo 
wol auch die überflüffige Könige ſelbſten um ——— | 
geruͤhmtem Ariſtoteli zu glauben. 
ringen vom Geblüt fell man nicht tödten ; ſondern 
lich unterhalten. Diß Einige finde id / an ihnen / 
barbariſch. Jedoch hafftet gleichwolei 
daran: nemlich das gute Abſehn / welchesdiefe Ver⸗ 
nunfft⸗ leere Voͤglein betrachten / und Durchein ſo tur 
rannifches Mittel austoireßen : welches iſt die Der, 
been daß der Fuͤrſten und Könige it / in 
—8 feine Spaltungen ober 
—3* Ich habe aber —6 daß esn im 
Ir ob * ihre That laͤſterns oder — wuͤr⸗ 
iger fin: in Betrachtung / da hen 
vielleicht / nach Dem Mecht und DI def rechtmäße 
figen Koͤnigs / ergehet / ber folche andre; etwan 
widerſpenſtig unruhig und rebelliſch Weil 
ieh benn der Bienen ihre S prachenichr — 
ftehe 5 bleibt das End⸗Urtheil hierüber zu a. ans 
dren dluſſeruch Solte je etwas dran 
Feine Gerechtigkeit / ſondern die bloffe Fü 
zu ſolcher Grauſamkeit verle fete 
Febler mit der Ar su inbrünftie 
zu ihrem rechtinäffigen Oberhaupte7 billi yubeder 
cken umd mit dem Boldsgerirckten Mantel Dep mo» 
narchiſchen Stats zu verhüllen. Denn was 
under daß fie’ für deffen Leben und IBolfahrt 
andren idres aufopfferh ‚die ihr Ay 
nicht berfchonen? Ja! die deß Lebens faft nicht 
begehren / wenn ihr fo eiſtig⸗geliebier Here und Kt 


pP 
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len bverſichern / befage jener Dirgıliamifchen Ss 


— — — &fepelpillos, 
Ute cymbe inftabiles Huck — 








Wr 
—4 






m 
Tollunt, his fefeperinanianubilalibrane, 
Eben derſelbige Mantuaniſche Tichter zeiaet 
kurtz vorher / an : daß fie / wenn dem Weit 
ſerbings zu trauen / ſondern ein Argmwahn 


gens oder Winds zu fpühren ‚Rtefich ‚von ihren 


-jen / nicht zu weit hinaus Wagen; nur in der Nahe 


bieiben / und irgend unter der Stab Mauren / zur 
Traͤncke fliegen. Bi 
Untermeilenroiberfährtsihnen / daß fie auf giff- 
tige und fihädliche Blumen ſallen 7 Die ihnen eine 
ranckhein verurfaden: da ſuchen fe / J— 
MenichenIafier : weil diſſen gefalgene Schaͤ 
ihnen / zur Gerefung / RER Gleichwie fie 
auch forıft, um die Zeit der Brut / der Saltz gkeit nach · 
trachten / und den Dertern / da viel Geſaltzenes vor⸗ 
handen / zufliegen; daſelbſt entweder die Saltz⸗Tropf⸗ 
fen laugen / oder ſonſt etwas / das nach Saltz ſchwe⸗ 
cket / auflecken / ja ſo gar / aus dem Unflat und Ereres 
ment Der Thiere ſolchts fleiſſig auſklauben: um Dem 
Königlichen Saamen / darauf ſie ſich / zur Brut / ſetzen 
wollen / damit außureitzen. 

Wenn ſie —555 deß Stocks / unter offe⸗ 
nem Himmel / fehlaffen; ligen fie auf dem Ruͤcken⸗ 
af daß nicht etwan ein Waſſer oder Than ihnen Die 
Flügel hetze / und nach ihrer Erwachung eine Hinder⸗ 

am Je bringe. Dem Mäfliggang fund fie 
fo feind/ daß fie Die fe Perg die ur 
‚ec Ä | 


Ins X 
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gerbrochen iſt und das hoͤchſte Commando unter 
nen danider ligt / fo bald die perſonal Diüiefter erlo⸗ 
ſchen / keine Maieftet deß Reichs mehr erkennen von 
keinem Rp mehr toiffen toollen / an folchem 
Ort / Ba fie fich / auffer ihren verfchtedenen Monar⸗ 
chen / alle id leicht gleich fchägen? Daß / ſag ich / die⸗ 
jenige die Fluͤgel ſincken / alle Reichs⸗Geſchäffte > 
hen / alle Wercke fepren laſſen Die ung ſo mol als 
die Ameiffen / zum Exempel Dei Fieifles find fürge- 
fteller? Mi War nicht eines gerirerh — 
ten mittelmäffigen / welchen man ſchier bey allen 
Thieren findet: fondern foeifrigen/fo 
fo Bernunfft-mäffigen / fo moleingerheilten lei 
Denn / von ihrem Wachs · und, Honig⸗ 
aͤugnet ſich eine faſt Goͤttliche Runſt. So bald is 
nen nur ein reiner Korb / ober Stock / eingerdunkiet 
worden 5 fangen fie an / ihre Honig⸗ zu 
bauen z und ſammlen deßwegen all en⸗ 
Säffte /fuͤrnemlich yon dem Gummi der Bäume, 
als der Weiden, Ruͤſtbaͤume / und andret (6 da din 
Hark geben : wovon fie ohne — 5— das Wachs 
wircken; ——— dem Saffte der | 
ne Zwelfel den Honig. 
Seneca meidet / es fen ungewiß  rob fleeinen 
ſolchen Safft / aus den Blumen / irhen der alfofort 
rechter Honig ſey; oder Dasinigerwas tie 
haben / Durch e nige Vermiſchung und fol 
Krafft ihres Geiſtes / in folchen Geſchmack 
dern. Denn (ſchreibt er) Exliche moleh / Daß 
wicht fo (ehr Honig zu machen’ ale —— 
ſen / zec. Etliche meinen, baß ſie beim — 
Bewaͤchſen / und Blumen / yon Pipe | 




























ae S 
vom Baube ſuche. Denn fie leben alle wie 
treue Spießgenoſſen in einem Kriegsheer / 
(dienen unter cıner Fahnen) wechfeln die Oacbe 
und den Schlaff unter fich ab: grafjen das 
Derck zugleich an / und febicken ıbt junges 
Volcklein aus ; daß «8 eine abfonderliche Hause 
haltung vn Bohnungfuche: | 
hre Heinogen und Führers ſonderbare Stim⸗ 
ine Üpricht Barro) dienet Ihnen für eine Feld⸗Trom · 
ete / zur Drdre: angemerckt / fie auch gewiſſe Zeichen 
eK Kriegs und Friedens / unter (Id / haben. 
Tags Über hau / fir dem Thor / (ober Eingange hres 
Slocks) eine Schldwacht ; gleichwie in einem Heer⸗ 
lager gebräuchlich it. Zu Nachts iſt / in ihrem La⸗ 
‚oder Bieneo⸗Siock alles ruhig und firdy bis zut 
ph Frorgenizeit: da eine / mit ihrem Sumſen 
1 ganzen Haufen wecket moratif fie alie herſut 
fliegen. Winn «8 aber auf ben Abend zugeht; ſum⸗ 
fen fit Coder ſingen vieimehr alsdenn) etiwas Icıfer: 
bis toiederun eine umher ſeugt / und durch ein G 
fumſe gleiches Lauts als womit ſie auſgewecket trete 
den / ihnen gleid ſam gebeut/ ſchlaffen zu äehen + aller⸗ 
Binnd/ toiees int Feidlager: gehalten wolrds Glci 
paranf febrveigen Nie alemireinander ftill / und tuhen: 
Me Ariftoteles und Plinius gedenckeun. 
Id habe mir nicht fuͤrgeſetzt/ der Ziehen ihr 
Sob anjeroreht aus ubre ten· unterlaſſe derwegen 
welches —* Fürnehmfte todre / den herzlichene 
Shermeß melden wir ihrem Fleiß gu dancken haben/ 
guerinlich den edlen Honig-Safft / wie auch da⸗ —* 
zeiche /womit 1; wol unfere K i 
Sec Hi 
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hinterſte Cellen füllen ſie am allermeiftenmit Honig: 

weßwegen man, bey Benehmung deß Honigs den 

Bienenſtock pflegeumzufehren.- 

Noch groͤſſere Klugheit erblickt man Man ber 
üttens Figur felbften. Denn felbige macht Die 
iene überall gleich / mit fechs gleichen Ecken / ohne 

Windels Maß / und ohn einigen Werchzeug der 

Meßkunſt: daraus unſchwer erfcheinet / wie erfahren 

in der Bau⸗ und Meßkunſt / ſeyn muͤſen. Und 

be eb entf nik 

efe weife Biene der geomet | 
unmifiend : meil alle ihre Eellen / befagter maffen 
ſechs Ecken und gleiche Seien haben bie nicht gerad 
übereinander ligen 5 Damit Die untere Beine Ungele⸗ 

genheit / von den öbern leiden / auch der Honig / im 

einen jeden Behalter / befonders und ſicher behalten 

verbleibe. Giefliegen nit heraus; es wolle denn 
einen hellen klaren Tag ſetzen: ſpuͤhren alſo ſchon vor⸗ 

—* ob es — zur * —* Solte rd 
er je eins oder andres mal i ognofticon 

len; tie denn vielen heutigen Ealender-Schreiberuv 

Die nunmehr / mit häuffigem Schwarm » den Bie⸗ 

nen/ ander Zahl nichts wollen bevorlaſſen / ſeht ofit 

ſolches begegnet ; und es ſtůnde unvermutlich ein geh⸗ 
linger Sturm’ 2Bind auf: da laſſen ſie ſich geſchwin⸗ 
de / aus der Lufft / —* und erſaſſen ein kleines 

Steinlein; flogen amit fein nidrig / ander Erben 7 

fort : um ſich alfoim Gewigte ubehalten/ Damit fi 

der Wind nicht verflreue / noch etwan ind Aafies 
ürme: machen es alfo den Schiffern nach / bie 
e Schiffe mit Ballaſt / wider Wind und > 



















(+) InHexamere,. ' | 
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nen / als in ihremeigenen Haufe. Gin En { 
beruͤhmter Scheibe, Bi oder — 8 
mich alfo umgeftinimer 2 indem er alaubmürdia bes 
richtet / Ambra fey andersnichts / als ein Wachs / 
oder Honig / welchts die Bienen / in groſſen Kli 
un? Felſen / am Indianiſchen Meer / bauen: Solch 
Honig / nachdem es / ſamt dem Wochſe / von der 
nen / erwaͤrmet / werde endlich von ſeiner Laft übers 
wogen / und ſalle hinunter ind Meer / welches Denfel, 

ben / durch ſeine Bewegung und Saltz / die endliche 
Vollkommenheit gebe: Dieſes habe man hieraus 
erkannt / weil ein guter Theil oder Stuͤck einer 
nicht allerdings volkommenen Ambra / nachdem 
mans vonemander gebrochen / mitten in feiner Sub⸗ 
ſtantz / Die Striche oder Straien und Spuhr 
Wach ſes und Honigs annoch bey fich gehabt / u 
enidecket hat: Uberdas koͤnne mans auch Daraus 
ſchlieſſen / weil die Ambra / wenn ſie / mit einem tarta⸗ 
rifiten Wein⸗Geiſt / aufgelöfet worden / endlich eine 
Materi hinterlaͤſſt fodem Honig gantz gleich. Die⸗ 
ſer Schluß ber ein fo gutes Anfchn / bey mir / gerr on⸗ 
nen / Daß Ich drüber die vermeinten Ambra⸗Voͤgel / 
aus meinem Errdit/ habe laffen hinmeg ihres Weges 
flicgen / nach andren Leuten / die von vieſen Ambra⸗ 
Bienen annod vieleicht nichts vernommen. 3 
aber mein Herr Schwager Neander eben fo leide 
fein voriges Beduncken / daß nemlich Ambra eine ges 
w ſſe Art Hartzes fen / ſo aus dem Meer⸗Grunde her⸗ 
für quille / werde quiliren; Daran zweifſe ich. 
Warum nicht? ſprach Herr eander. As 
viel glaublicher mir bishero fürgefommen / die Am⸗ 
Bra ſey vielmehr ein Hark / denn ein Dogeamift: fe 
Cccc in 
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nemlich / weıl dieſe nicht arbeiten, fondern wur faullens 
ben / und der andren fauren Sebweiß derzehren wol⸗ 
len / gefamtes Hauffens umringen und tödten > auch 
e Geſellen und Mit- Arbeiter ſebbſt / wofern dieſel⸗ 
be nicht mit —— redlich arbeiten / oder maͤſ⸗ 
ſig und genau haufen ‚von ſich zu ſtoſen pflegen: wie 
erwehnter Ariſtoteles von ihnen ſchreibt / und nes 
ben ihm auch Plinius. Sie merckens (ſpricht die 
fer) den trägen Lediggäͤngern; zůchtigen dieſelbe / ja 
ſtraffen fie bald darauf auch gar am Leben. 
Auswendig iſt ihre junge Maanicho geſchaͤff · 
tig: fleugt hinaus / auf ihre Fuͤtterung ſuchet famms 
let/ trägt Davon / was ihnen noͤthig und nutzlich / und 
lieferns in den Stock: allda es hernach die Ältere aus⸗ 
arbeiten / und inwendig bamit wücken. Etliche 
bauen; etliche zieren und polirens vobends aus, air 
dre bereiten Die Speiſe yon demjenigen / was einge 
kommen. Denn fie effen nicht beſonders oder Alleın : 
damit weder in der Atbeit / noch Zeit / noch Speſe 
einige Ungleichheit vorgehe. Ihre emſige Hemd 
bung hat Ambroſius gar ſein bifchrieben. (#4) Da 
wird man fehen (fehreibt er) wie fie gleichfam 
alle ſaͤmtlich in die Wette ıbr Anz vertichten; 
rote andre bet KTabrung nachtrachtensjandre 
gar forgfälrig dei Lagers hüten; andre /auf 
den Fünfftigen Regen‘ Eee geßen / und 
die vöruberiauffende Wolcken betrachten ; 
andre vorden Ölumen; / Wachs wircken;an. 
dre Den Thau / womit die Blumen bejeuchte 


find ; mir ihrem zarten HTündlein au 
len ; eine Doch gleichwol fremden —* 


a‘ () Inlitxumee, 


AED 
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gemeim Farnadut aushpride) eıne Art don Waffer- 
Bienen / unterm Meer. Geftaltfam die Fifcher, ins 
Dem fie ungefehr / mıt ihren Ehiff,Haten / auf einen 
feichten fteiniten Grund ftoffen/an fat der Fiſche / 
mancherley Schwaͤmme / Korallen / und 
Meer: Baͤumlein heraussieben! pater fothanen Ste, 
Gewaͤchſen ein ſchwaͤmmiges Stäublein mit heraug 
heben / welches anderthalb Schuhe lang / und an ai⸗ 
nem fein sfeifigeen Grunde / mit kurhen Wurhein 
hafftet / oben eine laͤnglich⸗runde weiche / und 

Ecdmamm ahnlide Zubftang hat ; unten aber, ge» 
gen Der Wurtel / ſich Kegel⸗ ſpitzig zurundet. 
ſelbigen kleinen Meer ⸗Baͤumlein / hat man tounders 
jich⸗ge zimmerte Bienen⸗Hauslein / und Gatterwer⸗ 
cke / angetroffen / fo auswendig / mit einem jähen 
Leim / gleich den Wachswinden in den Bienenſtoͤ⸗ 
cfen/ all enthalben überzogen ; ausbenommen oben in 
| * Ba da ein zimlich⸗ weiter und rieffer Eingang 
offen ſtehet. 
Irn Erwegung folcher Umſſaͤnde hält gelobter 
Piſo ſolches für ein — Bienen⸗ Haug: 
und ſetzt ſerner dieſen Bericht dazu : im erſten An⸗ 
blick / da mans / aus dem Meer / ans Land gebracht / 
habe es von Himmel. blauen kleinen Wuͤrmlein dar⸗ 
inn gewimmelt; die aber bald Darauf ‚durch Waͤrme 
der Sonnen/ in Fliegen / oder vielmehr kleine ſchwar⸗ 
ge Dienlein  verteandelt worden / eine Zeitlang um« 
her / und zuleßt gar davon n: en man 
Damals / von ihrem Honig⸗ Wercke / nichts Gewiſ⸗ 
ſes erfahren koͤnnen · wiewol dennoch unterbefien die 
waͤchſerne Materi der Wachsw inden / nebenſt den 
Immen⸗ Hauslein / klar und offenbarlich 7° 
Ecce if 


ı140 Der luſtigen Schau Büßne 

als Raht⸗Haͤuſer / Apothecken / und andre Haufer / 
bedienet werden der Gebuͤhr nach / zuloben: mol vers 
Ba! Daß unfer feiner fo befandter Sachen — * 
ſend ſey. Aber diß Einige kann ich nicht ber 
—8 die Bienen (wiewol eine andre — 
a Europeifche) den Föftlichen Ambra bereiten 


Was (rieff Herr Lilienfeld) den Ambra? Hat 

denn mein Herr Aronenthal vergeſſen / ras er / Un⸗ 
gefehr vor einem Jahr / vom Urfprung der Ambra / 
mit dem Megiftro / und dem Herrn Doctor Kos 
Bun — it? nemlich daß es ein Vogel⸗ Miſt 
re? 

& — : Mir i annoch — 
aber Die Zeit berichtet uns offt eines Beſſern. Mir 
ift ſeit dem ein andrer Vinterr he fürgelonuunen (0 ir 
Bernunfft ähnlicher ſcheinet und mich hr 
nunmehr gang eingenorumen / auch fo lang nice 
wird; biscin aadrer noch gewiflerer — mir w 
aus dem Sinne treibt. Denn ich 
blicke bereit eine beffere ses Ha ea m 
nehmen : jedoch mit dem en 
nes Erb⸗Rechts / bey mir’ anmaffe; fi | 
cher Willigkeit / wiederum von mir ſchen 
fie ihr Quartier bey mir genommen / ſo bald eine ridl 
tigerefich anmeldet: Unſer Glaube 
fen der Warheit / und Gewißheit nicht dem Sjratbums 
gewidmet ſeyn. Wahn und Meinungen 
unferen Gedancken / zwar wol zur; | 
bis auf weiteren Beſcheid; aber nicht oh: 
1a 7 Ma rl 


a) &. dad 620. und folgende Blat der nenn 
— Buͤhne. 
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der Ambra Urfprung und Kennjeichen  gethan / et⸗ 
was genauer erwege. Dieſer verfländige und hoch⸗ 
erfahrne Herz ſchaͤtzt für das allergläublichfte, Aibra 
ſey eine Art Hartzes ; welches unten auf dem Grun- 
De deß Meers / gefeuget und hernach von demfeiben 
wenn eiwan ein fonderbares Ion —— 





Wehlen verunruhiget / ausge 
geworffen werde: weil gewiß daß man ſolches 
meinlich / nach ungeſtuͤmmim Weiler / an dem Uſe 
findet. Meiter berichtet er / ſur die Gewißheit / daß 
die Võgel nach dieſer Amber überaus begierig ſeynd 
und Den Geruch derſelben ſehr weit empfinden: weß⸗ 
wegen man ſoiche / wenn dag Ungewitier aufgehört, 
alſobald ſuchen / und fleiſſig aufſammlen muͤſſe; weil 
fie ſonſt / von denſelben / überall aufgeſteſſen werde 
und dieſe Prögel werden nicht / durch den guten / ſon⸗ 
den uͤbeln Geruch ber Ambra / herbey gezogen: denn 
dieſes koͤſtliche und wunderbare Hartz riecht überaus 
übel / wenn es noch frifch und weich iſt / und allererii 


aus Dem Meer gekommen; daher auch Die Thiere 


pemfelben nachlauffen/ mie einem ſtinckenden to 
Mas: weil fein Geruch falt dem Geſtanck eines der- 
Dorbenen Specks aleichet : welches wieleicht Die Ur⸗ 
ſach / daß man die Ambra fo lange Zeit nicht erkannt / 
noch / in der, Artzeney / gebrauchet hat. Denn die 


Alten urtheilten/ von feiner Kraft und Tugend nach | 


dem böfen Geruch / welcher dem Deren vielmehr zu- 
widern / als daß er daſſelde felte flärcken > Daher fle es, 
als eine Sache / die mehr ſchaͤduch / weder dienſam 
De had cht mercke ich zweherley· Eſt 
u | er i / e 4 
lich; woher Megiftrus i * etliche Gelehrte / * 
«cc» 


oſſen und an das Uſer 


sıa2 Det luſtigen Scham Bähne 
pich vermurkiher Icheinet mir jero / aus dei Deran 
Schwagirs Erzeblung / fie ſey pieimehr ein gewiſſer 
Honigſeim / Denn ein Hartz Wiewol id darum 
meine vorige Meinung nicht gängluh aufgebennoch 
vernichten arff: ob fie gleich um ein Mierckliches 
jedurch geaͤndert wird. Denn ich mumaſſe daß 
olche Indianſche Meer⸗ Bienen ihr Wache und 
Honig mehrentheils / aus emem und andren Gum⸗ 
mi gerijjer Bäume fausen: gieldimie eine gewiſſe 
Art Oſt/ Indianiſcher Ameiſſen dag dact aus dem 
Hartze einiger Baͤume / bereitet. Welches Face eben 
wol nichts anders denn eine Art Wachſes iſt; wie 
wirs denn auch Spanniſches chs insgemein 
heiſſen / und ohne Zweifel ſelbige geflügelte ** 
ein ſonderbarts Bienen⸗Geſchlecht ſind. Hie 
fällt mir ein / daß ich / wor etlichen Wochen / ein Si» 
gel⸗Wachs oder Lacc gefehen / welches weil es ein 
Maͤdlein in ihrem Buſen geſchoben / und / indem fie 
ein paar Naͤchte / hey einigen guten Freunden gew⸗ 
chet / darinn v rgeſſen hatte / aller weich darinn actvors 
din / wie ein malligs erwärmteg Bienen Iache; 
auch feine vorige Härte nicht wieberbefommiens; fon« 
bern alfo weich verblieben. 

Zrrper'en Urſachen aber neigen mich am Er 
tigften zum Beyfall. Erſtlich: meil die Ambra 
nigen Geſchmack an fich rühren ldffi nach weiß nicht 
mas für einem alten corrumpirten / ind mehrentbeilg 
ausaedörıtem / Honisfeim. Hengch; weil Gute 
lielmus Piſo / in keinen natürlichen Hiftorien von 
Weſt⸗Indlen fchreibet : man finde untertpelien? ete 
liche Meiten von dem Ufer der SeesRüfen bey Pas 
ranambuc / oder Pernambug (welches man fonftinde 

gemen 
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einer Förtlichen oder Ihiewren Amiora ? enn id er⸗ 
innere mich / daß hievon vor biefem, unfer Herr cos 
nenchal nur gar kurtz hat geredt. (#) | 
Berrintho ſagte: Diefer Author wird ung 
hieson deſto milderen und gründiicheren Bericht 
chencken; fo wir ung nur nicht verdrieffen laffn. Den 
elven anzundren, Er zeiget erſtlich an / daß nicht als 
kein Die Voͤgel / ſond rn Füchfe / dieſes Hark fehr lies 
ben / und deßwegen die Heiten ber Laͤnder / ba es hauf⸗ 
fig geſammlet wird / fleiſſg beſuchen / und fo bald 
esfinden / auffreſſen. Man ſammlet aber dieſes ebie 
artz am alierhaͤuffigſten an der Seiten der Land⸗ 
Florida ; hernacı auch auf den See⸗Kuͤſten 
der Inſel Tabags / der Barbados · Inſeln und erlis 
cher andrer mehr. Wenn num der Fuchs ſolches ei⸗ 
ne Weil bey ſich behalten hat im Leibe; gibt erg end⸗ 
ih gan umserdaut wiederum von fich ——— 
auch nicht thun wuͤrde / ſo Die Amber ein 
Honig’ und kein Hazk ware.) Mierhber verliert aber 
die Amber etwas von ihrer Eigen haft und 
utem Geruch ; deßwegen wird biefe Att / welche man 
achs Amber nennet / geringer geachtet / denn Die 
andre I und nicht viel gebrauchet / ohn allein zu Den 
Bauchtvercken, Diele Fuchs-Ambra hat den Aus 
thor S ſoigends den Unterſcheid der Ambra 


a. 
vVWor das erſte (ſchreibt er) iſt noͤthig zu wiſſen / 
daß die Ambra insgemein in zweyerley — ge⸗ 
cheilet werde nemlich in die fo aus der Morgen’ und 
Die fo ausder Weſt⸗See fommet, Die ſo aus dem 
Orientaliſchen Meer / und fonderlih an —— 


() Am 6a0. Bl. der Audren Schau ⸗Buͤhm . 


Auer 
ne}: 
* — 1 — — Wing 
— — — 
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ſchlenen. Wie die Subftang def Honigs ſey 
ſchaffen; würden die Waſſertreter / mach dieſes 3 
thoris Meinung / am fuͤglichſten entdecken koͤnn 
dafern fie dergleichen Blenen⸗Stoͤcke fleiſſig ſuch 
und dieſelbe / zu unterſchiebllchen Zeiten / in ihrer 
re Gegend / nemlich im Meer Waſſer / bei 
tigten. 

Ich doͤrffte ſchier glauben. / dieſe Blenen tod 
eine Gattung derjenigen / welche das Honig.u 
Wachs wircken fo nachmals / wenn es um] 
eine Zeitlang herum geſchwummen / durch das S 
Waſſer / zu einem Ambra perſectionirt wrd. & 
aber die Betrachtung / bag man gleſchwol bis d 
noch fein Ambra daſelbſt heraus aeflfchet (teien 
hierauf auch leichtfam eine Gegen; Anttöort zu: 
fügen wäre) nicht geftatten / diefe Bienen für die] 

u achien’ monon gedachter Engländer geredt; fo 
eihen fie doch einen guten Schein der Vermutu 
daß / weil dieſe Brafilianifche Bienen untaıı A 
ſer / niſteln und wircken koͤnnen / um fa viel leichte 
glauben ſey / es koͤnnin quch jene Bienen / an 
Meer⸗Klippen / Honig tragen und Wachs Sa 
ben machen / Die folgends das Meer auffange / und 
licher maſſen alterire. 

So hätten wir denn (fing Han Lilienfeld 
ben koͤſtlichen Ambra / wobon die Aerhte fo viel 
tes unſerer Geſundheit verheiſſen / den lieben Bien 
zu dancken. 

Daran ich aber redete Berrintho dreim) rn 
gar fehr smeifle / wenn ich.die merckiwärbige MR 
tion. fo uns der Franhoͤſiſcht Herz von Rocheſort 
feinen eiffigs befcpriebenen Antilles⸗Inſeln 7 





un 
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Tept ur D>- Saftanienbraun haben. Wenn fie wol 
eruchnifE 7 sub fi/nach ihrer Groͤſſe / febr leit fepn- 
Denn Das a8 fann man erkennen / ob flenicht mit 
Geige s ma FJudenleim / Wachs ı Pech / und 
Hark ve iſchet ıft / als welche Sachen ale viel 
fhwerr färad. Man Fann au) Daraus mercken / 
ob nicht 236 unter Die gute Amibra gemenget wor⸗ 
den / ober oB es die ſchwartee Morgenlaͤndiſche Am⸗ 
bra ſeye. enn man bas Stück nicht jerbrechen 
mil. ı pfazırr arıan eine Nadel nehmen Diefelbe wart 
machen’ ud in das Stud Anibra hinein ſtechen. 
Durch Dicfes Mittel erfähret man / wenn Die Nadel 
jeicht hinein gehet / daß kein Steialein inwendig per⸗ 
porgen fepe- ind wenn man den Geruch, ber fliefs 

den Nater i Fyphret / die wegen der warmen Tadel 
fo vie Yinbra zerihmelget/ heraus gehet wird man 
behnden / Dias derfelbe dem wolrichenden Aſaud⸗ 

Gummingshe Fomme, und endlichen in einen zimli⸗ 
den WERE RT en Seru ausgeht. 

DER LEE wicherfte Mittel aber ift Daß man das 
Etud Hbreczye / nachdem man die Ambra mit Die» 
fen DÜRS + wenmfie gut ift/ ;fauffet , und lann 
man jehen 7 Ob Feine Steinlein darinnen find. Es 
muß De Une Bra / wie bereit gedacht / eine Afchenfarbe 
gaben’ Und Bon feinen Koͤrnern ee die Erd 
nüufle ſeyn. Denn ſie noch friſch iſt / iß je viel braus 
ger I 0% nenn Fie fehr trucken ft. Es ift aber nichts 
parat ren 4 wofienur nicht gar zu viel von dieſer 

ei und 55 — gat A ip —* 

x ;. vor allen Dingen muß Ile el 1 

te Jarbe Haben. Man fann auch ein wenig 
Zon dem Miwendigen def Stückes nehmen / ober un 
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poffirlihen Wahn gefchöpfit/ als ob Die Ambra-cın 
Vogel⸗Miſt wäre: Smad ; daß bie Abra ſchwer⸗ 


lich ein Gewirck Der Bienen ſeyn; weil fie / wie ung 
Diefer Frantos beglaubt / anfange ftincket: welches / 
von feiner Bienen⸗ Arbeit / zuoermuten. Es kann 
wol ſeyn /daß der Engliſche Ehymicusrnarbdeme 
—* wolrieende Meer⸗Hartz aufgeloͤſet eine Ho⸗ 
nig⸗aͤhn iche Materi darinn gefunden : weſche Darum 
dennoch nicht unfehlbar für Honig zuachten. Es 
Er auch einige Harken oder Gummi / fo bem 
achs und Honig in etwas gleich geftaltet / und 
Doch weder Wachs noch Honig ſind. Das Wachs 
ſelbſt hat / mit dem Gummi einige Verwan 
Solchem nach kommt mir glaublicher für / die Au 
bra fen dennoch ein gewiſſes Meer-Hark- 
Neander antwortete: Ehe denn ſich befagten - 
Englaͤnders Urtheil umſtoſſen laͤſſtz gehoͤrt noch mehr 
dazu / olg der Beweis / ſo von dem uͤblen Geruch Der 
friſchen Ambra genommen wird. Ncht alles 50 
nig hat einerley Eigenſchafften. Denn es gibt weils 
ſes / gelbes. ſchwarhes / geſundes und re —“ 
und Wermut ⸗ bittres Honig; nach unterihieblißer 
Art Der Bienen und Eewaͤchſen wovon fie 28 amm⸗ 
len. Es kann vieleicht das Meer / ober eine andre 
Urſach / der friſchen Ambra ſolchen widerlichen Ge⸗ 


ruch vtrurſachen. Doch richtet gleichmol der 
Netter / mit dieſem feinem gethanen Finwurft / f 


























viel ben wir aus / Daß ich den gewiſſen Schluß / 

Po Materi/ etwas einſtelle / bis zu weiterem 
innen. 
Aber (fragte Bafton) was ſetzet Doch der von 
Dochefort eigentlich für Kennzeichen und Unterfebeib 
* 1117773 
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dritien Tbeile andte Derfammlung. t1 51 
Der Unteriched Der 6 en von der grauen 
Awmbra / befteher erjtlich in Der ‘Farbe / indem jene faft 
Pech⸗ſchwarh/ und mit hellsgrauen Körnlein nicht 
dermiſchet ift / fondern überall glatt und eben; fo iſt 
ſie auch viel weicher und getwigtiger / und riechet mehr 
nach dem Juͤdenpech. Es findet ſich auch Die dritte 
Art der Ambray weiche eine weiſſe Farbe hatı und wie 
Ferdinandus Lopez berichtet vor die rarefte gehalten 
wad / aber Doch / feiner Meinung nach / Die befte 
nicht ift; ja vielmehr die gerinafte unter allen: und 
gleichtdie man diefelbe nicht achtet / alſo wird auch 
gar wenig davon weggefuͤhret. Wenn man aber 
die rechte Warheit fagen foll / ſo iſt es entroeder Die 
ſchwartze / oder graue Ambra / welche von den Voͤ⸗ 
in / die einen fehr higigen Magen habenv aufgegeſ⸗ 
“N /Und verdauet wird; und daher Die weiſſe Farbe 
kommeti / gleichroie aller Unrath / den bie Vögel von 
——— weiß ſit. Die —— ſo ey * 
MD: Den me t geſchihet / iſt wicht vie 
n welches offt geſch — petit /$ 





NDer Farbe / noch mas ihr W ft /ver⸗ 
ndert. Und diefes Eommet Daher weil Die Fiſche 
einen laltern Sagen haben’ als die Vögel’ und viel: 
lebt (indem fie diefe Ambra hieiaer / als ihre ge- 
töhnliche Speiſe / befinden und fpühren / Daß fie ih⸗ 
nen nicht wol befommet ) folche geſchwinde wicder⸗ 
um don fich geben. Diejenige aber / welche man 
Fuchs⸗ Ambra nenner / iſt faft gan perborben und 
taug nicht viel; / wegen der hitzigen Mägen der Fuͤchſe / 
6 fie gefreffen haben. Diefe Art Ambra gieichet 
eer⸗ Unſchin / erfehmelt leichtlich / und teucht 

auch nach Unfchlit / Daber Denn eiliche glauben / daß 
es nichts anders, als Meer⸗Unſchlit ſeye. Dice 





der Haupt⸗ grage 

a eine Kunſt der Bienen? 
Herꝛ Lilienfed ſprach 
nichts gefündiget. Denn zug 
Hen Gaſion ihn / mit feiner; 
lung bemuͤſſiget hat: fo diene 
gefchehene Erzehlung der Ke 
maſſen / ja Srkirvns ber Fi 
Fleiß der Bienen / oder allein 
de fie / von Bienen / gewirch 
koͤnnte fie ja nicht pulverifin 
Wachs kann mannıcht zug 
Herr Kleanber verfek 
ca ein Bienen⸗Geſchlecht / 
feinen Bienen⸗Stoͤcken / vo 

mengten / Materi bereitet 
Stein; und ſich derhalben/ 
machen läflt. Darum ver 
ne gleicher Geſtalt ein Bir 
defitwegen wol im Mörfer at 





(4) Im ; Buche / von d 
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Wolan ( fagte Den Lilienfeld ) Die Ambra 

komme von Sienen her / oder nicht: fo hat man den» 
noch / einen Weg wie den andren die lieben Bienlei 


—— zu halten; weil / durch ihr Gewirck / das 





vielerley Dinges / mag conſerviret werden. 
inter dieſes inſonderheit zu mercken / dag das 
ig nicht allein dem menfchlichen Leibe / in gewiſſer 
au Seiftung langer Befundheit ; fondern auch 
suden Kleidern’ diene. Aka 
Zu den Kleidern ? ( franteMabame Philirofe) 
Mirtwlrde es ſchlecht gefaen / fo man mir Honig am 
Die Kleider ftriche 


Nicht an die Kleider (antwortete jener) ſon⸗ 

jur Bereitung der Kleider ann es dienen. Und 
haben die alten Purpur Färber der Farben 
woraus ſie den Purpur gemacht. etwas Horigs ein 
gemifcht ; Damit fo wol der Punpur / als der Glantz 
möchte defto länger dauren. Ein beruͤhm⸗ 

teralter Seripent (#) gedenckt „als der Groſſe Ale⸗ 
xander Die Stadt Eufa in Perficn erobert / habe 
anfend Talent Hermioniſchen (oder / in 

der Stadt Hermiona am Aegeiſchen oder Griechi⸗ 
—— Purpurs / unter andren koͤſt⸗ 
chen geſunden: welcher Purpur allbereit 

150. Fahr gelegen / und nichts deſtoweniger noch eis 
nen gang frifchei: Glantz gehabt 2 weil Die Purpurs 
Ken bey der Zurichtung mir Honig ; die weiſſen 
üsder aber / mit einem weiflen Del / gemiſchet wor⸗ 
det. “Denn die Zähigfeit deß Honigs verhindert / 
daß die natürliche Warme nicht heraus gehen /noch 
die äufferliche hinein dringen fan» Gleiche Wuͤr⸗ 
86 d Kung 


(#) Plutarchus in vita Alexandri, 





1184 Dur * 
———— — 
—* /von dem | 
—— 
d 
—— 


aus die ner nicht a 
auch dieſe Länder /r 


/ deflen gie‘ 
de / fchwerlich hat 
Kirſch⸗ und Erdber 
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zu Warſchau / Thorn Dal 
richtete,für delicate Maͤuler. 
Fi x % 
J ———— 
BB den Frucht⸗Garten / na 
2 4: vorbeygehen / fragte Her 1 
—B—— und andren Gewaͤchſe / un 
at Melonen: Pflangen. De 
nenthal verſicherte / daßd 
einen gantzen Monat 
auf den Tiſch d lieferte. 
ſprach er: So wird * 
at auf dem Marekte/löfen: \ 
14 Andre Garten⸗Leute zuweg 
Aber Doch ſchwerlich 
ſo viel / als wie Die Roͤmiſe 


(2) Vous lib. 4. de Or 


” — 
u * 
2 E c 


— 
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—5 Frucht/ vegen der Menge fürnehmer Tafelnin 


om / hoch amszubringen wiſſen; und zwar iii 
derheit die Melonen weiche den Jialiaͤniſchen 
- fait eine Götter Frucht find / in deren £obe I: 
faum wollen zu maͤſſgen. Einsmals 
Der benden Kardindle von Eſthe und Farnes Cift 
recht / ſo finds Diner Bender ıhregeivelt) zween & 
oder Küchen Meifter zum eine frühgegettigte Pfe⸗ 
— ; Die zuletzt der eine auch für feines Herrn 
gekaufft / und für eine einige Melon sehen Dur 
taten gegeben : welches ber andre weil ibn * 
Han Preis ſchreckte nicht. dran wenden wollen; 
echtendy es Ddrffte ihm ben der Rechenſchafft / nicht 
paflırt werden. Gieichwol iſt Der refolute Speſe⸗ 
(oder vielmehr Hofes Meifter) von feinem Herrn dar⸗ 
een ausgefilst / fondern vielmehr gelobt / und 
weil 
acht 
Fl an 
| nzeinpaar Schuhe.befsmmen, und m 
© nen Dienft quitisen muͤſſen / als ein Flein» 
mütiger Menfchs der feines. Herrn Kefpect verſchwen⸗ 
det ndem er deſſelben Geld erfparen wollen. 4) 
—8B genug belohnt / Cfprach Kerr Ebrens 
) für fogetreuen Verdienſt! 
Serriatho zoch die Scultern / und antwor⸗ 
keit. Ben BD ımußen Diener feinem Heran nicht 
‚eben das Wotfeilfte; fondern das Angenehwſte pre⸗ 
fentisen : nicht fies der Genauheit / fondern ni 
Dddd ij o 


8 4) Balthaſar Bonifacius in Hiſtot. ludicra lib. 7. 


dazu mit einer Berehrung / begnadet worden: 
er feines Herin / deß Kardinals,Keputation im 












genommen. Hingegen bat der andre’ zum Lohn 
Sparfamfeit / und genauer Haͤuslichkeit von - 


| 
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Diefes iſt es / was gepriel 
dem Lnterfcheide / und ber Er 
oder fchlechten Ambra / hat aufg 
werde ichs aber / gegen dem He 
Herrn Kronenthal verantwor 
nen dieſen Ruhm der Ambra⸗ 
wo nicht gar entzogen, doch auf 
macht ; fondern aud) mic) ſo 
mit den Kennzeichen eine Mal 
billig weiter nichts hatte 8* 

u der Haupt⸗grage vonnöther 
eine Kunſt Der Biene! 
Herꝛ Lilienfeld ſprach. 
nichts gefündiget. Denn zu 

Herr Galion ihn / mit feiner 
lung bemuͤſſiget hat: fo diene 
— sr der Se 
maſſen / gu Eroͤrterung —* 
ai der * oder all 
de ſie / von Bienen / — 
koͤnnte fie ja wicht pulveriſir 
Wachs kann man nicht zu 
Herꝛ Neander verſen 
ca / ein Bienen⸗Geſchlecht 1 
feinen Bienen⸗Sſtoͤcken / vo 
wengten / Materi bereitet 
Stein; und ſich derhalben / ni. 
macenläft.-. Darum 
ne gleicher Seftalt ein Bir 
defitwegen wol im Mörfer at 











(4) Im . Buche / von db 
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xxx 


S[LS Re wieberum in den Zier-Barten gelangten; 
Afuhrte fie Herz Rronenebal durch einen ſehr 
luſt · und zierreicben Gang / der / an einer Seiten, als 
lerhand fremde Gewaͤchſe / und Stauden / fo auf eir 
nem abgefonderten Plage ſtunden / zeigete; an der ae 
dren / viel fruchtreiche Pomerangens Bäume / ſo ih⸗ 
nen / den gantzen Weg über / das Geleit gaben und 
in sierlihegemahlten Kuͤbein grüneten. Unter erfte 
beſagten raren Gewaͤchſen fand fi auch der Syri⸗ 
ſche Baum Mufa mit feinen Adums-Arpffeln. und 
gab Diefeg Jahr uber gute Hoffnung — einem ſtatli⸗ 
hen Obſt. Kronenthal ließ ſich vernehmen / 
dieſer Baum waͤre ihm trefflich lieb / weil er ſo an⸗ 
— groffe Ay trüge. Hernach befehaueten 
je einen jungen Geder / der ungefebr ı 2. oder 13. 
Ecduhe boch war. Don dieſes Welt⸗ — 
igenſchafften diſcurrirte Herr Arone 
ehel — Er 3 immergrüs 
nende Zier / die weder Winters noch Sommers dere 
welchte 3 feine Kergenisgerade Länge / und daß ſo wol 
Feine Fruͤchte / als Blätter, ſich gerad gen Him | 
ichteten unferen Bedancken und Wercken zum ſchoͤ⸗ 
nen Fürbilde / daß diefelbe gleichfalls auch / wie Die 
Ceden deß Lipanons / ſiets müften empor / nach dem 
was droben in / da Chriftus iſt / gerichtet fteben: weil 
gleichen Wercke allein unſterb⸗ oder unvergeßlich 
blieben ; gleichtoie dag Cedern⸗Holtz die Unverwes⸗ 
lichkeit nicht zu fürchten häste. Un den Früchten 
gern er Diefe Tugend ; Daß wenn man einen Ce⸗ 
Apffel / in den Kleider⸗Kaſten / legte / bie * 
Sddd ij der 
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kung leifterauch Das Del: 4 
mit Del beftrichene Klingen ı 

Herr Ehrenhold redet 
Herrn Gaſton / von Dem | 
Polen / Litthauen/ und Ruß 
daſelbſt / nicht allein in 2% 
den Felſen / Hölen / und bole 
mitten in den tıeffften und v 
großmaͤchtige Stüder He 


die Einwohner nicht a 
andern auch dieſe Laͤnder /r 
würden / deſſen nie 


lande / ſchwerlich hal 











zu Warſchau⸗ 
richtete / ſuͤr delicate Maͤuler. 
*4 


yon den Bienen’ wiche 
den Frucht⸗Garten / na 
vorbeygehen / fragte Herr 1 
und andren Gewaͤchſe / un 
Melonen Pflangen. De 
nenthal verjicheite / Daß b 
einen ganken Monat fruk 
auf den Tiſch lieferte. A 
fprach er : So wird Der ( 
auf den Marckte löfen: \ 
andre Garten⸗Leute zuweg 

Aber Doch ſchwerlich 
ſo viel / als wie die Roͤmiſo 


(4) Voſuus lib. 4. de Or 
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kommenheit aelargen. Unten am dem Wurtel⸗ 
Stamm eines ſolchen Boums haben die Marcnis 
ten einen Altar’ und das Privilegium / daß fie/ auf eis 
nem cedernen Brett / mögen confeeriren ; welches ih⸗ 
new’ für einen gerveiheten Stein, dienen muß. (2) 
Sch vermute (hub Her: Neander an) le Gouz 
habt nur lauter junge oder mittelmäffige Cedern / auf 
dem Libanon / gefehn: weil er fie / in der Hoͤhe und 
Dicke / nur einem Welſchen Nußbaum gleich ſchaͤ⸗ 
hen da man Doch nicht allein aus der H. Schrifft/ 
und manchen alten Srribenten ; fondern auch / aus 
der Reıfebefchreibung D. Rauchwolffs / viel eine 
gröffere Dicke und Höhe der Cedern abnehmen 
kann. Dder er muß etwan einen fehr groflen und 
ftarcken Nußbaum meinen. _Gedachter Rauc⸗ 
Wolf / der aersißlich / in der Surifden Gewaͤcs⸗ 
Kündigung / mehr Fleiß angewendet hat / denn fonft 
einiger Befuche ———— 
Eröem Pibanons (4) alfo : ie. haben 
Erämime / die mol exliche Klaffter dick und ſo bob 
find / als unfie Tannen immer fegn mögen : nach⸗ 
Dim fie aber aröffere Aefte geroinnen / Denen nach beus 
get ſich aud der Stamm ; und gehet Dargegen ſol⸗ 
eben um fo viel an ihrer fhlehten Geraͤde ob. Die 
Adllerichten ich mehr über ſich wie auch ihre groffe 
en: 
imlich weit aug / in einer ſo ſchoͤnen UN 
en Öleichheit , alg mären fie oben beſchnitten und 


mit fonderm Fleiß sugeebnet worden; daß aljo von 
ei feme 


(“) Les Voyages & Obfervat du Sieur de la Boullays-» 
le-Geuz, Chapitr. IY, 
(6) Rauchwolff parte 2.C-1- 


image 
not 
avallable 


dritten Tielis andre Derfammlung. 1161 
Dreyedupt ; und an emem garien Häutlein hafftet / 
weiches den Flügel eines Zwiefalters oder Sommer 
Wogeleins artlich abbildet. Es ift darinnen ein Sans 
men’ fo dem Tannen Saamen nicht ungleich / ſuͤſſes 
Serchmadts ; an deſſen Seiten etwas ölhafftes, und 
überaus wolriechendes begriffen. Er gibt zweyer⸗ 
lehy Hartz / gleichwie auch die Tanne / deren eines weiß / 
und gar nicht bitter / noch twitrigen Geruchs; das 
andre aber / fo von fich felbften heraus geht / trucken 
iſt / und / wenn mans an Die Naſe hält, / wie Die Erd» 
—— auch im Geſchmack eingen Geruch gibt / 
aber den Zäynen fo feſt ſi d anhenckt / daß mans mit 
groſſer Mude wieder davon bringt. 

Hiemit wichen fie von dem Ceder ab / und ver⸗ 
wunderten fich über Den / nicht übrig weit Davon arüs 
nenden/ — teil One De Daten as 

ie Berrincho fagte: Er 
Baum: fo wie er in Indien wuͤchſe / ſuͤr den koͤſt⸗ 
* auf dem gangen Erdbodem. Die Ftau 
Deandrmn joch ihm gleichwol den Zimmet⸗ 

; Dep: Lilienfeld dem Naͤglein⸗Vaum⸗ 

Den Kronenchal die Balſam⸗Etaude / für. 2 
ander preifere den Baum für den alleredelſten / 

Die hochſchaͤcbare Nuͤſſe von Naladiva zeu⸗ 

Seeſron ſagie: Man wuͤrde ſchwerlich einen 
Fölllichern Baum in der Welt finden / als denjents 
gen / weichen der Groſſe Tastarifche Chan / auf ſei⸗ 
em Hof Plage y gehabr z nenslich einen Fichten, 
Daum / an defen Zweigen uͤberall Trauben von 
Edelgeſteinen pehangemr nicht anders / benn wie Die 
Weis Trauden, am Keben-Srscdwachlen. 9) 

| DdbDp Herr 






) SiOderico (lib, Iadic.) efedore fas et. 


image 
not 
avallable 
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' Nenfchein gibt / bat cs m feiner Hand: darum hof 


fe ich / derfelbe erde auch umfren Weinwachs Das 
mir nicht ungefeaniet laffen : ohnangeſehn unfre Un⸗ 
fugendenyleider Ihn mehr zum Fluch / dern um Se 
gen /reigen. Die Vorzeichen find unterdeſſen zwar 
—* aber die Witterung kann ſich noch vielfältig aͤu · 
: alfo muß man der get in Gedult und H 
— erharren / und um bie Gedeyung dieſer ber 
den Früshrenichtnur die Kantzeln mit Zetteln; ſon⸗ 
auch den Himmel, mit Seuffkern/ Daheimfleife 
3 befühen. "Was font mein geringes Wein⸗ 
eralein betrifft; kann ich zwar denftlben feiner Un⸗ 
rkeit zeihen; habe mich doch auch noch zur 
t1 feines fonderlichen Gewinns Davon zu berübs 
: teil feine Abaelegenbeit mir groſſe Unfoiten 
Derurfacht ‚und die Hande der Arbeiter nicht allemal 
fleilig find / wo dei Harn Auge nicht zugegen I 5 
Buden auch in erlichen Herbſten die Trauben zimlich 
MOB in die Buten gekommen: daher der Wein / an 
feintt germähnichen Kraft / tein geringes eingebüfft 
a einhändi feibigen nur in ſchlechtem Preis 
men. 
Herz Kilienfeld fagte : Wie wenn der Here 
Ftenboid einmal den Naht practicite / welchen 
ja berus allen 1 die Weinberge bauen / 


Was iſt ſolches fur ein Raht? fragte jener: und 
empfing diefe —8— daß man die feblechten Wei⸗ 
ne toncentriren folte. Ich hoffe (redete Herr Li⸗ 
lienfeld ferner) die Herren werden mir nicht u 
zuhören / wenn ich diefeg berüihinten Chymici bo» 
nüglichen Bortyag fo wie er beym Authore u 


image 
not 
avallable 
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don der Sonnen gekocht worden; Dabero einige 
Beine in obbefchriebener ‘Probe /gar keine 
zuruͤck laſſen / wie unfre Teuiſche Weine / auch noch 
einmal fo viel Spiritus geben / und kaum halb ſo viel 
Waſſer oder Zeuchtigfeit. Als wenn / von einem 
fauren Wein der zwantzigſte Theil Spiritus kommt; 

ı von einem zertigen Teutfchen Wein / un? 
gefehr der geste Theil ; eines Spanniſchen aber 
Der fechfte Theil Spiritus, und vierdte Theil Waſſers. 
Ein Theil Waſſer / ein Theil ſæces oder Hefen; aber 
fein ein : von einem guten Teutſchen Wein 
aber / wie geſagt / ein Theil Spiritus, gehen Theil Waſ⸗ 
fer / und ein Theil Weinſaͤure. 

Wenn man denn dieſes weih; fo iſt der Sa⸗ 
chen bald zu heiffen / und kann zu allen Zeuen / fie ſey 

wie fie wolle / warm oder kalt / guter beſtandiger 

n werden / alſo / daß man ſich gar nicht zu bella⸗ 
gen / als wenn GHtt das eine Jahr gnadiger 

als das andre. Es mangeit / an GOties Gnaden 
und Barmhertzigkeit gar nicht; ſondern allein an 
uns ſelbſten· weilen wir nichts wiſſen / auch nichts ler⸗ 
nen tollen / und der Ratur Durch Kunſt zu Huͤlff zu 
kommen / uns nicht befleiffigen. Denn es fann Dee 
Praturı wenn ſie in ihrer Arbeit verhindert iſt und das 

d8 nicht zur Perfection hringen kann / durch 
gar molgeholfen werden: nemlich wenn Der 
er dasienige / jo der Wein von Natur zu viel 
hat / hinweg ihut; Und Dasicnige / jo ermangelt oder 
8 wenig hat / beythut. Zum Exempel: Ein geringer 
ſo von der Sonnen nicht genugſam auss⸗⸗ 
rocht / hat gar zu viel Säure und Waſſer / bingegen 
rornigSpiricus. Wenn maneinen ſolchen 











162 BDerinfligen Scham uͤhne 

en Ehyreuhold fprad) : Sch bin sank an 
drer Munung / und ſchaͤtze den geringſten Apffel⸗ oder 
Birn⸗Baum / ja! einen wilden Holtze Aepffelbaum 
für tauſendmal koͤſtlicher / denn ſolche Pracht⸗ Bau 
me der thoͤrichten Barbern: welche mich eben ſo thoͤ⸗ 
richt beduncken als jenes Mahlers Verſtand / der ei, 
nem menichlichen Haupt Den Nacken eines Pferdes 
anp;ntelte. Iſt derhalben ſolches mehr ein Thorken- 
Baum / weder ein rechter koͤſtlicher Baum zu nennen 

eweſen. Der alleredelſte Baum iin der ga 
elt / iſt / meines Erachtens / der natruͤrliche Reben. 
Baum ſelbſt: weil kein andrer eine Frucht bringt / die 
mir dem edlen ein zu vergleichen. 

Ihm gab hierauf ein jeder Recht: und ging der 
gefamte Hauff weiter fort bis fie famen an den Div/ 
da ein Hauffen Wein Reben die Wand hinauf 
krochen, Als biefelbe Herr Lili B 
fprach er zum Herin Rronentbal: Schaw da ba 
ben wir die allerebeiften. Baͤume unſers 
Ehrenbolds Was geben aber dieſe hier 


Beeren | 
Moskateller (antwortete Herz Aronenzbal) 
und zwar in groffer Menge: wiewol fie / ein 
ums andre, ſich milde oder genau erweiſen / hau 
oder wenig beiträubelt find. Ken 
Und was hofft (fragte Bafton) ber Her Eh 
enbold) guted/ von feinem / in Francken ligendem 
Beinberge? Verſpricht er ihm dieſes Fahr auch eine 

gewaͤnſchte Erndte? Ya 
Dieler gab zur Autwort; Es iſt noch zu 
hievon etwas gewiſſes zu urtheilen / ehe denn der Au 
gufius voruͤber. GOtt aber / Der Regen und Sen: 
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nr Aa 1167 
gleich ‚ url: Darınnade Kräffie und Tugenden def 
Seen oh mich Ba u 
——— engen 
bengethan wird, und darmirgähret. Und dienet 
EN Eontentration Dep neuen | 
Oder Dofis darzu/ ba man zu allen ilen / 


mit Nutzen / in wei Länder ver, 
Ren und zu Gelde machen Fan: weis onſten 
Heine 












hätte geichehen fönnen. | 
Denn genugfam befandt / daß bisroeilen Die 
wegen eines Ealten Sommers/ gang unzeis 
und fauer bleiben / und Beine gute befiändige Wei⸗ 
ne draus werden Pannen / fondern wenn ſie ein Jahr 
alt feon / ſcdimien und verderben / weiln fie nicht ges 
mug Spiritus haben, Daher die Weinzihier 
schaden feiden / wenn fie, das ganke Jadt 
EEE Barıtıng dep Wems kuͤmmerlich aelebet/ 
Und RL / Mir IRaffer und sBrody ben fhtwerer irbeit 
Hets der Hoffnung lebend / ein Stuͤck Gel⸗ 
bed aus dem Wein zu loͤſen / damit fie Kleider und 
andre Nothdurfft ins Haus (menmer ol gerarhen 
mb eEWA8 geiten werde) kauffen möchten; dennod 
/ 





















/tofern der Wen umfebläger / und ſauer biei⸗ 
igen nicht verfauffen fönnen : weil er Die 

| und das Fuͤhnohn nicht bezahlt. So ſie 
aber je verkauffen; gilt er doch wenig / alſo / daß 
tolten nicht . and 

Trincken⸗ rundan 

Durfft / [0 ins — Gleichwol muflen / 
aufs fünfftige Jahr / die Weingaͤtten wie der gu bau⸗ 
en vorgenommen werden; man nehme gleich u 
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die Nahrung / oder Not 
Raht / wenn folder b 
fomm Müfler 





la Liebe / beyipringe 
teilen auch Die Undan * 
urſacht / daß Mancher 
indeme tee 
morden /und wiedergeben / o 
nen fol, zuruck laͤufft / und nie 
Jener ſein Geld verlieret / und 
hernacher ſich ſcheuet / mehrfe 
Dieſen Ubeln nun allen 
armen Haͤckern zu helffen / da 
ne wol verkauffen koͤnnen / 
dran leiden / kann fuͤglich geft 
centration / oder Wegduͤnftu 
enger welche hernac 
er / da kein Wein wach 
verkauffet werden. Diejem 
centririe Weine kauffen wer 
ſolche mit Waſſer wieder ar 
ey eu ie 2 
a ale te an er - 
ite a u 
aber / daß er die worte m leid 
und fo viel Unkoſten an | 
darff. Die Sade ein wen 


as 


6 Kuren hegnun — 
Author eine un was eine 
ſolche Concentritu ende 


Geſetzt / ber Wein nicht 
bleibt und dt Bar, — ein 
—— Se ich 

i r das t / wenn 
erüber 10. cc Dee map ale werben 2: 


wei ind d5al — ——— 
irdz alſo / daß er nicht verkauffen 
—— aben daran leiden muß; weh we⸗ 
ein a mal dafür huͤtet / und feinen 
—*— * * ‚ae bleibt Kun 
er geringer Wein dein Haͤcker ligen: we 
ein groffer Schade ift ; meiln feine gange Woiß 
ne egen. Die Reihen aber / wenn ſchon ein 
waͤchfet / foleiben fie Doch einen olchen 
Die die Äirmen; weil fie noch andre und 
im Vorrath ** —— darmit ſie den 
hünterficch chen und verbeifern. Oder fie laften 
arms: einig jun — 
itſe mi en gaͤhren la 
ER 
ner dabewy. N il Der fee 
geringer ft’ als er Hiflig i fun folte/und er > unter 
guten Wein geftodzen wird ; fo viel deſto ſchlegtet 
wird Der gute / und bistveilen einer mit Dem andern 
denn ſo Biel der faure Wein / von dem gi 
— Dülfe erlangt t; fo vieles entgebet auch dem 
—22 alſo daß / bey folder Verbeſſerung / allezeit / 
Role ee utzen 


zu | 
0; "AXT | Diefe 










































EL ERRRNEEN 


1166 Derinfiigen Schau: Bähre 
Rein im jären etwag Spiritus beyſetzt und mitids 
ten laͤſſt; fo kann er / durch einen folchen feurigen Spi- 
ritum, ın dem Faß zeitig werden’ fo wol als an de 
Sonne indem Weinſtock/ und alfoalle Fahre gute 
eine wachſen / wenn man zubelffen weiß, 

Es fol aber folcherSpiritusfein gemeiner Brand 
wein feyn / fondern cine kiebliche und reine Wein⸗ 
Eſſentz deffen Bereitung der Authorzin feinem Ope- 
re vegetabili, befchrieben hat. Und jemehr man die⸗ 
fes Spiritus mitjären läſſt / je ftärdder auch der Wein 
wird : denn die Staͤrcke deß Weins allein in dem 
Spiricu beftehet ; die Saͤure aber in der Menge deß 
Saltzes ; oder Weinſteins. Wenn man denn Die 
Möfte aufdiefe Weiſe verftarckerstönnenfie hernach 
lange Zeit unverdorben ligen / und wohin man wil 
perführet werden; alſo das man nimmer Schabn 
daran leiden darff; wie fonften geſchicht wenn # 
nicht zeitig wird s und kann manalio von einem ⸗ 
waͤchſe / drey / vier oder mehrerley Wein macben al 
fein Durch Zuthun deß Spiricus, radden mar deſſ 
ben viel oder wenig darmit bat Jähren laffın: 

Huf eine andre Art laͤſſt ſih auch ein Febmeber 
faurer Bein beftändig gur machen 7 nemlich alle: 
Im MBeinslefen / oder Herbſt muß man den ausav 
preſten Moſt oder Trauben⸗Safft in befonden Bi 
faͤſſen kochen und die unnuͤtze Feuchtigkeit oder um 









geſchmackte Waſſer / daven dünftenlaffen und 
ſen ſo viel man ſeiber will / oder man den Wein 

zu haben ſuchet. Denn in folder Abrauchung Der 
Feuchtigkeit gehet nichts hinweg / als ein pur lauter 
ungeſchmacktes Waſſer. Die Süſſ gkeit / wie gquch 
die Saͤure / bleibt / als ein dicker un 











* Man fang / wenn nan Try von Bein üfen 

oft Rur einen vierten fünfften oder ſech ſten Theil 

der und altobald gähren laffen : fo wird be 

Bein num fo viel beſſet ; als viel XRoffer =. 
7 anftet if. AH man denn noch - Em! 

BA 

man ere 
ALTEN Orten tn, — gebr 


er Don Sr Ho eigen 1 beböhfen ie de 
> nnen Die u bis. auf bie non 
 Concntrirt warden zum ber ——— pt 
 Dhm Mein in ch einiges 
— Wiinſafft * / ri ve. 
- will / mit Zuthun ſunf Ohmen Waſſers / 
a ie it R Ber Coucentration entgangen’ wieder 
ein geben / einer ſolchen Gt 
—* r geworden ———— 
Made tie er von der Preffe Pommen / zu 
rxexr haͤtte. 
| 2 A Man aber / aus dem Weinſaffte / einen 
1 kin machen / als er von Anfang / vor det 
Mrung ; haͤne geben koͤnnen; fo muß man 
Ohmen / fondern nur ser Obanen a 
=” : und wenn man Mur drey 
ap not ber ein nn um een One 
ans machen fann / mie ein jeder 
Sen ns Weine’ nach⸗ 
Oder wenig Waffere beygetbä wird. Es m 
ur Yı Diisturen (menn mans haben f 
Adam mit bepgethantverden, Die 
Mar und hei damir gu machen. Denn ein 
Eere ij je 
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beffm die Nahrung / oder Vorl 
Raht / wenn folder b 
der Muͤſſer 


| fommen ? 






ind 
worden / und wiedergeben / o 
nen ſoll / zuruck laͤufft / und nid 
Jener fein Geld verlieret / und 
hernacher ſich ſcheuet / mehr fc 
Dieſen Ubeln nun allen 
armen Haͤckern zu helffen / da 
ne tool verkauffen koͤnnen / 
dran leiden / kann füglich geft 
centration / oder Wegduͤnſtu 
enger welche hernac 
er ı da kein Wein waͤch 
verkauffet werden. Diejtem 
centririe Weine kauffen wer 
olche mit Waſſer wieder ar 
inen machen follen. © 
Kunſt / beyden gehoiffen / t 


/ 
Moͤſte alfobald mu 
a 5* die ——8* leich 
und fo viel Unkoſten an 5 
darff. Die ein wen 


' 
Ar 
* 
ji 





al u 


dritten Theile andte Derfammlung. 1173 


konne / fie gerathen gleich wie fie wollen / fürtrefflich 
— Zu bflner — überfehlägt der. Author 
Beni ein wenig / und —— 








dieſer Concentration / gu gewarten. 
cht er) wollen wir die Moͤſte an einem ſolchen 
—— 
Bund man zwoͤlff Eymer oder fi en / 
avölff Reichẽ haler / einkaufit. - Diele zwoͤlff 
mer s Ohmen / wollen wir concentriren im 
ein Ohm Hoig⸗bicken Saffis Die Unfoften 
man die Kefiel hat )- folche zu concentriren/ 
nd ſehr gering / möchten ungefehr für einen balben 
er. an Holz. betragen : dennoch wollen wir ei⸗ 
a Nanken Thaler fügen ; bas Daß / darein der 
gefůllet wird / ſuͤr einen halben Thaler rechnen⸗ 
208 Suhriohn / auf viertig Meilen Weg zu brin⸗en / 
6 Reichsthaler : macht juſammen 19; ‚Reiches 
narer / nemlich ein Ohm concentruten Being mit 
ae nkoten; foichen zu concentriren / und über biers 
Weges zuführen. Wenn wan denn fels 
* hat Meinemfoichen Ort da die Beine theuer 
Si man; zu allenZeiten deß Jahrs / ſol⸗ 
ie wleder / mic Zutbun Waſſers / su guten 
vaͤhren laſſen/ und gibt ein Ohm ſolches 
wenn er sunor von eds Ohmen Mofts ges 
a den / aud) wieder ſechs Ohm Wein / ſo 
Moſi geweſen / vor Dem concentriren« 
man aber en Wan flaͤrcker oder beſſer haben / 
er. vom der Peg Eonimen / und vor der Concen⸗ 
tration bätte erden fönnen;fo mup man nicht fo viel. 
Waſſer bepfegcn / aig inm in der Concentracion ent“, 
—X ge iij gan⸗ 



















33 












für od | 
191.davon at 
— 
mau an 
Meilvon Wein ⸗ Kaͤndern gel 
dern gern 24. Thaler gelten fi 
fö der Gewinn von einem ı 
Beine / der fonften vieleich 
muͤſſen / über Die go. Thaler 









Sem 
lſobald zu Seide made 
es Diefen Sortheil ’ daf m 
— 
m en 
Vortheil / daß er kin‘ 







a 
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— und verzollen darff auch * daß er 













ine fo flate? machen Bann/ais erferber teil, 
das * ein groffer Bortheil / m eitiem 
ß ſechs Ohm Weins Über Band ? 


alſo nicht a® 
auf DR fünf aBein die Unkoſten und 






— 


ah —— — 
d guten Wein⸗Jahren / in copia 

2 — I Bar Da 
— n fie in gu 

OR ‚Sehalten toerden. A Fan be au Di 


Borrath von Den ben malfeilen Se 
J —3 — —R 


Gewinn 

ev Kunſt hat der uchor darum 

Bälle isn, € der gemeine Hackermann feine 
| su Gelde machen / und nicht € Bieflbe 

ſſen bis ein Fuhrmann kommt / und 

aget; fondern — 2. in die — 

anlegen / und 

dierdurch alſo nicht — dem te ut und 

6 ne: pr hr > en denen / 
en Drten wohnen / Ba kein Wein 

dennoch felbigen / durch dieſes Mittel / 











Eee iii 





an u 5” 
2 = 


— 
— 


— 


„Damit fuchen sera 
Nun iſt 


worinn die Säfte coneen 
ben / ohne weiche die Con 
kann. So aufdier IBri 





4 


bi 





Is habe ; nur bie 
fo / daß bie Flamme vom 
Manfft Dei Keflels / fonden 
deß Keſſels berühren F 

nur 2, Schuch hoch aufgen 


ner eifernen oder ſteinern Ri 







in den Dfen gelegt; und bag 













ch aan Aueh 0. 
umache au feine —— unter von * 
nden en ie —* —* eh ann nen > 

art nig «Dicke ſollen gebracht 
werben: ‚ohne nicht an und werden lieblich / 
bie Huck denn Durch einen Hanen / fs am 
ee ſeyn ſol / aiſo warm heraus gelaffeny und wic- 
* * mr gerhan werden; und alfo Bar; 
* Le Feuer gelaflen / bis felbige auch 
2* — Dichen worden / alsdenn auch 
Affen zund alfo mit folcher Concentrirung —* 
ſo lang man Moſt hat. Die Saͤſfte 
Nicht alſo eh aus den Keſſel 2 
. gethan noerben / denn dieſe wuͤrden yo 
n / wenn ‚man fie zuſpuͤudete: lieſſe man fie 
wuͤrden fie /wegender verhaltenen Dünfer 
en beraus koͤnnten / wieder aus dem V 
lauffen. ben muß man fie zuvor / in einem 
offenen bölgernen Vaß / abkuͤhlen laſſen / ehe man 
a umbternab uplobn: fo Pipe fo 
lange gut bleiben / als — wil / und derderben 
ete v 










> 








Er 





⸗ 





zuget 


und für ABeinftem 
eo Welches dem 
er alfo viel beffe 
li Tartari, mit } 
foldirt und mit unter di 
Gehet alfo nichts verlore 
fener IBeinftein ift immer 
felber ; können alfo die fa 
rigfeit entbunden / und 
ches eine aroffe undn 
eher ihm mol wird zu Nutz 
Wer dieſes nicht v 
Kunſt aber einen mehrerr 
weiſet der Autkor auf die 
pendicem deß fünften 4 
Opus Vegerabile; Da mi 
lelhen en ſinden. 
Bucher / wer nur die drcht 
im ein jedweder Wemn 
Palk TRaffer und Geiſt 
gen weiß; der koͤnge hum / 
ten Wein machen. Zuſch 
Nlemand ſoll ihm aleichw 
Gutes daraus werden ſoll 
Wein⸗Stein mit Waſſt 










m in dieſe oder jene navent ionen 
— une 
en fent man aber DAS 

ki tan mil man das hochgerühmte 
Stücklein oh —— 
In: | dem Berge. Wolen —* 


Kir angefehn fegn ı ai batten fie 





warn, 7; Ober; Epos Zoeil Zeutiher wolle! 





dritten 






en Stangen / von Lande wieder in Den J 
id ſoſches zum zweyten mal. Pils fie aber bag drit⸗ 
mal wieder nach Dem Lande zutriebz wurde Dei 
er: Knechten / durch die anweſenden Michter/ 
Shlen daß man fie nichr wieder ins Waſſer ftofs 
aufs Land bringen ſolte / die Urſach von 
fu Hernehmen / warum fie nicht geſuncken. Da 
der Eperrimg / oder das Maul⸗Geſperr / aus 
tern 

4% ve 5 gab fie zur : 
fie’ er berihrfo aroffecßerf . 
— — — 

efie nicht ſterben / ſolte 

1? Darauf fie; von den Richtern / frey geſprochen / 
und Das Leben geſchenck ward. 
- muß noch eine andre Geſchicht hinzuthun / 
vers ient. Ungefehr vor 60. 
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—2* groſſe und n 
cher ihm wol wird zu Nutz 
Wer dieſes nicht vi 

Kunſt aber einen mehrert 

„ toeffet ber Autkor auf Die I 
icem Bei fünfften 4 

pus Vegerabile; Da wi 
re Künften finden. 

' utbor / wer ur die Drepe 
J im ein jedweder Beim 
’@ Saltz / Wa ſſer und Geiſt / 

gen weiß; der koͤnne ihm / 
ten Wein machen. Zuletz 

Nlemand ſoll ihm geichn 

| Gutes Daraus werden foltı 
Wein⸗Stein mit Walk 


eilt 1183 
Seldes oder Wems zu viel hat / ber der kann 
— * erzehltie / 
/ und dem Glaubero aan ud 
ben 2 ich bin, imdiefein Wein⸗ Articul / ſehr 
q / amd Kann mir wicht wol einbilden/ daß 
Weins gut thue / oder den 
1) einen Vortheil gebaͤre. 
3u in ſich laſſe cenerotruren / und / 
nesiehung 9 übrige ee / in etwas zu 
Rräfiten bringen ; glaube ich ni —5 lann aber 
ict — 53 ‚rer Nutz davon zu gewar⸗ 
fer; Dr u] —* Ale 

































— * Feet ar 
—— dabep stwennping cat 
30 Lintoften gerechnet werben. DS kann man 
die Berfbimmiung oder Qertersung deb fcirds 
ſo wol auch deſſelden nl Unträfie/ durch 
efarckeren / mit gutem Punen DER" 
Me berus umfonft leugnet / tiber 
der Hein» Händler / und Weine 
—— Weine ſchon / mit Nutzen / 
jumadhen wiſſen; mennesihnen gel 


Rap 


—— en Pak + Sa 


Bol dunckt mich / dieſer deh Raubere —* 
nicht gar ——— wiewoln 


en une 


Fair 
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gen Ichau · Buͤhne 
Sina fo bin —— 


it Sr 


— 
— —— 


—S in einer Berühetng arluoen: Sta 
in in Teufeland / jugetragen / di * inſd 
Menſch verſuͤhren / und im be Et 
bessrucht aber in-cin Asafer leben 
Feinaogen, auch ‚nach Bekenniniß er 
heil empfangen / dan fie folte it * — iv er 
Ei erden. Da nun die Zeit fe 
folte/ Ward ihren Driefker geg 
Reue und Buſſe ermahnen ** 
ea — bene 
Morten tröftete 5 5 wenn ihr i 
gu leid waͤren / —*— an Chriſti 
te / wuͤrde ſie nicht 
8 wird ſie vors Pre 
—* einer —— 
en Brucken/ — * an — N 
Sul zu gefchehen era denn | 7 
Soͤnderinn —* An auf den n tn / um 
Kleider um die Weine 2 
Sperling ee ing 8 
ah; I — a dem l 
tul gefeßt/ u ie Brücken hinaus, 
Fanig / über. den ſtarck⸗ flieſſenden Sr | 
t. Alsnun die anweſenden Tr Sin m 
—— ne Rn fie zu beitänd 


Dan das Verdieni PR 

























drittere Eheils andre Derfammlung. 1185 
glautha ers ’Perfon mich verfichern laffen dag rin 
—— nterſchie dliche Leute ſolche / 8 ke 
Den@lauberiaifche Vortheil und Anſchlaͤge eifri 
racichret > aber anders nichts / als 
erammung zum Gewinn davon getragen. Es has 
ns — nur * nr — 55 
ſuchet; unden / daß ein ſolches Rein, 
geres Wafter keine Weir⸗Kraffte noch Tugenden am 
4 ea 2* ern * Geſchmack 
eines gantz ta eder m alb⸗ gewaͤſſerten 
Weins gegeben, Ja ! eben dieſelbige be⸗ 
richtete / es ſehlete auch fo we / daß ein Durchs 
eins Safft einen ſchlechten Wem folte 
ſern / daß er denſelben vielmehr verſchlechterte + 
weil im ſieden / die beiten Wein⸗Geiſter verrauchten / 
Der Damit vermiſchte Wem bald hernach fi 
* Biber die friſchen Möfte fönnte man 
junlich-Langsben der Suͤſſigkeit erhalten. 
Dit ilie nfeld redete hierauf alfo- Sch halte 
Dafür daß die Pete, weiche alfo Davon urthi 
— 
ejehler haben / un 
nicht gehabt: den an ſolchem / ligt viel. Eben 














ig kann ich glauben ı Daß einem ſchlechten 
m / im Kochen * viel Geiſtes entweichen ſolte / 
ihm / durch —— Arge it / 
Hingegen Kıäffte zumachfen doͤrfften / wenn man recht 
eu und die Animam Vini gebührlich zu⸗ 


"Was hält aber mein geehrter Her: Ehren. 


— — be 
Ffff Ciu 








ee 
— — — 


* 
En» 
t 
* 
Br} 


we 
— u. 


* — 
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be ach 
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— a: 


* z u * — 
ee ie ne te U En 
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1186 Derluſiigen han Büb 
Ein romigmehr (anmoresen 
———— Ka 
* w wma 

Eoncentri Kornsdenn mat 


Meißen, Habern / Spesen ı e 
will und truchnst fükhet ander @e 
Oder auch in warmen Backöfen ; a 
Ben: nach ne 

und bitter machet: Dar 

en) nichts gutes dann gen 
Der Holk- Rau, auf Diele Ari 
Maltz hencket / und das Bier / fo 
brauet wird / ſehr ungelund / bitt 
machet. So das Maltz a 
nen / oder warmen Dfen’ getru 
dor Rauch nicht — 

und ſuͤß. Sonſten 

Korn / wenn es auf dem ** 
trucken worden in den Keſſel 
Das Bier eingelotten wirds fi 
trucknet werden : muß aber 
umgerühret werden; auf da 
Ke empfinde und trucken vo 
Das Teuer / zum Maltz⸗ tv 
nicht groß fun; auf Daß i 
und ungefimaeßt yverde- 
ſchroten / gleihraie einandı 
gemahlen wirds Doch nid 
Bein. Bleibt es zu grob 


ditte e⁊ Theils andte Derfammlumg. 1182 
Fontas Waſſer Die Kraft und Safft im Brauezg 
nichther aus ziehen / bleibt in den Traͤbern und kemmt 
den Viehe zu Nutz. Wird es zu klein gemahlen fo 
yapt (0Der klebt) es / im brauen / aufeinander / undD 
— Bier nicht durchlauffen. Derohalben marn 
muen Flei anwenden fell / daß der Sachen weder zuz 
viel / noch zu wenig gethan 
WSe enn ſolches giſchehen / fo brauet man eirz 
Bier daraus / wie ein jedweder gewohnet / oder feirne 
Seſchirr / Keſſel / und Butten zulaſſen: denn etlich e 
gieſſen auf dag geſchroten Maltz ſiedheiſſes Woſſer⸗ 
mensess untereinander / und loſſens rd re 
Darauf ſtehen / zuertrahiren. Alsdenn zapffen fie eg 
ab N ieffen ein anders fiedend Waſſer drauf / decken 

















u’! ertrahiren / und zapffens ab. Col 
und abzapffenfoll fo offt und lang 9 
81 das Waſſer Feine Suͤſſigkeit mehr aus derta 
Noltz giehen kann / ſondern nur bloſſe ungeſd mackte 
raͤben pruck bieiben. 
Andre aber / melche Die Bereitſchafft das Male 
ds Butten mit heiffem Waßſſer zuͤbergieſſen / un 
Den Safft heraus zu giehem nicht haben / die mengera 
Das geſchroten Malz in hoͤltzern Wutten wol mie 
galten oder laulichem Waſſer an / laſſens etliche 
Stunde erwe ichen: darnach ıhun fie ſolches ineinerz 
Heft) und fo wiel Waſſer Darzu / daß das Malg im 
. nicht kan andrennen / kochens eine halbe Stun 
De / Oder länger / gieſſens aus auf Stroh / fo darzu 
rin Buitmn higt / und laffen Das Bier ablauf- 
em / übersieffeng wieder mit fiedheiffen Waſſer / laſ⸗ 
rd ee : > * ſie ſo * ei 
geeit von dem Maltz Fann mehr ausgezogen Evers 
* gfffi den 


? 








1184 Deriuftiger Schau · Buͤhne 
wenn ſie anders die rechten Griffe wiſſen. ber da 
Glauberus verſpricht / man könne ſolchen aus geſotte 
nen oder concentrirten Trauben⸗Sefft bernach mil 
Waſſer anfesen und allegeit ſtarcken oder gelinden 
Wein bapon machen; findet bey mir feinen Glau⸗ 
ben. Es wird ſchwerlich gut Don gen 
Era rim Geſchmack / und Tugend/ 
dem gewachſenen oder gepreſſten beptoeitenm nicht 
gleichen. nn die Vernunfft ſagt es uns/daß 
et ein jedes Waſſer den Reken 
fey. Gleichwie fein gemeined der 
chen Feuchtigkeit / in der Kraft zu n; alfo 
auch fein Brunnen ober 
Feuchtigkeit / die von der Natur dem | 
geflöffet von der Wurtzel herauf durch alle 
getrieben und in denſelben / Durch die Sonne / 
tern gewaͤrmet worden. 
noch nicht / daß verusittelft befchrsebener 
rung /feblechte Weine umein Gutes/ und 
beffercm Profit / ſich verſtaͤrcken laffen / weber 
die Mifchung eines edien und geringen 
bey dem — ſo viel Kraͤffte entgehn / 


—* 

* — 33 ſprach. In dieſem 

ich ame andrer und zwar Herrn 
als feiner Meinung : gie es thue —** 

8 ſo wenig gut) als das andre. Der 

berus wird mich vimmermehr gen 

ein concentrirter Wein⸗Safft einen ſchlechten 

=> er m ’ ohn etwan am Geſch 

weige / daß er mit Waſſer gemiſcht einen 

in geben ſolte. Ich hab unlangſt/ 

































dtitte Thei:s andre Derfanmlung. sızy 
7 Die S eſſel zu ſolcher Arben/darinn man die aus- 
ne Si Afitein Honig⸗ Dicke verkocht / ſeynd all⸗ 
at dor Ben als wir von Concentrirung de Wen 
gedeten/ befchrieben. Wer aber def Authoris Weise 
nung dar aus meht recht faffen kann / dem verfpri 
er augenfcheinliche Antweifung und daß man fich 7 
bey ihm / um dergleichen Keffel und Defen möflebes 


Dag ift (fprach Her: Ebrenbold) nichteine 
ai * dieſelbe red Zubderz 
der Author ſchon todt. Allein der Her: führeung 


Meinung vollends aus. 
Alſo fuhr Hırr Lilienfeld fort mit ermeldterng 
Ehywieo ferner zu reden. 

Die Saͤffte ſol man / wenn ſie dick ge⸗ 
kocht / aus dem Keſſel ſchoͤpffen / oder durch den Kra⸗ 
nen / ſo dran ſeyn ſoll / abzapffen / kalt werden laffen > 
und in Tonnen füllen / tool zuſpuͤnden / daß Feine 

kommt: fo halten fie ſich / fo lang mark 
Kun noerben Bi am —* * man 
wol Taß die Saͤffte anbrennen / n 
——— durch die Regiſter an dem Of 
Cdardurd das Feuer / wie mans haben will / regiereg 
a verhindert werden. Diefesift der kuͤrtz⸗ 
ei die Rrafft aus dem Korn zugiehen / und ine 
Engte zubringen. Wenn man mol damit ums 
nichts von den Säfften verſchuͤttet / oder ſon⸗ 
verloren wird / ſo geben acht Tonnen Maltz / 
eine Tonne Safft : in welcher Tonnen Safft alle 
Keafiebeyfammen iſt / fo inden 8. Tonnen Korns ge⸗ 
Die Huͤlſen oder Treber gibt man dem Pich, 
aberdie Hüljen auf eine andre Art, nutzen fann ; 
wm Slim, der 
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nwortete” 
be * au (antwortete Sen 


rung. 
"Und wie ſolte mans (fragte G 
— 








Nach Anweiſung vorbefagten A 

Lilienfeld) macht man ein S 
a / Weitzen X 
will / und truchnet folches an der St 
ober auch in warmen Baddfen ; 
Doͤrren ı nach gemeine Weiſe dei 
der Rauch vom Syolge hencke 
und bitter machet: Dar 










nen / oder warmen Dfen’ gttruc 
= s. nicht unertuma 


trucken worden, in den Keſſen 
Das Bier einge ſotten wird; {1 
trucknet werden : muß aber 
umgerühret werden ; auf da 
ße empfinde / und trucken vo 
Das ‘euer / sum JNalß- tn 
nicht groß kon; auf DaB ti 
und ungefbmacht werde. 
ſchroten / gleichwie einandı 
gemahlen wirds; Doch nid 
Bein. Bleibt es zu grob 


„_ deigren Tbeils andre Verſammlung. vıyr 
Trecker Heſſen und Braunſchweig an der Weſer / 
Sach ſen und Meiffen an der Eibez an welchen Dre 
ten allezeit das Korn und Holg wol zu befommen. 
Wenn ein Malter oder Tonne Korns einen Reichs⸗ 
thaler Poftet 5 ſo machen acht Malter acht Reiches 
tbal.r: ein Reichsthaler Holtz /ein Gulden Arbeits⸗ 
Lohn = und geben alsdenn acht Tonnen Korn ein 
Tonne Safft / welchen man in tännene Faͤſſer füllez 
wie den Honig / auf daß er fuͤr truckne Waar geht / 
und nicht für We in und Bier auf den Zoͤllen anges 
fehen wird; beza hle Diefelbe nach dem Zentner ı wie 
andre truckne Waaren. Geſetzt / eine Tonne os 
ſtet an die Sce⸗Stadt zu bringen zwey Guͤlden; fo 
machen alle Unk oſten / mit dem Korn / Fracht oder 
Zubrlohn Feuer und Arbeit, wolf Gülden/ (find 
acht Reichsthaler) und gibt eine folche Tonne her. 
nad) aufs wenigfte acht Tonne deß beften / 
hen etwas geringer / oder auch mol jwoͤlff / nachdem 
wan das Bier gut haben will. Dieſes iſt⸗ 
eine Tonne Korn allegeit mehr gut Bier gibt / als ei⸗ 
ne Tonne) wenn mans genau ſuchen molte / gern 
71. Tommen gut Bier: Doch gefeit / es gebe nur ei⸗ 
ne Tonne / und die Tonne Bier könnte verfaufft wer⸗ 
den für drey Reichsrhaler fo wuͤrden bie acht Ton 
wenKorm / welche mit allen Unkoſten an bie Derter / 
da das Kom oder Bier theuer ift / nur acht Thale 
zu bringen gekoſtet / wieder für 24. Reichsthaler loͤn⸗ 
nen verkauffet werden: g. Davon gezogen / bleiben 
nody 16. Reichsthaler Gewinn / oder uͤberſchuß: mel 
ches auf 8. Tonnen Korn ja genug iſt. 
0 Gefest / das Korn waͤre theurer / die Saͤffte Pos 
fietenmehr an die See zu bringen / als allhier gerech⸗ 
* Alla netz 
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net; und wolieden ‚au awı To 


often: fo wäre es doch g 
noch diefen Vortheil / neben d 
fein Korn / durch dieſes Mitt 


Zeiten / einkaufſen / concentrir 
n kamn bis zu theuren Zeit 
gen / dab die Maͤuſe und 
oder daß es würmicht werde 
Es braucht auch nicht fo wit 
Korn. Denn wo allhie eı 
en bort acht Tonnen Ko 
dieſes Mittel / der Her 
thanen zugleich — 
kann. von den Unterthanen / 
gun und Steuer / Kom nin 
nterthanen aber koͤnnen / 
Obrigkeit die fehuldige Geb 
das Bieh aus dem Stall ı 
Geld auf Zinfe nehmen, V 
den : und braudt gar Feine ' 
die Herrſchafft eine Brauer 
Korn gemaltzt / gebrauet/ um! 
wird. Das Holg baben fi 
Dichte. 

Kann alfo einem Sande 
den / daß nimmer meder au 
andern nothdurffiigen Sae 
Mt. Denn wenn Die Saͤffte 


En —— — — — —— — 


— | — 


— 






drirren Teile andre Verfamm! 
—328 gehrade aöt werden; I 
Tonnen / verfa 


17903 
o könnten — /bey 
ufft werden / an ſolche 
ten oder Kauffleute welche nach Oſt⸗ und 
Indien handlen. Welche denn / zuallen Zei⸗ 
ten, ni! ja mitten im Sommer oder 
— fie nur Hopffen und Waſſer 
aus machen Fönnen / fo un 
Deich amer. „ Demnmo ie Sonn —— 
liget / da muͤſten ſonſt acht Tonnen Bier ligen / fo 
hnen bisweilen vr wird und ur een 















Iche Bie en 
IpITe z gemacht, vie gelunder’ algandre 
Du x woeil 0 ger nkochen * von 


RC An —— 

rer in Holland, und angrengendr 
en be Sie hat 

gewißlich / au orm / 

Bas Win io groſſem Koften nicht brauenz denn 

fo groffen Platz / Keſſel / noch auch fo viel Ge⸗ 

— Be rfften / wie fonften ein gemein Bier⸗ 

erſordert. Steckt alſo / in dieſen Saͤfften / 

ren /darmit fonften das Bier aus bem Korn 

gezogen werden ; wie auch Die Arbeit zum 

welche auch (don darinn iſt. Und haben 

je Brauer welche dieſe Säffte zu Bien machen / 

mer andren. diefen groſſen Vortheil / daß ſie / mit« 

* heiſſen Sn. 
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1194 Dert luſtigen S 
Wetter / gut Bier / ohne Gefa 
es ihnen nicht ſauer wird, 2 
Birrsbrauen 9 
weilen genug zu thun hat/au 
Bier / ohne fauersmerden / u 
Man aber die geringſte Sor⸗ 
im durchlauffen € über den D 
fich die Biere im Sommer | 
* ar abkuhlen füllen / 
ie ſchong 

bi eiter / wie auch das 

brauen/wolfeil find. Wel⸗ 
von dem Wein / kann verſta 


ie kann / fo mol dem $ 
2 kann Dadurch fein S 
anden Mannbrinaı 
— allen Zeiten dep © 
machen ; barff Feine andre 
als nur einen Menfchen’ der 
Waſſer anſetzet / gaͤhrendu 
let· da er ſonſten vie‘ Leute 
ne Kufſen / wie au⸗h groſſen 
viel Feuer gehoͤret (fo an I 
iſt) haben muͤſte. Weld 
alles kann erſpart werden. 
—* für ein berzlichesund ı 
de: Wenn ſolche S aͤffte / 
fenderlich an folchen Orte 
und Arbeit heuer ſeyn / su 
ein jedweder Hausvatter i 


Saffts einfauffen und 


’ — nk 1195 
| nen Keqpel vieelbe / nach feinem Belieben / mit 


— — 


— —— — — — — 


— — ————— ——— — — 


Hopffen⸗ aufſolviren / und zum Bier machen; 
fo fett oder mager / F bitter oder er es ſelder wol⸗ 
; fein fahrt eigenen reinen Vaͤſſern dahin legem/ 
und Das Jahr über mit den Seinigen / bavon trin⸗ 
den’ auch gute medicinaliſche Kraͤuter⸗Biere dabon 
| Solte Das nicht beffer ſeyn / als folche 
bey den Brauern nehmen muͤſſen / welche bis⸗ 
teilen zu jung / zu alt / offt fauer und rrübe ‚übel 
kocht übel riechen d ‚an ftat Hopffen mir Alor 
lers⸗Hals / aͤus. Kraut / Bilſen⸗Kraut; denn 
und dergleichen ſchaͤ liche Dinge / an etlichen Orten / 
die Brauer / an ſtat Hopffen / das Bier damit bitter 
ut gu machen. um def fchändlichen Gewinne 
Alen betrieglicher Reife unter Das Bier brauen. 
| alle diejernigen / fo von folchen Bieren viel 
trincken / nimmer * ſehn koͤnnen / ſondern / aufs 
rn waͤſſerichen und feuchten Orten / ben 
bock / eine melancholiſche Kranckheit / ſo vom 
der ungefunden Bieren/ melde Die i 
Viſcera der Eingemeide deß Leibes und pr 
Slieder verſtopffen  verurfachen und einführen. De 
gegentheils Diele Art Bier /fo aus den Säfften mit 
gut: en bereitet find/nicht allein folche Kranck⸗ 
nicht caufiren / fondern denfelben / wegen ihrer 
Klarheit und Meinigfeit / widerftehen/ und Dafür den 
Renlchen praferviren ; fonderlich / wenn man Die 
äffte aus ſoichem Malk / das nicht mit Holtz⸗ 
fondern ander Lufft getrucknet worden’ wa⸗ 
benläft ‚und dem Bier in der Fermentarion zu helſ⸗ 
fen weiß ı daß lich aller Schlam und Hefen niders 
laͤget. So bekommt man ein Bier / das Be 

























andern nothdürffiigen Sae 
M. Dem wenn Die Saffte 
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tendıren, ‚und zu gutem tem Dier zu machen ; Damıt fie 
Waſſer * —* fuͤhren bern: denn nase | 

lemhalben zu befommen. opffen i 

wicht vn DE alſo / in Feld —— 
Gutes ausrichten: wie auch in 
einer Belaͤgerung beſorgen muͤ de 
shit sub befehre ben was jürgrofien Nutzen / an 
Orten / hey Kriegs⸗ oder Friedene⸗Zeiten / dieſe 
Lt, cn Bi 
aben eine jedwe 1 
Unterih anen lieb bat / * it in 















u) und gut ſeyn maiffe. Da nur ein jeder die K 
zum concentriren der ſeiden ſchaflen koͤnnte: Dem dier 
net zur Antwort / Daß auch nicht nöthig / Daß ein 
jedwederer ſolche Concentritung unter Handen nes 

me» Wenn / in jeglicher Stadt nur Einer vorban- 
Demi denss hun fo fann derſelbe allen mare Bad 
baren v aduehmen ·/ verſuͤhren / obs 


eg ; ron * 
En und da fi niemand —— et 
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mehr Ge 





an 
Dab ni alfobald ee 
nutaufend Tonnen machen, * 
EIER alle Tage en en Tonnen 
ne 
langt feil haben doͤrffen; ſondern a rede bins 
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weg geben von denen, die d 


ver zumachen. 
| diefe Art dx 
mie befeı auf ik 
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vahten toirD ' ein wenig mehr hielte weder auf dem 
und zwar aus der Lirfach / weil ed vernunfft» 
———— er koͤnne / in Kriegslaͤufften / guten Nu⸗ 
ffen : da man freylich dergleichen Maltz 
te viel bequemer und leichter / als viel hundert 
Biers / mic herumführen moͤchte / und davon / 
it der Noth jederzeit ein geringes mittelmaͤſ⸗ 
Bier maben : welches fich und länger 
Denn ein mit der Tinctur / ober dickem Wein⸗ 
/ gemiſchtes Waſſer: Zumal / meil die ſſuch⸗ 
n⸗Spiritus / im kochen / groͤſſern Theils 
; bie Kr afft aber deß Maltzes / in dem con ⸗ 
e / guten Theils beharret. Daß aber 
ſolche Kom» Säffte verkaufft / ſonderli⸗ 
en Gewinn davon erheben ſolte / mag ein Andrer 
a —22 Barden —— oder Einbil⸗ 
ich. muß je / vor erſt / einen or⸗ 
dentliben Brau thun / und alle gewoͤhnliche Mühe 
| darauf menden ; hernach Das gebraue⸗ 
ne wieberum / zu.einem dicken Safft / 
arrfochen: der ihrn ja / m Ewigkeit / fo viel Geldes / 
bey Dem Abnehmer nicht eintraͤgt / als wie der völlige 
r obaleich viel Fracht/ oder Fuhrlohns dat · 
erſpart wird: fo gehet hingegen auch alle vorige der, 
ene Feuchtigkeit ab / welche derjenige, fo den Sofft 
zu Bier machen wall / durch einfrifebes Hop 
er erfegen/ und wieder ein neues Feuer dat⸗ 
anwenden muß / auch nimmermehr ein fo gutes Bier 
‚Daraus erlangt / als wie Das vorige geweſen Giau⸗ 
berus rede gleich / was er wolle. Ein Soldaten 
Ber Dörffte es geben : welches guf genug / wenn es 
miur Hopfſen und Maltz ein wenig gerochen- 5* 
| 
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aradis⸗Korner / Peterſein⸗ Wurtzel / Jungfrau⸗ 
achs / Romiſchen Kuͤmmel / Zimmetrinden Mu⸗ 
ſcathluͤhe / jedes ein Lot / machs zufammen / wie ſichs 
gebuͤhrt. er weiſſe Sand / daruͤber ein Wagen 
— iſt herzlich gut in ein Wemfaß zu ſchuͤtten / 
em / wenn man einen ae auf Den Spund les 
a fo folder Wein gurbieiben. Wenn man einen 
Bein anfticht / Oder anzapfft / daß er Farb behalten 
foll / nimm ein ſaubres Tüchlein  thue darein faubre 
Weitzenkoͤrnlein / grüne Tannzapffen / ein wenig 
Weinrauten / und eiliche Kifelfteinlein / hencks ins 
Vaß / dab es den Bodem nicht beruͤhre. Den Wein 
wolgeſchmagt zu rnachen / hencke Holderblůh in eis 
nem Sacklein ing Faß. Den Wein ſuͤß zu behal⸗ 
ten /nimm ein Pfund oder mehr Senffkoͤrner / thue 
fie in einem Saͤck lein ins Vaß / wenn der Wein 
voch in Möften iſt / laß es alfo Darinnen / er bleibe 


Hat aber Der Wein feine Farbe verloren / und 

ft roth worden / fo nimm eine friſch- gemolckene 
iſch / wie fie alfo warm von der Kuhe kommt / 
ſchuͤtte Die ins Vaß / ſo zeucht fie die Roͤthe an fich / 
und fegt ſich aufdas Gelaͤger. Abgefallnen Wein 
wieder zurecht zubringen / nimm ein heiß Rocken⸗ 
brod / wie es aus dem Dfen kommt / ſchneide unten 
an dem Woden deß Brods ein Loch und die Rınde 
hinweg / lege das Brod über den Spund deß Vaſ⸗ 
ſes und laß es ligen bis es kalt wrrd. Oder nimm 
in heiß Gerſtendrod / wie es aus dem Dfen kommt / 
(ones voneinander / und leg einen Theil alſo beiß 
ber den Spund / laß ligen big falt wird, und = 


ze. ©9989 
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fioffen fie/ und wetſſens in den Wein, rührens wol 
am / undf&lagen das Vaß zu. Einer fagt / wenn 
ein Bein zaͤhe / dick / und Fonecht a 
mit ein wenig Saltz Kr hun ab 
Hand vol weiß — oedoͤrrt nehmen / und 
Das Daß heucken / daß ſichs ſencke. Den 
—9 zu —— trüben / molck 
farben Wein / ſolchen wieder zurecht zu 
ober Ze Oi / friſch ⸗ gemol u 
BIER Lund Das Weiſſe von Ebern’ wenig ober viel/ 
2 2 groß oder klein iſt / ſchlage dieſe 
nder / bis daß es einen Schaum 
lag wir: Darmacp Den Bein mie einer Durhlädeten 
in/ mit einem 
— — ya bis daß er anhebet zu 
mach laß ihn — — — 
en a = a Den fünften 
nah, inein ander fauber bereitet Baß /und la 
ihn wenigſten — Tage zugeſchlagen tu⸗ 


t folle man truͤbe Weine mit Zirbeindfe 
fen / oder Pferfigkern ; öder Eherflat md ein wenig 
—— inde wieder zurecht bringen / auch gantz 
ſch und klar machen können. Einer ſagt / von 
aim Haberſtroh 100 mar Daınach 
wieder fruͤcknen / und in einen Moſt / ober andern 
Wein / eine Zeitiang hencken foll. ninein Wein 
Joder anzickt nehiine man Weitzen und neif 
/ jedes ein Pfund / ſchneide Das Wachs zu 
Stuͤcken / dermiſche es mit Dein Weitzen * 
es ia cher Soͤcklein / hencke es in den Wein / 
ſd kommt er dar TI d bringt einen Dale 
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1204 Detr !luſtigen Schau⸗ 
vaſier / wenn er er wird / wieder jı 


ein wächfern Geſchirr madit, — 
let / und nr auch einen 
ber macht und alfo — ir 
welches dem Author einsmals / 
Freunde fo faft ftets einen Malv 
habt / nunmehr aber todt/ vertrauet 
berichtet/ wenn es anfa 
fe man einen Ballen aus truck 
machen / ein faubers Tüchlein au 
Vaſſes / und den Meel⸗Balln dr 
wol in den Spund druͤcken / ſo w 
dem Donner bewahret. Boͤſer 
aus dem Wein / Gerſtenbrod in 
den Wein gehenckt. Schweſel gie 
ein heiß Rockenbrod / wie es aus 
ein oder drey mal / wie oben beym 
vermeldet worden. Wenn ein: 
Wein gefallen / ſo werffe man g 
Brod in das Vaß / welches der 
denehmen ſolle. 

Herr Neandetr redete hierc 
Alten haben gleichfalls den Seh 
deß Weins mancherley Artzeney 
ein klein⸗ zerſchnittener —— 
vaß gehenckt wind / nicht allein 
fondern auch die Edurung den 
ſich ziehe / hat ſchon vorlänaft M 
hort.) angezeigt / und dieſe W 
henckt / daß man den Rettich nic 
laſſen muffe bis er anhebe zu ver: 
wieder heraus pe /’ und 
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Dieſer hat auch gerathen ı man ſolle / in den zaͤhen 
Bein } ein Pfund Flein- gefchnittenes Jungfern⸗ 
achs / oder ſo viel ale genug ift/ hun ; denn werde 
Der Fein / in kurtzem / feine vorige Eigenſchafft wie⸗ 
Der befommen. Cato will / man folle ein Stuͤck 
vom faubren Ziegel⸗Stein im Feuer heiß werben / 
hernach an einem Seil ins Wein⸗Vaß hinab laſſen / 
Das Daß alsdenn zumachen / und nach zweyen Ta- 
gen / fpühren/ ob der böfe Geruch deß Weins fich vers 
toren habe: wofern nicht / fo müffe man voriges wie⸗ 
Derbolen.und mar bisweilen zum öfftern: hiemit wer, 
De Demböfen Wein acholffen. 
Eardanus fest auch viel Dinges / dadurch man 
den tbenen Wein wieder möge zurecht bringen: 
als / daß man en zehenden Theil Mil allgemählich 
dDoau ſchũtte; nach 3. Tagen das Vaß oͤffne; den 
Wein / bey Kannen oder Seiteln / verſchencke / und 
bald austrincke. Denn wo man ihn lange / in Be⸗ 
chern oder Kruͤgen / hernach ſtehen laſſe / werde ex 
bald wieder verderben: auch bleibe von demjenigen / 
was eingeſchenckt worden / am Rande deß Bechers / 
eine Butterähnliche Fettigkeit ligen / welche den Bes 
trug entdecke: dennoch aber koͤnne man / Durch ſol⸗ 
chen Betrug / viel gewinnen. Für welchem Raht 
ater Cardanus eines ſchlechten Dancks wehtt ill 
Dem Verderben deß Weins ſoll man / feiner An⸗ 
weiſung nach / vorkommen / durch Zugieſſung deß ze⸗ 
henden Theils heiſſes Waſſers. Schwefel dienet 
zwar (ſchreibt er) beſſer Dazu : verraͤth aber den Bes 
£rug/ durch feinen Geruch. Man wird auch / feines 
Bevuͤnckens / den Wein / für abſtehen oder verder⸗ 
hen / bewahren / durch Die abgeſchelete aͤuſſere Rinden 
STEILE deß 
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deß Weinſtocks / welche / ve 
thig / den Wein erhalten Fön 
ein wirfft. Cato lehret Dei 
und ſtrengen Wein / auf dieſ 
und ſuͤß machen: Man ber 
Pfund Meels / ſchuͤtte ſolche 
und vermiſche es mit eingeſo 
ebrs Tag und Nacht / auf 
bleiben / damit es einander ı 
thue mans zu den Wein in: 
dieſes aufs beſte: fo wird maı 
nen anmutigen/ gelinden IB: 
be und Geruch. | 

Metrus Erefcentiug mei 
ten daß der Wein nicht zu Eſſ 
lauchs⸗Saamen binein ſtreue 
man auch den verſaͤureten W 
chen / und ihm alle Herbigkeit 
dani Meinung iſt: wenn der 
man Weitzen in Waſſer ſol 
hebe zu quellen und ſpringen; 
fen: inden Wein thun / und ba 
da werde ſich die Saurung ver 

Ein Wein der feinen Ge 
fid ( wofern Mizaldus aus b 
am füglichften wieder erholen / 
andres Daß rhut: welches ab 
bugt / und hart abgerieben / j 
folgends mit einem warmen 
beern und GartenMorten/ ol 
und Wacholder⸗ Beerlein / ge 
waſchen werden muß. Diſe 


! 
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Beaabı ven Wein fo hernach darinn eingefafit wnd/ 
mit einer frifcben Farbe / und annehmlichen Ges 
ſchmack· 

GSaſton fagte : ch weiß / daß / vor etlicher Zeit / 
einem Flaͤnckiſchen Edelmann aller Wein zu Nachts 
aussgeloſſen / und morgends auf der Erben im Keller 

anden. Welchen er ftrackg wieder in neue Bäfs 
füllen laffen / und pielerley Mittel gebraucht / dem 
ein feinen rechten Geſchmack / welchen er Dadurch 
tz verloren / und hingegen einen uͤblen gewonnen 
tte / Wilder anzugewinnen: Doch alles vergebens 
uͤnd umſonſt. Endlich hat er ihm etliche Vaͤſſer 
Keen: / barinn ı vor etlichen Jahren / Spamiſcher 
Wein getvefen : wovon ber Wein einen fo herzlichen 
Seruch und Geſchmack an ſich seipaem! Daß er ihm 
mit merd lichem Gewinn / verhandelt hat. 

O! mit dieſer Kunſt (fegte Her: Rronenthal 
dazu) koͤnnen fich unfre IBeinmirthe meiſterlich bes 
a Bermurlich hat der Edelmann auch diefefe 

e / von ihnen / erfiſchei. Aber einen folchen ſpanneo⸗ 

iſirten Wein pflegen Die Wirthe fe ſchleunig ver⸗ 

chencken / oder —* verhandien / als ihnen moͤglich: 
weil er nicht lang dauret / fondern bald faur wird. 
Darum dunckt mich / deß Mizaldi Vorſchlag / wel⸗ 
eben und ber ‚Hera Neander enzhlet hat / fep ſi 






Idh hielte es auch damit (verſetzte dieſer) obglei 
zus: £ieblichkeit / aus —— 
zu hoffen waͤre. Nicht weiß ich aber, / was von 
Diefem Mittel zu halten / welches Weckerus / für ein 
g6 Wein⸗Wirths Geheimniß / ausgibt. Wenn 
in trüb und ſchlimm worden kann man 
ge den⸗ 
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1208 DetluftigenSchan 
Denfelben nicht allein’ mit Eiern 
Ehrenhold / aus dem Zeilery ı 
‚verflären ; fondern auch / und v 
mit fehr alten Welſchen Russ, 
auf einen Faden gezogen / unter 
muͤſſen. Hernach hencktmanfi 
er n den Nein und läfftfief 
Der Wein feine klare Geſtalt wiel 
‚denn muͤſſen die Nußkerne alſofo 
werden. Alexius vermeint / eine 
geſchwinhe zu helffen / durch Ein 
el⸗Spaͤne von einem Buchb: 
teren Tagen / zu voriger Klar 
ſelbige Author verfpricht dem 
dem Blitz und Donner fo r 
latten mit Saltz oder Kiefe 
Spund⸗Loch lege. Mizaldus 
terricht / wie man / aus weiſſen 
machen moͤge / ohn einigen 
fol Honig jo lang ſieden / big es 
mie ein Stein ; bernach daffelt 
— Pulver in den Wein ſtr 
ein in ein andres Vaß oder 


alles wol unteremander ſich verr 


koͤnne man ſolches erhalten / mi 
allen Geſchlechten der Wurtzel 
wilden Amphers : wenn man 
dürr / in den Wein thue. Bey 
als Mizaldus / ſtimmen bierinn 
tron⸗ oder Pomerantzen + Pl 
ringe umher beitecft / wenn mia 
Bein Daß henckt / dag erden 
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erinbre, ditſen für dem Abfall und Schimmeln / be⸗ 


ſwirme | 
Wer / das ganke Jahr Durch / einen Moſt will 
haben der fol / nach Eatonis Anweiſung / denſelben 
im Waß fleiſſigſt verpechen / alſo daß Fein Tröpflein 
aus noch ein kann; das Vaß hiemit in einen Fiſch⸗ 
teich verſencken / und nach dreiſſig Tagen mirder hers 
aus nehmen: fo wird fich Der Moft hernach Kin gane 
ges Ssahrhalten, Wers verſichern will / der mags / 

auf feinen Gewinn oder Verluſt / wagen: Fallo⸗ 
pius befhlt / daß man eine Hand voll Saltzes in die 
Kaͤlter werffe / ehedie Trauben werden hine ngeworf · 
fen / ſo ſol der / Davon gekaͤlterte / Wein nicht gieren / 

und ſtets ſuß bleiben. (7) ne 
Es wird auch (that. Her: Rronenthal hinzu) 
Der Wein nimmer abgeſchmackt werden / ſondern ſei⸗ 
ne Suͤte allezeit behalten ; fo man unter einen Ohm 
Wein / wenn berfelbe zu — beginnet / eine Maß 

Brandwelns fehürtet. Und wiſſen meine Herren / 
wie man / aus Waſſer / koͤnne einen Trunck / 

‚Der, in allem; mit dem Wein übereinfomme? 
— ſprach die Frau Neandrinn) möchte 
rnen. 


Ich glgube (gab Herr Kronenthal zur Ant⸗ 
wort) die Frau Schwaͤgerinn koͤnnte ung hierinn 
wol eher untertoeifen till Doch aleichwoi / mas ich 
dißfalls von Andren habe nicht verbergen. Man 
gieffe /auf ein Pfund Rofinen / drey Maß Waſſer: 
sand woſern man ein Bäßlein/mit ı 2. Maffen  fül- 
fen mil; fo thue man / infelbiges Vaͤßlein / (welches 
gaber vorher wol gefäubert und mit heiſſem Vzaſſer 
| Gggg u aus⸗ 

be) Fallap. Secr. 33.2 


— — 


1210 Der luſtigen Scham 
Nach uͤber behalten m ‚damit al 
alles ; fett / Dadurch werde heraus ge 
eſtoſſanen weiſſen Senff⸗Saamen 
ter / welche man zu 
det zur ð im Riorſer ein wenig ſtoſſe 
alles d.grinn beyſammen; legt ma 
offen Spund barauf : auf dapı 
glich wieder deraus ziehen Fönne. 
womit es gefüllet wird / mup rem ur 
fich dcis Dählein fehr wol verma 
Ber Gixuch nt möge heraus gehn 
felben Die Krafftperrauchen. Den 
einer warmen Stuben / den O 
einern Kohlfeuer in ginge Kamme 
chs per ee Tage lang / in gel 
lafferı; nach dieſem / in ein andren 
fein ı aögelafien. Die Rofinen 
ar) aus / Durch ein Tuch: alsd 
en Füffen Moſt / auf leben ode: 
iM aber das Däplein folgende | 






t ih gredlff Maß Tiafierd / 
ein haſen won demjenigen pi 
* bein wuͤnſchet; und mad 
kein ga. Hierauf hebt eg an zu 
bergo Iren hat; muS mans abc 
neuer Wein abläjlt : Denn wir 
(fi meckend und fo lieblich / 
© fr Wein / von dem gervad 
fich  yitsrfcpeiden mag: und be 
had der Art degjenigen Weins/ 


fen ı piweic, 


u -— 
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| an bereiter den Waſſer⸗Wein auch noch / 
auf eine andre Manier. Von den beſten Bene, 
Die wol zeitig / und dicke Scheiffen haben / rupffet man 
Die Beeren in ein Gefaͤß / oder Wein⸗gruͤnes Vaß / 
bis oben an; gieſſt einen guten alten Wein drauf / 
und —5 ein heiß⸗ſie dendes Waſſer: womit es 
Anhebt zu ſieden und zu gieren. Wenn es aufboͤret 
zu gaͤren; kann man darvon zapffen; jedoch alſo / daß 
man ſtets ſo viel Waſſers hinein gieſſe / fo viel man 
Weins heraus laͤſſet; Damit Das Vaß sol blei⸗ 
be. Dies Gemonck wird Hl Monat fich dai⸗ 


ten (4) 

BGaſton fing hierauf an : Die Herren haben 
mancherley Mittel erzehlet / wie man den Wein md, 
ge / für Verderben / besten ; und Doch / welches 
mich hoͤchlich wundert / das allerficherfte ausges 

4 
Welches denn doch? fragte Neander. 
Dieſes (verfegte Jener ) fo ein gewiſſer alter 

Seribent (4) ſetzet. Man ſoll / auf das Wein⸗ 

Vaß / die Worte ſchreiben: Schmecket / und ſe⸗ 

het / wie freundlich der HErr iſt! ſo wird der 

inn enthaltene Wein nimmermehr / daſſelbige 
ahr über/ verderben. u ir 

Aberglaubiſche Poſſen! ſprach Hen Ehten⸗ 

Id. Sins Hertz ſchreibe der Herr Gaſton die Gü⸗ 
und Freun lichkeit def HErrn: fo wird ihm nicht 
ein Der Wein / fondern auch ades Das Seinige / 

gefegnet bleiben, und für allem Ubel bewahrt. 





2 Hared. im 1. Theil der fortgefegten Erguid- Etui 
1.3: — Dez 
” "by Apkricanusapud Weckerum. g.deSeer, 


ı212 Det luſtigen Schan-Bähne 

Es hat mir geahntet (fagte Bafton) dab um 
fer Herz Alter mir diefen meinen Daben gelegten Pfen 
nıng gleich wiederum würde zurück merffen: Darum 
hab ich ihn geſpart / bis aufs legte / und mich gefuͤrch⸗ 
tet eher damit heraus zu brechen. ber ich laffe mich 
dennoch / von meiner guten Meinung, ſo ich zu Diefem 
gegebenen Mittel ſetze / nicht abſchrecken: und verfb 
chere den Herrn / wenn er befaaten Epruc an das 
Wein Daß fchreiben / ihn räglıch leſen / und feiner 
Dermahnung nach leben / das ift / den fieben Bein, 
welcher / als eine herrliche Gottes⸗Gabe / und DM 
Guͤte deß HErrn / durch den Geſchmack / zu erkennen 
gibt / fleiſſg beſehen / und ſchmecken wird; ſo werde 
ihm derſelbe nicht verderben / ſondern vertruncken we⸗ 
Den’ weil er noch gut iſt. 

Nun (war Herrn Ehrenholds Antwort) Mm 
ſtehe ich den Heran. Aber mit der Weiſe doͤrffte ih 
eher verderben / alg der Wein. | 

Warum? (erwiederte Jener) Iſt doch der ein 
der Alten Milch. 

Nachdem der int (verſetzte dieſe) und feiner me 
nig oder viel getrunken wird: denn fonft ift er nich 
en der Alten Gifft und der Jugend Otenm 
Safft. 

Hierinn muß ich den Herrn Ehrenhold Redt 
geben/ Calfo ſimmete ihm Her! Neander ben) ww 
erinnern ’ daß dieſes Sprichwort / fo vom Apıcenm 
herkommt  nemlich Der Wein ſey der Alten WRıldı 
von ıhrer Dielen übel gedeutet und gemißbraudt 
wer e. Denn tolches ilt von mäfligem Gebraud 
eines zwar edlen / Doch nicht gar zu ftarden Being 
zu verftehen 5 und mit nichten von gar zu ba 





dritten Theils andre Derfammmung. 1213 
oder offtermaligem Wein⸗trincken. Ber ſich deß 
Weins / mit Vernunfft bedient ; dem wird er viel 
Gutes ertweifen ; wer ihn zu milde/ oder zu offt / hin⸗ 
ein fehüttet/ dem bereitet er den ADeg zum Grabe /bes 

rdert allerhand gefährliche Kranckheiten / und gäbe 
odfälle,fürnemlich den Schlag das fchtwere Gebre⸗ 
chen und andre Sarck »fehreinerende Anflöffe mehr. 
In ſonderheit fol folches der lautere ungemengte und 
higige Wein thun : welcher der nervofifchen Sub⸗ 
ſtantz fehr nachtheilig ift (vorab, fo man ihn gang 
nüchtern trinckt) und neben andren vielen Schwach⸗ 
beiten’ Das Zittern erregtt wie Salenug (4) beglaubt. 
Welcher hieraus den Schluß ziehet / der Wein waͤr⸗ 
me / oder naͤhre die Leute nicht allegeit: gleichwie Das 
Oel / ob es ſchon ſonſt zum Unterhalt der Flammen 
gar geſchickt iſt / dennoch Fein Flaͤmmlein erwecken 
noch naͤhren kann; daſern man ein ſhwages gerin⸗ 
es Liechtlein mit gar zu vielem Del uͤberhaͤufft; ſon⸗ 

n das Feuer/ oder die Flamme / leiter erſtickt und 
ausleſchet / weder vermehret. Alſo / wo mehr Weins 
getruncken wird / weder die Natur kann ertragen / 

zeucht er / an ſiat Der Waͤrme / vielerley kalte Zuſtaͤn · 

De und Kranckheiten herbey· Lind Diefes Beden⸗ 

cken hat die Ylten bervogen / dem Wein feine Kraͤff⸗ 

te, mit Waſſer / zu brechen: geftaitfam wir ehebellen 
bievonunterfchiedlich gedifcurriret. Und hat hierauf 
auch das Dracui gedeutet / welches den Fiſchern ges 
rahien / fie Folten den Bacchum ins Meer tauchen: 

— man muſſe dem Wein / wofern er täglich 

folle getruncken werden / feine Hitze mit Waſſer 

maͤſſigen. 





(4) ED de Sympt. caul. 
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Warum müfte ich (Prach 

ein alfo verderben? | 
Hie dienete (war Neandet 
nur Antwort / was Bernbi 


/ Fa kurtzweiliger Muͤnch zu fage 


man den Wein ; fo verdicb: 
wäffere man ibn nicht; fo x 
Ibirent : wie D. Gafpar AR, 
och gefiehe ih / daß ſolche 
Rheins Taubers und Francken⸗ 
nur Diefelbe nicht mißbraucht / 
ſondern nur die hitzige Griechi 
Spanniſche Weine · · 
Ei! (fagte Gaſton) es h 
wenn man ſolche edle Weine w 
re nicht / daß unſer Herr Ehre 
oder den Wein; ſondern daß 
ters ſchmeckte und vetſuchte. 
Diedber lachte Herr Ne 
tete. Der Herz will viecicht / 
hold ſolle pitiffando;tie ts bi 
ſuͤrffeln / Die hitzigen Werne trin 
wär / es brauche ſolcher Erinn 
dothin dem Wein nicht zu viel 
Dens, als abmahnens vonnoth 
cher Andret doͤrffte fo viel (hm 
feln / bis et ſich gang vo gefürfl 
chen Alten aber / wie wit / an un 
Ehrenhold / hier einen finden/ 
tu leben wiſſen / muß ma 
iſchung / rahten: jumaln / 


@) IaCampo Elyf. Quaft $ 
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Der Wein fo viel Feuers nicht hat / wie in Wieelſch⸗ 
and... 3 

Aber mas hör ich dort unſren Herrn Lilien⸗ 
feld von Lentzen Trauben / mit dem Herrn Rtinen⸗ 
N (fpräd Der Rrenain: ba) 

Er veripricht mir (ſprach Der Rtonen 
im Frühlitige friſche Weintrauben zu liefern ? 

Und wie will (fragte Neander) der HEr2 Kir 
lienfeld ſolches zuwegen bringen! _, 
ch habe es (antwortete Diefer) zwar hi mals 
verſucht; aber geltfen / Daß man 18 / durch B eimpf ⸗ 
* eines ſchwartzen Klrſchenbaums / mit ſch wartz⸗ 

aunen Wein⸗Reben könne zu ABerehrichtel 1. 
EEs iſt (redete Leander) vermutlich Johann 
Baptifta Porta / bey dem es der Heiz gefunden . ‘Der 
feibe hat es / aus andren / als Tarıntino und! Pam⸗ 
hils / genommen; und nicht auseigener Erfah rung. 
Sieichwol will ichs darum nicht wwiderfprechei 1: es 
waͤre / um einen Verſuch / zutbun, gen annte 
Scribenten aber rahten / man folle die Im⸗ Pier 
nicht eher füruehmen / bevor das Gummi oder Dart 
von den Kirſch⸗Baͤumen zu flieffen aufgeböft : und 
alsdenn müfleman zuforderft ein gewiſſes Wi 8 ſo 
den Baum einiger Drten überzeucht , hinroff ; räue 
men J weil es Dem Pfropff- Reislein ſehr nach⸗ 


| 2% * 


Darm diefer Materi wurden fit abwendig gä nacht 
Durch Die Ankunfft deß Müllers / der vom· Herru 
ZAxonenthal / nechſt an diefer feinem luſtigen fuhr⸗ 
werds eine Mühlen in Beſtaud hatte / und us / 

i % 
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nachdim er vernemmendaßNen Z 
aus gefommen waͤre wegen einig 
ſich ben demfelben Ießanmelden. 
Muͤller / mit Wenigem / feine Ab 
hinterließ er doch Der gangen 
Fleinen Meel⸗ oder Mühlen-Star 
ne Bewegniß von den Mühlen zur 
erweckte ihnen folgende eine Luft ; 
felbft zu beſehen. Diefem nach fpa 
bilder / aus dem Garten ı zu em 
Baͤchlein / hinab / welches die Mil 
waͤltzete. Berrintho aber / und 
ben / bey dem Frauenzimmer / ik 
demfelben die Zeit Fürgen / mit I 
und Spielen. Zenen ging der 
und führte fie hinein : damit der 
felber eines und andres / foeiner 2 
moͤchte in Augenſchein fallen. 
dren / das gar zu Fleine Waſſe 
Muͤhlen einen zimlichsiangen E 
Worauf Herr Lilienfeld ſich 
folter auf dem unfern dadon ligt 
eine Wind. Mühlen bauen: u 
herligende Dorfficbafften wuͤrt 
nenthal die Unkoſten leichrki 
weil ihnen Die Mühle / wo fie 
tern diefe Waſſer⸗Mühle nic 
toeit entlegen ware. 

Herr Rronentbal febü 
ersehlere mehr/ denn eine Urſa 
an bebeutetem Drte Peine W 
Herr Neander aber vermei 


— —— 
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folche Dindernifien Durch dieies Mittebüberwaiden; 
fo man, über der Baffer + Mübten , eine Winde 
S)rÜüble (is ° auf daß, wenn jene / wegen Abgang 


Deuller / bierüber lachten 3 fügte er: Meinen denn 
ie Xerren nicht, dag Jolchesangienge? Cs ift febon 
or! wie Klockius gedenchr, (A) ein gewiſſer 

Sctor der —— damit umgangen ; und hat / 
ad derftorbenen Fuſten Ehriftian / ertvehlten 

Siſchoffe zu Minden / Dergogen zu Braunfdtpeig 
rd üneburg um Nergun gefüpplicire daß er auf 

feines in beſagtem Biſthum habende Waffe Mühe 
le / teil Diefelhe, yon dein vorbeyriunendem Baͤch⸗ 

DE afemal mic ar berfehn mürde / ein 

re 8 Werck (open möchte ‚fo durch den Wind ge 
en würde, und den Waſſer⸗ Mangel erfiairete. 
eil nun ſolcher fein Anſchlag / von Maͤnnialichen/ 
EWIEM Hufen Gelaͤhler/ enipfangen worden ;hat 
denſelben / durch den Augenſchein beroehren muls 

/ END aifofort den Göruund gelegt; ifk aber’ Durch 

HM Kriegyan völiger Ausiährung , gehins 

Wie es gleichmwof geſchehn fönne / und erg 





| uffe / ob derfelbe auch adenthalben 

ind haben Fönne. Pag Schdu hat ermehnter 

Medicus viereckicht angelegt / jedwederer Ceiten 

deſſelbigen viertzig Schuhe Ay und diefelbe - 

| sehen 
(+) Lib. 2. de Krario c. g. 
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Schub hoch aufgeführt /_o 

akt! —— 

ä 3. Schußt 


jcbod alſo / daß in gedachtem © 
folches Dachs zuſammen lauft 
wuͤrde / für Die Achs ı Stange 
fo den Muhlen⸗Stein umtreib 
oder Stange hat ſchnurricht 
in einem mit Stahl t 
dieſe Achs hat er Das Müble 
cken laſſen / nach get 
nommen bag die Zähne deß 
die Spiele getrieben werben / 
ordern gerad dem ade hät 
er. Demsjenigen Theila 
Dad) heraus gehet / hat er 
Fluͤgel anfeken wollen / na 
doch alfo bequemt / daß Der © 
beftreichen / fondern nach i 
gerad lauffenden IBinckeln 
fallen koͤnnte. Da, wo fe 
tro am meiften entfernet fin 
hen / muͤſſen fie cine Doppel 
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fige Breite haben; da aber / mo fie demfelben am 
necbiten fommen, * Schuhe breit ſeyn weil das 
all maͤhlich erhobene Dach keine groͤſſere Breiten ge⸗ 
ftarcet: ¶ Welcher Geſtalt auch der Erfinder / mit eis 
ner fonderbaren hölgernen Wand / vermitteln tools 
len Daß folche Fluͤgel nad Herumwaltzung der Ach⸗ 
ſen / Stangen / oder Mühlmwälle / von eben demſelbi⸗ 
gen Winde nicht verhindert noch aufgehalten reüte 
Den ; Da aibt angejogener Klockius eine vollige 
Ert laͤrung und Anleitung. | 

HDer Reonenthal fägte / es ſtůnde u bie 
allgemeint Ruhe fo feft nicht dag man Winde 
ruhen aufrichtere / die hernach ihrem Herrn dag 
Seld aus Dem Seckel mahleten ; indem bald Diefer/ 
bald jener Brandfchäger ein Stück Geldes fordertes 
mir Bedrohung / wofern man ſolches ihm nicht / in 
fein Quartier / hinausſchickte / fo wolle er Die Mühle 
abbrennen: geſchweige daß mans denn mit einer fo 
neuen Erfindung wagen folte / die noch nie vollkomm⸗ 
ich von jemanden wäre ins Werck gerichtet. 

Siernechſt redete man von allerhand beruͤhm⸗ 

tern Meüblverefen. Her? Ebrenbold lobte Die 
Kunſt⸗treffliche Mühle zu Caffel in der Neu⸗Stadt: 
weil fie ſechs —— e haͤtte / nebenft noch ars 
dren Schleiff⸗Polier⸗ Schlag⸗ Schneid⸗ Bohr⸗ 
und dergleichen Mühlen 5; fo alles nur durch fünff 
Rader wuͤrde getrieben. Gleicher Geftalt preifete 
er vie ſtattliche ſechs⸗gaͤngige Mühle in der altern 
stadt Dafelbft’ bey dem Annaberser Klefter / welche 
feichfalis ſechs Gänge haͤtte / und neben fich eine 
EhurnpilicheSchteuffermoopurch die ſchwere Lat Schiffe 
bin und wieder gingen. Er ſagte / man fünde auch 
Dbbb Dabey 











attlich⸗ und kunſtreich⸗ gebaueter 
dem Fuͤrſtlichen Garten ud 
ein fehr groſſes Schoͤpff⸗ —* 


is an den dritten Gaden / ewpo 
ausgoͤſſe in einen roſſen Kaften; 
chüttete Waſſer wieder / durt 
aus liefſe / auf die 
ihren bretternen Flügeln / ſolchet 
fg herab falendes Waſſer emp 
Mühle alsdenn herumgetriebe 
Beluftigung der Zuſeher. 
Jen Rronentbal gab 
Mühle u Marpurg lieſſe fich « 
und der Churfürft u Meyme /- 
yon Schoͤnborn / hätte / Im = 
burg am Meyn ein herrliches 
fangen / nachmals / von Jah 
fert / deßgleichen man nicht al 
ten / zu ſepen befäm. Doc 
beſorge ich / die weitberuͤhmt 
Franckreich / le Bafacle gen« 
genannten / vor. Deſelbe 
unfern von der Schiffs Ste 
Kunft / erdauet : hat funfige 
ordenzich nacheinander folgı 
Goau eingeſchloſſen find. 
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gewaltig⸗groß / ſeynd / aus vielen einselnen Stücken/ 
zuſammen geſetzt / und mit eiſernen Bändern einge» 
faſſt. Jedwepher Stein wird / auf ein paar tauſend 
Kronen / geſchaͤtzt. Das Waſſer treibt Feine groſſe 
Räder : ſondern man hat runde Kaſten / wie Vaͤſſer / 
in Den Grund geſetzt / darinn die eiſerne Mühlmdile 
aufrecht ſtehet. Unten ſeynd Fluͤgel daran gemacht / 
daw ider das Waflırı nad) einer ſiarcken Abſtuͤrzung 
oder Fall / in einer Rinnen / mit groſſer Gewalt / an» 
ſtrsmet / und Die eiſerne ABälle / worauf ber Muͤhl⸗ 
Stein ruhet / herumtreibt. Man will fagenıdiefe 
Muͤhle uͤbertreffe alle andre in Franckreich. (+) 
Schwerlich ( ſprach Herr Ehrenhold ) wird 
** ausbůndige Muͤhl zu Danhig / auf der Ras 
n/übertreffen; welche mit 18. Gängen verfehny 
und der Pfund⸗ oder Rent- Kammer alle Stunden 
einen Ducaten einträgt. (b) 
Wie ſchoͤn / koſtbar und fehaumürdig (redete 
Herr Kronentha) ſolche kunſtreiche Mühlen auch 
ſeyn Run ; gelüftere mich Doch vielmehr zu fehen 
folche eiferne Mühlen: die der Eremonenfifche Baus 
Künftler Janellus Turrianus gemacht/ melcher Keys 
fer Carln dem Fünfften fehr mol befohln gemefen. 
Denn folche Künft- Mühlen feynd von fich felbften 
/ und von ſolcher Subtilitet geweſen / Daß 
Mönch Diefelbe unter dem Ermel verborgen tras 
1 Fönnen : da fie Dennod) täglich fo viel 3 | 
Meets gemablet als viel / jedes Tages / für acht 
fonen genug geweſen. 








Ohhh iij Der 
) SS. die Reife» Bücher Gölnitzii, Henzneri ‚und 
' (6) Referente Frolichio parte ı, Viatarii c.26. p. 406. 








222 Der Schau; 
| Müller / da er dufts h 
wäre —— Y 
wir armen Leute twůrden darlıber| 


O! ihr fuͤndet (ſagte wider 
feld) dennoch Mittel und Geleg 
zu werden 3 und windet denn 
ſchon wiſſen zu beobacten. N 
leicht verderben: eg gehe wie ts w 

Nicht verderben ? (viefft 
EHDrt erbarme! Wie viel (ml 
(derfeßte Henn Lilien 

it (verſetzte Den? 

wan das Handwerck nicht rec 
alle Künfte begriffen haben / v 
Muͤllern / gebrauchet werden. 
Sch (tar deß Müllers & 
Feiner andren Kunſt / ohn von 
fr ehrliches. Handwerck mit flc 

euten/ um die Gebühr / ein 
mablen. Welches die Zrute de 
toir uns’ an flat def Lohns / 
Meels begnügen, 

Herr Lilienfeld lachte 
fem Bißlein aber / balte ich 
Kunft verbergen. Und mein 
tie kommts doch / daß man ı 
auf den Mühlen leichtlich zu 
Dei Müllers Antwor 
nicht / Geſtrenger Herr Sun 
kehrt / wie Euer Geſtreng umt 
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not 
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lich ausgelernet » und dafldlbe nun. 
cken ı oder auch ſchon eine Mühlen i 
ben ; find diß Die Früchte / ſo wir d 
daß wir Weib und Kind umdalles 
den Müller, Knechten, Efeltreiberr 
ten / müffen vertrauen /und im Lar 
bis wir auf eine Mühle kommen 
fuͤrtraͤglich ſey. Und wenn man ſchi 
getroffen / viel verſchenckt / ſie theuer 
und nun groſſen Nutzen damit zu 
fo findet man gleich den erften Ta, 
Otten baufaͤllig / frand und mar 
nicht nur einen. fondern viel Mei 
etlicher maffen wieder zu belffen. 
nach ber Muͤller zu brauchen ver 
Mangel ie länger je mehr: meld 
* — —— su verflu 
„den eriten ; nn 
» (4) Gänge nicht — 
„der Bodem nicht eben: bald 
„viel bald zu wenig. Bald i 
„ das Wehrt zu eng / fällt eis 
„aus / zerbricht die Schleufen. 
„Dach / daf das Waſſer ob: 
„ten hinein triefft: und wenr 
„fo will S Velten unten fi 
‚„, Schleim in dag Waffer-B 
„aus: da fommt eine Drir 
„ gar hinweg nimt: bald fäl 
bald bricht ein Rad ; ball 


(4) Send Worte Thoma 
enrs ſeines Schauplatzes. 
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„> »F108/ ober fonft etwas / m das Waſſer · Rad : bald 
„ faulen die Schauffeln / die Well⸗Baͤume / Die 
„Pfaͤhle: bald kommt ein andres Ungluͤck: daß der 
W * Muͤller den Beutel allezeit muß in der Hand 
„haben. Wo folte er alles hernehmen wenns Die 
Sacke nicht thäten ? Beneben dem / werden fie 
„offt / mit dem Pfacht / fo übernommen / daß ſie nir⸗ 
gend Fönnen zukommen, 

Könnt ihr euch aber (fragte ihn Her: Ktonen⸗ 
thalꝰ beklagen / daß man euch jemals uͤbernom⸗ 
men? 

Deein (antwortete er) ich / GOtt Lob nicht. 
Aber ich (verſetzte Herz Aronenthal) hätte 
mehr / als zu viel / über euch zu klagen: es ift aber jeßt 
nicht Zeit? werde ſchon ein andres mal weiter mit 
euch reden. * 


x X 


Ga er ſeine Gaͤſte wiederum von 
nnen hinweg / nach feiner nicht übrig viel da⸗ 
von entferneten Schäferen /fo er unlängft hatte ans 
gelegt. Daſelbſt fanden fie bie Herren Betrintho 
und Bafton vor fish. famt dem Frauenzimmer: denn 
Nſie waren / in einem Kammer⸗Wagen / dahın gefahe 
Ten: und das Frauenzimmer lieff / unter den Laͤm⸗ 
mern / herum. Inſonderheit hatte Philirofe ihre 
Freude mit einem ſchneeweiſſen Lamm / welches ihr / 
vonder Frau Kronenthalinn / geſchenckt / und zu 
dem Ende von ihr, mit rothen Bändlein/ ge 
geichnet war. Daffelbe füffte ſie vor Liebe: und gab 
ihren Gefpielinnen / die fie Darüber verlachten / zur 
AAntwort!: Ich hertze / in dieſem frommen Schaͤfle in / 

er 21,1.) Be bie 
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ie Sanfftmut ; betrachte und liebe es / als einen 
Spiegel Der Sedult + und verwunbre mich Der Li 
en⸗gleichen Farbe feiner fo garten und reinen Wolle. 
Ind wenun ihr er fie zu — Hirten) mir dieſes 
rein ſchoͤnſtes Schaͤflein werdet nach der Stade /in 
sein Haus / bringen; habt ihrein gutes Tringfgeld 
ein Sohn aber eine gute Ergeklichfeit /an Diefem 
nfchuldigen Thierlein: zu erwarten. & 
auen Berenice ward g'eichfallg eines — 
nd Dem Schäfer beſohlen / fuͤr ſie /eities a 
ern. Der berichtet / es waͤre jetzt Fein ſo 
jehr porhanden; aber mas der nechſte Lauff 
uͤrde / davon toolte er Das aflerbeite auslefen / und 
r heimtragen. Als fie aber deß Herin Rronens 
yals / und feiner Gefährten / von fernen 
urden / welche ihren Spaßiergang/ gerad auf di 
Schäferen felbfts zu richteten : lieſſen fiedie. in 
rer Weide /und naheten fich gleichfalls ı nach Den 
yütten: bey welchen die gange Geſellſchafft 
r gntraff / und nachdem fie 
bauer / ſich unter einen Baum / bey einem Dakin 
fetten Tifch / niederließ. Diefer Tiſch war 
hlecht und gering / und für eine S anfft fa 
quemer / als für fürnehme und an —— t 
18 der Stadt : aber Die baäurifche Unzier Defielbe 
ard erſtattet / Durch die Luft deß freflichen 2 
ßbaums / welcher ihn / von oben her / mit feinen 
— Schatten / kroͤnete. Herr KRtone 
chuldigte ſich / wegen der fo feblechten Ex 
d bat / man wolte mit ber Gelegenheit de 
tlieb nehmen / und gedencken / dab / bey Sd 














reven / 
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venen / mehr Einſalt als Zier / Möflichkeit (und Ges 
pränge/zynermutenwär 
HerrEhrenhold beantwortete ſolche Enifchul- 
Digung gar freundlich ; und fagte’ unter andren man 
wiſſe zwar mol’ daß / an ſolchen Orten / Feine Prangs 
Tafeln fich ſchickten; unterdeflen fünde man Doch 
gleichwol auch / an diefem Tiſche / Ergeglichfeit ges 
nug; wenn man nur Die Augen ein wenig Äberfich 
pürffe / an den fo ſchoͤnen Nußbaum / deſſen unges 
woͤhnliche Groöſſe wol wehrt wäre / daß ein ſolches 
tugendhafftes Frauenzimmer / und fo viel ehrlicher 
Mannsperſonen ein wenig Darunter ausruheten. 

wolte es glauben / ( prach Herr Ktonen⸗ 

thal) daß dieſe Haſelnuß⸗Staade uns eine ans 
Dt Ruhe / und Augenskuft geben koͤnnte; wenn 
fih dem —“ Haſelnußbaum vergliche / 

‚u Franckfurt / im Garten def ſel. Jacob du Fay, 
vor etlichen Jahren anzutreffen geweſen: ober no 
da ftehe / weiß ich zwar nicht. Derſelbe hatgemißs 
lich eine folche Höhe und Breitegehabt / daß er die 
tärehiten Eychen Damit überwunden / und allen de- 
nen / welche dieſen eblen Garten befucher haben’ (mor« 
inn Die jegige Roͤmiſch⸗ Keyſerl. Majefter / Leopold 
er Erfte / allerdings ſeibſt / im Jahr 1657. zu vers 
chieder gehalten ) einen rechten 
Daum fürgefiellet. Denn feine Hoͤbe hat 


N f + 
3 er Owuhe gehalten 5 die 
vnpYy Mer 7 
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Maun (ſprach her Neander 
ein Haſel⸗Baumlein ſeyn! Ich 
nicht nur einmal geſchn und doch 
chen Garten / noch den ſchoͤnen B 
befommen. 

Das ift fein Wunder (antn 
rincho) dern Der Her Better ich 
fremde Städte befucht nur am 
den Blumen / welche aufdem Paı 
Blcerenen gelehrter Männer N 
Was aber dieſen gegen 
bin ıch deßfalls meines Herrn 
Daß er rühmeng wehrt waͤre / tor 
ſtreckte / als wie der Frankfurter: 
Ind ianiſche Feigenbaum Kaſta 
aleın unvergleichlich ⸗/ weit ausb 
von Natur / von oben herab / t 
cket / und fie dafelbft eintourkelr 
einen neuen Baum gibt / und ſi 
er nur den Boden berührt. 

Sch weiß mol. (that Herr 
und habe, von diefem Baumı 
len ganke Viertheil- und hal 
vie ſtaͤmmigen Zucht / bewoͤlb⸗ 
und Vieh / unter frinem Scho 
he genieſſen. Die heidniſche 
Baum in groſſen Ehren / ur 
Fa kirs, oder Ordens: Leute’ f 
unter ihre YBohnftäte auf: g 
Heiden ihnen darunter gerot 
en / und dieſelbe von ben ! 
Sege / bevimenlaffen. Le 
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1230 _ Der luſtigen Schau 
cher / Schimmel / und Geltand ieh; 
neh ——— 
oder Ziegen⸗Milch / als man 
iſt Die beſte / darnach der Schafe 
aber die geringfte) oder ſo diel war 
fel Dem Feuer: etwas warm 
reinen hoͤltzern Zuber / ONB: Ei 
nicht darzu kommen / oder genont 
ieffe fo viel Spiritus dalis datei 
Kite oder gerinne: (Ein Löfe ı 
ann 10. Maß Milch gerinnen 
Spiritum Salis, mit einem hol 
Oil, gieſſe ſolche auf härine © 
cher: damit das meilte Kas ⸗2 
Binde darnach die Tücher zufa 
Kas / und prefie alle Feuchtig 
nehme man den Kaͤs aus dem‘ 
ben in reine hoͤltzerne Molder | 
einander zu kleinen Broͤcklein 
auf feine rechte Maß; darna 
man darüber ber einen reiner 
mit einem hoͤltzern Löffel, oder 
Iben wol untereinander; w 
QTöpffe groß und klein / nach 
ben wol zuſammen / gleichwi 
Kaͤſe zuſammen zu vreſſen v 
nad bin: an die warme Tuff 
wird compacte oder feſte u 
geben / den Parmefanen glei 
ſtinckende faule Löcher» / 
dergleichen Kas Mängel 
nimmer unterworfjen ſeyn 
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reyen / mehr Einfalt / ale als Zier /» Höflichkeit und Ge⸗ 
pränge/ zu bermuten ware. 

Herꝛ Ehrenhold beantwortete ſolche Eutſchul⸗ 
biau ung gar freundiich ; und fagte/ unter andren’ man 
fe zwar mol’ daß / an folchen Orten / Feine Prang⸗ 
Falch ſich ſchickten; unterdeffen finde man doch 
gleichwol auch’ an diefem Tiſche / —— ges 
nug; wenn man nur An Augen ein wen Überfich 
oürffe / an den fo ſchoͤnen Nukbaum; b on unge 
möhnliche Griff e wol wehrt waͤre daß ein ſolches 
tugendhafftes FrauengUmmer und fo viel ehrlicher 
Mannsperſonen einwenig Darunter ausruheten. 
Ich molte es glauben’ ( u Herr Kronen ⸗ 
thal) daß dieſe Haſelnuß⸗ Stande uns eine ans 
(1 ve —66 lugen⸗Luſt geben koͤnnte; wenn 
en a page veraliche 
Ei —— Re Fay, 
Bor en; oberno 
—— gg erjelbe hat gewiß⸗ 
lich eine Eee Höhe und Breitegehabt 4 die 
edlen Sarten befuchet haben’ (mor- 

HEY —3— —— 

u ı B ⸗ 
fe gehalien ) einen re 
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nicht zanerlöcheriehrioder wurmicht. Und wenn man 
einen Schaf⸗ oder Kühe-Käs bat / Der loͤchricht und 
wurmicht fo gieſſe man nur einen Spiritum Sa- 
lis in die Köcher + fo werden alle Würmer fterben/ 

* oder wegſpringen; Die Löcher ſich uſammen ziehen / 
und gute Kaͤſe daraus werden / welches alles der Au⸗ 
thor Glauberus mit Fleiß verſucht probirt / und gut 

befunden bat. (a 

„er Ehrenhold fprach: Ich laß es gelten, 
daß der Saltz⸗ Geiſt den Kaͤs / fuͤr der Faͤubung ſti⸗ 
ſte: aber Das hernach viel Fettes daran ſeyn / und er 
nicht / von dem Spiritu, gar ſaur und trucken wer⸗ 
_ ; werde ich dem Glaubero zu Gefallen / nicht 

| * 

Indem ſolches / von dem Kaͤſe / geredet ward; 
richtete ſich das junge Frauenummer über Die Milch 
und machte den Grund der Schuͤſſel zumlich feicht. 
In Anſchauung defien / warff Herr Aronencbal 
dem Meran Lilienfeld ein paar lächlender Blicke 
zu / und fagte zulegt: Daß ih dod) auch eine ſolche 
Merändrung jttzt rafen fönnte ı als roie Die Ders, 
ren Chigi einsmals zu Kom angerichtet I Dieſt fuͤr⸗ 
nehme Herren haben’ im Fahr 16608. am Feſt⸗Tage 
der ee Maris, denen Herzen Rofpiglioli 
gu Ehren ein Haft-Mabl gegeben: woben: neben ans 
dren fürnehmen Herzen und Frauen ſich auch die 
Hertzoginn von Farnefe Baflanellobefunden. Mir 
damals die Fürftliche/ und andre fürnedrne Damını 
hinein getreten; ift Dafeibft gleich eine Tafel vor ıhs 

nen geftanden auf gut bäuriich angeriht / mit Ru: 
ben Zwiebeln / Knoblaudy Milch Käfe, und andıcı 


Or Ve 
(4) Joh. Rudolph. Clauber. im 4 Thcil Teutſchlaud 
Wolfahrt p. 14. ſeq. * 
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Dergieichen Dorf» Epeifen. Hiebey erfebien ein 
sF>auser/ welcher Die antvefende Frauen Pau die er Ta⸗ 
gel / mit einem Sefange / noͤthigte. Gleich hierauf 
hat ſich eine Scena oder Schaufpiel = Hütte/ 
; than / aus toelcher fünfi Nymphen berfürgerre 
zer / Die Den Bauren verhönet / und hefftig au 
ger / daß er ſo iche Damen / zu einer fo bäuris 
fchen Koft / hatte boͤrffen einladen ; und endlich, ver 
efjem zornigem Unwillen / die Tafel ‚ mir den Fuͤſ⸗ 
z über einen Hauffen geftoffen. Worauf feier 
in einem Augenblick / von oben / aus eınem Gepuͤ⸗ 
z ein Platzregen von edlen wolriechenden Waſ⸗ 
fern / mir einem prafleinden Stur m von Zucker vers 
Menst / herunter gefallen ; daneben aber / jur &eiten, 
herfürgegeben zwo koͤſtliche Tafeln / fo praͤcht ig / 
als man ſonſt in Rom faft nie geſehn / beſeit. Da 
if Das rechte Gaſt⸗Mahl angangen / und hat / big 
zu aka en (a) Sch möchte / fag 
ich dergleichen Wandiungen meinen Gaſten zu mas 
ern ; aleichfalls wuͤnſchen und dieſe Schäfer Kofty 
mut höfliern Traerementen ; dieſen groben. SG 
und Zieh / mit einem zirlichen Segelt und ſchoͤnen 
4 / abwechfeln: aber bier it nicht Rom / und ıch 


Bin feiner vonChigi. 
. . IRır ao * (ſagte Herr Lilienfeld) die 
Serren Rofpigliofi. 

Wer weib (ſprach Gaſton) wo das Stück 

ur noch eine artliche Wandlung beſcheret? 
Die Frau Liuen feldinn fügte dieſe Worte 
Daben Ss würde mein gechrier Herr Rronenthal 
Jiii noch 
m G) V. Relat. Franoof, Continuat. vernal, anni 1668. 
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noch wol mehr Umſtaͤnde bmöthigt fepnn. 
gleichfalls feine Herkoginnen von Fa: 
—* Standsperſonen / daß man un 
ren wolriechenden Waſſern / 
dem moͤchte ich meinen Kragen run 
ken. Und fo man dieſen T 


fat i 
Erik und Käft / gehling Amtieffe 


weder die allerzarteſte Welſche N 
ſitzen hie ja luſtig genug / bey einer ſo ehri 
afft / und fo garen Freunden / unter 


Freylich! (redete die Frau Neandrin 
Ich wolte mir deß Tůrckiſchen Keyſers Geze 
nicht wuͤnſchen. 

Mein Schatz! (ſagte Herr Neander) 
denn eines Tuͤrckiſchen Keyſers Zelt geſehen? 

Nie zwar (antwortete fie) doch mol das 
hört’ daß es garprächtig fennfoll. Aber ich & 
ber beyeines Ehriften Armut wohnen / denn bey 
Türen Hochmut. 

Sie würde dennoch (verfegte Her ETean 
Feines wegwerffen / went fie es haben Pönme: & 
Der groffen Türckifchen Herren fie 
nicht nur voll Pracht ; fondern auch Kunit, 

Sie mülfen mol ( fagte Philiroft) “nr 
ſchoͤn ſeyn denn man hat mirgefi Abe 
Türcfinnen felbft ihre fun d 
anlegen. 


Berrintho ſprach: Der Ar Kilienfeld/ 
lan 





ich / haben hiebevor / von den Türcfifihen 






an 

1, Wen * * 
und ẽ/ met Oder ge eime 
mir Goje unh eiden örtlich gefficpg, 
Derbaip elörer —R deß Hoffen 
Itg N neh; US Gupnpey, Heine * Worin 
ie F Der liche nupr, — logir uffer, 
bat — und —* ſteher um een 
Stricp, Mit die FAtıfge Panner, ein nit, t/ 
und ein Epat dB, mir Drug / De a 0, 
ef DEE Dan, Borbem zu 
Sr Ur ung 


b Aldreg Zelt en, 
werden Re lunden @ ef, 
— ee an —* 
banne/ wirg 

(bauer Mm 











1236 a —— J 


atze hanam: und dbige 
—* Belt Er rm Ah Cam 

Favoriten De a 
findet man Diele Zelten —— 
und herrlich ausgthietet. (a). 


ux% 


agree Worten mufte Berrintt 
weil —e— 
—— in geroiffen Geht ätften 
uſt⸗ 

hatte / eiligſt geloffen kam undı / aadder 
wenig —— berichtete ie rot 
geworbene ReutersTruppen im Any 
ternechft der Schäferey dörfften vorb 
und hätte er unterwegens ı bon erlicht 
nommen, daß unterfdredliche feute 
net waͤren / von ihnen gepihndertt 
hatte er dieſes auggerebt ; hahörte 
eıne Trompet / welche den Reuter: 
der Wind Die zarteften Kern 
Schal dag ;frauenzgummernont 
Funnte der Herr Aronınıhal 
noch vertröften 7 fo viel von ihr 
Fühnlich am Tifche verbarren! ı 
befahren mößten ; voeil’ von 
rendem Reuters Troppen + ıb 
würde, Gie aıletenalle na 
genzu. Weil aber Die Pferde 
maren / ſondern annoch ben 
uͤberdas aub Bajtorı fie Di 








en 






@) V.Dias. Europzum. 
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And eulung / ſie wuͤrden den Reutern mor gerad ent⸗ 
gegen fahren / und alſo / im Kammer⸗Wagen / die 
groͤſſeſte Anſechtung haben / auch die Pferde viel⸗ 
leicht ausgeſpannet werden; wofern man fie nicht / 
ſarnt Dem Wagen’ in den nechſtgelegenen Puſch fuͤh⸗ 
rete : lieſſen ſie ſich endlich von ihm bereden / ingeſanit 
Aber eine kleine Brucken dep nechftsnorbenflieffenden 
Muhlen⸗Bachs zu fliehen / auf ein kleines Waͤldlein / 
oder Gepuͤſche / zu. Her Kronenthal und etliche 
der andren Herren / waͤren gern in der Schaͤferey ver⸗ 
harret; um zuverhuͤten / daß daſelbſt keine Gewalt / 
noch Raub / geſchehen moͤchte: aber die uͤbermachte 
Angſt der Weibsbilder ließ ihnen ſolches nicht gu: 
Darum murden fie bemüfliget / dieſen forchtfamen 
Kreatuͤrlein das Seleit zugeben. Bafton war ihr 
Führer: und ließ fich vernehmen / er miffe ſchon ein 


ewiſſes Ecklein / indem Gepüfche / dahin Fein Reu⸗ 
ter ic wuͤrde folgen. Wie fienun bey die funff- 


Sig oder ſechtzig Schritte ticff in Das Waͤdlein hin⸗ 
ein gekommen ; eröffnete fich ihnen ein Bleiner / aber 
rounderfchöner Plat / welchen Die Natur /mit einen 
ammutigen Teppicht von langem Graſe / und einges 
wirckten Blumen überzogen hatte / und die rings⸗ 
umherſtehende Bäume / als mie ein Schild / und 
SEeibwacht befegten / damit er aufferhalb deß Waldes 
keinem ins Geficht fiel. Mirten durchhin riefelte 
ein fehr Eleines fülberfarbenes Baͤchlein und ſchlich 
vorberuͤhrtem Muͤhlen⸗Bach folanafam zu Ki ob 
er gar ungern dieſen Schoß der grünen Wolluſt vers 
rei Unter den Baum⸗ Zweigen / muficirten uns 
terichiebliche Sing⸗ Voͤgel; paufirten aber gleichwol 
bisweilen / wenn Die holdreiche Nachtigal / als Meis 

‚ Fi ſterinn 
















fierinn deß Waldes / zu ſchlagen begunnte ; um Dieftr 
—n— — Chors mit — 








aufzumercen. ¶ Allda bequemeten fiefich zum Gi’ 
an eine Stelle, welche nach ben zu / ein we⸗ 
nig erhaben war / und gleichſam einen nidrig · kleiner 





nig auszuruhen; ba fing Die 

reden : Dieſer Luft» Ort rodre geroißlich wehrt: 

ßz man ihn / zu andret Zeit / befuchte : aber anjck 
verhindert der Schrecken / und die Sorge vonden 
Reuter⸗Zuge / daß ung feine leutfelige Geftalt Fein 
fonderliche Freude wircken Fann. Ich fige / dund 
mich’ gleich ſam aufalühenden Kohlen und imuner k 
Aengſien: möchte toir waͤren Daheim, 

Die Frau Kilienfeldinn halffihr Hagen /un 

fagte: Ach! wer weiß ı wie ed unfren Sadıen /% 
bi Herm Aronenthals Lufts Hofe / gebet? £ 
meines Herin Mantel’ mehft andrem wie 
—— andskaechte allbereit Über der Schul 

nge 

Gaſton tröftete lealfo: Madame! fie mo 

fich nicht. über ſolche Unaewißheiten / alfo di 
Manmuß das Beſte hoffen: Es tird Feine 
haben. Lafft uns; mie fluge und pemänfiige Mt 
ſchen / aus aegenmärtiger Befindung das Belle 
aus klauben / und von diefer unferer Jiuch / oder fii 
tigem Aufenthalt / ein Farbild aller umenfahlik 
Gluͤckſeligkeit nehmen. vertraulich ‚mie N 
gemutet faffen wir nur vor einer Fleinen 
Erunden noch ı bey den MilcbeTöpffen und & 
ber Schäferey, unſerer Meinung nady obn Oi 









Beferen Theilsandte Derfammlung. 1239 
fährbe ! Yindfeher !hiefigen wir nun / wie Die verj 
ten Kebhüner / in einer flillen einfamen Geaend. 
gwar an fich felbft fehr luftia / aber ung doch / bey ſol⸗ 
cher DefHaffenheit / verdrießlicher ift/ denn eine wilde 
raube Wuͤſte. Und mer mag wiſſen / was noch fers 
ner für feltfame Berändrungen erfolgen dörfften? 
—F ſeyen fie nur unbekuͤmmert. Denn es kann 





a ſo bald eine fröliche / aſs gute Abwechſelung vorge⸗ 
. Wir ſtcynd Menſchen / und vielen Fällen uns 
terroorffen: werden / aleich den Blumen diefer Wie⸗ 
ſen / bald beregnet / bald mir einem hellen Sonnen 
Schein erfreuet. 
Sie war eben / mit ber Antwort / gefafft ; als 
Hinter dennechften Bäumen ı unfern von ihrem Rus 
cken / ber porige Trompeter gar laut / und zwar deſto 
ftärcher / je näher er jest war / anhub zu blaſen. Wie 
die Feld⸗Huͤner / und wilde Endten / gehling auf- 
egen / wenn fie einen Schuß hören; und mie ein 
tiges Wild / durch den Schal def Fägers Homer 
—— wird: alſo ſprang alles Frauenzmmer 
de auf / als die Trompet erfihallete / und flohe 
ſchnell / nach ber andren Seiten deß Grpufibes zu. 
Die Mannsbilder aber / welche nunmehr werckten / 
daß der lofe Strict / Bafton / eine Kurtzweil hätte 
chtet / bewegten fich nicht von der Stelle; noch 
weniger Bafion felber : der fich fo twenig entfig- 
te / oder zur Flucht ſchickte / daß er wielmehr von Ders 
Gen lachte, Indeſſen fahen ſich die Fluͤchtigen / vor 
ſſem Schrecken / nicht einmal um merckten auch, 
micht / ob ihnen einige Mannsperſonen folgten / oder 
nicht· weil fie sicht anders gedachten / deun ed tedremg 
Die Reuter allbereit hinter ihnen. Als ſie aber, bis zu 
Jiii iüj⸗ Dem 





1240 Dert luſtigen Schau⸗Bůhne | 
den gegenüberftehenden Baumen/gelangt ; Tcbwwiin 
die hinter ihnen fhallende Trompete ſtill und erbub 
ficb/ von vornen zu / in Dem Gepuͤſche / dahin fie ihren 
Lauff gerichtet / eine liebliche Zufammenftimmung 
von etlichen Geigen / Lauten und Korneren * 
cken worüber fie anfangs ein wenig fiusten / um 
ftauneten ; doch lich gar bald ermunterten/nacddem 
fie eine hebliche Stimme vernommen welche / unter 
ben Saͤtten / dieſe wenig Reimen überlaut fang: 
Laufft nur nicht / ihr edle Nymphen! 

Edle Nymyhen /laufft doch nicht! 

Denn Sylvan laſſt euch nicht ſhimffen / 

Bis ihm Puſch und Wald gebricht. 

Kriegs⸗Gewalt darff nicht herzu: 

Sicherheit und kühle Ruh 

Solen euch / in dieſem Grünen, 


Inter meinem Schutz / bedienen, 
Sie kannten dieſe Stimme gar bald / nemlich 
es Deßjenigen Difcantiften waͤre / welchen man non 
ber Stadt / mit heraus genommen ; ſchaueten 
auf hinter fich / nach den zurückaebliebenen Män 
nern / welche noch an der vorigen Stelle ſaſſen 
lachten Wie fie nun fahen / bafl man ihnen emen 
Poſſen gefpielt; winckten fie ingeſamt dem Salon) 
als dem rechten Anftiffter, und Drgueten/ es folteihmı 
gu aelegener Zeit, begablt werden. Eraberrieff: Hab 
ichs nicht geſagt es wuͤrde beut noch wol unterfchub 
li-de Veraͤndrungen fegen? Schauet! wie 
De ſich Der Schrecken / in Froͤſchkeit und ’ men 
kehret hat! Die Zeit meines Lereng hab ich feine Im 

















ſtigere Jagt geſehn oder die Rebhünieinichnelleraun 
Glcich 


ſahren / denn jetzo . 








dritten Theils andre Derfammlung. 1241 
Gleich damit kamen die ım Puſche bisher der- 
ſteckte Muficanten / mit dem gelinden Saͤuenſpiel / 
von einer’ und derjenige / ſo Die Trompet geblafem/ 
von der andren Seuen / aus Dem Gepuͤſche / herfür / 
ſetzten ſich an einem beiondern Ort / zuſammen / da 
jhnen der Wiederſchall antwortete / und machten ein 
echoniſches Stuͤckle in nach Dem andren. So tra⸗ 
ten gleichfalls die Diener / mit etlichen Wein⸗ Fla⸗ 
ſchen / hinzu / und ſchenckten der Geſellſchafft eriiche 
mitgebrachte Glaͤſer ein. Unterdeſſen ſagte Herr 
RKronenthal / zum Herrn Bafton: ch muß be⸗ 
Fennen/der Herr hat uns eine feine Veraͤndrung ans 
geftellet / und verſchaffet / daß wir / ftir Milch / den 
Wein vor ung fehen ; tür Das Blöcken der Schafe 
den füflen Säiten, Klang hören. llein mit dem blin- 
ben Lermen der marichirenden Voͤlcker / darff man 
nicht viel ſchertzen noch vorher fielen: es dörffte fünff- 
tiges 1673. Jahr beforglich Ernft / und mir / mit 
Durchzügen nur allzuviel gefchrecket werden. 

Herr Lilienfeld ſprach: Ein ſo blinder Lermen 
kann Die Leite auch wol ſicher machen / daß fie / zu 
andrer Zeit / wenn die Gefahr ungeſchertzt vorhan⸗ 
Den iſt / es dennoch für Schertz halten / und druber zu 
kurtz kommen Vie Dem Pomerelliſchen tapffren 

og Schwantepoll geſchehen: Welchem / in 
dem Kriege / Den er / wider den Preuſſiſchen Landmei⸗ 
eherro⸗ geführet / dieſer Poß einsmals wider⸗ 

en: 


Befagter Landmeiſter ift / mit Huͤlffe deß Hev⸗ 
ri Caſimirs ‚aus der Copa in Pomerellen einge⸗ 
alien, hat faft denielben ganzen Erich / innerhalb 
Beun Tagen / geplündert und verheeret / auch merck⸗ 
Jiii v lichen 


242 Derluflieen SchausBlibne 
den Raub / an Menfchen und Wieh / vor 
en /und nicht wenig Volcks im erſten 
blagen. Die Städte und Schloͤſſer aber 
ſſo verwahret / daß der Landmeiſter nicht 









erten weder Proviant noch Succurs /gufommen 
unte. Mittler Teile er ımit einem befons 
een Haufſen / in deß Preuflifchen Ritters Orbeng 
ändern / weit und breit herum / und fand 
Biderftand : dadurch er / und fonderlich fein Bol 
eaunten in Sicherheit zu arrathen. —— 
ch einsmals / in dieſem Umſtreiſſen / ein 

Hl Scherk ungefchr zugetragen. 
Schwantepoll hatte ſich / in der 
andſchafft / an einen luſtigen Ort / nicht weıt von 
‚Beichfel, mit ſeinem Volck begeben; und 
ſbſt / im Gruͤnen das Mittags, Mahl amyı 
tun mar /unter feinen Gefährten ein 

er fich fonft feiner Haut ta pflegte u | 
nd feinen Mann mo! zu beftehen / die Kr 
erren dermaſſen fürchtete / daß er wenn man fiean 
ur nennete / für Forcht gang ergifterte, 

Jar Schiwantepoßen nicht untiffend; wolte Dero« 
gen eine höfliche Kurtzweil anrichten Damit 














1 





J 
der der Tafel / etwas zu lachen hätten ⸗ſchickte * 
nen ſeiner Diener heimlich hinweg / mit dem 
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Die wenn er vermerchen wuͤrde / Daß ſie fchon fiber 
isch waͤren / fo ſolte er gleichſam / ale mit Schrecken / 
geloffen kommen / und ſchreyen / Die Kreutzherren waͤ⸗ 
ren vorhanden! Den andern ader ſagte er es heim⸗ 
lich / daß er ſolchen Poſſen angegeben: Damit ſonſt 
niemand erſchrecken Dörffte/ fondern jederman wiſſen / 
Daß es ein angelegtes Spiel wart. 
ka Aber —* gericht Le Eau not, 
naen zu effen/ da kommt ber igte Bote/ 
profi Schrecken und Gefchrey / geloffen / rufft / 
Kr tpären vorhanden / und folgten ihm 
auf den Fuß / ein jeder möchte ſehen / was ihm zu hun 
re Da der forchtfame Höfling Die Kreutzherren 
nennen hörte; fprang er eilend hinter Dem Tiſche her⸗ 
r/eilete Dem nechiten Buſche zu / rettete auch Damit 
Leben. Die andern lachten feiner anfangs ſehr 
tool : aber da der Bote je länger je mehr ſchrie / es 
waͤre kein Schertz / fondern Ernſt und der Feind vor⸗ 
handen ;da ward das Lachen aucd theuer bey ihnen; 
wurden auch alfobald von des Drdens Voͤlckern / 
Die aus Marienwerder heimlich gegonen waren, nach⸗ 
Dem fie Schtwantepols Mahlzeit def Orts ausge. 
kundſchafft hatten  plößlich überfallen / und alle er» 
feblagen / bis auf Schmantepollen felbiten / ſamt 
einem Gefährten : Die beyde behende nach Der Weich⸗ 
fel zulieffen. Sene eileten ihnen fo heftig nach / Daß 
Schwantepolls Gefaͤhrt / hinter feinem Rücken er- 
en ward. Er der Hertzog aber / ſo etwas behen⸗ 
I ſprang in Die Weichjel und behalff ſich mit 
ſwinmen bis daß er an einen ſichern Ort laͤndete. 
Alſo begibt ſichs offt / nach Dem gemeinen Sprich 
wort / daß aus Schmpff leichtlich Ernft wird. 3 








1244  Derlufligen SchamsBähne | 
bat gleichwol Schwantepoll ſolgends dieſen cher; 
dem Orden zimlich eingetrieben : Denn an fiat Diefes 
ſeines falten Bades / ift manch Dorff und 

mit Rauch) und Flammen ın Die Lufft geſchickt wor⸗ 
den. (#) 











*#r* 


NIddem die Muſicanten ein wenig aufgehört; 
"9 Prrichtete fih Her? Ehrenhold / von fanem grüs 
nem Sit’ auf/ und gab den andern zuverſtehn / man 
würde fich zur Meimkebrung / algemach ſchicken 
müffen. Hierauf fagte Herz Rronentbal: Ihm 
wäre leid / daß dag liebe Frauenvoͤlcklein je&o wieder⸗ 
um ſolte / zu Fuß / nad) der Schaͤferey / wandren / ba 
ſie den Kammer⸗Wagen gelaſſen. Aber Gaſtons 
Fuͤrſichtigkeit hatte ſchon Dafür zugeſehn / und durch 
denſelbigen Diener / welcher Die Muſicanten heimlich 
herbey gefordert / dem Kutſcher die Ordre hinterlaf 
ſen / daß er / in einer halben Stunde / ihnen nachſa— 
sen / und an beſtimmtem Ort / drauſſen vor dem 
Waͤldlein / halten ſolte. Alſo ſetzte ſich das Frauen 
jimmer auf / nahm den alten Herrn Ehrenhold 
mit in den Wagen / und fuhr wiederum nach dem 
Luſt⸗Hoſe zu; dahin die andre Mannsperfonen unge 
ſaͤumt / auf ihren guten Apoſtel⸗Pferden / folgeten. 
Wie man daſelbſt auf den Platz / vor dem 
Schloͤßlein / angekommen; ſtund Das vorausgefahr 
ne Frauenz mmer ſchon gan fertig / vollends nad 
der Stadt zu fahren. Welches Herr Rron 
mit inſtaͤndiger Bitte abzuwenden / und die ſaͤmt⸗ 
liche Geſellſchafft noch etwas bey ſich aufzuhalten / 
berſuchte. Aber ſolche Bite ſand / bey denen / 2 
a 


(4) Sdhuͤtz / in der Prenſſiſchen Chronick / am 18. Bl. 


U 
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Gleich damit kamen die ım Puſche bisher der- 
ſteckte Muficanten / mit dem gelinden Saͤuenſpiel / 
von einer, und derjenige / jo Die Trompet geblaſen / 
von der andren Seuen / aus Dem Gepüfcbe/ herfür / 
festen fich ‚an einem beiondern Ort / zuſammen / ba 
ihnen Der Wiederſchall antwortete / und machten ein 
echoniſches Stůcklem nach dem andren. So tra 
ten gleichfalls die Diener / mit etlichen Wein⸗ Fla⸗ 
ſchen / hinzu / und ſchenckten der Geſellſchafft eriiche 
mitgebrachte Glaͤſer ein. Unterdeſſen ſagte Herr 
RKronenthal / zum Herrn Bafton: Ich muß be⸗ 
kennen / der Herr hat uns eine feine Veraͤndrung ans 
geftellet / und verſchaffet / daß wir + fuͤr Milch dein 
Wein vor ung ſehenʒ tür Das Blöcken der Schafe, 
den füflen Säiten, Klang hören. lein mit dem blin- 
ben Lermen der marichirenden Voͤlcker / darff man 
nicht viel ſchertzen noch vorher foielen: e8 dörffte künff- 
tiges 1673. Jahr beforglich Ernft / und wir / mit 
Durchzüaen nuralluviel gefchrecket werden. 3 
Hmrkilienfetd ſprach: Ein ſo blinder Lermen 

kann die Leute auch wel ſicher machen / daß fie / zu 
andrer Zeit / wenn die Gefahr ungeſchertzt vorhan⸗ 
den iſt / es dennoch für Schertz halten / und drüber zu 
kurtz fommen. Wi dem Dome tapfiren 
09 Schwantepoll geiheben : Welchem / in 

dem Krieger den er / wider Den Preuſſiſchen Landmei⸗ 
* Heppo /geſũhret /dieſer Poß einsinals mider- 


Beſagter Landmeiſter iſt / mit Huͤlffe deß Hi 

en Caſimirs aus der Coha in Pomerellen einge⸗ 
allen hat faſt denſelben gantzen Strich / innerhalb 
geun Tagen / gepluͤndert und verheeret / auch merck⸗ 
Jiii v chen 


1246 Der luſtigen Schau. Bühne 
Ehe denn die Karte, zum letzten mal 
ward / wolte Guido / man möchte das Geld im Epi 
theilen : welches Macrino einachet;Dod mit dem 
Dinge ; wenn er Feinen Syluß twerde machen. 
ward Das Spiel fortgefegt; dem Macring aber Eein 

u tbeil: Darum cr jegt das Geld theilen woite 
Prima einakülagen nunmehr en 

a eingelchlagen / nunme : 
wolte er alles Geld allein zu fich ziehen. Gteichmol 
fepnd fie nicht, mit Meffer und Degen fondern durdy 
eines Scheid⸗Richters Gutachten gütlich vonemam. 
ber gefeht : und bat der Rechtsgekhrier Cavaican 
bierüber ein ausführliches Wedencken er mie 
der felige Her: Harsdörffer / ım Erften Theil der Ep 
quic- Stunden, gedenckt. 

Herꝛ Neander ſprach: Mir iſt ſolches de Ca 
valcam rechtliches Bedencken nicht allerdings umbes 
Vandt : und kommen die Umſtaͤrde diefer pic, 
Strittigkeit / bey demſelben / noch etwas deutlicher und 
voͤlliger heraus / weder bey Lob⸗ won 
Harsdoͤrffer. Denn Cavakanus erzehlet den 
del (») alfo. m Fahr ı 560. habın zu Pifis (ober 

fa) zween Studenten miteinander primirt : und 
ſt / nach gegebener Karten/einer auf Primiregangen; 
Der andre auf den Fluß. Der, foauf Priraisa kick / 
folte am erſten die Karten fehen ; hernadb ber, fo auf 
den ging. Sic fetten alles Geld auf eins / und 
- machten ‚ unter ſich / Diefen Vergleich Daß Der fo.anf 

den Fluß ging / zu erſt die Karten befehen: und tuenm 
er feinen Alk gemacht hätte’ alsdenn die — 2* 
oeſchehen ſoltt. Alſo hat er die Karten gefehn / 


(6) Parte IL Decikonum Fivizahenf. de Contra&. De. 
ZIXIV. fol. 339. on 
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temen ;JIUp gemnaht. Balnemu EDDI EI DIE YES 
tion (7) liquidiren ; gab es unter ihnen Streit :und 
bat der dritte geliquidirt. Denjenigen aber/ roelcher 
auf Die PBrimiera ging  begunnte der Vergleich zu ge 
reuen: er begehrte nunmehr Der beyderfeits verwilli 
ten Partition nicht; fondern nachdem er / aus ſel 
genommener Macht, ohn Geheiß oder Verbot feines 
Gegners, Die Karten beſchquet / und die Primiera zu⸗ 
fanamen gebracht / wolte er alles Geld miteinander 
nehmen. Welches der andre widerſprach; fuͤrwen⸗ 
dend / die Partition muͤſte erfolgen ; und lieſſe ſichs 
nunmebr nicht / nach eingewilligtem Vergleich / res 
tractiren: ſintemal er / ( Macrino) feines Theils / dem⸗ 
ſelben nachgelebt / indem er Die Karten befichtiget / ob 
er einen Fluß machen förnte / wie bepderfeits Die Ab» 
rede und der Verlaß gervefen : weil / mit dieſem Be ˖ 
dinge / der Accord getroffen waͤre Daß / woſern er kei 
nen Fluß würde machen die Theilung gelten folte. 
Die Frage, welcher unter Diefen Beyden / Recht 
hätte/ iſt um die Faftnachts-Zeit/ inbefagtem ı 560. 
zu zu Piſa / erörtert, und für den Macrino ge 
prochen worden / in Beyſeyn deß Borgrini Las 
valcani: welcher die Beweis⸗Gruͤnde / fo’ zu beyden 
Seiten, hierüber geführt worden / ober werden koͤnn⸗ 
ten/ nacheinander beybringet / und endlich Dem Ma⸗ 
gino Recht gibt / welchen Guido ſchuldig geweſen / zur 
zuzulaſſen. 
Aber wir halten uns / mit dieſem Geſpraͤche zu 
lange auf; da immittelft Doch Die Sonne Non 
um 


(a) Partitum. 1d quod, fniente hoc auchore, nihul 
aljud eft, quam detractio quædam denariorum im unum cel« 
lectorum iecundim sommunem ufum & senfuerudiaem lu- 

um.. 
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na 
— 
nem geringen dennoch einit 
ts: Sache ke ———— 
nen Trunck herumaeben lallenı u V 
ner Danckbarkeit daß fie dieſes mein 
mit ihrer Gegenwart / heut atebret un 
Sie rie aber faltake: Dr 
daß wir dancken! Die Ehreund: 
wiberſahren / find aröfler  derm d 
orten die Berbinkhiapkiti for 
ſen / in Dielen wenig anno reitut 
folten erklären. Ken Bbren 
für ficb und für alle: IBirwlnt 
Herrn mit dienſthaffter Erroet 
ſichern / daß feine ſonderbare 
Gedaͤchtniß ſtets beywoobne. 
Luſt⸗Hof / der uns heut mit 
ment und mancher Eraetilic 
feinem Herrn / in unverweld 
ſetzte fich dieſer ehrlicher hi 
gen: und weil Dieäbrige &t 
muſte Herr Rronenthal 
Alto fuhr ie / ın dreyen $ 
foiber Schnelligfeitralsı 
vorgeipannt = und fcbiebir 
aufs allerfreundlichfite vor 
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der fuͤrnehmſten Materien / ſo 
in dieſer dritten Schau: Bühne 
behandelt worden. 
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